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Vorwort zur E-Book Ausgabe 

Das Symptomenverzeichnis, Die Wiener Schule der 
Homöopathie und Bewährte Indikationen der Homöopathie 
sind Klassiker klinischer Homöopathie-Literatur von 
Mathias Dorcsi. Leider sind diese Werke seit Jahren im 
Buchhandel vergriffen. 


Mathias Dorcsi’s Bestreben war Zeit seines Lebens, 
Homöopathie einfach, verstehbar, nachvollziehbar und in 
der Praxis erfolgreich anwendbar, zu vermitteln. 


Die Bewährten Indikationen der Homöopathie entstanden 
in den 1980iger Jahren und wurden viele Jahre von der 
Deutschen Homöopathie Union (DHU) verlegt. Viele 
angehende und praktizierende Homöopathen nutzten die 
kurzgefaßte und praktische Zusammenfassung der 
langjährigen Erfahrung von Mathias Dorcsi. Ein kleines 
Büchlein mit großer Wirkung, das man wegen des 
praktischen Formats immer dabei haben konnte. 


In Zusammenarbeit mit Frau Dr. Mira Dorcsi-Ulrich, der 
Ehefrau von Mathias Dorcsi, wurde das ursprünglich 
gedruckte Werk gesichtet, in ein einfach verständliches 
Format überführt und um Arzneimittelbilder aus Die 
Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi, aus 
Kurzgefaßte Arzneimittellehre von Constantine Hering und 
Auszügen aus der Materia Medica Der Neue Clarke von 
John Henry Clarke erweitert. 


Das Kapitel Arbeiten mit diesem E-Book enthält wichtige 
Anweisungen für den erfolgreichen Gebrauch dieses 
Werkes. 


Mit der digitalen Version der Bewährten Indikationen der 
Homöopathie als E-Book ergeben sich völlig neue 
Möglichkeiten des Lesens und Suchens in homöopathischer 
Literatur, die man immer dabeihaben kann, sei es auf dem 


Smartphone oder einem Tablet. In der Praxis kann man das 
E-Book zusätzlich auf dem PC oder Notebook installieren 
und konsultieren. 


Viel Freude und Erfolg beim Gebrauch dieses Werkes. 


Hahnemann Institut GmbH 
Greifenberg, im Juli 2021 


Vorworte früherer Ausgaben 


Wichtiger Hinweis 

Die »Bewährten Indikationen der Homöopathie« stellen die 
reiche therapeutische Erfahrung des bekannten 
Homöopathen Prof. Dr. med. Dorcsi dar. Das Buch ist 
anhand seiner Kurse und Vorlesungen erstellt und 
empfiehlt Arzneimittel, die er bei bestimmten 
Erkrankungen für wirksam befunden hat. 


Dies deckt sich nicht in jedem Falle mit dem 
Lieferprogramm der DHU. Da Prof. Dorcsi in Österreich 
lebte und wirkte, bezeichnete er die Arzneien zum Teil 
anders als es in Deutschland üblich ist oder empfiehlt 
Potenzen, die es bei uns aufgrund anderer nationaler 
Gesetzgebung nicht gibt. 


Um seine wertvollen Ratschläge unverändert 
weiterzugeben, wurde der Text im Original belassen und 
nicht den Gegebenheiten des deutschen 


Arzneimittelmarktes angepasst. 


Wenn Sie deshalb eines der empfohlenen Arzneimittel nicht 
in unserem Lieferprogramm finden sollten, bitten wir Sie 
hierfür um Verständnis. 


Vorwort Prof. Dr. Mathias Dorcsi(f) 

Da die »Bewährten Indikationen« vergriffen sind (1985 als 
DHU-Broschüre erschienen) und da wegen notwendiger 
Korrekturen eine Neufassung erforderlich wurde, hat sich 


Frau Dr. med. Margaretha Frey bereit erklärt, auf der 
Grundlage der Aufzeichnungen meiner Kurse und 
Vorlesungen die Bewährten Indikationen 
zusammenzufassen und neu darzustellen. 


Diese Bewährten Indikationen widme ich allen meinen 
Mitarbeitern und Schülern, allen, die an meinen Kursen 
teilgenommen haben und den vielen Ärzten, die sich für die 
Homöopathie interessieren. 


Die angegebenen Indikationen haben sich bei vielen 
homöopathischen Ärzten und vor allem in unserer 
Ambulanz im Krankenhaus der Stadt Wien-Lainz bewährt. 
Sie sollen in ihrer täglichen Praxis eine Entscheidungshilfe, 
vor allem bei akuten Störungen sein. Voraussetzung für die 
erfolgreiche Anwendung ist die Einhaltung der 
homöopathischen Prinzipien und Regeln mit dem Ziel der 
Heilung des ganzen, einmaligen und besonderen Menschen 
in seiner Umwelt. 


Ich danke besonders Frau Dr. med. Margaretha Frey für 
ihre Mühe sowie der Deutschen Homöopathie-Union, 
Karlsruhe, für die Hilfeleistung bei der Realisation der 
Neufassung der Bewährten Indikationen. 


München, im April 1989 Prof. Dr. M. Dorcsi 


Vorwort Prof. Dr. Mathias Dorcsi(t) zur 5. überarbeiteten 
Auflage 

Auch 15 Jahre nach der Erstauflage der »Bewährten 
Indikationen« besteht immer noch ein großes Interesse an 
der Zusammenstellung meiner Erfahrungen. Darüber freue 
ich mich genauso wie über die Tatsache, dass es mir 
vergönnt ist, auch diese Ausgabe begleiten zu können. Die 
5. Auflage, die die Deutsche Homöopathie-Union in 
bewährter Weise herausgibt, enthält einige kleinere 
Änderungen, die aufgrund der Verfügbarkeit einiger 


Arzneimittel notwendig wurden. Ich hoffe, dass diese 
Neufassung auch weiterhin eine große Resonanz findet. 


München, August 2000 Prof. Dr. M. Dorcsi 


Arbeiten mit diesem eBook 


Empfehlung: Bitte lesen Sie dieses Kapitel vollständig 
durch, bevor Sie mit der Arbeit beginnen. 


Darstellung der Indikationen 

Im Gegensatz zum gedruckten Buch, in dem beispielsweise 
bei Seitenumbruch in einer dafür vorgesehenen Kopfzeile 
ersichtlich ist, zu welchem Abschnitt die Information auf 
der Folgeseite gehört, ist dies ein einem E-Book nicht 
möglich, da die Seitenanzeige von der Art des Gerätes und 
der Größe des Bildschirms abhängt und deshalb variabel 
ist. 

E-Books werden auf unterschiedlichsten Geräten (PC, 
Notebook, Smartphone, Tablet) gelesen. Die Darstellung 
des Inhalts eines E-Books paßt sich automatisch an die 
Größe des Bildschirms an. Das bedeutet, daß auf kleinen 
Bildschirmen mehr Seiten angezeigt werden als auf großen 
Bildschirmen. 


Um eine eindeutige Zuordnung der Indikationen zu 
einem bestimmten Abschnitt zu gewährleisten, wurde bei 
Unterrubriken immer die vollständige Indikation 
angegeben. Beispiel Abortus mit 3 Unterrubriken: 


Abortus 


Abortus - Abortneigung 
e Kalium carbonicum (kali-c.) D6 


Abortus - Abortus imminens 


e Sabina (sabin.) D6 % stündlich bis 2 stündlich, auch bei 
Abortus incipiens 
e Arnica montana (arn.) DA 


Abortus - bei leichten Blutungen 
e Hamamelis virginiana (ham.) D4 


Zeichenerklärung 


cz Urtinktur 
anschließend 


| bewährtes Vorgehen 
Kinderheilkunde: keinen 
alkoholischen Auszug verwenden! 


Wichtige Anmerkungen 

Wichtige Anmerkungen stehen meist direkt hinter der 
Indikation, um darauf hinzuweisen und werden rot 
dargestellt. 





Beispiel: 


Appendizitis 
Jede bedrohlich verlaufende Blinddarmentzündung sollte 
aufjeden Fall abgeklärt und wenn nötig operiert werden. 


Querverweise 

Dieses E-Book enthält Querverweise, die auf weitere 
Indikationen verweisen. Um zu der angezeigten Indikation 
zu springen, tippt oder klickt man auf den Querverweis. 
Manche Indikationen enthalten mehrere Querverweise. Die 
Darstellung des Querverweises erfolgt in kursiver Schrift 


und ist mit einem Präfix siehe » oder siehe auch » 
versehen. Sind mehrere Querverweise vorhanden, so 
werden sie in alphabetischer Reihenfolge angezeigt. 


Beispiel: 


Lumbago 

siehe auch » Ischias akut 

siehe auch » Ischias chronisch 

siehe auch » Kreuzschmerzen, gynäkologisch bedingte 
siehe auch » Rückenschwäche 


Synonyme 

An einigen Stellen wurden Synonyme eingefügt, um 
Symptome mit alter Schreibweise mit heute üblichen 
Begriffen zu finden. 


Beispiele: 


Alte Schreibweise |Neue 
Schreibweise 


Blähungsauftreibung | Blähungen 


Erkaältlichkeit Erkältungsneigung 





Wehtun Schmerzen 


Synonyme werden im Text am Textende in hellem Farbton 
dargestellt, um den Originaltext nicht zu beeinträchtigen. 
Die Indikation bzw. eine Beschreibung wird dennoch 
gefunden, wenn bei der Suche statt der 
Originalschreibweise die synonyme (neue) Schreibweise 
angewendet wird. 


Beispiel: Materia medica von Acidum lacticum 
e Naßkaltes Wetter, Erkältlichkeit, Luftzug, kalte Hände 
und Füße ohne Erwärmung. (Erkältungsneigung) 


Mit dem Suchbegriff »Erkältungsneigung« wird das Wort 
»Erkältlichkeit« gefunden 


Materiae Medicae 

Dieses E-Book wurde mit Informationen aus Materiae 
Medicae ergänzt, um vorgeschlagene Arzneimittel 
nachlesen zu können. Indem man bei den Indikationen 
einfach auf ein Arzneimittel tippt gelangt man zur 
Materia Medica. 

e Dorcsi Mathias: Wiener Schule der Homöopathie 

o Ein Großteil der Arzneimittelbilder wurde aus Die 
Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi 
übernommen. 

«e Hering Constantin: Kurzgefaßte Arzneimittellehre 

o Eine weitere Anzahl von Arzneimittelbildern, die nicht 
in Die Wiener Schule der Homöopathie enthalten sind, 
wurde aus der Kurzgefaßten Arzneimittellehre 
übernommen. 

e Clarke John Henry: Der Neue Clarke 

o Arzneimittelbilder, die weder in Die Wiener Schule der 
Homöopathie, noch in der Kurzgefaßten 
Arzneimittellehre nicht enthalten sind, wurden mit 
freundlicher Genehmigung des Übersetzers und 
Herausgebers Peter Vint aufgenommen. 

o Bitte beachten Sie, dass nicht das vollständige 
Arzneimittelbild (inklusive aller Symptome), sondern 
nur die allgemeine Beschreibung inklusive 
Indikationen übernommen wurde. 

o Diese Teile umfassen die Beschreibung des 
Arzneimittels, Klinik (Indikationen), 
Arzneimittelbeziehungen, Es antidotier, Es wird 
antidotiert durch, Es folgen gut, Komplementär 
Kompatibel. 


o Das vollständige Arzneimittelbild inklusive aller 
Symptome kann man im E-Book Der Neue Clarke 
nachlesen. Zu beziehen im Online-Shop des 
Hahnemann Instituts (www.hahnemann.net). 


Unterschiedliche Schreibweisen 
e In den Materiae Medicae werden Begriffe oftmals mit 
unterschiedlicher Schreibweise dargestellt (ss, ß, c, k, Z) 


+ Beispiele: Congestionen = Kongestionen, 
Acetonämisches Erbrechen = Azetonämisches 
Erbrechen, Anacidität = Anazidität, Condylome = 


Kondylome, u.a.m. 


Suchen mit Stichworten 

e Das Aufsuchen mit Suchbegriffen (Stichworten) kann 
durch die unterschiedliche Schreibweise dazu führen, 
dass eine Suche eventuell wiederholt werden muß (ss, ß, 
c,k, 2). 

e Wenn bei Suchbegriffen c verwendet wird und kein 
Ergebnis angezeigt wird, so wiederholt man die 
Stichwortsuche mit K bzw. mit z. Dieselbe Regel ist bei 
ss und ß anzuwenden. 

o Beispiel: Cervixerosion = Zervixerosion, oder einfach 
mit Wortfragmenten suchen, z.B ervix (für die 
Stichwortsuche genügen Wortfragmente, eine Eingabe 
des vollständigen Begriffs ist nicht notwendig), 
Congestionen = Kongestionen, Acetonämisches 
Erbrechen = Azetonämisches Erbrechen, Anacidität = 
Anazidität, Condylome = Kondylome, u.a.m. 

e Werden bei Suchbegriffen ß verwendet und kein 
Ergebnis angezeigt, so wiederholt man die Suche mit ss 
o Beispiel: Äußerer Kopf = Äusserer Kopf, 

Harnröhrenausfluß = Harnröhrenausfluss oder 
einfach mit Wortfragmenten suchen, z.B erer oder 
ausflu oder schlie (Wortfragment genügen zur Suche) 


Erweiterungen von Abkürzungen 

Sowohl in den Bewährten Indikationen als auch in den 
Mataeriae medicae wurde von den Autoren oftmals eine 
verkürzte Schreibweise verwendet. Um bei der 
Stichwortsuche möglichst alle Begriffe zu berücksichtigen, 
wurden Abkürzungen (mit Bindestrich) durch das 
vollständige Wort ersetzt. 


Beispiele: 

e Ober- und Unterschenkel = Oberschenkel und 
Unterschenkel 

+ Lähmungs- oder Taubheitsgefühl = Lähmungsgefühle 
oder Taubheitsgefühl 


e Schleim- und Wassererbrechen = Schleimerbrechen und 
Wassererbrechen 


Kurzgefaßte Arzneimittellehre von Constantin Hering 
(Auszug aus dem Vorwort) 

Dieses Werk enthält eine spezielle Struktur, die zu 
beachten ist. Ein besonderes Augenmerk sollte man auf 
Symptome mit den damit kombinieren Sonderzeichen fl und 
® richten 


| Das der dritten Abteilungsstufe in Bönninghausen’s 
Repertorium entsprechende | hat hier mehr Bedeutung als 
in den »Leitenden Symptomen«; dort steht es vor den 
durch Heilungen bestätigten Symptomen, hier bezeichnet 
es in den meisten Fällen charakteristische Symptome. 


® Der griechische Buchstabe Theta (0) [Minuskel]l ist 
gelegentlich (nicht in der Ausdehnung wie in den 
»Leitenden Symptomen« [Guiding Symptoms]) zur 
Bezeichnung des pathologischen oder physiologischen 
Zustandes, auf welchen sich das Symptom bezieht, 
gebraucht worden. (Zitat aus dem Vorwort der Materia 
Medica von Hering) 


Abschnitte 
Die Symptome eines jeden Mittels sind folgendermaßen in 
48 Abschnitte untergebracht 


1. 


2, 


Pr» w 


Geist, Gemüt und Stimmung, es enthält alle 
Geisteszustände und Gemütszustände. 

Sensorium, umfasst die Überempfindlichkeit und 
Reizbarkeit des Gehirns und der Sinne, Schwindel, 
Benommenheit etc. 


. Innerer Kopf, Schmerzen etc. 
. Außerer Kopf, Symptome der Knochen, des Periosts, der 


Haut und des Haares; desgleichen Bewegungen und 
Stellungen des Kopfes. 


. Gesicht und Augen. 

. Gehör und Ohren. 

. Geruch und Nase. 

. Angesicht, einschließlich des Ausdruckes etc. 
. Unterkiefer; äußerer Mund, Kinn und 


Submaxillardrüsen. 


. Zähne und Zahnfleisch. 

. Geschmack, Sprache und Zunge. 

. Innerer Mund. 

. Gaumen und Schlund. 

. Verlangen nach Essen und Getränk. 
. Einfluss des Essens und Trinkens. 

. Gastrische Symptome. 

. Epigastrium. 

. Hypochondrien. 

. Unterleib. 

. Mastdarm und After, einschließlich des Abgangs von 


Blähungen, Stuhlausleerungen und Hämorrhoiden. 


. Harnwerkzeuge und Harn. 

. Männliche Geschlechtsfunktionen und Organe. 

. Weibliche Geschlechtsorgane. 

. Schwangerschaft und Entbindung, einschließlich der 


Brustdrüse und Beschwerden der Säuglinge. 


. Stimme und Kehlkopf. 

. Respiration. 

. Husten. 

. Innere Brust und Lungen. 

. Herz und Blutzirkulation. 

. Äussere Brust. 

. Hals und Rücken. 

. Oberglieder. 

. Unterglieder. 

. Die Gliedmaßen im Allgemeinen. 
. Ruhe, Bewegung und Lage; bei Angabe der 


Veränderungen wird auf die Abteilungszahlen 
verwiesen. [1-7] 


. Nerven; diese Abteilung umfasst Symptome, welche 


mehr das Nervensystem insbesondere berühren; Zittern 
und Krämpfe, Schwäche, Lähmigkeit oder Lähmung. 
(Lähmung, Lahmheit, lahm) 


. Schlaf und Träume. 

. Tageszeiten, auf die Abteilungszahlen verwiesen. 

. Temperatur und Wetter, verwiesen. 

. Frost, Fieber und Schweiß. 

. Anfälle und Periodizität, verwiesen. 

. Die Seiten und Beziehung auf den Raum, verwiesen. 
. Empfindungen; vorherrschende Gefühle. 

. Gewebe - in einem Werke dieses Charakters darf nur 


wenig über diesen Gegenstand gesprochen werden; in 
den »Leitenden Symptomen« ist mehr Gewicht darauf 
gelegt 


. Passive Bewegung, Berührung, Verletzungen etc. 
. Haut. 

. Lebensalter, Konstitution, Diathese, Dyskrasie. 

. Verwandtschaft mit anderen Arzneimitteln. Der 


Bequemlichkeit und Raumersparnis wegen werden 
einige dieser Titel durch das ganze Werk gekürzt. 


Quellennachweis 


Dorcsi Mathias: Bewährte Indikationen der 
Homöopathie, 5. Auflage, DHU, Karlsruhe 

Dorcsi Mathias: Die Wiener Schule der Homöopathie, 5. 
verbesserte Auflage, 2005, Staufen Pharma, Göppingen 
Dorcsi Mathias: Persönliche Aufzeichnungen, München 
Hering Constantin: Kurzgefaßte Arzneimittellehre, E- 
Book Ausgabe 2017, Hahnemann Institut GmbH, 
Greifenberg 

Clarke John Henry: Der Neue Clarke, Ins Deutsche 
übertragen von Peter Vint, E-Book Ausgabe 2015, 
Hahnemann Institut GmbH, Greifenberg 


Haftungsausschluß 


Anwender dieses eBooks sind allein für die Richtigkeit 
von ärztlich medizinischen Diagnosen und/oder 
Therapien verantwortlich. 

Dieses E-Book dient lediglich als Wegweiser zum 
schnellen Auffinden von klinischen Indikationen und 
deren homöopathischer Mittelgabe. 

Für Dosierungsanweisungen oder Potenzangaben wird 
vom Verlag keinerlei Gewähr übernommen. 

Für die korrekte Interpretation der 
Symptomenbeschreibung im Originaltext und ärztlicher 
Diagnose ist allein der Anwender dieses E-Books 
verantwortlich. 

Eventuell verwendete Synonyme dienen nur der 
leichteren Auffindbarkeit von Textstellen im Originaltext. 
Das Hahnemann Institut - Privatinstitut für 
homöopathische Dokumentation GmbH schließt jedwede 
Haftung durch die Verwendung dieses E-Books aus. 


Hahnemann Institut GmbH 
Greifenberg, im Juli 2021 


Die drei großen Diathesen 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 

Nach Mathias Dorcsi gibt es, entsprechend den Miasmen 
Hahnemanns, drei große Diathesen: die Iymphatische, 
lithämische und destruktive Diathese. Während 
Hahnemann davon ausgeht, dass nur die Psora immer 
angeboren ist, während Sykose und Syphilis auch erst nach 
der Geburt erworben werden können, wird nach der Lehre 
Dorcsis jeder Mensch mit einer Mischung dieser drei 
Diathesen geboren, von denen jedoch meist eine überwiegt 
und gut zu erkennen ist. Mit der Entwicklung eines 
Menschen ist dann oft ein Wandel von Konstitution und 
Diathese zu beobachten. 


Unsere ärztliche Aufgabe ist es, die im Moment 
überwiegende Diathese zu erkennen, um ein 
entsprechendes Arzneimittel zu finden und eine 
Krankheitsprognose zu erstellen. 


Die Iymphatische Diathese 

Sie entspricht Hahnemanns Psora und zeichnet sich aus 
durch eine Krankheitsbereitschaft vorwiegend im 
Hautbereich und Schleimhautbereich. Dazu gehören unter 
anderem eine Infektneigung mit Anfälligkeit gegen 
Wetterwechsel, Erkrankungen im HNO-Bereich und in den 
Bronchien sowie die Neigung zu 
Lymphdrüsenschwellungen und (gut behandelbaren) 
Ekzemen. Bei der Mehrzahl der neugeborenen Kinder 
überwiegt die Iymphatische Diathese. Das Arzneimittelbild 
von Calcium carbonicum zeigt die lymphatische 
Konstitution und Diathese, wie sie uns vorwiegend im 
Kindesalter begegnet. 


Hinweis:! fett gedruckte Mittel für rote Konstitution - 
normal gedruckte Mittel für blasse Konstitution. 


Acidum formicicum, Acidum phosphoricum, Acidum 
picrinicum, Acidum salicylicum, Acidum sulphurosum, 
Absinthium, Aconitum napellus, Agnus castus, Ambra 
grisea, Aralia racemosa, Argentum nitricum, Aristolochia 
clematitis, Cactus grandiflorus, Caladium seguinum, 
Calcium carbonicum Hahnemanni, Camphora officinalis, 
Capsicum annuum, Carduus marianus, Castoreum 
canadense, Chamomiilla, China officinalis, Cina maritima, 
Coffea cruda, Cocculus indicus, Cuprum metallicum, 
Cyclamen europaeum, Drosera rotundifoliia Ferrum 
phosphoricum, Euphrasia officinalis, Gelsemium 
sempervirens, Ginseng quinquefolium, Grindelia robusta, 
Hypericum perforatum, Iberis amara, Ignatia amara, 
Ipecacuanha, Jaborandi, Juglans regia, Kalium 
carbonicum, Lycopus virginicus, Magnesium carbonicum, 
Magnesium phosphoricum, Mandragora, Manganum 
metallicum, Mellilotus officinalis, Millefolium, 
Morbillinum Nosode, Moschus, Nux moschata, 
Psorinum Nosode, Sabal serrulatum, Sabadilla, Sabina, 
Salix nigra, Sambucus nigra, Sanguinaria candensis, 
Selenium, Solidago, Spigelia,a, Spongia, Sulphur, 
Tuberculinum Nosode, Urtica urens, Viola tricolor, Viscum 
album 


Die lithämische Diathese 


Die lithämische Diathese weist, entsprechend Hahnemanns 
Sykose, eine Krankheitsbereitschaft im Hautbereich und 
Schleimhautbereich und im Bereich des Bindegewebes auf. 
Dies kann in gichtische, rheumatische und andere 
Stoffwechselentgleisungen einmünden. Schon der 
lithämische Säugling fällt auf durch eine Gedeihstörung, 
eine Verengung des Tränenkanals, durch obstruktive 
Bronchitiden, ein schwer beeinflußbares atopisches Ekzem 
oder Schlafstörungen. Die lithämische Diathese zeigt sich 


unter anderem im Arzneimittelbild von Calcium 
phosphoricum. 


Hinweis:? fett gedruckte Mittel für rote Konstitution - 
normal gedruckte Mittel für blasse Konstitution. 


Acidum benzoicum, Acidum lacticum, Acidum oxaclicum, 
Acidum sarcolacticum, Acidum succinicum, Aconitum 
napellus, Apis mellificaa Arnica montana, Atropa 
belladonna, Berberis vulgaris, Bovista lycoperdon, Bryonia 
alba, Calcium phosphoricum, Allium cepa, Caulophyllum 
thalictroides, Causticum Hahnemanni, Chelidonium majus, 
Cimicifuga racemosa, Clematis erecta, Colchicum 
autumnale, Colocynthis, Crotalus horridus, Dioscorea 
villosa, Drosera rotundifolia, Dulcamara, Equisetum 
arvense, Eupatorium perfoliatum, Gnaphalium 
polycephalum, Hedera helix, Hepar sulphuris, Hirudo 
medicinalis, Hydrocotyle asiatica, Kalmia latifolia, Kalium 
sulphuricum, Lachesis muta, Lachnanthes tinctoria, 
Ledum palustre, Lemna minor, Lilium tigrinum, Lithium 
carbonicum, Lobelia inflata,a Magnesium sulphuricum, 
Medorrhinum, Mephitis putorius, Naja tripudians, 
Natrium sulphuricum, Nux vomica, Pertussis Nosode, 
Phytolacca decandra, Podophyllum peltaltum, Pulsatilla 
pratensis, Rhododendron chrysanthum, Rhus 
toxicodendron, Rumex crispus, Scarlatinum Nosode, 
Sarsaparilla officinalis, Silicea terra, Stannum 
metallicum, Sticta pulmonaria, Tabacum, Teucrium marum 
verum, Thea chinensis, Theridion curassavicum, Veratrum 
album, Vinca minor 


Die destruktive Diathese 

Bei dieser Diathese kommt es, entsprechend Hahnemanns 
Syphilis, zu hypotrophischen und hypertrophischen 
Störungen im Bereich der Organe, des ZNS und des 


Bewegungsapparates, zu Störungen im Stoffwechsel und 
im chromosomalen Gefüge sowie zu progressiven und 
destruktiven Erkrankungen. Eines der häufigsten 
destruktiven Mittel ist Calcium fluoricum. 


Hinweis:3: fett gedruckte Mittel für rote Konstitution - 
normal gedruckte Mittel für blasse Konstitution. 


Acidum aceticum, Acidum fluoricum, Acidum 
hydrocyanicum, Acidum muriaticum, Acidum nitricum, 
Acidum sulphuricum, Abrotanum, Agaricus muscarius, 
Alumina, Ammonium carbonicum, Anacardium orientale, 
Anhalonium lewinii, Antimonium crudum, Anthracinum, 
Aranea diadema, Arsenicum album, Asa foetida, Aurum 
metallicum, Badiaga, Baptisia tinctoria, Barium 
carbonicum, DBorax veneta, Bufo rana, Cadmium 
metallicum, Calcium fluoratum, Cancerosinum Nosode, 
Cantharis vesicatoria, Carbo animalis, Carbo vegetabilis, 
Ceanothus americanus, Chimaphila umbellata, Cinnabaris, 
Cobaltum metallicum, Coccus cacti, Conium maculatum, 
Crocus sativus, Croton tiglium, Diphtherinum Nosode, 
Glonoinum, Graphites, Guajacum officinale, Helleborus 
niger, Hydrastis canadensis, Hyoscyamus niger, Jodum, 
Kalium chloratum, Kreosotum, Luesinum Nosode, 
Lycopodium clavatum, Mercurius solubilis Hahnemanni, 
Natrium muriaticum, Opium, Petroleum, Phosphorus, 
Platinum metallicum, Plumbum metallicum, Secale 
cornutum, Sepia officinalis, Staphisagria, Stramonium, 
Strontium carbonicum, Tarentula hispanica, Tellurium 
metallicum, Thallium metallicum, Zincum metallicum 


Arzneimittel Synonymaliste 
Viele Mittel tragen sowohl traditionelle wie auch gesetzlich 
verbindliche Bezeichnungen. Mit dieser kleinen 


Synonymaliste soll auf diese Unterschiede hingewiesen 
werden. 


Alte Bezeichnung Neue 
Bezeichnung 


Acidum benzoicum |Acidum benzoicum 
e resina 


Acidum fluoricum |Acidum 
hydrofluoricum 


Ammonium Ammonium 
muriaticum chloratum 


Antimonium Stibium sulfuratum 
crudum nigrum 


Carcinosin Carcinosinum 


Natrium Natrium chloratum 
muriaticum 


Tartarus emeticus |Antimonium 
tartaricum 
Tartarus stibiatus 


Teucrium marum Marum verum 
verum Teucrium 





Tuberculinum Tuberculinum Koch 
Tuberkulinum GT 


Urtica urens Urtica 





Indikationen 
zur » Materia Medica 


Abdominalplethora 

siehe auch » Lebermittel 

siehe auch » Stauungsbeschwerden 
e Lilium tigrinum (lil-t.) D4 

e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 

e Sepia officinalis (sep.) DA 

e Aesculus hippocastanum (aesc.) DA 
e Aloe socrotina (aloe) DA 


Abmagerung 


Abmagerung - Halogene4 

e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 
e Jodum (iod.) D12 

e Bromium (brom.) D6 


Abmagerung - Neigung zu Magerkeit 
Phosphorus (phos.) D12 

e Lycopodium clavatum (lyc.) DA 

e Nux vomica (nux-v.) DA 

e Magnesium carbonicum (mag-c.) D6 
e Silicea terra (sil.) D6 

e Arsenicum album (ars.) D6 

e Calcium phosphoricum (calc-p.) D6 


Abmagerung - neurotisch bedingt 


e Ignatia amara (ign.) D30 
e Hyoscyamus niger (hyos.) D30 


Abmagerung - bei Karzinompatienten 
e Umckaloabo 


Abmagerung - bei Appetitlosigkeit 
siehe » Appetitlosigkeit 
Abneigungen 


Abneigung - Fleisch 
siehe » Fleischaversion 


Abortus 


Abortus - Abortneigung 
e Kalium carbonicum (kali-c.) D6 


Abortus - Abortus imminens 

e Sabina (sabin.) D6 % stündlich bis 2 stündlich, auch bei 
Abortus incipiens 

« Arnica montana (arn.) DA 


Abortus - bei leichten Blutungen 
+ Hamamelis virginiana (ham.) D4 


Abstillen 
e Phytolacca decandra (phyt.) D4 


Abstillen - bei Spannung in den Brüsten 
e Phytolacca decandra (phyt.) D4 und Bryonia alba (bry.) D4 
im Wechsel 


Abszess 


Abszess - akut 
e Belladonna (bell.) D30 und Hepar sulphuris (hep.) D6 im 
Wechsel oder Hepar sulphuris (hep.) D200 3-mal 


hintereinander alle 6 Stunden 


Abszess - blaßrote Schwellung mit stechenden Schmerzen 
und Wärmeverschlimmerung 
e Apis mellifica (apis) DA 


Abszess - Rötung, Schwellung, beginnende Eiterung 
e Mercurius solubilis Hahnemanni (merc.) D6 


Abszess - »homöopathisches Messer« 
e Myristica sebifera (myris.) D4 (homöopathisches Messer) 


Abszess - bei Fortschreiten des Prozesses, Blutvergiftung 
e Lachesis muta (lach.) Dı2 Globuli 2- 3mal täglich oder 
Lachesis muta (lach.) D30 intravenös 


Abszess - bei jeder Eiterung günstig zur Steigerung der 
Abwehrkräfte 
e Echinacea angustufolia (echi.) D4 


Abszess - Zur Ausheilung 
« Silicea terra (sil.) D6 oder Silicea terra (sil.) D12 


Abwehrkraft steigernde Mittel 


Abwehrkraft - im Winter zur Prophylaxe einer Erkältung der 

oberen Luftwege 

e Camphora officinalis (camph.) @ jeden Tag morgens 1 
Tropfen auf ein Stück Zucker 

e Umckaloabo 8 3-mal täglich 10 Tropfen 


Abwehrkraft - alte Menschen 
e Ginseng quinquefolium (gins.) DA 


Abwehrkraft - Rekonvaleszenz 
e China officinalis (chin.) DA 


Abwehrkraft - anämische Patienten 
e Ferrum phosphoricum (ferr-p.) D6 


Acetonämisches Erbrechen 
+ Iris versicolor (iris) DA 
«e Veratrum album (verat.) DA 


Adenoide 


Adenoide - pastöses Kind 
e Barium carbonicum (bar-c.) DA 


Adenoide - erethisches Kind 

e Barium iodatum (bar-i.) D4 

Adenoide - weitere Mittel 

e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D6 -» Calcium 
carbonicum Hahnemanni (calc.) D12 

« Corallium rubrum (cor-r.) D4 


Adnexitis 


Adnexitis - akut 

Hinweis: ärztliche Abklärung! 

e Aconitum napellus (acon.) D30 
e Belladonna (bell.) D30/C3 


Adnexitis - bei starken Schmerzen, vor allem jede 
Bewegung tut weh 
e Bryonia alba (bry.) D4 alle 2 Stunden 


Adnexitis - rechtsseitig 
e Aristolochia clematitis (arist-cl.) DA 


Adnexitis - rechtsseitig 
e Apis mellifica (apis) D4 


Adnexitis - linksseitig 
e Lachesis muta (lach.) D12 


Adnexitis - Wärme bessert 
e Bryonia alba (bry.) DA 


Adnexitis - Wärme verschlimmert 
e Belladonna (bell.) D30 


Adnexitis - im chronischen Stadium 
e Sulphur (sulph.) D4 


Aerophagie 
e Nux moschata (nux-m.) DA 
« Asa foetida (asaf.) DA 


Afterfissuren 


Afterfissuren - zur Behandlung der Diathese 
e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 
e Tuberculinum Koch (tub-k.) D200 


Afterfissuren - bei Splitterschmerz 
e Acidum nitricum (nit-ac.) DA 


Afterfissuren - bei allgemein trockener Haut 
e Causticum Hahnemanni (caust.) DA 


Afterfissuren - schmerzhaft, nässend 
e Ratanhia peruviana (rat.) DA 


Afterfissuren - Salben 
e Paeonia-Salbe® zur äußerlichen Anwendung 
e Aristolochia-Salbe® zur äußerlichen Anwendung 


Agranulocytose 

Hinweis: ärztliche Abklärung! 

e Chininum arsenicosum (chinin-ar.) D4 3-mal täglich 1 
Tablette -» Lachesis muta (lach.) Dı2 2-mal täglich je 6 
Wochen 


Aggressives Verhalten 
Anmerkung: Hochpotenzen sind sehr wirksam. 


e Staphisagria (staph.) D30 

e Lachesis muta (lach.) D30 

+ Sepia officinalis (sep.) D30 
 Aurum metallicum (aur.) D30 

+ Stramonium (stram.) D30 

e Anacardium orientale (anac.) D6 


Ahnungen 
e Phosphorus (phos.) D12 


Akne rosacea 


Akne rosacea - Kapillarmittel 
e Acidum fluoricum (fl-ac.) D6 
e Abrotanum (abrot.) DA 


Akne rosacea - weitere Mittel 
ee Arnica montana (arn.) DA 


e Aurum metallicum (aur.) D6 


Akne vulgaris 
e Sulphur jodatum® (sul-i.) D4 -» Kalium bromatum (kali- 
br.) D4 -» Hirudo medicinalis (hir.) D12 je 4 Wochen 


Akne vulgaris - Reaktionsmittel 

e Tuberculinum Koch (tub-k.) D200 immer wieder eine 
Zwischengabe 

Akne vulgaris - bei schlechter Stoffwechsellage 

e Antimonium crudum (ant-c.) D4 (neuer Name =Stibium 
sulfuratum nigrum) 

Akne vulgaris - zur Gewebereinigung 

e Hepar sulphuris (hep.) D6 

e Sulphur (sulph.) D4 


Akne vulgaris - speziell am Kinn 


e Juglans regia (jug-r.) DA 


Akne vulgaris - bei Knaben 
e Selenium metallicum (sel.) D6 


Akne vulgaris - bei jungen Mädchen 

e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 

e Aristolochia clematitis (arist-cl.) D12 
e Agnus castus (agn.) D6 


Akne vulgaris - nach der Pille 
e Agnus castus (agn.) D6 


Albernes Benehmen 
Anmerkung: Eventuell Hochpotenzen 
e Agaricus muscarius (agar.) DA 

e Graphites (graph.) D6 

e Staphisagria (staph.) D12 

e Hyoscyamus niger (hyos.) DA 

. Stramonium (stram.) D12 


Alkoholismus 

Anmerkung: Eventuell Hochpotenzen 

e Luesinum (syph.)® c200 zu Beginn der Behandlung eine 
Gabe und Acidum sulphuricum (sul-ac.) D30 täglich eine 
Gabe bis zur Besserung, dann seltener 


Alkoholismus - zusätzlich körperliche Symptome 
mitbehandeln 
e Nux vomica (nux-v.) DA 
e Sulphur (sulph.) D4 
e Ledum palustre (led.) D4 
e Lebermittel 
siehe » Lebermittel 


Alkoholismus - Säufergastritis 


e Kalium bichromicum (kali-bi.) D4 


Alkoholismus - konstitutionelle Behandlung 
Anmerkung: Eventuell Hochpotenzen 


»rote Mittel« 

« Arnica montana (arn.) DA 

e Aurum metallicum (aur.) D6 
e Sulphur (sulph.) D4 

e Sepia officinalis (sep.) D6 

e Stramonium (stram.) D12 

e Lachesis muta (lach.) D12 


»blasses Mittel« 
e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 


Alkoholismus - Säuferwahn 
e Anacardium orientale (anac.) D6 


Alkoholunverträglichkeit 

e Glonoinum (glon.) DA 

e Ledum palustre (led.) D4 

« Zincum metallicum (zinc.) DA 

e Antimonium crudum (ant-c.) DA (neuer Name = Stibium 


sulfuratum nigrum) 


Allergiebehandlung, allgemein 
e Formica rufa (form.) D30 Einen Monat vor der Allergiezeit 


beginnen, solange bis die Saison vorbei ist subcutan 
alle 14 Tage 


Allergiebehandlung, speziell 


Anmerkung: Am häufigsten verwendet man Calcium 
carbonicum Hahnemanni (calc.) D200 oder Tuberculinum 


Koch (tub-k.) D200 einmal/Monat zur Behandlung der 
allergischen Diathese. 


Allergiebehandlung, speziell - Konstitutionsmittel 
e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D200 


Allergiebehandlung, speziell - Nosoden 
e Medorrhinum (med.) D200 


e Tuberculinum Koch (tub-k.) D200 


Allergiebehandlung - weiters dazu 

e entsprechende Mittel für Nase, Asthma, Haut 
siehe » Asthma 
siehe » Haut 


Allergiebehandlung - je nach Allergie 

Anmerkung: Bei familiärer Disposition sind höhere 
Potenzen, bis C 30 vorzuziehen. Diese sind anfangs 
wöchentlich, später alle 2 Wochen eine Gabe zu 
verabreichen. Aber auch LM-Potenzen haben sich bewahrt. 
e Pollen Dı0 2-mal täglich 

e Hausstaubmilbe Dı0 2-mal täglich 

e Histaminum hydrochloricum (hist-m.) D10 1-mal täglich 


Altersmittel 


e Cocculus indicus® (cocc.) D4 -» Conium maculatum (con.) 
DA je 4 Wochen 


Altersmittel - »Frühjahrskur« gegen Arteriosklerose 
e Arnica montana (arn.) DA für 4 Wochen 


Altersmittel - »rote Mittel« 
 Aurum metallicum (aur.) D6 
+. Stramonium (stram.) D6 


Altersmittel - »blasse Mittel« 
e Hyoscyamus niger (hyos.) D30 


e Plumbum metallicum (plb.) D6 
e Arsenicum album (ars.) D6 


Altersmittel - für das Bindegewebe 
e Acidum fluoricum (fl-ac.) D6 


Altersmittel - für das Herz 
e Crataegus oxyacantha (crat.) © 


Altersmittel - bei Abwehrschwäche 
e Ginseng quinquefolium (gins.) DA 


Altersmittel - weitere Mittel 


e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D6 
e Barium carbonicum (bar-c.) D6 


Amenorrhoe 
e Aristolochia clematitis (arist-cl.)® D4 -» Pulsatilla 
pratensis (puls.) D4 je 4 Wochen 


Amenorrhoe - bei Anämie 
+ Ferrum metallicum (ferr.) D6 


Amenorrhoe - hypophysär bedingt 
e Graphites (graph.) D6 


Amenorrhoe - ovariell bedingt 
e Agnus castus (agn.) D12 


Amenorrhoe - »weiblicher Regulator« 
e Senecio aureus (senec.) D6 


Amenorrhoe - nach der Pille 

e Agnus castus (agn.) D12 

e Lachesis muta (lach.) D12 

e Platinum metallicum (plat.) D12 


Amyloidose 
e Tuberculinum Koch (tub-k.) D200 


e Berberis vulgaris (berb.) D4 -» Solidago virgaurea (solid.) 
DA je 4 Wochen 


Anazidität 
e Acidum muriaticum (mur-ac.) D12 2-mal täglich und 
Natrium muriaticum (nat-m.) D200 ca. 1-mal monatlich 


Anamie 
Anmerkung: Zwischendurch Konstitutionsmittel meist 
Calcium-Salze 


Anämie - zu Beginn der Behandlung 
e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 


Anämie - weiße, durchscheinende Haut 
"Schneewittchentyp" 
e Ferrum phosphoricum (ferr-p.) D12 


Anämie - nach Blutverlust, Rekonvaleszenz 
e China officinalis (chin.) DA 


Anämie - allgemeine Schwäche 
e Kalium carbonicum (kali-c.) D6 


Anämie - perniziöse Anämie 
e Ceanothus americanus (cean.) DA 


Analekzem 


Analekzem - Je nach Hautbeschaffenheit und 
Erscheinungsbild 

e Croton tiglium (crot-t.) D6 

e Graphites (graph.) D6 

e Petroleum (petr.) D4 

e Sulphur (sulph.) D4 

e Ihuja occidentalis (thuj.) D4 

e Paeonia-Salbe’ zur äußerlichen Anwendung 


Angina 
siehe auch » Tonsillitis 


Angina - im Anfangsstadium: zu Beginn jeder Erkältung 
e Aconitum napellus (acon.) D30 


Angina - im weiteren Verlauf: klopfende, pulsierende 
Schmerzen, Fieber, Wärmeanwendung bessert 
e Belladonna (bell.) D30 


Angina - im weiteren Verlauf: stechende Schmerzen, Kälte, 
kalte Getränke bessern 
e Apis mellifica (apis) D30 


Angina - Seitenstrangangina 

e Phytolacca decandra (phyt.) D4 

e Lachesis muta (lach.) D12 

e zusätzlich Arnica montana (arn.) 8 a- 20 Tropfen in Y 
Liter Wasser gurgeln 


Angst 

Angst ist häufig ein konstitutionelles Problem. Deshalb ist 
bei Erkennen der Konstitution die Behandlung mit 
Hochpotenzen am zielführendsten. 


Angst - vor Alleinsein 

e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D6 
e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 

e Phosphorus (phos.) D12 

+ Stramonium (stram.) D12 

e Arsenicum album (ars.) D6 


Angst - vor Gesellschaft 
e Hyoscyamus niger (hyos.) D30 


Angst - vor der Dunkelheit 
e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D6 


e Phosphorus (phos.) D12 
e Causticum Hahnemanni (caust.) DA 


Angst - nicht mehr gesund zu werden 
e Cimicifuga racemosa (cimic.) D4 


Angst - verrückt zu werden 

e Lilium tigrinum (lil-t.) DA 

e Cimicifuga racemosa (cimic.) D4 
e Alumina (alum.) DA 


Angst - lebendig begraben zu werden - »rotes Mittel« 
e Lachesis muta (lach.) D12 


Angst - lebendig begraben zu werden - »blasses Mittel« 
e Hyoscyamus niger (hyos.) D12 


Angst - vor der Zukunft 
e Staphisagria (staph.) D12 


Angst - beim alten Menschen 
e Crataegus oxyacantha (crat.) © 
e Kalium carbonicum (kali-c.) DA 


Angst - in Verbindung mit Geschäftssorgen 
e Ambra grisea (ambr.) D4 


Angst - Erwartungsangst 
e Argentum nitricum (arg-n.) D12 


Angst - Gewissensangst 
 Aurum metallicum (aur.) D4 


Angst - Prüfungsangst 

siehe » Prüfungsangst 

Angst - Prüfungsangst 

e Argentum nitricum (arg-n.) D12 

e Gelsemium sempervirens (gels.) DA 

e Strophanthus hispidus (stroph-h.) D4 


Angst - vor Vorgesetzten 
e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 


Angst - vor Misserfolg 

+ Silicea terra (sil.) D6 

e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D6 
e Aurum metallicum (aur.) D6 

e Lycopodium clavatum (lyc.) DA 


Angst - sich zu blamieren 
e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 


Angst - vor Berührung 

e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 
+ Ignatia amara (ign.) D30 

e Sepia officinalis (sep.) D12 

Angst - Herzangst 

e Aconitum napellus (acon.) D30 

e Arsenicum album (ars.) D6 


Angst - vor dem Sterben 
e Aconitum napellus (acon.) D30 
e Arsenicum album (ars.) D6 


Angst - vor spitzen Gegenständen 
+ Silicea terra (sil.) D6 
e Hepar sulphuris (hep.) D6 


Angst - über eine Brücke zu gehen 
e Argentum nitricum (arg-n.) D12 


Angst - von einem hohen Haus herunterzusehen 
(Hochhaussyndrom) 
e Argentum nitricum (arg-n.) D12 


Angst - vor Gewitter 
e Tuberculinum Koch (tub-k.) D200 


e Phosphorus (phos.) D12 
e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D6 


Angst - Platzangst 
e Argentum nitricum (arg-n.) D12 


Anorexia nervosa 

siehe auch » Abmagerung 

siehe auch » Appetitlosigkeit 

Anorexia nervosa - bei Kindern® 

e Calcium phosphoricum (calc-p.) D4 -» Calcium 
phosphoricum (calc-p.) D6 

Anorexia nervosa - aus Kummer und Sorgen 

e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 

e Ignatia amara (ign.) D30 


Anorexia nervosa - hysterische, neurotische Züge 
+ Ignatia amara (ign.) D30 


Anorexia nervosa - Psychose 

e Hyoscyamus niger (hyos.) D30 3-mal hintereinander an 
jedem 3. Tag, dann in seltenen Gaben weiter 

Anosmie 


Anosmie - zu Beginn der Behandlung 
e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 


Anosmie - chronisch verstopfte Nase 
e Luffa operculata (luf-op.) D4 


Anosmie - trockene Nasenschleimhaut 
+ Silicea terra (sil.) D6 


Aphonie 


Aphonie - Drei bewährte Mittel bei Heiserkeit und 
Stimmverlust der Sänger und Sprecher 

e Argentum nitricum (arg-n.) D12 

e Arum triphyllum (arum-t.) D4 

e Causticum Hahnemanni (caust.) D6 


Aphthen 


e Natrium muriaticum (nat-m.)® D200 oder Hepar sulphuris 
(hep.) D200 im Abstand von 4 Wochen 


Aphten - locheisenartig ausgestanzte, runde, schmerzhafte 
Geschwüre 
e Acidum nitricum (nit-ac.) DA 


Aphten - Schleimhautbläschen 
«e Borax veneta (borx.) DA 


Aphten - Schleimhautulzerationen 
e Mercurius sublimatus corrosivus (merc-c.) D12 


Apoplexie 
Hinweis: ärztliche Abklärung! 


Apoplexie - drohende Apoplexie 
e Aconitum napellus (acon.) D30 


Apoplexie - im akuten Stadium 
e Aconitum napellus (acon.) D30 oder Arnica montana (arn.) 
D200 


Apoplexie - Blutandrang zum Kopf 
e Belladonna (bell.) D30 
e Glonoinum (glon.) D12 


Apoplexie - Blutdruckabfall 
der Reihenfolge nach je nach Schwere des Zustandsbildes 
e Veratrum album (verat.) DA 


e Tabacum (tab.) D30 
e Arsenicum album (ars.) D6 


Apoplexie - Hirnödem 
e Apis mellifica (apis) D30 


Apoplexie - weitere Behandlung 

e Arnica montana (arn.) D4 3-mal täglich oder Arnica 
montana (arn.) D200 eine Gabe zur Einleitung der 
Therapie 


Apoplexie - anschließend 
+ Hypericum perforatum (hyper.) D4ı 3-mal täglich für 4 
Wochen 


Apoplexie - eventuell 
e Helleborus niger (hell.) D4 3-mal täglich für 4 Wochen 


Apoplexie - zur Behandlung der Restzustände 
e Opium (op.) D200 

e Hyoscyamus niger (hyos.) D30 

e Barium carbonicum (bar-c.) D4/D6 

e Cuprum metallicum (cupr.) D6 

e Plumbum metallicum (plb.) D6 


Apoplexie - Letztmittel 
e Carbo vegetabilis (carb-v.) D200 
e Arsenicum album (ars.) C6 


Appendizitis 
Jede bedrohlich verlaufende Blinddarmentzündung sollte 


auf jeden Fall ärztlich abgeklärt und wenn nötig operiert 
werden. 


e Aconitum napellus (acon.) D30 
e Belladonna (bell.) D30 
e Bryonia alba (bry.) D4 


Appetitlosigkeit 

siehe auch » Abmagerung 

siehe auch » Anorexia nervosa 

e Natrium muriaticum (nat-m.)® n200 zu Beginn der 
Behandlung eine Gabe und Abrotanum (abrot.) D4 bei 
Kindern® und Erwachsenen 2 bis 4 Wochen lang 


Appetitlosigkeit - weitere Mittel 
e China officinalis (chin.) D4 -» Calcium phosphoricum 
(calc-p.) D4 je 4 Wochen 


Appetitlosigkeit - aus Nervosität 
e Chamomilla recutita (cham.) D30 


Appetitlosigkeit - Reaktionsmittel 
e Tuberculinum Koch (tub-k.) D200 in Zwischengaben 


Appetitlosigkeit - aus Kummer und Sorge 
e Acidum phosphoricum (ph-ac.) D4 

e Ignatia amara (ign.) D30 

e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 


Appetitlosigkeit - nach Krankheit 

e China officinalis (chin.) DA 

e Magnesium carbonicum (mag-c.) D6 
e Ferrum phosphoricum (ferr-p.) D6 


Arbeit bessert 

e Helonias dioica (helon.) D4 

e Lilium tigrinum (lil-t.) DA 

« Iris versicolor (iris) D4 

e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 
e Jodum (iod.) D200 


Arteriosklerose 


Arteriosklerose - »rote Mittel« 

« Arnica montana (arn.) DA 

ee Aurum metallicum (aur.) DA 

e Conium maculatum (con.) DA 

e Strontium carbonicum (stront-c.) D12 


Arteriosklerose - »blasse Mittel« 

e Barium carbonicum (bar-c.) D6 
e Plumbum metallicum (plb.) D6 
e Cuprum metallicum (cupr.) D6 

e Arsenicum album (ars.) D6 


Arthroseschmerzen 


Bei Bedarf anzuwendende Mittel: haben eine 
Wirkung bei Schmerzen 


siehe auch » Gicht 
siehe auch » Rheuma 


e Symphytum officinale (symph.) D4 
ee Arnica montana (arn.) DA 

e Hypericum perforatum (hyper.) DA 
e Rhus toxicodendron (rhus-t.) D30 

e Bellis perennis (bell-p.) D6 


Arzneimittelmißbrauch 


Arzneimittelmißbrauch - allgemein 
e Nux vomica (nux-v.) D200 eine Gabe 


Arzneimittelmißbrauch - Antibiotika 
e Sulphur (sulph.) D4 


Arzneimittelmißbrauch - Psychopharmaka 
e Phosphorus (phos.) D12 einmal/Tag 


Arzneimittelmißbrauch - Cortison 


rasche 


e Cortisonum (cortiso.) D10 einmal/Tag morgens 5 Globuli 
während oder anschließend an eine Cortisonbehandlung 
e Phosphorus (phos.) D12 einmal/Tag abends 5 Globuli 


Arzneimittelmißbrauch - homöopathisches Antidot 
e Chamomilla recutita (cham.) D30 
Asphyxie 


Asphyxie - zu Beginn der Behandlung 
e Cuprum metallicum (cupr.) D200 und Laurocerasus (laur.) 
pa 3-mal täglich 5 Tropfen 


Asphyxie - bei starker Cyanose 
e Acidum hydrocyanicum (hydr-ac.) D4 


Asthma 


Anmerkung: Zusätzlich konstitutionelle Behandlung mit 
Hochpotenzen. 


Asthma - gegen die Erkältungsneigung im Winter 
e Teucrium marum verum (teucr.) D4 -» Grindelia robusta 
(grin.) DA je 6 Wochen 


Asthma - Erkältung bei Beginn 
e Aconitum napellus (acon.) D30 


Asthma - Erkältung - schwitzend, dampfend, hohes Fieber 
e Belladonna (bell.) D30 


Asthma - Schleim, Husten - grobrasselnd, rot 
e Ipecacuanha (ip.) D4 


Asthma - Schleim, Husten - feinrasselnd, blaß 
+ Jartarus emeticus (ant-t.) DA 


Asthma - Schleim, Husten - schwer aushustbar 
e Ammonium carbonicum (am-c.) DA 


Asthma - im Anfall 


e Aconitum napellus (acon.) D30 
e Acidum hydrocyanicum (hydr-ac.) D4 


Asthma - nächtliche Anfälle 
e Lobelia inflata (lob.) DA bei Bedarf alle 15 Minuten 10 


Tropfen 


Asthma - Status asthmaticus 
Hinweis: ärztliche Abklärung! 
e Arsenicum album (ars.) D30 


Asthma - nervös bedingt 

«e Ambra grisea (ambr.) D4 

e Mephitis putorius (meph.) D4 

e Argentum nitricum (arg-n.) D12 
e Ignatia amara (ign.) D30 

e Chamomilla recutita (cham.) D30 


Asthma - beim Drandenken 

e Acidum oxalicum (ox-ac.) D4 

e Acidum succinicum (succ-ac.) DA 

e Ambra grisea (ambr.) D4 

e Argentum nitricum (arg-n.) D12 

e Gelsemium sempervirens (gels.) DA 


Asthma - Feuchtigkeit verschlimmert 
e Medorrhinum (med.) D200 

e Natrium sulphuricum (nat-s.) D12 
e Thuja occidentalis (thuj.) D4 

e Dulcamara (dulc.) D30 

e Ammonium carbonicum (am-c.) DA 


Asthma - allergisch 
e Formica rufa (form.) D30 subcutan alle 14 Tage 


e Cortisonum (cortiso.) D10 


Asthma - zum Ausschleichen von Cortison 


e Cortisonum (cortiso.) D10 und Phosphorus (phos.) D12 
einmal täglich je eine Gabe 


Asthma - krampfartige Anfälle 

e Cuprum metallicum (cupr.) D200 einmal monatlich 
e Ipecacuanha (ip.) D4 

° Aralia racemosa (aral.) DA 

e Magnesium phosphoricum (mag-p.) DA 

e Corallium rubrum (cor-r.) D4 

e Coccus cacti (Coc-c.) DA 

« Zincum valerianicum (zinc-val.) D30 


Asthma - nachts 

e Lobelia inflata (lob.) DA 

° Spongia tosta (spong.) DA 

e Kalium carbonicum (kali-c.) D6 


Asthma - vor Mitternacht 
e Aconitum napellus (acon.) D30 


Asthma - nach Mitternacht 
e Arsenicum album (ars.) D30 


Asthma - bei Kräfteverfall (Kraftverlust, Kraftlosigkeit) 
e Arsenicum album (ars.) D6 

e Carbo vegetabilis (carb-v.) D30 

e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 


Asthma - alte Leute 
e Senega (seneg.) D4 


Asthma - Emphysem 
siehe » Emphysembronchitis 


Aszites 


siehe auch » Lebermittel 
ee (Juassia amara (quas.) © 


e Apocynum cannabinum (apoc.) DA 
e Helleborus niger (hell.) D4 


Aszites - bei Rechtsherzinsuffizienz 
e Laurocerasus (laur.) DA 


Ataxie 
e Cocculus indicus (cocc.) DA 
e Conium maculatum (con.) DA 


Atemnot 


siehe auch » Asthma 
siehe auch » Bronchitis 


Atemnot - Herzschwäche 
e Kalium carbonicum (kali-c.) D6 
e Ammonium carbonicum (am-c.) DA 


Atemnot - Rechtsherzinsuffizienz 
e Laurocerasus (laur.) DA 


Atemnot - Altersschwäche 
e Carbo vegetabilis (carb-v.) D30 


Atemnot - Struma 
. Spongia tosta (spong.) DA 


Atemnot - anfallsartig 
e Acidum hydrocyanicum (hydr-ac.) D4 


Aufbrausend 

Anmerkung: Eventuell Hochpotenzen 
e Lycopodium clavatum (lyc.) DA 

e Nux vomica (nux-v.) DA 

e Aurum metallicum (aur.) D6 

e Magnesium carbonicum (mag-c.) D6 
e Bryonia alba (bry.) D4 


Augenflimmern 
e Gelsemium sempervirens (gels.) DA 
e Nux vomica (nux-v.) DA 


Augenschmerzen 


Augenschmerzen - entzündlich bedingt 

e Belladonna (bell.) D30 und Euphrasia officinalis (euphr.) 
pa 3-mal täglich 

e Euphrasia-Augentropfen bei Bedarf eventuell mehrmals 
täglich einträufeln oder Euphrasia-Augenbad 


Augenschmerzen - eitrige Augenentzündung 
siehe auch » Konjunktivitis 
e Hepar sulphuris (hep.) D6 


Augenschmerzen - Überanstrengung 
e Ruta graveolens (ruta) D4 


Augenschmerzen - Kopfgrippe 
e Gelsemium sempervirens (gels.) DA 


Augenschmerzen - jede Augenbewegung schmerzt 
e Bryonia alba (bry.) D4 


Augenschmerzen - Bewegung des ganzen Körpers, z.B. 
auch das Auftreten beim Stiegengehen, tut in den Augen 
weh 

«e Arnica montana (arn.) DA 


Augenschmerzen - nach einer Stoßverletzung 
e Ruta graveolens (ruta) D4 
e Ledum palustre (led.) D4 


Augenschmerzen - »blaues Auge«, Bluterguss (Hämatom) 
e Acidum sulfuricum (sul-ac.) DA 


e Ledum palustre (led.) D4 


Azetonämisches Erbrechen 
siehe » Acetonämisches Erbrechen 


Bandwurm 
e Natrium sulphuricum (nat-s.) D6/D12 
e Crotalus horridus (crot-h.) D12 


Bartholinitis 
e Apis mellifica (apis) D4 und Sepia officinalis (sep.) D4 im 
Wechsel 


Bechterew, Morbus 

siehe auch » Wirbelsäulenmittel 

e Strontium carbonicum (stront-c.) D12 über längere Zeit 

+ Hekla lava (hecla) D6 

e Calcium fluoratum (calc-f.) D6 

e Luesinum (syph.) c 200 immer wieder eine Zwischengabe 
geben 


Beruhigungsmittel 


Beruhigunsmittel - bewährte Mischung zur Beruhigung und 

zum Einschlafen 

e Avena sativa (aven.) &@ und Passiflora incarnata (passi.) DA 
und Zincum valerianicum (zinc-val.) D4 
zusammengemischt zu gleichen Teilen 


Bestrahlungsfolgen 

ee Radium bromatum (rad-br.) D30 einmal wöchentlich 

e Abrotanum (abrot)® D4 -» Petroleum (petr.) D6 -» 
Kreosotum (kreos.) D4 je 4 Wochen 

e Acidum fluoricum (fl-ac.) D6/D12 

e Calcium fluoratum (calc-f.) D6/D12 


Bewußtlosigkeit 


e Carbo vegetabilis (carb-v.) D30 


Bifurkationshusten 
e Rumex crispus (rumx.) D4 
e Sticta pulmonaria (stict.) DA 


Bindegewebsschwäche 


Bindegewebsschwäche - Stärkung des Bindegewebes, der 

Bänder und Gelenkkapseln 

e Calcium fluoratum (calc-f.) D6 oder/anschließend Calcium 
fluoratum (calc-f.) D12 


Bindegewebsschwäche - Stärkung des Bindegewebes, der 
Haare und Nägel, empfindliche Haut 
e Silicea terra (sil.) D6 


Bindegewebsschwäche - Verlagerung oder Vorfall der 
Bauchorgane - vor allem bei Frauen 

e Lilium tigrinum (lil-t.) D4 

e Sepia officinalis (sep.) D6 


Bindegewebsschwäche - Verlagerung oder Vorfall der 
Bauchorgane - vor allem bei Männern 
e Staphisagria (staph.) D12 


Bindegewebsschwäche - Verlagerung oder Vorfall der 
Gebärmutter 

e Lilium tigrinum (lil-t.) D4 

e Sepia officinalis (sep.) D6 

e Bellis perennis (bell-p.) D6 

« Helonias dioica (helon.) DA 

« Borax veneta (borx.) DA 


Bläschen 


Die folgenden Mittel sind auszusuchen je nach Art der 
Bläschen, ihrer Lokalisation und der mit ihnen 
verbundenen Schmerzempfindung, z. B. brennender oder 
stechender Schmerz, Juckreiz etc. 


Bläschen - Wichtigstes Mittel bei Herpes Zoster, Fieberblase 
e Mezereum (mez.) DA 


e Ranunculus bulbosus (ran-b.) D4 


Bläschen - juckend und etwas brennend 
e Rhus toxicodendron (rhus-t.) D4 


Bläschen - brennend und etwas juckend 
e Arsenicum album (ars.) D6 


Bläschen - weitere Mittel 

e Cantharis vesicatoria (canth.) D6 

e Euphorbium officinarum (euph.) D4 
e Causticum Hahnemanni (caust.) D6 


Bläschen - wäßrige Blasen 
e Apis mellifica (apis) DA 


Bläschen - hämorrhagische Blasen 
« Crotalus horridus (crot-h.) D12 


Blasenkarzinom 
e Causticum Hahnemanni (caust.) DA 


Blasenentzündung 

siehe auch » Reizblase 

e Dulcamara (dulc.)® D4 -» Berberis vulgaris (berb.) D4 -» 
Solidago virgaurea (solid.) D4 je 4 Wochen 


Blasenentzündung - beginnende Erkältung 
e Aconitum napellus (acon.) D30 


Blasenentzündung - nach Durchnässung oder Sitzen auf 
kaltem, feuchtem Boden 

e Dulcamara (dulc.) D30 

e Rhus toxicodendron (rhus-t.) D30 

e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 


Blasenentzündung - heftige Schmerzen 
e Sarsaparilla officinalis (sars.) D4 

e Cantharis vesicatoria (canth.) D6 

e Pareira brava (pareir.) DA 


Blasenentzündung - alte Leute 
e Populus tremuloides (pop.) D4 


Blasenentzündung - rezidivierende, hartnäckige 
Harnwegsinfektion 
+ Sarsaparilla officinalis (sars.) D4 für 4 Wochen 


Blasenentzündung - Reaktionsmittel 
e Tuberculinum Koch (tub-k.) D200 immer wieder eine 
Zwischengabe 


Blasenschwäche, Blasenlähmung 
e Causticum Hahnemanni (caust.) DA 
Blasensteine 


Blasensteine - erleichtert den Steinabgang 
e Berberis vulgaris (berb.) DA 


Blasensteine - weiters 
e Lycopodium clavatum (lyc.) D4 
Blendung 


Blendung - Sonnenlichtempfindlich 
e Acidum fluoricum (fl-ac.) D6 
e Lachesis muta (lach.) D12 


e Hypericum perforatum (hyper.) DA 


Blendung - lichtempfindlich 
° Stramonium (stram.) D12 


Blepharitis 


Blepharitis - akut 

e Aconitum napellus (acon.) D30 

° Apis mellifica (apis) D30 

e Rhus toxicodendron (rhus-t.) D30 


Blepharitis - chronisch 

Auszuwählen je nach Beschaffenheit der Lidränder, z. B. 
trocken, eitrig oder schuppend etc. 

e Staphisagria (staph.) D12 

e Petroleum (petr.) D6 

+ Graphites (graph.) D6 

e Sulphur (sulph.) D4 

e Hepar sulphuris (hep.) D6 

Silicea terra (sil.) D6 

Alumina (alum.) D6 

e Causticum Hahnemanni (caust.) DA 
e Lycopodium clavatum (lyc.) D4 


Blepharospasmus 

e Agaricus muscarius (agar.) DA 

e Belladonna (bell.) D30 

e Hyoscyamus niger (hyos.) D4 

e Magnesium phosphoricum (mag-p.) DA 
e Euphrasia officinalis (euphr.) DA 

ee Zincum valerianicum (zinc-val.) D30 


Bluterkrankheit 


e Ceanothus americanus (cean.) DA 


e Phosphorus (phos.) D12 
Blutung 


Blutungsneigung (in dieser Reihenfolge je nach Schwere 
des Zustandsbildes) 


Blutung - Petechien 
e Acidum phosphoricum (ph-ac.) D4 


Blutung - Suggillationen 

e Acidum sulfuricum (sul-ac.) DA 
e Phosphorus (phos.) D12 

e Lachesis muta (lach.) D12 

e Crotalus horridus (crot-h.) D12 


Blutung - Ekchymosen 
e Carbo vegetabilis (carb-v.) DA 


Blutung - Nasenbluten 
e Phosphorus (phos.) D30 


Blutung - Gebärmutterblutung 
e Sabina (sabin.) D6 
+ Hamamelis virginiana (ham.) D4 


Blutung - bei jeder Verletzung 
 Arnica montana (arn.) DA 


Blutung - speziell auf Arterien wirkend 
« Arnica montana (arn.) DA 


Blutung - speziell auf Venen wirkend 
siehe auch » Venenmittel 

+ Hamamelis virginiana (ham.) D4 

e Aesculus hippocastanum (aesc.) DA 


Blutung - hellrote Blutung 
e Erigeron canadense (erig.) DA 
e Millefolium (mill.) D4 


e Belladonna (bell.) D30 
e Ipecacuanha (ip.) D4 


Blutung - dunkelrote Blutung 
+ Hamamelis virginiana (ham.) D4 


Blutung - »Letztmittel« 
e Arsenicum album (ars.) D6 


Blutung - bei Thrombopenie 
siehe » Thrombopenie 


Blutung - bei Bluterkrankheit 
siehe » Bluterkrankheit 


Blutung - bei Hämatom 
siehe » Hämatom 


Boeck, Morbus 

Folgende Mittel wurden ausgesucht, weil sie auf die (vor 
allem mesenterialen) Lymphknoten Einfluß haben, 
verhärtenden Prozessen entgegenwirken und die 
Blutbildveränderungen korrigieren. 

e Abrotanum (abrot.) DA 

e Calcium fluoratum (calc-f.) D6/D12 

+ Silicea terra (sil.) D6/D12 

e Lachesis muta (lach.) D12 


Boeck, Morbus - Reaktionsmittel 
e Tuberculinum Koch (tub-k.) D200 als Zwischengaben 


Boeck, Morbus - bei Metastasen 
e Thallium metallicum (thal-met.) D6 


Boeck, Morbus - bei Erythema nodosum 
e Phytolacca decandra (phyt.) D4 


e Petroleum (petr.) D6 
e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 


e Abrotanum (abrot.) DA 
e Dulcamara (dulc.) D4 
e Lachesis muta (lach.) D12 


Brennender Schmerz 

e Acidum nitricum (nit-ac.) DA 

e Cantharis vesicatoria (canth.) D6 

e Capsicum annuum (caps.) DA 

e Iris versicolor (iris) DA 

e Phosphorus (phos.) D12 

e Sulphur (sulph.) D4 

e Causticum Hahnemanni (caust.) DA 
Arsenicum album (ars.) D6 

Carbo vegetabilis (carb-v.) D4 


Bronchiektasien 

e Acidum fluoricum (fl-ac.) D6 -» Acidum fluoricum (fl-ac.) 
pı2 für je 4 Wochen und länger anschließend Silicea 
terra (sil.) D6 -» Silicea terra (sil.) D12 für je 4 Wochen 


Bronchiolitis 
e Ammonium carbonicum (am-c.) DA 
e Phosphorus (phos.) D12 


Bronchitis 


siehe auch » Emphysem 
siehe auch » Reizhusten 


Anmerkung: Zusätzlich entsprechende Konstitutionsmittel 
(meistens Calcium-Salze zur Behandlung der Diathese); 
Nosoden als Zwischenmittel bzw. Reaktionsmittel. 


Bronchitis - akut zu Beginn - trockenes, noch ansteigendes 
Fieber 


e Aconitum napellus (acon.) D30 


Bronchitis - etwas später - Fieber mit Schwitzen, Hitze 
e Belladonna (bell.) D30 


Bronchitis - bei Husten - grobrasselnd, viel Schleim 
e Ipecacuanha (ip.) D4 


Bronchitis - bei Husten - feinblasiges Rasseln über der 
Lunge, mehr fortgeschrittener Krankheitsprozess 
e Tartarus emeticus (ant-t.) DA 


Bronchitis - bei Husten - starker Reizhusten, oft infolge einer 
Bronchitis noch weiterbestehender Husten 
e Drosera rotundifolia (dros.) DA 


Bronchitis - chronische Bronchitis - im Herbst zur 

Bekämpfung der Erkältungsneigung 

e Teucrium marum verum (teucr.) DA -» Grindelia robusta 
(grin.) DA je 6 Wochen 


Brotverlangen 
e Magnesium carbonicum (mag-c.) D6 


Brust unterentwickelt 
e Lac defloratum (lac-d.) DA 

e Lac caninum (lac-c.) D6 

e Jodum (iod.) D12 


Bursitis 


Bursitis - akut 

e Apis mellifica (apis) D4/D30 

e Bryonia alba (bry.) D4 

e Colchicum autumnale (colch.) D4 


Bursitis - chronisch 
e Calcium fluoratum (calc-f.) D6/D12 


e Sulphur (sulph.) D4 


Carcinombehandlung 
siehe » Karzinombehandlung 


Chalazion 


Chalazion - zu Beginn der Behandlung 
e Apis mellifica (apis) D30 bis zu 3-mal hintereinander oder 
Apis mellifica (apis) D4 3-mal täglich 


Chalazion - sehr bewährtes Mittel 
e Staphisagria (staph.) D12 


Chalazion - bei chronischer Tränensackentzündung 
e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D6 


Chalazion - bei Verhärtung 
e Calcium fluoratum (calc-f.) D6 
+ Silicea terra (sil.) D6 


Chalazion - weitere Mittel 
e Petroleum (petr.) D6 
e Hepar sulphuris (hep.) D6 


Chemotherapie 

D. h. Behandlung der Begleiterscheinungen einer 

chemotherapeutisch ausgerichteten Karzinomtherapie 

e Radium bromatum (rad-br.) D30 1-mal wöchentlich 

e Acidum fluoricum (fl-ac.) D12 -» Thallium metallicum 
(thal-met.) D6 -» Arsenicum album (ars.) D6 je 4 Wochen 


Cheyne-Stokes-Atmung 


e Opium (op.) D30 


Cholelithiasis 


e Calculi biliarii (cal-bil.)® D30 1-mal täglich und Carduus 
marianus (card-m.) D4 -» Chelidonium majus (chel.) D4 je 
4 Wochen 


Cholelithiasis - weitere Mittel 

e Berberis vulgaris (berb.) D4 

e Mandragora officinarum (mand.) D4 

e Lycopodium clavatum (lyc.) DA 
siehe auch » Lebermittel 


Cholelithiasis - bei Hypercholesterinämie 
« Cholesterinum (chol.) D10 


Cholelithiasis - bei Koliken 
e Colocynthis (coloc.) DA 


e Magnesium phosphoricum (mag-p.) D48 


Cholesterinamie 
e Cholesterinum (chol.) Dı0 1-mal täglich oder 
Cholesterinum (chol.) D200 alle 4 Wochen eine Gabe 


Chorea Huntington 

e Agaricus muscarius (agar.) DA 

e Hyoscyamus niger (hyos.) DA 

+ Tarentula hispanica (tarent.) D6 
+ Stramonium (stram.) D12 

e Argentum nitricum (arg-n.) D12 
e Cuprum metallicum (cupr.) D200 
« Zincum metallicum (zinc.) DA 


Chroioditis 

e Belladonna (bell.) D30 

e Aurum metallicum (aur.) D6 

e Plumbum metallicum (plb.) D6 


Ciliarneuralgie 
siehe auch » Neuralgie 


Ciliarneuralgie - immer zur gleichen Stunde wiederkehrend 
e Cedron (cedr.) DA 


Ciliarneuralgie - mit der Sonne steigend und fallend 
e Spigelia anthelmia (spig.) D4 


Ciliarneuralgie - als ob die Augen nach vorne gezogen 
würden 
e Prunus spinosa (prun.) DA 


Ciliarneuralgie - an der Nasenwurzel 
« Zincum metallicum (Zinc.) D4 


Claudicatio intermittens 


Claudicatio intermittens - zur Verbesserung der 
Durchblutungssituation des Beines 

«e Secale cornutum (sec.) D6 

e Cuprum metallicum (cupr.) D6 

e Plumbum metallicum (plb.) D6 


Coccygodynie 
siehe auch » Kreuzschmerzen, gynäkologisch bedingte 


Coccygodynie - durch Sturz aufs Steißbein 
e Hypericum perforatum (hyper.) D4 
« Castor equi (castor-eq.) D6 


Coccygodynie - in der Schwangerschaft 
e Aconitum napellus (acon.) D10 


Coccygodynie - weiters 
«e Rhus toxicodendron (rhus-t.) D30 


Colitis ulcerosa 


Unter den folgenden Mitteln sind diejenigen auszuwählen, 
welche nach den Modalitäten (vor allem nach der Art der 
Durchfälle) und den Ursachen am besten passen 


Colitis ulcerosa - bei starker Geschwürsbildung 
e Mercurius solubilis Hahnemanni (merc.) D12 
e Mercurius sublimatus corrosivus (merc-c.) D12 


Colitis ulcerosa - bei chronischen Darmkrankheiten 

allgemein gute Indikation 

e Antimonium crudum (ant-c.) DA -» Antimonium crudum 
(ant-c.) D6 

e Sulphur (sulph.) D4 


Colitis ulcerosa - bei Durchfällen 

e Magnesium fluoratum (mag-f.) D6 

e Magnesium sulphuricum (mag-s.) D6 
e Aethiops antimonialis (aeti-a.) D6 

e Hydrastis canadensis (hydr.) DA 

e Baptisia tinctoria (bapt.) DA 


Colitis ulcerosa - Letztmittel 
e Plumbum metallicum (plb.) D6 
e Carbo animalis (carb-an.) D6 


Colitis ulcerosa - Herbstcolitis 
e Colchicum autumnale (colch.) D4 


Colitis ulcerosa - bei nervösen Ursachen 
« Ambra grisea (ambr.) D4 
e Argentum ntiricum D12 


Colitis ulcerosa - bei starker Abmagerung 
e Abrotanum (abrot.) D4 


Colitis ulcerosa - Fistelbildung 
« Silicea terra (sil.) D6 


Colon irritabile 
e Nux vomica (nux-v.)® Da und Asa foetida (asaf.) DA 
zusammengemischt zu gleichen Teilen 


Commotio cerebri 


Commotio cerebri - Basistherapie, Möglichkeit 1 

e Arnica montana (arn.) D200 eine Gabe zu Beginn der 
Behandlung und zugleich Hypericum perforatum (hyper.) 
pa 3-mal täglich 


Commotio cerebri - Basistherapie, Möglichkeit 2 
e Arnica montana (arn.) DA 3-mal täglich -» Hypericum 
perforatum (hyper.) D4 3-mal täglich - je 4 Wochen lang 


Commotio cerebri - bei Spätfolgen 
e Arnica montana (arn.) D200 einmal zu Beginn der 
Behandlung und Natrium carbonicum (nat-c.) D4 täglich 


Contusio 


siehe auch » Hämatom 
siehe auch » Wundheilmittel 


Contusio - grundsätzlich 
e Arnica montana (arn.) D4 oder Ledum palustre (led.) D4 


Contusio - beim Auge 

e Ledum palustre (led.) D4 

e Acidum sulfuricum (sul-ac.) D4 
e Ruta graveolens (ruta) D4 


Cortison ausschleichen 

Mit der homöopathischen Behandlung gelingt es häufig, 
Cortison, wenn nicht immer wegzulassen, so doch zu 
reduzieren. 


e Cortisonum (cortiso.) D10 morgens und Phosphorus 
(phos.) Dı2 abends je 5 Globuli 


Cortison ausschleichen - bei Dauertherapie von Cortison 
e Cortisonum (cortiso.) D10 täglich morgens eine Gabe 


Coxarthrose 
e Calcium fluoratum (calc-f.)® D6 -» Strontium carbonicum 
(stront-c.) D6 - je 6 Wochen 


Crohn, Morbus 


siehe auch » Colitis ulcerosa 
siehe auch » Durchfall 


Crohn, Morbus - nervöse Ursachen 
e Ambra grisea (ambr.) D4 
e Argentum nitricum (arg-n.) D12 


Crohn, Morbus - destruktive Mittel 

e Arsenicum album (ars.) D6 

e Argentum nitricum (arg-n.) D12 

e Mercurius sublimatus corrosivus (merc-c.) DA 


Crohn, Morbus - bei schweren Durchfällen 
e Croton tiglium (crot-t.) D6 


Crohn, Morbus - bei Abmagerung 
e Abrotanum (abrot.) DA 


Cutis marmorata 
e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 
e Calcium phosphoricum (calc-p.) D6 


Cyanose 


Cyanose - Rechtsherzinsuffizienz 
e Laurocerasus (laur.) DA 


Cyanose - Asthma, epileptische Anfälle 
e Acidum hydrocyanicum (hydr-ac.) D4 


Cyanose - "Letztmittel" 
e Carbo vegetabilis (carb-v.) D30 


Cyanose - Cheyne-Stokes-Atmung 
e Cuprum metallicum (cupr.) D6 


Daumenlutschen 

« Cina maritima (cina) DA 

e Agaricus muscarius (agar.) DA 
e Staphisagria (staph.) D12 

e Bufo rana (bufo) D12 


Dekubitus 


Dekubitus - Wundmittel und Heilmittel 
« Arnica montana (arn.) DA 

e Hamamelis virginiana (ham.) D4 

e Paeonia officinalis (paeon.) DA 

e Aristolochia clematitis (arist-cl.) D4 


Dekubitus - bei brennenden Schmerzen 
« Cantharis vesicatoria (canth.) DA 

e Arsenicum album (ars.) D6 

e Carbo vegetabilis (carb-v.) DA 


Dekubitus - bei stechenden Schmerzen 
e Acidum nitricum (nit-ac.) DA 
Dekubitus - bei Juckreiz und Brennen 

e Rhus toxicodendron (rhus-t.) D30 


Dekubitus - bei blauroter Verfärbung 
e Lachesis muta (lach.) D12 
e Carbo vegetabilis (carb-v.) DA 


Dekubitus - zur äußerlichen Verwendung 
e Calendula-Salbe 
e Aristolochia-Salbe®9 


Demineralisation 
e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 in seltenen Gaben 


Depressionen 
Anmerkung: Eventuell Hochpotenzen 


siehe auch » Angst 
siehe auch » Suizidneigung 


Depressionen - aus Kummer und Sorgen 

(in dieser Reihenfolge je nach Schwere des Zustandes) 
e Acidum phosphoricum (ph-ac.) D4 

+ Ignatia amara (ign.) D30 

e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 


Depressionen - morgendliche Antriebslosigkeit 
+ Silicea terra (sil.) D6/D12 
e Cimicifuga racemosa (cimic.) D30 


Depressionen - Angst vor dem Alleinsein 
e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D30 
e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 


Depressionen - aus Geltungsdrang 
e Aurum metallicum (aur.) D6 

e Sepia officinalis (sep.) D6 
Depressionen - aus Pedanterie 

e Arsenicum album (ars.) D6 


Diabetes mellitus 


Anmerkung: Eine sorgfältige Stoffwechselkontrolle darf 
unter keinen Umständen vernachlässigt werden. 


e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 alle 4 bis 8 Wochen 
eine Gabe 


Diabetes mellitus - vor allem bei Kindern® 
e Acidum phosphoricum (ph-ac.) D4 -» Acidum lacticum 
(lac-ac.) D4 je 6 Wochen 


Diabetes mellitus - bei Altersdiabetes 
e Datisca cannabina (datis.) DA 


Diabetes mellitus - bei diabetischer Angiopathie 
e Phosphorus (phos.) D12 

e Plumbum metallicum (plb.) D6 

e Kreosotum (kreos.) DA 

e Secale cornutum (sec.) DA 

e Arsenicum album (ars.) D6 


Diabetes mellitus - bei Kollaps 
e Tabacum (tab.) D30 


Diabetes mellitus - weitere Mittel 
e Galega officinalis (galeg.) D4 
e Uranium nitricum (uran-n.) DA 


Diphtherie 
Diphterie - initial 
e Aconitum napellus (acon.) D30 


Diphterie - bei Rötung des Rachens 
e Belladonna (bell.) D30 


Diphterie - bei Bildung von Belägen 
e Mercurius solubilis Hahnemanni (merc.) D6/D12 


Diphterie - bei Krupphusten 
e Aconitum napellus (acon.) D30 und Spongia tosta (spong.) 
pa im Wechsel 


Diphterie - bei Streuung in andere Organe 
e Lachesis muta (lach.) D12 
e Phytolacca decandra (phyt.) D4 


Diphterie - bei schlechtem Krankheitsverlauf 
e Carbo vegetabilis (carb-v.) D30 


Drandenken verschlimmert 
e Acidum oxalicum (ox-ac.) DA 

e Argentum nitricum (arg-n.) D12 

e Ambra grisea (ambr.) D4 


Drüsenmiittel 


Drüsenmittel - bei Neigung zu Drüsenschwellungen 
e Tuberculinum Koch (tub-k.) D200 


Drüsenmittel - große Drüsen 
e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D6 


Drüsenmittel - viele kleine Drüsen 
e Calcium phosphoricum (calc-p.) D6 


Drüsenmittel - verbacken, hart 
e Calcium fluoratum (calc-f.) D6 


Drüsenmittel - eitrig 
e Hepar sulphuris (hep.) D6 


Drüsenmittel - Schwellung 
e Mercurius solubilis Hahnemanni (merc.) D6 


Drüsenmittel - verbacken 
+ Silicea terra (sil.) D6 


Drüsenmittel - pastöses Kind 
e Barium carbonicum (bar-c.) D6 


Drüsenmittel - erethisches Kind 
e Barium iodatum (bar-i.) D6 


Drüsenmittel - im Alter 
e Conium maculatum (con.) DA 


Drüsenmittel - allgemeine Drüsenschwellung 
e Spongia tosta (spong.) DA 


Drüsenmittel - Verhärtung 
e Graphites (graph.) D6 


Drüsenmittel - Sklerose 
e Plumbum metallicum (plb.) D6 


Dumping-Syndrom 


e Acidum muriaticum (mur-ac.) DA 


Dumping-Syndrom - hypoglykämische Zustände 
« Zincum metallicum (zinc.) D6 


Dupuytrensche Kontraktur 
e Hekla lava (hecla)® Dı 3-mal täglich 5 Globuli und 
Aristolochia-Salbe1l0 zur äußerlichen Anwendung 


Dupuytrensche Kontraktur - bei Sehnenverkürzung 
e Causticum Hahnemanni (caust.) DA 


Dupuytrensche Kontraktur - bei jeder 
Bindegewebsverhärtung 

e Calcium fluoratum (calc-f.) D6 

« Silicea terra (sil.) D6 


Durchblutungsstörungen 

Folgende Mittel sind je nach Schwere der Störung und 
deren Modalitäten und Ursachen auszuwählen 

« Arnica montana (arn.) DA 

e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 

e Cuprum metallicum (cupr.) D6 

e Plumbum metallicum (plb.) D6 


e Secale cornutum (sec.) DA 

e Kreosotum (kreos.) DA 

e Carbo vegetabilis (carb-v.) DA 

e Arsenicum album (ars.) D6 

«e Strontium carbonicum (stront-c.) D6 
e Glonoinum (glon.) DA 

e Tabacum (tab.) D12 

e Lachesis muta (lach.) D12 

e Crotalus horridus (crot-h.) D12 


Durchblutungsstörungen - im Winter 
e Abrotanum (abrot.) DA 


Durchblutungsstörungen - im Sommer 
e Acidum fluoricum (fl-ac.) D6 


Durchfall 


Durchfall - für die Reiseapotheke - leichter Durchfall 
e Ferrum phosphoricum (ferr-p.) D12 


Durchfall - für die Reiseapotheke - schwächender Durchfall 
e Veratrum album (verat.) DA 


Durchfall - für die Reiseapotheke - Fleischvergiftung 
e Arsenicum album (ars.) D6 


Durchfall - Herbstruhr 
e Colchicum autumnale (colch.) D4 


Durchfall - schwere Darmerkrankung 
e Nux moschata (nux-m.) DA -» Asa foetida (asaf.) DA -» 
Baptisia tinctoria (bapt.) D4 - je 4 Wochen 


Durchfall - Brechdurchfall - Erbrechen erleichtert 
e Jartarus emeticus (ant-t.) DA 


Durchfall - Brechdurchfall - Erbrechen erleichtert nicht 


e Ipecacuanha (ip.) D4 
e Arsenicum album (ars.) D6 


Durchfall - Kinder® 

e Chamomilla recutita (cham.) D30 
e Rheum palmatum (rheum) DA 

e Antimonium crudum (ant-c.) DA 

e Podophyllum peltaltum (podo.) D4 


Durchfall - nervöser Durchfall 
° Argentum nitricum (arg-n.) D12 
e Ambra grisea (ambr.) D4 


Durchfall - Dysbakterie nach Antibiotikabehandlung 
e Sulphur (sulph.) D4 


Durchfall - profus 

e Podophyllum peltaltum (podo.) D4 
e Aloe socrotina (aloe) D4 

e Colchicum autumnale (colch.) D4 
e Hydrastis canadensis (hydr.) D4 


Durchfall - chronisch 
siehe auch » Colitis ulcerosa 
e Antimonium crudum (ant-c.) DA 


Durchfall - sauer 
e Magnesium carbonicum (mag-c.) D6 


Durchfall - blutig 
e Phosphorus (phos.) D12 
e Hydrastis canadensis (hydr.) D4 


Durchfall - morgens aus dem Bett treibend 
e Sulphur (sulph.) D4 


Durchfall - mit scharfen Schmerzen 
e Colocynthis (coloc.) DA 


Durchfall - Abmagerung 
« China officinalis (chin.) DA 
e Abrotanum (abrot.) DA 


Durchfall - nach Eisessen 
e Antimonium crudum (ant-c.) DA 
e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 


Durchfall - nach Saurem 
e Antimonium crudum (ant-c.) DA 


Durchfall - nach Süßem 
e Argentum nitricum (arg-n.) D12 


Durchfall - nach Fett, Obst 
e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 


Durchfall - bei Lebensmittelunverträglichkeit 
 Okoubaka aubrewvillei (okou.) D4 


Durchnässung 

Anmerkung: Dies gilt für jegliche Erkrankung, die als Folge 
einer Durchnässung auftritt. 

e Dulcamara (dulc.) D30 

e Rhus toxicodendron (rhus-t.) D30 


Durst 


Durst - großer Durst 
e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 


Durst - auf große Mengen kalten Wassers 

e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D6 
e Bryonia alba (bry.) D4 

e Phosphorus (phos.) D12 

e Sulphur (sulph.) D4 


Durst - auf kleine Schlucke kalten Wassers 


e Arsenicum album (ars.) D6 
e Lycopodium clavatum (lyc.) D4 


Durst - nachts 
e Phosphorus (phos.) D12 


Durst - wenig 

e Apis mellifica (apis) DA 

e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 
e Hyoscyamus niger (hyos.) DA 
+ Stramonium (stram.) D12 


Dyshidrose 

e Tuberculinum Koch (tub-k.) D200 in seltenen Gaben 
e Acidum fluoricum (fl-ac.) D6 

+ Sepia officinalis (sep.) D6 

e Sulphur (sulph.) D4 

+ Silicea terra (sil.) D6 


Dyshidrose - zur Stoffwechselverbesserung 
e Antimonium crudum (ant-c.) DA 


Dyshidrose - zur Ausleitung 


e Berberis vulgaris (berb.) D4 
e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 


Dysmenorrhoe 

e Chamomilla recutita (cham.) D30 

e Nux vomica (nux-v.) DA 

e Magnesium phosphoricum (mag-p.) DA 
Dysmenorrhoe - bei Kreislaufbeschwerden 
e Veratrum album (verat.) DA 


Eifersucht 
e Lachesis muta (lach.) D30 


e Hyoscyamus niger (hyos.) D30 
e Ignatia amara (ign.) D30 
e Acidum phosphoricum (ph-ac.) D4 


Eisenmangel 

e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 alle 4 bis 6 Wochen 
eine Gabe und Ferrum phosphoricum (ferr-p.) D12 2-mal 
täglich 


Eiterung 

e Hepar sulphuris (hep.)® D200 3-mal hintereinander alle 2 
Stunden oder Hepar sulphuris (hep.) D6 3-mal täglich 

Eiterung - bei jeder bakteriellen Infektion zur Steigerung der 


Abwehrkraft 
e Echinacea angustufolia (echi.) D4 


Eiterung - Eiter schleimig 
e Hepar sulphuris (hep.) D6 


Eiterung - Eiter milde, gelblich 
e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 


Eiterung - Abszess 
e Myristica sebifera (myris.) DA 


Eiterung - Gewebezerfall, Sepsis 
e Lachesis muta (lach.) D12 


Eierverlangen 
e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D6 


Eiweißallergie 
e Okoubaka aubrevillei (okou.) D4 -» Okoubaka aubrewvillei 
(okou.) D6 3-mal täglich 


Eiweißallergie - bei Kräfteverfall (Kraftverlust, Kraftlosigkeit) 


e Arsenicum album (ars.) D6 


Ekzem 


Ekzem - Konstitutionsmittel zur Behandlung der Diathese, 

meistens 

e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D200 1-mal 
monatlich oder Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) 
p30 alle 14 Tage oder eventuell öfter 


Ekzem - trockenes Ekzem 

e Alumina (alum.) D6 

e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 
e Causticum Hahnemanni (caust.) D6 
+ Graphites (graph.) D6 


Ekzem - nässendes Ekzem 

e Graphites (graph.) D6 

e Oleander (olnd.) DA 

e Petroleum (petr.) D4 

e Ihuja occidentalis (thuj.) D4 


Ekzem - am behaarten Kopf 
e Staphisagria (staph.) D12 
e Graphites (graph.) D6 

e Oleander (olnd.) DA 

e Petroleum (petr.) D4 

e Viola tricolor (viol-t.) DA 


Ekzem - Stirnhaargrenze 
e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 


Ekzem - Stoffwechselbedingt 

e Antimonium crudum (ant-c.) DA 

e Sulphur (sulph.) D4 

e Magnesium carbonicum (mag-c.) D6 


Ekzem - beim Kind® 

e Viola tricolor (viol-t.) DA 
« Oleander (olnd.) D4 

+ Staphisagria (staph.) D12 
e Vinca minor (vinc.) D6 


Ekzem - bei Juckreiz, juckt und brennt 
e Rhus toxicodendron (rhus-t.) D30 nachts vor dem 
Schlafengehen oder bei Bedarf 


Ekzem - brennt und juckt 
e Arsenicum album (ars.) D6 nachts vor dem Schlafengehen 


oder bei Bedarf 


Ekzem - nervöser Juckreiz 

e Chamomilla recutita (cham.) D30 

e Staphisagria (staph.) D12 

e Zincum valerianicum (zinc-val.) D30 


Ekzem - beim chronischen Ekzem 
« Formica rufa (form.) D30 subcutan 


Ekzem - Reaktionsmittel 

e Sulphur (sulph.) D4 

e Cuprum metallicum (cupr.) D6 
« Zincum metallicum (zinc.) D6 


Ekzem - Ausleitung 
e Berberis vulgaris (berb.) D4 
e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 


Ekzem - immer wieder eine Gabe von Nosoden als 
Zwischenmittel 
e Tuberculinum Koch (tub-k.) D200 


e Medorrhinum (med.) D200 
e Luesinum (syph.) C200 


Embolie 
e Lachesis muta (lach.) Dı2 2-mal täglich 8 Globuli oder 
Lachesis muta (lach.) D30 intravenös 


Emphysembronchitis 


e Antimonium sulphuratum aurantiacum (ant-s-aur.) D4 


Emphysembronchitis - im Herbst zur Vorbeugung von 

Erkältungen 

e Teucrium marum verum (teucr.) D4 -» Grindelia robusta 
(grin.) D4 - je 4 Wochen 


Emphysembronchitis - schleimig-eitrige Absonderungen 
e Hepar sulphuris (hep.) D6 
e Kalium sulphuricum (kali-s.) D4 


Emphysembronchitis - viel Schleim 
e Ipecacuanha (ip.) D4 


Emphysembronchitis - bei fortgeschrittenem Prozess 
e Stannum metallicum (stann.) D4 
e Senega (seneg.) DA 


Enzephalitis, Nachbehandlung 


siehe auch » Parese 
siehe auch » Ptose 


e Tuberculinum Koch (tub-k.) D200 -» Medorrhinum (med.) 
D200 -» Luesinum (syph.) C 200 

e Helleborus niger (hell.)® D4 -» Hypericum perforatum 
(hyper.) D4 je 4 Wochen 


Endometriose 
e Borax veneta (borx.) DA 


Entbindung 


siehe » Schwangerschaft 


Enteritis 
siehe » Durchfall 


Entgiftung 
e Umckaloabo 8 3-mal täglich 10 Tropfen 


Entgiftung - bei Nahrungsmittelallergie 
e Okoubaka aubrevillei (okou.) D4 3-mal täglich 10 Tropfen 


Entgiftung - zur Ausleitung 
e Berberis vulgaris (berb.) D4 
e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 


Entgiftung - zur Reinigung der Körpersäfte 
e Hepar sulphuris (hep.) D6 


Entgiftung - jede chronische Entzündung 
e Sulphur (sulph.) D4 für 14 Tage 


Entzüundungsreihe 
Je nach dem Stadium der Entzündung in nachstehender 
Reihenfolge 


Entzündungsreihe - blass, Elendigkeit 
« Veratrum album (verat.) DA 

e Tabacum (tab.) D30 

e Arsenicum album (ars.) D6 


Entzündungsreihe - akute, aktive Hyperämie 
e Aconitum napellus (acon.) D30 

« Belladonna (bell.) D30 

e Ferrum phosphoricum (ferr-p.) D12 


Entzündungsreihe - passive Hyperämie 
« Arnica montana (arn.) DA 
e Sulphur (sulph.) D4 


e Opium (op.) D200 

Entzündungsreihe - Ödematöse Durchtränkung 
e Apis mellifica (apis) D30 

e Cantharis vesicatoria (canth.) D6 

e Arsenicum album (ars.) D6 


Entzündungsreihe - fibrinöses Exsudat 

e Bryonia alba (bry.) D4 

Entzündungsreihe - Leukodiapedese 

e Mercurius solubilis Hahnemanni (merc.) D6 
e Hepar sulphuris (hep.) D6 


Entzündungsreihe - Erythrozyten-Austritt 
e Lachesis muta (lach.) D12 
e Phosphorus (phos.) D12 


Entzündungsreihe - Sepsis 

e Lachesis muta (lach.) D12 
e Pyrogenium (pyrog.) D30 

e China officinalis (chin.) DA 


Entzündungsreihe - Ausheilung 
+ Silicea terra (sil.) D6 


Entzündungsreihe - chronische Entzündung 
e Sulphur (sulph.) D4 3-mal täglich 2 Wochen lang 
Entwicklungsstörung bei Kindern® 


Entwicklungsstörung bei Kindern® - Nosoden 

e Nosoden Tuberculinum Koch (tub-k.) D200 -» 
Medorrhinum (med.) D200 -» Luesinum (syph.) C200 - 
nacheinander im Abstand von 4 Wochen je eine Gabe 


Entwicklungsstörung bei Kindern® 


e Calcium phosphoricum (calc-p.) D4 -» Calcium 
phosphoricum (calc-p.) D6 je 4 Wochen täglich 


Entwicklungsstörung bei Kindern®@ - anschließend eventuell 
e Barium carbonicum (bar-c.) D6 

e Magnesium carbonicum (mag-c.) D6 

e Lycopodium clavatum (lyc.) DA 

+ Silicea terra (sil.) D6 


Enuresis norcturna 

Anmerkung: Konstitutionelle Behandlung mit Calcium- 

Salzen 

e Ferrum phosphoricum (ferr-p)® n6/D1ı2 abends eine Gabe 
vor dem Schlafengehen und Tuberculinum Koch (tub-k.) 
D200 immer wieder eine Zwischengabe 


Enuresis norcturna - Bettnässen im ersten Schlaf 
e Kreosotum (kreos.) DA 


e Equisetum arvense (equis-a.) D4 


Enuresis norcturna - weitere Mittel 

e Causticum Hahnemanni (caust.) DA 
e Dulcamara (dulc.) D4 

e Sepia officinalis (sep.) DA 


Epicondylitis 
e Arnica montana (arn.)® 4 und Ruta graveolens (ruta) DA 
und Hypericum perforatum (hyper.) D4 
zusammengemischt zu gleichen Teilen 

e Ruta graveolens (ruta) D30 3-mal hintereinander 


Epicondylitis - rasche Wirkung 
e Symphytum officinale (symph.) D4 2-mal täglich 


Epicondylitis - Herbstverschlimmerung 
e Colchicum autumnale (colch.) D4 


Ep! lepsie 
e Cuprum metallicum (cupr.) D200 alle 4 Wochen eine Gabe 
zur Behandlung der Krampfbereitschaft 

e Argentum nitricum (arg-n.) D200 alle 4 Wochen eine Gabe 

e Zincum valerianicum (Zinc-val.) D30 abends eine Gabe 

e Agaricus muscarius (agar.) DA 

e Helleborus niger (hell.) D4 

e Cicuta virosa (cic.) D6 

e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D30 

e Calcium phosphoricum (calc-p.) D30 

e Bufo rana (bufo) D30 2-mal pro Woche 

e Acidum hydrocyanicum (hydr-ac.) D4 

e Hyoscyamus niger (hyos.) D30 

e Stramonium (stram.) D12 

e Oenanthe crocata (oena.) D6 


Erbrechen 
siehe auch » Hyperemesis gravidarum 


Erbrechen - erleichtert nicht 
e Ipecacuanha (ip.) D4 


Erbrechen - erleichtert 
+ Jartarus emeticus (ant-t.) DA 


Erbrechen - sauer 
« Iris versicolor (iris) DA 


Erbrechen - blutig 
e Kreosotum (kreos.) DA 


Erbrechen - weitere Mittel 

e Mandragora officinarum (mand.) D6 
e Antimonium crudum (ant-c.) DA 

e Jabacum (tab.) D30 


Erde, Verlangen nach 
e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D6 
e Alumina (alum.) D6 


Erkältlichkeit 


siehe auch » Feuchtwetterempfindlichkeit 


Konstitutionelle Behandlung mit Hochpotenzen ist günstig, 
da dadurch die Erkältungsneigung von der Diathese 
herangegangen wird. 

e Tuberculinum Koch (tub-k.) D200 

e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D6 

e Calcium phosphoricum (calc-p.) D6 

Silicea terra (sil.) D12 

e Hepar sulphuris (hep.) D12 

e Ihuja occidentalis (thuj.) D4 

e Mercurius solubilis Hahnemanni (merc.) D6 

e Nux vomica (nux-v.) DA 

e Magnesium carbonicum (mag-c.) D6 

e Psorinum (psor.) D30 

e Ferrum phosphoricum (ferr-p.) D12 


Erkältung 


siehe » Bronchitis 

siehe » Erkältlichkeit 

siehe » Fiebermittel 

siehe » Grippemittel 

siehe » Otitis media 

siehe » Rhinitis allergische 
siehe » Rhinitis vasomotorische 
siehe » Tonsillitis 


Erysipel 


Erysipel - Stadium der Schwellung 
e Apis mellifica (apis) D30 
e Belladonna (bell.) D30 


Erysipel - Bläschenstadium 
e Cantharis vesicatoria (canth.) D6 
e Rhus toxicodendron (rhus-t.) D30 


Erysipel - Sepsistendenz 
e Lachesis muta (lach.) Dı2 oral oder Lachesis muta (lach.) 
D30 intravenös 


Erythema nosodum 
siehe » Boeck, Morbus 


Euphorie 

Anmerkung: Eventuell Hochpotenzen 
e Conium maculatum (con.) DA 

e Cocculus indicus (cocc.) DA 

e Crocus sativus (croc.) D4 

e Hyoscyamus niger (hyos.) D30 

e Lachesis muta (lach.) D12 

e Opium (op.) D200 

e Coffea cruda (coff.) D4 

e Thea chinensis (thea) DA 
Tarentula hispanica (tarent.) D12 


Exostosen 
«e Hekla lava (hecla) DA 


Fersenbeinschmerz 
e Aranea diadema (aran.) D6 
«e Ledum palustre (led.) D4 


Fettunverträglichkeit 
siehe auch » Lebermittel 

siehe auch » Pankreatitis 

siehe auch » Pankreasinsuffizienz 


e Mandragora officinarum (mand.) D4 
e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 

e China officinalis (chin.) DA 

e Carbo vegetabilis (carb-v.) DA 

e Ipecacuanha (ip.) D4 

e Antimonium crudum (ant-c.) DA 


Feuchtwetterempfindlichkeit 
e Medorrhinum (med.) D200 

e Ihuja occidentalis (thuj.) D4 

e Natrium sulphuricum (nat-s.) D12 


Fiebermittel 


Fiebermittel - akute Fieberzustände trockenes, noch 
ansteigendes Fieber 
e Aconitum napellus (acon.) D30 


Fiebermittel - schwitzend, dampfend, Hitze im Körper, bei 
Kindern®@ vor allem hohes Fieber, mit benommenem Kopf 
und Phantasieren 

e Belladonna (bell.) D30 


Fiebermittel - sich langsam entwickelndes, nicht hohes 
Fieber ohne wesentliche Beeinträchtigung des 
Allgemeinbefindens 


e Ferrum phosphoricum (ferr-p.) D12 


Fiebermittel - mit Kopfkongestion 
e Gelsemium sempervirens (gels.) DA 


Fiebermittel - hohes, eventuell bedrohliches Fieber, starker 
Schüttelfrost, z. B. bei Pneumonie 
e Pyrogenium (pyrog.) D30 


Fiebermittel - chronische Fieberzustände 

e Natrium muriaticum (nat-m.)® D200 zu Beginn der 
Behandlung eine Gabe und China officinalis (chin.) D4 3- 
mal täglich 

e Chininum arsenicosum (chinin-ar.) DA 

e Ferrum phosphoricum (ferr-p.) D12 

e Lachesis muta (lach.) D12 

e Phosphorus (phos.) D12 

e Arsenicum album (ars.) D6 


Fischverlangen 
e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 
e Phosphorus (phos.) D12 


Fistelbildung 


Fistelbildung - zur Behandlung der Diathese 
e Tuberculinum Koch (tub-k.) D200 


Fistelbildung - in der warmen Jahreszeit auftretend 
e Acidum fluoricum (fl-ac.) D6 
e Calcium fluoratum (calc-f.) D6 


Fistelbildung - in der Kälte auftretend 
+ Silicea terra (sil.) D6/D12 


Fleischaversion 
e China officinalis (chin.) DA 


e Kalium bichromicum (kali-bi.) D4 
e Kreosotum (kreos.) DA 
e Arsenicum album (ars.) D6 


Fleischvergiftung 
e Arsenicum album (ars.) D6 


Fleischverlangen 
e Magnesium carbonicum (mag-c.) D6 


Fluor vaginalis 


Fluor vaginalis - mild, gelblich 
e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 


Fluor vaginalis - wundmachend 

e Lilium tigrinum (lil-t.) DA 

+ Graphites (graph.) D6 

e Mercurius solubilis Hahnemanni (merc.) D6 
e Arsenicum album (ars.) D6 


Fluor vaginalis - übelriechend 
e Sepia officinalis (sep.) D6 

e Sulphur (sulph.) D4 

Fluor vaginalis - weiß 

e Borax veneta (borx.) DA 


Fluor vaginalis - juckend, brennend 
e Ihuja occidentalis (thuj.) D4 


Fluor vaginalis - zäh, fadenziehend 
e Kalium bichromicum (kali-bi.) D4 


Fluor vaginalis - dünn, ätzend 
e Arsenicum album (ars.) D6 


Fluor vaginalis - bei Pilz 


e Tuberculinum Koch (tub-k.) D200 zu Beginn eine Gabe 
und Borax veneta (borx.) Da 3-mal täglich 5 Globuli 


Fluor vaginalis - bei Präkanzerose oder Karzinom 
e Acidum nitricum (nit-ac.) DA 

e Kreosotum (kreos.) DA 

e Hydrastis canadensis (hydr.) D4 

e Carbo vegetabilis (carb-v.) D4 

e Arsenicum album (ars.) D6 


Foetor ex ore 
e Mercurius solubilis Hahnemanni (merc.) D6 


Fokaltoxikose 

e Phytolacca decandra (phyt.) D4 

e Lachesis muta (lach.) D12 

e Mercurius solubilis Hahnemanni (merc.) D6 
e Sulphur (sulph.) D4 

e Echinacea angustufolia (echi.) D4 


Frauenmittel, wichtigste 

e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 

e Aristolochia clematitis (arist-cl.) D4 
e Sepia officinalis (sep.) D6 

e Cimicifuga racemosa (cimic.) D4 

e Lilium tigrinum (lil-t.) D4 

+ Sanguinaria canadensis (sang.) DA 
e Platinum metallicum (plat.) D12 

e Lachesis muta (lach.) D12 


Frostbeulen 
Anmerkung: Bewaäahrt ist die Kombination eines dieser 
homöopathischen Mittel mit einer der angeführten Salben 


zur zusätzlichen äußerlichen Anwendung. 

e Abrotanum (abrot.) D4 oder Abrotanum-Salbell 
e Petroleum (petr.) D6 oder Petroleum-Salbel2 

e Agaricus muscarius (agar.) DA 

e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 

e Aristolochia-Salbe13 


Frühjahrsmittel 

Das heißt, mit diesen Mitteln werden Krankheiten 
behandelt, die typischerweise im Frühjahr auftreten. 

e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 

e Lachesis muta (lach.) D12 

e Gelsemium sempervirens (gels.) DA 


Furunkel 


Furunkel - blassrot, stechender Schmerz, Wärme 
verschlimmert 
e Apis mellifica (apis) DA 


Furunkel - hochrot, pulsierender, klopfender Schmerz 
e Belladonna (bell.) D30 


Furunkel - bei Eiterung 
e Mercurius solubilis Hahnemanni (merc.) D6 


e Hepar sulphuris (hep.) D6 


Furunkel - zur Ausheilung 
+ Silicea terra (sil.) D6 


Furunkulose 

e Sulphur (sulph.) D4 

e Sulphur jodatum (sul-i.) DA 
e Hepar sulphuris (hep.) D6 


Furunkulose - zur Steigerung der Abwehrkraft gegen jede 
Art von bakterieller Infektion 
e Echinacea angustufolia (echi.) D4 


Gallenkolik 


Gallenkolik -krampflösend 
e Colocynthis (coloc.) D4 


e Magnesium phosphoricum (mag-p.) D6 


Gallenkolik - bewährte Mischung 

e Carduus marianus (card-m.) D4 und Chelidonium majus 
(chel.) Da und Colocynthis (coloc.) DA zusammengemischt 
zu gleichen Teilen 


Ganglion 

e Ruta graveolens (ruta)® n30 3-mal wöchentlich oder Ruta 
graveolens (ruta) DA 3-mal täglich 

e Formica rufa (form.) D30 ins Ganglion hineinspritzen 


Gangräan 


Gangrän - trocken 
« Kresolum (kres.) D6 
e Secale cornutum (sec.) DA 


Gangrän - feucht 
e Kreosotum (kreos.) DA 


Gangrän - diabetisch 
e Kreosotum (kreos.) DA 
e Secale cornutum (sec.) DA 


Gangrän - bei Thrombose 
e Lachesis muta (lach.) D12 
e Crotalus horridus (crot-h.) D12 


Gangrän - besser durch kalte Umschläge 


e Secale cornutum (sec.) DA 


Gangrän - besser durch warme Umschläge 
e Arsenicum album (ars.) D6 


Gangrän - blaurote Verfärbung 
e Lachesis muta (lach.) D12 
e Carbo vegetabilis (carb-v.) DA 


Gangrän - brennender Schmerz 
siehe » Brennender Schmerz 


Gastritis 


Gastritis - Basistherapie, Möglichkeit 1 
e Nux vomica (nux-v.) DA vor dem Essen 
e Arsenicum album (ars.) D6 nach dem Essen 


Gastritis - Basistherapie, Möglichkeit 2 
e Argentum nitricum (arg-n.) D12 vor dem Essen und 
Ambra grisea (ambr.) nach dem Essen 


Gastritis - bei Nervosität 

e Argentum nitricum (arg-n.) D12 

e Nux vomica (nux-v.) DA 

« Ambra grisea (ambr.) DA 

e Magnesium carbonicum (mag-c.) D6 


Gastritis - bei Kummer und Sorgen 
+ Ignatia amara (ign.) D30 


Gastritis - bei Alkoholikern 
e Nux vomica (nux-v.) DA 
e Kalium bichromicum (kali-bi.) D4 


Gastritis - hämorrhagisch 
e Hydrastis canadensis (hydr.) D4 
e Phosphorus (phos.) D12 


Gastritis - hyperacid 

e Iris versicolor (iris) DA 

e Capsicum annuum (caps.) D4 

e Carbo vegetabilis (carb-v.) DA 
Gastritis - hypacid 

e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 
e Acidum muriaticum (mur-ac.) D12 
e Antimonium crudum (ant-c.) DA 


Gastritis - »Letztmittel« 
e Carbo animalis (carb-an.) DA 
e Arsenicum album (ars.) D6 


Gastritis - Magendrücken wie ein Stein 
e Bryonia alba (bry.) D4 

e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 

e Nux vomica (nux-v.) DA 

e Abies canadensis (abies-c.) DA 


Gastritis - brennender Schmerz 
e Phosphorus (phos.) D12 

e Arsenicum album (ars.) D6 

e Carbo vegetabilis (carb-v.) DA 


Gastritis - Schmerzen, die zum Zusammenkrümmen 
zwingen 

e Magnesium phosphoricum (mag-p.) D6 

e Colocynthis (coloc.) DA 


Gastritis - Schmerzen, die sich beim Durchstrecken bessern 
e Belladonna (bell.) D30 
e Mandragora officinarum (mand.) D4 


Gastritis - Essen bessert 
e Anacardium orientale (anac.) D6 
e Mandragora officinarum (mand.) D4 


e Ignatia amara (ign.) D30 
e Halogene (Jodum (iod.), Bromium (brom.)) 
e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 


Gastritis - chronisch 
e Antimonium crudum (ant-c.) DA 


Gastritis - Sodbrennen 
siehe » Sodbrennen 


Gastritis - Magenkarzinom 
siehe » Magenkarzinom 


Gastrokardialer Symptomenkomplex 
e Sulphur (sulph.)® 4 vor dem Essen und Carbo 
vegetabilis (carb-v.) DA nach dem Essen 


Gastrokardialer Symptomenkomplex - weitere Mittel 
e Mandragora officinarum (mand.) D6 

e Nux moschata (nux-m.) DA 

e Carbo vegetabilis (carb-v.) DA 


Gebärmutterverlagerung 
siehe auch » Bindegewebsschwäche 


e Lilium tigrinum (lil-t.) D4 

e Sepia officinalis (sep.) D6 

e Bellis perennis (bell-p.) D6 
e Helonias dioica (helon.) D4 
e Borax veneta (borx.) DA 


Geburtstrauma 

Anmerkung: Konstitutionsmittel oder Nosoden wie 
Calcium-Salze (meist), Tuberculinum Koch (tub-k.) D200, 
Medorrhinum (med.) 200, Luesinum (syph.) D200. 


e Arnica montana (arn.) D200 zu Beginn der Behandlung 
eine Gabe oder Arnica montana (arn.) D4 3-mal täglich 4 
Wochen lang, anschließend Hypericum perforatum 
(hyper.) D4 -» Helleborus niger (hell.) D4 je 4 Wochen 


Geburtstrauma - Entwicklungsstörungen 

e Calcium phosphoricum (calc-p.) D4 -» Calcium 
phosphoricum (calc-p.) D6 oder Calcium carbonicum 
Hahnemanni (calc.) D4 -» Calcium carbonicum 
Hahnemanni (calc.) D6 


Geburtstrauma - bei Hydrocephalus 
e Apis mellifica (apis) DA 


Geburtstrauma - bei Hirnschwäche 
siehe » Hirnschwäche 


Gefaßschädigung 


Gefäßschädigung - akut 
siehe auch » Blutung 
« Arnica montana (arn.) DA 


Gefäßschädigung - chronisch, zur Nachbehandlung 
e Strontium carbonicum (stront-c.) D12 


Gehörgangsekzem 
° Graphites (graph.) D6 
e Petroleum (petr.) D6 


Gerstenkorn 

e Staphisagria (staph.)® D30 (rasche Wirkung!) 
Gerstenkorn - weitere Mittel 

e Calcium fluoratum (calc-f.) D6 

e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 

e Apis mellifica (apis) DA 


e Hepar sulphuris (hep.) D6 


Geschwätzigkeit 

Anmerkung: Eventuell Hochpotenzen 
e Lachesis muta (lach.) D12 

e Hyoscyamus niger (hyos.) D30 

e Stramonium (stram.) D30 

e Veratrum album (verat.) D30 

e Platinum metallicum (plat.) D12 


Gewicht, zu großes (Übergewicht) 
e Antimonium crudum (ant-c.) DA 

e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D6 
e Barium carbonicum (bar-c.) D6 

e Graphites (graph.) D6 

e Sulphur (sulph.) D4 

e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 

e Aurum metallicum (aur.) D6 

e Sepia officinalis (sep.) D6 


Gicht 


Gicht - »blasses Mittel« 
e Acidum benzoicum (benz-ac.) DA 


Gicht - »rotes Mittel« 
e Acidum salicylicum (sal-ac.) D4 


Gicht - »destruktiv« 
e Acidum oxalicum (ox-ac.) DA 


Gicht - zur Ausleitung 
e Berberis vulgaris (berb.) D4 


Gicht - bei harnsaurer Diathese 
e Lithium carbonicum (lith-c.) D4 


Gicht - Basistherapie, Möglichkeit 1 

e Man wählt eine der drei oben angegebenen Säuren und 
mischt diese mit Berberis vulgaris (berb.) und Lithium 
carbonicum (lith-c.) zu gleichen Teilen zu einer Mixtur. 


Gicht - Basistherapie, Möglichkeit 2 

e Man gibt zuerst eine Säure, dann Berberis vulgaris 
(berb.) und dann Lithium carbonicum (lith-c.) 
hintereinander, einzeln, je 4 Wochen lang. 


Gicht - bei Herbstverschlimmerung 
e Colchicum autumnale (colch.) DA 


Gicht - bei Wärmeverschlimmerung 
e Ledum palustre (led.) D4 


Gicht - bei Nierenbeteiligung, bei Blasenbeteiligung 
e Sarsaparilla officinalis (sars.) D4 


Gicht - bei Schmerzen, bei Bedarf 
e Bryonia alba (bry.) D4 


Gichtanfall 


Gichtanfall - Wärme tut gut 
e Arnica montana (arn.) D200 


Gichtanfall - kühler Umschlag tut gut 
e Belladonna (bell.) D200 


Gichtanfall - weitere Mittel 

e Berberis vulgaris (berb.) D4 

e Bryonia alba (bry.) D4 

e Ledum palustre (led.) D4 

Gingivitis 

e Acidum fluoricum (fl-ac.) D4 

e Mercurius solubilis Hahnemanni (merc.) D6 


Glaukom 


Glaukom - akuter Anfall 
e Aconitum napellus (acon.) D30 


e Belladonna (bell.) D30 
e Glonoinum (glon.) D12 (nicht tiefer!) 


Gkaukom - weitere Mittel 

 Aurum metallicum (aur.) D6 

e Phosphorus (phos.) D12 

e Mandragora officinarum (mand.) D4 
e Bryonia alba (bry.) D4 


Globusgefühl 
e Ignatia amara (ign.) D30 
e Ambra grisea (ambr.) D4 


Glottisodem 
e Apis mellifica (apis) D30 
e Lachesis muta (lach.) D12 


Gonarthrose 


Gonarthrose - speziell auf das Kniegelenk wirkende Mittel 
e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D6 
e Causticum Hahnemanni (caust.) DA 


Gonarthrose - klimakterisch bedingt 

e Lachesis muta (lach.) D12 

e Aristolochia clematitis (arist-cl.) D4 

e Sepia officinalis (sep.) D6 

e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 

Gonarthrose - Reaktionsmittel 

e Formica rufa (form.) D30 in die Maximalpunkte 
(hyperalgetische Punkte) um das Gelenk spritzen 


Grippemittel 

siehe auch » Abwehrkraft steigernde Mittel 
siehe auch » Bronchitis 

siehe auch » Fiebermittel 


Grippemittel - zur Vorbeugung 

e Influenzinum (influ.) D200 alle 14 Tage oder Influenzinum 
(influ.) D30 am Beginn und Ende einer Grippe 

Grippemittel - Kopfgrippe 

e Gelsemium sempervirens (gels.) DA 


Grippemittel - Brustgrippe 
e Eupatorium perfoliatum (eup-per.) DA 


Grippemittel - Halsgrippe 
e Causticum Hahnemanni (caust.) DA 


Grippemittel - bei Gliederschmerzen 
e Eupatorium perfoliatum (eup-per.) DA 
e Rhus toxicodendron (rhus-t.) D30 


Haarausfall 


Haarausfall - bei sehr starkem Haarausfall und Alopecia 
areata 


e Luesinum (syph.) c 200 immer wieder eine Gabe 

e Thallium metallicum (thal-met.) D6 2 Tbl. täglich -» 
Thallium metallicum (thal-met.) Dı2 1 Tbl. täglich je 6 
Wochen lang 


Haarausfall - weitere Mittel 

e Talpa europaea (talp-eu.) D6 2-mal täglich 3 Monate lang 

e Acidum fluoricum (fl-ac.) D6 -» Acidum fluoricum (fl-ac.) 
D12 

e Calcium fluoratum (calc-f.) D6/D12 

+ Silicea terra (sil.) D6/D12 


Haarausfall - nervös bedingt 
e Kalium phosphoricum (kali-p.) D6 


Haarausfall - nach Schreck 
e Opium (op.) D200 


Haarausfall - bei allgemeinem vorzeitigem Altern 
e Selenium metallicum (sel.) D6 


e Lycopodium clavatum (lyc.) D12 


Hamangiom 

e Tuberculinum Koch (tub-k.) D200 in seltenen Gaben 

e Abrotanum (abrot.)®@D4-» Ferrum phosphoricum (ferr-p.) 
D12 -» Calcium fluoratum (calc-f.) D6 je 3 Monate lang 1- 
mal täglich 1 Tablette 
Anmerkung: Wird vom Rand her besser, wenn bei 
Abrotanum (abrot.) bereits eine Veränderung zu 
bemerken ist, so bleibt man bei diesem Mittel und 
wechselt eventuell später auf ein anderes der 
obenstehenden über. 


Hamatom 

siehe auch » Wundheilmittel 

e Arnica montana (arn.) D200 zu Beginn der Behandlung 
eine Gabe 

+ Hamamelis virginiana (ham.) D4 

« Arnica montana (arn.) DA 

e Bellis perennis (bell-p.) D4 

e Ledum palustre (led.) D4 

e Acidum sulfuricum (sul-ac.) D4 

Calendula-Salbe14 

e Aristolochia-Salbe15 16 

Hamamelis-Salbe!”? 


Hammorrhagische Diathese 


siehe » Blutung (Blutungsneigung) 


Hämorrhoiden 

Die nachstehenden Mittel sind auszuwählen nach der Art 
der Hämorrhoiden, deren unterschiedlichem 
Schmerzcharakter und deren Ursache. 

e Nux vomica (nux-v.) DA 

e Aesculus hippocastanum (aesc.) DA 

e Hamamelis virginiana (ham.) D4 

e Paeonia officinalis (paeon.) DA 

e Sulphur (sulph.) D4 

e Lycopodium clavatum (lyc.) D6 


Hämorrhoiden - bei Pflockgefühl 
e Anacardium orientale (anac.) D6 


Hämorrhoiden - abdominale Plethora bei Frauen 
e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 
e Sepia officinalis (sep.) D6 


Harngeruch 


Harngeruch - wie Pferdeharn 
e Acidum benzoicum (benz-ac.) DA 
e Acidum nitricum (nit-ac.) DA 


Harninkontinenz 
e Causticum Hahnemanni (caust.) D4/D6 


Harnlassen in Gegenwart anderer nicht 
möglich 

e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 

e Ambra grisea (ambr.) DA 


Harnsediment 


Harnsediment - trüber Satz 
e Berberis vulgaris (berb.) D4 


Harnsediment - rotgelber Satz 
e Lycopodium clavatum (lyc.) DA 


Harnsediment - uratreich 
e Causticum Hahnemanni (caust.) DA 


Harnsediment - weißer Sand 
e Sarsaparilla officinalis (sars.) DA 


Harnsediment - wie Ziegelmehl 
e Sepia officinalis (sep.) D6 


Harnsediment - schaumig 
e Coccus cacti (COcC-c.) D4 


Harwegsinfektion 
siehe » Blasenentzündung 


Hashimoto, Morbus 
+ Silicea terra (sil.) D6/D12 
e Magnesium fluoratum (mag-f.) D6 


Haut, schlecht heilende (Heilhaut) 

D. h. eine Haut, die leicht verletzlich ist und eine schlechte 
Heilungstendenz aufweist. 

e Hepar sulphuris (hep.) D6 

+ Silicea terra (sil.) D6 


Hautunreinheit 

e Ihuja occidentalis (thuj.) D4 

e Hepar sulphuris (hep.) D6 

e Sulphur (sulph.) D4 

e Barium carbonicum (bar-c.) D6 


e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D6 
e Petroleum (petr.) D6 

e Graphites (graph.) D6 

e Psorinum (psor.) D30 


Heimweh 

e Capsicum annuum (caps.) DA 

e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 

e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D6 
° Ignatia amara (ign.) D30 


Heiserkeit 


siehe auch » Aphonie 
siehe auch » Krupphusten 
siehe auch » Pharyngitis 
siehe auch » Reizhusten 
siehe auch » Sängermittel 


Heiserkeit - besser durch kaltes Trinken 
e Causticum Hahnemanni (caust.) DA 


Heiserkeit - während der Regel 
e Magnesium carbonicum (mag-c.) D6 


Heiserkeit - häufiges Räuspern 
e Argentum nitricum (arg-n.) D12 


Heiserkeit - Sängermittel 
e Arum triphyllum (arum-t.) DA 


Heiserkeit - Kratzen im Hals, Atemnot 
« Spongia tosta (spong.) DA 


Heiserkeit - Kitzeln im Hals 
e Phosphorus (phos.) D12 


Heiserkeit - sehr trockener Hals 
e Alumina (alum.) D6 


Heiserkeit - der Sänger und Sprecher 
e Argentum nitricum (arg-n.) D12 

e Arum triphyllum (arum-t.) DA 

«e Alumina (alum.) D6 

e Causticum Hahnemanni (caust.) DA 


Heißhungeranfälle 


Heißhungeranfälle - aus Kummer 
« Ignatia amara (ign.) D30 


Heißhungeranfälle - funktionell, d. h. bei hohem 
Energieverbrauch - vormittags um 10 Uhr Hunger 
e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 


Heißhungeranfälle - funktionell, d. h. bei hohem 
Energieverbrauch - vormittags um 11 Uhr Hunger 
e Sulphur (sulph.) D4 


Heißhungeranfälle - funktionell, d. h. bei hohem 
Energieverbrauch - auf Süßes, wird nicht satt 
e Lycopodium clavatum (lyc.) DA 


Heißhungeranfälle - funktionell, d. h. bei hohem 
Energieverbrauch - auch nachts 
e Phosphorus (phos.) D12 


Herbstmittel 


Diese Mittel gibt man bei Krankheiten, welche vorwiegend 
im Herbst auftreten. 


Herbstmittel - »Herbstruhr«, Rheumatismus 
e Colchicum autumnale (colch.) D4 


Herbstmittel - Gliederschmerzen 
e Rhus toxicodendron (rhus-t.) D30 


Herbstmittel - chronische Bronchitis 
«e [eucrium marum verum (teucr.) DA 


« Grindelia robusta (grin.) D4 


Hernie 


Hernie - zur Stärkung des Bindegewebes, Sog. 
»Bindegewebsmittel« 

e Acidum fluoricum (fl-ac.) D6 

° Calcium fluoratum (calc-f.) D6/D12 

+ Silicea terra (sil.) D6/D12 


Hernie - zur Stärkung des Bindegewebes, Sog. 
»Bindegewebsmittel« - anschließend 
e Lycopodium clavatum (lyc.) D4 


Herpes genitalis 
e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 immer wieder eine 
Gabe und Croton tiglium (crot-t.) D6 täglich 


Herpes labialis 

Phytotherapeutischer Hinweis: Äußerlich gleich zu Beginn 

der Fieberblase Tinctura Propolis auftupfen. 

Herpes labialis - bei Rezidivneigung 

e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 alle 4 bis 6 Wochen 
eine Gabe 


Herpes labialis - bei Fieberblase - erstes Mittel 
e Mezereum (mez.) DA 


Herpes labialis - bei Fieberblase - eitrig 
e Mercurius solubilis Hahnemanni (merc.) D6 


Herpes labialis - bei Fieberblase weiters 
e Borax veneta (borx.) D4 


Herpes labialis - Splitterschmerz 
e Acidum nitricum (nit-ac.) DA 


Herpes Zoster 


Herpes Zoster - zu Beginn 
e Mezereum (mez.) D4 2 bis 4 Wochen lang 


Herpes Zoster - wenn Mezereum nicht ausreichend hilft 
«e Arsenicum album (ars.) D6 


Herpes Zoster - im Krustenstadium 
e Acidum nitricum (nit-ac.) DA 


Herpes Zoster - bei starkem Juckreiz 
e Rhus toxicodendron (rhus-t.) D30 


Herpes Zoster - Zosterneuralgie 
siehe » Zosterneuralgie 


Herzmittel 
siehe auch » Arteriosklerosemittel 


Herzmittel - »Goldtropfen« bei Angina pectoris Beschwerden 

e Crataegus oxyacantha (crat.) 8 und Cactus grandiflorus 
(cact.) DA und Veratrum album (verat.) DA 
zusammengemischt zu gleichen Teilen 


Herzmittel - Herzschwäche 
e Kalium carbonicum (kali-c.) D6 
e Ammonium carbonicum (am-c.) DA 


Herzmittel - für die Durchblutung des Gehirns 
«e Ammi visnaga (ammi-v.) D4 


Herzmittel - Herzangst - vor Mitternacht 
e Aconitum napellus (acon.) D30 


Herzmittel - Herzangst - nach Mitternacht 
e Arsenicum album (ars.) D6 


Herzmittel - nervöse Herzbeschwerden 
e Aconitum napellus (acon.) D30 


e Coffea cruda (coff.) D12 

e Valeriana officinalis (valer.) D4 

e Phosphorus (phos.) D12 

e Lilium tigrinum (lil-t.) D4 
Cimicifuga racemosa (cimic.) D4 
« Convallaria majalis (conv.) D4 

e Kalmia latifolia (kalm.) D4 


Herzmittel - Rechtsherzinsuffizienz 
e Laurocerasus (laur.) DA 


Herzmittel - Beschwerden bei Föhn 
e Aconitum napellus (acon.) D30 


e Gelsemium sempervirens (gels.) DA 
e Veratrum album (verat.) DA 


Herzmittel - Altersherz 

e Crataegus oxyacantha (crat.) © 
e Cactus grandiflorus (cact.) DA 
e Barium carbonicum (bar-c.) D6 


Herzmittel - Rhythmusstörungen 
e Jabacum (tab.) D30 

e Cactus grandiflorus (cact.) DA 

e Oleander (olnd.) D4 

e Kalmia latifolia (kalm.) DA 

e Kalium carbonicum (kali-c.) D6 


Herzmittel - bei Hyperthyreose 
e Spongia tosta (spong.) DA 


Herzmittel - Angina pectoris 
e Arnica montana (arn.) D30 (bei Bedarf) 
e »Goldtropfen« 
siehe » Goldtropfen 
e Cactus grandiflorus (cact.) DA 


e Glonoinum (glon.) DA 

e Oleander (olnd.) DA 

e Lachesis muta (lach.) D12 

e Spigelia anthelmia (spig.) D4 

e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 

e Sumbulus moschatus (sumb.) D4 


Herzmittel - Herzinsuffizienz 
e Convallaria majalis (conv.) D4 
e Ammi visnaga (ammi-v.) DA 


Herzmittel - bei Schock 

e Aconitum napellus (acon.) D30 
e Jabacum (tab.) D30 

e Arsenicum album (ars.) D30 


Herzmittel - bei Bewußtlosigkeit 
e Carbo vegetabilis (carb-v.) D30 


Herzmittel - bei Embolie 
e Lachesis muta (lach.) D12 


Herzmittel - bei Ödem 

e Apocynum cannabinum (apoc.) DA oder Crataegus 
oxyacantha (crat.) 8 und Convallaria majalis (conv.) D4 
und Apocynum cannabinum (apoc.) D4 
zusammengemischt zu gleichen Teilen 


Herzmittel - bei sichtbarem Herzklopfen 
+ Spigelia anthelmia (spig.) D4 
e Arnica montana (arn.) D30 (bei Bedarf) 


Herzmittel - degenerative Veränderungen 
e Phosphorus (phos.) D12 


Herzmittel - Herzinfarkt - 1. Mittel 
e Aconitum napellus (acon.) D30 5 Globuli in Y% Liter 
Wasser aufgelöst, schluckweise trinken 


Herzmittel - Herzinfarkt - 2. Mittel 
« Arnica montana (arn.) DA 


Herzmittel - Herzinfarkt - 3. Mittel 
+ Naja tripudians (naja) D10 
e Lachesis muta (lach.) D12 


Herzmittel - Entzündung 
siehe » Myokarlditis 


Hexenschuß 
e Bryonia alba (bry.) D4 


Hirnschwäche 
siehe auch » Schulschwierigkeiten 


Hirnschwäche - beim Kind®@ 
e Helleborus niger (hell.) D4 


Hirnschwäche - größeres Kind® oder Erwachsene 
e Agaricus muscarius (agar.) DA 


Hirnschwäche - weitere Mittel 
e Barium carbonicum (bar-c.) D4 
« Bufo rana (bufo) D12 


Hitzeempfindlichkeit 

e Acidum fluoricum (fl-ac.) D6 

e Natrium sulphuricum (nat-s.) D12 

e Glonoinum (glon.) D4/D12 

e Gelsemium sempervirens (gels.) DA 
e Lachesis muta (lach.) D12 

e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 

e Jodum (iod.) D200 

e Antimonium crudum (ant-c.) DA 

e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 


e Apis mellifica (apis) D30 

e Bryonia alba (bry.) D4 

e Belladonna (bell.) D30 

e Sulphur (sulph.) D4 

e Ferrum phosphoricum (ferr-p.) D12 


Hochdruckkrisen (Hypertonie) 
e Aconitum napellus (acon.) D30 

e Glonoinum (glon.) D12 

e Viscum album (visc.) DA 

e Aurum metallicum (aur.) D6 


Hochhaussyndrom 

D. h. Schwindel und/oder Angst von der Höhe 
herunterzusehen 

° Argentum nitricum (arg-n.) D12 


Hodentumor 
e Conium maculatum (con.) D4 -» Phytolacca decandra 
(phyt.) D4 -» Aurum metallicum (aur.) D4 je 4 Wochen 


Hodgin, Morbus 
e Acidum fluoricum (fl-ac.)® D6 -» Lachesis muta (lach.) D12 
je 6 Wochen 


Hodgin, Morbus - später 
+ Silicea terra (sil.) D6/D12 


Hodgin, Mobus - bei Blutbildveränderungen 
e China officinalis (chin.) DA 

e Chininum arsenicosum (chinin-ar.) DA 

e Lachesis muta (lach.) D12 


Hodgin, Mobus - bei Leukozytenerhöhung 
e Kalium nitricum (kali-n.) D4 


Hodgin, Mobus - bei Demineralisation 
e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 


Hodgin, Mobus - bei Abmagerung (Wirkung auch auf die 
mesenterialen Lymphknoten) 
e Abrotanum (abrot.) DA 


Hodgin, Mobus - bei Lymphstau 
e Serum anqguillae (ser-ang.) D200 subcutan oder 
intramuskular alle 14 Tage 


Hodgin, Mobus - Reaktionsmittel 
e Tuberculinum Koch (tub-k.) D200 als Zwischengaben 


Hornhautgeschwüre 

e Aethiops antimonialis (aeti-a.) DA 

e Mercurius sublimatus corrosivus (merc-c.) D12 

e Euphrasia-Augentropfen oder Euphrasia-Augenbad zur 
äußerlichen Applikation am Auge 


Hörsturz 

siehe auch » Meniere 

siehe auch » Schwerhörigkeit 
siehe auch » Schwindel 

siehe auch » Tinnitus 


e Tabacum (tab.) D30 

« Arnica montana (arn.) DA 

e Secale cornutum (sec.) D6 

e Lachesis muta (lach.) Dı2 2-mal täglich 5 bis 8 Globuli 
oder Lachesis muta (lach.) D30 intravenös 

e Kalium muriaticum (kali-m.) D4 

e Causticum Hahnemanni (caust.) DA 


Husten 
siehe auch » Asthma 


siehe auch » Bronchitis 

siehe auch » Bifurkationshusten 
siehe auch » Emphysembronchitis 
siehe auch » Grippemittel 

siehe auch » Heiserkeit 

siehe auch » Pertussis 

siehe auch » Reizhusten 


Husten - ganz zu Beginn, trockenes, noch ansteigendes 
Fieber 
e Aconitum napellus (acon.) D30 


Husten - hohes Fieber, dampfender Schweiß 
« Belladonna (bell.) D30 


Husten - "Brustgrippe", auch mit Gliederschmerzen 
verbunden 
« Eupatorium perfoliatum (eup-per.) D4 


Husten - lockerer Husten, grobblasiges Rasseln 
e Ipecacuanha (ip.) D4 


Husten - erschöpfender Husten, Schwäche, Blässe, 
feinblasiges Rasseln über der Lunge 
e Tartarus emeticus (ant-t.) D4 etwa 5-mal täglich 


Husten - chronisch, bei Erkältungsneigung der Bronchien im 

Herbst 

+ Teucrium marum verum (teucr.)® D4 -» Grindelia robusta 
(grin.) D4 je 4 Wochen im Herbst 


Husten - Altershusten 
siehe auch » Emphysembronchitis 
e Senega (seneg.) D4 


Husten - nervöser Husten 
e Chamomilla recutita (cham.) D30 in seltenen Gaben 
e Ambra grisea (ambr.) D4 


Husten - Tracheolaryngitis beim Niederlegen 
e Belladonna (bell.) D30 

e Hyoscyamus niger (hyos.) DA 

° Spongia tosta (spong.) DA 

e Drosera rotundifolia (dros.) DA 

e Aralia racemosa (aral.) DA 


Husten - beim Einatmen kalter Luft 
e Sticta pulmonaria (stict.) DA 
e Rumex crispus (rumx.) DA 


Husten - bei großer Kälteempfindlichkeit 
e Hepar sulphuris (hep.) D6 
e Silicea terra (sil.) D12 


Husten - sehr schmerzhaft 

« Drosera rotundifolia (dros.) DA 
e Sticta pulmonaria (stict.) D4 

« Aralia racemosa (aral.) DA 


Husten - Erstickungsanfälle 
e Drosera rotundifolia (dros.) DA 


Husten - aus dem Schlaf 
e Spongia tosta (spong.) DA 


Hydrocephalus 
° Apis mellifica (apis) D30 
e Helleborus niger (hell.) D4 


Hydrophobie 

e Hyoscyamus niger (hyos.) D30 

« Belladonna (bell.) D30 

+ Stramonium (stram.) D6 

e Lyssinum (lyss.) D30 (Lyssa, Hydrophobinum) 


Hyperemesis gravidarum 
e Kreosotum (kros.)® D6 morgens und Phosphorus (phos.) 
pDı2 abends 


Hyperemesis gravidarum - weitere Mittel 
e Petroleum (petr.) D6 

e Cocculus indicus (cocc.) DA 

e Hyoscyamus niger (hyos.) D6 

e Colchicum autumnale (colch.) D4 

e Nux vomica (nux-v.) DA 

e Mandragora officinarum (mand.) D6 


Hyperthyreose 

siehe auch » Struma 

e Hedera helix (hed.)® D4 -» Lycopus virginicus (lycps-v.) 
DA je 4 Wochen 


Hyperthyreose - »rotes Mittel« 
e Jodum (iod.) D200 


Hyperthyreose - »blasses Mittel« 
e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 


Hyperthyreose - weiters 

e Magnesium carbonicum (mag-c.) D6 
e Magnesium fluoratum (mag-f.) D6 

e Spongia tosta (spong.) DA 


Hypertonie 

siehe auch » Hochdruckkrisen 
Hypertonie - »rote Mittel« 

e Aconitum napellus (acon.) D30 
« Arnica montana (arn.) DA 

e Aurum metallicum (aur.) D6 


e Glonoinum (glon.) DA 

° Viscum album (visc.) DA 

e Lachesis muta (lach.) D12 

e Sulphur (sulph.) D4 

+ Strontium carbonicum (stront-c.) D12 


Hypertonie - »blasse Mittel« 
e Barium carbonicum (bar-c.) D6 
e Plumbum metallicum (plb.) D6 
e Arsenicum album (ars.) D6 
e Cuprum metallicum (cupr.) D6 


Hypertonie - regulierend (hoch und tief) 
e Crataegus oxyacantha (crat.) © 

e Ammi visnaga (ammi-v.) DA 

e Lachesis muta (lach.) D12 


Hypochondrie 

e Hypericum perforatum (hyper.) DA 
e Staphisagria (staph.) D12 

e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 

e Nux vomica (nux-v.) DA 

e Lycopodium clavatum (lyc.) DA 


Hypogenitalismus 

e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D6 
e Barium carbonicum (bar-c.) D6 

e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 

+ Graphites (graph.) D6/D12 

e Aurum metallicum (aur.) D6/D12 


Hypoglykämie 
daher Heißhungeranfälle, Schwäche, Zittrigkeit 
e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 


e Phosphorus (phos.) D12 
« Zincum metallicum (zinc.) D6 
e Sulphur (sulph.) D4 


Hypothyreose 


Hypotyreose - Nosode 
e Ihyreoidinum (thyr.) D10 1-mal täglich 


Hypotyreose - bewährte Mittel 

e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D6 
e Barium carbonicum (bar-c.) D6 

e Kalium carbonicum (kali-c.) D6 

e Graphites (graph.) D6 


Hypotonie 


Hypotonie - »blasse Mittel« 

e Veratrum album (verat.) D4 

e Jabacum (tab.) D30 

e Arsenicum album (ars.) D6 

e China officinalis (chin.) DA 

e Kalium carbonicum (kali-c.) D6 

e Magnesium carbonicum (mag-c.) D6 
e Camphora officinalis (camph.) D4 

e Carbo vegetabilis (carb-v.) D30 


Hypotonie - »rote Mittel« 

e Aconitum napellus (acon.) D30 

e Gelsemium sempervirens (gels.) DA 
e Ammonium carbonicum (am-c.) DA 
e Ferrum phosphoricum (ferr-p.) D6 


Hypotonie - regulierend (hoch oder tief) 
e Crataegus oxyacantha (crat.) © 
e Ammi visnaga (ammi-v.) DA 


e Lachesis muta (lach.) D12 


lleus (paralytisch) 


e Opium (op.) D200 eine Gabe 


Impfung 


Impfung - allgemein vor jeder Impfung 
e Vaccininum (vac.) D30 


Impfung - allgemein nach jeder Impfung 
e Thuja occidentalis (thuj.) D30 3 Tage vom Tag der 
Impfung an morgens und abends 5 Tropfen 


Impfung - bei Schwäche nach einer Impfung 
+ Silicea terra (sil.) D6 


Impfung - bei starker Pustelbildung 
e Tartarus emeticus (ant-t.) DA 


Impfung - zur Ausleitung 
e Berberis vulgaris (berb.) D4 
e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 


Impetigo 

Allgemeiner Hinweis: Zur lokalen Anwendung Aqua 
silicata. 

e Tuberculinum Koch (tub-k.) D200 oder Calcium 


carbonicum Hahnemanni (calc.) D200 


Impetigo - bei schlecht heilender Haut 
e Hepar sulphuris (hep.) D6 
+ Silicea terra (sil.) D6 


Impetigo - bei Pustelbildung 
e Tartarus emeticus (ant-t.) DA 


Impotenz 


e Agnus castus (agn.)® D6/D12 -» Caladium seguinum 
(calad.) D6/D12 je 4 Wochen 


Impotenz - bei Neurose 
e Staphisagria (staph.) D12 


Impotenz - nach Onanie 
e Acidum phosphoricum (ph-ac.) D4 


Impotenz - bei alten Leuten 
e Conium maculatum (con.) DA 


Impotenz - bei Alkoholikern 
e Acidum sulfuricum (sul-ac.) DA 
e Nux vomica (nux-v.) DA 


Impotenz - aus Schwäche 
e Selenium metallicum (sel.) D6 


Insektenstich 

e Apis mellifica (apis) D30 ganz zu Beginn 1 bis 3 Gaben 
knapp hintereinander und Ledum palustre (led.) D4 3-mal 
täglich 

Insektenstich - wenn blauroter Fleck 

e Lachesis muta (lach.) D12 

lritis 

Iritis - akutes Stadium - ganz zu Beginn 

e Aconitum napellus (acon.) D30 


Iritis - kKlopfender, pulsierender Schmerz 
e Belladonna (bell.) D30 


Iritis - Kongestion zum Auge 
e Glonoinum (glon.) D12 


Iritis - jede Augenbewegung tut weh 


e Bryonia alba (bry.) D4 alle % Stunde 


Iritis - »Sandgefühl im Auge« 
e Mercurius solubilis Hahnemanni (merc.) D6 


Iritis - rheumatisch bedingt 
e Rhus toxicodendron (rhus-t.) D30 
e Phytolacca decandra (phyt.) D4 


Ischias, akut 


Ischias, akut - wenn auch Blässe, Elendigkeit, Schwäche 
vorhanden ist 
« Jartarus emeticus (ant-t.) D200 


Ischias, akut - hält ganz still, da jede Bewegung weh tut 
e Bryonia alba (bry.) D4 


Ischias, akut - heftige, hineinschießende Schmerzen, 
Neuralgie 
e Colocynthis (coloc.) DA 


Ischias, chronisch 
siehe auch » Lumbago 


Ischias chronisch - wenn Bewegung bzw. fortgesetzte 
Bewegung bessert, (d. h. es bestehen Schmerzen ganz zu 
Beginn nach dem Aufstehen, die aber nach ein paar 
Schritten besser werden) 

e Rhus toxicodendron (rhus-t.) D30 


Ischias chronisch - jede Bewegung verschlimmert die 
Schmerzen, Ruhe bessert 
e Bryonia alba (bry.) D4 


Ischias chronisch - bei Taubheitsgefühl entlang dem 
Oberschenkel 
e Gnaphalium polycephalum (gnaph.) D4 


Ischias chronisch - bei Verkürzungsgefühl 
e Causticum Hahnemanni (caust.) DA 


Juckreiz 
siehe auch » Ekzem 


Nicht jeder Juckreiz ist gleich. Man unterscheidet nach 
dessen vorherrschender Empfindung, nach dem zeitlichen 
Auftreten und der Ursache 


Juckreiz - juckt vor allem, brennt aber auch manchmal 
e Rhus toxicodendron (rhus-t.) D30 


Juckreiz - brennt mehr als es juckt 
e Arsenicum album (ars.) D6 


Juckreiz - abends beim Auskleiden und in der Bettwärme 
e Rumex crispus (rumx.) D4 
e Magnesium carbonicum (mag-c.) D6 


Juckreiz - nach dem Bad 
e Lachesis muta (lach.) D12 


Juckreiz - besser durch Abkühlung 
e Magnesium carbonicum (mag-c.) D6 


Juckreiz - nervös bedingt 

e Chamomilla recutita (cham.) D30 

e Staphisagria (staph.) D30 

e Zincum valerianicum (zinc-val.) D30 


Juckreiz - bei Kindern® 
e Chamomilla recutita (cham.) D30 


Juckreiz - stoffwechselbedingt 

e Magnesium carbonicum (mag-c.) D6 
e Sulphur (sulph.) D4 

e Antimonium crudum (ant-c.) DA 


Juckreiz - bei Leberleiden 
siehe auch » Lebermittel 
e Dolichos pruriens (dol.) D4 


Juckreiz - bei alten Leuten 
e Spongia tosta (spong.) DA 


Karzinombehandlung 

Zur Steigerung der Abwehrkräfte Viscum-Präparate (z. B. 
Iscador®, Vysorel, zur Injektion). 

siehe auch » Blasenkarzinom 

siehe auch » Magenkarzinom 

siehe auch » Prostatakarzinom 


Karzinombehandlung - Schleimhautkarzinom 

e Acidum nitricum (nit-ac.) D4 -» Hydrastis canadensis 
(hydr.) D4 -» Kreosotum (kreos.) D4 je 4 Wochen oder 
o Argentum nitricum (arg-n.) D12 
o Kalium bichromicum (kali-bi.) D4 


Karzinombehandlung - derbes Karzinom 
+ Silicea terra (sil.) D6 
e Acidum fluoricum (fl-ac.) D6 


Karzinombehandlung - produktives Karzinom 
e Ihuja occidentalis (thuj.) D4 


Karzinombehandlung - »Letztmittel« 
e Arsenicum album (ars.) D6 

e Carbo vegetabilis (carb-v.) D30 

«e Carbo animalis (carb-an.) DA 


Karzinombehandlung - bei Schmerzen 
e Passiflora incarnata (passi.) & 3-mal täglich 


Karzinombehandlung - bei starkem Gewichtsverlust 
e Umckaloabo 8 3-mal täglich 


Karzinombehandlung - bei Metastasen 
ee Radium bromatum (rad-br.) D12 

e Thallium metallicum (thal-met.) D6 
e Strontium carbonicum (stront-c.) D6 


Karzinombehandlung - bei Lymphstau 

e Serum anqguillae (ser-ang.) D200 subcutan oder 
intramuskular alle 14 Tage 
siehe auch » Bestrahlungsfolgen 
siehe auch » Chemotherapie 


Karzinombehandlung - Reaktionsmittel 
e Luesinum (syph.) © 200 oder Carcinosinum (carc.) D200 
immer wieder Zwischengaben 


Kälte bessert 

e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 

e Sepia officinalis (sep.) D6 

e Lachesis muta (lach.) D12 

e Sulphur (sulph.) D4 

e Apis mellifica (apis) D4 

e Bryonia alba (bry.) D4 

e Ledum palustre (led.) D4 

e Halogene (Jodum (iod.), Bromium (brom.)) 


Kälteempfindlichkeit 

e Hepar sulphuris (hep.) D6 

« Silicea terra (sil.) D6 

e Psorinum (psor.) D30 

e Heloderma horridum (helo-h.) D12 


Kältehamoglobinämie 
e Kalium phosphoricum (kali-p.) D6 


Kälteurticaria 
e Dulcamara (dulc.) D30 


Kapillarmittel 


Kapillarmittel - Verschlimmerung im Sommer, in der Wärme 
e Acidum fluoricum (fl-ac.) D6/D12 


Kapillarmittel - Verschlimmerung im Winter, in der Kälte 
e Abrotanum (abrot.) DA 


Karies 
e Calcium fluoratum (calc-f.) D6/D12 
+ Silicea terra (sil.) D6/D12 


Karies - Zähne werden schwarz 
e Kreosotum (kKreos.) DA 


Karies - bei Zahnschmerzen 
e Plantago major (plan.) D4 


Karies - bei geschwollenem Zahnfleisch und Schmerzen 
e Mercurius solubilis Hahnemanni (merc.) D6/D12 


Karpaltunnelsyndrom 
« Arnica montana (arn.) DA 

e Ruta graveolens (ruta) D4 

+ Hekla lava (hecla) DA 


Katarakt 


e Calcium fluoratum (calc-f.)® D12 -» Magnesium fluoratum 
(mag-f.) D12 je 4 Wochen 


Katarakt - allgemein verhärtenden Prozessen 
entgegenwirkend 

e Graphites (graph.) D6 

+ Silicea terra (sil.) D6 


e Causticum Hahnemanni (caust.) D6 
e Phosphorus (phos.) D12 

e Secale cornutum (sec.) DA 

e Plumbum metallicum (plb.) D6 


Katarakt - traumatisch bedingt 
 Arnica montana (arn.) DA 


Katarakt - Reaktionsmittel 
e Tuberculinum Koch (tub-k.) D200 immer wieder eine 
Zwischengabe 


Keloidbildung 

e Calcium fluoratum (calc-f.) D6/D12 
+ Silicea terra (sil.) D6/D12 

e Graphites (graph.) D6 


Keloidbildung - zur äußerlichen Anwendung 
e Graphites-Salbe18 
e Aristolochia-Salbe19 


Kiefersperre 


Kiefersperre - Lösung von Verkrampfungen 
ee Zincum valerianicum (zinc-val.) D30 
e Magnesium phosphoricum (mag-p.) D6 


Kind, nervöses 
siehe » Nervöses Kind 


Klimakterische Beschwerden der Frau 


Klimakterische Beschwerden der Frau - Frauenmittel 
e Lachesis muta (lach.) D12 

e Sepia officinalis (sep.) DA 

+ Sanguinaria canadensis (sang.) D6 


e Cimicifuga racemosa (cimic.) D4 
e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 
e Platinum metallicum (plat.) D12 


Klimakterische Beschwerden der Frau - Wallungen 
e Glonoinum (glon.) DA 

e Sulphur (sulph.) D4 

e Mandragora officinarum (mand.) D6 


Klimakterische Beschwerden der Frau - zusätzlich 
+ Ovariinum (ov.) Dıo 1-mal täglich morgens 5 Tropfen 


Klimakterische Beschwerden der Frau - Klimakterische 
Arthropathie 

e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 

e Aristolochia clematitis (arist-cl.) DA 

e Lachesis muta (lach.) D12 

e Sepia officinalis (sep.) D6 


Knochenbruch 


Knochenbruch - um Komplikationen entgegenzuwirken und 

die regelrechte Heilung der verletzten Gefäße, Sehnen, 

Sehnenscheiden, Periost und Nerven zu unterstützen 

e Arnica montana (arn.)® D4 und Ruta graveolens (ruta) DA 
und Hypericum perforatum (hyper.) DA 
zusammengemischt zu gleichen Teilen 3-mal täglich 5 
Tropfen 


Knochenbruch - bei Schwierigkeiten in der Kallusbildung 
« Symphytum officinale (symph.) D4 


Knochenmiittel 

siehe auch » Bechterew 

siehe auch » Knochenbruch 
siehe auch » Knochenschmerzen 


siehe auch » Osteogenesis imperfecta 
siehe auch » Osteoporose 
siehe auch » Wirbelsäulenmittel 


Knochenmittel - je nach Konstitution und Art der 

Beschwerden 

e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D6/D12 4 bis 6 
Wochen geben 

e Calcium phosphoricum (calc-p.) D6/D12 4 bis 6 Wochen 
geben 

e Calcium fluoratum (calc-f.) D6/D12 4 bis 6 Wochen geben 

e Phosphorus (phos.) D12 

+ Silicea terra (sil.) D6/D12 

e Aurum metallicum (aur.) D6 


Knochenmittel - »rotes Mittel« 
e Strontium carbonicum (stront-c.) D12 


Knochenmittel - »blasses Mittel« 

e Thallium metallicum (thal-met.) D6 
+ Tellurium metallicum (tell.) D6 

+ Stannum metallicum (stann.) D4 


Knochenmittel - bei Exostosen 
« Hekla lava (hecla) DA 


Knochenmittel - bei Dysostose 
e Luesinum (syph.) c 200 in Verbindung mit anderen 
Mitteln 


Knochenschmerzen 


Knochenschmerzen - bohrend, grabend 
e Hyoscyamus niger (hyos.) DA 


Knochenschmerzen - nächtlich 
e Mercurius solubilis Hahnemanni (merc.) D6 


Knochenschmerzen - wie mit dem Messer schabend 
«e Asa foetida (asaf.) D6 


Koliken 
siehe auch » Krampfmittel 


Koliken - wegen Übelkeit, Totenblässe, Schwäche, 
Hinfälligkeit, Kollaps 
e Tabacum (tab.) D30 


Koliken - bei kaltem Schweiß, ebenfalls Kreislaufversagen 
und Hinfälligkeit 
e Tartarus emeticus (ant-t.) D200 


Kollaps 


Kollaps - Je nach Schwere des Zustandsbildes in folgender 

Reihenfolge 

e Veratrum album (verat.) D4 

e Tabacum (tab.) D30 

e Arsenicum album (ars.) D6 

e Camphora officinalis (camph.) & bei Bedarf 1 bis 2 
Tropfen auf die Zunge 


Kollaps - bei Ohnmachtsneigung 
e Ammonium carbonicum (am-c.) DA 
e Nux moschata (nux-m.) DA 


Konkunktivitis, akut 

e Belladonna (bell.) D30 und Euphrasia officinalis (euphr.) 
DA zusätzlich 

e Euphrasia-Augentropfen oder Euphrasia-Augenbad 


Konjunktivitis, allergisch 
e Euphorbium officinarum (euph.) D4 und Euphrasia- 
Augentropfen oder Euphrasia-Augenbad 


Konjunktivitis, chronisch 


Konjunktivitis - chronisch - jede chronische Entzündung 
e Sulphur (sulph.) D4 


Konjunktivitis - chronisch - milde, gelbliche Absonderung 
e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 

Konjunktivitis - chronisch - eitrig 

e Mercurius solubilis Hahnemanni (merc.) D6 

e Hepar sulphuris (hep.) D6 

Konjunktivitis - chronisch - verklebte, verdickte Lidränder 


mit Schuppen 

+ Graphites (graph.) D6 
Konjunktivitis- chronisch - follikulär 
e Alumina (alum.) D6 

e Thuja occidentalis (thuj.) D4 

e Sulphur (sulph.) D4 


Kontaktblutung 


e Platinum metallicum (plat.) D12 


Kontaktblutung - stoppt sofort jede Blutung aus dem 
Gebärmutterbereich 
+ Hamamelis virginiana (ham.) D4 


Kontrakturen 
e Causticum Hahnemanni (caust.) DA 
e Plumbum metallicum (plb.) D6 


Konzentrationsstörungen 
e Phosphorus (phos.)® D30 abends eine Gabe 


Konzentrationsstörungen - bei Kummer 
e Ambra grisea (ambr.) D4 


Kopfschmerz 


siehe auch » Zeitliche Zuordnung der Beschwerden (d.h. 
wenn der Kopfschmerz auffälliger Weise immer zu einer 
gewissen Stunde oder Tageszeit auftritt). 


Kopfschmerz - am Auge 

+ Sanguinaria canadensis (sang.) DA 
e Ruta graveolens (ruta) D4 

e Prunus spinosa (prun.) DA 

e Spigelia anthelmia (spig.) D4 

e Belladonna (bell.) D30 

e Phosphorus (phos.) D12 


Kopfschmerz - Hinterkopf 

e Gelsemium sempervirens (gels.) DA 
e Cimicifuga racemosa (cimic.) D4 

e Glonoinum (glon.) D12 


Kopfschmerz - längs der Pfeilnaht 
e Spigelia anthelmia (spig.) D4 


Kopfschmerz - links 

e Lachesis muta (lach.) D12 

e Argentum nitricum (arg-n.) D12 
e Ihuja occidentalis (thuj.) D4 

e Cimicifuga racemosa (cimic.) D4 
e Spigelia anthelmia (spig.) D4 
Kopfschmerz - rechts 

e Chelidonium majus (chel.) D4 

+ Sanguinaria canadensis (sang.) DA 
e Lycopodium clavatum (lyc.) DA 

+ Silicea terra (sil.) D6 


Kopfschmerz - Ciliarneuralgie 
siehe » Ciliarneuralgie 


Kopfschmerz - an der Nasenwurzel 

e Kalium bichromicum (kali-bi.) D4 

e Cinnabaris (cinnb.) D4 

+ Sanguinaria canadensis (sang.) DA 
e Euphrasia officinalis (euphr.) DA 

e Zincum metallicum (zinc.) DA 


Kopfschmerz - am Scheitel 

e Bryonia alba (bry.) D4 

e Natrium carbonicum (nat-c.) D6 
e Sulphur (sulph.) D4 


Kopfschmerz - Schläfe 
e Nux vomica (nux-v.) DA 


Kopfschmerz - Stirn 

e Spigelia anthelmia (spig.) D4 

e Sanguinaria canadensis (sang.) DA 
e Hepar sulphuris (hep.) D6 

e Gelsemium sempervirens (gels.) DA 
+ Coffea cruda (coff.) D12 


Kopfschmerz - wandernd 
e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 


Kopfschmerz - klopfend 

e Belladonna (bell.) D30 

e Sanguinaria canadensis (sang.) DA 
e Glonoinum (glon.) D12 

e Lachesis muta (lach.) D12 

e Sulphur (sulph.) D4 


Kopfschmerz - schwappend 
e Rhus toxicodendron (rhus-t.) D30 


Kopfschmerz - mit Schwindel 
° Argentum nitricum (arg-n.) D12 


e Cocculus indicus (cocc.) DA 
« Arnica montana (arn.) DA 


Kopfschmerz - Vergrößerungsgefühl 

e Argentum nitricum (arg-n.) D12 

e Glonoinum (glon.) D12 

«e Gelsemium sempervirens (gels.) D4 
e Arnica montana (arn.) DA 


Kopfschmerz - mit Benommenheit 

e Gelsemium sempervirens (gels.) DA 
e Nux vomica (nux-v.) DA 

« Arnica montana (arn.) DA 

e Phosphorus (phos.) D12 


Kopfschmerz - besser durch Harnlassen 
e Gelsemium sempervirens (gels.) DA 


Kopfschmerz - Intensität folgt dem Stand der Sonne 
siehe » Sonne steigend und fallend 


Kopfschmerz - sonntags 
e Iris versicolor (iris) DA 


Kopfschmerz - in Ruhe 
siehe » Arbeit bessert 


Kopfschmerz - regelabhängige Kopfschmerzen 
e Cimicifuga racemosa (cimic.) D4 

+ Sanguinaria canadensis (sang.) DA 

e Glonoinum (glon.) D12 


Kopfschmerz - Bewegung des Kopfes verschlimmert 

e Bryonia alba (bry.) D4 

Kopfschmerz - Bewegung des Körpers (z. B. auch Gehen, 
Stiegensteigen etc.) verschlimmert 

« Arnica montana (arn.) DA 

« Spigelia anthelmia (spig.) D4 


Kopfschmerz - Nasenbluten bessert 
e Melilotus officinalis (meli.) D4 


Kopfschmerz - klimakterisch 

+ Sanguinaria canadensis (sang.) DA 
e Cimicifuga racemosa (cimic.) D4 

e Glonoinum (glon.) D12 

+ Iris versicolor (iris) DA 


Kopfschmerz - als ob die Schädeldecke sich öffnen und 
schließen würde 
e Rhus toxicodendron (rhus-t.) D30 


e Cimicifuga racemosa (cimic.) D4 
e Cocculus indicus (cocc.) DA 
« Stramonium (stram.) D6 


Kopfschmerz - berstend 

e Belladonna (bell.) D30 

e Glonoinum (glon.) D12 

+ Sanguinaria canadensis (sang.) DA 
e Bryonia alba (bry.) DA 

e Rhus toxicodendron (rhus-t.) D30 


Kopfschmerz - mit Erbrechen 
e Nux vomica (nux-v.) DA 

e Iris versicolor (iris) DA 

e IJpecacuanha (ip.) D4 

e Veratrum album (verat.) D4 
e Jabacum (tab.) D30 


Kopfschmerz - anämisch 
e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 
e Kalium carbonicum (kali-c.) D6 


Kopfschmerz - nach Alkoholabusus 
e Nux vomica (nux-v.) DA 


Kopfschmerz - besser durch Entblößen des Kopfes 
e Glonoinum (glon.) D12 


Kopfschmerz - besser durch Einhüllen des Kopfes 
e Hepar sulphuris (hep.) D6 

+ Silicea terra (sil.) D6 

e Belladonna (bell.) D30 


Kopfschmerz - nach Sonnenstich 
siehe » Sonnenstich 


Kopfschmerz - mit Augenflimmern 
e Gelsemium sempervirens (gels.) DA 


Kopfschmerz - vom Magen ausgehend 
e Nux vomica (nux-v.) DA 

e Antimonium crudum (ant-c.) DA 

e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 

« Iris versicolor (iris) D4 


Kopfschmerz - Nierenkopfschmerzen 
e Berberis vulgaris (berb.) D4 
e Kalium arsenicosum (kali-ar.) D6 


Kopfschmerz - nach Haareschneiden 
e Aconitum napellus (acon.) D30 
«e Belladonna (bell.) D30 


Kopfschmerz - Zervikalsyndrom 
siehe » Zervikalsyndrom 


Kopfschmerz - Schulkopfschmerz 

e Calcium phosphoricum (calc-p.) D6 
e Magnesium carbonicum (mag-c.) D6 
e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 

e Cocculus indicus (cocc.) DA 


Kopfschmerz - nach Gehirnerschütterung 
siehe » Commotio cerebri 


Kopfschmerz - mit Herzklopfen 

e Aconitum napellus (acon.) D30 
e Belladonna (bell.) D30 

e Spigelia anthelmia (spig.) D4 
e Coffea cruda (coff.) D12 


Kopfschmerz - mit Pflockgefühl 
e Anacardium orientale (anac.) D12 
e Ignatia amara (ign.) D30 


Kopfschmerz - mit Nagelgefühl 
e Hepar sulphuris (hep.) D6 

e Ihuja occidentalis (thuj.) D4 
e Coffea cruda (coff.) D12 

e Ignatia amara (ign.) D30 


Kopfschmerz - nervös bedingt 

« Coffea cruda (coff.) D12 

e Chamomilla recutita (cham.) D30 

e Ignatia amara (ign.) D30 

e Zincum valerianicum (zinc-val.) D30 
e Argentum nitricum (arg-n.) D12 


Kopfschmerz - arteriosklerotisch 
siehe » Arteriosklerose 


Kopfschmerz - »rote Mittel« 

e Aconitum napellus (acon.) D30 

e Belladonna (bell.) D30 

+ Sanguinaria canadensis (sang.) DA 
e Glonoinum (glon.) D12 

« Arnica montana (arn.) DA 

e Aurum metallicum (aur.) D6 

e Lachesis muta (lach.) D12 

e Sulphur (sulph.) D4 


ee Stramonium (stram.) D12 


Kopfschmerz - »blasse Mittel« 

e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 
+ Veratrum album (verat.) DA 

e Jabacum (tab.) D30 

e Arsenicum album (ars.) D6 

e China officinalis (chin.) DA 

e Stannum metallicum (stann.) D6 


Kopfschmerz - bei Schnupfen 

e Aconitum napellus (acon.) D30 

e Belladonna (bell.) D30 

e Gelsemium sempervirens (gels.) DA 
e Nux vomica (nux-v.) DA 

° Allium cepa (all-c.) D4 


Kopfschmerz - in der Schwangerschaft 
e Chamomilla recutita (cham.) D30 
e Hyoscyamus niger (hyos.) D30 


Kopfschmerz - bohrend, grabend 
e Bryonia alba (bry.) D4 

e Spigelia anthelmia (spig.) D4 

e Colocynthis (coloc.) DA 

e Mezereum (mez.) D4 


Kopfschmerz - bei Zugluft 

e Aconitum napellus (acon.) D30 
e Hepar sulphuris (hep.) D6 

e Silicea terra (sil.) D6 


Kopfschmerz - bei Föhn 
e Gelsemium sempervirens (gels.) DA 


Kopfschmerz - Eisnadelgefühl 
e Agaricus muscarius (agar.) DA 


Kopfschmerz - wie ein Brett vor dem Kopf 
e Cocculus indicus (cocc.) DA 
e Rhus toxicodendron (rhus-t.) D30 


Kopfschmerz - als ob das Gehirn locker wäre 
«e Arsenicum album (ars.) D6 

e Hepar sulphuris (hep.) D6 

e Rhus toxicodendron (rhus-t.) D30 

e Spigelia anthelmia (spig.) D4 


Kopfschmerz - als ob der Wind durch den Kopf bliese 
e Platinum metallicum (plat.) D12 

« Sepia officinalis (sep.) D6 

«e Veratrum album (verat.) DA 


Krampfmittel 


siehe » auch Dysmenorrhoe 
siehe » auch Epilepsie 
siehe » auch Koliken 


Krampfmittel - plötzlich, heftig, intermittierend 
e Cuprum metallicum (cupr.) D/D30/D200 


Krampfmittel - zur Behandlung der Krampfbereitschaft 
e Cuprum metallicum (cupr.) D200 1-mal monatlich 


Krampfmittel - wellenförmig, stechend, schneidend, besser 
durch Zusammenkrümmen 
e Magnesium phosphoricum (mag-p.) D4 


Krampfmittel - heftig, einschießend, besser durch Druck, 
Wärme und Zusammenkrümmen 
e Colocynthis (coloc.) DA 


Krampfmittel - besser durch Rückwärtsbeugen 
« Belladonna (bell.) D30 


Krampfmittel - bei Nervosität und nervlicher Überlastung 


ee Zincum valerianicum (zinc-val.) D30 


Krampfmittel - allgemein spastische Diathese, auch 
spastische Obstipation 
e Nux vomica (nux-v.) DA 


Krampfmittel - plötzlich, unerträglich aus einer 
Überempfindlichkeit heraus, vor allem erstes Mittel bei 
Kindern®@ und nervösen, sensiblen Patienten 

e Chamomilla recutita (cham.) D30 


Krampfmittel - klonische Krämpfe 
e Hyoscyamus niger (hyos.) D6 


Krauroris vulvae 

e Acidum nitricum (nit-ac.)® D4 -» Kreosotum (Kreos.) DA -» 
Aristolochia clematitis (arist-cl.) D4 je 4 Wochen 

e Graphites (graph.) D6 

e Petroleum (petr.) D6 

e Ihuja occidentalis (thuj.) D4 


Kreuzschmerzen, gynäkologisch bedingte 
siehe auch » Ischias akut 

siehe auch » Ischias, chronisch 

siehe auch » Lumbago 

siehe auch » Rückenschwäche 

e Sepia officinalis (sep.) D6 

e Kalium carbonicum (kali-c.) D6 

e Bellis perennis (bell-p.) D6 

e Helonias dioica (helon.) DA 


Krupphusten 


Krupphusten - im Anfall 
e Aconitum napellus (acon.) D30 
° Spongia tosta (spong.) D30 


e Aphis chenopodii glauci (aphis) D30 


Kryptorchismus 

siehe auch » Hypogenitalismus 

e Tuberculinum Koch (tub-k.) D200 -» Medorrhinum (med.) 
D200 -» Luesinum (syph.) C 200 alle 4 Wochen eine Gabe 

e Aristolochia (arist-cl.)® D4 -» Pulsatilla pratensis (puls.) 
D4 -» Aurum metallicum (aur.) D6 


Kummer und Sorge 

Das heißt, wenn Kummer und Sorge Auslöser einer 

Krankheit sind. 

e Natrium muriaticum (nat-m.)® D200 zu Beginn der 
Behandlung und Ambra grisea (ambr.) D4 3-mal täglich 


Kummer und Sorge - bei kurz zurückliegendem Kummer 
e Acidum phosphoricum (ph-ac.) D4 


Kummer und Sorge - bei länger zurückliegendem Kummer 
e Ignatia amara (ign.) D30 


Kummer und Sorge - bereits lange bestehend, kann nicht 
vergessen 
e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 


Laryngitis 

Laryngitis - akut 

e Aconitum napellus (acon.) D30 

e Belladonna (bell.) D30 

° Spongia tosta (spong.) D30 

e Aphis chenopodii glauci (aphis) D30 
Laryngitis - chronisch 

siehe » Heiserkeit 

siehe » Reizhusten 


Lebermittel 


Lebermittel - akute Hepatitis 

e Carduus marianus (card-m.) D4 3-mal täglich 5 Tropfen 
und Phosphorus (phos.) D1ı2 morgens und abends 1 Gabe, 
10 bis 14 Tage lang 


Lebermittel - chronische Hepatitis 

e Carduus marianus (card-m.)® n4 -» Chelidonium majus 
(chel.) D4 -» Taraxacum officinale (tarax.) D4 je 4 Wochen 

e China officinalis (chin.) DA 

e Flor de Piedra (flor-p.) D4 


Lebermittel - bei Milzschwellung 
e Ceanothus americanus (cean.) DA 


Lebermittel - destruktiv, erschöpft 

e Phosphorus (phos.) D12 abends eine Gabe 
e Cuprum metallicum (cupr.) D6 

e Plumbum metallicum (plb.) D6 

e Arsenicum album (ars.) D6 


Lebermittel - Leberzirrhose 

e Ceanothus americanus (cean.) DA und China officinalis 
(chin.) DA und Nux vomica (nux-v.) DA und Quassia amara 
(quas.) DA zusammengemischt zu gleichen Teilen 3-mal 
tägl. 10 Tropfen 


Lebermittel - bei Juckreiz 
e Dolichos pruriens (dol.) D4 


Lebermittel - weitere Lebermittel 

e Bryonia alba (bry.) D4 

e Lycopodium clavatum (lyc.) DA 

e Sulphur (sulph.) D4 

e Magnesium carbonicum (mag-c.) D6 


Legasthenie 

siehe auch » Schulschwierigkeiten 
e Medorrhinum (med.) D200 

e Agaricus muscarius (agar.) DA 


Letztmittel 

Das heißt, Mittel die man bei schwerer Krankheit geben 
kann 

e Acidum muriaticum (mur-ac.) D6 

e Hyoscyamus niger (hyos.) D30 

e Opium (op.) D200 

e Carbo vegetabilis (carb-v.) D30 

e Carbo animalis (carb-an.) DA 

e Arsenicum album (ars.) D6 


Leukämie 

e China officinalis (chin.)® D4 -» Chininum arsenicosum 
(chinin-ar.) D4 -» Lachesis muta (lach.) D12 je 4 Wochen 

e Kalium nitricum (kali-n.) D4 


Leukämie - bei Milzschwellung 
e Ceanothus americanus (cean.) DA 


Lichen ruber planus 
e Antimonium crudum (ant-c.) DA 
e Arsenicum album (ars.) D6 


Lichtdermatosen 
e Acidum fluoricum (fl-ac.) D6 
Lidödem 


Lidödem - Oberlid 
e Kalium carbonicum (kali-c.) D6 


Lidödem - Unterlid 
e Apis mellifica (apis) DA 


Lidödem - ganzes Gesicht ödematös 
e Phosphorus (phos.) D12 
e Arsenicum album (ars.) D6 


Lipom 

e Barium carbonicum (bar-c.)® D4 -» Barium carbonicum 
(bar-c.) D6 je 4 Wochen 

+ Silicea terra (sil.) D6/D12 


Lumbago 

siehe auch » Ischias akut 

siehe auch » Ischias chronisch 

siehe auch » Kreuzschmerzen, gynäkologisch bedingte 
siehe auch » Rückenschwäche 

Lumbago - initial 

e Aconitum napellus (acon.) D30 


Lumbago - wenn Ruhe bessert und jede Bewegung den 
Zustand verschlimmert 
e Bryonia alba (bry.) D4 


Lumbago - Bewegung bessert 
e Rhus toxicodendron (rhus-t.) D30 


Lumbago - akut mit Übelkeit, kaltem Schweiß und 

Hinfälligkeit 

e Jartarus emeticus (ant-t.) D200 

Lumbago - traumatisch 

e Arnica montana (arn.) DA und Ruta graveolens (ruta) DA 
und Hypericum perforatum (hyper.) DA 
zusammengemischt zu gleichen Teilen 3-mal täglich 


Lumbago - chronische Schmerzen bei Kreuzschwäche 


e Nux vomica (nux-v.) DA 
e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D6 
e Kalium carbonicum (kali-c.) D6 


Lungenödem 


Lungenödem - bei Rechtsherzinsuffizienz 
e Laurocerasus (laur.) DA 


Lungenödem - cardial bedingt 
e Apocynum cannabinum (apoc.) DA 


Lungenödem - renal bedingt 
e Berberis vulgaris (berb.) D4 


Lungenödem - Letztmittel 
e Carbo vegetabilis (carb-v.) D30 


Lupus erythemathodes 

Lupus erythemathodes - als Reaktionsmittel 

e Tuberculinum Koch (tub-k.) D200 -» Medorrhinum (med.) 
D200 -» Luesinum (syph.) c 200 alle 4 Wochen eine Gabe 


Lupus erythemathodes - bei Verschlimmerung im Herbst 
und in der Kälte 
«e Abrotanum (abrot.) DA 


e Petroleum (petr.) D6 


Lupus erythemathodes - bei Verschlimmerung im Frühjahr 
und in der Wärme 
e Acidum fluoricum (fl-ac.) D6 


«e Lachesis muta (lach.) D12 


Lupus erythemathodes - weiters 
e Aurum metallicum (aur.) D4/D6 


Lymphangitis 


Lymphangitis - schmerzhafte, klopfende, pulsierende 
Schwellung 
« Belladonna (bell.) D30 


Lymphangitis - eitrig 

e Hepar sulphuris (hep.) D6 

Lymphangitis - geschwollen 

e Mercurius solubilis Hahnemanni (merc.) D6 
Lymphangitis - Blutvergiftung 

« Lachesis muta (lach.) D12 


Lymphknoten 


Lymphknoten - große, vor allem Halsdrüsen 
e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D6 


Lymphknoten - viele, kleine, perlschnurartige Drüsen 
e Calcium phosphoricum (calc-p.) D6 


Lymphknoten - verbacken, hart 
e Calcium fluoratum (calc-f.) D6 


Lymphknoten - verbacken 
« Silicea terra (sil.) D6 


Lymphknoten - derb, hart, beim pastösen, trägen Kind®@ 
«e Barium carbonicum (bar-c.) D6 


Lymphknoten - hart, geschwollen, beim erethischen, 
aufgeweckten Kind® 
e Barium iodatum (bar-i.) D6 


Lymphknoten - bei Eiterung 
e Hepar sulphuris (hep.) D6 


Lymphknoten - geschwollene Drüsen, hypertroph 
e Mercurius solubilis Hahnemanni (merc.) D6 


Lymphknoten - fibrinös verhärtet, meist beim älteren 
Menschen 
e Conium maculatum (con.) DA 


Lymphknoten - geschwollen, verhärtet 
e Graphites (graph.) D6 


Lymphstau 

siehe auch » Ödem 

e Serum anqguillae (ser-ang.) D200 subcutan oder 
intramuskular alle 14 Tage 

e Lachesis muta (lach.) D30 intravenös oder als Globuli in 
pı2 2-mal täglich 

e Strontium carbonicum (stront-c.) D6/D12 


Magen, Nüchternschmerz 

e Anacardium orientale (anac.) D6 

e Mandragora officinarum (mand.) D6 
e Ignatia amara (ign.) D30 

e Jodum (iod.) D200 

e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 


Magenkarzinom 


Magenkarzinom - die drei wichtigsten Mittel 
e Argentum nitricum (arg-n.) D12 


e Kreosotum (kreos.) DA 
e Hydrastis canadensis (hydr.) D4 


Magenkarzinom - weitere Mittel 

e Cundurango (cund.) DA 

e China officinalis (chin.) DA 

e Chininum arsenicosum (chinin-ar.) DA 
e Arsenicum album (ars.) D6 

e Carbo animalis (carb-an.) DA 


e Carbo vegetabilis (carb-v.) D30 


Magensenkung 


Magensenkung - Bindegewebsmittel 
e Calcium fluoratum (calc-f.) D6/D12 
+ Silicea terra (sil.) D6/D12 


Magensenkung - bei Frauen 
e Sepia officinalis (sep.) D6 


Magensenkung - bei Männern 
e Staphisagria (staph.) D12 


Magenulcus 


siehe auch » Gastritis 
siehe auch » Sodbrennen 


Magenulcus - Basistherapie, Möglichkeit 1 
e Nux vomica (nux-v.) DA vor dem Essen und Arsenicum 
album (ars.) D6 nach dem Essen 


Magenulcus - Basistherapie, Möglichkeit 2 
e Argentum nitricum (arg-n.) D12 vor dem Essen und 
Ambra grisea (ambr.) DA nach dem Essen 


Mandelpfröpfe 


Mandelpfröpfe - zur Abstoßung der Mandelpfröpfe 

e Hepar sulphuris (hep.)® Dı2 -» Silicea terra (sil.) D12 je 4 
Wochen 

e Arnica montana (arn.) DA 20 Tropfen in % Liter Wasser 
aufgelöst gurgeln 


Mandelpfröpfe - weitere Mittel 

e Magnesium carbonicum (mag-c.) D6 
e Kalium bichromicum (kali-bi.) D4 

e Kalium muriaticum (kali-m.) DA 


Männermittel, wichtigste 
e Nux vomica (nux-v.) DA 

e Selenium metallicum (sel.) D6 

e Lycopodium clavatum (lyc.) DA 

e Caladium seguinum (calad.) D6 


Mastitis acuta 


Mastitis acuta - rasche Wirkung 

e Hepar sulphuris (hep.) D200 alle 2 Stunden 3-mal 
hintereinander 

Mastitis acuta - bei klopfendem, pulsierendem Schmerz 

e Belladonna (bell.) D30 

Mastitis acuta - spannender, stechender Schmerz 

e Bryonia alba (bry.) D4 


Mastitis acuta - subakut 
e Phytolacca decandra (phyt.) D4 


Mastodynie 


Mastodynie - das wichtigste Mittel für die weibliche Brust 
e Phytolacca decandra (phyt.) D4 


Mastodynie - weitere Mittel 

e Phellandrium aquaticum (phel.) D4 
e Conium maculatum (con.) DA 

e Lilium tigrinum (lil-t.) D6 


Mastopathie 

e Phytolacca decandra (phyt.)® D4 -» Conium maculatum 
(con.) DA -» Phellandrium aquaticum (phel.) D4 je 4 
Wochen 


Megakolon 


e Podophyllum peltaltum (podo.) D4 
Melancholie 


 Aurum metallicum (aur.) D30 


Meniere, Schwindel 

siehe auch » Schwindel 

e Chininum sulphuricum (chinin-s.)® D4 -» Phosphorus 
(phos.) D12 -» Lachesis muta (lach.) D12 je 4 Wochen 

e Cocculus indicus (cocc.)® DA -» Conium maculatum (con.) 
DA je 4 Wochen 


Meniere, Schwindel - zur Durchblutungsförderung bei 
arteriosklerotischen Patienten 

« Arnica montana (arn.) DA 

e Secale cornutum (sec.) D6 

Meniere, Schwindel - bei Schwindel 

e Jabacum (tab.) D30 

e Lolium temulentum (lol.) D6 

e Theridion currasavicum (ther.) D6 


Meniere, Schwindel - bei Kongestion 
e Gelsemium sempervirens (gels.) DA 
e Glonoinum (glon.) D4/D12 


Meningitis 

siehe auch » Hirnschwäche 
siehe auch » Entzündungsreihe 
Meningitis - Hirnödem 

e Apis mellifica (apis) D30 


Meningitis - Stadium der Hyperämie 
« Belladonna (bell.) D30 


Meningitis - Stadium der fibrinösen Ausschwitzung 


e Bryonia alba (bry.) D4 


Meningitis - schlechte Heilungstendenz 
e Lachesis muta (lach.) D12 


Meningitis - zur Nachbehandlung 
e Helleborus niger (hell.) D4 


Menstruationsbeschwerden 


Menstruationsbeschwerden - zu schwache oder zu seltene 
Regel 

e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 

«e Aristolochia clematitis (arist-cl.) DA 


Menstruationsbeschwerden - zu starke Regel 

e Kalium carbonicum (kali-c.)® D6 und Calcium carbonicum 
Hahnemanni (calc.) D6 alle 3 Tage abwechselnd geben 

e Bovista lycoperdon (bov.) DA 


Menstruationsbeschwerden - hellrot, pulsierend, heiß 
« Belladonna (bell.) D6 


Menstruationsbeschwerden - hellrot, übelriechend 
° Sanguinaria canadensis (sang.) D6 


Menstruationsbeschwerden - dunkel, klumpig, fließt vor 
allem nachts 
e Magnesium carbonicum (mag-c.) D6 


Menstruationsbeschwerden - Ausbleiben der Regel 
siehe » Amenorrhoe 


Menstruationsbeschwerden - schmerzhafte Regel 
siehe » Dysmenorrhoe 


Meteorismus 
siehe auch » Lebermittel 


Folgende Mittel sind nach der Ursache, der Art der 
Blähungen und deren zeitlichem Auftreten eventuell in 
Zusammenhang mit den Eßgewohnheiten auszuwählen 

e Nux vomica (nux-v.) DA 

e Argentum nitricum (arg-n.) D12 

e Lycopodium clavatum (lyc.) DA 

e Mandragora officinarum (mand.) D4 

e China officinalis (chin.) DA 

e Magnesium carbonicum (mag-c.) D6 

e Nux moschata (nux-m.) DA 

«e Asa foetida (asaf.) DA 

e Sulphur (sulph.) D4 

e Carbo vegetabilis (carb-v.) D12 


Meteorismus - beim Säugling® 
e Chamomilla recutita (cham.) D30 
e Nux vomica (nux-v.) DA 


Migräne 
siehe auch » Kopfschmerz 


Migräne - vor allem rechts, beginnt mit Sehstörungen beim 
Gipfel des Anfalls saures Erbrechen, tritt hauptsächlich in 
Ruheperioden auf, deshalb auch der Ausdruck 
»Sonntagsmigräne« 

+ Iris versicolor (iris) DA 


Migräne - vor allem links, über Stirn, Auge und Schläfe; 
Schmerzen, die allmählich beginnen und langsam aufhören; 
sehr lärm- und erschütterungsempfindlich, muss sich 
deshalb hinlegen 

+ Spigelia anthelmia (spig.) DA 


Migräne - benebelter, benommener Kopf vor allem 
morgens; häufig in Zusammenhang mit schlechten 


Essgewohnheiten und dem übermäßigen Genuss von 
Alkohol am Vorabend 
e Nux vomica (nux-v.) DA 


Migräne - dunkelroter Kopf, große Schläfrigkeit und 
Benommenheit, sehr wetterempfindlich, vor allem auf Föhn; 
Kopfschmerzen, die im Nacken beginnen und über den Kopf 
nach vorne zu den Augen ziehen, mit Sehstörungen, besser 
durch Harnlassen 

e Gelsemium sempervirens (gels.) DA 


Migräne - vor allem rechts, aufsteigende Hitze und Röte im 
Gesicht; typischer klimakterischer Kopfschmerz, mit 
Schwindel, Übelkeit und Ohrensausen, Schweißausbruch 

e Sanguinaria canadensis (sang.) DA 


Migräne - Migräne mit Sehstörungen, Schwindel, Übelkeit, 
Ohnmächtigwerden bei zarten anämischen Mädchen, häufig 
in den Entwicklungsjahren 

e Cyclamen europaeum (cycl.) DA 


Milcheinschuß, fehlender 

e Urtica urens (urt-u.)® DA 
Wenn dieses nach 3 Tagen nicht geholfen hat, dann gebe 
man eines der folgenden Mittel 

e Lac caninum (lac-c.) D6 

e Phytolacca decandra (phyt.) D4 


Milchschorf 


Milchschorf - zur konstitutionellen Behandlung 

e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D200 etwa 1-mal 
monatlich oder Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) 
D30 etwa 2-mal wöchentlich 


Milchschorf - weitere Mittel 
«e Oleander (olnd.) DA 


e Viola tricolor (viol-t.) DA 
e Staphisagria (staph.) D12 
e Petroleum (petr.) D6 

e Vinca minor (vinc.) D6 


Milchstau 
e Phytolacca decandra (phyt.) D4 
e Bryonia alba (bry.) D4 


Milchunverträglichkeit der Säuglinge® 
e Aethusa cynapium (aeth.) DA 

e Lac defloratum (lac-d.) D4 

e Antimonium crudum (ant-c.) D4 

e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D6 

e Calcium phosphoricum (calc-p.) D6 

e Magnesium carbonicum (mag-c.) D6 


Milchunverträglichkeit der Säuglinge - im schweren Fall 
e Carbo vegetabilis (carb-v.) D30 


Milchverlangen 


e Aurum metallicum (aur.) D6 


Milzschwellung 
e Ceanothus americanus (cean.) DA 
e China officinalis (chin.) DA 


Mitleid 

Das bedeutet, bei Personen, die übertrieben mitleidig sind, 
sollte man an folgende Mittel denken 

e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 


Mitleid - vor allem gegenüber Tieren 
e Causticum Hahnemanni (caust.) D6 


Mondsüchtig 


e Argentum metallicum (arg-met.) D30 in seltenen Gaben 


Mondverschlimmerung 
Mondverschlimmerung - bei Neumond 
e Causticum Hahnemanni (caust.) D6 
« Cina maritima (cina) DA 

« Sulphur (sulph.) D4 
Mondverschlimmerung - bei Vollmond 
e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D6 
e Graphites (graph.) D6 

+ Sepia officinalis (sep.) DA 

e Sulphur (sulph.) D4 

« Silicea terra (sil.) D6 


Mondverschlimmerung - bei zunehmendem Mond 
e Thuja occidentalis (thuj.) D4 
e Cuprum metallicum (cupr.) D6 


Morbus Bechterew 
siehe » Bechterew, Morbus 


Morbus Boeck 
siehe » Boeck, Morbus 


Morbus Crohn 
siehe » Crohn, Morbus 


Morbus Huntington 
siehe » Chorea Huntington 


Morbus Hashimoto 
siehe » Hashimoto, Morbus 


Morbus Hodgin 
siehe » Hodgin, Morbus 


Morbus Meniere 
siehe » Meniere, Schwindel 


Morbus Parkinson 
siehe » Parkinson, Morbus 


Morbus Raynoud 


siehe » Raynoud, Morbus 


Morbus Recklinghausen 
siehe » Neurofibromatose Recklinghausen 


Morbus Scheuermann 
siehe » Scheuermann, Morbus 


Morbus Sudeck 


siehe » Sudeck, Syndrom 


Morbus Werlhoff 
siehe » Werlhoff, Morbus 


Morgendliche Verschlimmerung 
e Nux vomica (nux-v.) DA 

+ Silicea terra (sil.) D6 

«e Lachesis muta (lach.) D12 


Müdigkeit 
siehe auch » Rekonvaleszenz 
siehe auch » Schwäche 


Müdigkeit - Alle Säuren 


Säuren sind bei jeder Form der Schwäche gute Mittel für 
den Beginn der Behandlung (4 bis 6 Wochen lang) 


Müdigkeit - im Anschluss 

e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D6 
e Kalium carbonicum (kali-c.) D6 

e Magnesium carbonicum (mag-c.) D6 


Mukoviszidose 

siehe auch » Bronchitis 
Mukoviszidose - Bindegewebsmittel 
e Calcium fluoratum (calc-f.) D6/D12 
« Silicea terra (sil.) D6/D12 


Mukoviszidose - wegen der starken Schleimansammlung, 
um vor allem die Lunge zu entlasten und vor zu häufigen 
Infektionen zu schützen 

e Ipecacuanha (ip.) D4 

« Tartarus emeticus (ant-t.) DA 

Mukoviszidose - wegen der Verdauungsstörungen 

siehe » Abmagerung 

Mukoviszidose - wegen der Verstopfung der 
Ausführungsgänge des Pankreas 


siehe » Pankreatitis 
siehe » Pankreasinsuffizienz 


Multiple Sklerose 


siehe auch » Parese 
siehe auch » Systemmittel 


Multiple Sklerose - Hauptmittel 
e Gelsemium sempervirens (gels.) DA 


Multiple Sklerose - je nach den vorrangigen Beschwerden 
und dem Stadium der Krankheit 


ee Causticum Hahnemanni (caust.) DA 
e Argentum metallicum (arg-met.) D12 
e Cocculus indicus (cocc.) DA 

e Kresolum (kres.) DA 

e Plumbum metallicum (plb.) D6 

e Lathyrus sativus (lath.) D4 


Multiple Sklerose - Zwischengaben von Nosoden als 
Reaktionsmittel 
e Tuberculinum Koch (tub-k.) D200 


e Medorrhinum (med.) D200 
e Luesinum (syph.) c 200 


Muskeldystrophie 

e Tuberculinum Koch (tub-k.) D200 

e Medorrhinum (med.) D200 

e Luesinum (syph.) c 200 alle 4 Wochen eine Gabe 


Muskeldystrophie - von Systemmitteln kommen vor allem 
folgende in Frage 

e Argentum metallicum (arg-met.) D12 

e Plumbum metallicum (plb.) D6 

e Cuprum metallicum (cupr.) D6 

e Stannum metallicum (stann.) D4 

e Physostigma venenosum (phys.) DA 

e Causticum Hahnemanni (caust.) DA 

e Gelsemium sempervirens (gels.) DA 


Muskeldystrophie - bei Claudicatio intermittens 
e Secale cornutum (sec.) D6 

e Cuprum metallicum (cupr.) D6 

e Plumbum metallicum (plb.) D6 


Muskeldystrophie - bei Lähmung 
siehe auch » Parese 


e Gelsemium sempervirens (gels.) DA 
e Lathyrus sativus (lath.) D4 

e Causticum Hahnemanni (caust.) DA 
e Plumbum metallicum (plb.) D6 


Muskeldystrophie - bei Muskelatrophie 
e Causticum Hahnemanni (caust.) DA 
e Plumbum metallicum (plb.) D6 


Muskeldystrophie - bei nächtlichen Parästhesien 
e Magnesium carbonicum (mag-c.) D6 


Myokarditis 


Myokarditis - im akuten Fall zu Beginn 
e Aconitum napellus (acon.) D30 


Myokarditis - anschließend 

+ Naja tripudians (naja) D10 

e Lachesis muta (lach.) D12 

e Spigelia anthelmia (spig.) D4 

e Oleander (olnd.) DA 

e Bryonia alba (bry.) D4 

e Kalium carbonicum (kali-c.) D6 


Myokarditis - rheumatisch bedingt 
e Phytolacca decandra (phyt.) D4 
« Kalmia latifolia (kalm.) D4 


Myom 

e Aurum metallicum (aur.)® D4 -» Conium maculatum 
(con.) DA -» Platinum metallicum (plat.) D4 je 4 Wochen 

e Calcium fluoratum (calc-f.) D6/D12 


Myom - bei Myomblutung 
+ Hamamelis virginiana (ham.) D4 


Nabelkolik 


e Chamomilla recutita (cham.) D30 

e Nux vomica (nux-v.) DA 

e Colocynthis (coloc.) DA 

e Magnesium phosphoricum (mag-p.) D6 
e Jabacum (tab.) D30 


Nagelanomalien 


Nagelanomalien - verdickte Nägel 
e Antimonium crudum (ant-c.) D4 
e Graphites (graph.) D6 


Nagelanomalien - brüchige Nägel 
e Acidum fluoricum (fl-ac.) D6 
+ Silicea terra (sil.) D6 


Nagelanomalien - Störungen des Nagelwachstums 
e Antimonium crudum (ant-c.) DA 


Nagelanomalien - weich, dünn, rissig 
e Ihuja occidentalis (thuj.) D4 


Nagelanomalien - Nagelpilz 

siehe » Nagelpilz 

Nagelanomalien - chronische Nagelbetteiterung 
e Calcium fluoratum (calc-f.) D6 

e Hepar sulphuris (hep.) D6 

e Silicea terra (sil.) D6 


Nagelpilz 

e Acidum fluoricum (fl-ac.)® Ds -» Silicea terra (sil.) D6 2- 
mal täglich je 4 Wochen 

e Hepar sulphuris (hep.) D6/D12 

e Ihuja occidentalis (thuj.) D4 


e Sepia officinalis (sep.) D6 

« Gentiana cruciata (gent-c.) D4 

+ Pilzbepinselung, allgemeiner Hinweis 
1. Lösung: Natrium thiosulfuricum 5,0 - Aqua destillata 
ad 100,0 
2. Lösung: Acidum tartaricum 3,0 - Aqua destillata ad 
100,0 
Gebrauchsanleitung: die 1. Lösung auftupfen und 
eintrocknen lassen, dann 2. Lösung auftupfen 


Narben 


Narben - zur besseren Verheilung einer Narbe und 
Verhinderung der Bildung von Keloid 
e Acidum fluoricum (fl-ac.) D6 


e Calcium fluoratum (calc-f.) D6/D12 

+ Silicea terra (sil.) D6/D12 

+ Graphites (graph.) D6 

e Graphites-Salbe zur äußerlichen Verwendung 


Nasenbluten 


Nasenbluten - rasche Wirkung 
e Phosphorus (phos.) D30 bei Bedarf eine Gabe 


Nasenbluten - blutstillende Wirkung 
e Hamamelis virginiana (ham.) D4 


Nasenbluten - weitere Mittel 

e Belladonna (bell.) D30 

« Arnica montana (arn.) DA 

e Ipecacuanha (ip.) D4 

e Ferrum phosphoricum (ferr-p.) D12 


Nasenbluten - bei Nasenpolypen 
e Sanguinaria canadensis (sang.) DA 


Nasenbluten - Nasenbluten abwechselnd mit 
Kopfschmerzen 
« Melilotus officinalis (meli.) D4 


Nasenbohren 

« Cina maritima (cina) DA 

+ Sulphur (sulph.) D4 

« Zincum valerianicum (zinc-val.) D30 
e Arum triphyllum (arum-t.) D4 


Nasennebenhölenentzündung, akut 


Nasennebenhöhlenentzündung, akut - ganz zu Beginn der 
Erkältung 
e Aconitum napellus (acon.) D30 


Nasennebenhöhlenentzündung, akut - heftiger, klopfender, 
pulsierender Schmerz, Kongestion 
«e Belladonna (bell.) D30 


Nasennebenhöhlenentzündung, akut - akuter 
Stirnhöhlenkatarrh, mit heftigen Kopfschmerzen 
«e Gelsemium sempervirens (gels.) D4 


Nasennebenhöhlenentzüundung, subakut 
bis chronisch 


Nasennebenhöhlenentzündung, subakut bis chronisch - 
eitrig, »Rotznase« 
e Hepar sulphuris (hep.) D6 


Nasennebenhöhlenentzündung, subakut bis chronisch - 
Stockschnupfen 
« Luffa operculata (luf-op.) D4 


Nasennebenhöhlenentzündung, subakut bis chronisch - 
Stockschnupfen, besser im Freien 


e Nux vomica (nux-v.) DA 


Nasennebenhöhlenentzündung, subakut bis chronisch - 
chronisch, rezidivierend 

e Sulphur (sulph.) D4 

e Ihuja occidentalis (thuj.) D4 

+ Silicea terra (sil.) D6 


Nasennebenhöhlenentzündung, subakut bis chronisch - 
Druck über der Nasenwurzel 

«e Cinnabaris (cinnb.) D4 

e Kalium bichromicum (kali-bi.) D4 

e Hydrastis canadensis (hydr.) D4 


Nasennebenhöhlenentzündung, subakut bis chronisch - 
Druck in der Augengegend 
e Euphrasia officinalis (euphr.) DA 


Nasennebenhöhlenentzündung, subakut bis chronisch - 
retronasale Schleimstraße 

e Corallium rubrum (cor-r.) D4 

e Coccus cacti (COoc-c.) DA 

e Hydrastis canadensis (hydr.) DA 

e Cinnabaris (cinnb.) D4 

e Kalium bichromicum (kali-bi.) D4 


Nasenwurzel, schmerzhafte 


Nasenwurzel, schmerzhafte - Druck über der Nasenwurzel 
infolge einer chronischen Entzündung der 
Nasennebenhöhlen 

e Cinnabaris (cinnb.) D4 

e Kalium bichromicum (kali-bi.) D4 

e Hydrastis canadensis (hydr.) D4 

e Mentha piperita (ment.) D4 


Nasenwurzel, schmerzhafte - auch in die Augen 
ausstrahlend 
e Euphrasia officinalis (euphr.) DA 


Nasenwurzel, schmerzhafte - bei Nasenpolypen 
e Sanguinaria canadensis (sang.) DA 


Nasenwurzel, schmerzhafte - bei neuralgischen Schmerzen 
« Zincum metallicum (zinc.) DA 


Nervenverletzung 
e Hypericum perforatum (hyper.) DA 


Nervosität 

e Ignatia amara (ign.) D30 

e Argentum nitricum (arg-n.) D12 
e Coffea cruda (coff.) D12 


Nervosität - nervös und gereizt 

e Chamomilla recutita (cham.) D30 

e Nux vomica (nux-v.) DA 

e Phosphorus (phos.) D12 

e Bryonia alba (bry.) D4 

e Sulphur (sulph.) D4 

e Magnesium carbonicum (mag-c.) D6 

e Lycopodium clavatum (lyc.) DA 

e Staphisagria (staph.) D12 

e Antimonium crudum (ant-c.) D4 (neuer Name =Stibium 
sulfuratum nigrum) 


Nervöses Kind 
siehe auch » Schlaflosigkeit 


Nervöses Kind - als wichtigstes Mittel 
e Chamomilla recutita (cham.) D30 


Nervöses Kind - weitere Mittel 

« Cina maritima (cina) DA 

e Valeriana officinalis (valer.) D4 
e Staphisagria (staph.) D30 


Neuralgie 
Folgende Mittel sind je nach Art der Schmerzen, deren 
zeitlichem Auftreten, der Lokalisation und der Ursache 
auszuwählen 


Neuralgie - heftige, hineinschießende Schmerzen 
e Colocynthis (coloc.) DA 


Neuralgie - Trigeminusneuralgie 
e Verbascum thapsus (verb.) D4 


Neuralgie - plötzlich, reißend, nach Zugluft 
e Aconitum napellus (acon.) D30 


Neuralgie - plötzlich, unerträglich aus einer 
Schmerzüberempfindlichkeit heraus bei sensiblen Patienten 
e Chamomilla recutita (cham.) D30 


Neuralgie - rheumatisch bedingt 
e Rhus toxicodendron (rhus-t.) D30 im akuten Fall stündlich 


Neuralgie - rheumatisch bedingt, stechende, reißende 
Schmerzen, schlimmer bei jeder Bewegung 
e Bryonia alba (bry.) D4 


Neuralgie - Trigeminusneuralgie, vor allem linksseitig 
+ Spigelia anthelmia (spig.) D4 


Neuralgie - bei Wetterwechsel, akut auftretende Schmerzen 
e Gelsemium sempervirens (gels.) DA 


Neuralgie - allmählich beginnende und aufhörende 
Schmerzen 
+ Stannum metallicum (stann.) DA 


Neuralgie - ziehende, reißende, bohrende Schmerzen 
e Strontium carbonicum (stront-c.) D6 


Neuralgie - an der Nasenwurzel 
« Zincum metallicum (zinc.) DA 


Neuralgie - brennende Schmerzen, besser durch Wärme 
e Arsenicum album (ars.) D6 


Neuralgie - nach einer Nervenverletzung 
e Hypericum perforatum (hyper.) DA 


Neuralgie - von einem kariösen Zahn ausgehend 
e Plantago major (plan.) D4 


Neuralgie - Schmerzen, die täglich zur gleichen Stunde 
wiederkehren 
e Cedron (cedr.) DA 


Neurodermitis 


Neurodermitis - konstitutionelle Behandlung 

« Calcium-Salze 

e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D30 1- bis 2-mal 
wöchentlich oder Calcium carbonicum Hahnemanni 
(calc.) D200 1-mal monatlich 


Neurodermitis - je nach Lokalisation, Effloreszenzen etc. 
siehe auch »Ekzem 


Neurodermitis - zur subcutan-Anwendung 
e Formica rufa (form.) D30 subcutan alle 14 Tage 


Neurodermitis - bei Juckreiz 
«e Rhus toxicodendron (rhus-t.) D30 


Neurodermitis - bei nervösem Juckreiz 
e Chamomilla recutita (cham.) D30 

e Staphisagria (staph.) D12 

« Zincum valerianicum (zinc-val.) D30 


Neurodermitis - bei brennendem Juckreiz 
e Arsenicum album (ars.) D6 


Neurodermitis - zur Ausleitung 
e Berberis vulgaris (berb.) D4 
e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 


Neurofibromatose Recklinghausen 


Neurofibromatose Recklinghausen - als Nosoden 
e Medorrhinum (med.) D200 


e Luesinum (syph.) © 200 
e Barium carbonicum (bar-c.)® D4 -» Barium carbonicum 
(bar-c.) D6 3-mal täglich je 6 Wochen lang 


Neurofibromatose Recklinghausen - Bindegewebsmittel 
e Calcium fluoratum (calc-f.) D6/D12 
+ Silicea terra (sil.) D6/D12 


Nierenmittel 


Nierenmittel - Basistherapie 

«e Berberis vulgaris (berb.) D4 -» Solidago virgaurea (solid.) 
Da -» Sarsaparilla officinalis (sars.) D4 je 4 Wochen oder 
Berberis vulgaris (berb.) D4 und Solidago virgaurea 
(solid.) DA zusammengemischt zu gleichen Teilen 3-mal 
täglich 10 Tropfen 


Nierenmittel - chronische Nephritis 
e Coccus cacti (coc-c.)® n4ı 3-mal täglich und Phosphorus 
(phos.) Dı2 1-mal täglich abends eine Gabe 


Nierenmittel - Nierenödem 

e Apis mellifica (apis) DA 

e Cantharis vesicatoria (canth.) D6 
e Helleborus niger (hell.) D4 


e Berberis vulgaris (berb.) D4 


Nierenmittel - Urämie 

e Cuprum metallicum (cupr.) D6 

e Cuprum arsenicosum (cupr-ar.) D6 ist noch stärker 
wirksam 


Nierenmittel - Nephrosklerose 

e Phosphorus (phos.) D12 

e Cuprum metallicum (cupr.) D6 
e Plumbum metallicum (plb.) D6 
e Arsenicum album (ars.) D6 


Nierenmittel - Schmerzen nach einer Erkältung 
e Aconitum napellus (acon.) D30 


e Dulcamara (dulc.) D30 


Nierenmittel - nach Durchnässung oder Sitzen auf kaltem, 
feuchtem Boden 
ee Dulcamara (dulc.) D30 


Nierenmittel - weiters 
e Lycopodium clavatum (lyc.) D4 


Nierenkolik 

e Belladonna (bell.) D30 10 Tropfen auf % Liter Wasser 
aufgelöst und alle 15 Min. einen Schluck trinken 

e Colocynthis (coloc.) DA 

e Magnesium phosphoricum (mag-p.) D4 alle % Stunde 5 
Tropfen 


Nierenkolik - fördert den Steinabgang 
e Berberis vulgaris (berb.) D4 


Nierenkolik - bei Blässe, kaltem Schweiß und 
Kreislaufversagen 
e Tabacum (tab.) D30 


Nierensteine 


Nierensteine - zu Beginn eine Säure 
e Acidum benzoicum (benz-ac.) DA 
e Acidum oxalicum (ox-ac.) DA 


Nierensteine - anschließend 
e Rubia tinctorum® @ -» Berberis vulgaris (berb.) D4 -» 
Solidago virgaurea (solid.) D4 je 4 Wochen 


Nierensteine - zusätzlich 
e Calculi biliarii (cal-bil.) D30 1-mal täglich über lange Zeit 


Nierensteine - Förderung des Steinabganges bei Schmerzen 
e Berberis vulgaris (berb.) D4 


Nierensteine - bei Schmerzen nach dem Steinabgang 
« Arnica montana (arn.) DA 


Nierensteine - weitere Mittel 

+ Herniaria glabra (hern-g.) DA 

e Coccus cacti (Coc-c.) DA 

e Sarsaparilla officinalis (sars.) D4 
e Lycopodium clavatum (lyc.) D4 


Nierensteine - Nierenkolik 
siehe » Nierenkolik 


Niesanfälle 

e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 alle 4 Wochen eine 
Gabe 

e Sulphur (sulph.) D4 

Sabadilla (sabad.) DA 

e Cyclamen europaeum (cycl.) DA 

e Naphthalinum (naphtin.) D10 

e Nux vomica (nux-v.) DA 


Nymphomanie 

e Hyoscyamus niger (hyos.) D30 

e Lachesis muta (lach.) D30 

e Platinum metallicum (plat.) D30 

e Stramonium (stram.) D30 

e Veratrum album (verat.) D30 

e Belladonna (bell.) D30 

e Cantharis vesicatoria (canth.) D30 
e Murex purpurea (murx.) D6 


Nystagmus 

e Cocculus indicus (cocc.) DA 

e Hyoscyamus niger (hyos.) D6 
e Petroleum (petr.) D6 

e Agaricus muscarius (agar.) DA 


Obstipation 


Obstipation - trockene Obstipation 

e Alumina (alum.) DA 

e Arsenicum album (ars.) D6 

+ Silicea terra (sil.) D6 

e Plumbum metallicum (plb.) D6 

e Bryonia alba (bry.) D4 

e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 


Obstipation - träge Obstipation 
e Opium (op.) D200 

e Sepia officinalis (sep.) D6 

e Graphites (graph.) D6 


Obstipation - verkrampfte Obstipation 
e Nux vomica (nux-v.) DA 

e Magnesium carbonicum (mag-c.) D6 
e Lycopodium clavatum (lyc.) DA 

e Cuprum metallicum (cupr.) D6 


Obstipation - nach einer Operation 
e Opium (op.) D200 
e Staphisagria (staph.) D12 


Obstipation - nach Laxantienabusus 
e Nux vomica (nux-v.) DA 


Ödem 


siehe auch » Aszites 

siehe auch » Lungenödem 

siehe auch » Lymphstau 

siehe auch » Stauungsbeschwerden 
siehe auch » Varizen 


Folgende Mittel sind je nach Lokalisation und vor allem 
nach der Ursache des Odems auszuwählen 


Ödem - Oberlid 
e Kalium carbonicum (kali-c.) D6 


Ödem - Unterlid 
e Apis mellifica (apis) D30 


Ödem - ganze Augenpartie 
e Phosphorus (phos.) D12 


Ödem - ganzes Gesicht 
e Arsenicum album (ars.) D6 


Ödem - gedunsen, pastös 

e Barium carbonicum (bar-c.) D6 

e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D6 
e Graphites (graph.) D6 

e Ihuja occidentalis (thuj.) D4 


Ödem - renal bedingt 
siehe » Nierenmittel 


Ödem - kardial bedingt 
siehe » Herzmittel 


Ösophagusvarizen 


e Ceanothus americanus (cean.) DA 


Operation, praoperativ 


Operation, präaoperativ - Vorbereitung 

e Arnica montana (arn.) DA und Ruta graveolens (ruta) DA 
und Hypericum perforatum (hyper.) zusammengemischt 
zu gleichen Teilen 3-mal täglich bei jeder Verletzung 


Operation, postoperativ 


Operation, postoperativ - Wahn 
e Hyoscyamus niger (hyos.) D30 
e Lachesis muta (lach.) D12 

e Opium (op.) D200 


Operation, postoperativ - atonische Obstipation 
e Opium (op.) D200 
e Staphisagria (staph.) D12 


Operation, postoperativ - spastische Obstipation, frustraner 
Stuhldrang 
e Nux vomica (nux-v.) DA 


Operation, postoperativ - Blasenlähmung 
« Arnica montana (arn.) DA 

e Berberis vulgaris (berb.) D4 

e Causticum Hahnemanni (caust.) DA 


Operation, postoperativ - Schwierigkeiten mit dem 
Harnlassen, vor allem bei alten Männern 

e Populus tremuloides DA 

e Sabal serrulata (sabal) DA 

e Conium maculatum (con.) DA 


Operation, postoperativ - Laparatomieschmerzen 
e Staphisagria (staph.) D6 
e Hypericum perforatum (hyper.) DA 


Operation, postoperativ - zur Wundheilung 
« Arnica montana (arn.) DA 


Operation, postoperativ - bei Nervenverletzung 
e Hypericum perforatum (hyper.) DA 


Operation, postoperativ - bei Schwäche 
e China officinalis (chin.) DA 
e Acidum phosphoricum (ph-ac.) D4 


Operation, postoperativ - Niere, Blase 


e Berberis vulgaris (berb.) D4 


Operation, postoperativ - Blähungen 
e Carbo vegetabilis (carb-v.) DA 


Operation, postoperativ - lleus 
e Opium (op.) D200 


Operation, postoperativ - Harnverhaltung 
e Staphisagria (staph.) D200 


Operation, postoperativ - Erbrechen nach Narkose 
e Hyoscyamus niger (hyos.) DA 


Operation, postoperativ - Regel bleibt aus 
e Lachesis muta (lach.) D12 


Opticusatrophie 

Folgende Mittel für degenerative Veränderungen 
e Phosphorus (phos.) D12 

 Aurum metallicum (aur.) D6 

e Plumbum metallicum (plb.) D6 

e Arsenicum album (ars.) D6 


Orchitis 


Orchitis - Mittel, die auf die Hoden wirken 
e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 

e Clematis erecta (clem.) D4 

e Rhododendron chrysanthum (rhod.) D4 
e Spongia tosta (spong.) DA 

e Ihuja occidentalis (thuj.) DA 

ee Aurum metallicum (aur.) D6 

e Plumbum metallicum (plb.) D6 


Osteogenesis imperfecta 
siehe auch » Osteoporose 


e Tuberculinum Koch (tub-k.) D200 -» Medorrhinum (med.) 
D200 -» Luesinum (syph.) C 200 alle 4 Wochen eine Gabe, 
dann Luesinum (syph.) c200 weitergeben im Abstand von 
4 Wochen einmal 


Osteogenesis imperfecta - Calciumsalze 

Anmerkung: Das Calciumsalz, das am besten paßt, über 
lange Zeit geben. 

e Calcium fluoratum (calc-f.) D6/D12 

e Calcium phosphoricum (calc-p.) D6/D12 

e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D6/D12 
Osteogenesis imperfecta - zur Förderung der Kallusbildung 

e Symphytum officinale (symph.) D4 


Osteamalazie 
e Phosphorus (phos.) D12 
+ Silicea terra (sil.) D6/D12 


Osteomyelitis 


Osteomyelitis - fördert die Kapillarisierung 
ee Arnica montana (arn.) DA 


Osteomyelitis - schwere eitrige Entzündung 
«e Asa foetida (asaf.) D6 


Osteomyelitis - Knochenkaries 
e Mercurius solubilis Hahnemanni (merc.) D6 


Osteomyelitis - zur Ausheilung 
e Calcium fluoratum (calc-f.) D6/D12 je 6 Wochen 


Osteomyelitis - bei Sepsis 
e Pyrogenium (pyrog.) D30 etwa 3-mal hintereinander und 
Lachesis muta (lach.) Dı2 2-mal täglich 


Osteomyelitis - eventuell 


e Lachesis muta (lach.) D30 intravenös 


Osteoporose 
e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D6/D12 


Osteoporose - der Reihenfolge nach in Abhängigkeit von der 
Schwere des Krankheitsbildes 

e Strontium carbonicum (stront-c.) D6 

+ Thallium metallicum (thal-met.) D6 

« Tellurium metallicum (tell.) D6 


Otitis media 


Otitis media - ganz zu Beginn 
e Aconitum napellus (acon.) D30 


Otitis media - akutes Stadium klopfender, pulsierender 
Schmerz mit Fieber und rotem Kopf 
e Belladonna (bell.) D30 


Otitis media - heftiger, unerträglicher Schmerz bei 
reizbaren, unruhigen Kindern® 
e Chamomilla recutita (cham.) D30 


Otitis media - langsamer Beginn ohne wesentliche 
Beeinträchtigung des Allgemeinzustandes 
e Ferrum phosphoricum (ferr-p.) D12 


Otitis media - bei Mastoiditis 
e Capsicum annuum (caps.) DA 


Otitis media - verschleppt, rezidivierend 
e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 


Otitis media - chronischer Tubenkatarrh 

e Kalium muriaticum (kali-m.)® nı 14 Tage lang und 
Tuberculinum Koch (tub-k.) D200 zu Beginn der 
Behandlung eine Gabe 


Otitis media - eitrig 
e Mercurius solubilis Hahnemanni (merc.) D6/D12 
e Hepar sulphuris (hep.) D6 


Otitis media - bei septischem Verlauf 
e Lachesis muta (lach.) D12 


Otitis media - bei Verkürzung des Gehörganges 
e Kalium muriaticum (kali-m.) DA 

+ Silicea terra (sil.) D6 

e Hepar sulphuris (hep.) D6 

Otitis media - Ausfluss farblos, nässend 

e Kalium muriaticum (kali-m.) DA 


Otitis media - Ausfluss gelblich, wundmachend 
e Hydrastis canadensis (hydr.) D4 


Otitis media - Ausfluss schwarz, dick 
e Mater perlarum (conch.) D4 


Otitis media - Ausfluss milde, gelblich 
e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 


Otitis media - Ausfluss eitrig 
e Mercurius solubilis Hahnemanni (merc.) D6 


Otitis media - Ausfluss ätzend 

e Acidum nitricum (nit-ac.) DA 

e Hydrastis canadensis (hydr.) D4 
+ Silicea terra (sil.) D6 


Otitis media - zur Ausheilung 
+ Silicea terra (sil.) D6 


Ovarialgie 


Ovarialgie - linksseitig 
e Lachesis muta (lach.) D12 


Ovarialgie - rechtsseitig 
e Apis mellifica (apis) DA 


Ovarialneuralgie 
e Lilium tigrinum (lil-t.) DA 


Ovarialzysten 
siehe » Ovarialgie 


OÖzaena 
siehe » Rhinitis 


Pädatrophie 

e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D200 
e Calcium phosphoricum (calc-p.) D200 

e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 


Pädatrophie - bei Appetitlosigkeit und Abmagerung des 

Kindes® 

e Abrotanum® nı -» Calcium phosphoricum (calc-p.) D6 -» 
China officinalis (chin.) D4 je 4 Wochen 


Pädatrophie - Abmagerung von oben nach unten, Kinder® 
sehen alt aus 
e Lycopodium clavatum (lyc.) D4 


Pädatrophie - schmale Glieder, dicker Bauch, scheues Kind 
+ Silicea terra (sil.) D6 


Panarteriitis nosoda 
e Lachesis muta (lach.) D12 


Pankreasinsuffizienz 
e Mandragora officinarum (mand.) D4 
e Iris versicolor (iris) DA 


«e China officinalis (chin.) DA 
e Magnesium carbonicum (mag-c.) D6 
e Phosphorus (phos.) D12 


Pankreasinsuffizienz - zur Nachbehandlung 
e Flor de Piedra (flor-p.) D4 4 bis 6 Wochen lang 


Pankreatitis 


Pankreatitis - bei Blässe, Übelkeit, kaltem Schweißausbruch 
+ Veratrum album (verat.) DA 

e Tabacum (tab.) D30 

e Arsenicum album (ars.) D6 


Pankreatitis - bei Schmerzen, die sich bessern durch 
Zusammenkrümmen 

e Magnesium phosphoricum (mag-p.) D4 

e Colocynthis (coloc.) DA 


Pankreatitis - bei Schmerzen besser durch Rückwärtsbeugen 
«e Belladonna (bell.) D30 
e Mandragora officinarum (mand.) D4 


Pankreatitis - bei gürtelförmigem Schmerz 
e Dioscorea villosa (dios.) DA 


Pankreatitis - an das akute Stadium anschließende 

Behandlung 

e China officinalis (chin.) D4 -» Chininum arsenicosum 
(chinin-ar.) D4 -» Phosphorus (phos.) D12 je 4 Wochen 


Paraestesia norcturna 


siehe auch » Durchblutungsstörungen 
siehe auch » Wadenkraämpfe 


Paraestesia norcturna - zur Verbesserung der 
Durchblutungssituation 
e Arnica montana (arn.) DA 


e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 

e Cuprum metallicum (cupr.) D6 

e Secale cornutum (sec.) D6 

e Tabacum (tab.) D30 

« Ferrum phosphoricum (ferr-p.) D6 


Paraestesia norcturna - Beschwerden vor Mitternacht 
e Aconitum napellus (acon.) D30 


Paraestesia norcturna - Beschwerden nach Mitternacht 
e Arsenicum album (ars.) D6 
Parese 


Parese - wichtigstes Mittel bei Multipler Sklerose; Zittrigkeit, 
Muskeln gehorchen dem Willen nicht 
e Gelsemium sempervirens (gels.) D4 


Parese - Dyskinesie, Schwäche, Verkürzungsgefühl 
e Causticum Hahnemanni (caust.) D6 


Parese - vor allem der Handstrecker 
e Plumbum metallicum (plb.) D6 


Parese - aufsteigende Lähmung von unten nach oben 
e Conium maculatum (con.) DA 


Parese - nach Poliomyelitis 
e Lathyrus sativus (lath.) DA 


Parese - Peronaeuslähmung 
e Kresolum (kres.) D6 


Parese - bei aussichtslosen Lähmungen 
e Diphterinum (diph.) D30 


Parese - bei traumatischer Nervenverletzung 
«e Hypericum perforatum (hyper.) D4 


Parkinson, Morbus 


e Cocculus indicus (cocc.)® DA -» Conium maculatum (con.) 
DA je 4 Wochen 

e Plumbum metallicum (plb.) D6 

e Secale cornutum (sec.) D6 

e Hyoscyamus niger (hyos.) DA 

e Kresolum (kres.) D6 


Parodontose 


Parodontose - Mittel zur Stärkung des Bindegewebes 
e Acidum fluoricum (fl-ac.) D6 

e Calcium fluoratum (calc-f.) D6/D12 

+ Silicea terra (sil.) D6/D12 


Parodontose - Provokation eines beherdeten Zahnes 
e Mercurius solubilis Hahnemanni (merc.) D6 


Parodontose - weiters 
e Lycopodium clavatum (lyc.) D4 


Parodontose - zur äußerlichen Anwendung 
e Calendula officinalis (calen.) 8/54 10 Tropfen in Y: Liter 


warmes Wasser und spülen 


Parotitis 


Parotitis - im Zustand der Schwellung 
e Belladonna (bell.) D30 
e Mercurius solubilis Hahnemanni (merc.) D6 


Parotitis - Schädigung der Keimdrüsen als Folge einer 
Parotitis bei Männern 
e Plumbum metallicum (plb.) D6 


Parotitis - Schädigung der Keimdrüsen als Folge einer 
Parotitis bei Frauen 
e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 


Paroxysomale Tachikardie 


Paroxysomale Tachikardie - »rotes Mittel« 
e Aconitum napellus (acon.) D30 bei Bedarf nehmen 


Paroxysomale Tachikardie - »blasses Mittel« 
e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 in seltenen Gaben 


e Tabacum (tab.) D30 bei Bedarf nehmen 
Pemphigus 


Pemphigus - als Behandlungsvorschlag 
e Acidum fluoricum (fl-ac.) D6/D12 -» Mezereum (mez.) DA je 


6 Wochen 


Pemphigus - bei großen Blasen 
e Apis mellifica (apis) DA 


Pemphigus - bei brennenden Blasen 
« Cantharis vesicatoria (canth.) D6 


Pemphigus - eitrig 
« Rhus toxicodendron (rhus-t.) D30 


Pemphigus - Bindegewebsmittel 
« Silicea terra (sil.) D6 


Pemphigus - brennender Schmerz, sehr tiefgreifendes Mittel 
e Arsenicum album (ars.) D6 


Pemphigus - Zwischenmittel 
e Luesinum (syph.) C200 immer wieder eine Zwischengabe 


Pendelhoden 


Pendelhoden - rechts 
e Apis mellifica (apis) DA 


Pendelhoden - links 


e Lachesis muta (lach.) Dı2 2-mal täglich 5 Globuli 1 Monat 
lang, dann 1 Monat aussetzen und anschließend die 
Therapie wiederholen 


Perikarditis 


Perikarditis - akut 

e Aconitum napellus (acon.) D30 

e Belladonna (bell.) D30 

Perikarditis - bei fibrinösem Exsudat 
e Bryonia alba (bry.) D4 

e Naja tripudians (naja) D10 

e Lachesis muta (lach.) D12 


Perniziöose Anämie 
e Ceanothus americanus (cean.) DA 


Pertussis 
Pertussis - viel und schwer aushustbarer Schleim in der 
Lunge 


e Ipecacuanha (ip.) D4 


Pertussis - krampflösende Mittel 
e Cuprum metallicum (cupr.) D6 
e Magnesium phosphoricum (mag-p.) D6 


Pertussis - maschinengewehrartiger Schnellfeuerhusten 
« Corallium rubrum (cor-r.) D4 
e Coccus cacti (Coc-c.) DA 


Pertussis - harter, trockener Reizhusten 
e Drosera rotundifolia (dros.) DA 


Pertussis - nervöses Kind und nervöser Husten 
e Chamomilla recutita (cham.) D30 
e Mephitis putorius (meph.) D4 


Petechien 

e Acidum phosphoricum (ph-ac.) D4 
e Phosphorus (phos.) D12 

« Lachesis muta (lach.) D12 


Phantomschmerz 
e Phosphorus (phos.) D12 
« Allium cepa (all-c.) DA 


Phantomschmerz - Verkürzungsgefühl 
«e Ammonium muriaticum (am-m.) D6 


Pharyngitis 

siehe auch » Heiserkeit 
siehe auch » Reizhusten 
siehe auch » Tonsillitis 


Pharyngitis - akut - ganz zu Beginn 
e Aconitum napellus (acon.) D30 


Pharyngitis - akut - dunkle Rötung des Rachens, heftiger 
pulsierender Schmerz 
« Belladonna (bell.) D30 


Pharyngitis - akut - glasige, Öödematöse Schwellung mit 
stechendem Schmerz, besser durch kaltes Trinken 
e Apis mellifica (apis) D30 


Pharyngitis - akut - livide Schwellung, eventuell eitrig 
e Mercurius solubilis Hahnemanni (merc.) D6 


Pharyngitis - akut - düsterrote Verfärbung des Rachens und 
schlechte Heilungstendenz 
e Lachesis muta (lach.) D12 


Pharyngitis - chronisch - zur Behandlung der Diathese 
e Tuberculinum Koch (tub-k.) D200 


Pharyngitis - chronisch - Hals dunkelrot, geschwollen 
e Phytolacca decandra (phyt.) D4 für 14 Tage 


Pharyngitis - chronisch - Baumwollegefühl bzw. Federgefühl 
im Rachen 
e Phosphorus (phos.) D12 


Pharyngitis - chronisch - Glasscherbengefühl 
e Hepar sulphuris (hep.) D6 


Pharyngitis - chronisch - Gefühl, als wäre ein Haar im 
Rachen 
e Silicea terra (sil.) D6 


Pharyngitis - chronisch - Kloßgefühl 
«e Lachesis muta (lach.) D12 


Pharyngitis - chronisch - Kitzeln im Rachen 
« [eucrium marum verum (teucr.) DA 


Pharyngitis - chronisch - Schwammgefühl 
° Spongia tosta (spong.) DA 


Pharyngitis - chronisch - Grätengefühl 
e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 


Pharyngitis - chronisch - Splittergefühl 
e Argentum nitricum (arg-n.) D12 
e Acidum nitricum (nit-ac.) DA 


Pharyngitis - chronisch - besser durch Trinken von kaltem 
Wasser 
e Causticum Hahnemanni (caust.) DA 


Pharyngitis - chronisch - trockener Rachen 
e Alumina (alum.) DA 


Pharyngitis - chronisch - weiters 
e Lycopodium clavatum (lyc.) D4 


Phlegmone 
Je nach Stadium der Erkrankung in nachstehender 
Reihenfolge 


Phlegmone - blassrote Schwellung 
« Apis mellifica (apis) D30 


Phlegmone - hochrote Schwellung 
e Belladonna (bell.) D30 


Phlegmone - livide Schwellung und beginnende Eiterung 
e Mercurius solubilis Hahnemanni (merc.) D6 


Phlegmone - bei Eiterung 
e Hepar sulphuris (hep.) D200 


Phlegmone - blaurote bzw. düsterrote Verfärbung und 
schlechte Heilungstendenz 
e Lachesis muta (lach.) D12 


Phlegmone - bei Sepsis und Fieber 
e Pyrogenium (pyrog.) D30 3-mal hintereinander 


Phlegmone - geschwüriger, brandiger Zerfall 
e Crotalus horridus (crot-h.) D12 


Phlegmone - schweres Zustandsbild einer Phlegmone, 
Lachesis und Pyrogenium haben nicht geholfen 
e Anthracinum (anthraci.) C200 


Phtise 
« Stannum metallicum (stann.) DA 
Pneumonie 


Pneumonie - trockenes, noch ansteigendes Fieber 
e Aconitum napellus (acon.) D30 


Pneumonie - hohes Fieber, dampfender Schweiß 


e Belladonna (bell.) D30 


Pneumonie - bei schmerzhafter Atmung durch fibrinöses 

Exsudat 

e Bryonia alba (bry.) D4 

e Phosphorus (phos.) D12 alle 2 Stunden 3-mal 
hintereinander 


Pneumonie - bei hohem Fieber 
e Pyrogenium (pyrog.) D30 stündlich ca. 3-mal 
hintereinander 


Pneumonie - bei Hepatisation, rechte Seite 
e Chelidonium majus (chel.) DA 


Pneumonie - bei Hepatisation, linke Seite 
e Lycopodium clavatum (lyc.) D4 


Polyarthritis, (primär) chronische 
siehe » Rheumamittel 


Polycythaemie 

e Aurum metallicum (aur.) D6 
e Lachesis muta (lach.) D12 

e Phosphorus (phos.) D12 

e Sulphur (sulph.) D4 


Polycythaemie - bei Milzschwellung 
e Ceanothus americanus (cean.) DA 
e China officinalis (chin.) DA 


Polyomyelitis 

siehe auch » Parese 

e Lathyrus sativus (lath.) D4 

e Gelsemium sempervirens (gels.) DA 
e Causticum Hahnemanni (caust.) DA 


e Kresolum (kres.) DA 


Polyomyelitis - in aussichtslosen Fällen 
e Diphterinum (diph.) D10 


Polypen 


Polypen - zur Behandlung der produktiven Diathese 
e Medorrhinum (med.) D200 immer wieder eine Gabe 


Polypen - generell an den Schleimhäuten 
e Ihuja occidentalis (thuj.) D4 


Polypen - Nasenpolypen 

« Teucrium marum verum (teucr.) DA 
+ Sanguinaria canadensis (sang.) DA 
e Kalium bichromicum (kali-bi.) D4 


Portiokarzinom 

e Carcinosinum (carc.) D200 zu Beginn der Behandlung 
eine Gabe 

e Acidum nitricum (nit-ac.) D4 -» Hydrastis canadensis 
(hydr.) D4 -» Kreosotum (kreos.) D4 je 4 Wochen 


Prolapsneigung der Bauchorgane 


Prolapsneigung der Bauchorgane - Bindegewebsmittel 
° Calcium fluoratum (calc-f.) D6/D12 


+ Silicea terra (sil.) D6/D12 


Prolapsneigung der Bauchorgane - vor allem bei der Frau 
e Sepia officinalis (sep.) DA 

e Lilium tigrinum (lil-t.) DA 

e Borax veneta (borx.) DA 

e Helonias dioica (helon.) DA 

e Bellis perennis (bell-p.) D6 


Prolapsneigung der Bauchorgane - vor allem beim Mann 


e Staphisagria (staph.) D12 


Prolapsneigung der Bauchorgane - weitere Mittel 
e Aloe socrotina (aloe) DA 

e Collinsonia canadensis (coll.) D4 

e Podophyllum peltaltum (podo.) D4 


Prolaps uteri 
siehe » Gebärmutterverlagerung 


Prostatakarzinom 

e Conium maculatum (con.) D4 -» Phytolacca decandra 
(phyt.) D4 -» Aurum metallicum (aur.) D4 je 4 Wochen 

e Calcium fluoratum (calc-f.) D6 

+ Silicea terra (sil.) D6 


Prostatahypertrophie 
e Sabal serrulatum (sabal)® D4 -» Conium maculatum 
(con.) DA -» Ferrum picrinicum (ferr-pic.) D12 je 4 Wochen 


Prostatahypertrophie - Schwierigkeiten mit dem Harnlassen 
bei alten Leuten 
e Populus tremuloides (pop.) D4 


Prostatahypertrophie - weitere Mittel 

e Staphisagria (staph.) D12 

e Selenium metallicum (sel.) D6 

e Aurum metallicum (aur.) D6 

e Barium carbonicum (bar-c.) DA 

e Barium iodatum (bar-i.) D4 

e Magnesium carbonicum (mag-c.) D6 


Prostatitis 
e Aristolochia clematitis (arist-cl.) DA 
e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 


e Ihuja occidentalis (thuj.) D4 
e Selenium metallicum (sel.) D6 


Prüfungsangst 


Prüfungsangst - bereits längere Zeit vor der Prüfung 
e Argentum nitricum (arg-n.) D12 


Prüfungsangst - Nervosität am Tag vorher 
e Gelsemium sempervirens (gels.) DA 


Prüfungsangst - kurz vor und während der Prüfung 
e Strophanthus hispidus (stroph-h.) D4 


Pseudokrupp 


e Aconitum napellus (acon.) D30 und Spongia tosta (spong.) 
D4 


Psoriasis 

siehe auch » Ekzem 

Von grundlegender Bedeutung ist die konstitutionelle 
Behandlung mit hohen Potenzen, meist Calcium-Salzen 
oder eventuell Natrium muriaticum (nat-m.) D200 


Psoriasis - zur Ausleitung 
e Berberis vulgaris (berb.) D4 
e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 


Psoriasis - bei Juckreiz 
e Rhus toxicodendron (rhus-t.) D30 


Psoriasis - bei starkem Befall 
e Arsenicum album (ars.) D6 


Psoriasis - Verschlimmerung vor der Regel 
e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 


Psoriasis - weitere Mittel 


e Graphites (graph.) D6 

e Petroleum (petr.) D6 

e Ihuja occidentalis (thuj.) DA 
e Sepia officinalis (sep.) DA 

e Sulphur (sulph.) D4 


Psychose 

e Silicea terra (sil.) D30 

e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D30 
e Hyoscyamus niger (hyos.) D30 


Ptosis des Oberlides 
e Gelsemium sempervirens (gels.) DA 
e Causticum Hahnemanni (caust.) D6 
e Sepia officinalis (sep.) D6 


Pubertät 

Bei psychischen oder hormonellen Schwierigkeiten und 
auch eventuell zur Verbesserung eines labilen Kreislaufs 
können folgende Mittel Hilfe leisten 


Pubertät - bei Mädchen 

e Aristolochia clematitis (arist-cl.) D4 
e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 

e Cyclamen europaeum (cycl.) D12 

e Ferrum phosphoricum (ferr-p.) D12 
e Calcium-Salze 


Pubertät - bei Knaben 

e Staphisagria (staph.) D12 

e Nux vomica (nux-v.) DA 

e Phosphorus (phos.) D12 

e Aurum metallicum (aur.) D6 
e Calcium-Salze 


Pudendusneuralgie 
e Clematis erecta (clem.) DA 


Puerperalmanie 

e Hyoscyamus niger (hyos.) D30 

e Platinum metallicum (plat.) D30 
e Lachesis muta (lach.) D30 


Purpura 


Purpura - bei Petechien 
e Acidum phosphoricum (ph-ac.) D4 


Purpura - bei Suggilationen 
e Acidum sulfuricum (sul-ac.) D4 


Purpura - weitere Mittel 

e Ledum palustre (led.) D4 
e Lachesis muta (lach.) D12 
e Phosphorus (phos.) D12 


Pylorospasmus 
e Magnesium phosphoricum (mag-p.) D6 


Polyrospasmus - bei Erbrechen 
e Kreosotum (kreos.) DA 


Quincke Ödem 


Quincke Ödem - mehr stechend 
e Apis mellifica (apis) D30 


Quincke Ödem - mehr brennend 
e Cantharis vesicatoria (canth.) D30 


Raucherentwöhnung 


Anmerkung: Auch hier ist zusätzlich die konstitutionelle 

Behandlung von größter Wichtigkeit. 

e Tabacum (tab.) D30 anfangs täglich eine Gabe, dann 
seltener und dazu Caladium seguinum (calad.) D4 3-mal 
täglich 

Raucherentwöhnung - bei Bedarf nehmen 

e Plantago major (plan.) DA 


Raynaud, Morbus 

siehe auch » Durchblutungsstörungen 

Raynaud, Morbus - die wichtigsten Mittel zur Förderung der 
Durchblutung, die als Folge von Gefäßkrämpfen stark 


vermindert ist 
e Secale cornutum (sec.) D6 


e Cuprum metallicum (cupr.) D6 
e Tabacum (tab.) D30 


Reaktionsmittel 

Das heißt, Mittel welche die Reaktionsfähigkeit des 
Körpers anfachen. Man kann sie einsetzen, wenn man mit 
einer wohl richtig indizierten homöopathischen Behandlung 
nicht weiterkommt, sozusagen als Zwischengaben 


Reaktionsmittel - Nosoden 

Als Zwischengabe etwa 1-mal monatlich 

e Tuberculinum Koch (tub-k.) D200 oder Morbillinum 
(morb.) D200 

e Medorrhinum (med.) D200 oder Scarlatinum (scarl.) D200 

e Luesinum (syph.) c 200 oder Diphterinum (diph.) D200 


Reaktionsmittel - bei allen chronischen Entzündungen 
e Sulphur (sulph.) D4 10 bis 14 Tage 3-mal täglich oder 


Sulphur (sulph.) D30 eine Gabe 


Reaktionsmittel - weitere Mittel 

e Cuprum metallicum (cupr.) D6 

 Zincum metallicum (zinc.) D6 

e Hepar sulphuris (hep.) D6 

e Mercurius solubilis Hahnemanni (merc.) D6 
e Capsicum annuum (caps.) DA 


Regenliebhaber 

Der Betroffene fühlt sich typischerweise wohler bei 
regnerischem Wetter 

e Causticum Hahnemanni (caust.) DA 


Reisekrankheit 

e Cocculus indicus (cocc.) DA 

e Petroleum (petr.) D6 

e Hyoscyamus niger (hyos.) DA 


Reisekrankheit - gut bewährt bei Kindern® 
e Tabacum (tab.) D30 


Reizblase 
siehe auch » Prolapsneigung der Bauchorgane 


Reizblase - Blasenentzündung 
siehe » Blasenentzündung 


Reizblase - schmerzhafter und starker Harndrang (in der 
angegebenen Reihenfolge, je nach Stärke der Beschwerden) 
e Equisetum arvense (equis-a.) DA 

e Petroselinum sativum (petros.) DA 

e Pareira brava (pareir.) D4 


Reizblase - bei Frauen 
e Aristolochia clematitis (arist-cl.) DA 
e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 


Reizblase - bei Verlagerung der Beckenorgane der Frau 
e Lilium tigrinum (lil-t.) DA 

e Bellis perennis (bell-p.) D4 

+ Sepia officinalis (sep.) DA 

e Helonias dioica (helon.) DA 

e Borax veneta (borx.) DA 


Reizhusten 
Die Behandlung des Reizhustens ist schwierig, man wählt 
die Mittel nach den Modalitäten und nach den Ursachen. 


siehe auch » Heiserkeit 
siehe auch » Husten 


Reizhusten - schlimmer beim Niederlegen 
e Belladonna (bell.) D30 

e Hyoscyamus niger (hyos.) D6 

° Spongia tosta (spong.) DA 

e Drosera rotundifolia (dros.) DA 


Reizhusten - besser durch Trinken von kaltem Wasser 
e Causticum Hahnemanni (caust.) D6 


Reizhusten - schlimmer beim Sprechen 
e Phosphorus (phos.) D12 


Reizhusten - mit Stimmverlust 

e Argentum nitricum (arg-n.) D12 

e Arum triphyllum (arum-t.) DA 

e Causticum Hahnemanni (caust.) D6 
e Phosphorus (phos.) D12 


Reizhusten - anfallsartig 
« Drosera rotundifolia (dros.) D4 


Reizhusten - mit zähem Schleim 
e Corallium rubrum (cor-r.) DA 


e Coccus cacti (Coc-c.) DA 


Reizhusten - trockener, harter Husten 
e Drosera rotundifolia (dros.) DA 


e Bryonia alba (bry.) D4 


Reizhusten - bellender Husten 
e Belladonna (bell.) D30 


« Spongia tosta (spong.) DA 


Reizhusten - von einer kleinen Stelle im Kehlkopf ausgehend 
e Acidum oxalicum (ox-ac.) DA 


Reizhusten - bei trockenen Schleimhäuten 
e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 

e Alumina (alum.) D6 

+ Silicea terra (sil.) D6 

e Bryonia alba (bry.) D4 

ee Causticum Hahnemanni (caust.) DA 


Reizhusten - mit Globusgefühl 
+ Ignatia amara (ign.) D30 

e Alumina (alum.) D6 

e Ambra grisea (ambr.) D4 


Reizhusten - beim Einatmen von kalter Luft 
e Rumex crispus (rumx.) D4 
e Sticta pulmonaria (stict.) DA 


Reizhusten - Verlegenheitshüsteln 
e Ambra grisea (ambr.) D4 


Reizhusten - nervöser Husten 

e Argentum nitricum (arg-n.) D12 
° Ambra grisea (ambr.) D4 

e Chamomilla recutita (cham.) D30 


Reizhusten - schmerzhaft 


e Drosera rotundifolia (dros.) DA 
e Aralia racemosa (aral.) DA 
e Sticta pulmonaria (stict.) D4 


Reizhusten - mit häufigem Räuspern 
e Argentum nitricum (arg-n.) D12 
e Alumina (alum.) D6 


Reizhusten - besser durch Abkühlung 
e Spongia tosta (spong.) DA 

e Jodum (iod.) D12 

« Bromium (brom.) D6 


Reizhusten - bei schlechter Reaktionslage 
e Ammonium carbonicum (am-c.) DA 


Reizhusten - schlechter durch trockene Luft 
e Hepar sulphuris (hep.) D6 

e Causticum Hahnemanni (caust.) DA 

e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 


Reizhusten - schlechter in Feuchtigkeit 
e Natrium sulphuricum (nat-s.) D12 
e Ihuja occidentalis (thuj.) D4 


Reizhusten - bei Wetterwechsel 
e Phosphorus (phos.) D12 


Reizhusten - Gefühl eines Fremdkörpers, den man 
hinunterschlucken muss 
e Sabadilla (sabad.) DA 


Rekonvaleszenz 

Folgende Mittel sind je nach Art der Beschwerden 
(Blutverlust, Anämie, Appetitlosigkeit etc.) auszuwählen. 

e China officinalis (chin.) DA 

e Chininum arsenicosum (chinin-ar.) DA 


e Abrotanum (abrot.) DA 

e Kalium carbonicum (kali-c.) D6 

e Kalium phosphoricum (kali-p.) D6 

e Causticum Hahnemanni (caust.) DA 
e Ferrum phosphoricum (ferr-p.) D6 
e Helonias dioica (helon.) DA 

e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 
e Carbo vegetabilis (carb-v.) D30 

e Arsenicum album (ars.) D6 

e Acidum phosphoricum (ph-ac.) D4 


Religiöser Wahn 

e Veratrum album (verat.) D30 

e Sulphur (sulph.) D30 

e Anacardium orientale (anac.) D6 


Retinopathie 


Retinopathie - entzündlich 
e Belladonna (bell.) D30 


Retinopathie - rheumatisch 
e Rhus toxicodendron (rhus-t.) D30 


e Phytolacca decandra (phyt.) D4 
Retinopathie - Atrophie 

e Luesinum (syph.) C200 

e Phosphorus (phos.) D12 

e Aurum metallicum (aur.) D6 

e Cuprum metallicum (cupr.) D6 
e Plumbum metallicum (plb.) D6 
e Arsenicum album (ars.) D6 


Retinopathie - bei Blutung 
e Ruta graveolens (ruta) D4 


« Arnica montana (arn.) DA 
e Phosphorus (phos.) D12 


Retinopathie - bei Netzhautembolie 
e Lachesis muta (lach.) D12 
e Crotalus horridus (crot-h.) D12 


Retinopathie - bei Durchblutungsstörungen 
e Secale cornutum (sec.) D6 


Retinopathia diabetica 
siehe auch » Diabetes mellitus 
e Phosphorus (phos.) D12 

e Arsenicum album (ars.) D6 


Retronasale Schleimstraße 
e Hydrastis canadensis (hydr.) DA 

e Cinnabaris (cinnb.) D4 

e Kalium bichromicum (kali-bi.) D4 

e Corallium rubrum (cor-r.) D4 

e Coccus cacti (Coc-c.) DA 


Retropharyngealabszess 


Retropharyngealabszess - Schwellung, beginnende Eiterung 
e Mercurius solubilis Hahnemanni (merc.) D6 


Retropharyngealabszess - Eiterung 
e Hepar sulphuris (hep.) D6 


Retropharyngealabszess - »das homöopathische Messer« 
e Myristica sebifera (myris.) DA 


Retropharyngealabszess - zur Ausheilung 
+ Silicea terra (sil.) D6 


Rhagaden 


e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 
e Petroleum (petr.) D6 

+ Graphites (graph.) D6 

e Acidum nitricum (nit-ac.) DA 

e Ratanhia peruviana (rat.) DA 


Rheuma 

Die Behandlung der chronischen Polyarthritis erfolgt 
entsprechend. 

Zu Anfang einer Behandlung hat sich der sechswöchige 
Einsatz der angezeigten Sauren bewährt 

Alternativ hierzu kann die Anwendung einer Mischung der 
indizierten Säuren mit Berberis vulgaris (berb.) Da und 
Lithium carbonicum (lith-c.) Da zusammengemischt zu 
gleichen Teilen, 3-mal täglich über vier Wochen erfolgen 


Rheuma - angezeigte Säuren - »rote Mittel« 
e Acidum salicylicum (sal-ac.) D4 
e Acidum sulfuricum (sul-ac.) D4 


Rheuma - angezeigte Säuren - »blasse Mittel« 
e Acidum benzoicum (benz-ac.) DA 
e Acidum sarcolacticum (sarcol-ac.) DA 


Rheuma - angezeigte Säuren - »destruktive Mittel« 
e Acidum oxalicum (oxX-ac.) DA 
e Acidum nitricum (nit-ac.) DA 


Rheuma - Anschließend für je 6 Wochen 
e Berberis vulgaris (berb.) D4 -» Lithium carbonicum (lith- 
C.) DA 


Rheuma - intermittierend 
e Tuberculinum Koch (tub-k.) D200 


Rheuma - zusätzlich 


« Formica rufa (form.) D30 subcutan in die schmerzhaften 
Stellen spritzen 


Rheuma - oft angezeigte Pflanzen (im Anschluss an obige 
Therapie) 

« Kalmia latifolia (kalm.) DA 

e Ledum palustre (led.) D4 

e Caulophyllum thalictroides (caul.) D4 

e Colchicum autumnale (colch.) D4 

e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 

e Bellis perennis (bell-p.) D6 

+ Guajacum officinale (guja.) DA 

e Harpagophytum procumbens (harp.) D4 
e Rhododendron chrysanthum (rhod.) D4 


Rheuma - bei wandernden Schmerzen 
e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 
e Lac caninum (lac-c.) D6 


Rheuma - Verschlimmerung bei feuchtem Wetter 
e Natrium sulphuricum (nat-s.) D6 


Rheuma - bei Regenliebhabern 
e Causticum Hahnemanni (caust.) D6 


Rheuma - Verschlimmerung im Winter 
e Petroleum (petr.) D6 


Rheuma - im Schub 

e Bryonia alba (bry.) D4 

e Rhus toxicodendron (rhus-t.) D30 
e Dulcamara (dulc.) D30 


Rheuma - akutes rheumatisches Fieber 
e Aconitum napellus (acon.) D30 


e Belladonna (bell.) D30 
e Chamomilla recutita (cham.) D30 


Rheuma - Fokaltoxikose 
e Phytolacca decandra (phyt.) D4 


Rheuma - Schwellung, Ödem 
e Apis mellifica (apis) D30 


Rheuma - klimakterisch 

e Sepia officinalis (sep.) D6 

e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 

e Cimicifuga racemosa (cimic.) D4 


Rheuma - auch Calciumsalze sind oft angezeigt 
e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D6 


Rheuma - Fingergelenke 
e Calcium phosphoricum (calc-p.) D6 


Rheuma - Verhärtung 
e Calcium fluoratum (calc-f.) D6 


Rhinitis, allergische 

Bei familiärer Disposition sind höhere Potenzen bis C 30 
vorzuziehen. Diese sind anfangs wöchentlich, später alle 
zwei Wochen eine Gabe zu verabreichen. Aber auch LM- 
Potenzen haben sich sehr bewährt 


Rhinitis, allergische - Basisbehandlung 
e Formica rufa (form.) D30 subcutan alle 14 Tage bis die 
Saison vorbei ist 


Rhinitis, allergische - Nosoden 

e Pollen Dı0 vor der Saison beginnen, 1-mal täglich 
e Histaminum hydrochloricum (hist-m.) D10 

e Hausstaubmilbe D10 


Rhinitis, allergische - bei Fließschnupfen 
e Allium cepa (all-c.) D4 
e Arsenicum album (ars.) D12 


Rhinitis, allergische - bei Augenbeteiligung 

e Euphrasia officinalis (euphr.) D4 (auch Augentropfen oder 
Augenbad) 

e Euphorbium officinarum (euph.) D4 


Rhinitis, allergische - mit Asthma 
«e Aralia racemosa (aral.) DA 
° Sinapis alba (sin-a.) DA 


Rhinitis, allergische - konstitutionelle Behandlung 
e Calcium-Salze 


Rhinitis, vasomotorische 
siehe auch » Schnupfen 

e Sanguinaria canadensis (sang.) DA 
e Cyclamen europaeum (cycl.) DA 

e Sabadilla (sabad.) DA 


Rhinophym 
siehe auch » Alkoholismus 


Rhinophym - Verschlimmerung im Winter 
e Abrotanum (abrot.) DA 


Rhinophym - Verschlimmerung im Sommer 
e Acidum fluoricum (fl-ac.) D6 


Rückenschwäche 


siehe auch » Ischias akut 

siehe auch » Ischias chronisch 

siehe auch » Kreuzschmerz gynäkologisch bedingte 
siehe auch » Lumbago 


e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 
e Kalium carbonicum (kali-c.) D6 
e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D6 


e Causticum Hahnemanni (caust.) D6 
e Sepia officinalis (sep.) D6 


Salzverlangen 
e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 


Sängermittel 


Sängermittel - bei Stimmermüdung der Sänger und 
Sprecher 

e Argentum nitricum (arg-n.) D12 

e Arum triphyllum (arum-t.) DA 

e Alumina (alum.) D6 

e Causticum Hahnemanni (caust.) D6 


Säureverlangen 

e Acidum muriaticum (mur-ac.) D12 
e Antimonium crudum (ant-c.) DA 

e Arsenicum album (ars.) D6 


Scharlach 


Scharlach - Wichtigstes Mittel 
e Belladonna (bell.) D30 


Scheinschwangerschaft 
e Crocus sativus (croc.) DA 
e Ihuja occidentalis (thuj.) D4 


Scheuermann, Morbus 
e Calcium phosphoricum (calc-p.) D6/D12 
+ Silicea terra (sil.) D6/D12 


Schielen 


ee Cina maritima (cina) DA 


e Agaricus muscarius (agar.) DA 
e Spigelia anthelmia (spig.) D4 


Schilddrüsenzyste 
e Apis mellifica (apis)® Dı -» Silicea terra (sil.) D6 -» 
Magnesium fluoratum (mag-f.) D6 je 6 Wochen 


Schizophrenie 

Anmerkung zur Dosierung: Als Richtlinie sollte gelten: in 
der D30 drei Gaben hintereinander im Abstand von drei 
Tagen, dann weiter in seltenen Gaben. 

e Hyoscyamus niger (hyos.) D30 

e Stramonium (stram.) D30 

e Belladonna (bell.) D30 

e Lachesis muta (lach.) D30 

e Veratrum album (verat.) D30 

e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D30 


Schlaflosigkeit, Einschlafstörungen 


Schlaflosigkeit, Einschlafstörungen - Schlaftropfen 

e Avena sativa (aven.) @ und Passiflora incarnata (passi.) DA 
und Zincum valerianicum (Zinc-val.) DA 
zusammengemischt zu gleichen Teilen % Stunde vor dem 
Schlafengehen 15 Tropfen 


Schlaflosigkeit, Einschlafstörungen - Geschäftssorgen 
e Ambra grisea (ambr.) D4 


Schlaflosigkeit, Einschlafstörungen - große Unruhe 
e Arnica montana (arn.) DA 


e Rhus toxicodendron (rhus-t.) D30 
e Argentum nitricum (arg-n.) D12 
 Zincum valerianicum (zinc-val.) D30 


Schlaflosigkeit, Einschlafstörungen - Herzklopfen 
e Aconitum napellus (acon.) D30 


Schlaflosigkeit, Einschlafstörungen - Gedankenzustrom 
e Coffea cruda (coff.) D12 


e Thea chinensis (thea) D12 


Schlaflosigkeit, Einschlafstörungen - zur Beruhigung 
e Valeriana officinalis (valer.) D4 


Schlaflosigkeit, Einschlafstörungen - Kind®@ 
e Chamomilla recutita (cham.) D30 
e Staphisagria (staph.) D30 


Schlaflosigkeit, Durchschlafstörungen 
e Cypripedium pubescens (cypr.) D6 


Schleimhautgeschwüre 

e Acidum nitricum (nit-ac.) DA 

e Kalium bichromicum (kali-bi.) D4 

e Mercurius solubilis Hahnemanni (merc.) D6 

e Mercurius sublimatus corrosivus (merc-c.) D12 
e Hydrastis canadensis (hydr.) D4 

e Kreosotum (kreos.) DA 

e Arsenicum album (ars.) D6 


Schluckbeschwerden 

e Lachesis muta (lach.) D12 

e Hyoscyamus niger (hyos.) D6 
e Stramonium (stram.) D6 


Schmerzen, brennend 
siehe » Brennender Schmerz 


Schnupfen 


siehe auch » Rhinitis 


Schnupfen - ganz zu Beginn einer Erkältung 
e Aconitum napellus (acon.) D30 


Schnupfen - Fließschnupfen 

e Allium cepa (all-c.) D4 

e Arsenicum album (ars.) D6 

e Euphrasia officinalis (euphr.) DA 
e Cyclamen europaeum (cycl.) DA 
e Sabadilla (sabad.) D4 

e Jodum (iod.) D6 


Schnupfen - Stockschnupfen 

e Nux vomica (nux-v.) DA 

° Luffa operculata (luf-op.) D4 

e Jodum (iod.) D6 

e Kalium bichromicum (kali-bi.) D4 


Schnupfen - schleimig 

e Kalium sulphuricum (kali-s.) D6 

e Ihuja occidentalis (thuj.) D4 

Schnupfen - schleimig-eitrig (Rotznase) 

e Hepar sulphuris (hep.) D6 

Schnupfen - eitrig 

e Hepar sulphuris (hep.) D6 

e Hydrastis canadensis (hydr.) D4 

e Mercurius solubilis Hahnemanni (merc.) D6 


Schnupfen - Borken 
e Kalium bichromicum (kali-bi.) D4 


Schnupfen - chronisch 
e Sulphur (sulph.) D4 konstitutionelle Behandlung 


Schnupfen - wundmachend 


e Allium cepa (all-c.) D4 

e Arsenicum album (ars.) D6 

e Acidum nitricum (nit-ac.) DA 

e Mercurius solubilis Hahnemanni (merc.) D6 


Schnupfen - Nasennebenhöhlenbeteiligung 

e Corallium rubrum (cor-r.) DA 

e Coccus cacti (COcC-c.) DA 

e Cinnabaris (cinnb.) D4 

e Kalium bichromicum (kali-bi.) D4 

e Luffa operculata (luf-op.) D4 

e Hydrastis canadensis (hydr.) DA 

e Hepar sulphuris (hep.) D6 

Schnupfen - beim Säugling® 

e Sambucus nigra (samb.) D4 Schnuller in zerstoßene 
Tablette tauchen 

e Chamomilla recutita (cham.) D30 

e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 

e Sabadilla (sabad.) DA 

e Hepar sulphuris (hep.) D6 


Schnupfen - Erkältungsneigung 

e Tuberculinum Koch (tub-k.) D200 

e Calcium-Salze 

+ Silicea terra (sil.) D6 

e Hepar sulphuris (hep.) D6 

e Ihuja occidentalis (thuj.) D4 

e Teucrium marum verum (teucr.) D4 
e Nux vomica (nux-v.) DA 


Schnupfen - zur Vorbeugung 
e Camphora officinalis (camph.) & jeden Morgen einen 
Tropfen auf ein Stück Zucker 


Schnupfen - bei Alphamimetika-Gewöhnung 
e Luffa operculata (luf-op.) D4 


Schnupfen - Rhinitis atrophicans 

e Alumina (alum.) D6 

+ Silicea terra (sil.) D12 

e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 


Schnupfen - Ozaena 

e Kalium bichromicum (kali-bi.) D4 

e Ihuja occidentalis (thuj.) D4 

e Alumina (alum.) D6 

+ Silicea terra (sil.) D6 

e Mercurius solubilis Hahnemanni (merc.) D6 
e Petroleum (petr.) D6 


Schnupfen - Retronasale Schleimstraße 
siehe » Retronasale Schleimstraße 


Schnupfen - homöopathische Nasentropfen 


e Luffa-Nasentropfen zum Einsprühen 
e Euphorbium-Nasenspray 


Schreckfolgen 
e Aconitum napellus (acon.) D200 
e Opium (op.) D200 


Scheckhaftigkeit 

e Phosphorus (phos.) D12 

e Lachesis muta (lach.) D12 

e T'heridion curassavicum (ther.) D12 
e Tarentula hispanica (tarent.) D12 

e Lolium temulentum (lol.) D6 


Schüchternheit 


e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D30 


Schulschwierigkeiten 


siehe auch » Hirnschwäche 

siehe auch » Legasthenie 

siehe auch » Lernschwierigkeiten 

siehe auch » Pubertät 

Schulschwierigkeiten - Calcium-Salze 

e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D6 
e Calcium phosphoricum (calc-p.) D6 

e Calcium fluoratum (calc-f.) D6 


Schulschwierigkeiten - in der Streckphase 
e Magnesium carbonicum (mag-c.) D6 

e Phosphorus (phos.) D12 

+ Silicea terra (sil.) D12 


Schulschwierigkeiten - Konzentrationsschwäche 
e Phosphorus (phos.) D30 abends eine Gabe 


Schulschwierigkeiten - Hirnübermüdung 
e Agaricus muscarius (agar.) DA 
e Cocculus indicus (cocc.) DA 


Schulschwierigkeiten - Hirnschwäche 
siehe auch » Hirnschwäche 

e Agaricus muscarius (agar.) DA 

«e Helleborus niger (hell.) D4 


Schulschwierigkeiten - beim nervösen, unkonzentrierten 
Kind 

e Phosphorus (phos.) D12 

Schulschwierigkeiten - beim trägen Kind 

«e Barium carbonicum (bar-c.) D6 

e Graphites (graph.) D6 


Schulschwierigkeiten - Schulkopfschmerz 
e Calcium phosphoricum (calc-p.) D6 


Schulschwierigkeiten - Schwierigkeiten bei Sprache, Reden 
e Tuberculinum Koch (tub-k.) D200 


Schulschwierigkeiten - Schwierigkeiten bei Lesen, Schreiben 
e Medorrhinum (med.) D200 


Schulschwierigkeiten - Schwierigkeiten bei Mathematik, 
Rechnen 
e Luesinum (syph.) C 200 


Schulter-Arm-Syndrom 

e Arnica montana (arn.)® D4ı und Ruta graveolens (ruta) D4 
und Hypericum perforatum (hyper.) DA 
zusammengemischt zu gleichen Teilen 3-mal täglich 


Schulter-Arm-Syndrom - linke Schulter 
e Ferrum phosphoricum (ferr-p.) D6 


Schulter-Arm-Syndrom - rechte Schulter 
+ Ferrum metallicum (ferr.) D6 
° Sanguinaria canadensis (sang.) DA 


Schulter-Arm-Syndrom - bei Exostosen, Krachen im Gelenk 
+ Hekla lava (hecla) DA 


Schulter-Arm-Syndrom - bei Durchblutungsstörungen 
e Secale cornutum (sec.) DA 


Schulter-Arm-Syndrom - rheumatisch bedingt 
«e Rhus toxicodendron (rhus-t.) D30 


Schulter-Arm-Syndrom - grabender, bohrender Schmerz 
e Hyoscyamus niger (hyos.) D12 
Schwäche 


Schwäche - Anfangsmittel 
«e Alle Säuren 


Schwäche - anschließend 


+ Silicea terra (sil.) D6 

e China officinalis (chin.) DA 

e Causticum Hahnemanni (caust.) D6 
e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 
e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D6 
e Kalium carbonicum (kali-c.) D6 

e Arsenicum album (ars.) D6 

e Argentum nitricum (arg-n.) D12 

e Alumina (alum.) D6 

e Selenium metallicum (sel.) D12 

e Ammonium carbonicum (am-c.) DA 
° und viele andere 


Schwangerschaft 

Konstitutionsmittel der Frau in Hochpotenz einmal geben, 

8 bis 4 Wochen vor dem Geburtstermin. 

Schwangerschaft - Eugenische Kur 

e Tuberculinum Koch (tub-k.) D200 -» Medorrhinum (med.) 
D200 -» Luesinum (syph.) C200 -» Sulphur (sulph.) D200 
jeden Monat eine Gabe in obiger Reihenfolge. Sobald die 
Schwangerschaft bekannt ist, damit beginnen. 

Schwangerschaft - Geburtsvorbereitung 

e Pulsatilla pratensis (puls.) D6 4 bis 6 Wochen vor dem 
Geburtstermin 2-mal täglich 


Schwangerschaft - bei Beginn der Wehen 
e Pulsatilla pratensis (puls.) D6 alle 2 Stunden 


Schwangerschaft - zur Öffnung des Muttermundes 
e Caulophyllum thalictroides (caul.) D4 


Schwangerschaft - gleich nach der Geburt 
e Arnica montana (arn.) DA 


Schwangerschaft - rigider, starrer Muttermund 


e Gelsemium sempervirens (gels.) D4 


Schwangerschaft - Krampfwehen 
e Caulophyllum thalictroides (caul.) D4 


Schwangerschaft - Muttermund öffnet sich zu früh 
e Kalium carbonicum (kali-c.) D6 


Schwangerschaft - Abortus imminens 
siehe » Abortus imminens 


Schwangerschaft - Kreuzschmerzen in der Schwangerschaft 
e Aconitum napellus (acon.) D30 


Schwangerschaft - Krampfadern in der Schwangerschaft 
e Hamamelis virginiana (ham.) D4 


Schwangerschaft - Varizen der Labien 
e Collinsonia canadensis (coll.) DA 


Schwangerschaft - Schwangerschaftsübelkeit 
siehe » Hyperemesis gravidarum 


Schwangerschaft - Pyelitis gravidarum 
e Sarsaparilla officinalis (sars.) D4 


Schwangerschaft - Wochenbett 
e Arnica montana (arn.) DA bis 4 Wochen post partum 


Schweiß 


Je nach Art, Lokalisation und Ursache sind folgende Mittel 
auszuwählen 


Schweiß - gelbfärbend 
e Mercurius solubilis Hahnemanni (merc.) D6 
e Graphites (graph.) D6 


Schweiß - übelriechend 
e Mercurius solubilis Hahnemanni (merc.) D6 
+ Silicea terra (sil.) D6 


e Graphites (graph.) D6 

e Psorinum (psor.) D30 

e Sulphur (sulph.) D4 

e Sepia officinalis (sep.) D6 

e Ihuja occidentalis (thuj.) DA 


Schweiß - nachts 
e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 


Schweiß - sauer 
e Hepar sulphuris (hep.) D6 
e Magnesium carbonicum (mag-c.) D6 


Schweiß - wundmachend 
+ Silicea terra (sil.) D6 


Schweiß - kalt 

e Jabacum (tab.) D30 

e Tartarus emeticus (ant-t.) D4 

e Lycopodium clavatum (lyc.) D4 
e Arsenicum album (ars.) D6 


Schweiß - an den Füßen 

+ Silicea terra (sil.) D6 

e Barium carbonicum (bar-c.) D4 
e Sepia officinalis (sep.) D6 


Schweiß - am Hinterkopf 
e Calcium phosphoricum (calc-p.) D6 


Schweiß - am ganzen Kopf 

e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D6 
+ Silicea terra (sil.) D6 

e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 


Schweiß - Achselschweiß 
e Ihuja occidentalis (thuj.) DA 


« Sepia officinalis (sep.) D6 


Schweiß - Hände 
e Calcium phosphoricum (calc-p.) D6 


Schweiß - Genitalien 
e Sepia officinalis (sep.) D6 
e Sulphur (sulph.) D4 


Schweiß - an unbedeckten Körperteilen 
e Ihuja occidentalis (thuj.) D4 


Schweiß - aus Schwäche 
e Kalium carbonicum (kali-c.) D6 
e Arsenicum album (ars.) D6 


Schweiß - Klimakterium 

e Lachesis muta (lach.) D12 

e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 

+ Sepia officinalis (sep.) D6 

Schweiß - von den Säuren »rote Mittel« 
e Acidum salicylicum (sal-ac.) D4 

e Acidum sulfuricum (sul-ac.) D4 


Schweiß - von den Säuren »blasses Mittel« 
e Acidum phosphoricum (ph-ac.) D4 
Schwerhörigkeit 


e Luesinum (syph.) C200 in seltenen Gaben 


Schwerhörigkeit - bei Verkürzung des Gehörgangs 
e Kalium muriaticum (kali-m.) DA 


Schwerhörigkeit - Arteriosklerose 
 Arnica montana (arn.) DA 
e Secale cornutum (sec.) D6 


Schwerhörigkeit - Otosklerose 


«e Calcium fluoratum (calc-f.) D6 
e Plumbum metallicum (plb.) D6 


Schwerhörigkeit - weitere Mittel 

« Graphites (graph.) D6 

e Petroleum (petr.) D6 

e Causticum Hahnemanni (caust.) DA 


Schwerhörigkeit - mit Ohrensausen 

e China officinalis (chin.)® D4 oder Chininum sulphuricum 
(chinin-s.) D4 -» Phosphorus (phos.) D12 -» Lachesis muta 
(lach.) Dı2 je 4 Wochen 


Schwielenbildung 

e Antimonium crudum (ant-c.) DA 
+ Silicea terra (sil.) D6 

e Graphites (graph.) D6 


Schwindel 
siehe auch » Meniere-Schwindel 


Schwindel - alles dreht sich ringsum - besser beim Hinlegen 
e Cocculus indicus (cocc.) DA 


Schwindel - alles dreht sich ringsum - auch im Liegen 
e Conium maculatum (con.) DA 


Schwindel - alles dreht sich ringsum - weiters 
e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 


Schwindel - Gefühl, sich selbst zu drehen 

« Arnica montana (arn.) DA 

 Aurum metallicum (aur.) D6 

e Jabacum (tab.) D30 

e Veratrum album (verat.) DA 

e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D6 


Schwindel - Hypotonieschwindel 
e Jabacum (tab.) D30 bei Bedarf 
e Veratrum album (verat.) DA 


Schwindel - Hypertonieschwindel 
« Arnica montana (arn.) DA 

e Aurum metallicum (aur.) D6 

e Viscum album (visc.) D4 


Schwindel - Altersschwindel 

e Cocculus indicus (cocc.) DA 

e Conium maculatum (con.) DA 

e Crataegus oxyacantha (crat.) © 

e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D6 
e Barium carbonicum (bar-c.) DA 


Schwindel - Hochhaussyndrom 
e Argentum nitricum (arg-n.) D12 


Schwindel - bei Geräuschen 
e Lolium temulentum (lol.) D6 
e T'heridion curassavicum (ther.) D12 


Schwindel - beim Augenschließen 
e Argentum nitricum (arg-n.) D12 
e Theridion curassavicum (ther.) D12 


Schwindel - bei Abwärtsbewegung 
e Borax veneta (borx.) DA 


Schwindel - wie betrunken 
e Gelsemium sempervirens (gels.) DA 


Seborrhoe 

e Selenium metallicum (sel.) D6 

e Graphites (graph.) D6 

e Antimonium crudum (ant-c.) DA 


e Barium carbonicum (bar-c.) D4/D6 
e Sulphur (sulph.) D4 


Seborrhoe - trockene Schuppen 
e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 


Sepsis 

e Pyrogenium (pyrog.) D30 3-mal knapp hintereinander und 
Lachesis muta (lach.) Dı2 täglich 

e eventuell Lachesis muta (lach.) D30 intravenös 


Sepsis - bei schwerem Zustandsbild 
e Crotalus horridus (crot-h.) D12 


Sepsis - wenn trotz obiger Therapie die Krankheit 
fortschreitet 

e Arsenicum album (ars.) D6 

e Anthracinum (anthraci.) C200 

e Baptisia tinctoria (bapt.) DA 


Sepsis - bei rezidivierendem Fieber 

e China officinalis (chin.)® D4 -» Chininum arsenicosum 
(chinin-ar.) D4 -» Lachesis muta (lach.) D12 je 4 Wochen 

° eventuell Lachesis muta (lach.) D30 intravenös einmal 
wöchentlich 


Sexuelle Reizzustände 


Sexuelle Reizzustände - bei Frauen 
e Acidum phosphoricum (ph-ac.) D4 
e Bufo rana (bufo) D12 

e Crocus sativus (croc.) DA 

e Hyoscyamus niger (hyos.) D30 

+ Veratrum album (verat.) D30 

e Platinum metallicum (plat.) D30 

e Apis mellifica (apis) D30 


e Tarentula hispanica (tarent.) D12 
e Phosphorus (phos.) D12 
e Lachesis muta (lach.) D12 


Sexuelle Reizzustände - bei Männern 
e Staphisagria (staph.) D12 

e Conium maculatum (con.) DA 

e Caladium seguinum (calad.) D6 

e Phosphorus (phos.) D12 

e Selenium metallicum (sel.) D6 

e Sulphur (sulph.) D4 


Silikose 
e Acidum fluoricum (fl-ac.) D6/D12 
+ Silicea terra (sil.) D6/D12 


Singultus 


e Cuprum metallicum (cupr.) D30 in seltenen Gaben 

Sinusitis 

siehe » Nasennebenhöhlenentzündung 

Sklerodermie 

e Tuberculinum Koch (tub-k.) D200 -» Medorrhinum (med.) 
D200 -» Luesinum (syph.) c 200 alle 4 Wochen eine Gabe in 
dieser Reihenfolge, dann Luesinum (syph.) c 200 alle 4 
Wochen weitergeben 

Sklerodermie - zur Behandlung der Durchblutungsstörungen 

e Abrotanum (abrot.) D4 

e Cuprum metallicum (cupr.) D6 


e Plumbum metallicum (plb.) D6 
e Arsenicum album (ars.) D6 


Sklerodermie - allgemein bei verhärtenden Prozessen 


e Plumbum metallicum (plb.) D6 
e Calcium fluoratum (calc-f.) D6 
+ Silicea terra (sil.) D6 


Sodbrennen 

« Iris versicolor (iris) D4 

e Robinia pseudacacia (rob.) D4 

e Nux vomica (nux-v.) DA 

e Capsicum annuum (caps.) DA 

e Magnesium carbonicum (mag-c.) D6 
e Phosphorus (phos.) D12 

e Carbo vegetabilis (carb-v.) D30 


Sommermittel 

Das heißt, bei Beschwerden, die sich im Sommer und in der 
Hitze verschlimmern, soll an eines der Mittel gedacht 
werden. 

e Acidum fluoricum (fl-ac.) D6 

e Lachesis muta (lach.) D12 


Sonnenallergie 
e Acidum fluoricum (fl-ac.) D6 


Sonnenstich 


Sonnenstich - gleich zu Beginn 
e Aconitum napellus (acon.) D30 


Sonnenstich - bei Kopfkongestion 

e Belladonna (bell.) D30 

e Glonoinum (glon.) D12 

e Gelsemium sempervirens (gels.) DA 


Sonnenstich - bei Hirnödem 
e Apis mellifica (apis) D30 


Sonnenstich - Spätfolgen 
e Arnica montana (arn.) D200 zu Beginn der Behandlung 
eine Gabe 
anschließend 
o Natrium carbonicum (nat-c.) D4 
o Lachesis muta (lach.) D12 


Sonne steigend und fallend 

Das heißt, an folgende Mittel ist zu denken, wenn die 
Beschwerden morgens beginnen, im Laufe des Tages an 
Intensität zunehmen und abends wieder nachlassen 

e Spigelia anthelmia (spig.) D4 

e Lachesis muta (lach.) D12 

e Sanguinaria canadensis (sang.) DA 

Kalmia latifolia (kalm.) DA 

e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 

e Argentum nitricum (arg-n.) D12 

e Stannum metallicum (stann.) D6 

e Strontium carbonicum (stront-c.) D6 

e Staphisagria (staph.) D12 

e Gelsemium sempervirens (gels.) DA 

e Glonoinum (glon.) D4 


Soorbehandlung 

e Tuberculinum Koch (tub-k.) D200 eine Gabe zu Beginn der 
Behandlung, anschließend Borax veneta (borx.) DA 3-mal 
täglich etwa 1 Monat lang 


Soorbehandlung - Vaginalmykose 
siehe » Vaginalmykose 


Speichelfluß 


e Mercurius solubilis Hahnemanni (merc.) D6/D12 


Speichelmangel 
e Belladonna (bell.) D30 
«e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 


Sphinkterschwäche 


Sphinkterschwäche - Stuhl 
e Aloe socrotina (aloe) DA 


Sphinkterschwäche - Harn 
e Causticum Hahnemanni (caust.) D6 


Spondylopathie 

e Arnica montana (arn.)® D4 und Ruta graveolens (ruta) DA 
und Hypericum perforatum (hyper.) DA 
zusammengemischt zu gleichen Teilen 3-mal täglich 


Spontanpneumothorax 

Spontanpneumothorax - akut 

e Bryonia alba (bry.) D4 

e Tuberculinum Koch (tub-k.) D200 immer wieder eine Gabe 
Spontanpneumothorax - zur Stärkung des Bindegewebes 


e Calcium fluoratum (calc-f.)® D6 -» Silicea terra (sil.) D6 je 
6 Wochen 


Sprunggelenk, bei Neigung zum Umkippen 


e Calcium phosphoricum (calc-p.) D6 


Stauungsbeschwerden, venöse 
siehe auch » Abdominalplethora 

siehe auch » Varizen 

e Sulphur (sulph.) DA 

e Sepia officinalis (sep.) D6 


e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 
e Lachesis muta (lach.) D12 
e Natrium carbonicum (nat-c.) D6 


Stechende Schmerzen 
e Bryonia alba (bry.) D4 

e Apis mellifica (apis) D4 

e Kalium carbonicum (kali-c.) DA 


Steißbeinsturz 
e Castor equi (castor-eq.) D6 
e Hypericum perforatum (hyper.) DA 


Sterilität 


e Aristolochia clematitis (arist-cl.)® D4 a-» Pulsatilla 
pratensis (puls.) D4 -» Lilium tigrinum (lil-t.) D4 je 4 
Wochen, dazu Borax veneta (borx.) D4 abendliche Gabe 


Sterilität - anschließend je nach Indikation 
e Sepia officinalis (sep.) D6 
e Platinum metallicum (plat.) D12 
e und andere Frauenmittel 
siehe » Frauenmittel, wichtigste 


Stoffwechselmittel 

Das heißt, an folgende Mittel ist zu denken, wenn man die 
Stoffwechsellage des Körpers verbessern und ihn 
gleichzeitig entgiften will. 

e Magnesium carbonicum (mag-c.) D6 

e Antimonium crudum (ant-c.) D4 

e Nux vomica (nux-v.) DA 

e Sulphur (sulph.) D4 

e Hepar sulphuris (hep.) D6 


e Lycopodium clavatum (lyc.) D4 


Stomatitis 

siehe auch » Aphthen 

e Acidum nitricum (nit-ac.) DA 

e Hepar sulphuris (hep.) D6 

e Mercurius sublimatus corrosivus (merc-c.) D12 

e Borax veneta (borx.) DA 

e Arnica montana (arn.) DA 20 Tropfen in % Liter Wasser 
gurgeln und dann trinken 


Stoßverletzung der Mamma 
e Conium maculatum (con.) DA 


Strahlenschäden 


Strahlenschäden - je nach Schwere der Strahlenbelastung in 
folgender Reihenfolge 
e Kalium bromatum (kali-br.) D30 einmal wöchentlich 


e Radium bromatum (rad-br.) D30 einmal wöchentlich 


Strahlenschäden - bei empfindlichen Kindern® oder wenn 
Gelenksschmerzen auftreten 
e Strontium carbonicum (stront-c.) Dı2 2-mal täglich 


Struma 


Struma - Hyperthyreose 
e Hedera helix (hed.)® D4 -» Lycopus virginicus (lycps-v.) 
Da je 6 Wochen 


Struma - bei kaltem Knoten 
e Acidum fluoricum (fl-ac.) D6 oder Calcium fluoratum 
(calc-f.) D6 


Struma - bei Verhärtung 


Calcium fluoratum (calc-f.) D6 
Silicea terra (sil.) D6 


Struma - weitere Mittel 


Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D6 einmal 
täglich über lange Zeit 

Magnesium carbonicum (mag-c.) D6 

Magnesium fluoratum (mag-f.) D6 

Conium maculatum (con.) DA 

Spongia tosta (spong.) DA 

Fucus vesiculosus (fuc.) D4 

Lapis albus (lap-a.) DA 


Sudeck, Syndrom 

siehe auch » Knochenmittel 

Sudeck Syndrom - je nach Stadium folgende Mittel 
« Arnica montana (arn.) DA 

e Calcium fluoratum (calc-f.) D6 

+ Silicea terra (sil.) D6 

e Symphytum officinale (symph.) D4 

e Aurum metallicum (aur.) D6 


Suizidneigung 
e Luesinum (syph.) C200 


Suizidneigung - bei Melancholie 
e Aurum metallicum (aur.) D6 


Suizidneigung - durch Erschießen 
e Anacardium orientale (anac.) D6 
e Antimonium crudum (ant-c.) DA 


Suizidneigung - durch Ertrinken 
e Rhus toxicodendron (rhus-t.) D30 


Suizidneigung - durch Erstechen 
+ Silicea terra (sil.) D12 
e Alumina (alum.) D6 


Suizidneigung - durch aus dem Fenster springen 
e Hedera helix (hed.) D4 


e Argentum metallicum (arg-met.) D30 


Suizidneigung - weitere Mittel 

e Mercurius solubilis Hahnemanni (merc.) D6 
e Cimicifuga racemosa (cimic.) D4 

e Lycopodium clavatum (lyc.) D4 

e Hepar sulphuris (hep.) D6 


Süßigkeitsverlangen trotz 


Unverträglichkeit 

e Lycopodium clavatum (lyc.) D4 

e Argentum nitricum (arg-n.) D12 

e China officinalis (chin.) DA 

e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D6 
e Sulphur (sulph.) D4 


Systemerkrankung des Rückenmarks 
(Systemmittel) 


e Gelsemium sempervirens (gels.) DA 
e Causticum Hahnemanni (caust.) DA 
+ Stannum metallicum (stann.) D4 

e Kresolum (kres.) D6 

e Argentum metallicum (arg-met.) D12 
e Cuprum metallicum (cupr.) D6 

e Plumbum metallicum (plb.) D6 

e Zincum metallicum (zinc.) DA 

e Cocculus indicus (cocc.) DA 


e Conium maculatum (con.) DA 
e Physostigma venenosum (phys.) DA 


Tendovaginitis 

e Ruta graveolens (ruta) D4 
e Bryonia alba (bry.) D4 

e Sulphur (sulph.) D4 


Tenesmen 
e Nux vomica (nux-v.) DA 


e Mercurius solubilis Hahnemanni (merc.) D6 
e Cuprum metallicum (cupr.) D6 


Thrombopenie 


e Hirudo medicinalis (hir.)® D200 eine Gabe 
Thrombopenie - additiv ein Mittel dazugeben, das Einfluss 
auf die Blutbildung hat 
e Lachesis muta (lach.) D12 
e Kalium phosphoricum (kali-p.) D6 
e Phosphorus (phos.) D12 


Thrombophlebitis 
e Lachesis muta (lach.) D12 
e Crotalus horridus (crot-h.) D12 


Thrombophlebitis - milde Venenmittel 
ee Hamamelis virginiana (ham.) D4 
e Aesculus hippocastanum (aesc.) DA 


Thrombose 


Thrombose - bei Thromboseneigung 
e Lachesis muta (lach.) D12 


e Phosphorus (phos.) D12 


Thrombose - bei Thrombose 

e Lachesis muta (lach.) D12/D30 intravenös 
e Elaps corallinus (elaps) D12 

e Crotalus horridus (crot-h.) D12 

Tic 

e Agaricus muscarius (agar.) DA 

« Cina maritima (cina) DA 

e Staphisagria (staph.) D12 


Tinnitus 

siehe auch » Schwerhörigkeit 

e China officinalis (chin.)® D4 oder Chininum sulphuricum 
(chinin-s.) D4 -» Phosphorus (phos.) D12 -» Lachesis muta 
(lach.) D12 je 4 Wochen 


Tinnitus - zur Durchblutungsförderung 
e Arnica montana (arn.) DA 
e Secale cornutum (sec.) DA 


Tonsillitis 


Tonsillitis - beginnende Eiterung 

« Belladonna (bell.) D30 und Mercurius solubilis 
Hahnemanni (merc.) D6 im Wechsel alle 2 Stunden 

Tonsillitis - eitrig 

e Mercurius solubilis Hahnemanni (merc.) D6 

e Hepar sulphuris (hep.) D6 

Tonsillitis - Ausheilung 

+ Silicea terra (sil.) D6 

Tonsillitis - ÖSdematöse Durchtränkung 

e Apis mellifica (apis) D4 

e Cantharis vesicatoria (canth.) D6 


e Arsenicum album (ars.) D6 


Tonsillitis - Abszess 
e Myristica sebifera (myris.) DA stündlich 5 Tropfen 


Tonsillitis - bei Kindern®@ der Mutter mitgeben 

e Tabletten aus einer fixen Arzneimittelkombination aus 
Atropinum sulphuricum (atro-s.) D5, Hepar sulphuris Da, 
Kalium bichromicum (kali-bi.) DA, Silicea terra (sil.) DA, 
Mercurius bijodatus (merc-i-r.) D820 

Tonsillitis - Rezidivneigung 

+ Silicea terra (sil.) D6/D12 je 4 Wochen 


Tonsillitis - chronisch - derbes Kind® 
e Barium carbonicum (bar-c.) DA 


Tonsillitis - chronisch - erethisches Kind® 
ee Barium iodatum (bar-i.) DA 


Tonsillitis - chronisch - Konstitutionsmittel 
e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D6 
e Calcium phosphoricum (calc-p.) D6 


Tonsillitis - chronisch - Zwischenmittel 
e Tuberculinum Koch (tub-k.) D200 
+ Silicea terra (sil.) D30 alle 2 Wochen eine Zwischengabe 


Tonsillitis - Sepsis - schlechte Heilungstendenz 
e Lachesis muta (lach.) D12 


Tonsillitis - Sepsis - mit fieberhaftem Verlauf 
e Pyrogenium (pyrog.) D30 


Tonsillitis - Halsweh, dunkle Rötung (Halsschmerzen) 
e Phytolacca decandra (phyt.) D4 3-mal täglich 14 Tage 
lang 


Tonsillitis - Narben, chronisch trophische Tonsillitis 
« Silicea terra (sil.) D6 


e Calcium fluoratum (calc-f.) D6 


Tonsillitis - Seite wechselnd 
e Lac caninum (lac-c.) D6 


Tonsillitis - Seite - rechts 

e Lycopodium clavatum (lyc.) D4 

Tonsillitis - Seite - links 

e Lachesis muta (lach.) D12 

Tonsillitis - Fokaltoxikose 

e Phytolacca decandra (phyt.) D4 und Echinacea 
angustufolia (echi.)p4 und Aristolochia D4 


zusammengemischt zu gleichen Teilen oder Phytolacca 
decandra (phyt.) D4 2 Wochen lang 


Tonsillitis - Schmerzen nach Tonsillektomie 
e Phytolacca decandra (phyt.) D4 
« Arnica montana (arn.) DA 


Tonsillitis - hypertrophe Tonsillen - derb, pastös 
e Barium carbonicum (bar-c.) D6 


Tonsillitis - hypertrophe Tonsillen - erethisch 
e Barium iodatum (bar-i.) D6 
Tranenfluß 


Tränenfluß - milde Tränen 
e Allium cepa (all-c.) D4 


Tränenfluß - wundmachende Tränen 
e Euphrasia officinalis (euphr.) DA 
e Sabadilla (sabad.) DA 


Trigeminusneuralgie 
siehe » Neuralgie 


Trockenheit 

e Alumina (alum.) D6 

+ Silicea terra (sil.) D6 

e Causticum Hahnemanni (caust.) D6 
e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 
° und andere 


Trost, Verhalten auf 


Trost, Verhalten auf - bedürftig 

e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 

e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D6 
e Causticum Hahnemanni (caust.) D6 

e Phosphorus (phos.) D12 


Trost, Verhalten auf - ablehnend 

e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 
+ Silicea terra (sil.) D6 

e Lilium tigrinum (lil-t.) D4 

+ Ignatia amara (ign.) D30 

e Sepia officinalis (sep.) D6 


Übelkeit 


Übelkeit - bei Kreislaufversagen 
e Veratrum album (verat.) DA 
e Tabacum (tab.) D30 


Übelkeit - nach Überessen etwa 2 Stunden nach dem Essen 
e Nux vomica (nux-v.) DA 


Übelkeit - gleich nach dem Essen 
e Antimonium crudum (ant-c.) DA 


Übelkeit - morgens 
e Nux vomica (nux-v.) DA 


Übelkeit - beim Autofahren 
siehe auch » Reisekrankheit 
e Cocculus indicus (cocc.) DA 
e Petroleum (petr.) D6 


Übelkeit - in der Schwangerschaft 
siehe » Hyperemesis gravidarum 


Übelkeit - Erbrechen verbessert 
+ Jartarus emeticus (ant-t.) DA 


Übelkeit - Erbrechen bessert nicht 
e Ipecacuanha (ip.) D4 


Überarbeitung 


Überarbeitung - körperlich 

« Arnica montana (arn.) DA 

e Rhus toxicodendron (rhus-t.) D30 
e China officinalis (chin.) DA 

e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 


Überarbeitung - intellektuell 

e Kalium phosphoricum (kali-p.) D6 
e Cocculus indicus (cocc.) DA 

e Acidum phosphoricum (ph-ac.) D4 
e Acidum picrinicum (pic-ac.) DA 

e Nux vomica (nux-v.) DA 

e Argentum nitricum (arg-n.) D12 

« Zincum metallicum (zinc.) D6 

e Ambra grisea (ambr.) D4 

e Agaricus muscarius (agar.) DA 


Überarbeitung - Augen 
e Ruta graveolens (ruta) D4 


Überessen 


e Antimonium crudum (ant-c.) DA 
e Nux vomica (nux-v.) DA 
e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 


Ulcus corneae 

e Aethiops antimonalis (aeti-a.) D4 

e Mercurius sublimatus corrosivus (merc-c.) D12 
+ Silicea terra (sil.) D6 


Ulcus cruris 
siehe auch » Durchblutungsstörungen 
siehe auch » Varizen 


Ulcus cruris - Hauptmittel 
+ Hamamelis virginiana (ham.) D4 3-mal täglich 


Ulcus cruris - bessere Kapillarisierung 
« Arnica montana (arn.) DA 


Ulcus cruris - bei blauroter Verfärbung, schwarzem Rand 
e Lachesis muta (lach.) D12 


Ulcus cruris - bei schweren Veränderungen 
e Carbo vegetabilis (carb-v.) DA 
e Kreosotum (kreos.) DA 


Unruhe 


Unruhe - in den Beinen 
ee Zincum valerianicum (zinc-val.) D30 


Unruhe - im ganzen Körper 
e Phosphorus (phos.) D12 
« Arnica montana (arn.) DA 


Unruhe - Bewegung bessert 
e Rhus toxicodendron (rhus-t.) D30 


Unruhe - aus Nervosität 
e Chamomilla recutita (cham.) D30 


Unruhe - die Zeit vergeht zu langsam 
e Argentum nitricum (arg-n.) D12 


Unterleibsverwachsungen 
e Bellis perennis (bell-p.) D6 

e Lilium tigrinum (lil-t.) DA 

e Sepia officinalis (sep.) DA 


Urämie 
Urämie - bei Ödem 
e Apis mellifica (apis) D30 


e Helleborus niger (hell.) D4 
e Berberis vulgaris (berb.) D4 


Urämie - bei urämischen Krämpfen 
e Cuprum arsenicosum (cupr-ar.) DA in häufigen Gaben 


Urticaria 


Urticaria - akut 

e Histaminum hydrochloricum (hist-m.) D200 eine Gabe 
e Aconitum napellus (acon.) D30 

e Bellis perennis (bell-p.) D30 

Urticaria - große Blasen 

e Apis mellifica (apis) D30 

Urticaria - nach Weingenuss 

e Acidum oxalicum (ox-ac.) DA 


Urticaria - stoffwechselbedingt 
e Antimonium crudum (ant-c.) DA 
e Sulphur (sulph.) D4 


Urticaria - bei Kälte 
e Dulcamara (dulc.) D30 


Urticaria - bei harnsaurer Diathese 
e Urtica urens (urt-u.) DA 


Urticaria - bei allergischer Disposition 
«e Formica rufa (form.) D30 subcutan alle 14 Tage 


Uterusblutung 


siehe auch » Abortus 
siehe auch » Myom 


Uterusblutung - bei Gebärmutteranschoppung 
e Bovista lycoperdon (bov.) DA 
e Murex purpurea (murx.) D6 


Uterusblutung - klimakterische Blutung 
e Sabina (sabin.) D6 
e Helonias dioica (helon.) DA 


Uterusblutung - dunkle, venöse Blutungen 
e Hamamelis virginiana (ham.) D4 


Uterusblutung - hellrote Blutung 
« Millefolium (mill.) D4 


Uterusblutung - Schwäche 
e Kalium carbonicum (kali-c.) D6 
e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D6 


Uterusblutung - nach Verletzung, Kürettage 
e Arnica montana (arn.) D200 


Uterusblutung - Kürettage Kontaktblutung 
e Platinum metallicum (plat.) D12 


Uteruskarzinom 


e Carcinosinum (carc.) D200 zu Beginn der Behandlung 
eine Gabe 

e Acidum nitricum (nit-ac.) D4 -» Argentum nitricum (arg- 
n.) D12 -» Hydrastis canadensis (hydr.) D4 -» Kreosotum 
(kreos.) DA je 4 Wochen 


Uteruskarzinom - Blutungen 
 Hamamelis virginiana (ham.) D4 


Vaginalmykose 

e Tuberculinum bovinum Koch (tub.)® n200 zu Beginn der 
Behandlung eine Gabe und Borax veneta (borx.) D4 3-mal 
täglich 
Anschließend eines der Frauenmittel (siehe » 
Frauenmittel, wichtigste) zur Verbesserung der 
hormonellen Situation 
Allgemeiner Hinweis: gleichzeitig Anwendung von 
Milchsäaure-Vaginalzäpfchen zur Verbesserung der 
Vaginalflora 


Vaginismus 
e Platinum metallicum (plat.) D12 


Varizellen 

e Tartarus emeticus (ant-t.) DA 

e Ihuja occidentalis (thuj.) D4 
Varizellen - zur Vorbeugung 

e Tartarus emeticus (ant-t.) D200 
e Ihuja occidentalis (thuj.) D200 


Varizen 


Varizen - venöse Stauung 
e Hamamelis virginiana (ham.) D4 


e Aesculus hippocastanum (aesc.) DA 
e Sulphur (sulph.) D4 


Varizen - Frauenmittel - mollig, gedunsen 
e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 


Varizen - Frauenmittel - zart, durchscheinend 
e Aristolochia clematitis (arist-cl.) DA 


Varizen - Frauenmittel - energisch, redefreudig 
e Lachesis muta (lach.) D12 


Varizen - Frauenmittel - erschöpft 
e Sepia officinalis (sep.) DA 


Varizen - Lebermittel 
e Lycopodium clavatum (lyc.) D4 
e Carduus marianus (card-m.) DA 


Varizen - in der Schwangerschaft 
e Collinsonia canadensis (coll.) DA 


Varizen - Venenmittel 
e Acidum fluoricum (fl-ac.) D6 


Varizen - bei Verhärtung 
e Calcium fluoratum (calc-f.) D6 


Varizen - bei Schwellung 

siehe auch » Odem 

e Apis mellifica (apis) DA 

Varizen - bei Lymphstau 

e Strontium carbonicum (stront-c.) D6 
e Kalium carbonicum (kali-c.) D6 

e Carbo vegetabilis (carb-v.) DA 


Vegetative Dystonie 


e Magnesium carbonicum (mag-c.) D6 


Venenentzündung 


Venenentzündung - mildes Mittel 
e Hamamelis virginiana (ham.) DA 


e Aesculus hippocastanum (aesc.) DA 


Venenentzündung - tiefgreifendes Mittel 
e Lachesis muta (lach.) D12 


e Crotalus horridus (crot-h.) D12 


Verbrennung 


Verbrennung - akut 
e Aconitum napellus (acon.) D30 
e Belladonna (bell.) D30 


Verbrennung - anschließend 

e Cantharis vesicatoria (canth.) DA 

e Apis mellifica (apis) DA 

e Aristolochia clematitis (arist-cl.) DA 


Verfolgungswahn 

e Anacardium orientale (anac.) D30 
e Hyoscyamus niger (hyos.) D30 

e Belladonna (bell.) D30 

e Lachesis muta (lach.) D30 

+ Veratrum album (verat.) D30 


Verlangen 


Verlangen - Brot 
siehe » Brotverlangen 


Verlangen - Eier 
siehe » Eierverlangen 


Verlangen - Erde, nach 
siehe » Erde, Verlangen nach 


Verlangen - Fisch 
siehe » Fischverlangen 


Verlangen - Fleisch 
siehe » Fleischverlangen 


Verlangen - Milch 
siehe » Milchverlangen 


Verlangen - Salz 
siehe » Salzverlangen 


Verlangen - Säure 

siehe » Säureverlangen 

Verlangen - Süßigkeiten 

siehe » Süßigkeitsverlangen 

Vitiligo 

e Luesinum (syph.) c200 etwa alle 4 Wochen eine Gabe 
e Sepia officinalis (sep.) D6/D12 


Wadenkrämpfe 

e Cuprum metallicum (cupr.) D6 abends eine Tablette vor 
dem Schlafengehen 

« Zincum metallicum (zinc.) DA 

« Plumbum metallicum (plb.) D6 


Wadenkrämpfe - nächtlich 
e Arsenicum album (ars.) D6 


Wahn 


siehe » Nymphomanie 
siehe » Psychose 

siehe » Religiöser Wahn 
siehe » Schizophrenie 
siehe » Verfolgungswahn 


Warzen 


Warzen - zur Behandlung der Diathese 
e Medorrhinum (med.) D200 einmal oderin seltenen Gaben 


Warzen - fleischige Warzen 
e Ihuja occidentalis (thuj.) D4 


Warzen - harte, hornartigen Warzen 
e Causticum Hahnemanni (caust.) DA 


Warzen - flache Warzen, an der Fußsohle 
e Antimonium crudum (ant-c.) DA 


Warzen - weitere Warzenmittel 
e Chelidonium majus (chel.) D4 
e Ferrum picrinicum (ferr-pic.) DA 


Warzen - äußerlich 

e Thuja occidentalis (thuj.) 8 oder Causticum Hahnemanni 
(caust.) 8 oder Chelidonium majus (chel.) & mit dem 
Pinsel auftupfen 


Werlhoff, Morbus 


e Arnica montana (arn.) DA 

e Ledum palustre (led.) D4 

e Acidum sulfuricum (sul-ac.) DA 
e Lachesis muta (lach.) D12 

e Phosphorus (phos.) D12 


Wetterfühligkeit 


siehe auch » Feuchtwetterempfindlichkeit 

e Tuberculinum Koch (tub-k.) D200 seltene Gaben 
e Phosphorus (phos.) D12 

e Rhododendron chrysanthum (rhod.) D4 

e Gelsemium sempervirens (gels.) DA 


e Rhus toxicodendron (rhus-t.) D30 


Windeldermatitis 
e Chamomilla recutita (cham.) D30 


Windpocken 


siehe » Varizellen 


Wintermittel 

Das heißt, bei Beschwerden, welche sich im Winter 
verschlimmern, sollte an eines dieser Mittel gedacht 
werden. 

e Abrotanum (abrot.) D4 

Petroleum (petr.) D6 

e Teucrium marum verum (teucr.) D4 

e Grindelia robusta (grin.) DA 

« Silicea terra (sil.) D6 

e Psorinum (psor.) D30 

e Causticum Hahnemanni (caust.) DA 

e Ihuja occidentalis (thuj.) D4 


Wirbelsäulenmittel 


Wirbelsäulenmittel - Calcium-Salze 

e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D6 
e Calcium phosphoricum (calc-p.) D6 

e Calcium fluoratum (calc-f.) D6 


Wirbelsäulenmittel - in folgender Reihenfolge in 
Abhängigkeit von der Schwere des Zustandes 

+ Strontium carbonicum (stront-c.) D6/D12 

e Thallium metallicum (thal-met.) D6/D12 

+ Tellurium metallicum (tell.) D6 

+ Stannum metallicum (stann.) D4 


Wundheilmittel 


siehe auch » Knochenbruch 
siehe auch » Operation, präoperativ 
siehe auch » Operation, postoperativ 


Wundheilmittel - jede Wunde 

e Arnica montana (arn.) DA und Ruta graveolens (ruta) DA 
und Hypericum perforatum (hyper.) DA 
zusammengemischt zu gleichen Teilen 3-mal täglich 10 
Tropfen 

e Arnica montana (arn.) D200 zu Beginn der Behandlung 
eine Gabe 


Wundheilmittel - Schnittwunde 
e Staphisagria (staph.) D12 


Wundheilmittel - Stichwunde 
e Ledum palustre (led.) D4 
e Apis mellifica (apis) DA 


Wundheilmittel - Riss-Quetschwunde 
« Calendula officinalis (calen.) DA 


Wundheilmittel - weitere Wundheilmittel 
+ Hamamelis virginiana (ham.) D4 
e Aristolochia clematitis (arist-cl.) D4 


Wundheilmittel - arterielle Blutung 
« Arnica montana (arn.) DA 


Wundheilmittel - venöse Blutung 
e Hamamelis virginiana (ham.) D4 


Wundheilmittel - zur äußerlichen Anwendung 
« Calendula-Salbe 

e Aristolochia-Salbe 

e Hamamelis-Salbe 


Würmer 

siehe auch » Bandwurm 

« Cina maritima (cina) DA 

e Abrotanum (abrot.) DA 

e Cicuta virosa (cic.) D6 

e Spigelia anthelmia (spig.) D4 

e Cuprum oxydatum nigrum (cupr-o.) D4 14 Tage bis 4 
Wochen 


Würmer - Askariden 
« Teucrium marum verum (teucr.) DA 


Zahneknirschen 


« Zincum valerianicum (zinc-val.) D30 


Zahnprothesenunverträglichkeit 
e Acidum fluoricum (fl-ac.) DA 


Zahnfleischentzündung 
siehe » Gingivitis 


Zahnschmerz 


siehe auch » Karies 
siehe auch » Neuralgie 
siehe auch » Parodontose 


Zahnschmerz - akut, heftig 
e Aconitum napellus (acon.) D30 


Zahnschmerz - klopfend, pulsierend 
e Belladonna (bell.) D30 


Zahnschmerz - unerträglich 
e Chamomilla recutita (cham.) D30 


Zahnschmerz - heftig, hineinschießend 


e Colocynthis (coloc.) DA 


Zahnschmerz - beherdeter Zahn 
e Mercurius solubilis Hahnemanni (merc.) D6 


e Arnica montana (arn.) DA 


Zahnschmerz - bei Neuralgie 
e Plantago major (plan.) DA 


Zahnung 


Zahnung - zu spät 
e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D200 


Zahnung - Beschwerden beim Kind® 
e Chamomilla recutita (cham.) D30 


Zahnung - Fieber 
e Chamomilla recutita (cham.) D30 
e Ferrum phosphoricum (ferr-p.) D6 


Zahnung - Durchfall 

e Chamomilla recutita (cham.) D30 

e Ferrum phosphoricum (ferr-p.) D6 
e Calcium phosphoricum (calc-p.) D6 


Zeckenbiss 
e Apis mellifica (apis) D30 eine Gabe und Helleborus niger 
(hell.) D4 


Zeitliche Zuordnung der Beschwerden 
Das heißt, an eines der Mittel ist zu denken, wenn die 
Beschwerden immer zur gleichen Zeit auftreten. 


Zeitliche Zuordnung der Beschwerden - morgens 
e Nux vomica (nux-v.) DA 

+ Silicea terra (sil.) D6 

e Lachesis muta (lach.) D12 


Zeitliche Zuordnung der Beschwerden - 10 bis 11 Uhr 
e Sulphur (sulph.) D4 


Zeitliche Zuordnung der Beschwerden - 11 bis 12 Uhr 
« Natrium muriaticum (nat-m.) D200 


Zeitliche Zuordnung der Beschwerden - mittags 
e Magnesium carbonicum (mag-c.) D6 


Zeitliche Zuordnung der Beschwerden - 16 Uhr 
e Lycopodium clavatum (lyc.) D4 
e Phosphorus (phos.) D12 
e Lebermittel 
siehe » Lebermittel 


Zeitliche Zuordnung der Beschwerden - abends 
e Causticum Hahnemanni (caust.) D6 
« Sepia officinalis (sep.) D6 


Zeitliche Zuordnung der Beschwerden - vor Mitternacht 
e Aconitum napellus (acon.) D30 


Zeitliche Zuordnung der Beschwerden - nach Mitternacht 
«e Arsenicum album (ars.) D6 


Zeitliche Zuordnung der Beschwerden - 3 bis 5 Uhr 
«e Kalium carbonicum (kali-c.) D6 


Zeitliche Zuordnung der Beschwerden - Sonntags 
e Iris versicolor (iris) DA 


Zeitliche Zuordnung der Beschwerden - Regelzeit 
«e Pulsatilla pratensis (puls.) D4 


Zeitliche Zuordnung der Beschwerden - mit der Sonne 
steigend und fallend 
siehe » Sonne steigend und fallend 


Zervikalsyndrom 


e Arnica montana (arn.)® D4 und Ruta graveolens (ruta) DA 
und Hypericum perforatum (hyper.) DA 
zusammengemischt zu gleichen Teilen 


Zervikalsyndrom - weitere Mittel 

e Cimicifuga racemosa (cimic.) D4 

e Cocculus indicus (cocc.) DA 

e Gelsemium sempervirens (gels.) DA 
e Lachnanthes tinctoria (lachn.) D4 


Zittern 

e Gelsemium sempervirens (gels.) DA 
« Zincum metallicum (zinc.) DA 

e Argentum nitricum (arg-n.) D12 


Zöliakie 
Zöliakie - bei Abmagerung 
e Abrotanum (abrot.) DA 


Zöliakie - bei Durchfällen 

e Podophyllum peltaltum (podo.) D4 

e Hydrastis canadensis (hydr.) D4 

e Tuberculinum Koch (tub-k.) D200 zwischendurch oder 
Calcium-Salze 


Zosterneuralgie 


Zosterneuralgie - Hauptmittel 

e Mezereum (mez.) D4 2 bis 4 Wochen lang 

«e Formica rufa (form.) D30 oder Arnica montana (arn.) D30 
ins Segment spritzen 


Zosterneuralgie - jede Bewegung schmerzt 
e Bryonia alba (bry.) D4 


Zosterneuralgie - starke, brennende Schmerzen 


« Arsenicum album (ars.) D6 


Zosterneuralgie - Krusten-, Schorfstadium 
e Acidum nitricum (nit-ac.) DA 
Zosterneuralgie - bei Bedarf 

e Rhus toxicodendron (rhus-t.) D30 


Zosterneuralgie - Neuralgie 
« Zincum metallicum (zinc.) DA 


Zosterneuralgie - Nervenmittel 
e Hypericum perforatum (hyper.) DA 


Zosterneuralgie - heftige, hineinschießende Schmerzen 
e Colocynthis (coloc.) DA 


Zosterneuralgie - Intercostalneuralgie 
e Ranunculus bulbosus (ran-b.) D4 
Zuckungen 


Zuckungen - klonisch 
e Hyoscyamus niger (hyos.) DA 
+ Stramonium (stram.) D12 


Zuckungen - Unruhe 
e Agaricus muscarius (agar.) DA 


Zuckungen - Nervosität 
« Zincum valerianicum (zinc-val.) D30 
Zugluftempfindlichkeit 


Zugluftempfindlichkeit - Hauptmittel 
e Hepar sulphuris (hep.) D6 
e Silicea terra (sil.) D6 


Zugluftempfindlichkeit - weitere Mittel 
e Aconitum napellus (acon.) D30 


e Belladonna (bell.) D30 

e Glonoinum (glon.) DA 

e Nux vomica (nux-v.) DA 

e Mercurius solubilis Hahnemanni (merc.) D6 
e China officinalis (chin.) DA 

e Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) D6 
 Zincum metallicum (zinc.) D12 


Zunge 


Zunge - weiß belegt 

e Antimonium crudum (ant-c.) DA 

e Mercurius solubilis Hahnemanni (merc.) D6 
e Phytolacca decandra (phyt.) D4 

e Bryonia alba (bry.) D4 


Zunge - Haargefühl auf der Zunge 
+ Silicea terra (sil.) D6 
e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 


Zunge - Landkartenzunge 
e Taraxacum officinale (tarax.) D4 


Zunge - seitliche Zahneindrücke 
e Mercurius solubilis Hahnemanni (merc.) D6 


Zungenbrennen 

e Capsicum annuum (caps.) DA 

e Cantharis vesicatoria (canth.) D6 

e Causticum Hahnemanni (caust.) DA 
e Arsenicum album (ars.) D6 

e Natrium muriaticum (nat-m.) D200 
e Phosphorus (phos.) D12 

e Belladonna (bell.) D30 


Zwergwuchs 

e Tuberculinum Koch (tub-k.) D200 -» Medorrhinum (med.) 
D200 -» Luesinum (syph.) D coo im Abstand von etwa 
einem Monat geben 

e Calcium phosphoricum (calc-p.) D4 anschließend/oder 
Calcium phosphoricum (calc-p.) D6 

e Barium carbonicum (bar-c.) Da anschließend/oder Barium 
carbonicum (bar-c.) D6 


Zyste 

siehe auch » Bartholinitis 

siehe auch » Fistelbildung 

siehe auch » Ovarialgie 

siehe auch » Schilddrüsenzyste 

e Apis mellifica (apis) D4 -» Acidum fluoricum (fl-ac.) D6 
oder Silicea terra (sil.) D6 


Materia Medica 
zu den » Indikationen 


Abies canadensis (abies-c.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 
e Pinus canadensis L. Schierlingstanne. Coniferen. 
Gatchell. 


2. Sensorium 
e Gefühl von Trunkenheit, Schwimmen des Kopfes; 
schwach wie von Kongestionen nach dem Scheitel. 


1/7. Magen 

- | Gefühl von Nagen, Hunger, Schwäche im Epigastrium; 
Verlangen nach Fleisch, Gepökeltem und anderen groben 
Nahrungsmitteln 


Abrotanum (abrot.) 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
Synonym/Stammpflanze 

e Artemisia abrotanum 


Deutsche Bezeichnung 
« Eberraute, Eberrautenbeifuß 


Zuordnung 
e Asteraceae, Compositae (Familie der Korbblütler) 


Heimat 
e Südosteuropa, Nordafrika, Kleinasien, in Osteuropa, 
Südeuropa und Mitteleuropa eingebürgert 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die frischen Triebe und Blätter von 
Artemisia abrotanum L., nach HAB V3a. 


Geist 


Müde, matt, erschöpft; unfähig, zu denken und zu 
arbeiten. 

Geistige und körperliche Abmagerung, Abneigung gegen 
körperliche und geistige Arbeit. Blass, hohläugig, kalt, 
feucht, krank und alt aussehend. 

Lymphatische Diathese. 


Gemüt 


Nervös, erregt, unruhig, gereizt, ungeduldig, erschöpft, 
schwatzhaft, störrisch. 

Ängstlich, niedergeschlagen, zittrig, hilflos, machtlos, 
traurig. 

Müde, matt, gleichgültig, saftlos, kraftlos, aussichtslos. 
Als ob alle geistigen und körperlichen Kräfte 
geschwunden wären. 

Trostlos, aussichtslos, lustlos. 


Leib 


Heißhunger mit rasenden Magenschmerzen, besonders 
in der Nacht. 

Appetitlosigkeit, wegen der Schwäche und Erschöpfung, 
Pädatrophie. 

Abmagerung trotz großen Appetits und Essens bei 
zehrenden Infekten und Krankheiten. 

Verlangen nach Brot und Milch, Kaffee und Tee sowie 
nach kleinen Schlucken Alkohols. 

Durchfall mit Verstopfung wechselnd, schleimig eitrig, 
blutige, erschöpfende Stühle. 

Harn: spärlicher Harnabgang bei gefüllter Blase, salzige 
blutige Harnentleerung. 

Schweiß: Frieren, Frösteln, kalte klebrige erschöpfende 
Schweiße, besonders nachts. 

Schlaf: kann aus Erschöpfung nicht einschlafen, Unruhe, 
Rastlosigkeit. 


e Träume: traurige, ängstliche, Aufschreien, Aufschrecken, 
erschöpfend. Sexus: sexuelle Erschöpfung und 
Schwäche, Onanie, Impotenz. 

e Regel: Regelstörungen in der Entwicklungszeit, 
Schmerzen, Erschöpfung. 

e Fluor: blutig, ätzend, dünnflüssig bei Genitaltuberkulose 
und Carcinom. 


Modalitäten 

e Folge von Fieber, Durchfällen, Blutungen, zehrenden 
Infekten und Krankheiten. 

e Folge von Appetitlosigkeit, Blutarmut, Tuberkulose, 
Carcinom, Röntgenbestrahlungen. 

e Folge von Entwicklungsstörungen, Pädatrophie, 
Marasmus, Kachexie. 

e Nächtliche Hungeranfälle mit lMagengrimmen und 


Darmgrimmen. 

e Vikariierende Blutungen nach Unterdrückung von Gicht 
und Regel. 

e Wärmeempfindlichkeit, Sonnenempfindlichkeit und 


Hitzeempfindlichkeit, schlechter bei Kälte, Nässe, 
Erfrierungen, Wind, Eiswind. 

e Druckempfindlichkeit und Berührungsempfindlichkeit, 
besonders an Händen und Füßen. 


Indikation 
e Appetitlosigkeit, Abmagerung, Erschöpfung, Marasmus, 
Kachexie, Rekonvaleszenz, Fieber, Durchfälle, 


Blutungen, Schweiße, Infekte, Wachstumsstörungen, 
Entwicklungsstörungen. Unterdrückung von Gicht und 
Regelblutungen mit vikariierenden Blutungen aus Nase, 
Lunge, Magen und Hämorrhoiden. Tuberkulose, 
Carcinom, Siechtum, Infekte, Erfrierungen, 
Frostschäden an Haut und Gefäßen. Rosacea. 
Teleangiektasien. 


Auszehrende Erschöpfung durch chronische 


Ernährungsstörungen und Infekte. Altersbrand, 
Decubitus, Durchblutungsstörungen, 
Kapillarschädigungen, Ulcera nach Röntgen und 
Radiumbestrahlungen, Blutschwamm, Pleuritis, 


Serositis, Ascites, Tendinitis, Peritonitis, Ödembildung, 
Boecksches Sarkoid. Gastritis, Colitis. 

Larvierte DBauchdeckentuberkulose, Hämorrhoiden, 
Hydrocele, Eierstockzysten, Portioerosion, 
Genitaltuberkulose, Magenkarzinom, Darmkarzinom und 
Gebärmutterkarzinom, Regelstörungen, Regelschmerzen 
junger Mädchen, sexuelle Erschöpfung und Impotenz aus 
Schwäche. 

Gicht an Händen und Füßen, Perniones, Elephantiasis, 
Kribbeln bis an die Knochen, Nackenschmerzen, 
Rückenschmerzen und Kreuzschmerzen. Anämie, 
Dysanämie, Abmagerung, Marasmus, Kachexie. 


Potenzen 

« D2, D3, DA. 

Vergleich 

e Natrium chloratum: Demineralisation, Appetitlosigkeit, 
Abmagerung. 

e Jodum: Hitze, Schwitzen, Abmagerung trotz Essens. 

e Ferrum phosphoricum: Anämie, Chlorose, 
Rekonvaleszenz. 

e Calcium phosphoricum: Asthenische Kinder, 
Schulkopfschmerz, Erschöpfung 

e Aconitum: Erkältlichkeit, gichtisch-rheumatisch. 
(Erkältungsneigung) 

e Bryonia: Serositis, Pleuritis, Peritonitis. 

e Acidum _nitricum: Haut, Schleimhautgeschwüre, 
Angiektasien. 


Kreosotum: Tuberkulose, Carcinom, Marasmus. 


Acidum aceticum (acet-ac.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Deutsche Bezeichnung 
e Essigsäure 


Zuordnung 
e Säuren, organische Säuren 


Vorkommen in der Natur 
e Essig, Zitronensäurezyklus u. a. Stoffwechselvorgänge 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird Essigsäure mit einem Gehalt von 


mindestens 99,0 % - maximal 100,5% - C5Hı40O,, nach 
HAB V Sa. 


Geist 


Schwindel, Schwäche, Ohnmacht, benommen, benebelt, 
verwirrt, deliriös. 

Matt, niedergeschlagen, erschöpft, wie betrunken, 
ängstlicher Ausdruck. 

Zart, blaß, wächsern, erschöpft, abgemagert, hektische 
Röte mit Schweißausbrüchen. 

Destruktive Diathese 


Gemüt 


Müde, matt, niedergeschlagen, ängstlich, besorgt um 
seine Krankheit und Kinder. 

Äußerste Reizbarkeit, Unruhe, Ungeduld, mit wilden 
ablehnenden Blicken. 

Bangigkeit beim Schwinden der Kräfte, Schwindelanfälle 
und Schweißausbrüche. 

Teils gedrückt, teils erregt und gereizt, teils blaß, teils 
Röte und Hitze. 

Argwöhnisch, mißtrauisch, durchgehender abweisender 
Blick und Gesichtsausdruck 


Leib 


Appetitlosigkeit und Schwäche, kann nicht einmal kleine 
Bissen hinunterbringen. 

Großer Durst und Durstlosigkeit, besonders im Fieber, 
Würgen, Beklemmungen. 

Verlangen nach kleinen Schlucken Tee, die aber nicht 
gut vertragen werden. 

Profuse blutige, schleimige, erschöpfende, schwächende 
Stühle, Koliken, Blähungen. 

Vermehrter heller scharfer Harn, Ödembildung, 
Anasarka, Ascites, Schweißausbrüche. 

Hektisches Fieber mit Husten und Schweißausbrüchen, 
Hitze, Brennen, kalte Haut. 

Erschöpft, kann nicht einschlafen, erwacht mit 
Schweißausbrüchen und Herzklopfen. 

Wilde deliriöse Träume, häufiges Erwachen ohne 
ersichtliche Gründe. 


Sexuelle Schwäche, Erschöpfung, nächtliche 
Samenergüsse. 
Schwache blasse Regelblutungen, 


Schwangerschaftserbrechen, Menorrhagien. 
Blutig-schleimiger Ausfluß, Blutungen nach den Wehen, 
Brustschmerzen. 


Modalitäten 


Morgens beim Erwachen häufiges Erbrechen - 
Schwangerschaftsmittel. 

Hitzeanfälle mit Schweißausbrüchen, schleichendes 
Fieber, in Schweiß gebadet. 

Fieberhitze bei trockener kalter empfindlicher Haut, 
Berührungsempfindlichkeit Kalte Hände und Füße, 
Frieren und Frösteln aus Schwäche und 
Schweißausbrüche. 

Wind, Zugluft, Abdecken, Unterkühlen, kalte 
Waschungen, Frieren, Frösteln, Schwitzen. 


Lichtempfindlichkeit, Lärmempfindlichkeit und 
Geruchsempfindlichkeit, Sauerstoffverlangen, sonst 
apathisch. 

Unempfindlichkeit bei leichter Berührung, 
Oberempfindlichkeit gegen Wespenstich. Unruhig, 
erschöpft, zerschlagen, findet keine Ruhe und keinen 
Platz, lähmig. (Lähmung, Lahmheit, lahm) 


Indikation 


Wie bei allen Säuren herrscht Erschöpfung und 
Schwäche vor. 

Schwäche, Schwindel, Abmagerung und Müdigkeit wie 
bei Demineralisation. 

Appetitlosigkeit und Durstlosigkeit im Fieber wie bei 
subseptischen Prozessen. 

Profuse erschöpfende, blutige Durchfälle und 
Schweißausbrüche wie beim Carcinom. 

Übelkeit, Erbrechen, Brennen, Hitze, Koliken wie bei der 
Schwangerschaft, intoxikaler Husten, Schwitzen, 
Stimmlosigkeit, Nachtschweiße wie bei der Tuberkulose. 
Ascites, Ödembildung, besonders an den unteren 
Extremitäten, Anasarka. 

Kachexie, Marasmus, Abmagerung, Dystrophien bei 
chronischen zehrenden Krankheiten. 

Endstadium bei Tuberkulose, Karzinom, 
Hungerzuständen, Hungerödemen, Systemkrankheit. 
Blutungen aus Nase, Mund, Lunge, Magen, Darm, 
Uterus. 

Ödematöse Haut, Condylome, Warzen, Muttermale, 
Hühneraugen, Wespenstiche. 

Verbrennungen, Verbrühungen. 


Potenzen 


D3, D4, D12, D30. 


Vergleich 


Acidum benzoicum: müde, matt, erschöpft, 
Schweißausbrüche. 

Acidum phosphoricum: müde, matt, erschöpfende 

Durchfälle mit kollernden Koliken. 

e China: müde, matt, erschöpft, zehrende Krankheiten, 
Rekonvaleszenz. 

e Arsenicum album: müde, erschöpft, kachektisch, 

marantisch. 


Acidum benzoicum (benz-ac.) 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
Deutsche Bezeichnung 

e Benzoesäure 


Zuordnung 
e Säuren, organische Säuren 


Vorkommen in der Natur 
e im freien Zustand und als Ester in vielen Harzen, auch in 
Beeren, z.B. Heidelbeeren und Preißelbeeren 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet wird aus Siambenzoe sublimierte 
Benzoesäure, die mindestens 94% Säuren enthält, nach 
HAB V Sa. 


Geist 

° Ängstlich, gedrückt, apathisch, bei seinen 
unangenehmen Gedanken weilend. 

e Unruhig, unentschlossen, müde, findet keine Ruhe zum 
Nachdenken, negativ. 

e Blaß, kalt, feucht, unruhig, gichtisch-rheumatisch. 

e Lithämische Diathese. 


Gemüt 
e Angstlich, negativ, verzagt, verdrossen, 
lebensüberdrüssig mit sich beschäftigt. 


Zieht sich zurück, kapselt sich ab, möchte nicht 
angesprochen werden. 

Verbraucht, traurig, gedrückt, untröstlich, gleichgültig, 
Trostablehnung. 

Eigensinnig, verwirrt, laßt Worte beim Schreiben aus, 
verliert Faden. 


Leib 


Appetitlosigkeit, kann wegen der Zungengeschwüre 
nicht essen. 

Periodisch Durst mit Mundtrockenheit, braucht 
Nahrung, möchte aber nicht. 

Unverträglichkeit von Süßigkeiten und Wein, Kaffee, Tee, 
Alkohol. 

Kopiöse grauweiße stinkende Durchfälle, 
Blähungskoliken, Tenesmen. 

Spärlicher dunkelbrauner, wie nach Pferdeharn 
riechender Urin, Nierenkoliken, Sand. 

Reichliche periodische Schweißausbrüche mit Fieber, 
Durst, Hitze und Brennen. 

Findet keinen Platz zum Schlafen, erwacht zwei Uhr 
nachts mit Hitze, Angst, Herzklopfen. 

Viele verwirrende und wirre ängstliche Träume und 
Schweißausbrüche. 


e Jucken, Kitzeln, Brennen, Rötung, stinkender 


Harnröhrenaustfluss. 

Sexuelle Schwäche, Regel zu früh, zu schwach oder zu 
kurz. 

Prolapsus Uteri, Magenbeschwerden in der 
Schwangerschaft. 

Beim Ersteigen einer Höhe Übelkeit, Erbrechen, 
Schweißausbrüche. 


Modalitäten 


Erwacht um zwei Uhr nachts mit Hitze, Schwitzen, 
Herzklopfen, Pulsationen. 

Periodisch von rechts nach links, von oben nach unten 
wandernde Schmerzen. 

Rezidivierende Fieberausbrüche und Schweißausbrüche 
mit Hitzen, Frost und Durst. 

Kalte Hände und Füße mit Harndrang, 
Rückenschmerzen und Blasenziehen. Naßkalt, 
Unterkühlung, Abdecken, Entblößen, Zugluft, feuchter 
Boden und Gegend. 

Druckempfindlichkeit, verträgt nicht einmal ein 
Uhrband, Sockenhalter oder Gummi. 

Liegt unruhig und ruhelos, findet keinen Platz im Bett, 
hält die Ruhe nicht aus. Alles ist ein wenig flüchtig, der 
Schmerz, der Geist und der Ort, wo er lebt. 


Indikation 


Harnsaure Diathese. 

Gichtisch-rheumatisch chronisch deformierender 
Rheumatismus der kleinen Gelenke. 

Periodisch auftretende Nierenkolik, Kreuzschmerzen und 
Gelenkschmerzen. 

Periodisch auftretende Hitze und Fieberschübe wie bei 
chronischer Harnweginfektion. 
Sehnenscheidenentzündungen, Tophie, Neuralgien, 
Gichtanfille, gichtische Schwellung. Nierenschmerzen, 
Nierensand, Nierensteine, Nierenkoliken, 
Prostatahypertrophie. Rheumatische Herzaffektionen, 
Endocarditis, Myocarditis, Pericarditis, Arthritis, 
Urethritis, Cystitis, Bronchitis, Gastritis, Augenbrennen, 
Menieranfille. 

Subakuter und chronischer Gelenksrheumatismus und 
Muskelrheumatismus, Ganglien, kleine Gelenke. 


e Juckende brennende, fleckige Haut, trockene, finnig 


schuppige Flechten, Erythema. 


e Macula-papulöse Ausschläge, Ganglien an den Händen, 


larvierte Gicht, Knieschmerzen. Achillessehnenschmerz, 


Schwellung, Rötung, Steifigkeit, Stechen, 
Berührungsempfindlichkeit Brennende, ätzende, zähe 
Schleimhautabsonderungen, Geschwürneigung, 
Blutungsneigung. (Steifheit) 

Potenzen 

e D3, DA. 

Vergleich 


Acidum aceticum: müde, matt, schwach, rheumatisch. 
Acidum oxalicum: müde, matt, gichtisch rheumatisch. 
Acidum nitricum: müde, matt, entzündlich, destruktiv. 
Berberis: Nierensand, Nierensteine, Gicht. 

Sarsaparilla:c: harnsaure Diathese, schmerzhafter 
Harnabgang. 


Acidum fluoricum (fl-ac.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 


1: 


Fluorwasserstoffsäure. HF. Hering. 


Geist und Gemüt 

Vergesslichkeit: in seiner täglichen Beschäftigung; der 
Daten. 

Abneigung gegen seine eigene Familie. 

Grosse Gemütsdepression. 

Disposition zu übermässiger Ängstlichkeit; morgens 
besser als abends. - Besorgnis. 

Gefühl von Gleichgültigkeit gegen die, welche er am 
meisten liebt; gegen Fremde ist er teilnehmend und 
unterhält sich angenehm mit ihnen. 

Im Besitz einer ungewöhnlichen Schwungkraft des 
Geistes, fürchtete er nichts und ist mit sich selbst 
zufrieden. 


2 


| Übellaunig. 


. Sensorium 


Blutkongestionen, meist nach der Stirn mit 
Benommenheit des Hinterkopfes zur Nachtzeit. 
Empfindung von Schwäche wie Taubheit im Kopf, ebenso 
in den Händen. (Gefühl) 


. Innerer Kopf 


Zusammendrückender Schmerz in den Schläfen. 
Kopfschmerz im Hinterkopf mit Vollheit im ganzen Kopf. 
(Völlegefühl) 

Kopfschmerz, der sich vom Nacken mitten durch den 
Kopf bis zur Stirn erstreckt; ebenso ein 
Benommenheitsgefühl im Kopf. 


. Äusserer Kopf 


Taubheitsempfindung in der Stirn. (Taubheitsgefühl) 
Schmerz längs der Nähte. - Karies der Schläfenknochen. 
Muss häufig das Haar kämmen, weil es sich an den 
Spitzen verfilzt. 

Das Haar fällt aus, das neue Haar ist trocken und bricht 
ab. 


. Gesicht und Augen 


Schwere über den Augen mit Übelkeit; bei Bewegung 
schlimmer. 

Druck wie hinter dem rechten Augapfel. 

Dunkler Fleck vor dem Auge, beim Lesen schlimmer. 
Empfindung, als bliese ein kalter Wind unter die 
Augenlider (selbst im warmen Zimmer), so dass er die 
Augen mit einem Tuch verbinden muss. 

Empfindung von Sand in den Augen oder als bliese ein 
frischer Wind darüber. - Gefühl, als müsste er blinken, 
wie wenn etwas im Auge wäre, was er nicht 
herausreiben könnte. (Gefühl) 

Vermehrter Tränenfluss. - Jucken in den Augenwinkeln. 


Tränenfistel. 


. Gehör und Ohren 


Unerträgliches Jucken in beiden Ohren. Jucken, welches 
durch Kratzen augenblicklich gebessert wird, worauf 
aber Brennen folgt. 


. Geruch und Nase 


Fliessschnupfen. - Stockschnupfen. 

Während eines Spazierganges Gefühl von Ausdehnung in 
den hinteren Nasenlöchern. 

Rote, geschwollene, entzündete Nase. 


e Jucken an der rechten Seite der Nase. 


. Angesicht 


Blass. 

Hitze im Gesicht, so dass er es mit kaltem Wasser 
waschen muss. 

Crusta lactea, trocken, schuppig, stark juckend. 

Eiternde Tuberkel in der Stirnhaut und Gesichtshaut. © 
Syphilis infantum. 


10. Zähne und Zahnfleisch. 


Empfindung von: Wärme, Schwere in den Zähnen; 
Rauheit der Zähne. (Gefühl) 

Mund und Zähne sind morgens mit Schleim bedeckt. 
Zahnschmerz, der durch kaltes Trinken schlimmer wird; 
oder aber gebessert, bis das Wasser im Munde warm 
wird. 

Schnell zunehmende Karies der Zähne. 

Heftiges Schmerzen an der Wurzel des rechten 
Augenzahnes mit häufiger Eiterabsonderung. 

Grosse Empfindlichkeit gegen Druck am Zahnfleisch 
über dem rechten Augenzahn. 


11. Geschmack und Zunge 


Scharfer fauler Geschmack von den Zahnwurzeln her. 


Die Zunge ist fast immer mehr oder weniger empfindlich, 
mit Rigiditätsgefühl in derselben und beschränkter 
Beweglichkeit; beim Sprechen schmerzhaft. 

Zunge: lebhaft rot an der Spitze und den Rändern, gelb 
belegt in der Mitte; weisslich und trocken. 

Die Zunge ist nach allen Richtungen hin tief und weit 
gespalten mit einem grossen, tiefen Geschwür von 
krebsartigem Aussehen in der Mitte. 


12. Mund 


Vermehrter Speichelfluss. 


13. Schlund 


Rote, leicht blutende Blattern von der Grösse einer 
halben Erbse an dem Gaumen und den Seiten der 
Backen. 

Der weiche Gaumen und das Zäpfchen sind intensiv rot 
und sehr geschwollen, bei übelriechendem Atem, nasaler 
Stimme, undeutlicher Aussprache. 

Schleimansammlung im Schlunde stört den Schlaf. 

Der Rachen ist auf eigentümliche Weise empfindlich 
gegen Kälte, sobald man sich derselben im Geringsten 
aussetzt, tritt Entzündung ein, wodurch der Schmerz 
gesteigert und das Schlingen erschwert ist. 
Zusammenschnüren im Schlunde mit 
Schlingbeschwerden; wobei morgens mit Blut 
gemischter Schleim ausgeräuspert wird. 
Ausserordentlicher Schmerz beim Schlucken. 


14. Verlangen, Widerwille 


Der Hunger überwiegt. 

Durst, verlangt erfrischende Getränke. Verlangen nach 
Wein. 

Widerwillen gegen Kaffee. 


15. Essen und Trinken 


e Warme Getränke: 20. Kalttrinken: 10. Essen: 19. Die 
Beschwerden werden durch den Genuss von 
Süssigkeiten verschlimmert. 


16. Übelkeit und Erbrechen 

e Übelkeit; mit allgemeiner Hitze; Aufstossen und 
Mattigkeit. 

e Gallerbrechen nach leichten Diätfehlern; mit vermehrten 
Darmausleerungen, denen Leibschneiden vorhergeht. 


1/7. Magen 

e Vollheitsgefühl und Druck im Epigastrium. (Völlegefühl) 

e Zwischen den Mahlzeiten das Gefühl von einer Last im 
Magen. 


18. Hypochondrien 

e Empfindlichkeit gegen Druck im rechten 
Hypochondrium. 

e Drückender Schmerz in der Milzgegend und im linken 
Arm. 

e Schmerz von der Milz nach der Hüfte. 

e Kneifen in der Milzgegend. 


19. Bauch 

e In der Nabelgegend ein Leeregefühl mit dem Bedürfniss 
tief zu atmen; besser nachdem sie gegessen oder sich 
fest gebunden hat. 

e Im Bauch grosse Spannung und wassersüchtige 
Anschwellung. 


20. Stuhl etc. 

e Häufiger Abgang von Winden und Aufrülpsen mit 
Konstriktion des Anus. 

e Sehr lockere, hellgelbe Stühle mit einer Menge Schleim, 
vorher starkes Kneipen. - Die Stuhlentleerungen treten 
hauptsächlich nachts oder frühmorgens ein. (Kneifen, 
Zwicken) 


e Breiige, gelblichbraune, stinkende Stuhlausleerungen 
mit Tenesmus und Prolapsus ani. 

e Biliöse Diarrhoe am Tage, bald nach dem Trinken, 
besonders nach warmem Trinken schlimmer. 

e Zögernde, seltene und starke Stühle. 

e Zucken in und um den Anus. 


21. Harnorgane 

e Sehr häufiger Abgang von hellfarbigem Urin bei 
vermehrtem Durst. 

e Harn: spärlich und dunkel; alkalisch; Schmerzen beim 
Entleeren desselben. - Weissliches oder 
dunkelrotfarbenes Sediment. 

e Brennen vor und nach dem Urinieren mit 
Blasenschmerzen. 


22. Männliche Geschlechtsorgane 

e Gesteigerter Geschlechtstrieb bei Greisen mit starken 
nächtlichen Erektionen. 

e Nachts dünneitriger, die Wäsche gelblich färbender 
Ausfluss. 

e Morgens gelbe Tropfen aus der Harnröhre. 

e Wassersüchtige Anschwellung des Penis; ebenso 
Hydrocele. 

e Fettiger scharf riechender Schweiß an den 
Geschlechtsteilen. 


23. Weibliche Geschlechtsorgane 

e Menstruation: zu früh; zu kopiös; dicke und koagulierte 
Entleerung. 

e Metrorrhagie bei oder in Abwechslung mit 
Atembeschwerden. 

e Scharfe Leukorrhoe: auch mit Jucken. 


24. Schwangerschaft 
e Jucken, Röte und Geschwulst der rechten Brustwarze; 
die Brustwarzen sind wund, aufgesprungen; mit 


Kopfkongestionen. 


25. Larynx 

e Schwache Stimme. - Trockenheit im Larynx und der 
Trachea. 

e Jucken im Kehlkopf, das zum Räuspern und Schlucken 
zwingt. 

e Wundheit und vermehrte Irritabilität im Larynx mit 
Keuchen und Atembeklemmung. 


26. Respiration 

e Atembeschwerden nachmittags und abends: 23. 

e Brustbeklemmung, die beim Hintenüberbiegen besser 
wird. 

e Schafft Linderung beim Hydrothorax. 


27. Husten 
e Kurzer, häufiger Husten, meist trocken, gelegentlich mit 
etwas weisslichem, schaumigem Auswurf. 


28. Innere Brust und Lungen 

e Der obere Teil der Brust scheint am meisten affiziert zu 
sein. 

e Hydrothorax. 


29. Herz, Puls 
e Empfindlicher Schmerz am Herzen. 
e Kleiner häufiger Puls. 


30. Äussere Brust 
e Schuppenausschlag an Brust und Armen. 


31. Hals und Rücken 

e Schmerz im dritten Zervikalwirbel. 

e Rigidität im Nacken. - Schmerz wie zerschlagen im 
Sacrum. 


32. Oberglieder 


Schmerz im rechten Schultergelenk; die Schultergelenke 
sind steif vom Rheumatismus. 

Leichte Lähmigkeit im rechten Arm. (Lähmung, 
Lahmheit, lahm) 

Rheumatische Schmerzen im linken Arm von der 
Schulter bis zum Ellbogen mit Lähmigkeit. (Lähmung, 
Lahmheit, lahm) 

Schwäche und Taubheit in den Händen. 

Die Hände sind immer rot, besonders an den 
Handflächen. 

Brennen in den Händen. 

Scharfer, stechender Schmerz an der Wurzel des rechten 
Daumennagels. - In den Fingern akutes Stechen wie von 
Nadeln. 

Panaritium; || auch einfache Onychia. 

Die Nägel wachsen schneller, verschrumpfen aber oder 
haben Längsfurchen. 


33. Unterglieder 


Akute Stiche im rechten Hüftknochen. 

Die linke Hüfte ist lahm. Schmerz im rechten 
Kniegelenk. 

Das linke Bein schläft leicht ein. 

Ödematöse Geschwulst bis hinauf zum Bauch; der 
Fussrücken ist ödematös. 

Brennen des Stechen in den Sohlen. Die Füsse sind heiss 
und brennen sehr. 

Wundheit zwischen den Zehen. Alle Hühneraugen sind 
schlimm. 


34. Glieder im Allgemeinen 


Schmerz in allen Gliedern. 


35. Lage etc. 


Bewegung: 5, 40. Beim Gehen: 7. Anstrengung: 40. Beim 
Hintenüberbiegen: 26. 


36. Nerven 

e Steigerung der Fähigkeit, seine Muskeln ohne Ermüdung 
anzustrengen, und zwar ohne Rücksicht auf die Hitze im 
Sommer oder die Kälte im Winter. - Mangel an Kraft. 

e Empfindung, wie wenn die Seite einschläft, auf welcher 
man nicht liegt. 


37. Schlaf 

e Abends Mangel an Schlaf, wegen sich drängender 
Gedanken. 

e Schlaflosigkeit ohne Neigung zum Schlafen; ein kurzer 
Schlaf genügt und erfrischt ihn. 

e Unruhiger und unerquicklicher Schlaf. 


38. Zeit 
e Morgens: 1, 10, 13, 20, 22. Nachmittags: 26, 40. Abends: 
1, 2, 26, 37, 40. Nachts: 20, 22, 44. Am Tage: 20. 


39. Temperatur und Wetter 

 Zimmerwärme: 5. Wärme: 46. Hitze und Kälte: 36. 
Empfindlich gegen Kälte: 13. Kälte: 46. Kaltes Wasser im 
Munde: 10. Möchte sich in kaltem Wasser waschen: 8, 
40. 


40. Frost, Fieber, Schweiß 

e Frost fehlt gänzlich. 

° Allgemeine Hitze mit Übelkeit, durch die geringste 
Bewegung bedingt und Verlangen, sich aufzudecken, 
meistenteils aber sich mit kaltem Wasser zu waschen. 

e Klebriger, saurer und unangenehm reichender Schweiß 
meist am Oberkörper, besonders nachmittags und 
abends bei Anstrengung; übermässiges Schwitzen in den 
Handflächen und Füssen. 

e Der Schweiß verursacht Exkoriation und Decubitus. 


43. Seiten 
e Rechts: 5, 7, 10, 18, 24, 32, 33, 46. Links: 18, 32, 33. 


43. Empfindungen 
e Heftige, zuckende, brennende Schmerzen, welche sich 
auf kleine Stellen beschränken. 


44. Gewebe 

e Knochenleiden, besonders der langen Knochen, diese 
eitern und werden periodisch besser und schlimmer; die 
Schmerzen sind bei grosser Hinfälligkeit nachts 
schlimmer. 

e Vergrösserung und Verhärtung der Leber. 

e Variköse Venen an den Beinen; variköse Geschwüre; ein 
flacher Naevus. 


45. Berührung, Verletzungen etc. 
e Druck: 10. Beim Binden: 19. Beim Kratzen: 6. 


46. Haut 

e Brennende Schmerzen an kleinen Hautstellen. 

e Trockene Hautausschläge; Schuppenausschlag am 
Körper. 

e Erhabene Blattern; Erosionen, Schleimtuberkel. Naevus 
an der rechten Schläfe. 

e Geschwüre: schmerzhaft; durch Wärme verschlimmert, 
gebessert durch Kälte; mit reichlicher Absonderung, 
auch an den Beinen; schlimmer an den Fussknöcheln; 
mit Knochenleiden. 

e Alte Narben werden an den Rändern rot, bedecken oder 
umgeben sich mit juckenden Bläschen oder sie jucken 
heftig. 

47. Lebensalter und Konstitution 

e Leiden des Greisenalters; auch vorzeitiges Greisenalter 
als Folge von syphilitischer Merkurialdyskrasie. 

e Schwächliche Konstitutionen, blasse Haut, Abmagerung. 


48. Verwandte Mittel 


e Leberverhärtung; Aszites nach Missbrauch von 
Spirituosen. 

e Gegen Nachteile von Sil.; auch nach Merkurmissbrauch. 

e Man gebe Fl-ac. nach Ars. im Aszites infolge von 
Leberleiden; nach Kali-c. bei Hüftleiden; nach Sil. bei 
Knochenleiden; nach Ph-ac. bei Diabetes (ein Fall 


Acidum hydrochloricum (mur-ac.) 
(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
Synonym 

e Acidum muriaticum 


Deutsche Bezeichnung 
° Salzsäure 


Zuordnung 
e Säuren, anorganische Säuren 


Vorkommen in der Natur 
e Magensaft des Menschen und der höheren Tiere 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird verdünnte Salzsäure mit 9,5 bis 10,5 % 
HCl, nach HAB V 5a 


Geist 

e Schwäche, Frost, Bewußtlosigkeit, Murmeln, 
Zungenrollen, Bettzupfen, Zucken, Speicheltluß. 

e Schläft im Sitzen und rutscht vor Schwäche im Bett 
hinunter, Kiefer hängt herab. 

e Rot, schwach, trocken, unruhig, benommen, bewußtlos. 

e Destruktive Diathese. 


Gemüt 

e Reizbarr empfindlich, überempfindlich, ärgerlich, 
abweisend. 

e Zunehmende Schwäche, nervöse Erschöpfung, 
Ruhelosigkeit, wirft sich hin und her. Voller Ängste und 


Sorgen seines Zustandes wegen und um die Zukunft. 
Trübsinnig, schweigsam, traurig, verzagt, verdrossen, 
verzweifelt. 

Eher abweisend und ablehnend, in sich gekehrt und 
sinnierend, unwillig. 


Leib 


Außerordentlicher Hunger und Durst, Aufstoßen, 
Sodbrennen, Übelkeit, Erbrechen. 

Alles schmeckt süß, Widerwillen gegen Fleisch, 
Verlangen nach Alkohol - Reizmittel. 

Durst auf kalte Getränke, Aufstoßen, Singultus, 
Speicheltluß, Brennen. 

Dünne, brennende, stinkige Durchfälle mit viel 
Blähungen. Inkontinenz, Mastdarmvorfall, 
Blasenschwäche, Schneiden, Harn geht nur gleichzeitig 
mit Stuhl schwer ab. 

Frost, Hitze, Schwitzen, Wallungen ohne Durst, 
nächtliche schwächende Schweiße. Schlaflos, er wirft 
sich im Bett herum, schläft im Sitzen, rutscht hinunter. 
Stöhnen, Schnarchen, Murmeln, Sprechen, Zucken, 
Rucken, Röcheln, Berührungsempfindlichkeit 

Sexuelle Schwäche und Mattigkeit, Impotenz, 
Kollapsneigung, Erschöpfungszustände. 

Regel zu früh, zu stark, Druckempfindlichkeit und 
Berührungsempfindlichkeit, Puerperalfieber. 

Scharfer, brennender, stinkender, ätzender, juckender, 
wundmachender Ausfluß. 


Modalitäten 


Schwäche beim Erwachen und Niederlegen, Folge von 
zehrenden Krankheiten. 

Frost, Hitze, kann nicht warm werden, möchte sich aber 
abdecken, unruhig, kälteüberempfindlich und 


berührungsüberempfindlich. Empfindlichkeit aller 
Sinnesorgane. 

Naßkaltes, feuchtes, stürmisches, windiges Wetter, 
Wetterfühligkeit. 

Berührungsempfindlichkeit bei leisester Berührung, 
besonders im Genitalbereich. 

Kann nicht ruhig liegen bleiben, rutscht immer herunter, 
hin und her, rastlos. 

Allgemein zu schwach, um zu sitzen und zu stehen, muß 
sich anlehnen und gehalten werden. 


Indikation 


Haut, Schleimhäute des Mundes, des Rachens, des 
Magens und des Darmes, Nervensystem, alles ist wund 
und schwach. Aphthen, Soor, Stomatitis, Ulcerationen. 
Trockenheit wie Leder, kann nicht einmal sprechen, 
stinkende Pseudomembranen. 

Dyspepsie, Hypochlorhydrie, hypacide Gastritis, 
Hyperacidität, Hämorrhoiden. 

Harnflut, Dysurie, Inkontinenz Stuhl und Harn, stinkige, 
faule, scharfe Absonderungen. 

Stupor, typhöses Fieber, Abdominaltyphus, 
Desorganisation des Blutes, Hämorrhagie, Diathese, 
Skorbut, Barlow, Purpura, Rhagaden, Mundwinkel, 
blutende Geschwüre, Ödeme. 

Hautbläschen, Blasen, brennende juckende Flechten, 
unheilsame Schorfe am Handrücken, bläuliche indolente 
Geschwüre mit schmerzhafter Umgebung, Decubitus, 
Furunkel, Karbunkel, Frostbeulen. 

Abmagerung, Kachexie, Schwäche, Müdigkeit, 
Benommenheit. 

Urin geht nur gleichzeitig mit Stuhl ab, Blasenschwäche, 
ohne alle Kraft. 


Potenzen 


« D3, D4, D12. 


Vergleich 

e Acidum aceticum: Schwäche, Schweiß, Frost, 
Benommenheit. 

e Acidum phosphoricum: Müdigkeit, Schwäche, Durchfälle. 

e Acidum hydrocyanicum: Schwäche, Delirium, 
Geschwürbildung. 


e Hyoscyamus: Schwäche, Benommenheit, Delirium. 


Acidum hydrocyanicum (hydr-ac.) 
(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
Deutsche Bezeichnung 

e Blausäure, Cyanwasserstoff 


Zuordnung 
e Säuren, anorganische Säuren 


Vorkommen in der Natur 
e Pflanzen, z. B. Laurocerasus, Crataegus (cyanogene 
Glykoside), Abwehrsekret von Tausendfüßlern 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird eine wässrige Lösung von 
Cyanwasserstoff mit 2% HCN, nach HAB V 5a. 


Geist 

e Benommen, bewußtlos, gelähmt, murmelnd, dösend, 
zuckend, sitzt, Unterkiefer hängt herab. 

e Zusammenbrechen mit lautem Schrei, kongestioniert, 
cyanotisch, ohnmächtig. 

« Blaß, cyanotisch, schwach, lähmig, krampfig, 
ohnmächtig, kachektisch. (Lähmung, Lahmheit, lahm) 

e Destruktive Diathese. 


Gemüt \ 
e Reizbar, Uberempfindlichkeit aller Sinnesorgane, 
Zucken, Krämpfe, ohnmächtig. 


Müde, matt, trübsinnig, vor sich hinbrütend, dösig, 
schläfrig, schweigsam, zu schwach, um antworten zu 
können, beim Reden hängt ihm der Unterkiefer herab. 
Tonisch klonische Krämpfe, Zusammenschnüren, 
Flüssigkeit gurgelt hörbar durch die 

Speiseröhre hinunter, Angst mit aussetzender Atmung, 
eiskalte Hände und Glieder. 


Leib 


Appetitlosigkeit, Übelkeit, Erbrechen, Aufstoßen, 
Sodbrennen, alles schmeckt süß. 

Mäßiger Durst, Singultus, Flüssigkeiten rollen hörbar die 
Speiseröhre hinunter. 

Fortwährender Speichelfluß, Spucken, Würgen und 
Schlucken. 

Widerwillen gegen Fleisch, unangenehmer Fötor ex ore, 
trockene brennende Zunge. 

Heftige plötzliche Durchfälle mit nachfolgendem Kollaps, 
Stuhlinkontinenz. Häufiger Harndrang, unfreiwillige 
Entleerungen, eiweißhaltig, hell wäßrig. 

Blutwallungen, Cyanose, eiskalte Haut, Hände und Füße 
mit kaltem Schweißausbruch. 

Müde, matt, schläfrig, dösend, bewußtlos, Zucken, 
drohende Lebensgefahr. 

Aufschreien mit Präkordialangst, Atemnot, Ohnmacht, 
Epilepsie ohne Aura. 

Trockene brennende Schleimhaut; scharfe brennende, 
wundmachende, ätzende Absonderung. 


Modalitäten 


Rasch einsetzender Kräfteverfall, Ohnmacht, Kreislauf 
und Atemstillstand. (Kraftverlust, Kraftlosigkeit) 
Plötzlich anfallsartig ohne jede Vorzeichen, schlagartig, 
lebensbedrohlich, Frieren, Frösteln, eiskalte Haut und 
Extremitäten, wäarmebedürftig, Zudecken. 


Lichtempfindlichkeit, Lärmempfindlichkeit, 
Geräuschempfindlichkeit, Geruchsempfindlichkeit und 
Berührungsempfindlichkeit Würgen, Kratzen. 

Hitze, Sonne, Sonnenstich, strahlende Wärme, 
Sauerstoffverlangen. 

Sitzt ohnmächtig, dösend, unruhig, tonisch-klonische 
Zuckungen, kennt sich nicht aus. 

Benommen wie betrunken, rutscht im Bett herunter, weil 
er keinen Halt findet. 

Unruhig sucht er einen Platz, kann ihn aber nicht finden, 
Aufdecken und Zudecken. 


Indikation 


Schwäche, Überempfindlichkeit, Kollaps, 
Kreislauflähmung, Asthma cardiale. 

Plötzlich einsetzende lebensbedrohende Atemlähmung - 
Asthma bronchiale, Zwerchfellkrämpfe, 
Zwerchfellähmung, Tetanie, Epilepsie, Apoplexie, 
Ohnmacht. 

Septisch-typhöses dynamisches Fieber, Herzversagen, 
Cheyne-Stokes, Delirium. 

Bewußtlosigkeit, Schwäche, Murmeln, Rasseln, trockene 
Zunge, unfreiwillige Stühle. Blutungsneigung aus Nase, 
Mund, Zahnfleisch, Hämorrhoiden, Darm, Decubitus. 
Hämorrhagische Diathese, Skorbut, Barlow, Purpura, 
Leukämie, Geschwüre, Rhagaden. 

Herzklopfen, Aussetzen des Pulses, Embolie, 
Lungeninfarkt, Cyanose, Cor pulmonale, 

Urämie, Diabetes, tetanische Krämpfe, Atemlähmung, 
Cholera, Azotaemie, Demineralisation. 

Durchfälle mit Kollapsneigung, Cholera nostra, Cholera, 
Ruhr, Typhus, Pädatrophie. 

Trockene brennende, wunde, schrundige, rissige, 
geschwürige Haut, juckende Bläschen. 


Zungencarzinom, schmerzhafte blutende Hämorrhoiden, 
Fissuren berührungsempfindlich. 

Herabhängender Unterkiefer, Stuhl, Harninkontiuenz, 
Getränke gurgeln im Schlund. 


Potenzen 


ab D5, D6, 012, D30, D200. 


Vergleich 


Acidum phosphoricum: müde, matt, erschöpft, Gurgeln 
in den Gedärmen. 

Arnica: Apoplexie, innere Blutungen, Bewußtlosigkeit, 
Inkontinenz. 

Opium: Endstadium der dunkelroten Phase der 
Bewußtlosigkeit, Cheyne-Stokes-Atmung. 

Hyoscyamus: Herz-Kreislauf-Atmungs-Versagen, blaß- 
cyanotische Phase. 

Carbo vegetabilis: Herz-Kreislauf-Versagen, Ohnmacht, 
lebensbedrohliches Endstadium. 

Baptisia: typhöse Benommenheit mit Herz-Kreislauf- 
Versagen. 


Acidum hydrofluoricum (fl-ac.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym 


Acidum fluoricum 


Deutsche Bezeichnung 


Flußsäure, Fluorwasserstoffsäure 


Zuordnung 


Säuren, anorganische Säuren 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


Verwendet wird Flußsäure, die mindestens 38,0 % HF 
enthält, nach HAB V Sa. 


Geist 


Heiter, voller Ideen und Einfälle, könnte am Morgen die 
ganze Welt umarmen. 

Still, unlustig, arbeitsscheu, kann sich am Abend nichts 
merken und nicht konzentrieren. 

Rot, warm, faltig, verbissen, hergenommen, mürrisch, 
verhärtet ohne Elastizität. 

Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Ungewöhnlich heiter und lustig, voller Glückseligkeit 
und Ideen am Tagesanfang. 

Ängstlich, abstoßend, übelgelaunt, lustlos, heftig, 
gehässig am Abend, möchte alle seine Angestellten 
entlassen, die Verlobung aufheben, sich scheiden lassen 
und die Kinder aus dem Haus schicken. Nicht zu 
beherrschende Angst, es könnte ihm etwas zustoßen. 
Alles und alle sind schlecht, kann aber alles 
wiedergutmachen. 

Furcht mit Schweißausbruch nd hochgradiger 
Erregung, weiß nicht mehr ein und aus. 


Leib 


Hunger, Gefräßigkeit, könnte immer essen. 
Appetitlosigkeit, Verlangen nach Pikantem. 

Abmagerung trotz großem Appetit, Unverträglichkeit 
von Süßigkeiten, warmen Getränken. 

Verlangen nach erfrischenden Getränken, kaltem Kaffee 
und Tee, Mineralwasser. 

Hellgelbe, schleimige, blutige, stinkige Stühle nach 
warmem Essen und Trinken. 

Scharfer widerlich stinkender Urin. Brennen, Stechen, 
nach Harnabgang Frleichterung. 

Hitze, Schwitzen, Brennen der Handflächen und 
Fußsohlen, streckt die Füße aus dem Bett. 


Kann wegen der unangenehmen Gedanken nicht 
einschlafen. Gedankenzustrom. Erquicklicher Kurzschlaf 
am Morgen, beim Erwachen ist alles wieder hell und 
klar. 

Gesteigerter aufdringlicher Geschlechtstrieb alter 
Herren und bei Kranken. 

Zu früh, zu stark dunkle Regelblutung, 
Kontaktblutungen, Erosion, Carcinom. Dünner, scharf 
übelriechender, wundmachender, stinkender Ausfluß und 
Auswurf. 


Modalitäten 


Morgens beim Erwachen und beim ersten Sonnenstrahl 
ist alles wieder gut. 

Abends ist alles dunkel, schwarz, hoffnungslos, man 
könnte seine Nerven verlieren. 

Wärme, Sonne, Hitze, Sommer Sonnenbestrahlung, 
Röntgenbestrahlung, Warmbad, Essen, Kühle, 
Schatten,Wolken, Abdecken. 

Patient muß in der Nacht die Füße aus dem Bett 
strecken. Schwüles, warmes Wetter, warme Meeresluft, 
warme Winde, Föhn, Warmfrontempfindlichkeit 
Lichtschein, Sonnenschein, Feuerschein, Bestrahlungen, 
Druck, Berührung, Kratzen. Verschlimmerung morgens 
durch Kaffee, Alkohol und leeren Magen. 
Verschliimmerung auch durch Kälte und Schnee- 
Einwirkung, Erfrierungen. 

Besserung durch abkühlen, kalt essen und trinken, kalt 
waschen und baden, im Freien gehen. 


Indikation 


Haut, Haare, Nägel, Muskeln, Bänder Gelenke, 
Knochen, Wirbelsäule, Gefäße. 

Tödlich juckender Bläschenausschlag und 
Pustelausschlag, juckende Narben, Drüsen, Geschwüre. 


e Jucken beim ersten Sonnenschein, Wärmeannäherung 
und Warmwaschen, Warmbad. Lichtdermatosen, Akne, 
Rosacea, Angiektasien, Röntgenbestrahlungen, 
Hämangiome, Narben, Keloid, Fibrome, hartnäckige 
Geschwüre, Warzen, Karzinom. 

e Nägel, schnell wachsend, aber brüchig und spröde. 
Haarausfall, Knochenkopfschmerz, Nebenhöhlen, 
Rhinopharyngitis. 

e Kariöser Zahnschmelzdefekt, Zahnschmerzen, obwohl 
schon längst gezogen. 

e Struma vasculosa und fibrosa, Hilusinduration, 
Bronchuscarcinom, Lebercirrhose, Rektumvorfall, 
Hämorrhoiden, Verwachsungen. 


Potenzen 
e DA, D12, D30. 


Vergleich 

e Pulsatilla: Sonnenallergie. 

e Kreosotum: Thromboseneigung, mazerierende Ekzeme. 

e Anthracinum: Neigung zu septischer Streuung. 

e Luesinum: destruktive Diathese. 

e Aurum metallicum: gutartige Tumoren, Gewebszerfall, 
Suizidneigung. 

e Lapis albus: Verhärtung, lithämisch-destruktive 
Diathese. 


Acidum lacticum (lac-ac.) 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
Synonym 

e Acidum DL-Lacticum 


Deutsche Bezeichnung 
e Milchsäure 


Zuordnung 
e Säuren, organische Säuren 


Vorkommen in der Natur 
+ saure Milch, Fleisch, Silofutter, vergärende Früchte 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird Milchsäure mit mindestens 88,0 % und 
höchstens 92,0 %, nach HAB V 5a. 


Geist 

e Geistig und körperlich gleichermaßen ermüdet und 

erschöpft. 

Es fehlt jede geistige Initiative und jeder Entschluß und 

Anstoß. 

e Kalt, blaß, gedunsen, schwach, erschöpft, frostig, 
Allergieneigung. 

ee Lithämische Diathese. 


Gemüt 

e Müde, matt, erschöpft, abgeschlagen, zerschlagen, 
ruhelos. 

e Angst vor der Anfälligkeit um die Gesundheit und um 
Wiedererkrankung. 

e Morgens müde, unausgeschlafen, ruhelos, abgeschlagen, 
zerschlagen, lustlos. 

e Wenig gesellig, ohne jedes Selbstvertrauen und 
Eigeninitiative. 

e Sehr wärmebedürftig und Ruhebedürftigkeit ohne Ruhe 
und Entspannung. 

Leib 

e Wenig Appetit, weiß-gelb belegte Zunge, saure 
Dyspepsie, Heißhunger bei Diabetes. 

e Viel Durst, Speichelfluß, Mund stets voll Wasser, 
Verlangen zu schlucken. 

e Essen bessert die Übelkeit, Verlangen aufzustoßen, 
Tabak verschlimmert. 

e Durchfälle mit Blähungen und Koliken, Tenesmus, 
Hämorrhoiden. 


Harn reichlich und sehr oft, besonders nachts, 
schmerzhaft, muß sich krümmen. 

Starke saure Schweißausbrüche, besonders an Händen 
und Füßen, Hitze und Frieren. 

Unruhiger, unergiebiger, oberflächlicher Schlaf, kann 
nicht einschlafen. 

Samenstrangneuralgie bei Rheumatikern, Gichtikern und 
Trinkern. 

Mammaschmerzen, die bis in die Arme ausstrahlen, 
Ovarialgien. 

Regelschmerzen, dünner schwächender Ausfluß. 


Modalitäten 


Morgens müde, ohne Selbstvertrauen, sinnierend. 
Abends müde und abgespannt, zerschlagen, lustlos. 
Erkältung, Übermüdung; Trinker, Rheumatiker, 
Gichtiker, Diabetiker. 

Naßkaltes Wetter, Erkältlichkeit, Luftzug, kalte Hände 
und Füße ohne Erwärmung. (Erkältungsneigung) 

Frieren und Frostigkeit im Bett mit Durchfall und 
Harnabgang. 

Verschlimmerung bei und nach Bewegung, 
Überanstrengung und Durchnässung. 
Druckempfindlichkeit, Magen, Bauch, Leiste, Brüste, 
Brustbein. 


e Jede Bewegung und Anstrengung tut bis ins Herz hinein 


weh; Unruhe, Ruhelosigkeit. 


Indikation 


Geistige und körperliche Erschöpfung, rheumatoide 
Muskelschmerzen, Müdigkeit. 
Rheumatisch-katarrhalische Erscheinungen an allen 
Schleimhäuten, besonders Luftwege. 

Neurasthenie, Ruhelosigkeit, Schlafstörungen, dauernd 
unausgeschlafen, müde, erschlagen. 


Rhinitis, Rhinitis vasomotorica, Laryngitis, Tracheitis, 
Bronchitis, Pleuritis, Grippe. 

Rheumatisch-fokale Herzaffektionen, 
Pulsbeschleunigung, Sternalschmerz, Aortalgie. 
Hyperacide Gastritis, DBlähungsabgang, Durchfälle, 
Hämorrhoiden, Karzinomschmerzen. 

Polyurie, Nykturie, Diabetes, harnsaure Diathese, 
Reizblase, Unterkühlung, Dysurie, Muskelrheumatismus, 
Schwäche, Müdigkeit, Lähmigkeit, Kraftlosigkeit, 
besonders in den Armen, Addison-Krankheit. (Lähmung, 
Lahmheit, lahm) 

Hautjucken, Peliosis rheumatica, Rayuaud, Akrocyanose, 
Gefaßspasmen. 

Eiskalte Hände und Füße, rechte Hand ist auch nicht 
durch Wärme zu erwärmen. 

Frieren, Frostigkeil im Bett wie bei Grippe und nach 
körperlicher Überanstrengung. 

Vomitus am Morgen bei Rauchern, Trinkern, 
Rheumatikern und Gichtikern. 


Potenzen 


D4, D12, D30. 


Vergleich 


Acidum phosphoricum: müde, matt, schwach, initiativlos. 
Arnica: müde, matt, zerschlagen, Muskelschmerzen, 
Muskelschwäche. 

Bryonia: rheumatisch, katarrhalisch. 

Robinia: Übersäuerung, Sodbrennen. 

Acidum sulphuricum: Dyspepsie der Säufer und 
Gichtiker. 


Acidum muriaticum (Mur-ac.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 


HCl. Salzsäure. Hahnemann. 


. Geist und Gemüt 


e Bewusstlosigkeit. Wehklagen. Schweigsamkeit. In sich 


gekehrt und still. 

Sitzt still, ist traurig und schweigsam, dabei voll 
ängstlicher Sorge für die Zukunft. 

Reizbar, ist leicht zornig und ärgerlich. Verdriesslichkeit. 
Unruhe, wechselt häufig die Lage. 


. Sensorium 


Schwindel: schlimmer, wenn man die Augen bewegt; 
Gehen verschlimmert etwas, obgleich es den 
Kopfschmerz besser; mit schwankendem Gang. 
Schwindelig, übel um 1 Uhr morgens, schlimmer, wenn 
man auf der rechten Seite oder dem Rücken liegt. 
Schwere im Hinterkopf mit Verdunklung des Gesichts, 
wobei jede Anstrengung zu sehen verschlimmert; ebenso 
mit geschwollenen Drüsen. 


. Innerer Kopf 


Kopfschmerz in regelmässigen, täglichen Anfällen von 9 
Uhr morgens bis 1 Uhr nachmittags; er beginnt mit 
Wehtun über dem linken Auge, dann im Augapfel und an 
der linken Seite der Nase, in der Stirn und Schläfe bis 
zum Hinterkopf. (Schmerzen) 

Kopfschmerz, als würde das Gehirn zerrissen oder in 
Stücke geschlagen; schlimmer, wenn man die Augen 
bewegt oder im Bette aufsitzt; er bessert sich durch 
mässige Bewegung. 

Anhaltender, scharfer Schmerz im hinteren Teil des 
Kopfes mit einem Gefühl von Schwere, als wäre Blei im 
Hinterkopf. 

Kopfschmerz vom Gehen in freier Luft, besonders bei 
kaltem Wind. 

Fernes Sprechen verursacht Kopfschmerzen. 


. Äusserer Kopf 


Steif und schmerzhaft: im Hinterkopf, wobei Berührung 
verschlimmert; an der linken Seite des Kopfes und längs 
des Rückgrats, beim Liegen schlimmer. 

Reissen im rechten Scheitelbein. 

Hitze oben im Kopf. 

Gefühl, als wäre das Haar gesträubt. 


. Gesicht und Augen 


Perpendikuläres Halbsehen. 
Verdunklung des Gesichts; Schmerz im Hinterkopf. 
Die Pupillen sind kontrahiert. 


e Jucken, Wehtun in den Winkeln. (Schmerzen) 


6. 


Rote, geschwollenen Lider. 
Stechen aussen an den Augen. 
Helle verschlimmert, Dunkelheit bessert. 


Gehör und Ohren 

Schwerhörigkeit; laute, knackende Töne während der 
Nacht; kein Zerumen; Trockenheit, Abschälen in 
Schuppenform; schlimmer am rechten Ohr. 

Entfernte Töne verursachen Kopfschmerzen; der Ton der 
Stimme wird unerträglich. 

Mangel an Gefühl am inneren Meatus. 

Klingen, Summen, Zischen im Ohr. 

Schlagen oder Klopfen im Ohr. 

Otalgie mit drückendem Schmerz. 

Prickelnder, kriechender, Kälteschmerz, welcher von den 
Ohren oben nach dem Kopf geht, mit heftigem Bohren in 
der Schläfegegend. 

Dunkles Ohrenschmalz mit Summen im Ohr. 


. Geruch und Nase 


Lang anhaltendes Nasenbluten. 
Nasenbluten. 8 Keuchhusten. 


e Dünner, scharfer Schnupfen, welcher die Teile wund 
macht. 

e Coryza mit dickem, gelbem Ausfluss. 

e Dünner Eiter fliesst aus der Nase und frisst die Teile 
wund. 

e Die Nase ist verstopft. 


8. Angesicht 

e Beim Gehen in freier Luft ist das Gesicht heiss und die 
Backen sind glühend rot; kein Durst. 

« Plötzlich wird das Gesicht rot, bei Koma. 8 Scharlach. 

e Rote Pickel an der Stirn, den Backen und um den Mund, 
das ganze Gesicht ist rot; in jedem Sommer. 

e Schorf im Gesicht, an der Stirn und den Schläfen. 

e Pickel; Sommersprossen. 


9. Unteres Angesicht 

e Der Unterkiefer hängt herab. 

e Pickel um den Mund, die einen Schorf bilden. 

e Brennen der Lippen. 

e Wulstige Unterlippe; sie ist schwer, brennt. 

e Schmerz unterhalb der linken Hälfte der Unterlippe von 
4 Uhr nachmittags bis Mitternacht. 


10. Zähne und Zahnfleisch 

e Zahnschmerz (pulsierender) von kaltem Trinken; 
Zahnschmerz mit Ohrenschmerzen. 

e Prickelnder Zahnschmerz; besser von warmen 
Umschlägen. 

e Das Zahnfleisch ist geschwollen, blutend, geschwürig. 

e Die Zähne heben sich aus ihrer Höhlung. 


11. Geschmack und Zunge 

e Alles schmeckt süss. 

e Scharfer, fauliger Geschmack, wie nach schlechten 
Eiern, mit Speichelfluss. 


e Die Zunge ist schwer wie Blei, so dass man am Sprechen 
gehindert ist; sie ist wie gelähmt, wund. 

e Die Zunge schwindet. 

e Die Zunge ist wund, bläulich; tiefe Geschwüre mit 
schwarzem Grunde und Blasen auf derselben. 


12. Mund 

e Stomacace bei Säuglingen; an der rechten Seite der 
Zunge ein grosser, unregelmässiger aber sehr tiefer 
Fleck; mit übelriechendem Atem. 

e Stomatitis mit ausserordentlicher Trockenheit, 
Geschwulst des Zahnfleisches, grosser Adynamie. 

e Unreiner Atem. 6 Scharlach. 

e Der Mund ist wie zugeleimt mit fadem Schleim; viel 


Speichel. 
e Die Speicheldrüsen sind empfindlich und geschwollen. 
13. Schlund 
e Der Schlund ist wund und schmerzhaft; Brennen in 
demselben. 


e Trockener Hals mit Brennen in der Brust. 
e Bei Scharlachfieber ist der Schlund dunkel, blaurot: 46. 


14. Verlangen, Widerwille 

e Ausserordentlicher Hunger und Durst. 

e Widerwillen gegen Fleisch. 

e Krankhaftes Verlangen nach Spirituosen. 
e Durst: 40. 


15. Essen und Trinken 

e Schluckauf (vor und nach dem Mittagessen). 

e Nach dem Trinken tritt Besserung ein. 

e Nach dem Essen: Verschlimmerung; Diarrhoe. 
e Kalte Getränke: 10. 


16. Übelkeit und Erbrechen 
e Aufstossen: bitter, faulig. 


e Erbrechen mit Rülpsen und Husten; unwillkürliches 
Schlingen; Aufschwulken des Mageninhalts bis in den 
Ösophagus, manchmal geht er wieder hinunter. 
(Aufsteigen) 


1/7. Magen 

e Im Magen ein Leerheitsgefühl, das durch den ganzen 
Bauch geht, aber kein Hunger. (Leeregefühl) 

e Schwächegefühl im Magen von 10 Uhr vormittags bis 
zum Abend. 


18. Hypochondrien 
e Druck und Spannung in den Hypochondrien. 


19. Bauch 

e Nach geringen Mengen von Nahrung ist der Bauch voll 
und aufgetrieben. 

e Poltern und Gefühl von Leere. 

e Krämpfe im Bauch. 

- | Hernia. 


20. Stuhl etc. 

e Stuhl: schwierig, wie von Untätigkeit in den 
Eingeweiden; zu dünn, aber rund; dünn, wässrig, 
unwillkürlich, beim Urinlassen; grünlich bei Typhoiden. 

e Dysenterie, Blut und Schleim gehen gesondert ab. 

e Diarrhoe mit viel Blähungen; morgens und abends 
schlimmer; mit unerträglichem Jucken am Anus, das 
durch Kratzen nicht gebessert wird; Wehtun und 
Brennen am Anus. (Schmerzen) 

e Sobald er sich zu bewegen anfängt, tritt starker Drang 

ein, der ihn zur Eile zwingt; Stühle: profus, dunkel, 

braun, grünlich, gallertartig; nachher eine klemmende, 
schwere Empfindung im Bauch. (Gefühl) 

Plötzlich eintretende Hämorrhoidalknoten bei Kindern; 

hervortretend, blaurot, brennend; so schlimm, dass sie 

nicht die geringste Berührung ertragen. (Hämorrhoiden) 


Prolapsus ani beim Urinieren. 


21. Harnorgane 


Häufiger und spärlicher Urinabgang. 

Häufiges und profuses Urinieren. 

Langsamer Abfluss des Harns; Schwäche in der Blase; 
erst nach langem Warten geht der Urin ab; muss so 
drücken, dass der Anus heraustritt. 

Unwillkürliche Entleerung des Urins. 

Der Harn ist rot, violett; milchähnlich. 

Brennen, Schneiden beim Urinlassen; nachher Pressen 
und Drücken in der Urethra. 


22. Männliche Geschlechtsorgane 


Schwäche in den Organen, der Penis ist schlaff. 
Impotenz; schwacher Geschlechtstrieb. 
Wässriger, blutiger Eiterausfluss. 

Das Skrotum ist blaurot. 


e Jucken am Skrotum, wobei Kratzen nicht bessert. 


Der Rand der Vorhaut ist wund. 


23. Weibliche Geschlechtsorgane 


Druck auf die Geschlechtsteile, als sollte die 
Menstruation eintreten. 

zu frühe und zu reichliche Menstruation; 
niedergeschlagen, schweigsam, als sollte sie sterben; 
Kolik; schlimme Hämorrhoidalknoten. 

Geschwüre an den Geschlechtsteilen mit fauliger 
Absonderung, grosser Empfindlichkeit und allgemeiner 
Schwäche. 

Kann nicht die geringste Berührung, selbst nicht die des 
Lakens an den Geschlechtsteilen ertragen. 

Leukorrhoe mit Rückenschmerzen und Wundheit am 
Anus in Folge von Hämorrhoidalknoten. 


24. Schwangerschaft 


Puerperalfieber. 


25. Larynx 
e Heiserkeit: mit Wundheitsgefühl in der Brust; bei 
Keuchhusten. 


26. Respiration 

« Tiefer, stöhnender Atem; Ächzen; tiefes Seufzen. 

e Der Atem scheint aus dem Magen zu kommen. 

e Kurzatmigkeit mit Rasseln nach Trinken, Sprechen oder 
Husten. 

e Dyspnoe, die Brust ist wie zusammengeschnürt. © 
Keuchhusten. 

e Brustbeklemmung (Abends). 


27. Husten 

e Rauh, mit Rasseln auf der Brust, nachher Magenkrampf; 
kurzer Atem mit Hitze im Gesicht. 

e Keuchhusten; nach den Anfällen ein hörbares Poltern 
und Gurgeln die Brust hinunter. 

e Keuchhusten, der durch Kitzel in der Brust erregt wird; 
nachmittags und abends ohne, morgens mit geringer 
Absonderung eines gelben oder wässrigen Schleims von 
fettigem Geschmack, der wieder hinuntergeschluckt 
wird; manchmal mit Auswurf von dunklem Blut. 


28. Innere Brust und Lungen 

e Stiche in der Brust und am Herzen bei einem langen 
Atemzug und bei heftiger Bewegung; brennende Stiche. 

e Spannung und Schmerz am Sternum. 

e Schmerz wie zum Zerspringen in der Brust; Schmerz wie 
zerschlagen. 


29. Herz, Puls 

e Das Herzklopfen wird im Gesicht gefühlt. 

e Herzstiche. 

e Der Puls ist langsam und schwach, manchmal 
intermittierend; am Tage langsam, nachts mehr 
beschleunigt. 


31. Hals und Rücken 

e Drückender Schmerz im Rücken, wie von Verrenkung 
oder als hätte er sich zu lange gebückt. 

e Drückender, ziehender müder Schmerz in der 
Lumbargegend. 

e Schmerzen am Os coccygis. 


32. Oberglieder 

e Schwere in den Armen, besonders in den Vorderarmen. 

e Schorfiger Ausschlag auf den Handrücken und an den 
Fingern. 

e Nachts sind die Finger taub, kalt und wie todt. 

e Geschwulst und Brennen an den Fingerspitzen. 

e Die Handteller jucken. 


33. Unterglieder 

e Schwankender Gang in Folge von Schwäche in den 
Oberschenkeln. 

e Schmerz im rechten Oberschenkel mit Jucken am Anus. 

« Ödematöse Geschwulst der Unterglieder mit 
hindurchschiessenden Schmerzen. 

e Die Unterglieder sind dunkler gefärbt. 

e Faulige Geschwüre an den unteren Extremitäten mit 
Brennen um dieselben. 

e Kalte Füsse. 

e Blaue Färbung der Füsse. 8 Scharlach. 

e Frostbeulen (die Säure wird mit Rum vermischt 
äausserlich aufgelegt). 

e Die Zehenspitzen sind geschwollen, rot und brennen. 


34. Glieder im Allgemeinen 

e Reissende Schmerzen in den Gliedern während der 
Ruhe, Bewegung bessert dieselben. 

e Alle Gelenke sind wie zerschlagen. 

e Drückendes Ziehen in den Oberarmen und Knien. 


35. Lage etc. 


Wechselt häufig die Lage: 1, 40. Beim Bewegen der 
Augen: 2, 3. Beim Liegen auf der rechten Seite oder auf 
dem Rücken: 2, 4. Beim Aufstehen: 3. In der Ruhe: 34, 
36. Beim Sitzen: 36. Bei Anstrengung zum Sehen: 2. 
Beim Gehen: 2, 3, 8. 


36. Nerven 


Ist den ganzen Tag hinfällig und schläfrig; sie möchte 
immer umherliegen. 

Grosse Schwäche; sobald er sich setzt, fallen ihm die 
Augen zu; der Unterkiefer hängt herab; er rutscht im 
Bett herunter. 

Paralyse, gewöhnlich auf einer Seite. 

Zunge und Sphincter ani sind gelähmt. 


37. Schlaf 


Schläfrigkeit am Tage, welche vergeht, sobald man sich 
umherbewegt. 

Schlaflosigkeit vor Mitternacht, Delirien, Umherwerfen, 
Herunterrutschen im Bett. 

Nach dem Zubettgehen stellt sich Unruhe ein, sodass er 
nicht vor Mitternacht schlafen kann; Stöhnen, 
Schnarchen, Sprechen im Schlaf. 

Der Zustand verschlimmert sich beim Erwachen. 


38. Zeit 


Morgens: 27, 40. Von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr 
nachmittags: 3. Von 10 Uhr vormittags bis zum Abend: 
17. Morgens und abends: 20. Nachmittags und abends: 
27. Von 4 Uhr nachmittags bis um Mitternacht: 9. 
Abends: 26, 37, 40. Nachts: 6, 29. Nach Mitternacht: 2. 
Nachts und morgens: 40. Am Tage: 29, 36, 37. 


39. Temperatur und Wetter 


Widerwillen gegen freier Luft: empfindlich gegen kaltes, 
feuchtes, stürmisches, windiges Wetter. 


Kalte Luft: 3, 8. Wärme: 10. In jedem Sommer: 8. Im 
Bett: 40, 46. Möchte sich aufdecken: 40, 46. 


AO. Frost, Fieber, Schweiß 


Mehr Frost als Hitze. 

Der Frost weckt ihn morgens. 

Abendlicher Frost mit Kälte im Rücken, äusserer Hitze 
und brennendem Gesicht. 

Schauder über den ganzen Körper mit heissen Backen 
und kalten Händen. 

Frost und Hitze ohne Durst; selten ist Durst im 
Kältestadium vorhanden. 

Innerliche Hitze, sodass sie sich aufdecken möchte; 
körperliche Unruhe. 

Nachts Hitze mit Herzklopfen. 

Brennen meist an den Handtellern und Fusssohlen. 
Schweiß im ersten Schlaf bis um Mitternacht, am Kopf 
und Rücken schlimmer. 

Nachtschweisse und Morgenschweisse. 

Abends im Bett kalter Schweiss an den Füssen. 

Beim Schwitzen tritt Verschlimmerung ein; er ist 
schweigsam, möchte sich aufdecken. 

Intermittierendes Fieber mit Schmerzen im Periost. 
Typhus: betäubter Schlaf; Bewusstlosigkeit im wachen 
Zustand; lautes Ächzen; herabgesunkener Unterkiefer; 
die Zunge ist eingeschrumpft und trocken wie Leder; 
unwillkürliche Stuhlentleerungen beim Urinlassen; 
Herunterrutschen im Bett; Blutungen aus dem After; der 
Puls setzt bei jedem dritten Schlag aus. 


41. Anfälle 


Regelmässig an jedem Tage von 9 Uhr vormittags bis 1 
Uhr nachmittags: 3. 


42. Seiten 


Links: 3, 4, 9. Rechts: 6, 12. Von unten nach oben: 6. 


43. Empfindungen 
e Mangel an körperlicher Reizbarkeit. 
e Reissen und Stechen durch den ganzen Körper. 


45. Berührung, Verletzungen etc. 
e Bei Berührung: 4, 20, 23, 46. Kratzen: 20, 22. 


46. Haut 

e Schmerzhafte, faulige Geschwüre (an den 
Unterschenkeln) mit Brennen in ihrer Umgebung. 

e Pickelausschlag, welcher Schorf bildet: an der Stirn, am 
äusseren Ohr, den Lippen, Händen oder am Rücken der 
Finger; wenn man im Bett warm wird, fängt es an zu 
jucken. 

e Blutgeschwüre, wenn man sie berührt, sticht es in 
denselben. 

e Schmerzhafte, tiefe, faulige Geschwüre; solche, die mit 
Schorf bedeckt sind. 

e Schwarze Pocken. 

e Scharlach: Intensive Röte und rapide Verbreiterung; der 
Ausschlag ist spärlich und mit Petechien untermischt; 
purpurfarbene Haut. 


47. Lebensalter und Konstitution 
e Schwarze Augen, dunkles Haar. 


48. Verwandte Mittel 

e Passt nach Rhus-t. und Bry. 

e Mur-ac. ist Antidot zu: Op. Es heilt die Muskelschwäche, 
welche von zu übermässigem Gebrauch von Opium 
herrührt. 

e Antidot zu Mur-ac. in grossen Gaben sind: 
Natriumcarbonat, Kaliumcarbonat, Kalk oder Magnesia; 
ferner Sapo officinalis; in kleinen Gaben: Camph.; Bry. 


Acidum nitricum (nit-ac.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Deutsche Bezeichnung 


Salpetersäure 


Zuordnung 


Säuren, anorganische Säuren 


Vorkommen iin der Natur 


in Form von Nitraten, z.B. Chilesalpeter, Kalisalpeter 


Ausgangsmaterial /Herstellung 


Verwendet wird verdünnte Salpetersäure mit mindestens 
12,0% und höchstens 13,0% HNO,, nach HAB V Sa. 


Geist 


Auffallende Gedächtnisschwäche mit körperlichem 
Zerfall, will nicht allein sein. 

Vermindertes Denkvermögen, Schwinden des 
Gedankenflusses und der Ideen. 

Blaß, krank, alt, schwach, wütend, rachsüchtig, 
zerfallend, ätzend. 

Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Nervös, ärgerlich, gereizt über die geringsten Anlässe, 
erbost, wütend, zornig. 

Zornausbrüche, Wut, Verzweiflung, Fluchen, Schwören, 
Verdammen, Verwünschen. 

Empfindlich, gerührt, weinerlich, weichherzig, rührselig, 
anlehnungsbedürftig. Ängstlich verzweifelt, als lebe 
Patient in einem beunruhigenden Prozeß und Streit. 
Traurig, niedergeschlagen, verzweifelt, bildet sich ein, 
bald zu sterben. 

Heftigste Schwermut, Hoffnungslosigkeit, kann 
unangenehme Gedanken nicht loswerden. 


Leib 


Fehlender Appetit beim Essen, Trinken, saurer oder 
bitterer Geschmack. 


Starker Durst, Abneigung gegen Fleisch und 
Süßigkeiten, Unverträglichkeit von Milch und Fett. 
Verlangen nach Hering, Fettem, Saurem, Erde, Kalk, 
Kohle, Besserung durch Essen. 

Stuhldrang, schleimig-eitrige blutige Durchfälle, harte 
kotartige Stühle. 

Stechen, Kratzen, als ob im After etwas gerissen wäre, 
Brennen, Jucken, Bluten. 

Wie Pferdeharn riechender Harn, als ob der Urin kalt 
wäre, blutig, eiweißhaltig. 

Stinkende, übelriechende, schwächende Achselschweiße 
und Fußschweiße, auch nachts. 

Unruhiger, häufig unterbrochener Schlaf, erwacht alle 
halben Stunden, um zwei bis vier Uhr. 

Liegt im Halbschlaf und brütet vor sich hin, kann 
Gedanken nicht loswerden. 

Krampfhafte, anhaltende, unangenehme FErektionen, 
Schwäche, Erschöpfung nach Coitus. 

Regel zu früh, unregelmäßig, Jucken, Brennen an den 
Schamlippen und der Scheide. 

Übelriechender fleischwasserähnlicher, wundmachender 
atzender Ausfluß. 


Modalitäten 


Nachts von zwei bis vier Uhr, abends in der Bettwärme. 
Friert sogar im Bett und im warmen Zimmer, Kälte und 
Hitzeempfindlichkeit. 

Wetterwechsel, Kälte und Nässe, feuchtwarmes Wetter, 
hydrogenoide Konstitution. 

Druckempfindlichkeit und Berührungsempfindlichkeit, 
Splitterschmerzen, Glasscherbengefühl, Bluten. 

Alles ist zu eng und beengend, das Gewand, die Räume, 
die Menschen und das Leben. 

Besserung der Beschwerden durch Autofahren und 
Ablenkung; Tripper und Luesfolgen. 


e Erkältungsneigung. 

e Alles verläuft schwierig, schleichend, anhaltend, 
zerfallend. 

e Körperlicher und geistiger Zerfall, Pädatrophie, 
hirnorganische Prozesse. 


Indikation 

e Haut, Schleimhaut, Knochen, Gelenke, alles ist ätzend, 
zerfallend, stinkend, schmerzhaft. Haut gelblich-blaß, 
unheilsame Einrisse, Faulecken, Geschwüre, stinkende 
Fisteln mit fressendem Eiter, Druckempfindlichkeit und 
Berührungsempfindlichkeit, Splitterschmerz, Hutdruck, 
Kämmen. Tiefe zackige, leicht blutende Geschwüre mit 
schwammigem Granulationsgewebe. Ausschlag an der 
Haargrenze und am Kopf, Haarausfall, Warzen, Bläschen, 
Pusteln am Handrücken. 

° Ätzende, stinkende, schleppende Rhagaden, 
Afterfissuren, Glasscherbenschmerz. 

e Luetiker, Kopfschmerz, skrophulöse Ophthalmie, 
Tubenkatarrh, chronische Rhinitis, 
Nebenhöhlenentzündungen, Bronchialasthma, 
Lungentuberkulose, Stomatitis, Aphthen. Diphtherische 
Membranen, Gastritis, Ulcus ventriculi, ulcus, pepticum 
duodeni, Enteritis. Afterfissuren, Afterekzem, 
Condylome, Pyelonephritis, Gonorrhoe, Go- 
Rheumatismus, Urethritis, Cervixgonorrhoe, chronischer 
Gelenkrheumatismus, Akne, Frostbeulen, Furunkel, 
stinkende Achselschweiße, Fußschweiße, 
hämorrhagische Diathese, Blutungen. 


Potenzen 
e DA, DI12, D200. 


Vergleich 
e Acidum hydrochloricum: Schwäche, Brennen, Stechen, 
Ausfluß, Zerfall. 


e Anacardium: Fluchen, Schwören, Schimpfen. 

e Staphisagria: aggressive Kinder und Greise.Hallo alles 
ist gut 

e Medorrhinum: Frieren, Frösteln, hydrogenoide 
Menschen. 

+ Ihuja: Frieren, Frösteln, Verzweiflung, Rheumatismus. 

e Paeonia: Hämorrhoiden, Fissuren, Rhagaden, Blutungen. 


Acidum oxalicum (ox-ac.) 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
Deutsche Bezeichnung 

e Oxalsäure 


Zuordnung 
e Säuren, organische Säuren 


Vorkommen in der Natur 
e in Form von Salzen in Pflanzen, z. B. Sauerampfer, 
Sauerklee, Rhabarber, Spinat 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet wird Oxalsäure, die mindestens 99,5 % und 
höchstens 101,0 % C,H>0,.2H>O enthält, nach HAB V 
5a. 


Geist 

e Erregung und Schwäche, Patient kann seine Gedanken 
nicht konzentrieren. 

e Manische Heiterkeit, Unruhe, Angst, möchte darüber 
nicht sprechen. 

e Rot, gedunsen, feucht, schwach, nervös, gichtisch- 
rheumatische Anlage. 

e Lithämische Diathese. 


Gemüt 
e Große Erregung und Lebhaftigkeit wie im Alkoholrausch. 


Unruhe, Angst, kann sich nicht sammeln und fassen, 
schweigsam. 

Denkt immer an seine Schmerzen, besonders wenn er 
auf seine Probleme angesprochen wird. 

Unruhe, Angst, mißtrauisch, verzagt wegen seiner 
Schmerzen und Beschwerden. 

Wegen der Angst und Konzentrationsschwäche möchte 
er nicht reden. 

Alles wird schlechter beim Darandenken und 
Aufmerksamwerden. Hypochonder. 


Leib 


Fehlender Appetit infolge Geschmacksverlust 

Wenig Durst, weil er viel trinken sollte. 

Unverträglichkeit von Wein, Zucker, Schokolade, Kaffee. 
Plötzlich auftretende schleimige, blutige, schmerzhafte 
Durchfälle, Nesselsucht. 

Häufiger, strohfarbener, klarer Harn mit Balanitis, 
Hodenschmerzen, Neuralgien. 

Hitze, Schwitzen mit Schweißausbrüchen, 
Hitzeüberlaufen, Blutandrang. 

Gähnen, Strecken, Tagesschläfrigkeit, nachts schlaflos, 
Herzklopfen, Rückenschwäche. 

Sexuelle Erregung, Schwäche, Impotenz, 
Samenstrangneuralgie, Hoden wie gequetscht, 
»Bräutigamschmerzen« - Hodenschmerzen im Liegen, 
beim Darandenken. Kreuzschwäche. 

Regel zu früh, zu schwach, schmerzhaft, 
Blutungsneigung, Ovarialneuralgien. 

Gesteigerte Libido mit Vaginismus, schleimiger 
juckender Ausfluß. 


Modalitäten 


Alles wird schlimmer wenn er daran denkt oder 
aufmerksam gemacht wird. 


Morgenkopfschmerz, Nachmittagsfrost, Abendübelkeit, 
nachts Herzklopfen, hitzig, Hitzeüberlaufen, 
Blutandrang, Schweißausbrüche, gichtisch-rheumatisch. 
Erkältlichkeit, Nässe, Kälte, Zugluft, heftigste 
Berührungsempfindlichkeit Feuchtwetter, Windwetter, 
Winterwetter, rauhes feuchtes Klima, Nieselregen. 
(Erkältungsneigung) 

Lichtempfindlichkeit, Geruchsempfindlichkeit, 
Geschmacksverlust, Druckempfindlichkeit im Magen, 
Druckbeklemmung, Herz, Haut, Gelenke, Niere, Kreuz, 
kleine umschriebene Stellen. 

Verschlimmerung durch Bewegung und Anstrengung, 
sexuelle Exzesse, Onanie. 


Indikation 


Harnsaure Diathese, Gicht, Rheumatismus, Oxalurie, 
Nierensand. 

Nierenschmerzen, Kreuzschmerzen, Hodenschmerzen 
wie zerquetscht »Bräutigamschmerz«. 

Nervöse rheumatische Herzbeschwerden, Klopfen, 
Stechen, Beklemmungen, Aussetzen, Heiserkeit, 
Stimmbandschwäche, trockener Kitzelhusten, Phtisiker, 


Laryngitis, Magenbrennen, saures Aufstoßen, 
Nabelkoliken, Durchfall mit Kolikanfällen. 
Balanitis durch scharfen Harn, Nierensteine, 


Blasensteine, Brennen bei Sandabgang. 

Kopfweh, Schwindel, Rückenschwäche, Kreuzschwäche, 
Kältegefühl im Rücken. (Kopfschmerzen) 

Tabes, Multiple Sklerose, Lateralsklerosebeschwerden, 
Lähmigkeit, Schwäche. (Lähmung, Lahmheit, lahm) 
Anfallsartige Lumbagoanfälle und Hodenneuralgien, zum 
Winden zwingend. 

Plötzlich anfallsartig heftigste Schmerzanfälle von einer 
umschriebenen Stelle ausgehend, besonders wenn man 
daran denkt oder erinnert wird - Erwartungsschmerz. 


e Neuralgien, Myalgien, kann kaum die Treppen steigen 
und sich aufrecht halten. 

e Jucken, Kribbeln, Taubheitsgefühl, Parästhesien, 
schießende Schmerzen. 


Potenzen 
«e D3, DA, 012. 


Vergleich 

e Acidum phosphoricum: Asthenie. 

e Ambra: Kann seine Gedanken nicht loswerden. 

e Kalium bichromicum: Schmerzen von umschriebener 
Stelle ausgehend. 

e Berberis: harnsaure Diathese, Nierensteine, Gicht. 

e Gelsemium: Herzbeschwerden, Kopfschmerzen, 
Wetterfühligkeit. 


Acidum phosphoricum (ph-ac.) 
(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Deutsche Bezeichnung 
e Phosphorsäure 


Zuordnung 
e Säuren, anorganische Säuren 


Vorkommen in der Natur 
e in Form von Phosphaten, Phosphorsäureestern usw. 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird verdünnte Phosphorsäure mit 9,5 %bis 
10,5% Hz3PO,, nach HAB V 5a. 


Geist 

e Konzentrationsstörungen, Patient kann sich nicht 
sammeln - Gedankenlosigkeit. 

e Beim Lesen kommen ihm tausenderlei Gedanken und 
Schwindel, mühsames Besinnen. 


Blaß, matt, erschöpft, krank, alt, müde, durchsichtig, 
nervös, neuropathisch. 
Lymphatische Diathese. 


Gemüt 


Nervös, unruhig, unsicher, hektisch, unnatürlich, müde, 
matt, erschöpft. 

Apathisch, gleichgültig, voller Kummer Sorgen und 
Enttäuschungen. 

Abneigung und Unlust, zu sprechen und zu antworten, 
verschlossen, gekränkt. 

Mag nicht angeredet werden, kann nicht loskommen, 
möchte den Geliebten und keinen anderen, entgegen 
jede Einsicht, trotz Enttäuschungen und Kränkungen. 
Könnte den ganzen Tag und die ganze Nacht 
hindämmern und dösen, hoffnungslos. 


Leib 


Nervöse Anorexie, Suppenkasperl, zu schwach, zu 
abwesend, zu verwöhnt. 

Alles muß kalt sein, Verlangen nach Frischem, Saurem, 
Abneigung gegen Süßigkeiten. 

Nach dem Essen schläfrig müde, matt, erschöpft, nachts 
Hunger und Durst. 

Schmerzlose wäßrige Durchfälle mit Kollern und Gurgeln 
im Bauch, nervöse Dyspepsie, viel wäßriger klarer, 
eiweißhaltiger blutiger Harn, Diabetes mellitus der 
Kinder. 

Nervöser, erschöpfender Kummer, Schwächeschweiße, 
kalte Hände und Füße - Frosch. 
Rekonvaleszenten-Phthisiker - Anämieschweiß nach 
Blutungen und Säfteverlust, Onanie. 

Apathisch, schläfrig, Schlummersucht, zu schwach, um 
zu antworten und zu sprechen. Kurzer Schlaf würde die 


Schwäche und Müdigkeit bessern, erquickender 
Kurzschlaf. (Narkolepsie, Schlafkrankheit) 

Erregter Geschlechtstrieb mit Schwäche, Herzklopfen, 
Kreuzschmerzen, Pollutionen. 

Regel zu früh, zu lang, zu stark, Fluor albus, Blutungen 
bei Uterusatonie. 


Modalitäten 


Folge von geistiger und körperlicher Überanstrengung - 
Schulkinder, Chlorose. 

Folge von Kummer Enttäuschungen, Kränkungen, 
Heimweh, Liebeskummer Jugendlicher. 

Folge von schnellem Wachsen, Wachstumsschmerzen, 
Knochenschmerzen, knöchelschwach. 

Folge von Krankheiten, Blutungen, Operationen, 
sexuellen Exzessen, Schlafmanko. 

Kälte, Nässe, Kaltwaschen, Unterkühlung, nachts besser 
durch Wärme - warm einhüllen. 

Überempfindlich gegen Licht, Lärm, Geruch, 
Tabakgeruch, Musik, Zugluft, Parfum. 

Verlangen nach frischer Luft, Ruhe und In-Ruhe- 
gelassen-Werden. 


Indikation 
e Schwäche, blasse, erschöpfte, unk wunkonzentrierte, 


entwicklungsgestörte Kinder. Schulkopfschmerz, 
Wachstumsschmerzen nach Uberanstrengung und 
Unterkühlung. 


e Geistige, seelische, körperliche Anfälligkeit und 


Schwäche, Konzentrationsschwäche. 


e Sexualneurasthenie junger Menschen, Haarausfall, 


Sehschwäche, Bronchitis, tuberkulöse 


e Herzmuskelschwäche, nervöse Herzbeschwerden, 


Seitenstechen, Zahnfleischbluten. 


e Magen-Darm-Katarrhe, Gastroenterostomie, Diabetes 

mellitus. 

Sexuelle Erregung, Pollutionen, Onanie, Impotenz nach 

sexuellen Exzessen und Rekonvaleszenz. 

e Rücken-Kreuz-Schmerzen, Rachitis, Karies, Periostitis, 
Schlottergelenke, Skoliose, Neurasthenie. 

e Depression nach Kummer und Enttäuschung junger 
Menschen, Neigung zu Erkältungskatarrhen, Blutarmut, 
Chlorose, jugendliche Diabetes, Blutungsneigung, 
remittierendes Fieber, Schlaflosigkeit, 
Gedankenlosigkeit. 

e Nervöse, schwächende, schmerzlose Durchfälle mit 
Kollern und Glucksen im Bauch. Frieren, Frösteln, 
nervöse Schweißausbrüche am ganzen Körper - 
Froschhände. 


Potenzen 
« DA, D12, D30, D200. 


Vergleich 

e Acidum picrinicum: Asthenie junger Menschen, 
Sexualneurasthenie. 

e China: müde, Blutungen, Krankheiten, Operationen, 
Rekonvaleszenz. 

e Argentum nitricum: nervös, unkonzentriert, Durchfälle. 


e Ambra: Schlafstörungen infolge unangenehmer 
Geschäfte und Liebeskummer. 

e Calciun phosphoricum: Wachstumsmittel, 
Schulkindermittel. 


Acidum picrinicum (pic-ac.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym 
e Acidum picronitricum 


Deutsche Bezeichnung 


e Pikrinsäure 


Zuordnung 


Säuren, organische Säuren 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


Verwendet wird 2, 4, 6 Trinitrophenol, das mindestens 
99,5 % und höchstens 100,5 % CgH3N30- enthält, nach 
HAB V 5a. 


Geist 


Hirnschwäche, Hirnmüdigkeit, Konzentrationsschwäche, 
Anstrengung, Schlaflosigkeit. 

Willensschwäche, Entschlußschwäche, Patient will nur 
liegen und ruhen, Muskelschwäche. 

Müde, matt, erschöpft, blaß, uninteressiert, 
neurasthenisch. 

Lymphatische Diathese. 


Gemüt 


Niedergeschlagen, traurig, teilnahmslos, interesselos, 
lustlos, trostlos. 

Arbeitsunfähigkeit, geistige und körperliche 
Erschöpfung, gleichgültig. 

Kann seine Gedanken und Kräfte nicht sammeln, möchte 
nur liegen und ruhen. 

Versagen der Willenskraft, Gemütsverstimmung, 
Schwindel und Ohnmacht, Ohrensausen. Kummer, Sorge, 
Studiumschwäche, Nachtwache, Schlaflosigkeit, sexuelle 
Anstrengungen. 


Leib 


Appetitlosigkeit infolge Müdigkeit und Erschöpfung, 
Essen strengt an. 

Nächtlicher Hunger und Durst, Verlangen nach sauren 
und pikanten Speisen. 


Schwächende und nervöse Durchfälle mit Gurgeln und 
Rumpeln im Bauch. 

Nervöse, erschöpfende, schwächende Schweiße, kalte 
Hände und Füße. 

Schlaflosigkeit mit Kopfschmerzen, Rückenschwäche und 
Kreuzschwäche, Priapismus. 

Vermehrte Libido mit Schwäche und Kraftlosigkeit, Kälte 
des Hodensackes und Penis. 

Heftigste sexuelle Erregungen bei Tag und Nacht, bei 
Rückenmarkreizung, Kaltwaschen. 

Regel zu spät, zu schwach, zu kurz, schmerzhaft, Jucken, 
Pusteln, Furunkel. 

Milder weißer, schleimiger, wundmachender rötender 
Ausfluß zur Regelzeit. 

Kalte Glieder, kalte Hände und Füße mit klebrigen 
Schweißen, Hitzeanfälle. 


Modalitäten 


Folge von geistiger, seelischer und körperlicher 
Überanstrengung - studieren. 

Folge von Kummer Sorgen, Kränkungen, Heimweh, 
geschlechtliche Exzesse, Priapismus. 

Folge von Schwäche, Müdigkeit, Mattigkeit, bei 
Rückenmarkerkrankungen, Onanie. 

Verschlimmerung durch Hitze, heißes Wetter, großes 
Wärmebedürfnis - einhüllen. 

Besserung in der frischen Luft, im Freien herumgehen, 
Ablenkung, Trost des Geliebten. 

Kalte Waschungen bessern die Erregungszustände, 
Schlaflosigkeit und Kopfschmerzen. 

Muß sich niederlegen, ausruhen und den Kopf fest 
einbinden und gegendrücken. 

Liegt ruhig, erschöpft, Zucken, Aufschreien, 
Erschrecken, platzsuchend. 


Indikation 


Nervenzerrüttungsmittel, Hirnschwäche, 
Rückenmarkschwäche, Sexualschwäche, Ermüdung, 
Erschöpfung, Schwäche, wie bei allen Säuren 
Lähmigkeit, Krämpfe, Kopfschmerzen, Schwindel, 
Sehstörungen beim Studieren, Schlaflosigkeit. 
(Lähmung, Lahmheit, lahm) 

Neurasthenische und hysterische Erschöpfungszustände 
nach Überarbeitung, Onanie. Konzentrationsschwäche, 
Willensschwäche, Entschlußschwäche bei 
Cerebralsklerose, 

Rückenschwäche, Kreuzschwäche, Taubheit, Kribbeln, 
Ameisenlaufen wie bei Tabes. 

Lähmungsartige Zustände, Muskelkrämpfe, 
Schreibkrämpfe, Beschäftigungsneurosen. 

Priapismus mit Schlaflosigkeit, Kraftlosigkeit bei Libido, 


mangelnde Libido, sexuelle Exzesse, Onanie, 
Prostatahypertrophie, Prostatismus, Albuminurie, 
Zylinder. 


Diabetes mellitus, Nephritis, Hautjucken, Akne, Mitesser, 
nässende juckende Ekzeme, besonders am Hodensack, 
Gehörgangekzem, Gehörgangfurunkel, Urticaria, 
Warzen, Versuch bei perniciöser Anämie, Tabes, Multiple 
Sklerose, Erbsche Dystrophie. 


Potenzen 


(D3,) D4, D12, D30, D200. 


Vergleich 
e Acidum phosphoricum: Erschöpfung, Liebeskummer, 


Heimweh. 
China: Müdigkeit, Erschöpfung nach anstrengenden 
Krankheiten. 


e Argentum nitricum: Aufregungen, Völle, Blähungen, 


Gedankenschwäche. 


e Kalium phosphoricum: Nervenschwäche, Tonicum. 


e Agaricus: Studieren, Sexualneurasthenie. 
Schreibkrämpfe. Zincum: Schwäche, Schwindel, 
Schlaflosigkeit, Schreibkrämpfe. 

e Staphisagria: sexuelle Überreizung, Erregung, 
Schwindel. 


Acidum salicylicum (sal-ac.) 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
Deutsche Bezeichnung 

e Salicylsäure 


Zuordnung 
e Säuren, organische Säuren 


Vorkommen in der Natur 
e in Pflanzen, z. B. Salix, Populus, Viola tricolor, 
Gaultheria, Spiraea ulmaria, als Ester und Glykosid 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird Salicylsaure mit mindestens 99,5 % 2- 
Hydroxybenzoesäure, nach HAB V 5a. 


Geist 

e Manische Erregungen - depressive Verstimmungen. 

e Halluzinationen wie im Rauschzustand, Gedanken 
können nicht gesammelt werden. 

e Rot, heiß, benommen, feucht, unruhig, rheumatisch- 
allergische Anlage. 

e Lymphatische Diathese. 


Gemüt 

e Seelische Verzagtheit, Pessimismus, Depressionen. 

e Gedankenlosigkeit, Benommenheit, Delirien mit 
Schweißausbrüchen. 


e Blutandrang, Schweißausbruch, manische Erregungen, 
Nasenbluten. Hitze, Schwindel, Blutandrang, 


Ohrensausen, Ohnmacht, Taubheit. 

e Verzagt, verzweifelt, müde, erschöpft wegen eigener 
Zustände. 

Leib 

° Appetitverlust mit Übelkeit, Aufstoßen, Auftreibungen 
und Koliken. 

e Durst, Schwitzen, Hitzen, Blutandrang, Ohrensausen, 

Ohnmachtsanfälle. 

Völlegefühl, Blähungen, Verstopfungen, Auftreibungen, 

Magendruck, Koliken. 

e Vermehrte Harnabsonderungen, Harnsäure, Eiweiß und 
Hämaturie. 

e Ausgiebige, ständige nächtliche Schweißausbrüche mit 

Hitze und Schüttelfrost. 

Schläfrigkeit, Benommenheit und Schlaflosigkeit mit 

hartnäckigen Schweißausbrüchen. 

e Regel gestaut, Blutungsneigung, schmerzhaft, 
Ohnmachtsneigung. 

e Dicker schleimiger, blutiger Ausfluß, Ovarialgien, 
Zwischenschmerz. 

e Hitze, Schwitzen, Wallungen, Herzklopfen, Schwäche, 
Ohrensausen, Taubheit. 

e Klimakterische Wallungen und Gelenksbeschwerden. 


Modalitäten 

e Rheumatisch-gichtisch-allergische Anfälligkeiten. 

e Verschlimmerungen besonders nachts und bei 
Bewegung. Besserung der Gelenkschmerzen bei 
Schweißausbrüchen. Verschlimmerung durch Hitzen, 
Schwitzen mit Schwäche. 

e Druckempfindlichkeit und Berührungsempfindlichkeit, 
besonders der Haut und Gelenke. 


Indikation 


e Blutwallungen, Schwindel, Ohrensausen, 
Augenflimmern, Übelkeit wie bei Meni£re. 

e Schwitzen, Nesseln, Quaddeln, Petechien wie bei 
Gefaßbrüchigkeit, Allergie. 

e Drückender, reißender, bohrender klopfender 
Kopfschmerz mit Blutandrang und Schweiß. 

e Ohrensausen und Schwerhörigkeit, Gehörschwund, 
Taubheit, Sehstörungen, Flimmern, Netzhautblutungen, 
Einengung des Gesichtsfeldes, Funken sehen, 
Trigeminusneuralgien. Herzklopfen, Herzschwäche, 
Kollaps, menierartige und migräneartige 
Schwindelanfälle. 

e Dyspepsia flatulenta, Ulcus ventriculi, Gallenstauungen, 
Nierenreizung, Blutungen. Hautquaddeln und -papeln, 
Bläschen, Erythem wie bei Scharlach und Masern, 
Allergie, Schleimhautblutungen, Geschwüre, Nase, 
Mund, Magen, Darm, Augenblutungen, Iritis. 

e eftige Muskelschmerzen mit Zittern, Zucken, Krämpfen, 
besonders in den Gliedern, Nervenschmerzen, 
Trigeminus, Ischias, besonders nach grippalen Infekten, 
Rheumatismus. 

e Akute Gelenksmuskel-Nerven-Entzündungen mit starken 
Schweißausbrüchen, Schwäche. 

e Rötung, Schwellung, Hitze, hartnäckig wandernd von 
einem Gelenk auf das andere. 


Potenzen 
e D3, DA. 


Vergleich 

+ Spiraea ulmaria: salicylathaltige Pflanze. 

e Arnica: Ohrensausen, Taubheit, Schwindel, Meniere. 

e China: Ohrensausen, Meniere. 

e Acidum benzoicum: gichtisch-rheumatische Schmerzen. 
e Colchicum: Gicht, Herbstdurchfälle. 


Acidum sarcolacticum (sarcol-ac.) 
siehe Acidum lacticum 


Acidum succinicum (SUCC-ac.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Deutsche Bezeichnung 
e Bernsteinsäure 


Zuordnung 
e Säuren, organische Säuren 


Vorkommen iin der Natur 
e Bernstein, Früchte, Harze 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


Verwendet wird Bernsteinsäure C/H&0O,„, nach HAB V 5a. 


Geist 


Müde, matt, erschöpft, willensschwach, entschlußlos, 
schüchtern, gehemmt. 

Konzentrationsschwäche infolge von Geschäftskummer 
und Liebeskummer, Schlaflosigkeit. 

Müde, matt, erschöpft, schlaflos, blaß, neurasthenisch. 
Lymphatische Diathese. 


Gemüt 


Gedrückt, verzweifelt, trostlos, hoffnungslos, voller 
Sorgen. 

Müde, matt, rastlos, Patient kann die unangenehmen 
Gedanken nicht loswerden. 

Schüchtern, gehemmt, mit sich beschäftigt, in sich 
gekehrt, Gewissensnot. 

Ärgerlich, egoistisch, rechthaberisch, hysterisch mit 
Globus und Asthma. 

Alles wird beim Darandenken schlimmer kann nicht 
getröstet werden. 


Leib 


Zu müde, gekränkt und besorgt, kann nicht essen oder 
Heißhunger. 

Durstlosigkeit trotz Trockenheit und Hitze im Mund und 
Rachen. 

Völlegefühl, Aufstoßen, Blähungen, Verlangen nach 
Saurem und Pikantem. 

Verstopfung, in Gegenwart fremder Menschen 
Aufregungsdurchfall und Ärgerdurchfall. 

Harndrang, Gefühl, als ob ein Tropfen abgehen müßte, 
Hemmungen, nimmt sich keine Zeit. 

Kalte Hände und Füße, kalter Schweiß an der Stirn und 
im Angesicht. 

Schlaflosigkeit infolge Kränkung und Geschäftssorgen, 
Gedankenzustrom, Gewissensnot. 

Unruhige, aufschreckende, unangenehme Träume und 
Alpträume mit Herzklopfen. 

Herzklopfen, Magenverstimmung und Asthma nervosum 
nach dem Geschlechtsverkehr. 

Regel zu früh, zu schwach, zu kurz, Menorrhagien, 
Jucken nach nervösen Anlässen. 

Abortus nach Kummer Sorgen, Arger, schlechten 
Nachrichten und Angst. 


Modalitäten 


Folge von Kummer, Sorgen, Enttäuschungen, Heimweh. 
Folge von schlechten Nachrichten und Geschäftsgang, 
Schulschwierigkeiten. 

Kann sich in der Gegenwart Fremder nicht entfalten, 
Mißerfolge. 

Glaubt sich mißverstanden und unbeachtet, beginnt, sich 
mit Asthma durchzusetzen. 

Verschliimmerung beim Darandenken, Erinnertwerden, 
Gegenwart Fremder. 


e Verschlimmerung durch Hast, Schlaflosigkeit, 
Überanstrengung, Unverständnis. 

° Überempfindlichkeit gegen Druck, Lärm und Musik, was 
nicht zugegeben wird. 

e Hält sich für schön, gescheit, geistreich und 
unwiderstehlich, ist aber unsicher. 


Indikation 

e Wie bei allen anderen Säuren herrscht die Müdigkeit 
und Erschöpfung vor. 

e Wie bei allen anderen Säuren herrscht die Erregung und 
Überanstrengung vor. 

e Wie bei allen anderen Säuren Folge von Kummer, 
Sorgen, Enttäuschungen und Heimweh. 

e Müdigkeit, Schlaflosigkeit, Ruhelosigkeit, Kraftlosigkeit, 
Krämpfe, Asthma bronchiale, Asthma nervosum. 

e Herzklopfen, Durchfall oder Verstopfung, sexuelle 
Erschöpfung. 

e Alles schlägt sich auf den Darm, Herzstörungen oder 
Atmungsstörungen und Schlaflosigkeit. 

e Gefühl von Kälte, Schwäche und Lähmigkeit, besonders 
bei Sorgen und Kummer. (Lähmung, Lahmheit, lahm) 

e Kopfdruck, Benommenheit, Benebelung bei Abrechnung 
mit Geschäft und Schule. 

e Alles wird schlimmer in Gegenwart anderer oder 
fremder Menschen, Herz, Stuhl, Harn, Anstrengung und 
Erschöpfungsamenorrhoe, Globusgefühl, Würgen, 
Ersticken. 

e Hysterisch-neurotische, egozentrische, uneinsichtige alte 
Menschen. 

e Sieht sein Alter nicht ein, kann nicht alt werden, 
beschäftigt sich mit sexuellen Gedanken, Alterseitelkeit, 
spielt eine verliebt unangebrachte Zärtlichkeit. 


Potenzen 


D3, D4, D12. 


Vergleich 


Acidum phosphoricum: Neurasthenie. 
Kalium phosphoricum: Nervenmittel. 
Ambra: Kummer, Geschäftssorgen, Asthma. 
Ignatia: Kummer, Liebesenttäuschung. 


Acidum sulphuricum (sul-ac.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Deutsche Bezeichnung 


Schwefelsäure 


Zuordnung 


Säuren, anorganische Säuren 


Vorkommen iin der Natur 


in Form von Sulfaten 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird konzentrierte Schwefelsäure mit einem 


Gehalt von mindestens 95,0 % und höchstens 97,0% 
H,SO,, nach HAB V 5a. 


Geist 
e Elend, blaß, verwahrlost, heruntergekommen, 
marantisch. 


Müdigkeit, Mattigkeit, Erschöpfung, benommen, 
charakterlos, zerstreut. 

Blaß, rot, gelb, welk, erschöpft, matt. 

Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Hastig, ungeduldig, gereizt, aufbrausend, launenhaft, 
nichts geht Patient schnell genug. 

Fühlt sich angegriffen, ausgelacht, ist mißtrauisch, 
eifersüchtig, nachtragend. 


Empfindlich, weinerlich, zynisch, unmoralisch, 
unberechenbar, gehässig, rachsüchtig. 

Sucht die Gesellschaft, solang es nach seinem Willen und 
seinen Anordnungen geht. 

Enttäuscht, mißverstanden, nicht in die Welt passend, 
Gewissensbisse, Angst, verzweifelt, lebensüberdrüssig, 
trostlos, sagt ja und nein zu allem, antriebslos. 


Leib 


Hunger und Durst, alles in größter Eile und Hast, kann 
nichts mehr essen. 

Könnte Tag und Nacht essen und große Mengen Wasser 
und Alkohol trinken. 

Verlangen nach Süßigkeit, Alkohol, Kaffee, Nikotin und 
Reizmittel. 

Blutige, schleimige, brennende, wundmachende, saure, 
schwächende Durchfälle. 

Spärlicher Harnabgang, Harnflut, eiweißhaltig und 
zuckerhaltig, mit Jucken am Penis. 

Hitze, Röte, Blutwallungen, nachts übelriechende 
brennende Schweiße, Hämorrhoiden. 

Unruhiger, unerquicklicher Schlaf, Reden, Strecken, 
Essen, Trinken, Abdecken, Wollust, Erektionen, 
Pollutionen, schmerzhafter und zu schneller Verkehr. 
Regel gestört, zu früh oder zu spät, zu stark, 
Klimakterium, Blutungen triebhaft. Scharfer, 
wundmachender, übelriechender blutig-schleimiger 
Ausfluß. 


Modalitäten 


Folgen von chronischer Verwahrlosung, Essen, Trinken, 
Lügen, Verleben. 

Folge einer übermäßigen Ermüdbarkeit, Erschöpfbarkeil 
und Schwäche. 


Langsam beginnende und plötzlich aufhörende 
Schmerzen, besonders kleiner Gelenke. 
Verschlimmerung durch kaltes und naßkaltes Wetter - 
Feuchtwetterfront 

Besserung durch Wärme, muß aber nachts die heißen 
Füße aus dem Bett strecken. 

Druck, Berührung und Beengung unerträglich, 
besonders nach Essen und Trinken. 

Leichteste Berührung an den neuralgischen Punkten 
verursacht Schreie. 


Indikation 


Haut, Schleimhaut, Atemwege, Verdauungstrakt, 
Genitalorgane, Nervensystem, Charakter. 

Elend, blaß, ungepflegt, heruntergekommen, erschöpft, 
zittrig, Alkoholiker, Süchtige, schmutzig, verwahrlost, 
verkommen, vernachlässigt, ungeliebte Kinder und 
Greise. 

Hautjucken, Brennen, Stechen, Kratzwunden und 
Stichwunden, unappetitliiche unheilbare Ekzeme, 


Haarausfall, Altersjucken, Diabetikerjucken, 
Klimakteriumjucken, Nachtjucken. 
Nässende Hautausschläge mit Eiter und 


Geschwürsneigung, Sugillationen, Hämophilie, 
Soor, Aphthen, Skorbut, Petechien, Purpura, 


Kapillarschädigungen. 

Nasenblutungen, Darmblutungen, Schnupfen, Asthma, 
Emphysembronchitis, Säuferkatarrhe und 
Raucherkatarrhe. 

Ösophagusblutungen, Säufergastritis, Säuferleber, 


Diabetes, Blutungen, Magengeschwüre, 

Hämorrhoiden, Wollust, erotisch, geil, unverantwortlich, 
Prostatitis, Altersgeilheit Klimakterium, Menorrhagien, 
Metrorrhagien, hämorrhagische Diathese, 
Uterusblutungen. Erosionen, chronischer 


Muskelrheumatismus, Nervenrheumatismus und 
Gelenkrheumatismus. 


e Durchblutungsstörungen, Neuralgien, Myalgien, 
diabetische Neuromyalgien, Hyperästhesie, Stauungen. 

Potenzen 

« DA, D12, D30, D200. 

Vergleich 


e Sulphur: müder, matter, erregter Weltverbesserer. 

e China: müde, matt, erschöpft nach Krankheiten und 
Alkohol. 

e Nux vomica: saure Dyspepsien, essen, trinken, ärgern. 

e Selenium: müder, matter Sexualneurotiker. 


Aceticum acidum (acet-ac.) 
siehe Acidum aceticum 


Aconitum napellus (acon.) 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
Synonym / Stammpflanze 

e Aconitum napellus 


Deutsche Bezeichnung 
e Blauer Eisenhut, Sturmhut 


Zuordnung 
e Ranunculaceae (Familie der Hahnenfußgewächse) 


Heimat 
e Mittelgebirge und Hochgebirge von Westeuropa und 
Mitteleuropa. 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden die frischen, zu Beginn der Blütezeit 
gesammelten, oberirdischen Teile und Wurzelknollen von 
Aconitum napellus L., nach HAB V 2a. 


Geist 


Verwirrt, verstört, fixiert, kann sich an keine Daten 
erinnern. 

Angst, Unruhe, Hast, Ekstase, Phantasien, Hellseherei, 
Einbildungen. 

Kräftig, heftig, hitzig, ängstlich, hastig, erregt. 
Lymphatische Diathese. 


Gemüt 


Ängstlich, ärgerlich, erregt, schreckhaft, ungeduldig und 
aufbrausend. 

Fürchtet sich, sterben zu müssen, sagt die Todesstunde 
voraus, Herzinfarkt. 

Angst um die Zukunft, den Verstand zu verlieren, vom 
Magen aufsteigend. 

Angst in engen Räumen, Straßen, Plätzen, Menschen, 
Gespenster, Schlaganfall. 

Untröstlich, Bangigkeit, Verzweiflung, boshaft, wütend, 
zornig. 


Leib 


Überaus großer Appetit, ißt aber sehr langsam, 
Appetitlosigkeit mit Ekel. 

Überaus großer Durst auf kaltes Wasser, besonders bei 
Fieber und Frost. 

Brennender, nicht zu löschender Durst, Verlangen nach 
Wein, Branntwein, bitteren Getränken. 

Blutig-schleimige Durchfälle; Sommerkatarrh weißgrün, 
wie zerhackt, Koliken. 

Spärlicher schmerzhafter, erschwerter Harnabgang mit 
Angst und Unruhe. 

Heiße brennende, nicht erleichternde Schweiße, 
Wallungen mit Frost und Durst. 

Gähnen, Stöhnen, Seufzen, Schläfrigkeit mit unruhigem, 
gestörtem Schlafin der Nacht. 


Fürchterliche, lebhafte Träume, Alptraum mit 
Herzanfällen, Tachykardie. 

Vermehrter erotischer geiler Trieb, faßt sich an das 
Genitale, Kraftlosigkeit. 

Regel zu spät, zu schwach, zu lang, Ausbleiben durch 
Angst, Schreck, Erkältung. 

Reichlich gelb-weiß-zäher Ausfluß, Jucken und Wundheit. 


Modalitäten 


Plötzlich, periodisch, abends, vormitternachts, 
Unterdrückung, Erkältung. 

Angst, Ärger, Aufregung, Schreck, Hast und Zorn, Wind, 
Sturm, Gewitter, Föhn, Zugluft, 

Temperaturwechsel, Licht, Lärm, Geruch, Druck, 
Berührung, Daraufliegen. 

Ostwind, warmes Wetter, warm baden, Haarschneiden, 
Kopfwaschen, Abdecken, Unterkühlen. 

Naßkaltes Wetter, Grippemittel Sommerdurchfall, 
Schreckmittel, Alptraummiittel. 

Ausbleiben oder Unterdrückung von Schweiß, Fieber, 
Ausscheidungen, Schnupfen. 

Besser bei eintretendem Schweißausbruch, Ausfluß, 
Regel, Schnupfen. 


Indikation 


Angst, Ärger, Aufregung, Schreck, Wind, Sturm, 
Gewitter, Föhn, Zugluft, Wetterwechsel, Erkältung, 
Kopfweh, Halsweh, Bauchweh, Herzklopfen, Herzanfälle, 
Husten, Niesen, Hitze, Frost, Durst, Durchfall, kalte 
Hände und Füße, heißer Kopf, Unruhe. 
(Bauchschmerzen, Halsschmerzen, Kopfschmerzen) 
Angst, kongestiver Kopfschmerz, Trigeminusneuralgie, 
Zahnschmerzen, Neuralgien, Gelenke, 

Conjunctivitis, Rhinitis, Otitis, Pharyngitis, Tracheitis, 
Bronchitis, Pleuritis, Pneumonie, 


e Gastritis, Enteritis, Cholecystitis, Peritonitis, 
Appendicitis, Typhlitis, Endocarditis, Myocarbdiitis, 
Pericarditis, Pancarditis, Angina pectoris, Herzinfarkt. 

e Angst, Ärger, Schreck, Harnverhaltung, Durchfall, 
Ausbleiben der Regel, Menorrhagien, Polyneuralgien 
nach Abdecken und Unterkühlung, tetanische Krämpfe, 
Epilepsie. 

e Druckempfindlichkeit, Berührungsempfindlichkeit und 
Zugluftempfindlichkeit mit Kribbeln, Ameisenlaufen und 
Taubheit. 

e Gefühl von Eisigkeit oder heißen Drähten unter der 
Haut, Spondylopathien. 

e Haut gerötet, Papeln, Pusteln, Sonnenbrand, 
Verbrennungen, Unterdrückung. 


Potenzen 

« DA, D12, D30, D200. 

Vergleich 

e Belladonna: Folgemittel, wenn Schweißausbruch eintritt. 

e Glonoinum: Hitze, Schwitzen, Wallungen, 
Herzschmerzen. 

e Ignatia: Kummer, Sorgen, Seufzen. 

e Hyoscyamus: Einbildungen, Angst, Mißtrauen, 
Eifersucht. 


e Agaricus: Unruhe, Zucken, Nervosität. 


Aesculus hippocastanum (aesc.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 
e Rosskastanie. Sapindaceen. Helbig. 


1. Geist und Gemüt 
e Niedergeschlagen, traurig; reizbar. 
e Unfähig die Aufmerksamkeit festzuhalten. 


2. Sensorium 


je) 


.e N 


Gefühl von Verwirrung im Kopf mit Schwindel. 


. Innerer Kopf 


Dumpfer Druck in der Stirn, leichte Übelkeit, darauf 
plötzlich Stiche im rechten Hypochondrium. 
Neuralgische Stiche von rechts nach links durch die 
Stirn, dann fliegende Schmerzen im Epigastrium. 
Häufige fliegende Schmerzen durch die Schläfe. 
Dumpfer Schmerz im Hinterhaupt, mit Hitzeüberlaufen 
am Hinterkopf, dem Nacken und den Schultern. 
(Hinterkopf) 


. Äusserer Kopf 


Wehtun an der Seite der Kopfhaut, auf welcher man 
gelegen hat (rechts). (Schmerzen) 


. Gesicht und Augen 


Flimmern vor den Augen. 

Pupillen erweitert; ziehen sich langsam zusammen. 
Gefühl von Schwere und Mattigkeit in den Augen; die 
Augäpfel tun weh und sind heiss. 

Brennen und Stechen tief in der linken Augenhöhle, als 
ob der Schmerz den Augapfel umgiebt. 

Peinlicher Schmerz über dem linken Auge. 

Zucken der Augenlider, der Muskeln unter dem linken 
Auge. 

Tränen. 


. Gehör und Ohren 


Brennen in den Ohren; Druck; Klingen im rechten. 


. Geruch und Nase 


Trockenheit des hinteren Teiles der Nasenhöhlen und 
des Schlundes. 8 Coryza. 

Fliessschnupfen, dumpfer Stirnschmerz, dünner, 
wässriger Ausfluss; Brennen, Rauhigkeit; 
Empfindlichkeit gegen eingeatmete Luft. 


Stechen und Brennen in den hinteren Nasenhöhlen und 
im weichen Gaumen. 


. Angesicht 


Blasses, elendes Aussehen. 

Fliegende Hitze und Röte der linken Seite des Gesichtes. 
Das Gesicht schwillt nach dem Waschen an; Reiben 
verursacht rote Flecke. 


11. Geschmack und Zunge 


Geschmack: süss; bitter, nachher süsslich; metallisch; 
ölig oder kupferig, mit Speichelfluss. 

Kann die Zunge nicht so beherrschen, um die Worte 
richtig bilden zu können. 

Die Zunge weiss oder gelb belegt; Gefühl, als wäre sie 
verbrüht. 

Zungenspitze schlimm wie geschwürig. 


12. Mund 


Dicker, gelber Schleim im Munde. . 
Speichelfluss, öliger Geschmack; Zähne wie mit Ol 
bedeckt. 


13. Schlund 


Räuspert klebrigen, süsslich schmeckenden Schleim aus. 
Stechen in den Fauces; Druck, als ob etwas in denselben 
stäke. 

Trockenheit, Brennen und Zusammenschnüren in den 
Fauces. 

Tonsillen dunkel und kongestiv, geschwollen; schlimmer 
links; Neigung zum Schlucken, mit dumpfem Schmerz, 
Brennen wie Feuer. 

Häufige neuralgische Schmerzen in den Fauces. 


15. Essen und Trinken 


Vollheitsgefühl im Magen, als ob die Magenwände dick 
wären, nach dem Essen. (Völlegefühl) 


16. Übelkeit und Erbrechen 
e Aufstossen: sauer; fettig; bitter mit dem Geschmack des 


Genossenen; leer; dicken Schleimes. 
Heftiges Würgen und Erbrechen; Brennen im Magen. 


1/7. Magen 


Druck wie von einem Stein in der Herzgrube. 
(Magengrube) 

Nagen und Leerheitsgefühl im Magen am frühen 
Morgen. (Leeregefühl) 

Zittern, Schwäche im Magen, Brennen, grosse Angst. 
Periodisches Gefühl von Zusammenschnüren im 
Scrobiculus mit mühsamem Atmen. 


18. Hypochondrien 


Beständiger starker Schmerz, von der Herzgrube nach 
dem rechten unteren Leberlappen. (Magengrube) 
Empfindlichkeit im rechten Hypochondrium; Stiche, 
darauf Kopfschmerz. 

Kneifender Schmerz im rechten Hypochondrium mit 
Kolik; Schmerz bis nach dem Rücken durch beim 
Einatmen. 

Schmerz in der Milzgegend. 

Kongestionen der Leber und des Pfortadersystems. 


19. Bauch 


Brennen, Angst, Empfindlichkeit und Schmerz am Nabel. 
Bauch empfindlich bei Berührung; Vollheitsgefühl und 
Pulsieren in demselben. (Völlegefühl) 

Knurren in den Eingeweiden mit Schneiden um den 
Nabel. 

Schneiden in der rechten Leistengegend. 
Blähungsschmerzen oder flüchtige Schmerzen in den 
Eingeweiden. 


20. Stuhl etc. 


Zuweilen übelriechende Blähungen. 


e Wehtun, Brennen, Stechen, Vollheitsgefühl und Drängen 
am Anus. (Schmerzen, Völlegefühl) 

° | Trockenheit, Hitze und Zusammenschnüren im 
Mastdarm, Gefühl, als sei er mit kleinen Stöckchen 
angefüllt; Schmerz im Anus wie von einem Messer. 

e Hämorrhoiden dunkelrot; schmerzhaftes Gefühl von 
Brennen; sie bluten selten; Schmerz und Lahmheit, oder 
schiessende Schmerzen im Rücken. 

e Vorfall des Mastdarms nach dem Stuhl; dumpfer 

Rückenschmerz. 

Stuhl reichlich, trocken, hart und knotig: schwierig, 

dunkel; schwammig, hellbraun; der erste Teil ist hart, 

schwarz; der letzte ungefähr von natürlicher Konsistenz, 
aber weiss wie Milch. 


21. Harnorgane 

e Häufige, spärliche Harnabsonderung; Schmerz in den 
Nieren. 

e Harn: Dunkel, trübe, geht mit vielem Schmerz ab; 
siedend; heiss; dunkelbrauner Bodensatz; gelb mit 
dickem, weisschleimigem Bodensatz. 


23. Weibliche Geschlechtsorgane 

e Leukorrhoe dunkelgelb, dick und klebrig; schlimmer 
nach den Menses; schlimmer beim Gehen; korrodiert die 
Schamlippen, Schmerz im Sacrum und in den Knien. 


24. Schwangerschaft 

e Die Symphysis sacro-iliaca gibt während des Gehens 
nach; sie muss sich setzen, noch besser legen. ® 
Hämorrhoiden. (sacroiliaca, Sakroiliakalgelenk, 
Kreuzbeingelenk, Darmbeingelenk) 


25. Larynx 

e Gefühl von Trockenheit und Steifheit der Stimmritze und 
der Laryngo-pharyngealschleimhaut. 

e Heisere Stimme. 


26. Respiration 
e Schnell, mühsam; mit Schmerz im rechten Lungenflügel. 
Siehe 32. 


27. Husten 
e Trocken, kurz, vermehrt durch Schlucken und Tiefatmen; 
trocken, abgesetzt, verursacht durch 


Zusammenschnüren der Fauces, mit Reizung der 
Epiglottis. 


28. Innere Brust und Lungen 

e Rauheitsgefühl in der Brust. 

° Gefühl von Überfüllung und Schwere in den Lungen. 

e Stiche durch die Brust; die Stiche gehen von links nach 
rechts. 


29. Herz, Puls 

Fliegen in der Herzgegend mit Vollheitsgefühl und 
Herzklopfen. (Völlegefühl) 

e Dumpfes, schmerzhaftes Brennen in der Herzgegend. 

e Herzklopfen, Herztätigkeit voll, schwer; kann das 
Pulsieren überall im Körper fühlen. 

e Puls: beschleunigt, weich, schwach. 


31. Hals und Rücken 

e Lahmheit und Müdigkeit im Nacken. 

e Schmerz zwischen den Schultern. 

e Schmerzen im rechten Schulterblatt und der Brust; 
schlimmer beim Einatmen. 

e Starker dumpfer quälender Schmerz in der 
Lumbosakralgegend, welcher das Sacrum und die 
Hüften ergreift; schlimmer beim Vornüberbücken und 
beim Gehen. 


32. Oberglieder 
e Linker Arm und Hand viel wärmer. 
e Gefühl von Schwere und Anschwellung. 


e Lähmungsgefühl im rechten Arm, kann ihn nicht 
erheben. 

e Stechen, Geschwulstgefühl in den Händen nach dem 
Waschen derselben. (Schwellungsgefühl) 

e Blaue Nägel. 


33. Unterglieder 
e Schwäche im Rücken und in den Beinen; kann kaum 


gehen, muss sich niederlegen. 


34. Glieder im Allgemeinen 
e Gelenke steif, empfindlich und schmerzhaft. 
e Schwerheitsgefühl in den Gliedern. 


35. Lage etc. 
e Beim Liegen: 24, 33. Bei Bewegung: 44. Beim Gehen: 23, 
24, 31, 33. Beim Bücken: 31. Beim Sitzen: 24. 


36. Nerven 
e Flüchtige, neuralgische Schmerzen. 
e Lahmheit und Lähmungsgefühle: 31, 32, 33. 


. Fühlt sich ohnmächtig, schwach; Schwäche, 
Ohnmachtsgefühl am Magen. 
37. Schlaf 


e Neigung sich auszustrecken und zu gähnen. 

e Schläfrig, schläft ein; beim Erwachen weiss sie nicht, wo 
sie ist. 

e Erwachte von einem brennenden Schmerz im Magen. 

e Morgens beim Erwachen krank und müde. 


38. Zeit 
e Morgens: 17, 37, 44. Abends: 40. 


39. Temperatur und Wetter 
e Frei Luft: 7. Waschen: 32. Feuerhitze: 40. 


AO. Frost, Fieber, Schweiss 


Frost kriecht den Rücken hinauf und hinunter, mit 
Brennen im Anus; besser von der Wärme des Feuers. 
Abends: Fieber, Haut heiss und trocken; brennende 
Handflächen und Sohlen. 

Neigung zum Ausstrecken und Gähnen, der Kopf 
schmerzt, als ob er bersten wollte. 

Blitzartiges Hitzeüberlaufen über Hinterhaupt, Gesicht, 
Hals und Schultern. (Hinterkopf) 

Schweiss profus, heiss, beim Fieber. 


42. Seiten 


Rechts: Hypochondrien: 18; Weichen, Lunge: 26; 
Einatmen, Arm gelähmt. Links: Schmerz im Augapfel, 
rotes Gesicht, kongestive Tonsillen; Herz: 29; Arm 
schwer. 

Von links nach rechts: Stiche durch die Brust. 


44. Gewebe 
e Vollheitsgefühl wie von zu viel Blut. (Völlegefühl) 
e Herz, Kopf, Haut. Wehtun der Muskeln, morgens beim 


Erwachen und bei Bewegung. (Schmerzen) 


e Trockenheit der Schleimhäute. 
e Anschwellung der Schleimhäute. 


46. Haut 
e Ameisenlaufen: Kopfhaut, Nase, Fauces. 


Jucken des Körpers, besonders um die Taille. 


47. Lebensalter und Konstitution 
e Neigung zu Hämorrhoiden. 


48. Verwandte Mittel 
e Kollateral: Aesc-g. 
e Konkordanzen: Aloe, Coll., Merc., Nux-v., Podo., Sulph. 


(schwaches Rückgrat). 


Aethiops antimonalis (aeti-a.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 
e Hergestellt durch Trituration zweier Teile einer Antimon- 


Schwefelverbindung mit einem Teil Quecksilber (Berliner 
Zeit. f. Hom. Arzte, Vol. II; Hom. Recorder, 1894, S. 28). 
Trituration. 


Klinik 
e Hauterkrankungen. Ophthalmie. Otorrhoe. Skrofulose. 


Syphilis. 


Charakteristika 
e Aethiops antimonialis wurde nicht geprüft, doch wurde 


es mit auffälligem Erfolg bei skrofulösen, herpetischen, 
ekzematösen Ausschlägen und Absonderungen 
angewendet. Favusähnliche Ausschläge. Ausschläge 
durch Schreck. Schmerzhafte, entzündliche, schorfige 
Ausschläge im Gesicht. Skrofulöse Ophthalmie. 
Skrofulöse Otorrhoe, stinkend. Hereditäre Syphilis. 
Scheint die Kräfte seiner verschiedenen Komponenten 
miteinander zu verbinden. Ich konnte seine Nützlichkeit 
bei vielen schweren Hauterkrankungen bestätigen. 


Aethusa cynapium (aeth.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 


1: 


Hundspetersilie. Umbelliferen. Nenning. 


Geist und Gemüt 

Liegt bewusstlos, erweiterte Pupillen, starre Augen 
(Kind). 

Unfähigkeit des Geistes zum Denken, verwirrt: Blödsinn. 
Grosse Traurigkeit beim Alleinsein; Hallucinationen und 
Delirium. 

Angst und Unruhe, nachher Kopfschmerzen und Kolik. 
Reizbarkeit, besonders nachmittags und in freier Luft. 


. Sensorium 


Schwindel: mit Schläfrigkeit; kann den Kopf nicht 
aufheben; der Schwindel hört auf und der Kopf wird 
heiss; mit Herzklopfen. 


. Innerer Kopf 

Heftiger Schmerz, als wäre das Gehirn in Stücke 
gerissen. 

Drückender Schmerz in der Stirn, als wollte sie bersten, 
auf seiner Höhe Erbrechen und endlich Diarrhoe. 
Kopfschmerz hört auf, mit Abgang von Blähungen. 

Stiche und Pulsieren im Kopf. 

Quälender Schmerz im Hinterhaupt, dem Nacken und 
das Rückgrat entlang, besser durch _steifes 
Rückwärtsbeugen. (Hinterkopf) 

Gefühl, als wären beide Seiten des Kopfes in einem 
Schraubstock. 


. Gesicht und Augen 

e Die Gegenstände erscheinen unnatürlich vergrössert. 
Augen glänzend, hervortretend; erweiterte Pupillen. 
Chronische Photophobie; skrophulöse Ophthalmie; 
Anschwellung der Meibomschen Drüsen; Winkel des 
Augenlides entzündet, kleben nachts zusammen; müssen 
morgens losgeweicht werden. 


. Gehör und Ohren 
Gelber Ausfluss aus dem rechten Ohr mit stechendem 
Schmerz. 


. Geruch und Nase 
Nase ist mit dickem Schleim verstopft; häufiges aber 
erfolgloses Verlangen zu niesen. 


. Angesicht 

Ausdruck von Angst, mit scharf abgezeichneter Linea 
nasalis. 

Gesicht: Aufgedunsen, rot gefleckt; blass. 


9. Unteres Angesicht 
e Am Kinn und den Mundecken Kältegefühl. 


10. Zähne und Zahnfleisch 
e Stechen oder Reissen im Zahnfleisch. 


11. Geschmack und Zunge 

e Aphthen im Mund und Schlund; Speichelfluss, Gefühl, als 
sei die Zunge zu lang. 

e Geschmack: bitter; nach Käse; nach Zwiebeln; süsslich 
morgens. 

e Sprache behindert, langsam. 


13. Schlund 
e Weicher Gaumen rot und geschwollen. 


14. Verlangen, Widerwille 

e Brennender Durst. 

e Verlangen nach Wein, aber Verschlimmerung nach dem 
Genuss desselben. 


15. Essen und Trinken 

e Während des Essens plötzliche Schwere in der Stirn. 

e Nach dem Essen: Schmerz unterhalb des Nabels, 
durchfälliger Stuhl, trockener Husten. 


16. Übelkeit und Erbrechen 

Heftiges plötzliches Erbrechen, von schaumiger, weisser 
Substanz; von gelber Flüssigkeit, nachher von 
geronnener Milch und käsiger Masse; kann Milch in 
keiner Form vertragen. 

e Erbrechen von grünlichem Schleim, ähnlich den 

Stuhlentleerungen. 

e Die Milch wird gewaltsam ausgeworfen, bald nachdem 
sie getrunken ist; dann verursacht die Schwäche 
Schläfrigkeit. 8 Säuglinge. 

Aufschwulken der Nahrung eine Stunde ungefähr nach 
dem Essen. (Aufsteigen) 


1/7. Magen 

e Schmerzhafte Zusammenziehungen des Magens so stark, 
dass sie das Erbrechen verhindern. 

e Zerrende, reissende Schmerzen in der Herzgrube, 
welche sich bis zum Ösophagus erstrecken. 
(Magengrube) 


18. Hypochondrien 

e Durchbohrungsgefühl im rechten Hypochondrium, 
nachmittags. 

e Schmerzhaftes Drücken, Brennen und Stechen im linken 
Hypochondrium. 

e Schiessender Schmerz im linken Hypochondrium, oft 
und lang anhaltend. 

e Wehtun und Schmerzhaftigkeit in beiden Hypochondrien. 
(Schmerzen) 


19. Bauch 

e Kälte des Unterleibes und der Unterglieder, mit Schmerz 

in den Eingeweiden, erleichtert durch warme, nasse 

Umschläge. 

Bläulich schwarze Anschwellung des Unterleibes. 

e Kolik mit nachfolgendem Erbrechen, Schwindel und 
Schwäche. 


20. Stuhl etc. 

e Diarrhoe: Stühle hellgelb, dann grün und schleimig, 
später graugrün; grau, grün, dünn, gallig oder blutiger 
Schleim; unverdaute Stühle; grünlicher Schleim mit 
Galle, viel Schmerz und Tenesmus. 


21. Harnorgane 

e Schmerz in den Nieren, durch Niesen verschlimmert, 
schlimmer von tiefem Atemholen und Liegen. 

e Schneidende Schmerzen in der Blase, mit häufigem 
Drang zum Urinlassen. 


e Harn: rot, weisser Bodensatz; reichlich, klar wie Wasser; 
zu reichlich nach Anstrengung. 


22. Männliche Geschlechtsorgane 
e Rechte Hoden hinaufgezogen, mit Schmerz in den 
Nieren. 


24. Schwangerschaft 
e Wehen zu schwach, unregelmässig. 


26. Respiration 
e Kurzer Atem, durch Schluckauf unterbrochen. 


28. Innere Brust und Lungen 
e Stiche in der linken Brustseite. 


29. Herz, Puls 
e Herzklopfen mit Schwindel und Kopfschmerz. 
e Puls: häufig, klein, etwas hart und unrhythmisch. 


31. Hals und Rücken 
e Gefühl, als ob das Kreuz in einem Schraubstock wäre. 
e Schmerzhafter Furunkel in der Sacralgegend. 


32. Oberglieder 

e Taubheit der Arme, Schmerz am Schulterblatt, der sich 
bis in die Arme erstreckt. 

e Gefühl, als ob die Arme viel kürzer geworden wären. 


33. Unterglieder 

e Bohren und Schiessen in den Untergliedern mit grosser 
Müdigkeit. 

e Reissen und Ziehen von der linken Hüfte in den 
Schenkel. 

e Lähmender Schmerz in der Mitte des rechten Schenkels 
beim Sitzen; besser bei Bewegung. 

e Reissen vom rechten Hacken in die Sohle. 

e Krabbeln in den Füssen. 


35. Lage etc. 


e Bei Bewegung: 33. Beim Gehen: 46. Beim 
Rückwärtsbeugen: 3. Kann nicht stehen: 36. Beim 
Liegen: 21. 

36. Nerven 

e Epilepsieartige Krämpfe mit eingeschlagenen Daumen, 
rotem Gesicht, nach unten gekehrten Augen, 
erweiterten, starren, unbeweglichen Pupillen, Schaum 
vor dem Munde, zusammengebissenen Zähnen, kleinem, 
hartem, beschleunigtem Puls. 

e Krämpfe mit Betäubung oder Delirium. 

e Ruhelosigkeit mit äAusserster Angst. 

e Grosse Schwäche; die Kinder können nicht stehen, 
können den Kopf nicht aufrecht halten. 


37. Schlaf 
e Schläfrigkeit des Kindes nach Anfällen von Erbrechen 


oder nach Stuhlentleerung. 
e Beim Einschlafen Rollen der Augen oder leichte 
Konvulsionen. 


38. Zeit 
e Morgens: 5. Nachmittags: 1, 18. Nachts: 5. 


39. Temperatur und Wetter 

e Kopfschmerz besser vom Gehen in freier Luft. 

+ Häufig angezeigt im Sommer. 

e Hitze: 46. Feuchte Wärme: 19. Zimmer: 43. Freie Luft: 1. 
Beim Waschen: 43. 


AO. Frost, Fieber, Schweiss 
e Kälte, Starrheit, Steifheit der Glieder. 


42. Seiten 
e Rechts: 6, 18, 22, 33. Links: 18, 28, 33. 


43. Empfindungen 
+ Gefühl, als wären Kopf, Gesicht und Hände geschwollen; 
schlimmer nach dem Waschen; besser nach dem Eintritt 


ins Zimmer. 

e Gefühl wie von einem Band um Kopf und Brust. 

e Gefühl, als lägen einzelne Teile in einem Schraubstock; 
Kopf, Brust, Kreuz. 


44. Gewebe 
e Ecchymosen, schwarze und blaue Flecke überall. 


46. Haut 

e Ausschlag, welcher in der Hitze juckt. 

e Neigung, beim Gehen die Haut an den Schenkeln 
aufzuschürfen. 

e Rote Flecken auf der Haut. 

e Kleine Wasserblasen, welche im Bett jucken. 

e Flechten bluten leicht. 

e Rötlich-blaue Flecken am Rumpf und dem linken Bein. 


47. Lebensalter und Konstitution 
e Kinder, während des Zahnens. 


48. Verwandte Mittel 

e Kollaterale: Cic., Con., Oena. 

e Konkordanzen: Ant-c. (Erbrechen von Milch); Ars., Asar..; 
Calc. (Erbrechen von Milch); Cupr., Ip.; Op. 

e Es ist ein Antidot zu Op., und ihm sind Antidote 
vegetabilische Säuren. 


Agaricus Muscarius (agar.) 
(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonyma / Stammpflanze 
e Agaricus muscarius, Amanita muscaria / Amanita 
muscaria 


Deutsche Bezeichnung 
+ Fliegenpilz 


Zuordnung / Heimat 


e Agaricales (Blätterpilze) / lichte Laubholzwälder und 
Nadelholzwälder der nördlichen Halbkugel. 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird der frische Fruchtkörper von Amanita 
muscaria (L.ex FR.) HOOK, nach HAB V 3a. 


Geist 

« Gesteigerte Muskelkraft, Leistungssteigerung, 
Phantasie, unnatürlich munter. 

e Schwindende körperliche und geistige Kräfte, 
Ungeschicklichkeit, idiotisch. 

e Rot, erregt, angeberisch, prahlerisch, zurückgeblieben. 

+ Destruktive Diathese. 


Gemüt 

e Erregt wie im Rausch, geschwätzig, fahrig, unnatürlich 
dumm, dreist, idiotisch. 

e Wütende Halluzinationen, Delirien, charakterliche 
Verhaltensweisen - lacht, tanzt, schreit und rennt 
ausgelassen umher, aggressiv, exaltiert. 

e Baut sich eine Phantasiewelt auf, in der er sitzt und lebt, 
will weder reden, noch antworten. 

e Findet keine Worte, stottert, schüchtern, scheu und 
unbeholfen. 

e Benommen, verwirrt, apathisch, ängstlich, aggressiv, 
ungeschickt, dumm, idiotisch. 

Leib 

e Heißhungeranfalle mit Zittern, Schwäche, Kollaps, 
Übelkeit, Brechreiz. 

e Ißt und trinkt gierig, ungeschickt hastig, auch ohne 
Hunger und Durst. 

e Abneigung gegen gebratenes Fleisch, Aufstoßen, 
Klumpengefühl. 

e Schleimig-grüne Durchfalle, Völlegefühl, Blähungen, 
Kollern, aufsteigende Krämpfe. 


Harndrang, Harnträufeln, muß sich niederknien, dabei 
Enuresis, Blasenlähmung. 

Frieren, Frösteln wie Eisnadeln unter der Haut, kalte 
klebrige erschöpfende Schweiße. 

Sexuelle Schwäche bei starkem Verlangen, auch bei 
schlaffem Glied, Übertreibung. 

Nach dem Verkehr mehrere Tage müde, erschöpft, 
niedergeschlagen, enttäuscht. 

Klimakterium mit gesteigertem geschlechtlichem 
Verlangen, Jucken an den Schamteilen. 

Alles wird schlechter während der Regel und nach dem 
Geschlechtsverkehr. 

Regel stark, dunkel, anhaltend schmerzhafte 
Kreuzschmerzen, Abwärtsdrängen. 

Wundmachender, juckender, erregender Ausfluß, Rötung, 
Schwellung, Kratzspuren. 


Modalitäten 


Folge von Entwicklungsstörungen - Geburt, Sitzen, 
Gehen, Laufen, Sprechen, Lernen. 

Folge von körperlicher und geistiger Anstrengung - 
Lernen, Fernsehen, Phantasie. 

Folge von Charakterstörungen - Alkohol, 
Geschlechtsverkehr, Regelblutungen. 

Verschlimmerung morgens, Ruhe, Gewitter, Alkohol, 
Tabak, Obstipation, Essen, Trinken. 

Verschlimmerung durch Druck, Berührung, Kälte, aber 
auch Sonne, Schneewind, Gewitter. 

Besserung durch Bewegung im Freien, im Schlaf und 
Stuhlabgang, Durchfälle. (Stuhlgang) 

Diagonal verlaufender Schmerzablauf, z. B. rechter Arm, 
linkes Bein. 

Knochenschmerzen in der Wachstumsperiode der Kinder, 
Wetterfühligkeit, schwül. 


Indikation 

« Fliegenpilzvergiftungen haben eine große Ähnlichkeit 
zum Alkoholrausch - Singen, Schwätzen, Schreien, 
Lachen, Tanzen, Schwindel, Taumeln, Lallen. 

e Alles kommt zu spät - Geburt, Sitzen, Stehen, Reden, 
Benehmen, Koordination. 

e Alles wird überschätzt - Kraft, Wille, Stimmung, Schule, 
Spielen, Sympathie. 

e Entwicklungsstörungen, Schulschwierigkeiten, 
Charakterschwierigkeiten. 

e Jactatio capitiss, Tic, Zucken, Reißen, ungeschickte 
Bewegung, Stolpern, Stottern. 

e Nystagmus, Multiple Sklerose, Paralysis agitans, 
Hypotonie, Kollaps, Seitenstechen, 

e Lungentuberkulose, nervöse Magen-Darm-Störungen, 
Nabelkoliken, Ruhr, Typhus, Oesophaguskrämpfe, 
Angina subdiaphragmatica, Zwerchfellhernie, 
Mastdarmparese, Blasenlähmung, Blasenkrämpfe, 
Enuresis, Kältecystitis, Sexualschwäche, Pollution, 
Klimakterium, Verbrennungen, Frostschäden, Chorea 
minor, Schreckanfalle, Epilepsie, latente Tetanie, Ischias, 
Erfrierungen, Verbrennungen, Angiektasien, Parästhesie. 

e Hautjucken, Hautbrennen, Hauthitzen, Ameisenlaufen, 
Kältegefühl wie Eisnadeln. 


Potenzen 
« DA, D12, D30, D200. 


Vergleich 

e Chamomilla: nervös, erregt, aggressiv, frech, 
überempfindlich. 

e Staphisagria: nervös, erregt, aufbrausend, zornig, dumm. 

e Stramonium: nervös, heftig, aufbrausend, zornig. 

e Hyoscyamus: erregt und erschöpft, Tic, frech, dumm. 

e Zincum: nervös, schlaflos, Zucken, Reißen, Tic. 


Agnus castus (agn.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 


Vitex agnus castus L. Keuschlamm. Mönchspfeffer. 
Verbenaceen. Hahnemann. 


. Geist und Gemüt 


| Geistesabwesend, beschränkte Auffassungskraft. 
Schwermut, Furcht vor dem Herannahen des Todes. 
Verzweifelte Traurigkeit; Reizbarkeit. 

Angst, Furcht und Schwäche. 


. Sensorium 


Nach Benommenheit des Kopfes ein drückendes, 
langanhaltendes Kopfweh, worauf Erbrechen und 
krampfhaftes Zittern folgt. (Kopfschmerz) 

Schwere im Kopf und Druck im Nacken, als wolle der 
Kopf vornüber fallen. 


. Innerer Kopf 


Reissen mit Druck in den Schläfen und in der Stirn, 
schlimmer bei Bewegung. 

Zusammenziehender Kopfschmerz über den Schläfen 
vom Lesen. 

Schmerz im oberen Teil des Kopfes, wie vom Aufenthalt 
in einem geschlossenen Zimmer; Fixieren eines Punktes 
bessert denselben. 


. Äusserer Kopf 


Reissendes Jucken auf der Kopfhaut, schlimmer abends 
und beim Einschlafen. 

Spannung und Kälte der Kopfhaut, welche sich warm 
anfühlt. 


. Gesicht und Augen 


Erweiterte Pupillen; Photophobie. 
Augen brennen beim Lesen am Abend. 


Fressendes Jucken über und an den Augenbrauen und 
Lidern und unter den Augen. 


. Gehör und Ohren 


Klingen oder Brausen in den Ohren. 
Schwerhörigkeit. 


. Geruch und Nase 


Geruchstäuschung, wie von Häring, Moschus. 
Starker Schmerz auf dem Nasenrücken, durch Druck 
gebessert. 


. Angesicht 


Fressendes Jucken auf den Backen. 
Erysipel auf der linken Backe, welches sich von der Nase 
über Gesicht und Kopf ausbreitet. 


. Unteres Angesicht 


Reissendes Ziehen unter den Alveolen des rechten 
Unterkiefers. 


10. Zähne und Zahnfleisch 


Zähne schmerzen, wenn sie mit warmen Speisen oder 
Getränken in Berührung kommen. 

Klopfender, reissender Zahnschmerz im linken 
Augenzahn, kleines Geschwür am Zahn, welches bei 
Berührung sehr schmerzt; anfallsweise. 


11. Geschmack und Zunge 


Geschmack: Metallisch, kupferig; bitter. 
Zunge weiss belegt. 


13. Schlund 


Fressendes Jucken in der Rachenhöhle. 


14. Verlangen, Widerwille 


Verringerter Appetit; Durstlosigkeit. 


15. Essen und Trinken 


Unterleib aufgetrieben nach dem Essen. 


16. Übelkeit und Erbrechen 

e Schluckauf. 

e Neigung sich zu ärgern; verdriesslich. 

e Übelkeit in der Herzgrube beim Stehen; später 


Anwandlung von Übelkeit im Bauch, mit 
Herunterpressen und dem Bedürfnis, ihn zu halten. 
(Magengrube) 


e Übelkeit, wie nach Genuss fetter Speisen. 68 Stockende 
Katamenien. 


17. Magen 
e Kneifen in der Herzgrube beim Vornübersitzen. 
(Magengrube) 


18. Hypochondrien 

e Schmerzhaftigkeit in der Milzgegend. 

e Anschwellung und Verhärtung der Milz. 6 Intermittens. 
e Schmerz in der Lebergegend, schlimmer bei Berührung. 


19. Bauch 

e Poltern im Unterleib während des Schlafes. 

e Bauch empfindlich gegen Druck. 

« Versetzte Blähungen. 

e Gefühl, als ob die Eingeweide nach unten sinken, 
beständige Neigung, die Eingeweide mit der Hand zu 
stützen. 

e Heftige, zusammenziehender Leibschmerz, welcher 
plötzlich morgens kommt, mit Herunterdrängen. ® 
Unterdrückte Regeln. (Bauchschmerzen) 


20. Stuhl etc. 

e Durchfall bei Kindern; chronischer Durchfall bei 
Erwachsenen. 

« Gefühl, als müsse Diarrhoe eintreten, beim Stehen; 
Angst, grosse Schwäche. 

e Grosse Anhäufung von Winden; Winde riechen wie Urin, 
haften lange an den Kleidern. 


Harte Stühle; Verstopfung; schwierige Entleerung 
weicher Stühle. 

Beim Drängen zum Stuhl Abgang von Prostataflüssigkeit. 
Ein schmerzhaftes Gefühl unter der Haut am Anus beim 
Gehen. 

Fressendes Jucken am Perinaeum; Pruritus podicis. 

Tiefe Rhagaden oder Fissuren am Anus. 

Ascariden. 


21. Harnorgane 


Schmerzen in der Blase. 

Vermehrter Urin. 

Beim Urinlassen zuweilen Schmerz im unteren Teil des 
Bauches, zuweilen in den Nieren. 

Roter, trüber Urin, mit Brennen und Druck in der 
Harnröhre. 

Abgang von Prostatasaft: 20, 22. 


22. Männliche Geschlechtsorgane 


| Geschlechtslust vermindert, beinah verschwunden. 
Impotenz mit Spermatorrhoe. 

Schwache Erectionen, kein geschlechtliches Verlangen. 

| Penis so erschlafft, dass wollüstige Vorstellungen keine 
Erectionen herbeiführen. 

| Hoden kalt, geschwollen, hart; Penis klein, schlaff. 

| Impotenz mit eitrigem Ausfluss, besonders bei 
Personen, welche häufig Gonorrhoe gehabt haben. 

| Gelber Ausfluss aus der Harnröhre. 

Jucken an den Geschlechtsteilen. 

| Eitriger Ausfluss, mit Fehlen des geschlechtlichen 
Verlangens oder der Erectionen. 


23. Weibliche Geschlechtsorgane 
e Unterdrückte Regeln mit ziehendem Schmerz im 


Unterleib. 


« | Durchsichtiger Weissfluss geht unbemerkt aus den sehr 
erweiterten Teilen ab. 

e Weissfluss, nicht reichlich, gelbe Flecke in der Wäsche 
hinterlassend. Hysterie mit maniakalischer Geilheit. 


24. Schwangerschaft 

e Zurückbleiben der Plazenta. 

- | Die Milchabsonderung ist gering und hört ganz auf. 
e Unfruchtbarkeit. 


25. Larynx 
e Die Stimme klingt, als käme sie durch Wolle. 


26. Respiration 
e Beklemmung beim Treppensteigen. 
e Dyspnöe; schlimmer abends. 


27. Husten 

e Husten: abends, im Bett, vor dem Einschlafen, mit 
Blutauswurf, welchem reichlicher Schleim folgt; in 
Paroxismen mit Herzklopfen und Nasenbluten, 
meistenteils morgens; beim Einatmen kalter Luft. 


28. Innere Brust und Lungen 
e Gefühl von Trockenheit auf der Brust. 


29. Herz, Puls 
e Langsamer und weicher, oft unmerklicher Puls. 


30. Äussere Brust 
e Druck in der Gegend des Sternum, schlimmer beim 


Tiefatmen. 

31. Hals und Rücken 

e Scharfe, tiefe Stiche an und nahe dem Steissbein; nach 
links zu, nahe dem Kreuzbein und Steissbein. 


32. Oberglieder 
e Starker Druck in der rechten Achselgrube und Oberarm, 


schlimmer von Berührung oder Bewegung. 


e Anschwellung der Fingergelenke, reissende Schmerzen, 
Gichtknoten. 


33. Unterglieder 

e Schweregefühl im rechten Fuss, wie von einem Gewicht. 

e Durchschiessender Schmerz im rechten Hüftgelenk, 
schlimmer bei Bewegung, etwas besser in der Ruhe. 

e Die Beine sind gegen Abend sehr ermüdet und 
geschwollen. 

e Kalte Knie. 

e Anschwellung der Fussknöchel nach einer Verrenkung. 

e Ziehen, Reissen in den Füssen und Zehen, schlimmer 
beim Gehen. 

e Die Füsse knicken beim Gehen auf dem Steinpflaster 
leicht um. 


34. Glieder im Allgemeinen 
e Schmerz wie verrenkt. 


35. Lage etc. 
e Bewegung: 3, 32, 33. Beim Gehen: 20, 33. Beim 
Treppensteigen: 26. Beim Stehen: 16, 20. 


36. Nerven 

e Krampfbeschwerden der Hypochonder. 

e Grosse Schwäche: wie von heftiger Angst; mit 
Depression der Lebensgeister; mit Milchmangel. 

e Quetschungsgefühl überall. 

37. Schlaf 

e Schlaflosigkeit. 

e Häufiges Erwachen, als würde er aufgeschreckt; 
Auffahren. 

° Ängstliche Träume. 


38. Zeit 
e Morgens: 19. Abends: 4, 5, 26, 27, 33, 40, 46. 


39. Temperatur und Wetter 


° Üble Folgen von nassen Füssen. 
e Warme Sachen: 10. 


A0. Frost, Fieber, Schweiss 

« Frösteln innerlich, mit Zittern und warmer Haut. 

e Leichtes Frösteln gegen Abend, gefolgt von Hitze mit 
Kopfschmerz, ohne Durst, leichten Delirien, lästigem 
profusem Schweiss. 

e Abwechselnd Kälte und Hitze. 

e Überall Frösteln, aber nur die Hände fühlen sich kalt an. 

e Überlaufen von brennender Hitze, meistens im Gesicht, 

mit kalten Knien; abends im Bett. 

Schweiss an den Händen beim Gehen in freier Luft. 

Schwitzt leicht. 


42. Seiten 
e Rechts: 4, 9, 32, 33. Links: 8, 31, 33. 


43. Empfindungen 
e Quetschungsgefühl überall. 


44. Gewebe 
e Entzündliche, rheumatische Anschwellung der Gelenke. 


e Gichtknoten. 


45. Berührung, Verletzungen etc. 

e Kann bei Quetschungen oder Wunden indiziert sein. 
Verstauchungen und Verrenkungen der Gelenke; 
Verletzungen vom Verheben. Verhütet das Wundwerden 
beim Gehen. 

e Berührung: 10, 16, 32. Druck: 7. 


46. Haut 

e Fressen oder Jucken an verschiedenen Körperteilen, 
zeitweilig durch Kratzen gelindert. Jucken um die 
Geschwüre, abends. 

e Gelbe Färbung der Haut. 


47. Lebensalter und Konstitution 


e Lymphatische Konstitution. 


»Alte Sünden« mit Impotenz und eitrigem Ausfluss. 


48. Verwandte Mittel 


Nach Agn. sind nützlich: Ars., Bry., Ign., Lyc., Puls., Sel. 
(Impotenz), Sulph. 

Antidote gegen Agn. sind: Camph., Nat-m. (bei 
Kopfschmerz); starke Auflösung des Tafelsalzes. 


Aloe socrotina (aloe) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 


L. 


Alo&. Hering. Aloe socotrina Lamark. Liliaceen. Helbig. 


Geist und Gemüt 

Abgespanntheit wechselnd mit grosser geistiger 
Regsamkeit. 

Grosse Unlust zu geistiger Arbeit; sie ermüdet ihn; 
allgemeine Mattigkeit. 

Beängstigungen. 

Missmutig; Hypochondrie, schlimmer bei trübem Wetter. 

Menschenhasser, stösst jeden zurück. 

Ruhelosigkeit mit Blutwallungen. 

Nach einer nächtlichen Samenentleerung furchtsam bei 
dem geringsten Geräusch. 


. Sensorium 


e Schwindel, als ob Alles mit ihr im Kreise sich drehte, 


schlimmer beim Treppensteigen oder schnellen 
Umdrehen, mit Angst bei Bewegung; Alles scheint ihr 
unsicher; Besserung tritt nach einem Schnupfen ein. 


. Innerer Kopf 


Blutandrang nach dem Kopf, zwingt ihn aufrecht zu 
sitzen. 

| Kopfschmerz quer durch die Stirne, mit Schwere in den 
Augen und Übelkeit; muss kleine Augen machen. 


Dumpf drückender Schmerz in der Stirne; unfähig zu 
jeder geistigen Arbeit. 

Auf dem Scheitel wie eine Last; Druck in der Stirne und 
dem Hinterhaupt. (Hinterkopf) 

Dumpfer drückender Schmerz; in der Supraorbital- 
Gegend; im Vorderhaupt. 

Pressen zu den Schläfen heraus, mit periodischer 
Gesichtshitze und Flimmern vor den Augen. 

Stiche in den Schläfen bei jedem Fusstritte vermehrt. 
Kopfschmerz nach ungenügendem Stuhle; mit 
Bauchschmerzen. 

Kopfschmerzen mit gastro-intestinaler Reizung und mit 
Kälte der unteren Glieder von einem Blutzufluss nach 
den Gehirnzentren her; Kopfschmerzen gebessert durch 
kalte Umschläge. 


. Äusserer Kopf 


Empfindlichkeit der Kopfschwarte, stellenweise. 
Trockenheit der Haare. 
Kahlköpfigkeit mit chronischen Kopfschmerzen. 


. Gesicht und Augen 


Die Augen glänzen, etwas gerötet, hervorgetrieben; 
unsteter, ängstlicher Blick. 

Flimmern vor den Augen, mit Gesichtshitze; Scotoma. 
Gelbe Ringe bewegen sich vor den Augen (siehe: 48). 
Beim Schreiben wird ihm trübe vor den Augen. 

Schmerz tief in den Augenhöhlen, wie in den Muskeln, 
schlimmer rechts. 


. Gehör und Ohren 


Knacken in den Ohren beim Bewegen des Kiefers. 
Ziehend stechender Schmerz in dem linken Ohr, später 
in dem rechten. 


. Geruch und Nase 


Nasenbluten im Bett nach dem Erwachen. 


e Coryza, mit Brennen und Schmerz in der Nase; beim 
Niesen Stiche in der Nabelgegend. 


8. Angesicht 
e Gesichtshitze bei dem Kopfschmerz oder nach 
Aufregung. 
Angesicht: blass bei trübem Wetter; krankhaft, 
eingefallen. 


9. Unteres Angesicht 

e Lippen: röter als gewöhnlich, trocken, rissig; 
angefeuchtet sind die Ränder schmerzhaft; weiss, 
blättrig, schilfern ab. 


10. Zähne und Zahnfleisch 

e Ein hohler Backenzahn wurde empfindlich; schlimmer 
beim Essen; später erscheint nahe dem kranken Zahn 
eine Eiterpustel am Zahnfleisch. 


11. Geschmack und Zunge 

e Geschmack: bitter sauer, wie Tinte oder Eisen; 
metallisch. 

e Zunge: gelblichweiss belegt; steif; trocken, rot. Heftige 
feine Stiche, von hinten nach vorn, im unteren Teil der 
Zunge beim Bewegen derselben. 

e Gelbe Geschwüre an der Zunge. 


12. Mund 

e Entzündete und schmerzhafte Stellen im Munde, an der 
Zunge und inneren Seite der Backen. 

e Vermehrung des Speichels. 

e Übler Geruch aus dem Munde. 


13. Schlund 

e Fauces: rauh, heiss, wie verbrannt. 

e Gaumen geschwollen; beim Kauen fester Speisen oder 
beim Gähnen schmerzen die Flügel des Gaumensegels, 


schlimmer abends, und morgens beim Erwachen; 
schlimmer beim Leerschlingen. 

e Ausrachsen dicken, gallertartigen Schleimes in Klumpen 
aus dem Rachen und den Choanen; Rauheit und 
Geschwulstgefühl im Pharynx. (Schwellungsgefühl) 


14. Verlangen, Widerwille 

ee Widerwillen gegen Fleisch. Verlangen nach saftigen 
Dingen, Früchten, besonders Äpfeln. 

e Durst: mit Trockenheit des Mundes; wird davon in der 
Nacht aufgeweckt. 


15. Essen und Trinken 

e Hunger während des Durchfalls; Hunger nach dem 
Morgenstuhle. 

e Saure Speisen bekommen ihm nicht. 

e Bier bessert den Schmerz im Anus, das Trinken von 
Essig die Kolik. 

e Wasser verursacht Magenschmerzen. 

- | Muss unmittelbar nach dem Essen oder Trinken auf das 
Kloset eilen. 


16. Übelkeit und Erbrechen 

e Aufstossen: bitter, scharf oder sauer. 

e Aufsteigen von Blähungen bis in den Schlund, mit einem 
Gefühl, als ob Erbrechen eintreten werde. 

° Übelkeit: mit Stirnkopfschmerz; mit Leerheitsgefühl im 
Magen; mit Schmerz in der Nabelgegend. Erbrechen von 
Blut. (Leeregefühl) 


17. Magen 

e Schmerz in der Herzgrube beim Fehltreten. 
(Magengrube) 

e Vollheit im Magen, mit nachfolgender Auftreibung des 
Epigastrium. (Völlegefuhl) 


18. Hypochondrien 


Schmerzhaftigkeit der Hypochondrien mit Frösteln und 
Durchfall; schmerzhafte Schwäche der Beine. 

Stiche von der Milz nach der Brust, oder Ziehen in den 
Nieren. 

Lebergegend: Brennen, Unbehaglichkeit, Hitze, Druck 
und Spannung; dumpfer Schmerz, schlimmer beim 
Stehen, sodass er sich vorbiegt. 

Stiche von der Leber nach der Brust, das Atmen 
hindernd. 


19. Bauch 


Pulsieren in der Nabelgegend. 

Auftreibung des Bauches, besonders im Epigastrium, mit 
herunterziehenden Blähungen; schlimmer nach den 
Mahlzeiten; während der Menstruation; bei Bewegung. 
Blähauftreibungen ziehen das Colon descendens entlang, 
schlimmer nach dem Essen. 

Der Bauch ist schmerzhaft, besonders um den Nabel 
herum; Winden, Greifen um den Nabel, muss 
zusammengekrümmt sitzen; Drängen zum Stuhl, bei 
welchem nur übelriechende Winde abgehen. 

Die Bauchmuskeln schmerzen beim Aufrichten aus 
liegender Stellung, bei Berührung, beim Aufrechtstehen 
oder beim Drängen zum Stuhl. 

| Schweregefühl: im Hypogastrium, im Rectum; Drängen 
im Bauch nach unten. 


20. Stuhl etc. 


Hitze, Schrinnen und Schweregefühl im Rectum. 
Stuhldrang weckt ihn in der Nacht auf, treibt aus dem 
Bett um 6 Uhr morgens. Stuhldrang, mit Abgang von 
Urin. 

| Drängen wie beim Durchfall, doch gehen nur heisse 
Blähungen mit grosser Frleichterung ab; erzeugt sich 
aber bald wieder, mit dem Gefühl wie von einem 


zwischen der Symphysis oss. pubis und dem Os coccygis 
eingekeilten Pflocke. 

| Die Fäzes gehen fast unbemerkt ab. 

Stühle: klein, bräunlich, schleimig, halbflüssig; gelb, 
weich; blutig, gallertartiger Schleim, und Fäzes mit 
vielen herausplatzenden Blähungen; Stuhl und Harn 
gehen zusammen ab. 

| Klumpiger, wässriger Stuhl. 

Durchfall: Bei heissem, feuchtem Wetter; abends, nachts 
und morgens; von Essig; von kaltem, feuchtem Zimmer, 
beim Gehen oder Stehen; beim Abgang des Urins. 

| Die Hämorrhoiden treten traubenartig heraus, mit 
beständigem Herunterpressen im Rectum. 

| Jucken und Brennen am Anus, welches am Einschlafen 
hindert. 

| Schwäche und Kraftlosigkeit des Sphincter ani. 


21. Harnorgane 


Brennen beim Urinlassen. 

Häufiger Drang zum Urinieren; schlimmer nachts oder 
nachmittags; der Drang ist so lebhaft, dass er den Harn 
kaum zurückhalten kann. 

Harn: kopiös, blass, besonders nach dem Stuhl; 
saffrangelb, er wird wolkig; oder spärlich, heiss; oder 
blutig. 

Bodensatz gelblich, wie Kleie, oder schleimig. 


22. Männliche Geschlechtsorgane 


Steigerung der Geschlechtslust. 

Samenentleerungen; dann starker Geschlechtstrieb. 
Hoden kalt; Glied klein; Hodensack heraufgezogen; 
Nebenhoden besonders bei Berührung oder während des 
Gehens sehr empfindlich. (Penis) 


e Jucken der Vorhaut. 


23. Weibliche Geschlechtsorgane 


e Vollheitsgefühl, Schweregefühl in der Uterusgegend, mit 
wehenartigen Schmerzen in den Lenden und Weichen; 
schlimmer beim Stehen. (Völlegefühl) 

e Menses zu früh und zu profus. 

e Leukorrhoe von blutigem Schleim. 


24. Schwangerschaft 

e Lähmigkeit, welche von einem Gefühl von Schwere und 
Druck im Becken herzurühren scheint; während der 
Schwangerschaft. (Lähmung, Lahmheit, lahm) 


25. Larynx 
e Kratziges Gefühl im Kehlkopf. 
e Stimme heiser, krächzend. 


26. Respiration 

« Pfeifen in der Kehle, als sei etwas in die Trachea 
hineingekommen. 

e Schwieriges Atmen. 

e Atmen durch Stiche in der linken Brustseite behindert. 


27. Husten 
e Mit Stichen in der rechten Seite des Larynx; Sputa 
gelben zähen Schleimes; Husten mit Kratzen im Schlund. 


28. Innere Brust und Lungen 

e Kongestionen nach der Brust; trockener Husten; blutiger 
Auswurf; selbst bei beginnender Tuberculose Jüngerer. 

e Wundheitsgefühl in der vorderen Brust bei tiefem 
Einatmen. 

e Schwäche der Brust. 

29. Herz, Puls 

e Gelegentlich starker Herzschlag; Schmerz geht bis zum 
linken Schulterblatt durch. 

e Puls: DBeschleunigt; schwach, nach Erbrechen 
unterdrückt; nachmittags langsam. 


31. Hals und Rücken 


e Lumbago, mit Kopfschmerz abwechselnd; ebenso bei 
Hämorrhoiden. 

e Stiche durch das Sacrum nach den Lenden hin. 

e Druck und Schwere in der Sakralgegend beim Sitzen; 
durch Bewegung gebessert. 


32. Oberglieder 
e Schwere des rechten Arms; Schwäche des Handgelenks. 


33. Unterglieder 

e Gefühl von Müdigkeit in den Waden. 

e Schwäche des Fussgelenks. 

e Die Fusssohlen schmerzen beim Gehen auf dem Pflaster. 
e Verrenkungsgefühl in der grossen Zehe. 


34. Glieder im Allgemeinen 

e Lähmigkeit, Müdigkeit in den Gliedern, Schwäche in den 
Gelenken; häufig bei Unterleibsstörungen. (Lähmung, 
Lahmheit, lahm) 

e Schmerzen von kurzer Dauer wie von Quetschung oder 
Verrenkung (linker Vorderarm, rechte Scapula, linke 
Rippen). 

e Stechende, dumpf zwickende, ziehende Schmerzen in 
den Gelenken (Finger, Knie, Ellenbogen). 


35. Lage etc. 

e Beim Liegen: 6. Beim Sitzen: 31. Beim Stehen: 18, 19, 
20, 23. Muss aufsitzen: 3. Beim Vorbeugen: 18, 19. Beim 
Aufstehen: 19. Beim Gehen: 20, 22, 23. Bei jedem 
Schritt: 3. Beim Fehltritt: 17. Beim Treppensteigen: 2. 
Beim schnellen Umwenden: 2. Bei Bewegung: 2, 6, 11, 
19, 28, 31. 


36. Nerven 

e Paralytisches Ziehen in den Muskeln. 

e Allgemeine Schwäche, Müdigkeit, aussergewöhnliche 
Abgeschlagenheit. 


37. Schlaf 

e Schläfrig, schlaftrunken morgens. 

e Erwacht in Folge von: Durst, Drang zum Urinieren, 
Pollutionen: und Geschlechtstrieb, Schmerzen im 
Rücken; Frost. 

e Kann nicht schlafen, da ihn Hitze und eine Menge 
Gedanken belästigen. 

e Beängstigende Träume von Gefahr, konnte nicht laut 
aufschreien; Träume von Selbstbefleckung. 


38. Zeit 
e Morgens: 13, 15, 20, 22, 37. Nachmittags: 21, 29. 
Abends: 13, 20. Nachts: 15, 20, 21, 37, 40. 


39. Temperatur und Wetter 

e Bewölktes Wetter: 1, 8. Feuchtes Wetter: 20. Kaltes, 
feuchtes Zimmer: 20. 

« Kälte: 3, 23, 40. Wärme: 3. Freie Luft: 19, 40. 


40. Frost, Fieber, Schweiss 

e Frostig: Bei Schnupfen, in kalter, freier Luft; beim Stuhl: 
Fieberschauer. 

e Kalte Hände und Füsse im Bett, welche am Einschlafen 
hindern. 

e Kalte Hände, warme Füsse. 

e Stellenweise Hitze, auf der Kopfhaut oder im Gesicht. 

e Wallungen mit Angst und Unruhe. 

e Schweiss: riecht streng, unangenehm an den Genitalien, 
nachts nach dem Trinken. 


41. Anfälle 

e Plötzliches, schnell vorübergehendes Drängen zum 
Stuhl. 

e Schmerzen von kurzer Dauer. 


42. Seiten 


e Rechts: 5, 6, 27, 32, 34. Links: 6, 9, 26, 29, 34. Von links 
nach rechts: 6. 


44. Gewebe 

e Kongestionen nach Kopf und Brust, besonders nach dem 
Pfortadersystem. 

e Mucöse Membranen; erzeugt besonders Schleim in 
gallertartigen Klumpen oder »Krusten«. 

e Wirkt hauptsächlich auf die Mastdarmschleimhäute. 


45. Berührung, Verletzungen etc. 
e Berührung: 14, 19, 22. Druck: 33. 


46. Haut 

e Jucken, besonders der Beine. 

« Finnen am Bauch. 

e Flecke, welche nach dem Kratzen schmerzen und 
empfindlich werden. 


47. Lebensalter und Konstitution 
« | Greise. © Kolik und Diarrhoe. 
e Phlegmatische, indolente Personen. 


48. Verwandte Mittel 

e Aloe hat viele Symptome mit Sulph. gemein und ist 
ebenso wichtig bei chronischen Leiden mit 
Unterleibsplethora, etc. 

°e Ähnlich dem Ail. (dumpfer Stirnkopfschmerz); Gamb. 
(Diarrhoe); Am-m. (Symptome, welche den Unterleib und 
Durchfall betreffen); Nux-v. (gastrische, 
Unterleibsstörungen und Uterusstörungen; schlimme 
Folgen sitzender Lebensweise); Canth. (Blase). 

e Antidote zu Aloe: Sulph., Senf. 

e Kampher bessert vorübergehend. (Kampfer) 

e Nux-v. und Lyc. bessern den Ohrenschmerz. 

e Bell. passt bei Kongestion der Augen lokalen Ursprungs, 
Aloe bei reflexiven; charakteristisch für letztere ist: Röte 


der Augen mit gelbem Sehen. 


Allium Cepa (all-c.) 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
Synonym / Stammpflanze 

e Cepa / Allium cepa 


Deutsche Bezeichnung 
e Küchenzwiebel 


Zuordnung 
e Liliaceae (Familie der Liliengewächse) 


Heimat 
e angebaut in Europa und Asien 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird die frische Zwiebelknolle von Allium 
cepa L., nach HAB V 2a. 


Geist 

e Verwirrt, benommen, bewußtlos. Müde, matt, lustlos, 
zerschlagen. 

e Blaß, matt, frostig, erkältlich. (Erkältungsneigung) 

ee Lymphatische Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, gereizt, ungeduldig, unleidig. 

e Reizbar, ärgerlich, wütend, unzufrieden. Verwirrt, 
benommen, hergenommen, verkühlt. 

e Verschnupft, verdrossen wegen seiner Schmerzen. 

e Fürchtet, verrückt werden zu können, Hypochonder. 

Leib 

e Appetitlosigkeit bei Erkältung und Schmerzen, 
Heißhunger. 

e Durst, Trockenheit, Brennen, Aufstoßen, Sodbrennen, 
besser durch warme Limonaden. 

e Verlangen nach Saurem, Limonaden, warmen Getränken. 


Abneigung gegen Salate, Gurken. Durchfälle nach Salat 
und Erkältungskrankheiten. 

Harndrang, schmerzhafte Harnentleerung, rote, heiße, 
schleimige Polyurie. 

Frieren, frostige Hitzeschauer, kalt über den Rücken 
laufend. 

Unruhiger, unerquicklicher Schlaf, Gähnen, könnte am 
besten morgens schlafen. 

Träumt von einem Aufenthalt am Wasser, Stürme, See 
mit hohem Wellengang. 

Vermehrte sexuelle Reizung, aber zu müde, 
Blasenschmerzen und Prostataschmerzen. 

Regel unauffällig, Uterusschmerzen in der 
Schwangerschaft, Panaritienneigung. 

Schleimiger, wundmachender, heißer, klebriger Ausfluß. 


Modalitäten 


Folge von Erkältung, Erkältlichkeit, Grippe, Pneumonien 
der alten Leute. (Erkältungsneigung) 

Folge von Bienenstich, Lymphadenitis, Furunkeln, 
Nesselausschlägen. 

Verschlimmerung durch Kälte, Nässe, Herbst, Winter, 
Schwächezustände. 

Verschlimmerung in der Wärme, im warmen Zimmer, im 
Bett. 

Verschlimmerung abends, beim Zu-Bett-Gehen, Zugluft, 
Entblößen. 

Besserung im Freien, in der frischen Luft. 

Besserung durch Stuhlabgang und vor allem 
Harnabgang. (Stuhlgang) 


Indikation 


Erkältung, Erkältlichkeit, Erkältungsschnupfen, 
Erkältungskatarrhe. (Erkältungsneigung) 


e Fließschnupfen, reichlich wäßriger, wundmachender, 
milder Tränenfluß. 

e Nebenhöhlenentzündung, Stirnhöhlenentzündung, 
Rachenentzündung, Heuschnupfen, 

e Rhinitis vasomotorica, Trockenheit, Brennen, Rauheit, 
Heiserkeit, Kehlkopfkatarrh mit Heiserkeit, Bronchitis, 
Emphysembronchitis, Asthma bronchiale, 
Ohrenschmerzen, Ohren sausen, Schwerhörigkeit, 
Tubenkatarrh, Mittelohrentzündung. 

e Blepharitis, Conjunctivitis, Gastritis, Wundheit und 
Koliken, Völlegefühl, Blähungen, Aufstoßen, Sodbrennen, 


Nabelkoliken, Durchfälle, Harnblasenentzündung, 
Erkältungsblase, Reizblase mit Harndrang, 
Nierenschmerzen, Rückenschmerzen und 
Kreuzschmerzen. 

e Neuralgien, Amputationsneuralgie, 


Muskelrheumatismus, Gelenksrheumatismus. 

e Grippe mit Schnupfen, Brennen und Rauheit im Hals, 
heftiger Husten. 

e Kinder müssen sich die Brust halten. Zerschlagenheit, 
Abgeschlagenheit, rheumatischer Fersenschmerz, 
Bienenstiche, Lymphangitis. Neuralgische Schmerzen 
wie ein Faden. 

e Nesselausschlag, besonders an den Oberschenkeln, 
Prickeln wie mit Nadeln. 


Potenzen 
e D10, D30, D200. 


Vergleich 

e Euphrasia: Schnupfen mit mildem Nasensekret und 
scharfen Tränen. 

e Pulsatilla: Erkältungskatarrhe mit Mittelohrschmerzen. 

e Chamomilla: Nervosität, Hypochondrie, Neuralgien. 


e Jodum: Fließschnupfen, besser im Freien, schlimmer im 
Raum. 

e Arsenicum: Fließschnupfen mit wundmachendem 
Ausfluß. 


Alumina (alum.) 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
Synonyma 

e Aluminium oxydatum, Argilla pura 


Deutsche Bezeichnung 
e Aluminiumoxyd bzw. Aluminiumoxid, Tonerde 


Vorkommen in der Natur 
+ Tonerde und Lehmerde, Feldspäte, Bauxit; Korund 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet wird Aluminiumoxyd (z.B. Tonerde), das 
mindestens 98,0 % und höchstens 100,5 % Al,O; enthält, 
nach HABV 6. 


Geist 

° Zittrig, ängstlich, ungeduldig, hastig, muß sich immer 
bewegen und drehen. 

e Wird von einer inneren Hast angetrieben, fixe Ideen, 
Gedächtnisschwäche. 

e Blaß, fahl, erdig, trocken, unruhig, alt, krank, elend. 

e Destruktive Diathese. 


Gemüt 

e Hastig, ungeduldig, alles vergeht zu langsam, Patient 
lebt in einer dauernden Angst, als hätte er ein 
Verbrechen begangen, als stünde ein Unheil bevor, nicht 
mehr gesund zu werden, kann kein Blut sehen, kein 
Messer sehen, ohne Anwandlungen, sich zu ermorden 
oder seine Kinder umzubringen oder zu belästigen. 


Mißmutig, verdrießlich, eigensinnig, verschreibt sich, 
verspricht sich, kann keine Gedanken fassen, fühlt sich 
außerhalb seines Körpers, sieht und spricht als anderer. 


Leib 


Gieriger Hunger, zittert auf das Essen, könnte immer 
essen, fast immer Hunger. 

Schlucken macht Mühe, als ob Speisestücke im Hals 
stecken würden. 

Verlangen nach Kalk, Schiefer, Kreide, Kohle, Stärke, 
Reizmittel und Unverdaulichem. 

Abneigung gegen Fleisch, Kartoffeln und Gewohntes 
sowie Rauchen und Trinken. 

Trockene träge atonische Obstipation, hart, kugelig, 
selbst weicher Stuhl geht nicht ab. 

Vergeblicher Stuhldrang, grimmende Schmerzen mit 


Blutabgang, nächtliche Wadenkrämpfe, 
Harnblasenschwäche, muß Stuhl pressen, um harnen zu 
können, Harninkontinenz und Stuhlinkontinenz. 


(Blutung, bluten) 

Frieren, Frösteln, Schaudern, Verlangen nach dem 
warmen Ofen, Nachtschweiße. 

Unruhiger, oft unterbrochener Schlaf, wirft sich im Bett 
herum, Hitzegefühl. 

Angstvolle Träume von Morden, Verfolgung, ist dann 
morgens unausgeschlafen. 

Unfreiwilliger Samenverlust mit großer Mattigkeit, 
lebhafter Geschlechtstrieb. 

Regel zu früh oder zu spät, zu schwach, blaß, zäh, 
klebrig, reichlicher Fluor. 


Modalitäten 


Folge von chronischen hartnäckigen schwächenden, 
carcinomatösen Leiden. 


Verschlimmerung durch Kälte, Erkältlichkeit, 
Wetterwechsel zum Trockenen. (Erkältungsneigung) 
Verschliimmerung morgens beim Erwachen, beim 
Aufstehen, Gehen im Dunkeln. 

Verschliimmerung durch Essen, Geschlechtsverkehr, 
Samenverlust, Regelblutungen. 

Verschlimmerung nach Kartoffeln, Fleisch, Tabakrauchen 
vor und nach der Periode. 

Besserung bei feuchtem Wetter und beim Gehen im 
Freien, in der frischen Luft 

Besserung in der Wärme, beim Warmanziehen, beim 
warmen Ofen, im warmen Bett. 


Indikation 


Haut-, Schleimhaut-, Muskulatur-, Gefäßsystem und 
Nervensystem, Psyche. 

Langsam tiefwirkendes chronisches Mittel - Trockenheit, 
Schwäche, Lähmigkeit. (Lähmung, Lahmheit, lahm) 
Angst, Zittrigkeit, Unruhe, Lähmigkeit. Alles geht 
langsam - Essen, Trinken, Stuhl. (Lähmung, Lahmheit, 
lahm) 

Fixe Ideen. Chronische Entzündung Augen, Nase, Ohren, 
Hals, Bronchien, Stimmbänder. 

Magen, Magenatonie. Darmkatarrh, Darmatonie, 
Blasenkrämpfe, Blasenschwäche. 

Muskelkrämpfe, Muskelschwäche - kann sich kaum 
schleppen, unsicher, Stolpern, unwiderstehliches 
Verlangen, sich hinzulegen, Rückenschmerzen, wie wenn 
ein heißes Eisen durch die untersten Wirbel gestoßen 
werden würde, als ob Spinnen im Gesicht wären. 


Schleichende Katarrhe, nach innen gehende 
Entzündungen, trophische Störungen, Autointoxikation, 
chronische Ernährungsstörungen, 


Koordinationsstörungen, Destruktionen, Neuralgien, 
lanzinierende Schmerzen, Gürtelgefühl, Klamm, Tabes, 


Multiple Sklerose, Lateralsklerose, Muskeldystrophie, 
hirnorganische Prozesse, Lähmungen, Paresen. 

e Haut trocken, spröde, rauh, rissig, blutend, geschwürig, 
juckend, Altersjucken, Haarausfall. 


Potenzen 
e D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 

e Causticum Hahnemanni: langsames Mittel bei 
chronischen destruktiven Erkrankungen. 

e Zincum: Muskellähmungen, Nervenlähmungen, Unruhe, 
Schlaflosigkeit. 

e Argentum nitricum: Schwäche, Lähmigkeit, Krämpfe, 
Angst, Unsicherheit. (Lähmung, Lahmheit, lahm) 

e Graphites: trockene, rissige, schrundige Haut, atonische 
Obstipation. 

e Natrium chloratum: trockene, rissige, schrundige Haut, 
atonische Obstipation. 

e Silicea: Erkältlichkeit, Trockenheit, unheilsame Haut, 
atonische Obstipation. (Erkältungsneigung) 


Ambra grisea (ambr.) 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
Synonyma 

e Ambra grisea, Succinum griseum 


Deutsche Bezeichnung 
e Grauer Amber 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet wird die vom Pottwal, Physeter catodon L., in 
den Eingeweiden ausgeschiedene Substanz, nach HAB V 
Ab. 


Geist 


Überempfindlichkeit des zentralen und vegetativen 
Nervensystems. 

Unsicher, nervös, verliert den Faden beim Sprechen und 
Denken. 

Erröten, nervös, unsicher, verlegen, lebhaft, 
neuropathisch. 

Lymphatische Diathese. 


Gemüt 


Alles greift Patienten an, regt ihn auf, zermürbt und läßt 
ihn nicht schlafen 

Kann seine Gedanken nicht loswerden, muß alles 
zweimal lesen und überlegen. 

Voll innerer Hast und Getriebenheit, Unsicherheit, 
Zittern und Zucken, Herzklopfen. 

Gedrückt, ängstlich, gehemmt, schüchtern, gleichgültig, 
hoffnungslos, jammernd. 

Angst in Gegenwart anderer. Darandenken, 
Geschlechtsverkehr, Essen, Musik. 


Leib 


Appetitlosigkeit, mit Sorgen beschäftigt, Übelkeit, 
Aufstoßen, Sodbrennen. 

Durst und Durstlosigkeit, Globusgefühl, Würgen, 
Brechreiz, Wallungen, Pulsationen. 

Unverträglichkeit von warmer Milch, warmen 
Getränken, Besserung nach dem Essen. 

Häufiger Stuhldrang, nervöse Obstipation, sogar wenn 
die Schwester im Zimmer ist. 

Harndrang, Harnträufeln, kann nicht in eine Öffentliche 
Bedürfnisanstalt gehen. 

Nervöse nächtliche Angstschweiße, schon beim Denken 
an seine Geschäftssorgen. 

Kann vor lauter Sorgen und Grübeln nicht einschlafen, 
Umherwerfen, liegt hellwach. 


°e Ängstliche verdrießlichkee Träume - Sprechen, 
Aufschreien, Stöhnen, Jammern, Seufzen. 

e Sexuelle Erregtheit, Herzklopfen, Verstimmung, 
Mißmutigkeit nach dem Verkehr. 

e Regel zu früh, zu stark, Menorrhagien nach den 
geringsten Anlässen, gehen, pressen. 

e Juckender, ätzender, wundmachender, verunsichernder, 
weißer schleimiger Ausfluß. 


Modalitäten 

e Folgen von Kummer, Sorgen, Kränkungen, Ehe, Kinder, 
Schule, Geschäftssorgen. 

e Folgen von geistiger, körperlicher, seelischer, sexueller 
Überreizung, Anstrengung. 

e Kann nicht einschlafen vor lauter quälendem 
Gedankenzustrom, seelische Nöte. 

e Denkt beim Erwachen über die eigene Situation, 
Geschäftssorgen, Geldprobleme nach. 

e Alles wird schlechter, wenn man an seine Probleme 
denkt oder erinnert wird. 

e Verschlimmerung in der Gegenwart anderer, vor 
Fremden, vor Prüfungen erröten. 

e Verschlimmerung nach dem Essen, Trinken, Stuhlgang, 
Trösten, Zureden, Musik. 

e Verschlimmerung bei warmen Temperaturen, nach dem 
Geschlechtsverkehr, Menorrhagie. 

e Besserung im Freien beim ablenkenden Gehen, was aber 
auch erschöpfen kann. 


Indikation 

.e Nervöse Erschöpfungszustände, hochgradige 
Überempfindlichkeit und Überreizung. 

e Herzklopfen, Pulsationen, Schlaflosigkeit, Vergeßlichkeit, 
Unsicherheit1 Kummer. Schlaflosigkeit wegen 


Geschäftssorgen, Ehsorgen, Familiensorgen, 
Kindersorgen, Schulsorgen und Überlebenssorgen. 
Asthma nervoum, Verlegenheitshusten, Prüfungsangst, 
verliert den roten Faden. Trockenheit, Übelkeit, 
Brechwürgen, Globusgefühl, Aufstoßen in Gegenwart 
Fremder. 

Nervöse Obstipation oder Stuhldrängen am Finanzamt, 
im Prüfungssaal, Darandenken. 

Harndrängen, als ob Patient einige Tropfen verlieren 
könnte - Reizblase, Enuresis. 

Haut und Schleimhäute trocken, Bamstigkeit, Taubheit, 
Ameisenlaufen, Einschlafen. 

Geschlechtliche Übererregung mit Herzklopfen und 
Verstimmung nach dem Coitus. 

Gebärmutterblutungen auf geringste nervöse Anlässe 
beim Gehen, Stuhlpressen. 

Krämpfe, Zuckungen, Reißen, Wallungen, Erröten, 
Absterben der Finger, Sehstörung und Hörstörung. 
Vergesslichkeit, verliert den Faden beim Sprechen, 
Hüsteln, Würgen, Erröten. 

Alles greift an, alles erregt, alles stört, sogar die Musik. 


Potenzen 


bewährteste Potenz - D3. 


Vergleich 


Acidum oxalicum: schlimmer beim Darandenken. 

Barium carbonicum: Gegenwart anderer, Unsicherheit, 
Schüchternheit. 

Natrium chloratum: Kann in Gegenwart anderer nicht 
Harn und Stuhl lassen. 

Coffea: Kann infolge Gedankenzustrom nicht einschlafen. 
Hypericum: überreizung des Nervensystems, 
Jammerpeppi. 


Ammi visnaga (ammi-v.) 


(kein Arzneimittelbild vorhanden) 


Ammonium carbonicum (am-c.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 

e (NH,),CO;3 + Z2(NH,)HCO;. verwittert: (NH,)HCO;. 
Kohlensaures Ammonium. Ammoniumcarbonat. 
Hirschhornsalz. Riechsalz. Hahnemann. 


1. Geist und Gemüt 

+ Vergesslich, irrt sich beim Schreiben oder Sprechen. 

e Geistesabwesend. 

e Verwirrung und Benommenheit des Kopfes. 

e Abneigung gegen Arbeit, er ist zu nichts aufgelegt. 

+ Traurig, niedergeschlagen mit dem Gefühl 
bevorstehender Unannehmlichkeiten, mit Kältegefühl. 

° Ängstliche Sorge um die eigene Krankheit. 

e Angst mit Neigung zum Weinen. 

e Andere reden zu hören, oder selbst zu reden, greift ihn 
an. 


2. Sensorium 

e Häufiger Schwindel, als ob die Umgebung sich mit ihm 
im Kreise drehe, morgens nach dem Aufstehen; er dauert 
den ganzen Tag über und ist abends am schlimmsten; 
ebenso nachts beim Bewegen des Kopfes. 

e Kongestionen nach dem Kopf nachts und beim Erwachen 
Hitze des Gesichts. 


3. Innerer Kopf 

e Kopfschmerz: morgens im Bett, mit Anfall von Ekel und 
Aufschwulken bis in den Schlund wie zum Erbrechen; 
morgens, aber schlimmer nachmittags. (Aufsteigen) 

e Bohrender, stechender Kopfschmerz nachts. 


Kopfschmerz, Stösse in der Stirn, als wollte der Kopf 
bersten. 

Pulsieren, Klopfen und Drücken in der Stirn, als wolle sie 
zerspringen; schlimmer nach dem Essen, während des 
Gehens in freier Luft; besser von Druck, im warmen 
Zimmer. 

Stiche in verschiedenen Teilen des Kopfes. 

Reissen: im ganzen Kopf; in den Schläfen; hinter dem 
linken Ohr nach dem Scheitel aufsteigend. 

Gefühl von Lockerheit des Gehirns, als fiele das Gehirn 
nach der Seite hin, nach welcher er sich neigt. 


. Äusserer Kopf 

Ziehender Schmerz im Periost der Stirn erweckt 
morgens aus dem Schlaf, vergeht nach dem Aufstehen. 
Starkes Jucken der Kopfhaut, besonders am Hinterkopf. 
Gefühl, als wolle das Haar sich aufrichten mit Kriechen 
und kaltem Gefühl auf dem Kopf, nachdem er aus der 
freien Luft in das Zimmer gekommen. 

Die Kopfhaut, selbst das Haar schmerzt bei Berührung. 


. Gesicht und Augen 

Doppeltsehen. 

Lichtscheu mit Brennen in den Augen. 

Optische Täuschungen, besonders in weissen oder in 
hellen Farben. 

Grosse schwarze Flecken schwimmen vor den Augen 
nach dem Nähen. 

Katarakt des rechten Auges. 

Druck auf die Augenlider, so dass er dieselben nicht 
öffnen kann, selbst wenn er innerlich wach ist. 

Druck, Schneiden und Stechen in den Augen. 

Weh in den Augen und Jucken an den Lidrändern. 
Gerstenkorn an dem rechten oberen Augenlid mit 
Spannung. 


Entzündung der Augen; Verdunklung des Gesichts. 
Die Augen sind blutunterlaufen, mit Tränen. 


. Gehör und Ohren 


Schwerhörigkeit; das Ohr juckt und sondert Eiter ab. 
Summen vor den Ohren. 


e Jucken über den Ohren, es breitet sich über den ganzen 


7. 


9, 


Körper aus. 

Harte Geschwulst der rechten Parotis. 

Schmerzhafte Empfindlichkeit des schwerhörigen Ohres 
gegen lautes Geräusch. 


Geruch und Nase 

Beim Bücken strömt das Blut nach der Nasenspitze. 

| Nasenbluten: beim Waschen des Gesichtes am Morgen; 
nach dem Mittagessen. 

Blutiger Schleim wird häufig aus der Nase geschnaubt. 
Brennendes Wasser läuft aus der Nase. 

| verstopfung, zumeist nachts; muss durch den Mund 
atmen, bei lang anhaltendem Schnupfen. 


. Angesicht 


Hitze im Gesicht: mit roten Backen, während geistiger 
Anstrengung; während und nach dem Mittagessen. 

Röte der linken Backe. 

Blasses, gedunsenes Gesicht. 

Harte Geschwulst der Backe, ebenso der Parotis und der 
Nackendrüsen. 

Pustelausschlag an Stirn, Backen, Kinn. 

Kleine Beulen und Verhärtungen, welche Wasser und 
Blut absondern, auf der Backe, an den Mundecken und 
dem Kinn. 

Sommersprossen. 


Unteres Angesicht 
Herpesartiger Ausschlag um den Mund. 


e Juckender Ausschlag auf den Lippen. 


e Die Oberlippe schmerzt wie aufgesprungen. 

e Die Unterlippe ist in der Mitte aufgesprungen, blutet und 
brennt. 

e Schmerzhafte brennende Blase an der Innenseite der 
Unterlippe. 

e Blaue Färbung der Lippen. 


10. Zähne und Zahnfleisch 

e Gefühl, als seien sie zu lang, zu stumpf. 

e Heftiger Zahnschmerz, abends, unmittelbar beim 
Zubettgehen. 

e Beim Beissen stechende Schmerzen in den 
Backenzähnen, kann nur die Schneidezähne gebrauchen. 

e Ziehender Zahnschmerz während der Katamenien, 
besser vom Essen; schlimmer von warmen Flüssigkeiten. 

e Gefühl wie von einem Geschwür an der Wurzel eines 
Zahnes. 

e Die Zähne fallen aus. 

e Das Zahnfleisch ist sehr empfindlich, blutet leicht. 


11. Geschmack und Zunge 

e Geschmack: süsslich; nach Blut; faul; bitter; nach den 
Speisen, säuerlich oder metallisch. 

e Schmerzhafte Bläschen auf der Zunge. 

e Das Sprechen wird zeitweise schwer, wie von Schwäche 
der Teile, ebenso von Schmerz. 


12. Mund 

e Röte und Entzündung des inneren Mundes und des 
Schlundes; Schmerz, als wären sie wund. 

e Gefühl, als wäre der Mund geschwollen. 

e Grosse Trockenheit des Mundes und des Schlundes. 

e Viel Speichel muss ausgeworfen werden. 


13. Schlund 
e Schmerz im Schlunde beim Schlucken, als ob die rechte 
Tonsille geschwollen wäre. 


e Vergrösserte Tonsillen, bläulich, viel übelriechender 
Schleim daran. 

e Gefühl, als wäre etwas im Schlund geblieben, was am 
Schlucken hindert. 

e Brennender Schmerz im Schlunde. 

e Faulig wunder Schlund. 

e Neigung zu gangränösen Geschwüren an den Tonsillen. 


14. Verlangen, Widerwille 

e Beständiger Durst, kein Appetit. 

e Appetit: nur auf Brot und kalte Speisen; auf 
Süssigkeiten. 

e Grosser Hunger und Appetit, der aber von einer 
geringen Quantität gestillt wird. 


15. Essen und Trinken 

e Kann nicht ohne zu trinken (mittags) essen. 

e Schlimmer während des Essens; Hitze im Gesicht, 
Kopfschmerz, Übelkeit und gänzliche Hinfälligkeit. 

e Schlimmer nach dem Essen; Übelkeit, Druck im Magen 
und in der Stirn; die Sprache wird schwierig. 


16. Übelkeit und Erbrechen 

e Schluckauf, morgens nach vorangegangenem Frost. 

e Aufstossen: leer, unvollständig; mit dem Geschmack der 
Speisen; sauer. 

e Sodbrennen. 

e Übelkeit und Erbrechen alles Genossenen; nachher 
saurer Geschmack im Munde. 


17. Magen 

e Vollheitsgefühl, Zittern. (Völlegefühl) 

e Leerheitsgefühl im Magen. (Leeregefühl) 

e Druck im Magen nach dem Essen, oder nachts Gefühl, 
als ob die Kleider drücken. 

e Hitze im Magen, welche sich in den Eingeweiden 
ausbreitet. 


Schmerz im Magen mit Neigung zu Wassererbrechen. 


18. Hypochondrien 


Druck, oder Wehgefühl im rechten Hypochondrium. 
Stiche im linken Hypochondrium. 
Milzaffektionen. 


19. Bauch 


Druck über dem Nabel, wie von einem Knopf. 
Drückender Schmerz in der linken Seite des Bauches. 
Plötzliches, schmerzhaftes Zusammenziehen der 
Eingeweide, welches sich nach dem Epigastrium zu 
ausbreitet; besser von Druck; beim Niederlegen hört es 
auf. 

Schneidender Schmerz mit Einziehen der Bauchwände. 
Kolik und Schmerz zwischen den Schulterblättern. 

Stiche durch den Unterleib. 

Elastische Geschwulst (faustgross) in der linken Weiche, 
abends; Quetschungsschmerz darin; kann nicht auf der 
linken Seite liegen; beim Erwachen ist sowohl 
Geschwulst als Schmerz fort. 


20. Stuhl etc. 


Schmerzhafte Diarrhoe. 

Stuhl von Fäzes und Schleim. 

Stuhl erst zögernd, später weich. 

Verstopfung wegen harter Beschaffenheit der Fäces. 
Abgang von Prostatasaft nach dem Stuhlgang. 

Abgang von Blut vor und nach dem Stuhl. 

Heraustreten von Hämorrhoiden nach dem Stuhl, mit 
lang anhaltenden Schmerzen; kann nicht gehen; sie 
treten auch hervor unabhängig vom Stuhl. 

Brennen am Anus hindert nachts am Schlaf; muss 
deswegen und wegen Tenesmus aus dem Bett aufstehen. 


e Jucken am Anus. 


21. Harnorgane 


Druck des Urins auf die Blase, mit schneidendem 
Schmerz. 

Häufiges Urinieren nachts; unwillkürlich, im Schlaf 
gegen Morgen. 

Blasser Urin; mit sandigem Bodensatz; mit weissem 
Bodensatz. 


22. Männliche Geschlechtsorgane 


Würgender Schmerz in den Hoden und Samensträngen; 
Empfindlichkeit der Hoden gegen Berührung; durch 
Erectionen verschlimmert. 

Hoden und Skrotum erschlafft, so dass ein Suspensorium 
nötig ist. 

Erectionen ohne geschlechtliches Verlangen, morgens. 
Heftiges Geschlechtsverlangen fast ohne Erectionen. 
Beinah allnächtlich Samenergüsse. 


e Jucken der Genitalien. 


23. Weibliche Geschlechtsorgane 


Menses: zu früh, reichlich, vorher Kneipen, Kolik und 
Appetitmangel; zu spät, spärlich und kurze Zeit; 
schwärzlich, in Klumpen und mit Unterleibsschmerzen 
abgehend; scharf, macht die Lenden wund; sehr wenig 
gefärbt; kopiös nachts und beim Sitzen und Fahren. 
(Appetitlosigkeit, Kneifen, Zwicken) 

| Choleraähnliche Symptome beim Beginn der 
Katamenien. 

Leukorrhoe: wässrig, brennend, aus dem Uterus; scharf, 
profus, aus der Vagina. 

Heftiges Ziehen im Unterleib und der Vagina. 
Anschwellung, Jucken und Brennen der Scham; mit 
Leukorrhoe. 


25. Larynx 


Heiserkeit, kann kein lautes Wort sprechen; 
Verschlimmerung von Sprechen; grosse Trockenheit. 


e Der Larynx ist wie von beiden Seiten des Schlundes 
zugezogen. 


26. Respiration 

e Sehr erschwertes Atmen beim Ersteigen selbst weniger 
Stufen; weniger in freier Luft. 

e Wagt nicht in ein warmes Zimmer zu kommen, in 
welchem er todtenblass wird und nichts tun kann, als 
stillsitzen. 

e Schwieriges Atmen, welches einen kurzen Husten 
verursacht. 

- | Drohende Asphyxie im Verlauf einer Krankheit. 

e Kurzatmigkeit und Herzklopfen nach jeder Anstrengung. 

- | Emphysem. 


27. Husten 

e Husten: Nachts, gegen Mitternacht; heftig um 3 oder 4 
Uhr morgens; trocken, besonders nachts, wie von 
»Flaumfedern« im Halse; kurz, astmatisch, von Reiz im 
Kehlkopf, mit schmerzhaftem Gefühl von krampfhaftem 
Zusammenziehen der Brust. 

e Husten: mit Asthma, abends im Bett; jedesmal mit 
Stechen im Scrobiculum. 


28. Innere Brust und Lungen 

e Brennen in der Brust. 

e Stiche in der rechten Brust: beim Bücken; beim Gehen; 
beim Aufrichten im Bett. 

e Stiche in der linken Brust, hindern am Liegen auf der 
linken Seite. 

« Der untere Teil der Brust ist am meisten affiziert. 


29. Herz, Puls 

ee Häufiges Herzklopfen, mit Zusammenziehen des 
Epigastriums und Ohnmachtsgefühl in der Herzgrube. 
(Magengrube) 


e Hörbares Herzklopfen, mit Anfällen grosser Angst wie 
zum Sterben; kalter Schweiss; wunwillkürliches 
Tränenfliessen; unfähig zu sprechen; lautes schwieriges 
Atmen und Zittern der Hände. 8 Angina pectoris. 

e Der Puls hart, gespannt, beschleunigt. 


30. Äussere Brust 

e Die rechte Mamma schmerzt bei Berührung. 

e Kleine Finne am Sternum; bei Berührung ein Gefühl, als 
wäre ein Splitter darin. 

e Roter Ausschlag auf der Brust. 


31. Hals und Rücken 

e Lymphdrüsen geschwollen. 

e Starker Schmerz im Kreuz mit grosser Kälte. 

e Drückender, ziehender Schmerz im Kreuz und den 
Lenden, nur in der Ruhe am Tage; beim Gehen vergeht 
derselbe. 

e Stiche am Steissbein, wo erst Jucken vorhanden war. 


32. Oberglieder 

e Die Achseldrüsen schmerzen und sind geschwollen. 

e Reissen ebenso Quetschungsschmerz in der Schulter. 

e Schwere und Lähmigkeit im rechten Arm; hat keine Kraft 
in demselben, muss ihn hängen lassen; die Hand ist 
geschwollen. (Lähmung, Lahmheit, lahm) 

e Krampf im rechten Arm, welcher ihn nach rückwärts 
zieht. 

e Knacken im Ellbogengelenk bei Bewegung. 

e Bohrender Schmerz in der Ellbogengrube. 

e Juckender Ausschlag an der Innenseite des rechten 
Unterarmes. 

e Schmerz im Handgelenk; auf dem Handrücken; in 
Fingern und Daumen. 

e Zittern der Hände. 


e Aufspringen der Haut an den Händen; Abschälen der 
Haut an den Handflächen. 

e Die Hände sehen blau aus und die Venen aufgetrieben, 
nach Waschen in kaltem Wasser. 

- | Entzündung der Fingerspitzen; Panaritium. 


33. Unterglieder 

e Unruhe in den Beinen. 

e Grosse Schwäche und Mattigkeit der Unterglieder. 

e Wundheit zwischen den Gliedern bei Kindern. 

e Heftiger Schmerz im Hüftgelenk beim Gehen. 

ee Ein blauer Fleck mit starkem Brennen oberhalb des 
Knies. 

e Bohrender und brennender Schmerz in den Knien. 

e Die Beine schlafen häufig ein beim Sitzen oder Stehen, 
ebenso in der Nacht beim Daraufliegen. 

e Krampf im Bein. 

e Starker Schmerz in den Fersen morgens beim Erwachen, 
als seien sie bis auf die Knochen geschwürig. 

e Die Fersen schmerzen sehr beim Stehen oder Gehen, wie 
geschwürig, manchmal Eiterung. 

e Reissen im Knöchel und den Fussknochen, hört in der 
Bettwärme auf. 

e Kalte Füsse besonders beim Zubettgehen. 

e Zittern der Füsse. 

e Der Ballen am grossen Zehen schmerzt. 

e Der grosse Zehen wird rot, schwillt an und schmerzt, 
besonders im Bett abends. 


34. Glieder im Allgemeinen 

e Schmerzen in allen Gliedern nachts, mit nagendem 
Schmerz im Kreuz. 

e Neigung, die Glieder auszustrecken. 


35. Lage etc. 
e Abneigung sich zu bewegen. 


In der Ruhe: 31. Im Liegen: 19, 33. Muss stillsitzen: 26. 
Beim Sitzen: 33. Beim Stehen: 33. Bei Bewegung: 2, 32. 
Beim Bücken: 7, 28. Beim Aufrichten: 28. Beim 
Aufstehen: 4. Beim Gehen: 3 (in freier Luft), 28, 31, 33. 
Beim Steigen: 26. Bei Anstrengung: 26. 


36. Nerven 


Schwäche: muss sich niederlegen; und Wehtun des 
ganzen Körpers. (Schmerzen) 


37.Schlaf 


Muss nachmittags schlafen, sonst schmerzen die Augen. 
Unruhiger, unerquickender Schlaf; er wirft sich herum. 
Häufiges, heftiges Auffahren aus dem Schlaf, mit grosser 
Furcht nachher. 

Alpdrücken in jeder Nacht, manchmal beim Erwachen in 
Schweiss gebadet. 6 Herzleiden. 

Somnolenz, bei Kohlensäurevergiftung. 

Träume: lebhaft; romantisch; ausschweifend; ängstlich; 
von Gefahr und Mangel, von Gespenstern; von Sterben; 
von todten Personen; widerlich; von Läusen; von 
Schelten. 

Spricht im Schlafe. 


38. Zeit 


Morgens: 2, 3, 4, 7, 16, 21, 22, 33, 40. Nachmittags: 37. 
Abends: 2, 10, 27, 33, 40. Am Tage: 31, 40. Nachts: 2, 7, 
17, 20, 21, 22, 27, 33, 34, 37, 40. Nach Mitternacht: 27. 


39. Temperatur und Wetter 


Bei nassem, stürmischem Wetter Missstimmung etc. 
Sehr empfindlich gegen kalte Luft, draussen. 

In freier Luft: 26, 40. Im warmen Zimmer: 3, 26, 40. In 
der Bettwärme: 33, 43. Bei der Rückkehr aus der freien 
Luft ins Zimmer: 4. Beim Waschen: 7, 32. 

Die Kinder lassen sich nicht gern waschen. 
Verschlimmerung von nassen Umschlägen. 


40. Frost, Fieber, Schweiss 

e Frost abends; häufig mit Hitze wechselnd, bis gegen 
Mitternacht. 

e Der Frost nimmt zu in freier Luft, lässt nach im warmen 
Zimmer. 

e Hitze abends, besonders im Gesicht; mit kalten Füssen. 

e Hektisches Fieber. 8 Scorbut. 

e Schweiss morgens, besonders an den Gelenken. 

e Schweiss an den unteren Körperteilen. 

e Unaufhörlicher Tagschweiss oder Nachtschweiss. 


41. Anfälle 
e Schlimmer beim Neumond. 


42. Seiten 
e Rechts: 5, 6, 13, 18, 28, 30, 32. Links: 3, 8, 18, 19, 28. 


43. Empfindungen 

e Ziehendes Spannen, wie von Verkürzung der Muskeln. 
e Schmerz, als wären die Gelenke verrenkt. 

e Reissen in den Gelenken, besser in der Bettwärme. 

e Schmerz wie geschwürig unter der Haut. 


44. Gewebe 

ee Hämorrhagie aus der Nase, dem Zahnfleisch und den 
Eingeweiden. 

e Muskeln weich und schlaff, Abzehrung. 8 Scorbut. 

e Neigung zu gangränöser Entartung der Teile 6 
Entzündung der Vulva. 


45. Berührung, Verletzungen etc. 
e Bei Berührung: 4, 30. Bei Druck: 3, 10, 19. Beim 
Kratzen: 46. 


46. Haut 

e Heftiges Jucken; nach Kratzen erscheinen brennende 
Blasen. 

e Das Jucken wird durch Kratzen vermindert. 


Die obere Hälfte des Körpers ist rot wie bei Scharlach. 

| Bösartiger Scharlach mit Somnolenz, Auffahren aus 
dem Schlaf; dunkelroter oder faulig schlimmer Hals; 
klebriger Speichelfluss; Parotitis; der Hals äusserlich 
geschwollen; stertoröses Atmen; unwillkürliche Stühle 
mit übermässigem Erbrechen; der Körper rot mit 
Miliariaausschlag, oder schwach entwickeltem 
Ausschlag; drohende Gehirnparalyse. 

Erysipel alter Leute, wenn sich Gehirnsymptome 
entwickelt haben; während der Ausschlag noch heraus 
ist, Schwäche und Wehtun des ganzen Körpers; Neigung 
zu gangränösen Zerstörungen. (Schmerzen) 

Erleichtert manchmal die nächtlichen Schmerzen bei 
Nagelgeschwüren. 

Abschuppung; zurückgetretener Scharlach. 


47. Lebensalter und Konstitution 


Skrophulöse Kinder. 

Starke Frauen, welche ein sitzendes Leben führen, in 
Folge dessen verschiedene Leiden haben und sich im 
Winter leicht erkälten. 

Erysipel alter Leute. 


48. Verwandte Mittel 


Ähnlich den verwandten Mitteln: Am-m., Am-p. etc. und 
dem Ant-t. (Emphysem etc. bei Blutvergiftung mit 
Kohlensäure); Arn., Ars. (Entzündungen); Aur. (Herz); 
Apis (Scharlach; Miliariaausschlag; brennendes 
Stechen); Bell.. Cocc. (Asthenopia muscularis); Calc. 
(Parotitis in Scharlach; blass, schlaff etc.); Hep., Kali-bi., 
Kali-c., Lach. (Erysipel); Laur, Nat-m. (Asthenopia 
muscularis); Phos., Puls., Rhus-t. (Ausschlag, Scharlach 
mit Parotitis etc.); Ruta (Asthenopia muscularis); Staph., 
Sulph., Verat. (Choleraähnliche Symptome während der 
Menses). 


e Die Anwesenheit von Miliariaausschlag mag es von der 
manchmal ähnlichen Bell. im Scharlach unterscheiden. 

e Es wirkt entgegen der Lach. 

e Antidot bei: Vergiftung mit Rhus-t.; Insektenstichen. 

e Ihm sind Antidote: Arn., Camph., Hep., vegetabilische 
Säuren, fette Öle wie Ricinusöle, Leinöle, Mandelöle und 
Olivenöle. 


Ammonium muriaticum (am-m.) 

(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 

Beschreibung 

 NH,Cl. Salmiak. Chlorammonium. Ammon. hydrochlor. 
Nenning. 


1. Geist und Gemüt 

e Möchte gern weinen, und weint auch zu Zeiten. 

e Abneigung gegen Sprechen. 

e Unwillkürliche Abneigung gegen gewisse Personen. 
e Grosse Ernsthaftigkeit. 

e Besorgt und traurig, wie von innerem Kummer. 

e Reizbarkeit oder üble Laune, meistens morgens. 


2. Sensorium 
e Schwindel und Benommenheit des Kopfes; zuweilen als 
wolle sie auf die Seite fallen. 


3. Innerer Kopf 

e Schwere in der Stirn, häufig während des Tages, 
(Inneres Hitzegefühl und etwas Schweiss). 

e Druck in der Stirn, gegen die Nasenwurzel hin, mit 
einem Gefühl, als ob das Gehirn zerrissen wäre. 

e Zusammenziehender Schmerz am Hinterhaupt. 
(Hinterkopf) 

e Reissen meistens in der rechten Schläfengegend, von da 
durch die rechte Gesichtsseite. 
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6. 


Stiche in der linken Schläfengegend und Kopfseite sowie 
im Scheitel beim Bücken mit dem Gefühl, als ob der Kopf 
bersten wolle. 


. Äusserer Kopf 


Jucken der Kopfhaut. 
Juckende Pickel an der rechten Seite des Hinterkopfes. 


. Gesicht und Augen 


Nebel vor den Augen, schlimmer draussen im hellen 
Licht; besser im Zimmer. 

Gefühl im linken Auge, als steige ein Körper darin auf, 
welcher am Sehen hindert. 

Gelbe Flecke vor den Augen. 

Fliegende Flecke und Punkte vor den Augen. 

Brennen der Augen und Tränen nachts. 

Die Augen kleben morgens zusammen, mit Brennen in 
den Winkeln nach dem Waschen. 


Gehör und Ohren 

Summen und Rauschen im rechten Ohr. 

Schwerhörigkeit mit Ausfluss. 

Jucken in beiden Ohren, welches durch Kratzen nicht 
gebessert wird, mit Entleerung flüssigen 
Ohrenschmalzes. 

Ohrenstechen, auch mit Bohren oder Brennen, meistens 
beim Gehen in freier Luft. 

Graben und Reissen im rechten Ohr; ebenso nachts beim 
Daraufliegen ein Wühlen und Wirbeln, als wolle etwas 
herauskommen. 


. Geruch und Nase 


Verlust des Geruchs, beim Schnupfen. 

Schlimm innerlich und am Rande der Nasenlöcher. 
Geschwürschmerz im linken Nasenloch mit 
Empfindlichkeit bei Berührung. 


Äusserliche Anschwellung des linken Nasenlochs, mit 
Absonderung blutiger Krusten. 

Bluten aus dem linken Nasenloch, welchem Jucken 
vorhergeht. 

Beständiges Jucken in der Nase, mit Reiz zu schnauben 
und dem Gefühl eines grossen, rauhen Körpers oben in 
der Nase, mit Verstopfung. 

Schnupfen mit Nasenverstopfung, Heiserkeit und 
Brennen im Larynx. 

| wässriger, scharfer Schnupfen, welcher die Lippen 
wund frisst. 

Häufiges Niesen. 


. Angesicht 


Sehr blasses Gesicht. 

Brennende Gesichtshitze, welche in freier Luft vergeht. 
Reissen in den Gesichtsknochen, besonders in den 
Jochbeinen und dem Unterkiefer. 

Backengeschwulst mit Anschwellung einer Drüse unter 
dem Unterkieferwinkel mit pochendem, stechendem 
Schmerz. 


. Unteres Angesicht 


Die Lippen brennen wie Feuer. 

Die Mundecken sind geschwürig. 

Trockene, runzelige, aufgesprungene Lippen; muss sie 
beständig mit der Zunge anfeuchten. 

Pickel, Blasen an der Oberlippe. 


10. Zähne und Zahnfleisch 


Schmerz in einer abgestorbenen Wurzel hört auf, wenn 
man mit dem Finger darauf drückt. 

Stechender Schmerz in den oberen Schneidezähnen. 
Anschwellung des Zahnfleisches der unteren linken 
Seite, mit Stichen nach der linken Schläfengegend hin. 


11. Geschmack und Zunge 


e Blase an der Zungenspitze, mit brennendem Schmerz. 


13. Schlund 

e Stiche im Hals, während und zwischen dem Schlucken, 
ebenso beim Gähnen. 

e Äusserliche und innerliche Anschwellung des Halses, mit 
Druckschmerz beim Schlingen, mit ziehendem, 
stechendem Schmerz in den geschwollenen 
Submaxillardrüsen. 

e Schlimmer Hals, mit klebrigem Schleim, so zäh, dass er 
nicht ausgeräuspert werden kann. 

e Trockenheit im Schlunde. 


15. Essen und Trinken 

e Kein Appetit. 

e Viel Durst, besonders abends. 

e Nach dem Essen: Klopfen in der Brust nahe dem 
Ösophagus, mit Hitze des Gesichts und unruhiger 
Stimmung; wunder Fleck hinter dem weichen Gaumen 
wird besser. 


16. Übelkeit und Erbrechen 

e Schluckauf, mit Stichen in der Brust. 

e Aufstossen: leer, bitter oder mit dem Geschmack des 
Genossenen. 

e Übelkeit, mit Wasseraufschwulken nach dem Essen, mit 
Schauder. (Aufsteigen von Wasser) 

e Repetieren: von Nahrung; von bitterem, saurem Wasser. 


17. Magen 

e Leerheitsgefühl oder Hungergefühl im Magen. 
(Leeregefühl) 

e Nüchternheitsgefühl und dennoch wie voll im Magen, 
schlimmer nach dem Frühstück. 

e Wühlen und Winden im Magen früh, nach dem Frühstück 
vergehend. 

e Nagen im Magen, als wären Würmer darin. 


Brennen und Stechen in der Herzgrube, von da zieht es 
sich nach der rechten Achselhöhle und in den Oberarm. 
(Magengrube) 


18. Hypochondrien 


Intermittierende Schmerzen in beiden Hypochondrien. 
Stechen und Brennen im rechten Hypochondrium, 
nachmittags beim Spazierengehen. 

Milzstiche, beim Sitzen. 


19. Bauch 


Leibschmerz, kneipende Schmerzen um den Nabel. 
(Bauchschmerzen, kneifende, zwickende) 

Schwere im unteren Teil des Bauches, wie von einem 
Gewicht, mit Unruhe, als solle der Unterleib bersten, 
hört auf nach dem Schlafen. 

Auftreibung des Unterleibs. 

Stiche im Unterleib über der linken Hüfte. 

Schmerz von der rechten Seite der Schoossgegend nach 
der Hüfte und dem Kreuz hin. (Leistenbeuge) 

Schneiden und Stiche von beiden Ossa pubis nach dem 
Kreuz zu, mit Urindrang, abends. 


20. Stuhl etc. 


Stechen oder reissender Schmerz im Perineum, beim 
Gehen. 

| Brennen im Rectum während und stundenlang nach 
dem Stuhl. 

Grüne, schleimige, durchfällige Stühle, morgens. 
Diarrhoe mit Wundheit am Anus, schlimme Pusteln nahe 
demselben. 

Diarrhoe nach dem Essen, mit Schmerz im Unterleib, 
Rücken, Kreuz und den Gliedern; viel Blähungen. 

Harte, krümelige Stühle, welche grosse Anstrengung 
erfordern. 

Wunde, schmerzende Hämorrhoiden. 


e Hämorrhoiden nach unterdrückter Leukorrhoe. 


21. Harnorgane 

e Häufiger Drang, mit häufigem Urinieren. 

e Urindrang, doch gehen nur einige Tropfen bis zum 
nächsten Stuhl ab, bei welchem der Harn reichlich 
fliesst. 

e Profuse und häufige Entleerung während der Nacht. 

e Dunkelgelber Harn, mit hellem, wolkigem Sediment. 

e Lehmartiger Bodensatz. 


22. Männliche Geschlechtsorgane 
e Stiche und Klopfen im linken Samenstrang. 
e Häufige Erectionen. 


23. Weibliche Geschlechtsorgane 

- | Menses zu früh, mit Schmerz im Unterleib und Kreuz in 
der Nacht; sie fliessen reichlicher nachts. 8 Prolapsus 
uteri. 

e Leukorrhoe, mit Auftreibung des Unterleibs, ohne 
Ansammlung von Blähungen; eiweissartig mit 
vorangehendem Kneipen um den Nabel; braun, 
schleimig, schmerzlos, nach jedem Urinlassen. (Kneifen, 
Zwicken) 


25. Larynx 
e Heiserkeit mit Brennen im Larynx, nachmittags. 
e Häufiges Räuspern mit Auswurf kleiner 


Schleimklümpchen, mit Rauheitsgefühl im Hals, hinter 
der Uvula. 


26. Respiration 
e Kurzatmigkeit. 
e Schwere auf der Brust beim Gehen in freier Luft. 


27. Husten 
e Trocken, von Kitzel im Hals, nachts oder am Tage; 
trocken morgens, mit Stechen in der Brust oder dem 


linken Hypochondrium, wird locker nachmittags; locker 
nachts mit Stechen im linken Hypochondrium, beim 
Liegen auf dem Rücken, schlimmer beim Umdrehen auf 
die Seite; schlimmer von dem Genuss kalter Dinge. 

e Blutauswurf, welches auf Jucken im Hals folgt. 


28. Innere Brust und Lungen 

e Druck und Stiche in der Brust, wie wenn ein 
verschluckter Brocken dort stecken geblieben wäre. 

e Schmerzhafte Spannung unter der rechten Brust. 

e Quetschungsschmerz in der unteren rechten Brust. 

e Brennen an kleinen Stellen der Brust. 

e Klopfen, wie von einem Puls, an einer kleinen Stelle in 
der linken Brust, nur beim Stehen, morgens. 


29. Herz, Puls 

e Reissen in der Herzgegend, welches von da in den linken 
Vorderarm übergeht. 

e Beschleunigter Puls. 


30. Äussere Brust 
e Brennen, Jucken, rote Flecke auf der linken Brust; unter 
Druck erblassen sie. 


31. Hals und Rücken 

+ Steifer Hals, mit Schmerz vom Nacken nach der Gegend 
zwischen den Schultern, beim Drehen. 

e Reissende Schmerzen in den Halsseiten, abwechselnd 
mit Reissen in der Backe. 

e Schmerz im Kreuz, wie gequetscht oder zerschlagen, 
während der Ruhe oder der Bewegung, ebenso nachts im 
Bett; konnte weder auf dem Rücken noch auf der Seite 
liegen. 

e Quetschungsschmerz und Verrenkungsschmerz zwischen 
den Scapulae. 

e Stiche in der linken Scapula. 

e Kneifen in den Muskeln der rechten Scapula. 


Kälte im Rücken und zwischen den Schultern, welche 
durch Federbedeckung oder Wollbedeckung nicht 
gebessert wird, und auf welche Jucken folgt. 

| Heftiger Schmerz in der Lumbosakralgegend. 


32. Oberglieder 


Anschwellung der Achseldrüsen. 

Rheumatischer Schmerz, erst im rechten, dann im linken 
Schultergelenk. 

Reissen im linken Arm, wie in den Sehnen, nach den 
Fingern hin; hört von kräftiger Bewegung auf. 

Ziehen und Reissen vom rechten Ellenbogen bis in die 
Finger. 


e Jucken an der Innenseite des Vorderarms, mit Ausschlag 


in der Ellenbogenbeuge. 

Der rechte Vorderarm ist schwer und wie eingeschlafen. 
Reissen im linken Handgelenk mit Anschwellung des 
Handrückens. 

Stiche und schmerzhaftes Klopfen unter dem Nagel des 
linken Daumens. 

Die Haut schält sich ab zwischen Daumen und 
Zeigefinger beider Hände. 


33. Unterglieder 


Mattigkeit und Schwäche in den Untergliedern. 

Schmerz in der linken Hüfte, als ob die Sehnen zu kurz 
wären, muss beim Gehen hinken; beim Sitzen nagender 
Schmerz im Knochen. 

Reissen in den Schenkeln beim Sitzen. 

Stiche im Kniegelenk, abends beim Sitzen. 

Die Sehnen in der Kniekehle schmerzen beim Gehen, wie 
zu kurz. 

Krampfartiges Zusammenziehen im unteren Teil des 
linken Beines. 


e Heftiges Reissen (und Stiche) mit Geschwürschmerz in 
den Hacken; zuweilen durch Reissen gebessert; tritt 
auch nachts im Bett ein. 

e Gefühl iin den Füssen, als seien sie eingeschlafen. 

e Kalte Füsse, abends im Bett. 

e Jucken an der Sohle des rechten Fusses, abends. 

e Stechen in den Zehen, welches langsam kommt und 
langsam vergeht. 


34. Glieder im Allgemeinen 
e Reissen und schmerzhafte Stösse, bald hier, bald da, 
durch alle Glieder. 


35. Lage etc. 

e Die Schmerzen in den Gliedern werden durch Bewegung 
gebessert. 

e Sie muss gebückt gehen, bei Dislocirung des Uterus. 

e In der Ruhe: 31. Beim Liegen: 6, 27. Beim Sitzen: 33. 
Beim Stehen: 28. Beim Bücken: 3. Bei Bewegung: 31, 32, 
35. Beim Drehen auf die Seite: 27. Beim Wenden des 
Kopfes: 31. Beim Gehen: 18, 20, 33, 36. 


36. Nerven 

e Wallungen mit Angst, Schwäche, wie gelähmt. 

e Plötzliche Abgeschlagenheit nach dem Mittagessen, 
beim Gehen in freier Luft. 

e Grosse Schwäche morgens. 


37. Schlaf 

e Beständiges Gähnen ohne Schläfrigkeit morgens. 

e Frühabends Schläfrigkeit, die Augenlider fallen zu; 
besser bei Kerzenlicht. 

e Kann wegen kalter Füsse vor Mitternacht nicht 
einschlafen. 

e Kopfhitze hindert vor Mitternacht am Schlafen. 

e Unruhiger Schlaf und Wachen nach Mitternacht. 


Ängstliche, fürchterliche Träume, fährt aus dem Schlaf 
auf. 

Träume: von ins Wasser fallen; von Krankheit; 
wollüstige. 

Erwacht um 2 Uhr morgens von heftigem 
Bauchschneiden. 

Erwacht in der Nacht: von Niesen, mit Kitzel im Hals, 
welcher Husten verursacht; Schmerz im Kreuz. 


38. Zeit 


Morgens: 1, 5, 17, 27, 28, 36, 37, 40, 43. Nachmittags: 
18, 25, 27. Abends: 15, 19, 33, 37, 40, 46. Nachts: 5, 6, 
21, 23, 31, 33, 37, 40. Am Tage: 2. Am Tage und in der 
Nacht: 40. In der Nacht oder am Tage: 27. 


39. Temperatur und Wetter 


Gewöhnlich Besserung in der freien Luft. 
In freier Luft: 5, 6, 8, 26, 36. Im warmen Zimmer: 40. Im 
Zimmer: 5. Beim Waschen: 5. 


AO. Frost, Fieber, Schweiss 


Frost mit äusserlicher Kälte abends und vom 
Unbedecktsein nachts. 

Frost, welcher den Rücken hinaufläuft. 

Frost, welcher halbstündlich mit Hitze abwechselt. 

Hitze mit rotem, aufgedunsenem Gesicht, besonders im 
warmen Zimmer und nach körperlicher Anstrengung. 
Hitzeüberlaufen in häufigen Anfällen, welche jedesmal 
mit Schweiss endigen, der sich am reichlichsten im 
Gesicht, an den Handflächen und Fusssohlen zeigt. 
Schweiss am Tage und in der Nacht, welcher auf Hitze 
folgt. 

Profuser Nachtschweiss über den ganzen Körper, sehr 
kopiös nach Mitternacht und frühmorgens im Bett. 


41. Anfälle 


e Stechender Schmerz in den Zehen, welcher langsam 
kommt und langsam vergeht. 
e Hitzeüberlaufen in Anfällen: 40. 


42, Seiten 

e Rechts: 3, 4, 6, 18, 19, 28, 31, 32, 33. Links: 3, 5, 7, 10, 
19, 22, 27,28, 31; 32,33. 

e Vom Scrobiculum nach dem rechten Arm: 17. Vom 
Herzen nach dem linken Vorderarm: 29. Schultergelenke 
rechts dann links: 32. Von den Pubes nach der Hüfte: 19. 
Von den Pubes nach dem Rücken: 19. 


43. Empfindungen 

e Das Blut scheint in beständiger Wallung zu sein. 

e Quetschungsschmerz im ganzen Körper, morgens nach 
dem Aufstehen. 


45. Berührung, Verletzungen etc. 
e Bei Berührung: 7. Bei Druck: 10. Beim Kratzen: 6. 


46. Haut 

e | Jucken an verschiedenen Körperteilen, im Allgemeinen 
abends vor dem Zubettgehen, besser nachher. 

+ Feiner Friesel über den ganzen Körper. 

e Frieselartige Masern. 

e Windpocken mehr an Rumpf und an den Obergliedern. 


47. Lebensalter und Konstitution 
e Passt für Personen, welche fett und träge sind; fetter 
Körper aber dünne Beine. 


48. Verwandte Mittel 

e Ähnlich seinen Verwandten und dem: Ant-c. 
(Schleimhäute); Aloe. (Unterleibssymptome); Ars. 
(Katarrhe); Arg-n. (Schleim im Halse); Calc. (Fette 
Personen; Kälte zwischen den Schulterblättern; profuse 
Menses); Con. (Nachthusten); Caust. (steife Gelenke, 
Kontraktionen der Muskel; brennende Heiserkeit); Carb- 


v. (Heiserkeit; Brennen auf der Brust, etc.); Coloc. (bei 
Kolik); Hep., Iod., Kali-bi. (zäher Schleim etc.); Kali-chl. 
(Katarrh); Kali. hydr. (Pickel auf dem Rücken etc.); 
Merc., Merc-c., Mag-m. (besonders blutiges Sputum; 
krümeliger Stuhl; Atonie der Blase); Nat-m. (Katarrh); 
Nux-v., Phos., Rhus-t. (Verrenkungen; die Gelenke 
schlimmer beim Sitzen etc.); Seneg. (fette Leute; 
Schleimabsonderungen; Stiche im Schulterblatt bei 
Lungenaffektionen etc.); Sep. (Blasen um die Gelenke; 
Atonie der Blase etc.); Sil., Sulph. Beschwerden von Am- 
m. werden durch heisses Baden gebessert. 
e Antidote sind: bittere Mandeln, Coff., Nux-v. 


Ammonium 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
siehe auch » Ammonium carbonicum 

siehe auch » Ammonium muriaticum 


Beispiele bzw. Derivate 

e Ichtyolum, Ammonium benzoicum, Ammonium 
bromatum, Ammonium carbonicum, Ammonium 
causticum, Ammonium chloratum 


Vorkommen in der Natur 
e Ammoniak, z.B. als Fäulnisproduktverbindungen, 
Ammoniumverbindungen, Stoffwechselprodukte 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die jeweiligen ehern. pharm. 
Verbindungen, z.B. Ammoniaklösung mit 25 % NH, nach 


HAB V 5a für Ammonium causticum 


Geist 

e Müde, matt, erschöpft, hinfälllig, Atemnot, Cyanose, 
Kollaps, Lebensgefahr. 

e Kopfweh, Wehtun während der Regel, Versprechen, 
Verschreiben, verwirrt. (Kopfschmerz, Schmerzen) 


Korpulent, fett, gedunsen, keuchend, krank, kalt. 
Lithämische Diathese. 


Gemüt 


Depressiv, übellaunig, ungeduldig, ängstlich, weinerlich, 
schwach, hinfälllig. 

Schlechtwetterdepression, Niedergeschlagenheit infolge 
der Krankheitsneigung. 

Schlaff, müde, lähmig, schwach, frostig, empfindlich, 
zerschlagen, alles tut weh. (Lähmung, Lahmheit, lahm) 
Unruhig, unglücklich, aussichtslos, benommen, verwirrt, 
schläfrig, Schlummersucht. (Narkolepsie, 
Schlafkrankheit) 

Besorgt, niedergeschlagen; lustlos, zu reden, zu 
arbeiten, sich zu beschäftigen. 


Leib 


Großer Hunger und Durst, beständiges Verlangen, aber 
kein Appetit. 

Durst ohne Appetit, muß zu jedem Essen trinken. 
Übelkeit, Schläfrigkeit, Kopfweh. (Kopfschmerz) 
Verlangen auf Brot, Süßigkeiten und kalte Speisen, kann 
nur wenig hinunterbringen. 

Übelkeit, Hinfälligkeit, DBlutandrang zum Kopf, 
Sodbrennen während und nach dem Essen. 

Blutige, schleimige, schmerzhafte Durchfälle, erst hart, 
verstopft, dann weich. 

Schneidende Blasenschmerzen, häufig auch nachts 
unwillkürliicher Harnverlust Frieren, Frostigkeit, 
Kälteempfindlichkeit, unaufhörliche erschöpfende 
Schweiße. 

Unruhiger, unerquicklicher Schlaf, schläft im Sitzen, 
beim Reden, nachmittags ein. 

Lebhafte, romantisch ausschweifende Träume von Toten, 
Gespenstern und Sterben. 


Erektionen ohne geschlechtliches Verlangen, 
Hodenschmerzen, allnächtliche Pollution. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, schwarz, im Sitzen und 
beim Fahren koagulierend. 

Wäßrige, brennende, scharfe, profuse juckende 
Ausscheidungen und Ausfluß. 


Modalitäten 


Folge von Reaktionsschwäche nach schweren infektiös- 
septischen Krankheiten. 

Folge von Stoffwechselstörungen, rheumatisch-gichtisch- 
katarrhalischen Anlagen. 

Verschlimmerung bei naßkaltem Wetter, 
Trübwetterdepression, rauhes Herbstwetter. 
Verschliimmerung durch Nässe, Kälte, Kaltbaden, 
Kaltwaschen, Erkältung, Wetterwechsel. 
Verschlimmerung im Schlaf, in der Nacht um drei Uhr, 
im warmen Zimmer, während der Regel. 
Verschliimmerung während und nach dem Essen mit 
Völlegefühl, Benommenheit, Hinfälligkeit. 
Verschlimmerung durch allnächtlichen Samenerguß und 
Erektionen, Hodenschmerzen. 

Verschlimmerung bei schwächlichen Kleinkindern und 
schwachen alten Menschen. 


Indikation 


Haut - Schleimhaut - Herz - Kreislauf - Atmungsorgane - 
septisch-infektiös. 

Herzmuskelschwäche, Herzmuskelerschlaffung, 
Kreislaufschwäche bei akuten Krankheiten. 

Blutandrang, Benommenheit, Kollaps, Stockschnupfen, 
besonders in der Nacht, Nasenbluten. 


e Heiserkeit, Wundheit, trockener Erstickungshusten, 


zähes, feinrasselndes Sekret, Stimmbandparese, 
absteigende Katarrhe, Bronchitis, Bronchiolitis, 


Pneumonie, Kollaps, DBronchialasthma im warmen 
Zimmer, Herzklopfen, Herzschwäche um drei Uhr 
morgens. 

Septische Zustände nach Infektionskrankheiten und 
Blutkrankheiten mit Kreislaufschwäche. 

Herzklopfen, Atemnot, Kollaps mit Todesangst, 
Erstickungsanfälle aus dem Schlaf. 

Stomatitis, Skorbut, Soor, Zahnschmerzen in der Wärme 
und nachts um drei Uhr. 

Hämorrhagische Diathese, Scharlach, Diphtherie, 
Erysipel, Karbunkel, Urämie, Koma, Exanthem rot bis 
blaurot, chronische Ekzeme mit Wärmeverschlimmerung 
und Nachtverschlimmerung. 

Rheumatisch-gichtische Fersenschmerzen, Großzehe, 
Ganglien am Handrücken, Gicht. 

Adynamisches Fieber, Erschöpfung, Atemnot, 
Hinfälligkeit, drohende Lebensgefahr. 


Potenzen 


D4, D30, D200. 


Vergleich 


Tartarus stibiatus: DBronchiolitis, Pneumonie mit 
Kreislaufschwäche. 

Veratrum: Herzschwäche, Kollaps, Hypotonie, 
Infektionskrankheiten, Durchfälle. 

Carbo vegetabilis: letztes Mittel bei Lungenödem, 
Asthma cardiale, Lebensgefahr. 

Lachesis: infektiös-septisch-hämorrhagische 
Verschlimmerung aus dem Schlaf. 

Camphora: Herz-Kreislauf-Schwäche, besonders bei 
grippalen Infekten. 


Anacardium orientale (anac.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym / Stammpflanze 
e Anacardium orientale / Semecarpus anacardium 


Deutsche Bezeichnung 
e Ostindischer Elefantenlausbaum 


Zuordnung 
e Anacardiaceae (Familie der Sumachgewächse) 


Heimat 
e Zentralamerika und Mittelamerika 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die reifen, getrockneten Früchte von 


Semecarpus anacardium L, nach HAB V Aa. 


Geist 


Voller Pläne und Phantastereien, Lustigkeit, Heiterkeit, 
Ungeschicklichkeit. 

Stumpf, apathisch, ideenlos, Gedächtnis für Namen und 
Erinnerungen ganz unbrauchbar. 

Heftig, zornig, fluchend, wütend, stumpf, müde, 
apathisch. 

Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Ungewöhnlich lustig, heiter, auch dort, wo es nicht 
angebracht ist, singt, lacht. 

Außergewöhnlich nervös, gereizt, zornig, Fluchen, 
Schwören, gewalttätig, widersprüchlich. 
Halluzinationen, Patient glaubt von seiner Mutter beim 
Namen gerufen zu werden. 

Glaubt, unter zwei Willen zu stehen, einer zwingt zum 
Tun, der andere verbietet. 

Fühlt sich von sich und der Welt getrennt, glaubt doppelt 
zu sein, Stimmenhören. 

Ängstlich, stumpf, leer, ohne Selbstvertrauen, wittert 
überall Feinde, Hinfälligkeit. 


Leib 


Hungerschmerz, nach dem Essen für zwei Stunden 
Besserung der Schmerzen. 

Zeitweise heftiger Hunger, dann aber wieder 
Appetitlosigkeit und Kopfweh. (Kopfschmerz) 
Beständiger Durst, muß aber häufig absetzen wegen 
Atemnot und Übelkeit. 

Stuhlzwang, ohne etwas entleeren zu können, auch 
weicher Stuhl geht schwer. 

Häufiger Harndrang, ohne viel entleeren zu können, klar 
wie Wasser, Bodensatz. 

Frösteln, Frieren, kalte klebrige Schweiße an Kopf, 
Brust, Bauch, Handteller. 

Unruhiger Schlaf, kann wegen des Juckens und Kralzens 
nicht einschlafen, Hitze. 

Lebhafte Träume, die ihn während des Tages heftig 
beschäftigen, Feuer, Leichnam. 

Wollüstiges Jucken und Erektionen während des Tages, 
nächtliche Samenergüsse. 

Dysmenorrhoe mit Magen-Darm-Beschwerden, 
Hyperemesis gravidarum. 


e Juckende, wundmachende, entzündliche, schleimige 


Ausscheidungen, Pflockgefühl. 


Modalitäten 


Folge von Kälteempfindlichkeit, körperlichen und 
geistigen Anstrengungen. 

Verschlimmerung bei leerem Magen, morgens nach dem 
Essen und Trinken. 

Verschlimmerung bei Kälte und Nässe, Erkältungen, 
Zugluft, nach dem Geschlechtsverkehr. 

Verschlimmerung des psychischen Zustandes am Morgen 
beim Erwachen, Träumen. 

Besserung des psychischen Zustandes am Nachmittag 
und während des Abends. 


e Besserung des Allgemeinzustandes und der allgemeinen 
Schwäche nach dem Essen. 


Indikation 

«e Nervöse Erschöpfung, geistige Überanstrengung, 
Examensfurcht, Gewalttätigkeit. 

e Kopfschmerzen mit Pflockgefühl bei leerem Magen, 
Kurzsichtigkeit, Ohrgeräusche, Geruchshalluzinationen, 
Geruchsverlust, Husten nach dem Essen, nervöse 
Dyspepsie, Gastritis, 

e Gastroduodenitis, Ulcus ventriculi, Ulcus duodeni, 

Obstipation, Stuhldrang ohne Erfolg, 

Pflockgefühl, Pyrosis, Hyperemisis gravidarum, 

Kitzelhusten, Keuchhusten nach dem Essen und in der 

Nacht, geschlechtliche Überreizung morgens, Verlust 

des geschlechtlichen Verlangens, Prostatasekret beim 

Urinieren und Coitus, Hautaffektionen, erysipelartige 

Entzündungen, scharlachartige Exantheme, Erythema. 

Miliarähnlicher Bläschenausschlag, Bläschendermatitis, 

nässende Ausschläge mit Krustenbildung, Herpes 

simplex, Herpes zoster, Warzen. Jucken. 

e Brennen, Kratzen verschlimmert neurotische Ekzeme, 
Gesichtsrose, Handrücken und Handflächen, Warzen. 

e Manisch-depressive Zustandsbilder Halluzinationen, 
Illusionen, Intellektstörungen. Heftigkeit, Gereiztheit, 
Gewalttätigkeit, Leidenschaftlichkeit, 
Unberechenbarkeit. 


Potenzen 
e DA, D12, D30, D200. 


Vergleich 

e Ignatia: Besserung des Hungerschmerzes nach dem 
Essen. 

e Phosphorus: Besserung nach dem Essen und Trinken. 

e Chamomilla: unberechenbar, zornig, erregt und nervös. 


e Staphisagria: zornig, wütend, weiß nicht, was er will. 
e Nux vomica: ärgerlicher, zorniger Magen-Darm-Mensch. 


Anhalonium lewinii (anh.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonyma / Stammpflanze 
e Echinocactus lewinii, Lophophora williamsii, Peyotl / 
Lophophora williamsii 


Deutsche Bezeichnung 
e Peyotl 


Zuordnung / Heimat 
e Cactaceae (Familie der Kakteengewächse) / USA: 
Mexiko, Texas, New Mexiko 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird die frische, ganze Pflanze von 
Lophophora williamsii (LAM.) COULT., nach HAB V 3a. 


Geist 
e Zuerst gesteigerte geistige und körperliche 
Leistungsfähigkeit, Tatkraft - später entschlußlos, 


willenlos, initiativlos, beziehungslos, orientierungslos, 
ichlos. 

e Blaß, mager, trocken, alt, eingefallen, antriebslos. 

+ Destruktive Diathese. 


Gemüt 

e Aufgeregt, unruhig, geschwätzig, sprunghaft, berauscht, 
beflügelt, high. 

ee Müde, gehemmt, schüchtern, egozentrisch-introvertiert, 
zurückgezogen im Traumreich. 

e Resignation, Aussichtslosigkeit, Hoffnungslosigkeit, 
Ironie. 

e Apathisch, einsam, gedrückt, erschüttert, ängstlich, 
spannungslos, Todesangst. 


Willenlos, entschlußlos, initiativlos, spannungslos, 
kontaktlos, reflexionslos. 


Leib 


Großer Appetit und Hunger trotz reichlicher 
Nahrungsaufnahme, Unmäßigkeit. 

Ekel, Widerwille, Übelkeit, Brechreiz, Speichelfluß beim 
Denken an Essen. 

Innere Hitze und Trockenheit, mit Verlangen zu trinken. 
Verlangen nach unbestimmtem Essen, einmal dieses und 
einmal jenes zu essen. 

Völlegefühl, Blähungen, Übelkeit, Kältegefühl, 
Verstopfung, Stuhldrängen, Afterjucken, Harn 

drang, unwillkürlicher Harnabgang, wunappetitliches 
Tröpfeln, Unterleibsverwahrlosung. 

Kalte Hände und Füße, Frieren, Frost, kalte 
Schweißausbrüche mit Hitzegefühl. 

Müde, matt, schläfrig, dösig, abwesend, Gedankenfluss, 
Einschlafstörungen, Visionen, Träume, Halluzinationen, 
Hellsehen, Fabelwelt, Feenreich. 

Erloschene Libido, Onanie, Homosexualität, 
Ersatzhandlungen. 

Regel unregelmäßig, schwach oder stark, kurz oder lang, 
juckender Ausfluß. 


Modalitäten 


Folge von Einsamkeit, Enttäuschung, verwöhnte 
Einzelkinder. 

Verschlimmerung besonders am Morgen beim Erwachen 
und Aufgewecktwerden. 

Verschlimmerung bei Licht, Lärm, Geruch, hellem Licht, 
Sonnenschein. 

Verschlimmerung meist linksseitig, von innen nach 
außen gehende Schmerzen. 


e Verschlimmerung durch Druck, Berührung, Beengung 
der Haut, periphere Nerven. 

e Besserung besonders abends, nachts, im Liegen und im 
Dunkeln. 


Indikation 

e Körperliche, seelische, geistige, ovarielle, sexuelle 
Erschöpfungszustände. 

e Gehirnerschöpfung, Delirrum, Migräne, Hysterie, 

Schlaflosigkeit, Tatenlosigkeit. 

Schizothyme Zustandsbilder, schizophrener Schub, 

Antriebsschwäche, Willensstörungen, 

e Gedächtnisschwäche, Gedächtnisverlust, Illusionen, 
Halluzination, Homosexualität. 

e Neurotische Einzelkinder, Neurasthenie, 
Einschlafschwierigkeiten. 

e Astigmatismus, Myopie, Amaurose nach einseitiger 


Enucleation, Gesichtsfeldeinschränkung, 
Phantomschmerzen, Trigeminusneuralgie, kongestiver 
Kopfschmerz, Geruchstäuschungen und 
Geschmackstäuschungen, Geruchsverlust und 


Geschmacksverlust,. Thyreotoxikose, thyreotoxische 
Verhaltensstörungen, Psychosyndrom bei Hirntumoren, 
Hirnverletzungen, melancholische Verhaltensstörungen 
mit Apathie, Stumpfheit und Initiativlosigkeit, Abbau der 
Persönlichkeit zu einem willenlosen, spannungslosen 
Automaten. 

e Trinken, Rauchen, Suchtmittel, Verwahrlosung, 
Selbstzerstörung, leer und ausgebrannt, Ichverlust 


Potenzen 
« D12, D30, D200. 


Vergleich 
e Hyoscyamus: Halluzination, Illusionen. 
e Stramonium: Halluzination, Gewalttätigkeit. 


e Opium: Verwahrlosung, Halluzination. 
e Sulphur: Verwahrlosung, Weltverbesserer. 


Anthracinum (anthracı.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 

e Ein alkoholischer Extrakt des Milzbrandgiftes, gewonnen 
aus der Milz erkrankter Schafe. 

Klinik 

e Akne. Erysipel.e Furunkel. Gangrän. Geschwüre; 
phlegmonöse. Karbunkel. Milzbrand. Panaritium. 
Parotitis phlegmonosa. Phlegmone. Pocken. Pustula 
maligna. Zellulitis. 


Charakteristika 

e Bei Furunkeln und furunkelartigen Ausschlägen, auch 
manchmal bei Akne und bei Karbunkel, ist Anthracinum 
angezeigt. Lange vor den Experimenten Pasteurs führte 
der Tierarzt Lux das Mittel in die Homöopathie ein. 
Seine Leitsymptome waren rezidivierende Furunkel oder 
Karbunkel; fürchterliches Brennen bei Karbunkeln. Der 
potenzierte Bazillus ist das beste Mittel gegen Milzbrand 
bei Tieren und Hautmilzbrand beim Menschen. Faulige 
und gangränöse Erysipele; Zellulitis. Harte, steinharte 
Schwellung am rechten Unterkiefer und der 
Unterkieferdrüse. Milzbrandangina. Nagelgeschwür und 
Schorfbildung. Schmerzhaft geschwollene Drüsen. 
Verhärtung des Bindegewebes. Schwarze und blaue 
Blasen. Schrecklich übelriechende, gangränöse 
Geschwüre. 

+ Einige Symptome stammen von Milzbrandkranken. 


Vergleichsmittel 
e Anthracinum bovum, Anthracinum suum, ars., carb-v., 
lach., tarent. 


Es folgt gut auf: 
e Ars. (wenn Ars. Brennen und Geschwürbildung nicht 
lindert), ph-ac. 


Es folgen gut: 
e Aur-m-n. (Schwellung des Periosts des Unterkiefers), Sil. 
(Zellulitis). 


Es wird antidotiert durch: 
e Apis, ars., camph., carb-ac., carb-v., kreos., lach., puls., 
rhus-t., sal-ac., sil. 


Antimonium crudum (ant-c.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 

Synonyma 

e Antimonium sulphuratum nigrum crudum, Stibium 
sulphuratum nigrum crudum 


Deutsche Bezeichnung 
e Antimontrisulfid 


Vorkommen in der Natur 
e Grauspießglanz, Antimonit 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird Antimon(III)-sulid, das mindestens 98,0 
% und höchstens 100,5 % Sb,Sz enthält, nach HAB V 6. 


Geist 

e Fettsüchtig, wassersüchtig, freßsüchtig, verwahrlost, 
unrein, ungeordnet. 

e Müde, matt, schläfrig, schlafsüchtig, dumm, faul, 
gefräßig, aggressiv. 

e Dick, fett, gedunsen, rot, erschöpft, rheumatisch- 
gichtisch. 

e Lithämische Diathese. 


Gemüt 


Nervös, gereizt, zornig, launenhaft, störrisch, will sich 
nicht berühren lassen. 

Widerspenstig, verdrießlich, abweisend, lebensmüde, 
will nicht angesehen werden. 

Erotisch, sentimental, verliebte Erwachsene, 
Mondscheinromantik. 

Ekstatischer Schwärmer Sehnsucht nach idealen 
weiblichen Wunschvorstellungen. 

Erregt, schreckhaft, lebensüberdrüssig, möchte sich 
erschießen, kann die Gedanken nicht loswerden, grübelt 
ständig über seine Zukunft und sein Schicksal. 


Leib 


Appetitlosigkeit wegen überladenem Magen, 
Hungergefühl bei leerem Magen, Freßlust. 

Wenig Durst, Übelkeit, Völlegefühl, Aufgetriebenheit, 
dick-weiß belegte Zunge, pappiger Geschmack. 
Verlangen nach Saurem, Aversion gegen Fleisch, 
Unverträglichkeit von Wein, Essig, Früchten. 
Abwechselnd verstopft und dann durchfällig, 
Hämorrhoiden, Fissuren, Analekzem. 

Häufiger Harndrang mit reichlichem Harnabgang, 
Hodenschrumpfung, 

Rötung des Präputium. Kalte Hände und Füße, frostig. 
Durst nach Bier Wärmeverschlimmerung und 
Sonnenverschlimmerung. 

Schläfrigkeit, Schlafsucht den ganzen Tag, nachts 
schlaflos, unruhig. 

Aufschrecken, ängstliche, gräßliche Träume voll Zank 
mit den Verwandten und Freunden. 

Verliebte, erotische, ekstatisch geile alte Männer mit 
verminderten Fähigkeiten. 

Regel zu spät, zu schwach, zu kurz, Amenorrhoe nach 
Kaltbaden, Sonnenstich, Pressen in der Gebärmutter, 
wäßriger, juckender, wundmachender Ausfluß. 


Modalitäten 


Folge von Überessen, Durcheinanderessen, 
Magenüberladung, Wein, Saurem, Früchten. 

Folge von Fettsucht, Schlafsucht, Freßsucht, Kaltbaden, 
Wärme, Sonne, Hitze. 

Verschlimmerung durch Temperaturextreme, Erhitzen, 
Sonnenbad, Sonnenstich. 

Verschlimmerung durch Erkältung, kaltes Baden, kalt 
Trinken, Eise en. 

Verschlimmerung durch Ansehen, Angreifen, Trösten, 
Erschrecken, Ärgerlichkeiten. 

Verschliimmerung durch strahlende Licht und 
Feuerschein. 

Besserung durch Ruhe, Liegen in frischer Luft und im 
Freien, Kühle. 


Indikation 


Haut, Schleimhaut, Magen, Darm, Leber, Gicht. 

Fette, wohlgenährte, freßsüchtige, launenhafte, 
störrische, überempfindliche Kinder. 

Stirnkopfschmerz, als wolle der Schädel zerspringen, 
nach Baden, Sonnenbestrahlung. 

Bindehautkatarrh, Hornhautentzündung, 
Hornhautverletzungen, skrophulöse Ophthalmie. 
Chronischer Nasen-Rachen-Katarrh, Fließschnupfen und 
Stockschnupfen, wunde aufgesprungene Nase. 
Trockener erschütternder Kitzelhusten, Pflockgefühl, 
zäher, gelber und strähniger Schleim. 

Rhinobronchitis, Keuchhusten, chronische 
Nasennebenhöhlenentzündungen, Nasenbluten, 
Herzklopfen, langsamer schwacher Puls, Fettherz, dick- 
weiß belegte Zunge, pappiger Geschmack, wunde 
Mundwinkel, Magenverstimmung nach 
Durcheinanderessen, Kaltbaden, Magenkatarrh, Cholera 
nostra, hepatorenales Syndrom, Ikterus, Leber-Milz- 


Schwellung, rheumatisch-gichtische 
Stoffwechselstörung, Cholesterin, Lipoidentgleisung, 
Sklerose, blasenartige Ausschläge, Nesselausschlag, 
Hornhautverdickung, Fußsohlen-Hühnerauge, Urticaria, 
Impetigo contagiosa, Varicellen, Erythema nodosum, 
Warzen, Narben, Nägel. 


Potenzen 
«e DA, D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 

e Dulcamara: Folge von Kälte, Kaltbaden, Durchnässung. 

e Rhus toxicodendron: Folge von Überanstrengung und 
Durchnässung. 

e Nux vomica: Folge von Durcheinanderessen und -trinken. 

e Chamomilla: Kinder wissen nicht, was sie wollen, zornig, 
launenhaft. 

e Staphisagria: mürrisch, launenhaft, zornig, denken nur 
an Sexus. 

e Pulsatilla: Folge von Durcheinanderessen und Eisessen. 


Antimonium sulphuratum auratum (ant-s- 
aur.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 

Beschreibung 

e Antimonium sulphuratum aureum Clarke. 
Antimonpentasulphid. Goldschwefel. Sb,S;. Trituration. 

Klinik 

e Akne. Amaurosis. Cornea, Flecke auf der. Diarrhoe. 
Epistaxis. Irisprolaps. Jucken. Katarrh. 
Lungenkongestion. Obstipation. Verdauungsstörung. 


Charakteristika 
e Antimonium sulphuratum aureum ist ein geprüftes 
Mittel. Die bemerkenswertesten Symptome zeigten sich 


an Auge und Brust. Brennen im Kopf (bei 
Augenbeschwerden). (Beginnende) Amaurose. Flecke auf 
der Cornea und Hypopyon. Akuter und chronischer 
Nasenkatarrh und Bronchialkatarrh. Akne. Nasenbluten 
beim Waschen. Wie die anderen Antimonverbindungen 
hat es gestörte Verdauung und teigigen Mundgeschmack 
am Morgen. Verstärkte Ansammlung von zähem Schleim 
in Kehlkopf und Bronchien, schwierige Atmung. 
Trockener, harter Husten bei passiver Kongestion des 
linken oberen Lungenlappens. Jucken an Händen und 
Füßen. 


Vergleichsmittel 

e Antimonverbindungen. Ars., ferr., merc-sul., sulph. 
e Nasenbluten nach dem Waschen: Am-c. 

e Brust: Aur. 


Antimonium tartaricum (ant-t.) 
siehe » Tartarus stibiatus 


Aphis chenopodii glauci (aphis) 

(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 

Beschreibung 

e Eine Röhrenlaus. N.S. Insecta. Tinktur der Aphiden 
(Röhrenläuse), die auf Chenopodium glaucum leben. 

Klinik 

e Diarrhoe. Husten. Kolik. Kopfschmerzen. Schnupfen. 
Tenesmus. Zahnschmerzen. 


Charakteristika 

e Einige der bemerkenswertesten Symptome von Aphis 
sind: Schnupfen mit Brennen und Beißen an den 
Rändern der Nasenlöcher, besonders des Septums. 
Heftigste Zahnschmerzen, < im Bett, nur erleichtert, 
wenn nach einer gewissen Zeit warmer Schweiß 


ausbricht. Schneiden im Abdomen und Blähungskollern. 
Vergeblicher Harndrang und Stuhldrang. Morgens nach 
dem Aufstehen Stuhldrang, einige breiartige Stühle mit 
Zwicken, Brennen im After beim Stuhldrang. Winde 
gehen mit dem Stuhl ab. Dünne Stühle mit Schleim und 
Flecke von dunklem Blut. 

e Das Insekt hat Eigenschaften der Pflanze, von deren Saft 
es lebt, Chenopodium glaucum, dem Graugrünen 
Gänsefuß. Diese Pflanze ist ein volkstümliches 
Kolikmittel und den Polygonaceen Rheum und Rumex 
verwandt. 

e Für Aphis ist charakteristisch, daß es das einzige Mittel 
ist, dessen Zahnschmerzen sich durch Schweiß >; Cham. 
hat allgemein > durch Schweiß. 


Vergleichsmittel 

e Drang in Rektum und Blase häufig: Nux-v. 

e Frostschauder laufen den Rücken herauf und herunter: 
Gels. 

e Stuhlgang nach dem Aufstehen, mit Flatus: Nat-s. 

e Stuhlgang nach dem Aufstehen; Zwicken und Schneiden 
vor, Drängen nach dem Stuhl: Aeth. 


Apis mellifica (apis) 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
Synonym 

e Apis 

Deutsche Bezeichnung 

+ Honigbiene 


Zuordnung / Vorkommen 


e Hymenoptera (Hautflügler) / weltweit verbreitet und als 
Nutztier gehalten. 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die lebenden Honigbienen Apis 
mellifica L., nach HAB V Ab. 


Geist 

e Nervös, ruhelos, erschöpft, benommen, bewußtlos, 
Hirnödem, Cri encephalique. 

e Hastig, unruhig, ungeschickt, glaubt sterben zu müssen, 
Zähneknirschen, Aufschrecken. 

« Plötzlich blaß, bewußtlos, lebensbedrohlich. 

e Lithämische Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, ruhelos, rastlos, gereizt, heftig und gewalttätig. 

e Hastig, ungeschickt vor Erregung, ständig geschäftig 
und beschäftigt. 

e Mißtrauisch, eifersüchtig, geschlechtlich erregt, "feurige 
Witwen". 

° Traurig, ängstlich, meint sterben zu müssen, sehnt sich 
nach dem Tod. 

e Kann nicht mehr klar denken, Verwirrung der Gedanken, 
Bewußtseinsverlust. 


Leib 


Weder Appetit noch Verlangen nach Nahrung, Appetit 
auf saure Sachen und Milch. 

Unstillbarer Durst, trinkt oft, aber immer nur ein paar 
Schlucke, Durstlosigkeit. Kein Durst trotz Trockenheit 
und Fieber und bittrig brennendem Geschmack. 
Gelbgrünlich-schleimige Morgendurchfälle, Stuhlabgang, 
als ob der After offen wäre. (Stuhlgang) 

Häufiger Harndrang mit spärlichem tropfenweisem 
Harnabgang, Brennen, Bluten, Inkontinenz. 

Frieren, Hitzen, Schwitzen, ohne Durst, brennend heiße, 
berührungsempfindliche Haut. 

Gähnen, Seufzen, Schläfrigkeit, Schlafsucht, 
Aufschreien, Zähneknirschen, Unruhe. 

Ruheloser Schlaf mit unaufhörlichen Träumen, Reisen, 
Luftsprünge wie ein Vogel. 

Häufige und langandauernde Erektionen, 
Hodenschwellungen, Hydrocele, Juckreiz. 

Amenorrhoe der jungen Mädchen, drohender Abortus, 
Menorrhagien, Metrorrhagien. 

Profuse, scharfjuckende, grünliche Ausscheidungen, 
Unterdrückungssymptome. 


Modalitäten 


Folge von Bienenstich, Insektenstich, »Insektenallergie«, 
unterdruckten Ausschlägen. 

Folge von Sonnenstich, Nahrungsmittelallergien mit 
Ödembildung, Quincke-Ödem. 

Verschlimmerung durch Wärme, in warmen Räumen und 
Kleidern, warme Bäder, Umschläge. 

Verschlimmerung durch Druck, Berührung, Beengung, 
Hals, Taille, Haut, Gelenke. 

Verschlimmerung am Nachmittag von drei bis sechs Uhr, 
nach dem Schlaf, Rechtsseitigkeit. 

Besserung durch Kälte, kalte Umschläge, Abdecken, im 
Freien, in frischer, kühler Luft. 


e Besserung durch Entblößen, Ausziehen, Abdecken, 
Luftzufuhr. 


Indikation 

e Zellgewebeschädigung, Hämolyse, Blutdrucksenkung, 
neurotoxisch. 

e Akute und subakute Entzündungen, Haut, Schleimhaut, 
Meningen, Pleura, Perikard.. Ödematöse und 
erysipelartige umschriebene Schwellungen an Haut und 
Schleimhaut. 

e Brennende, stechende Schmerzen, 

Beriihrungsempfindlichkeit, Besserung durch Kälte. 

Hydrocephalus, Conjunctivitis, Keratitis, Hordeolum, 

Ulcus cornea, Iritis, Iridocyclitis, Rhinitis, Pharyngitis, 

Laryngitis, Bronchitis, Pleuritis exsudativa, Glottisödem, 

Angina, Diphtherie, Quincke-Ödem, Myocarditis, 

Pericarditis, Cystopyelitis, Nephritis, Scharlachnephritis, 

Ovaritis, Ovarialcysten, Nierencysten, Amenorrhoe, 


Hypomenorrhoe, Urticaria, Scharlachexanthem, 
Erysipel, Lymphadenitis, Lymphangitis, Phlegmone, 
Furunkel, subakuter und chronischer 
Muskelrheumatismus und Gelenkrheumatismus, 


gichtisch-ödematöser entzündlicher Hydrops, Neuritis, 
Ischiassyndrom. 

e Drohender Abortus, Metrorrhagien, Amenorrhoe junger 
Mädchen, »feurige Witwen«. 


Potenzen 
« DA, D6, D30, D200. 


Vergleich 

e Formica rufa: Verschlimmerung durch Nässe, Kälte, 
Wärmebesserung. 

e Arsenicum: Besserung durch Wärme, destruktive 
Entzündungen nach Apis mellifica. 


e Lachesis: Kältebesserung, Linksmittel nach Apis 


mellifica, bei hämorrhagischen Entzündungen. 


e Belladonna: Rötung, Schwellung, vor Apis mellifica 


angezeigt. 


e Rhus toxicodendron: Erysipel nach Belladonna und Apis 


mellifica. 


Apocynum cannabinum (apoc.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 
e Hanfartiger Hundswürger. Indianerhanf. N.S. 


Apocynaceae Prüfungen wurden mit frischen 
Pflanzentinkturen durchgeführt oder auch mit Tinkturen 
der frischen oder pulverisierten Wurzel oder mit 
Aufgüssen. Wäßrige Aufgüsse (mit gerade soviel 
Weingeist, daß die Zersetzung verhindert wird) sollen 
wirksamer sein als Tinkturen. Die gesamte frische 
Pflanze, einschließlich der Wurzel, sollte für die 
Bereitung der Tinktur oder des Aufgusses verwendet 
werden. 


Klinik 


Aszites. Diabetes insipidus. Diarrhoe. Enuresis. 
Erbrechen. Harnbeschwerden. Herzerkrankungen. 
Hydrozephalus. Katarrh. Koronarsklerose 


(»Raucherherz«). Menorrhagie. Metrorrhagie. Neuralgie. 
Schnupfen; laufender bei Kindern. Übelkeit. 
Wassersucht. 


Charakteristika 


Die klinischen Symptome von Strophanthus hispidus und 
die Prüfungen mit Hochpotenzen zeigen eine enge 
Beziehung zu Apocynum cannabinum. Beide rufen 
heftige Magenstörungen hervor, extrem herabgesetzte 
Herzaktion, und sie verringern Ödematöse Ergüsse und 


bewirken Diurese. Apoc. vermindert die Funktion des 
Herzens, der Nieren und des Darms und relaxiert den 
Sphinkter. Es verursacht ein ausgeprägtes 
Schwächegefühl, Schläfrigkeit und einen verwirrten 
Geisteszustand. Schwindelgefühl. Blutungen. Die Ödeme 
von Apoc. sind generalisiertr, mit oder ohne 
Organbeteiligung; Schwellung jedes Körperteils; 
Herzwassersucht. Die Ausscheidungen sind vermindert, 
besonders von Harn und Schweiß. 

e Apoc. heilte ein Kind mit Hydrozephalus. Es lag im 
Stupor, mit ständigen unwillkürlichen Bewegungen eines 
Armes und Beines. Lähmung der linken Seite; ein Auge 
war bewegungslos, das andere rollte. 

e Drei rechtsseitige Neuralgien der Leiste, Hüfte und in 
einem Fall der rechten Nierengegend wurden mit Apoc. 
geheilt. Die Schmerzen waren so heftig, daß die 
Patienten schrieen. In einem Fall setzte der Schmerz 
ganz plötzlich ein, und die geringste Erschütterung 
verschlimmerte. Hale ist der Meinung, daß das Mittel 
besonders auf die Nieren wirkt, und besonders gut bei 
renalem Ödem. Es heilte Diabetes insipidus mit einem 
Gefühl des Sinkens in der Magengrube und mit großer 
Schwäche. Ebenso Blutungen, besonders Menorrhagie 
und Blutungen im Klimakterium. Hale fand heraus, daß 
es die Menses wieder in Ordnung brachte, wenn es bei 
Wassersucht gegeben wurde. 

e Diarrhoe, < unmittelbar nach dem Essen. Speisen oder 
Wasser werden sofort erbrochen, trotz Hungers. < 
morgens beim Erwachen. Viele der Symptome sind < 
nach dem Schlaf. 


Vergleichsmittel 

e Acet-ac., alst., apoc-a., ars., bell., bry., chin., colch., elat., 
kali-c., lyc., merc., merc-sul., spig., squil., stroph-h., 
sulph., verat. 


e Diarrhoe: Aloe., gamb., trom. 

e Durstlosigkeit bei Wassersucht: Apis. 
e Hydrozephalus; Aszites: Hell. 

e Wassersucht, langsamer Puls: Dig. 


Botanische Verwandte 
e Loganiaceen: Cur., ign., NUX-v. 


Aralea racemosa (aral.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 

e Iraubige Aralie. In den fruchtbaren Waldgebieten der 
gesamten USA verbreitet. N.S. Araliaceae. Tinktur der 
frischen Wurzel. 

Klinik 

e Analprolaps. Asthma. Diarrhoe. Fluor. Hämorrhoiden. 
Heuschnupfen. Husten. 


Charakteristika 

e Aralia racemosa wurde von Kräuterkundigen und 
Eklektikern bei Tuberkulose und Husten angewendet, 
ebenso bei Fluor und anderen Frauenleiden mit scharfen 
oder unterdrückten Absonderungen. Der 
homöopathische Gebrauch basiert hauptsächlich auf 
einer Prüfung von Dr. S. A. Jones, bei dem es einen 
Asthmaanfall hervorrief. Die Symptome waren: Laut 
pfeifende Atmung, die sofort beim Hinlegen um 
Mitternacht einsetzte; er stellte insbesondere fest, daß 
die Inspiration sehr laut war und schwieriger als die 
Exspiration. Die rechte Lunge erschien stärker betroffen 
als die linke. Beim Drehen auf die linke Seite schien 
dann diese mehr betroffen zu sein und die rechte Seite 
wurde wieder frei. Als der Anfall vorüberging, konnte 
der Schleim leichter ausgeworfen werden, er schmeckte 
salzig und war im Mund warm. 


Der charakteristische Husten ist nach Burnett ein 
Hustenanfall, der vor Mitternacht auftritt, entweder 
sofort beim Hinlegen oder häufiger nach kurzem Schlaf. 
Husten tritt um 23 Uhr auf, nach kurzem Schlaf. 
Reichliches Schwitzen im Schlaf. Dr. Jones berichtete 
auch von Diarrhoe und Rektumprolaps; weiche, gelbe 
Stühle; nach dem Stuhlgang intensiver Schmerz im 
Rektum, der sich an der linken Seite nach oben 
erstreckt. 


Vergleichsmittel 
e Ant-t., ars., iod., ip., samb. 


Einatmung leicht, Ausatmung erschwert: Chlor; 
gegenteilig zu Aral. 

Husten 23 Uhr: Rumx. 

Symptome wandern nach dem Drehen auf diese Seite 
und erleichtern dabei die andere Seite: Calc. 


Botanische Verwandte 


Gins., hed. 


Aranea diadema (aran.) (aran.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 


Kreuzspinne. N.S. Arachnida. Tinktur. 


Klinik 


Dysmenorrhoe. Dyspepsie. Fieber, intermittierendes. 
Frost. Hämorrhagien. Hämorrhagische Diathese. 


Hydrogenoide Konstitution. Katalepsie. 
Knochenerkrankungen. Kopfschmerz. Malariakachexie. 
Menses, gestörte. Milzerkrankungen. Neuralgie. 


Rachitis, skorbutische. Skorbut. Stichwunden. 
Zahnschmerzen. 


Charakteristika 


e Die maßgebenden Angaben zu Aranea diadema (aran.) 
stammen von Grauvogl. Es ist eines der Hauptmittel für 
die von ihm beschriebene hydrogenoide Konstitution, bei 
intermittierendem Fieber und anderen intermittierenden 
Erkrankungen. Unter hydrogenoider Konstitution 
versteht Grauvogl! eine abnorme Empfindlichkeit gegen 
Feuchtigkeit und Kälte, und die Unmöglichkeit, in der 
Nähe von Süßwasser zu leben, seien es Flüsse, Seen 
oder feuchte, kühle Orte. Entsprechend hat Aran. < 
durch Baden; durch feuchtes Wetter; durch feucht Orte 
oder Wohnungen; < durch Einatmen kalter Luft. 

e Nach dem Frösteln kein oder geringes Fieber. 
Fieberfrost und neuralgische Anfälle jeden Tag zur 
gleichen Stunde; jeden zweiten Tag; jede Woche, jeden 
Monat, oder überhaupt periodisch. Heftige und 
plötzliche Anfälle. Schwellungsgefühl an verschiedenen 
Stellen, Kopf, Gesicht, Hände; Taubheitsgefühl; 
Kältegefühl, als seien die Knochen aus Eis. Blutungen an 
verschiedenen Stellen; aus Wunden. Stichwunden. 
Erschöpfung. Schmerzen wie von elektrischem Strom. 

e Starkes Verlangen, sich hinzulegen; viele Symptome > 
durch Hinlegen. Zahnschmerzen, < nachts nach dem 
Hinlegen. Wenn er sich im Bett niederlegt und die 
Bettwäsche berührt, sei sie aus Leinen oder Wolle, hat er 
Fieberfrost. Der Frost wird durch äußerliche Wärme 
nicht gebessert; Fieber ohne Schweiß. 

e Viele Symptome erscheinen auf der rechten Seite. 


Vergleichsmittel 

e Arn., ars., cedr., cinch., dulc., ip., lyc., merc., mygal., nat- 
S., nuX-v., puls., rhus-t., tarent., ther. 

e Intermittierende Fieber in heißen Klimaten: Cedr.; Aran. 
hauptsächlich in kalten Klimaten. 

e Intermittierende Fieber und Knochenerkrankungen: Ars. 

e Pneumonie: Nux-v. 


Es antidotiert 
e Chin., chinin., merc. 


Es wird antidotiert durch 
e Tabakrauchen. 


Kompatibel 

e nach Ip., nux-v., rhus-t. und samb. bei intermittierenden 
Fiebern; nach ars., calc. und sil. bei Karies des 
Fersenbeins. 


Argentum metallicum (arg-met.) 

(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 

Klinik 

e Blepharitis. Chlorose. Diabetes. Enuresis nocturna. 
Epilepsie. Epithelgewebe, Erkrankungen des. 


Erschöpfung, geistige. Exostosen. Gelenke, 
schmerzempfindliche, »hysterische«. 
Gelenkerkrankungen. Herzerkrankungen. 


Hüftgelenkserkrankung Hüftgicht. Husten. Karies. 
Laryngitis. Ovarien, Erkrankungen der Phthisis. 
Pollutionen. Rheumatismus. Stimmverlust. 
Uteruskarzinom. Uterusprolaps. 


Charakteristika 

+ Argentum metallicum wirkt auf alle Knorpel und somit 
auf alle Gelenke und Knochen, mit Reißen und 
Schmerzen wie zerschlagen. Empfindlichkeit und 
Schwäche; schmerzhafte, sogenannte »hysterische« 
Gelenke, Gelenkrheumatismus ohne Schwellung; 
Schmerz in den Rippenknorpeln besonders der linken 
Seite. Schädelexostosen. Das Muskelsystem ist ebenso 
betroffen: Krämpfe in den Gliedern; Gefühl in den Waden 
wie zu kurz beim Hinabsteigen von Treppen; Steifheit; 
Taubheit; Schläge wie von elektrischem Strom in 
Gelenken und Gliedern; schmerzlose Zuckungen. Das 


Herz ist in besonderer Weise betroffen; häufige, 
spasmodische, doch schmerzlose Zuckungen im 
gesamten Herzmuskel, < beim Liegen auf dem Rücken; 
Furcht vor Apoplexie. Gefühl, als stünde das Herz still, 
gefolgt von Zittern, dann unregelmäßiges, heftiges 
Pochen. Herzklopfen, nachts; in der Schwangerschaft. 
Systemische Konvulsionen. Epileptische Anfälle, gefolgt 
von deliranter Raserei, Herumspringen, schlägt die 
Umstehenden. Will in Gesellschaft nicht sprechen; 
entmutigt (als Reaktion hierauf: großes Verlangen zu 
reden, Verstand sehr klar). 

Schwindel beim Betreten eines Raumes nach einem 
Spaziergang. Schwindel beim Blick auf fließendes 
Wasser. Wie betrunken. Stirnkopfschmerz bei 
Geschäftsleuten. Kopfschmerz beginnt allmählich und 
hört plötzlich auf, am Höhepunkt so, als würde ein Nerv 
zerrissen, gewöhnlich links. 

Zäher Speichel und schleimiger Auswurf, der leicht 
erfolgt. Sekretion der Schleimhäute wie gekochte 
Stärke; oder auch eine dünne und gleichzeitig dicke, 
gelbe oder grünliche Absonderung. Großer Hunger, 
sogar nach einer Hauptmahlzeit. Extreme Trockenheit 
des Mundes, die Zunge klebt am Gaumen _ (dieses 
Symptom weist zusammen mit Polyurie auf Diabetes hin, 
wobei Arg-m. besonders bei gleichzeitiger Schwellung 
der Knöchel angezeigt ist). Spasmodische Enuresis 
nocturna. Folgen von Masturbation: Impotenz; Atrophie 
des Penis; Zerschlagenheitsschmerz in den Hoden. 
Schmerzen im linken Ovar; fühlt sich enorm geschwollen 
an; zusammen mit Uterusprolaps (Szirrhus). 
Metrorrhagie, große Klumpen mit heftigen Schmerzen, < 
durch jede Bewegung. Arg-m. wirkt mehr auf die linke 
als die rechte Seite; das linke Ovar ist betroffen: 
»Uterusprolaps mit Schmerzen im linken Ovar« Es 


entspricht tiefsitzenden, schleichenden 

Krankheitsverläufen. 
e Auf der Gemütsebene wirkt es mehr auf den Intellekt als 
auf die Affekte. Kopfschmerz bei Geschäftsleuten. 
Linksseitiger Kopfschmerz, wie in der Gehirnmasse. 
Kopfschmerz und Dyspepsie, ausgelöst durch geistige 
Erregung, Pflege von Kranken, geistige Anstrengung. 
Geeignet für magere Patienten mit tiefliegenden Augen, 
blasser Haut, Neigung zu Tuberkeln, Karies, Krebs, 
tiefen Geschwüren, Schwachsinn. Je tiefsitzender die 
Beschwerden sind, desto wahrscheinlicher sind sie 
schmerzlos. Die Empfindlichkeit von Arg-m. ist auffällig. 
Reißendes Drücken und Schmerzen in den Knochen. 
Gelenkrheumatismus ohne Schwellung. 
Zerschlagenheitsgefühl bei Druck. 
Heiserkeit bei Sängern und Rednern, < durch Sprechen 
oder Singen. Lachen löst Husten aus. Ruheloser Schlaf; 
ein elektrischer Schlag durch den Körper weckt sie auf. 
Symptome < im Schlaf; Übelkeit in Träumen; 
Pollutionen. Beim Erwachen kraftlose Glieder. 
Lähmungsartige Schwäche. < durch Berührung; Druck; 
Fahren im Wagen; Liegen auf dem Rücken; Sitzen; 
Bücken. Mittags; nachts (reichlicher Harn). Abdecken 
(Frost vor Mitternacht). Betreten eines warmen Raumes. 
Sonne. 
Teste faßt Arg-m. mit Merc. und Ars. in einer Gruppe 
zusammen. 


Vergleichsmittel 

e Augenwinkeln, Jucken in den: Zinc; wobei Zinc. mehr in 
den inneren Augenwinkeln juckt und stärker auf 
Muskeln und Haut wirkt. 

e Husten durch Lachen ausgelöst: Stann. 

e Uterussymptome und Ovarialsymptome: Pall; Pall. 
rechts, Arg-m. links. 


Es folgt gut auf 
e Alum., plat.; heilte Gonorrhoe, nachdem cann-i., cop. und 
merc. versagten. 


Es folgen gut 
e Calc., puls., sep. 


Es wird antidotiert durch 
e Merc., puls; wobei bei Ophthalmie eine gelegentliche 
Gabe von Puls. die Wirkung von Arg-m. begünstigt. 


Causae 
e Masturbation. Sonnenstich. Quecksilbermißbrauch. 


Argentum nitricum (arg-n.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Deutsche Bezeichnung 
e Silbernitrat, Höllenstein (Lapis infernalis) 


Zuordnung 
+ Silberverbindung 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird Silbernitrat, das mindestens 99,5 % 
AgNO03 enthält, nach HAB V 3a. Herstellung 


Geist 

e Nervös, alles geht ihm zu langsam, er kommt mit der 
Zeit nicht zurecht. 

e Gedächtnisschwäche, Konzentrationsschwäche, ist 
seiner Aufgabe nicht gewachsen. 

e Asthenisch, blaß, fahl, krank, gehetzt, unruhig, zittrig, 
lithämisch. 

+ Destruktive Diathese. 


Gemüt 
e Angst, Unruhe, nervös, reizbar, hastig, eilig, gehetzt, 
erschöpft. 


Aufgeregt in der Schule, in der Kirche, im Finanzamt, auf 
der Bühne, beim Mädchen. 

Schwindel, Unsicherheit im Dunkeln, im Stiegenhaus, 
auf Plätzen, in engen Straßen. 

Patient kann nicht vom fünften Stock schauen, traut sich 
nicht über Brücken zu gehen. 

Angst, die zum Schnellgehen veranlaßt, fühlt sich 
getrieben, beengt, verfolgt. 

Möchte davonlaufen, aus der Haut fahren, schweigsam, 
trübsinnig, apathisch. 


Leib 


Nimmt sich nicht einmal zum Essen Zeit, schlingt 
stehend hinunter, Luftschlucker. 

Völlegefühl, Blähungen, Aufstoßen, Herzklopfen nach 
Kaffee, kalt Essen und Trinken. 

Verlangen nach Süßigkeiten, die er nicht verträgt, nach 
scharfem Käse. 

Warme Getränke und ein paar Schlucke Wein bessern die 
Kopfschmerzen, durstig. 

Nervöse Durchfalle, Völlegefühl, Blähungen, grüne 
blutig-schleimige Durchfalle, Colitis. 

Schmerzhafter, blutige, brennender, übelriechender, 
eiweißhaltiger Harn. 

Nervöse kalte oder heiße Schweißausbrüche an Stirn 
und Händen, Prüfungsangst 

Gähnen, Frösteln, Schläfrigkeit, kann beim Gedanken an 
den nächsten Tag nicht einschlafen 

Träaumt von Freunden, Toten, Gespenstern, fauligem 
Wasser, Schlangen oder daß er hungrig ist. 

Mangelhafte Erektionen, Libido, schmerzhafter 
Geschlechtsverkehr, Impotenz. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, dickes koaguliertes Blut, 
schmerzhafte Kontaktblutung. 


e Blutig scharfer, fleischwasserähnlicher Ausfluß, 
Erosionsblutungen. 


Modalitäten 

e Folge von geistiger und körperlicher Hypochondrie, 
falschem Beruf. 

e Folge von Angst, Aufregung, Unsicherheit der Sänger, 
Prediger, Schüler. 

e Folge von geistiger und körperlicher Anstrengung, 
Lernen, Lesen, Schlaflosigkeit. 

e Verschlimmerung beim Darandenken, beim 
Schlafengehen, beim Träumen und Erwachen. 

e Verschlimmerung nach dem Essen, in der Wärme, warm 
Essen und Trinken, Süßigkeiten. 

e Verschlimmerung vor und während der Regel, nach dem 
Geschlechtsverkehr. 

e Verschlimmerung in engen Kleidern, Straßen, Plätzen, 
Brücken, Hochhaussyndrom. 

e Besserung durch Druck, Festbinden, Linkslage, in der 
frischen Luft. 


Indikation 

e Zentrales und vegetatives Nervensystem, Haut, 
Schleimhaut. 

e Erwartungsangst, Prüfungsangst, Angst vor Finanzamt, 
Versagensangst, Gewissensangst. 

« Völlegefühl, Blähungen, Ärger, Aufregung, Herzklopfen, 
Zittern, Schwitzen, Zerplatzen. 

e Hypochonder, alles erscheint größer zu werden, alles 
wird als zu groß angesehen. 

°e Alles geht zu langsam, er kommt der Zeit nicht nach, 
alles läuft ihm davon. 

e Gedächtnisschwäche, Konzentration, nervöse 
Erschöpfung, alles geht in die Hose. 


Arteriosklerose, Migräne, Epilepsie, Tabes dorsalis, 
Multiple Sklerose, Gangstörungen, Conjunctivitis, 
Blepharitis, Trachom, Erblindung, Keratitis, Rhinitis, 
Kehlkopfentzündung. 

Sängermittel und Predigermittel bei Versagen der 
Stimmbänder, Kehlkopftuberkulose. 

Nervöse Magen-Darm-Beschwerden mit Völlegefühl, 
Blähungen, Durchfällen zum Zerplatzen. 


Magenkrebs, Magengeschwüre, Kehlkopfkrebs, 
Cervixkrebs, Hautkrebs, Uteruskrebs. 
Nervöse Herzbeschwerden, gastrocardialer 


Symptomenkomplex, traut sich nicht auszugehen. 
Chronische Nephritis, Gesichtsneuralgien, lanzinierende 
Schmerzen, Lähmungen. 


Potenzen 


D4, D12, D30, D200. 


Vergleich 


Gelsemium: Migräne, Prüfungsangst mit Herzklopfen. 
Strophantus: Herzklopfen, Zittrigkeit bei Prüfungen. 
Ambra: Geschäftssorgen, Unsicherheit und schlechtes 
Gewissen. 

Zincum: Unruhe, Unsicherheit, Schlaflosigkeit. 

Agaricus: Prüfungsschwierigkeiten, Mittel für Studenten. 


Aristolochia clematitis (arist-cl.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym / Stammpflanze 
e Aristolochia / Aristolochia clematitis 


Deutsche Bezeichnung 
e Österluzei 


Zuordnung 
e Aristolochiaceae (Familie der Osterluzeigewächse) 


Heimat 
e Europa, Kleinasien, Kaukasus 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die frischen, oberirdischen Teile von 
Aristolochia clematitis L., nach HAB V 2a. 


Geist 

e Vorübergehende Euphorie, Unternehmungslust und 
Leistungssteigerung. 

e Große Müdigkeit, Zerschlagenheit, Elendigkeit, 
Erschöpfung, Heißhunger. 

e Zart oder mollig, blaß, gedunsen, depressiv. 

e Lithämische Diathese. 


Gemüt 

e Müde, gedrückt, elendig, zum Weinen geneigt, 
introvertiert. 

e Angst, Hoffnungslosigkeit, so daß Patientin nicht unter 
die Leute gehen möchte. 

e Verdrossen, verärgert, misstrauisch, eifersüchtig, 
liebesbedürftig. 

e Gehemmt, verschlossen, zurückgezogen, abweisend, 
apathisch, störrisch. 

Leib 

e Wenn es der Patientin schlecht geht, beginnt sie mit 
Riesenappetit das Essen zu verschlingen. 

e Wenn sie nicht ißt und appetitlos ist, geht es ihr 

schlechter. 

Unverträglichkeit von Milch und fette!). Speisen, 

Eierspeisen und Nüssen. 

e Verstopfung, erfolgloser Stuhldrang, Übelkeit, Brechreiz, 

Frieren, Frösteln. 

Plötzlich heftige, schleimige Durchf:ille, erreicht das 

Klosett nicht mehr. 


Häufiger schmerzhafter Harndrang, Harnträufeln, 
Enuresis, Kältecystitis. 

Kalte Hände und Füße, Frieren, Frösteln, ohne sich 
erwärmen zu können. 

Unruhiger, schlechter Schlaf vor der Regel und bei 
klimakterischen Beschwerden. 

Erwachen um zwei bis drei Uhr, erst nach Stunden 
wieder Einschlafen. 

Keine besondere Libido, keine Neigung zum männlichen 
Geschlecht, Hemmungen. 

Regelausbleiben, -nichtkommen oder zu früh, zu 
schwach, zu kurz, zu frühe Klimax. 

Libidinöser Juckreiz, Onanie, Pruritus vulvae, blutiger 
Ausfluß. 


Modalitäten 


Folge von hormonellen und psychischen 
Fehlsteuerungen, Unterdrückungen. 

Folge von Ausbleiben, verspäteter oder zu schwacher 
Regel und anderer Absonderungen. 

Verschlimmerung nachts von zwei bis vier Uhr, 
Hustenanfälle, Herzklopfen und Druck. 

Verschliimmerung morgens nach dem Erwachen, 
Schlaflosigkeit. 

Verschlimmerung vor und nach der Regelblutung, besser 
während der Regel. 

Verschlimmerung in der Kälte, nasskalter Witterung, 
Gelenke, Reizblase. 

Verschlimmerung durch Ausbleiben der Absonderungen, 
wie Regel, Schnupfen, 

Ausschläge. Besserung durch Eintritt der Sekretionen, 
wie Regel, lokale Wärme oder Bewegung. 


Indikation 


Haut, Schleimhäute, Hypophyse, Ovarien, Magen, Darm, 
Harnorgane, Venensystem. 

Kongestiver Kopfschmerz, Regelkopfschmerz, 
Klimaxkopfschmerz, Stockschnupfen, Ohrensausen, 
Kehlkopfschwäche, Heiserkeit, Herpes labialis, Gastritis, 
Gastroenteritis, Colitis, Obstipation, Koliken, Frieren, 
Frösteln, Reizblase, Enuresis. 

Kältecystitis, Schwangerschaftscystitis, Pyelitis, 
Prostataentzündung, Nebenhodenentzündung, 
Samenstrangneuralgien, Dysmenorrhoe, Amenorrhoe 
nach Pulsatilla, Sterilität, sekundäre Amenorrhoe, 
Lactationsamenorrhoe, Fluchtamenorrhoe, 
Lageramenorrhoe, Hypoamenorrhoe, verspätete 
Menarche, stockende Lochien, Fluor. 

Mastodynie, Ödemneigung, Venenstauung, Krampfadern, 
klimakterische Arthropathien. Frostschäden, Akne 
vulgaris, klimakterische Ekzeme, Erythema nodosum, 
Erythema migrans, Cyanose der Unterschenkel bei 
jungen Mädchen, DBrandwunden, Ulcus cruris, 
Ohrekzeme, Ohrfluß, Nasenwundheit, Wundsalbe, 


Wundumschläge, Druckverletzung oder 
Quetschverletzung. 
Infektionsvorbeugung, ähnlich wie Arnica, 


Hautverbrennungen, Nasenpolyposis. 


Potenzen 


D12, D30, D200. 


Vergleich 


Pulsatilla: Amenorrhoe, Klimakterium, Reizblase. 
Sepia: Klimakterium, Arthropathien, Wallungen. 
Arnica: Wundheilmittel, Brandblasen. 

Abrotanum: Folge von Erfrierungen und Angiopathien. 
Hamamelis: Stauungen, Ulcus cruris, Blutungen. 


Arnica montana (arn.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym / Stammpflanze 
e Arnica montana 


Deutsche Bezeichnung 
e Arnika, Bergwohlverleih 


Zuordnung 
e Asteraceae, Compositae (Familie der Korbblütler) 


Heimat 
e Europa 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die getrockneten, unterirdischen 


Teile von Arnica montana L. Sie enthalten mindestens 
1,5% ätherisches Ol, nach HAB V Aa. 


Geist 


Eingenommen, benommen, müde, wie zerschlagen, zu 
müde, um zu antworten. 

Vergeßlich, stumpf, stumpfsinnig, abwesend, 
überanstrengt, schläfrig. 

Rot, kräftig, feucht, unruhig. 

Lithämisch-destruktive Diathese. 


Gemüt 


Angst, Unruhe, Mißtrauen, lehnt Ärzte und Medizin ab, 
weist sie erregt zurück. 

Angst vor der Gegenwart und Zukunft, Schlaganfall, 
Herzinfarkt, Menschenansammlung. 

Überempfindlich, erregt, gereizt, mürrisch, abweisend, 
unberechenbar im Zorn. 

Eigensinnig, streitsüchtig, nörglerisch, verstimmt, 
zerschlagen, apathisch, erschöpft. 

Müde, erschöpft, will in Ruhe gelassen werden, 
gleichgültig, still, schweigsam. 


Leib 


Nachlassen des Appetits, verweigert die Nahrung, die 
Medizin, den Arzt. 

Verlangen nach Saurem, Essig und alkoholischen 
Getränken. 

Abneigung gegen Fleischbrühe, Fleisch, Fleischspeisen, 
Milch, Tabak. 

Durst auf kleine Schlucke kalten Wassers. 

Weiche, breiige, schleimig-blutige Stühle, Inkontinenz. 
Martervoller Harndrang und tropfenweiser Harnabgang, 
Katheterismus, Steinabgang. 

Hitze, Schwitzen, Frösteln, heißer Kopf, kalte Hände und 
Füße, Blutandrang. 

Tagsüber schläfrig, nachts schlaflos, erwacht um zwei bis 
drei Uhr, Aufschrecken. 

Lebhafte, schreckliche Träume von Gräbern und 
schwarzen Hunden, Blitzschlag. 

Sexuelle Schwäche wegen Samenstrangschmerzen und 
Erschöpfung. 

Menses zu früh, zu lang, zu stark, Metrorrhagie, 
Kontaktblutung, Wochenbett. 


Modalitäten 


Folgen von geistiger und körperlicher Überanstrengung, 
Übermüdung, Altersmittel. 

Folgen von Verletzungen, Blutungen, Operationen, 
Krankheiten, Wochenbett, Resorption. 

Alles ist zu hart, zu eng, belastend, wie Liegen, Sitzen, 
Arbeiten und Leben. 

Hitze, Sonnenbestrahlung, Röntgenbestrahlungen, 
Narbenschmerzen. 

Nässe, Kälte, Zugluft, Föhn, Gewitter. 

Ansprechen, Trösten, Zureden, möchte in Ruhe gelassen 
werden. 


Autofahren, Arbeiten, Heben - Anstrengung. Nächtliche 
Herzkrisen und Gefäßkrisen, Angstanfälle. 


Indikation 


Wundmittel und Verletzungsmittel, äußere und innere 
Verletzungen, Operation, Geburt. 

Verstauchungen, Prellungen, Frakturen, Blutungen, 
Apoplexie, Commotio, Blutergüsse. 

Nachbehandlungen von Verletzungen, Wunden, 
Stauungen, Blutungen, Überanstrengung. 
Cerebralsklerose, rote Hypertonie, Apoplexie, Angina 
pectoris, Myocarditis, Myodegeneratio cordis, Fettherz, 
Überanstrengungen, Operationsvorbereitung, 
Keuchhusten, Höhenhusten, Dyspepsie, Diarrhoe, 
Typhus, Darmgrippen. 

Muskelrheumatismus und Gelenksrheumatismus, 
Varizen, Schleimbeutel, Gichtmittel im Anfall. 
Furunkulose, Erysipel, Dermatitis, Verbrennungen, 
Wundheilung, Salben und Umschläge. 

Gefäßfragilität, Kapillarisation bei Frakturheilung, 
Periostbildung, Sudeck, Sepsis, Septikämie, Wochenbett, 
Mastitis, Windeldermatitis, Ulcus cruris. 

Vorbehandlung und Nachbehandlung von Operationen, 
Geburten, Überanstrengungen, Tendinitis. 


Altersmittel, Rekonvaleszenz, Stärkungsmittel, 
Frühjahrskuren, Tennisarm, Wirbelsäule 
Chronische Nephritis, Uretritis, Prostatitis, 


Metrorrhagien, Kontaktblutungen. 


Potenzen 


D4, D6, D12, D30, D200, LM VI, LM XIL LM XVII. 


Vergleich 


Symphytum: Wundheilmittel, Knochenheilung bei alten 
Menschen, Sudeck 


e Bellis: alte Stauungen und Verstauchungen, 
Narbenschmerzen. 

e Aurum: Gefaße, Herz, Hypertonie, Knochen, Depression. 

e Eupatorium: Zerschlagenheit, Knochen, Grippe. 

e Hamamelis: Blutungsmittel 

e Hypericum: Nervenverletzung. 


Arsenicum album (ars.) 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 

Synonyma bzw. Derivate 

e Arsenicum album, Acidum metallicum, Acidum 
arsenicosum, Arsenum jodatum, Cuprum arsenicosum, 
Chininum arsenicosum (chinin-ar.) 


Deutsche Bezeichnung 
e Weißarsenik, Arsentrioxyd bzw. Arsen(III)-jodid, 
Kupfer(II)-arsenat(III), Chininarsenat(III) 


Zuordnung 
e anorganische und organische Arsenverbindungen 


Vorkommen in der Natur 
° gediegen; Erze, Arsenolith, Claudetit 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet wird z.B. für das wichtige Arsenicum album 
Arsen(IIlI)-oxyd, das mindestens 99,5 %und höchstens 
100,5% As,O; enthält, nach HAB V 6. 


Geist 

e Schwäche, Erschöpfung, Kraftlosigkeit, Ruhelosigkeit, 
Ratlosigkeit. 

e Findet keinen Platz, Schmerzhaftigkeit, pedantisch, 
lebhaftes Aufbäumen, Zusammenbruch. 

e Blaß, fahl, erschöpft, am Ende kalt, kalter Schweiß. 

e Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Patient ist voller Angst, Unruhe, Hast; Angst, sterben zu 
müssen und niemand könne helfen. 

Todesunruhe, Todesangst, findet keine Ruhe, der Tod ist 
ihm in das Gesicht geschrieben. 

Größte Angst und Verwirrung, Gespenster, Diebe, 
Einbrecher, Mörder verstecken sich. 

Traurig, überbesorgt, weinerlich; glaubt, nicht genug 
getan zu haben, bittere Vorwürfe. 

Ärgerlich, empfindlich, pedantisch, lästig, tadelt alle und 
alles, schimpft unflätig. 

Kann nicht aufhören, über andere zu schimpfen, ist mit 
nichts zufrieden, gleichgültig. 


Leib 


Nachlassen des Appetits, Verweigerung des Essens, 
Erbrechen, Durchfall. 

Verlangen nach Essig oder sauren Sachen, alkoholischen 
Getränken. 

Abneigung gegen Fleisch, Fleischbrühe, Fisch, Milch, 
Rauchen. 

Großer Durst auf kaltes Wasser, kann aber nur ein paar 
Schlucke vertragen. 

Blutig-eitrige, wäßrige, brennende, hitzende Durchfalle 
mit Koliken. 

Ständiger Harndrang, martervolle Schmerzen beim 
Harnlassen, Hämaturie. 

Kälte, Frost, inneres Frieren und Frösteln, Todesangst, 
Todesschweiß, Eiskälte. 

Unruhe, Schlaflosigkeit, wirft sich herum und findet 
keinen Platz, bewußtlos. 

Lebhafte, schreckliche Träume von Gräbern, Hunden, 
Blitzschlag. 

Hydrocele, Quetschungsgefühle, 
Samenstrangschmerzen, Schwäche und Schlaffheit. 


Regel zu früh, zu stark, zu lang, Kontaktblutungen, 
Prolapsgefühl. 

Wäßrige, blutige, wundmachende, übelriechende 
Absonderungen. 


Modalitäten 


Folge von destruktiven Erkrankungen, Marasmus, 
Kachexie. 

Folge von fortschreitender Entkräftung, Abmagerung, 
Carcinom. 

Folge von Angst, Enttäuschung, Verlassenheit, religiösen 
Zwangsvorstellungen. 

Verschlimmerung durch plötzlich periodische 
Unterdrückung, Ärger. 

Verschlimmerung nach Mitternacht, Ruhe, Kälte, in 
frischer Luft. 

Verschlimmerung durch Druck, Berührung, Erschrecken, 
zuviel Essen und Trinken. 

Besserung in Wärme, durch kleinen Schluck Wasser. 
Besserung durch feuchte und trockene Wärme. 


Indikation 
e Haut, Schleimhaut, Herz, Kreislauf, zentrales 


Nervensystem, parenchymatöse Organe. 
Schwäche, Kraftlosigkeit, Abmagerung, Erschöpfung, 
Marasmus, Kachexie, Carcinom. 


e Angst, Unruhe, Kollaps, Endmittel, Migräne, Cephalea, 


Conjunktivitis, Keratitis, Chorioiditis, Retinitis, 
Opticusatrophie, Erblindung, Makuladegeneration, 
Fließschnupfen, Tracheitis, 


e Asthma, Pneumonie, Tuberkulose, Pancarditis, 


Myocarditis, Myodegeneratio cordis, Angina pectoris, 
Herzinfarkt, Aphthen, Gastritis anacida, Ulcus ventriculi, 
Magencarcinom, Gastroenteritis, Ruhr, Typhus, Cholera, 
Pädatrophie, Hepatitis, Hepatosen, Peritonitis, 


Hämorrhoiden, Fissuren, Nephritis, Nephrosklerose, 
Collumcarcinom colli et uteri, Erosionen, periphere 
Durchblutungsstörungen, Endarteritis, Ulcus cruris, 
Neuralgien, Neuritis, Zosterneuralgie, Ischiassyndrom. 

e Trockene oder nässende Ekzeme, Herpes simplex, 
Herpes zoster, Urticaria, Erysipel, liehen ruber planus, 
Haarausfall, Psoriasis, diabetische senile Gangräne. 


Potenzen 
e D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 

e Jodum: Abmagerung, Marasmus, Frieren. 

e Natrium chloratum: Abmagerung, Erschöpfung, 
Demineralisation. 

e Carbo vegetabilis: Endmittel, Todesangst, Todesschweiß. 

e Hyoscyamus: verärgert, enttäuscht, wütend. 


Arum triphyllum (arum-t.) 

(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 

Beschreibung 

e Ein Aronstab. N.S. Araceae. Tinktur der frischen Wurzel 
oder des beblätterten Sprosses. 


Klinik 

e Aphonia clericorum. Delirium. Diphtherie. 
Drüsenschwellungen. Gehirnentzündung. Kiefergelenk, 
schmerzendes. Kopfschmerzen. Mund, wunder. 


Scharlach. Stimme, heisere. Typhus. Zunge, rissige. 


Charakteristika 

+ Arum triphyllum ist das bedeutendste Mittel der 
Arumfamilie. Deutlich ausgeprägt sind Entzündungen 
und die geistige Erregbarkeit und Reizbarkeit das 
englische Wort irritation bezieht sich hier sowohl auf die 
physische, wie auch auf die psychische Ebene. Besonders 
Nase und Hals sind davon betroffen. Arum-t. erzeugt 


scharlachroten Ausschlag und wird erfolgreich bei 
malignem Scharlach eingesetzt. Wird dann der Harn 
reichlicher und wäßriger, so war Arum-t. das richtige 
Mittel. 

e Rohe, blutige Stellen an den Lippen, im Mund, an der 
Nase etc. Die Roheit geht mit Jucken einher. »Zupfen an 
den Lippen, bis sie bluten, Mundwinkel wund, rissig und 
blutend« ist ein Leitsymptom, ebenso »Zupfen an den 
Fingerspitzen« und »Bohren innen an der Nasenseite«. 
Dies ist ein Symptom, das sich vom gewöhnlichen 
Nasenbohren unterscheidet. Zunge rissig und blutend. 
Spärlicher Harn oder Harnverhaltung. Der Patient fällt 
in Bewußtlosigkeit und sinkt im Bett herab. 

e »Bohrt den Kopf in das Kissen« ist eine Indikation, wenn 
das Gehirn mitbetroffen ist. Kent betont, daß nahezu alle 
Absonderungen beißend sind und Reizung der 
Körperöffnungen hervorrufen. Er beschreibt die 
Heiserkeit als typisch für Redner, die sich nach langer, 
anstrengender Rede verkühlen (z.B. durch Luftzug) und 
plötzlich nicht zu Ende reden können. (Bei Rhus-t. tritt 
die Heiserkeit zu Beginn auf und verschwindet mit 
anhaltendem Gebrauch der Stimme.) 

e Arum-t. ist ein linksseitiges Mittel. Kopfschmerz, < durch 
heißen Kaffee. Es heilte Kopfschmerz mit < durch zu 
warme Kleidung. Dr. Lippe, einer der besten Kenner 
dieses Mittels, empfiehlt, es weder in Tiefpotenz, noch 
oft wiederholt zu geben. 


Vergleichsmittel 

e All-c., ars., canth., caps., hep., hydr-ac., iod., kali-i., lach., 
lyc., merc., mez., mur-ac., nit-ac., phyt., sang,., sil., sulph. 

e Absonderung aus der Nase: All-c. 

e Absonderung aus der Nase bei Scharlach, beißend: Am- 
c.; bei Am-c. ist die rechte Parotis stärker betroffen und 
die Schläfrigkeit ausgeprägter. 


Absonderung aus der Nase bei Scharlach, leicht 
blutstreifig oder mit Blut gefärbt: Mez. 

Absonderung, ähnliche, aus der Nase, bei Scharlach: 
Lyc.; begleitende Symptome sind: Kopfschmerzen, mit 
viel Durst in der Nacht; brennende Blasen an der 
Zungenspitze; Atmung durch verstopfte Nase behindert, 
aus der brennende Jauche ausfließt; Kind ist beim 
Erwachen ärgerlich. 

Absonderung, ähnliche, aus der Nase, bei Scharlach: Nit- 
ac.; mit stechenden Geschwüren im Hals, fast immer mit 
Husten und Heiserkeit. 

Absonderung, ähnliche, aus der Nase, bei Scharlach; 
aber schnelles Bluten der Nase durch Wundheit: Sil. 
Absonderung, sehr ähnlich, aus der Nase, bei Scharlach: 
Kali-i.; die Wundheit im Mund unterscheidet sich jedoch 
dadurch, daß Zunge und Mund geschwürig sind, mit 
Wundheit, aber ohne Speichelfluß; Essen und Trinken 
wird wegen der großen Schmerzen durch die 
Geschwürigkeit verweigert. Nach Mißbrauch von Merc. 
häufig wiederkehrende Anfälle von Fließschnupfen, mit 
Brennen in der Nase und Empfindung einer Ligatur, die 
den Durchgang der Luft verhindert. (Gefühl) 
Absonderung aus der Nase, wäßrig, wundmachend, 
jedoch mit heftig reißenden Schmerzen an der 
Nasenwurzel: Cast. 

Absonderung aus der Nase wundfressend; blauer 
Ausschlag; Ruhelosigkeit nach Mitternacht: Ars. 
Aufgerichtete Papillen, jedoch weiße Zunge: Caust., croc. 
Hals: Caps. 

Heiserkeit: Caust, hep. 

Nasenbohren: Cina. 

Scharlach, schmerzhafte rote Flecke an der linken 
Zungenhälfte: Arg-n. 


Scharlach: Am-m.; die Absonderung aus der Nase ist 
dicker, macht die Nase innen wund; die Nase ist nur 
nachts oder nur einseitig verstopft. 

Scharlach: Arg-n.; die Zunge hat aufgerichtete, 
hervorstehende Papillen, fühlt sich wund an, Spitze rot 
und sehr schmerzhaft; schmerzhafte, rote Flecke an der 
linken Seite der Zunge. 

Scharlach; bedrückender, benommener betäubender 
Schlaf: Ail. 

Speichelfluß, sehr reichlicher: Merc. 


Botanische Verwandte 


Die Araceae und Calad. 


Es folgt gut auf 


Hep., Nit-ac., bei heiserem, trockenem, kruppartigem 
Husten; bei Scharlach etc; nach Caust, Hep. bei 
morgendlicher Heiserkeit und bei Taubheit; nach Seneg. 
bei Wundheit und Röte des Halses. 


Es wird antidotiert durch 


Buttermilch, Acet-ac., lac-ac., puls. 


Inkompatibel 


Calad., das zu ähnlich ist. 10 


Asa foetida (asaf.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Deutsche Bezeichnung 
° Stinkasant 


Zuordnung 
e Apiaceae, Umbelliferae (Familie der Doldenblütler) 


Heimat 
e Persien, Afghanistan 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


e Verwendet wird das getrocknete Gummiharz 
verschiedener Ferula-Arten, wie z.B. Ferula assa-foetida 
L. und Ferula foetida (Bunge) Regel, nach HAB V Aa. 


Geist 

e Alle Beschwerden tragen einen nervös-hysterischen 
Charakter. 

+ Völlegefühl, Blähungen, aufgetrieben, Ohnmacht, 
Schwäche, Kollaps, Beklemmung. 

e Rot, gedunsen, hitzig, feucht, nervös, hysterisch. 

° Destruktive Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, gereizt, ungeduldig, fahrig, auffallend, 

unbeständig, sprunghaft. 

Völlegefühl, Blähungen, Aufregungen, alles kommt vom 

Magen und Darm herauf. Anfalle von 

Mutlosigkeit und Hoffnungslosigkeit, 

Selbstmordwünsche. 

e Anfälle von hysterischen Lachkrämpfen und 
Weinkrämpfen mit Ohnmachtsanfällen. 

e Angst, sterben zu müssen, nicht gesund zu werden, 
Nervenzusammenbruch. 


Leib 

e Appetitlosigkeit, große Abscheu gegen jede 
Nahrungsaufnahme. 

e Verlangen nach Wein, das Bier schmeckt schleimig süß, 
ungenießbar. 


e Nach dem Essen und Trinken Völlegefühl, Blähungen, 
Aufstoßen, Herzbeschwerden. 

« Übelriechende wäßrige, profuse grünliche Durchfälle, 
stinkende Winde, Obstipation. 

e Brauner prickelnder, schmerzhafter Harnabgang, 
nervöse Blasenkrämpfe. 


Kalte feuchte Haut mit Frostschauer über den Rücken, 
Gesichtshitze und -röte. 

Tagesschläfrigkeit,. Gähnen und Rülpsen, nachts 
Schlaflosigkeit, Kopfschmerzen. 

Stechen, wie von Nadeln im Penis, Ziehen in der Eichel, 
neurasthenisch-hysterisch. 

Erregter Geschlechtstrieb, bei Frauen Herunterdrängen 
der Gebärmutter. 

Regel zu häufig, zu spärlich, zu kurz, wehenartige 
Schmerzen im linken Unterbauch. 

Profuse, grünliche, dünne, übelriechende, 
wundmachende, juckende Ausscheidungen. 


Modalitäten 


Folge von Aufregungen, Angst, Ärger, Anstrengung, 
Plexus, Reizungen des Plexus solaris. 

Folge von chronischen Entzündungen und Eiterungen an 
Haut, Schleimhaut, Knochen. 

Verschlimmerung aller Beschwerden nachts, mehr links 
von innen nach außen. 

Verschlimmerung durch Druck und leiseste Berührung 
der Haut und Knochen. 

Verschlimmerung in der Wärme, im Sitzen und im 
Stehen, beim Autofahren, Ruhe. 

Besserung durch Druck, Massieren, schlimmer bei 
leisester Berührung. 

Besserung des ganzen Befindens bei und nach 
Stuhlentleerung und Windabgang. 


Indikation 


Ärger, Aufregung, vVöllegefühl, Blähungen, Würgen, 
Gedunsenheit, Beklemmung, Ohnmacht. 

Plötzlicher kongestiver, neuralgischer 
Schläfenkopfschmerz, Schwindel, Schwäche, Ohnmacht. 


Hysterischh wie von einem Pflock durchbohrt, 
Globusgefühl, Steingefühl, Orbitalneuralgie, Iritis, Ulcus 
corneae, übelriechende chronische Ohreiterung, 
Mastoiditis, Osteomyelitis, Fistelbildung, Ozaena, Karies 
des Nasenbeines. 

Bronchitis, Bronchiektasien, WVöllegefühl, Blähungen, 
Flatulenz mit umgekehrter Peristaltik, Schmerzen im 
Unterbauch, Aufstoßen, explosives demonstratives 
Rülpsen, Durchfall. 

Gastrocardialer Symptomenkomplex, Herzklopfen, 
Druck, Brennen, Schwächeanfälle, 

Ohnmachtsanfälle beim Anblick von Blut, bei Schreck 
und Blähsucht. 

Herz wie zu voll, wie zu ausgedehnt, Mastodynie, 
Milchstauung, Milchsekretion bei neuropathisch- 
hysterischem Globus, Überempfindlichkeit, Lachkrämpfe 
und Weinkrämpfe. 

Kugelgefühl und Steingefühl im Magen und der 
Speiseröhre, Nagelkopfschmerz. Links von innen nach 
außen gedunsene, gerötete, venös gestaute Haut, 
Geschwüre und Fisteln mit stinkenden eitrigen 
Absonderungen, livide, harte, berührungsempfindliche 
Geschwürsränder. Knochenentzündung, 
Knocheneiterung, Knochennekrose, Nachtschmerz. 


Potenzen 


D4, D6, D30, D200. 


Vergleich 


Nux moschata: Völlegefühl, Blähungen, Aufregungen, 
Ohnmacht, Solarplexus. 

Argentum _ nitricum: Völlegefühl, Blähungen zum 
Zerplatzen, Kopfschmerz, Schwindel. 

Aurum: Hitze, Rötung, Schwitzen, Selbstmordneigung, 
Knochenentzündungen. 


e Sulphur: Hitze, Schwitzen, Rötung, Brennen, Blähungen, 
Durchfalle. 


Atropinum sulphuricum (atro-s.) 


(kein Arzneimittelbild vorhanden) 


Aurum metallicum (aur.) 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
Synonyma bzw. Derivate 

e Aurum purum, Aurum chloratum, Aurum colloidale 


Deutsche Bezeichnung 
e Gold, Goldchlorid 


Zuordnung 
e Edelmetall 


Vorkommen in der Natur 
e gediegen, Verbindungen, Goldminerale und z.B. 
Silberlegierungen 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden Goldpulver, nach HAB V 6 bzw. die 
jeweiligen Derivate. 


Geist 

e Gut gelaunt, erregt, starke Auffassung, arbeitsfreudig, 
voller Tatendrang. 

e Danach auffallende Gedächnisschwäche, körperlicher 
und geistiger Zerfall. 

e Rot, hitzig, erregt, traurig, verzweifelt, gebückt. 

« Destruktive Diathese. 


Gemüt 

e Erregt, gut gelaunt, arbeitsfreudig, tatendurstig, 
Ideenflut 

e Erregt, nervös, gereizt, aufbrausend, zornig, verträgt 
keinen Widerspruch. Enttäuscht, gekränkt, 


mißverstanden, verzweifelt, paßt nicht in diese Welt. 
Sehnt sich mit inniger Wonne nach dem Tod, bis zur 
Selbstentleibung, Angst. 

Still, verschlossen, abgewandt, aufbrausend, 
niedergeschlagen, Selbstmordgedanken. 


Leib 


Unmäßiger Hunger und Durst, hastig, nichts geht ihm 
schnell genug. 

Verlangen nach Milch, Wein, Kaffee und kalten, 
alkoholischen Getränken. 

Abneigung gegen Fleisch und Fleischspeisen, Übelkeit, 
Brechreiz. übelriechende schmerzhafte Stühle, 
nächtliche brennende Durchfälle. 

Verstopfung während der Regel, Hämorrhoiden, 
Fissuren, Analekzem. 

Anfangs ständiger Harndrang, wenig später 
ammoniakalisch riechende Harnflut. 

Kalte Hände und Füße, Blutandrang, profuse anhaltende 
Schweißausbrüche. 

Schlaflosigkeit infolge der nächtlichen Schmerzen und 
Sorgen, Kränkungen. 

Schluchzt und seufzt, ängstliche Träume von Dieben und 
Räubern. 

Gesteigerter Geschlechtstrieb, Pollutionen, erotische 
Träume, Hodenschmerzen. 


e Menses verspätet, verstärkt und lang, 
Myomblutungen, Vulvitis. 

e Dickweißer Ausfluß. 

Modalitäten 

e Nächtlicher Kopfschmerz, Knochenschmerzen, 


Herzkrisen und Gefäßkrisen, Asthma cardiale. 
Verschliimmerung früh morgens, beim Denken, 
Abdecken, bei Anstrengungen, in der Ruhe. 


Ansprechen, Widersprechen, Trösten, Darandenken, 
Grübeln, Zornausbrüche. 

Wärme, Sonne, Hitze und Kälte, Abdecken, Unterkühlen. 
Alles wird zu eng und ist zu klein, Blutandrang. 

Muß sich bewegen und abkühlen bei Wallungen und im 
zom. 

Beruhigung durch Musik, durch Gehen und 
Warmwerden. 

Folgen von Lues, Quecksilbermißbrauch, Kränkung, 
Erfolglosigkeit und Leiden. 


Indikation 


Manisch-depressive Melancholie, Selbstmordneigung, 
geistig-körperlicher Abbau. 

Zentralnervensystem, Sinnesorgane, Herz, Gefäße, Haut, 
Knochen, Drüsen, Genitalien. 

Cerebralsklerose, Dementia praecox, Gefaßkopfschmerz 
mit Blutandrang, dGesichtsröte, Iritis, Iridocyclitis, 
Chorioretinitis, Keratitis, Glaukom, Ablatio retinae, Lues, 
Otosklerose, Coronarsklerose, Gefäßsklerose, 
Hypertonie, Angina pectoris, Myodegeneratio cordis, 
Aortenaneurysma, Aortitis luetica, Gefäßkrämpfe, 
periphere Sklerose, Rosacea, Rhinophyma, Kupfernase, 
Ozaena, Karies der Nasenkuochen, Nasenknorpel, 
Zahnschmerzen, Zahnfleischbluten, Kiefergelenke, 
Paradontose, Ulcerationen, Karies, Säufergastritis, 
Leberzirrhose, Hodentuberkulose, chronische Metritis, 


Myom. 

Gelenkrheumatismus, Periostitis, nächtliche 
Knochenschmerzen, nächtlicher Kopfschmerz, Gumma, 
Fisteln, Haarausfall, Entwicklungsstörung, 


Wachstumsstörung, Hodentumore, Drüsenverhärtungen, 
Struma nodosa cystica, Eierstockzysten. 


Potenzen 


« D6, D12, D200, LM VI LM XII, LM XVII. 


Vergleich 

e Arnica: Gefäße, Hypertonie, Misstrauen, Ablehnung, 

zom. 

Sulphur: Gefäße, Leber, Blutdruck, Wallungen, 

Erregungen, Weltverbesserer. 

Acidum hydrofluoricum: Gefäße, Haut, Knochen, Fisteln, 

Erregung. Strontium: Gefäße, Sklerose, Hochdruck. 

e Lachesis: Gefäße, Mißtrauen, Eifersucht, Wallungen, 
Hochdruck. 

e Mercurius: Haut, Schleimhaut, Knochen, Lues. 

e Opium: Mißtrauen, Gefäßkrisen, Abbau. 


Avena sativa (aven.) 

(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 

Beschreibung 

e Hafer. N.S. Graminaceae. Tinktur der frischen Pflanze 
während der Blüte. 

Klinik 

e Alkoholismus. Cholera. Herzklopfen. Influenza. 


Neurasthenie. Opiumabusus. Schlaflosigkeit. Schwäche. 
Sexuelle Ausschweifungen. Tuberkulose. 


Charakteristika 

« Avena sativa wurde in substantiellen Gaben (von 5 bis 15 
Tropfen der Tinktur, vorzugsweise in heißem Wasser) 
empirisch bei einer großen Zahl von Fällen von 
Nervenschwäche gegeben. Die Leitanzeigen sind: 
Störungen der Geschlechtssphäre von Männern. Nervöse 
Erschöpfung. Große Schwäche. Nervöses Herzklopfen. 
Schlaflosigkeit. Unfähigkeit, sich auf eine Sache zu 
konzentrieren, besonders wenn es auf Masturbation und 
sexuelle Exzesse zurückzuführen ist. 


° Aven. eignet sich ganz besonders zur Überwindung der 


Morphiumsucht. Es scheint die gleiche beruhigende 
Wirkung auszuüben, ohne jedoch süchtig zu machen. 
Wenn täglich nicht mehr als vier Gran Morphium (60 mg) 
genommen worden sind, so kann es sofort abgesetzt 
werden, stattdessen gibt man viermal täglich 15 Tropfen 
Avenain einem Glas voll heißem Wasser. Das einzige von 
Aven. hervorgebrachte Symptom ist ein Schmerz an der 
Hirnbasis nach einer Gabe von 20 Tropfen. 

Aus dem Hafer wurde ein Alkaloid, Avenin (C;&H>ıNOj3), 
isoliert. Es ist in Alkohol leicht löslich. Es gibt keine 
Berichte von klinischen Beobachtungen. 


Baptisia tinctoria (bapt.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 


1: 


Wilder Indigo. Leguminosen. W. H. Burt. 


Geist und Gemüt 

Stupor; schläft, während man zu ihm spricht, oder beim 
Antworten ein. 

Begriffsverwirrung; verwirrt, als wenn er betrunken 
wäre. 

Kann seine Gedanken nicht sammeln, eine Art von 
wildem umherschweifendem Gefühl. 

Ist zum Denken nicht aufgelegt, es fehlt ihm die Kraft 
dazu; das Gedächtnis scheint schwach. 


- | Gefühl, als läge der Körper zerstreut umher, er wirft 


sich umher, um die Stücke zusammen zu bekommen; 
kann nicht schlafen, weil ihm dies nicht gelingt. 
Delirium, besonders nachts oder fortwährend. 

Unruhig im Gemüt aber zu kraftlos sich zu bewegen. 


. Sensorium 


Gefühl von Schwere im Kopf, als könne er nicht 
aufsitzen. 

Häufige Ohnmacht; Zunge Morgens trocken, braun; 
Schwindel und Schwächegefühl im ganzen Organismus, 
besonders in den Untergliedern und den Knien. 


. Innerer Kopf 


Dumpfer, schwerer, drückender Kopfschmerz. 
Schmerzhaftigkeit des Gehirns, schlimmer beim Bücken. 
Stirnkopfschmerz mit Druck an der Nasenwurzel; mit 
Gefühl von Vollheit und Zusammenschnürung des ganzen 
Kopfes. (Völlegefühl) 

Dumpfer Schmerz in den vorderen Gehirnlappen und 
dem rechten Frontalsinus; nachmittags. 

Reizzustand des Gehirns, wie er dem Delirium 
vorhergeht. 

Häufiger Schmerz in der rechten Schläfe, zeitweise 
scharfe Schmerzen in beiden. 

Gefühl, als sei der Kopf gross und schwer mit 
Taubheitsgefühl in ihm sowie im Gesicht; Stiche oder 
Stösse in verschiedenen Teilen des Kopfes. 

Heftiger Schmerz in der Gehirnbasis; Schmerz in 
derselben mit Lähmigkeit und Ziehen in den 
Zervikalmuskeln. (Lähmung, Lahmheit, lahm) 


. Äusserer Kopf 


Gefühl, als wolle der Scheitel abfliegen. 
Grosse Spannung in der Stirnhaut. Die Kopfhaut 
schmerzt. 


. Gesicht und Augen 


Blutandrang nach den Gefässen, die Augen sehen rot, 
entzündet aus. 

Gefühl, als seien die Augen geschwollen, leichtes Tränen 
mit Brennen in denselben. 


Kann kein Licht vertragen, die Augen brennen, aber sie 
tränen nicht. 8 Chronische Ophthalmie. 

Die Augäpfel tun weh; Wehtun und Lähmigkeit beim 
Bewegen derselben. (Schmerzen, Lähmung, Lahmheit, 
lahm) 


. Gehör und Ohren 


Harthörigkeit. (Schwerhörigkeit, schwerhörig) 
Sausen in den Ohren mit Begriffsverwirrung. 


. Geruch und Nase 


Dicker Schleim aus der Nase. 
Dumpfer Schmerz in der Nasenwurzel. 
Niesen und Erkältungsgefühl. 


. Angesicht 


Gesicht: bleich; die Backen gelb mit zirkumskripter Röte; 
dunkelrot mit närrischem Ausdruck, erhitzt, dunkel; 
heiss und merklich gerötet. 

Brennen, Prickeln der linken Seite des Gesichts und des 
Kopfes. 

Die Backen brennen. 

Taubheitsgefühl im Gesicht und im ganzen Kopf. 

Die Kaumuskeln sind rigid. 


. Unteres Angesicht 


Schmerz im Unterkiefergelenk. 8 Typhus. 


10. Zähne und Zahnfleisch 


Die Zähne und das Zahnfleisch tun weh; auf Druck mit 
dem Finger quillt aus letzterem das Blut in grosser 
Menge heraus. 

Schmutz an Zähnen und Lippen. 


11. Geschmack und Zunge 


Geschmack: fade, bitter. 
Gefühl, als sei die Zunge geschwollen, dick und dadurch 
das Sprechen erschwert. 


Zunge ist gelb längs der Mitte; zuerst weiss, mit roten 
Papillen hier und da, darauf gelb brauner Belag in der 
Mitte, die Ränder rot, glänzend; in der Mitte herunter 
trocken, braun. Siehe: 17, 20. 


| Aufgesprungen, schmerzhaft, geschwürig. 
12. Mund 


Stinkender Geruch; wie nach Merkur. 

Faulige Geschwürbildung in der Mundhöhle mit 
Speichelfluss; gut entwickelte Geschwüre. 

Mundkrebs mit reichlichem Speichelfluss; das 
Zahnfleisch locker, schlaff dunkelrot oder purpurn, 
übelriechend. 

Mund und Zunge sehr trocken. 68 Fieber. 

Stomatitis materna; übelriechender Atem; 
Schwächezustand. 

Der Speichel ist eher reichlich, etwas zäh von fadem 
Geschmack. 


13. Schlund 


Zusammenschnürungsgefühl, das zu häufigen 
Schlingbemühungen zwingt; schlimmer Hals mit 
Zusammenschnürungsgefühl. 

| Fauces dunkelrot; dunkle, faule Geschwüre; Tonsillen 
und Parotiden sind geschwollen; ungewöhnliche 
Abwesenheit von Schmerz. 

Kitzel im Hals, der zum Husten reizt; verlängertes 
Zäpfchen. 

Kann nur Flüssigkeiten schlucken; die geringste feste 
Nahrung hindert am Essen. 

Reichlicher und zäher Schleim, kann ihn weder 
verschlucken noch heraufbefördern. 

Gefühl, als sei der Ösophagus von oben bis unten nach 
dem Magen zusammengeschnürt; kann nur Wasser 
hinunterschlucken. 


14. Verlangen, Widerwille s 
e Beständiges Verlangen nach Wasser; Übelkeit, Mangel 
an Appetit. 


15. Essen und Trinken 
e Alle Symptome werden von Bier verschlimmert. 
e Nach dem Frühstück Trägheitsgefühl. 


16. Übelkeit und Erbrechen 

e Magendruck, Aufrülpsen grosser Mengen Luft. 

e Übelkeit mit Aufstossen, darauf schmerzhaftes 
Erbrechen. 

e Gefühl, als wolle er erbrechen, aber keine Übelkeit, mit 
heftigem Durchschiessen in der Niere nach der linken 
Seite des Nabels. 


1/7. Magen 

e Hinfälligkeitsgefühl im Magen, Ohnmacht; die Zunge ist 
morgens braun. 

e Beständig ein brennender Schmerz im Epigastrium, 
starke Kolikschmerzen in der Nabelgegend und im 
Epigastrium; Poltern in den Eingeweiden. 

e Magenkrampf, abends. 


18. Hypochondrien 

e Schmerz in der Leber, vom rechten Ligamentum laterale 
nach der Gallenblase; kann kaum gehen. 

e Muss sich umherbewegen, aber die Bewegung ist 
schmerzhaft; Schmerz über der Gallenblase. 


19. Bauch 

e Angst, dumpfer Schmerz in der Nabelgegend. 

e Aufgetriebener Bauch; Vollheit; Flatulenz, Poltern, 
Gefühl, als ob Erbrechen Frleichterung verschaffen 
würde, schleimige Stühle. (Völlegefühl) 

e Scharfe, durchschiessende Schmerzen in den 
Eingeweiden. 


e Dumpfer Schmerz, Angstgefühl in den Eingeweiden. 

e Die rechte Regio iliaca ist empfindlich. 

e Die Bauchmuskeln tun bei Druck weh. 

e Die linken Leistendrüsen sind geschwollen; schmerzhaft 
beim Gehen. 


20. Stuhl etc. 

e Stühle: dunkel, dünn kotig, übelriechend; aufgeweicht, 
breiig mit grossen Mengen von Schleim; von reinem Blut 
oder blutigem Schleim. 

e Stinkende, erschöpfende Diarrhoe, welche Exkoriationen 
verursacht. 

e Übelriechender Durchfall Tag und Nacht: das Kind kann 
nichts als Milch herunterbringen. Siehe: 13. 

e Dunkelbraune, schleimige und blutige Stühle; braune 
Zunge. 6 Typhus. 

e Verstopfung: Hämorrhoiden, nachmittags. 

e Dysenterie; Schauer, Schmerzen in den Gliedern und im 
Kreuz; kleine Stühle, ganz blutig, nicht sehr dunkel aber 
dick; Stuhlzwang; grosse Niedergeschlagenheit, braune 
Zunge, niedriges Fieber; im Herbst oder bei heissem 
Wetter. 


21. Harnorgane 

e Durchschiessende Schmerzen in der linken 
Nierengegend. 

e Spärlicher, dunkelroter Urin. 

e Brennen beim Urinieren. 


22. Männliche Geschlechtsorgane 

e Dumpfes Ziehen rechts in der Leistengegend und im 
Hoden, ebenso in den Beinen und den Kniegelenken. 

| Orchitis; kann nicht schlafen, weil ihm ist, als wäre sein 
Körper über das Bett hin verstreut. 


24. Schwangerschaft 
e Drohender Abortus. 8 Typhoid. 


+. Stomatitis materna. 


e Wundfressende, übelriechende Lochien; grosse 
Hinfälligkeit. 

| Puerperalfieber mit typhoiden Symptomen. 

25. Larynx 

e Sehr schmerzhaft bei Berührung, Schlucken oder 
Sprechen. 


e Heiserkeit. Stimmlosigkeit. 

e Anschwellung der Epiglottis, Morgens. 

e Vermehrte Absonderung aus den Bronchialtuben und den 
Fauces, mit Schleimauswurf. 


26. Respiration 
e Atembeklemmung, 6 Uhr nachmittags mit Husten, 
Schmerz in der rechten Lunge, Niesen. 

e Erwachte mit grossen Atembeschwerden; Gefühl von 
Spannung und Druck in den Lungen; konnte keinen 
vollen Atemzug tun; muss das Fenster Öffnen und sein 
Gesicht an die frische Luft bringen, die Haut ist 
brennend heiss, die Zunge trocken, der Puls 
beschleunigt. 

Beim Niederlegen ist das Atmen erschwert, aber kein 
Zusammenschnüren der Brust, muss sich aufrichten; 
scheut sich vor dem Zubettgehen, fürchtet zu ersticken. 


27. Husten 
e Kitzel im Hals verursacht Husten. Siehe: 13. 


28. Innere Brust und Lungen 

e Spannung in der Brust; Zusammenschnüren derselben. 

e Schmerzen in der rechten Lunge, weniger in der linken, 
mit Wundheitsgefühl. 


29. Herz, Puls 
e Die Herzpulsationen scheinen an Umfang und Häufigkeit 
gesteigert; sie scheinen die Brust auszufüllen. 


Der Puls ist erst beschleunigt, nachher langsam und 
schwach. 


31. Hals und Rücken 


Der Hals ist so matt, dass er ihn in keiner Lage leicht 
halten kann; Wehtun längs des Halses hinunter. 
(Schmerzen) 

Die Zervikalmuskeln sind steif, lähmig. (Lähmung, 
Lahmheit, lahm) 

Der Rücken und die Hüften sind sehr steif, schmerzen 
heftig. 

Dumpfer Rückenschmerz in der Lumbargegend, 
schlimmer beim Gehen. 

Dumpfer Schmerz am Sacrum wie von Druck, Ermüdung, 
langem Bücken, breitet sich bald um die Hüften herum 
und längs des rechten Beines aus. 

Gefühl, als läge er auf einem Brett; verändert oft die 
Lage, das Bett scheint so hart; der schlimmste Teil ist die 
Gegend des Sacrum. 


32. Oberglieder 


Schmerz in der linken Schulter, während er den Arm 
nach unten streckt. 

Wehtun und Steifheitsgefühl um Schultern und Brust. 
Faulheit der linken Hand und des Vorderarmes mit 
Prickeln, schlimmer von Bewegung; scharfe stechende 
Schmerzen durch die Finger. (Schmerzen) 

Gefühl, als seien die Hände gross, zittrig. 


33. Unterglieder 


Die Unterglieder sind schwach, schwanken beim Gehen. 
Wehtun in der vorderen Seite der Oberschenkel, 
schlimmer nach zeitweisem Sitzen. (Schmerzen) 

Ziehen in Hüften und Waden. 

Krämpfe in den Waden, sobald er dieselben bewegt. 
Taubheitsgefühl, Prickeln im linken Fuss. 


34. Glieder im Allgemeinen 
e Gliederschmerzen, Ziehen in Armen und Beinen. 


35. Lage etc. 
e Bei Bewegung: 18, 32, 33, 36. Beim Bewegen der Augen: 


5. Beim Gehen: 18, 19, 31, 33. Muss gehen: 18, 36. Beim 
Bücken: 3, 31. Beim Zubettgehen: 19. Beim Niederlegen: 
26. Muss sich niederlegen: 35. Kann nicht auf einer 
Stelle liegen. Muss aufstehen: 26. Das Halten des Kopfes 
ist schwierig: 31. Beim Sitzen: 33; - am Feuer: 40. Die 
Teile, auf denen man liegt: 40. Er rutscht im Bett nach 
unten, liegt mit hintenüber geneigtem Kopfe; der 
Unterkiefer sinkt herab. 


36. Nerven 


Unruhig, unwohl; kann sich zu nichts bezähmen; muss 
sich von einer Stelle zur anderen bewegen, abends. 
Schwächegefühl im Allgemeinen aber schlimmer in den 
Untergliedern. 

Grosse Mattigkeit; verlangt sich hinzulegen. 

Paralyse der ganzen linken Seite; linke Hand und Arm 
starr, kraftlos. 

Gleitet im Bett herunter; Gefühl, als versinke er. 
Unbeschreiblich krankes Gefühl überall. 


37. Schlaf 


Delirierender Stupor, schläft beim Beantworten einer 
Frage oder während man zu ihm spricht ein. 

Fürchtet sich vor dem Schlafengehen, fürchtet 
Alpdrücken und Erstickung. Siehe: 26. 

Gefühl von Schläfrigkeit, Dummheit, Emüdung; Neigung 
die Augen halb zu schliessen. 

Schlief gut bis gegen 3 Uhr morgens; dann unruhig bis 
zum Morgen; wirft sich umher. 

Unruhig; schläft nicht ruhig. 


e Kann nicht schlafen; Gefühl, als wäre der Kopf oder der 
Körper auf dem Bett verstreut. 

e Unruhig mit schrecklichen Träumen. 

e Ruhige aber anhaltende Schlaflosigkeit; Melancholie. 


38. Zeit 

e Morgens: 2, 17, 25, 37. Vormittags: 40. Nachmittags: 3, 
20. Abends: 17, 36, 40. Nachts: 1, 40. 3 Uhr morgens: 
37, 40. Während des Tages: 40. Tag und Nacht: 20. 


39. Temperatur und Wetter 

e In der Ofenwärme: 40. In freier Luft: 26, 40. In heissem 
Wetter: 20. Im Herbst: 20. 

e Abneigung gegen freie Luft. 8 Schlimmer Hals. 

- | Frostig, 10 oder 11 Uhr vormittags glühende Hitze. 0 
Lungenleiden. 


40. Frost, Fieber, Schweiss 

e Den ganzen Tag über frostig; der ganze Körper tut weh; 
den Rücken entlang Frost, während er am Feuer sitzt, 
vormittags. 

e Beim Hinausgehen in die freie Luft frostig; den Rücken 
und die Unterglieder entlang Frostschauer; abends. 

e Die ganze Oberfläche ist heiss und trocken, mit 
gelegentlichem Frostschauer, meistens den Rücken 
hinauf und hinunter. 

e Hitze nachts; Brennen in den Beinen verhindert den 
Schlaf. 

e Gefühl von Hitze in den Gliedern mit Ausnahme der 
Füsse, welche kalt sind. 

e Beim Erwachen um 3 Uhr morgens Hitzeüberlaufen, 
wobei die Empfindung, als wolle Schweiss ausbrechen. 

° Überlaufen von Hitze vom Kreuz aus nach allen 
Richtungen; dumpfer, schwerer Schmerz, grosse 
Abgeschlagenheit. 


Vorzüglich bei Phthisis. Frostanfälle 10 Uhr vormittags 
und 3 Uhr nachmittags; hohes Fieber, Schläfrigkeit. 

Hl Typhoide und cerebrale Fieberformen; || beim Beginn 
des Typhus wenn die sogenannten nervösen Symptome 
vorherrschen. 

| Fieber, welches dem Aufenthalt auf Schiffen ohne gute 
Pflege oder Nahrung seinen Ursprung verdankt. 

Frühe Stadien, weisse Zunge mit rohen Rändern; oder 
braun, auch gelbbraun längs der Mitte; bitterer oder 
fader Geschmack; kann keine Nahrung verdauen; 
häufige, gelbe Stühle; Gurren und leichte 
Empfindlichkeit in der rechten Regio iliaca; hoher Puls; 
das Fieber zeigt Neigung zu steigen; die Teile, auf denen 
man liegt, sind wund. 8 Typhoid. 

Gefühl, als wäre ein zweites Selbst ausser ihm da. ® 
Typhoid. 

| Schweiss bricht aus und bringt Erleichterung; 
kritischer Schweiss an der Stirn und im Gesicht. 6 
Typhus. 

Übelriechender Schweiss; häufiges Schwitzen; 
desgleichen schlimmer vom Kreuz nach allen Richtungen 
ausgehend. 


41. Anfälle 


Schmerzen anfallweise: 3. 


42. Seiten 


Rechts: 3, 17, 18, 19, 22, 26, 28, 31, 40. Links: 8, 16, 17, 
19, 21, 28, 32, 33, 36. Von oben nach unten: 13, 31, 32, 
43. Hinauf und hinunter: 40. Vom Kreuz nach allen 
Richtungen: 40. 


43. Empfindungen 


Wie zu gross: Kopf, Hände. 


4A. Gewebe 


Hinfälligkeit, mit Neigung der Flüssigkeiten sich zu 
zersetzen. 

Steifheit aller Gelenke wie verrenkt; rheumatische 
Schmerzen und Wehtun des ganzen Körpers. 
(Schmerzen) 

Absonderungen sowie Atem sind übelriechend. 
Geschwürbildung in den Schleimhäuten, besonders des 
Mundes; desgleichen mit Neigung zur Zersetzung. 


45. Berührung, Verletzungen etc. 


Jeder Druck wird unerträglich; er muss daher oft die 
Lage verändern; Gefühl, als würde er sich durchliegen. 
Bei Berührung: 25. Bei Druck: 10, 19. 


46. Haut 


Brennen auf der ganzen Haut, schlimmer im Gesicht. 
Livide Flecken auf dem Körper und den Gliedern; nicht 
erhaben; von unregelmässiger Gestalt. 

Masern oder urtikariaähnlicher Ausschlag. 

Der Ausschlag ist stark am Gaumenbogen, den Tonsillen 
und der Uvula; stinkender Atem; Speichelfluss; 
Hinfälligkeit. © Variola. 


47. Lebensalter und Konstitution 


Bei Kindern; übelriechender Durchfall. 
Bei Greisen; Dysenterie. 


48. Verwandte Mittel 


Verwandte: Arn.; Ars.; Bry.; Gels. (besonders bei dem 
Übelbefinden, der Nervosität, dem erhitzten Gesicht 
oder der Schläfrigkeit und den Muskelschmerzen der 
ersten Typhoidstadien). Hyos.; Kali-chl.; Lach.; Mur-ac.; 
Nit-ac.; Nux-v.; Op.; Rhus-t. 


Barium carbonicum (bar-c.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Beispiele bzw. Derivate 


e Barium carbonicum, Barium jodatum, Barium chloratum 


Deutsche Bezeichnung 
e Bariumcarbonat, Bariumjodid, Bariumchlorid 


Zuordnung 
+ Erdalkalimetall, Erdalkaliverbindungen 


Vorkommen in der Natur 
e Schwerspat (Bariumsulfat) und andere Minerale 


Ausgangsmaterial/ Herstellung 
e Verwendet werden die jeweiligen Salze BaCO;, Bal, und 
BaC1,, nach HAB V 5a. 


Geist 

e Blöd, stumpfsinnig; Patienten spielen nicht, reden nicht, 
lernen nicht. 

e Körperlich und geistig zurückgeblieben, kindische Alte, 
greise Kinder. 

e Blaß, dick, klein, kalt, frostig, heruntergekommen. 

e Lymphatische Diathese. 


Gemüt 

e Alles ist aussichtslos, trüb, hoffnungslos, nicht zu 
bewältigen. 

e Alles ist zu langsam: Sitzen, Stehen, Gehen, Reden, 
Spielen, Lernen. 

e Alles ist zu schwer, zu groß, zu unüberwindlich und 
gefährlich. 

e Alles ist zu klein: das Hirn, der Körper, die Hände und 
die Füße. 

° Alles ist zu hart: wie das Hirn, die Gefäße, die Haut, die 
Drüsen und der Humor. 

° Alles versagt: das Hirn, der Körper, die Seele, das Sehen, 
das Hören, das Essen. 


Leib 


Hungrig, kann aber nicht essen, braucht Nahrung, 
möchte aber keine. 

Durst und Trockenheit, Trinken bessert aber nicht, 
schluckweises Trinken. 

Trotz Heißhunger Abmagerung, schlechter 
Ernährungszustand, Atrophie. 

Harter kugeliger schmerzhafter Stuhl, der kaum entleert 
werden kann. 

Beständiger Harndrang, besonders nachts, kann ihn 
nicht lange halten. 

Kalte Hände und Füße, immer frostig und erkältet, 
Angstschweiß, Nachtschweiß. 

Häufiges Erwachen, Aufschrecken, Sprechen, 
Zähneknirschen, Muskelzucken. 

Erwacht morgens unausgeschlafen, müde, lustlos, 
antriebslos, traurig, stumpf. 

Vermindertes geschlechtliches Verlangen und Können, 
Hodenatrophie. 

Regel zu spät, zu schwach, zu kurz, Unterentwicklung 
der Gebärmutter. 

Dicker gelblicher, schmieriger, übelriechender, ätzender 
Ausfluß. 


Modalitäten 


Folge von geistigen, seelischen, körperlichen 
Entwicklungsstörungen. 

Folge von Überanstrengungen des Geistes, der Seele, 
des Körpers und Erkältungen. 

Folge von Angst, Ärger, Aufregungen, Schreck, 
Enttäuschungen, Selbstunsicherheit. 

Verschlimmerung durch naßkaltes Wetter, Herbstregen, 
Erkältungskrankheiten. 

Verschlimmerung nachts und am Morgen, Entblößen, 
Zugluft, Unterkühlung, Durchnässung. 


e Besserung in der Ruhe, im Liegen, Sitzen, durch Wärme, 
unauffällige Geborgenheit. 

e Besserung, wenn man den Patienten allein läßt und in 
seiner Welt reden läßt. 

e Besserung, wenn er weiß, daß jemand zu Haus ist, am 
besten die Dienstmädchen. 


Indikation 

e Geistige, seelische, körperliche Entwicklungshemmung 
und Wachstumshemmung, Zwergwuchs. 

e Lymphatisch-skrophulöse Hautveränderungen, 
Schleimhautveränderungen und Drüsenveränderungen, 
Cerebralschaden, Cerebralsklerose, allgemeine 
Gefäßsklerose, Coronarsklerose, Aortensklerose, 
Aortenaneurysma, Schlaganfall. Skrophulöses 
Augenleiden, Blepharitis, Konjunktivitis, Gerstenkörner, 

e Hagelkörner, Mittelohrentzündung, Otorrhoe, 
Schwerhörigkeit, Ohrensausen, Gesichtsödeme, 
chronischer skrophulöser Schnupfen, Wundheit der 
Nase, Rotzbuben, Nasenbluten, Kehlkopfkatarrhe. 


Hilusdrüsentuberknlose, Sarkoid, Myodegeneratio 
cordis, Reizleitungsstörung, Herzblock, 
arteriosklerotische Hypertonie, akute Tonsillitis, 


chronisch rezidivierende skrophulöse Tonsillitis, 
Tonsillenhypertrophie, Adenoide, Struma fibrosa, 
Ösophagospasmus, Magenverengungen, Cardiaspasmus, 
Magenschwäche. 

e Mesenterialdrüsenschwellung, Prostatahypertrophie, 
Lipom, Atherom, Warzen, Pickel. 

e Kinder schauen greisenhaft aus, Pädatrophie, Marasmus. 

e Juckende Ekzeme, trocken-rissiges Spinnwebengefühl, 
Mammatumor, Verhärtungen. 


Potenzen 
e DA, D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 
e Calcium carbonicum Hahnemanni: geistige und 


körperliche Entwicklungshemmung. 


e Natrium chloratum: Demineralisation. 
e Aurum metallicum: Entwicklungshemmungen. 


Baryta carbonica (bar-c.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 
siehe auch » Barium carbonicum (Wiener Schule) 


BaCO;. DBarytcarbonat. Kohlensaures Bariumoxyd.21 
Hahnemann. 


. Geist und Gemüt 


e Gedächtnismangel; das Kind kann nicht unterrichtet 


werden, weil es nichts im Gedächtnis behalten kann; es 
ist unaufmerksam. 

+ Vergesslich; mitten im Gespräch entfallen ihm die 
bekannten Worte. 

Grosse Geistesschwäche und Körperschwäche; 
kindisches Wesen; Greise. 

Das Kind will nicht spielen, sondern sitzt im Winkel und 
tut nichts. 

Traurigkeit, geistige Niedergeschlagenheit, Kummer 
über Kleinigkeiten. 

+ Scheu vor Menschen, vor Fremden; sie bildet sich ein, 
dass man sie auslacht oder sie tadelt, daher ist sie so 
furchtsam, dass sie nicht aufsehen mag. 

Besorgniss: über ihre Zukunft; + über häusliche 
Angelegenheiten. 

+ Unentschlossen, ändert fortwährend seinen Sinn. 
Verliert das Selbstvertrauen; verzagt; kleinmütig. 

+ Plötzliche Aufwallungen von Ärger, aber mit Feigheit 
verbunden. 


Der Gedanke an die eigenen Leiden verschlimmert sie. 
Er denkt, seine Beine sind abgeschnitten und er geht auf 
seinen Knien. 


. Sensorium 


e Schwindel: mit Übelkeit vom Bücken; bei alten Leuten. 


Apoplexie: bei Trinkern; bejahrte Leute, welche kindisch 
sind, mit unklarem Sensorium, Verlust der Sprache, 
Gliederzittern. 


. Innerer Kopf 


Kopfschmerz abends; jedes Geräusch, besonders 
männliche Stimmen greifen das Gehirn schmerzhaft an. 
Kopfschmerz gerade über den Augen. 

Drückendes Stechen auf dem Scheitel, welches sich über 
den ganzen Kopf ausbreitet, sobald er in der Sonne 
steht. 


. Äusserer Kopf 


Spannungsgefühl, als wäre die Haut zu sehr angespannt; 
an Stirn und Schlafen. 

+ Zystentumor in der Kopfhaut. 

Gefühl, als wäre die rechte Kopfseite brennend heiss, 
aber sie ist kalt. 

Kahlköpfigkeit, besonders auf der Platte. 

Die Kopfhaut der Seite, auf welcher er liegt, ist 
empfindlich, schlimmer nach Kratzen. 

Der Kopf ist empfindlich gegen Kälte. 

Crusta lactea, trockener Schorf oder feuchte Krusten, 
juckend, brennend; macht das Haar ausfallen; die 
Zervikaldrüsen sind hart, geschwollen. 


. Gesicht und Augen 


Durch das Alter verursachte Schwachsichtigkeit. 
Blödsichtig, kann nicht lesen. (Empfindlichkeit gegen 
Licht, Sehschwäche, Schwachsichtigkeit, Amblyopie) 
Fliegende Gewebe und schwarze Flecken vor den Augen. 


Das Licht blendet; im Dunkeln feurige Funken vor den 
Augen. 

+ Schneller Wechsel von Erweiterung und 
Zusammenziehung der Pupillen; irreguläre Pupillen. 
Druck tief in den Augen, schlimmer beim Festhinsehen, 
oder beim Aufwärtsblicken und Seitwärtsblicken; besser 
beim Heruntersehen. 

Undurchsichtigkeit der Hornhaut; Entzündung der 
Augen mit Trockenheitsgefühl; scheut das Licht. 

Die Augenlider sind zusammengeklebt. 


. Gehör und Ohren 


Schwerhörigkeit. 

Summen und Klingen vor den Ohren. 

Bei jeder Inspiration Brausen im rechten Ohr wie von der 
See. 

Knacken im Ohr beim Niesen, Schlucken oder 
Schnellgehen; Jucken in den Ohren. 

Vorn am rechten Ohre Reissen mit Bohren und Ziehen in 
den Knochen. 

Dicke Kruste an und hinter den Ohren; kleine platte 
Knoten hinter den Ohren. 

Ausschlag an der Ohrmuschel. 

Rechte Parotis hart und geschwollen. 8 Nach Scharlach. 


. Geruch und Nase 


e Coryza, Nase und Oberlippe geschwollen; bei Kindern 


mit starkem Bauch. 

Häufiges Nasenbluten. 

Niesen verursacht stossenden Schmerz im Gehirn. 
Quälende Trockenheit in der Nase; Absonderung dicken 
gelben Schleims. 

Schorfbildung in den hinteren Nasenlöchern und hinter 
der Basis der Uvula. 

Schorf unter der Nase. 


. Angesicht 


Blasses, gedunsenes Gesicht. 

Mitesser. 

Gefühl, als wäre das Gesicht geschwollen. 

Spannung wie von Spinnengewebe über Gesicht, 
Schläfe, Kopfhaut. 

Rauhe, trockene Stelle auf der rechten Backe. 


. Unteres Angesicht 


Geschwulst der Oberlippe mit Brennschmerz. 
Schmerz im Gelenk beim Schliessen des Kiefers. 
Verhärtete Geschwulst der Submaxillardrüsen. 


10. Zähne und Zahnfleisch 


Nach wenigem Essen fühlt er sich zu schwach, mehr zu 
kauen. 

Vor den Menses, oder nach Erkältung, Zahnschmerz in 
schlechten Zähnen. 

Ziehender, zuckender, klopfender Zahnschmerz; 
Spannungsgefühl rechts in den Zähnen. 

Bei der Berührung mit warmem Essen, brennendes 
Stechen in einem hohlen Zahn; linksseitig. 

Das Zahnfleisch blutet, ist geschwollen, blassrot mit 
einem dunkel roten Rand. 

Der Zahnschmerz wird schlimmer beim Darandenken; 
verschwindet wenn der Geist abgelenkt wird. 


11. Geschmack und Zunge 


Paralyse der Zunge; Verlust der Sprache. Härte in der 
Mitte der Zunge, bei Berührung brennend; brennendes 
Gefühl von Wundheit an der Spitze; Spalt am linken 
Rand mit Wundheitsgefühl; Blasen in der Mitte, an der 
Spitze oder unter der Zunge. 


12. Mund 


Taubheitsgefühl in der Mundhöhle. 
Trockenheit des Mundes früh nach dem Aufstehen. 


Der ganze Mund ist mit Bläschen angefüllt, besonders an 
der Innenseite der Backen. 

Der Speichel läuft aus dem Munde während des Schlafes 
bei Tagesanbruch. 

Unerträglicher Mundgestank, der von ihm selbst nicht 
wahrgenommen wird. 


13. Schlund 


Schmerz im Schlund beim Schlucken, schlimmer vom 
Leerschlucken; der Hals tut bei Berührung weh. 

Neigung zu Mandelentzündung nach jeder leichten 
Erkältung oder nach unterdrücktem Fussschweiss. 

Die Tonsillen neigen zur Eiterung, besonders die rechte, 
geschwollener Gaumen; dunkelbrauner Urin; 
Schlaflosigkeit. 

Chronische Verhärtung der Tonsillen; Gefühl, als sässe 
ein Pflock im Schlund; schlimmer beim Schlucken fester 
Dinge. 

Gefühl im Ösophagus, als wäre ein Stück Speise darin 
stecken geblieben. 

Beim Schlucken ein Gefühl, als müsse die Nahrung über 
eine wunde Stelle hinuntergezwängt werden; Krampf im 
Ösophagus bei alten Leuten. 


14. Verlangen, Widerwille 


Hungrig, kann aber nichts essen; oder es ist ihr, als 
brauche sie Nahrung; möchte aber keine. 

Durst mit Mundtrockenheit, welche durch Trinken nicht 
gebessert wird. 


15. Essen und Trinken 


Plötzliche Übelkeit beim Essen. 

Druck wie von einem Stein im Magen nach Brotgenuss; 
Vollheit nach wenig Nahrung. (Völlegefühl) 

Schwere im Magen, Übelkeit; dieselbe geht nach dem 
Frühstück vorüber. 


e Wundheitsgefühl im Magen, als ginge die Nahrung über 
wunde Stellen. 

e Husten von warmer Nahrung. 

e Besserung von kalter Diät. 


16. Übelkeit und Erbrechen 

e Aufstossen: als bahne sich die Luft einen Weg durch den 
Magen, wodurch Wundheitsgefühl verursacht wird. 
Säure einige Stunden nach dem Mittagessen. 

° Übelkeit, Herzklopfen und Angst frühmorgens. Lang 
anhaltende Übelkeit. 

e Das Wasser läuft plötzlich im Munde zusammen. 


17. Magen 

e Magendrücken, auch nach dem Essen. Wundheitsgefühl 
im Magen. 

e Druck wie von einem Stein; besser vom Aufstossen. 


18. Hypochondrien 
e Beim Tiefatmen oder von Druck Schmerz an einer 
kleinen Stelle im rechten Hypochondrium. 


19. Bauch 

e Aufgetrieben, hart. 

e Nachts Schneiden in der Gegend des Hypogastriums. 

e Aufgetriebenheit und Vollheit oberhalb der Pubes, als 
wollten die Teile beim Liegen auf dem Rücken platzen. 

e Spannung und Empfindlichkeit der Bauchdecken. 
(Völlegefühl) 


20. Stuhl etc. 

e Geringer, harter oder klumpiger Stuhl, der mit 
Schwierigkeit herausgedrückt wird. 

e Plötzlicher, unwiderstehlicher Stuhldrang; Wehtun in der 
Lumbargegend; Frostschauder über Kopf und Beine; 
dann lockere Stühle und erneuter Drang; nach 
Erkältung. (Schmerzen) 


e Brennen und Wundheit um den Anus wie exkoriiert. 
Häufiger Abgang von Blut mit aufgetriebenem Bauch. 
Kribbeln im Rectum. Vertreibung von Ascariden. 


21. Harnorgane 

e Starkes Bedürfnis, Urin zu lassen; kann den Urin nicht 
halten. 

e Beständiger Drang und häufige Harnabsonderung einen 
Tag um den anderen; nachts geht viel ab. 

e Dunkelbrauner Urin; auch bei Tonsillitis. 


22. Männliche Geschlechtsorgane 

e Vermindertes Geschlechtsvermögen. 

e Hautabschürfung zwischen Skrotum und Schenkel. 
e Schweiss um das Skrotum. 


23. Weibliche Geschlechtsorgane 

e Menses gering, dauern nur einen Tag. 

e Vor den Menses: Zahnschmerz, geschwollenes 
Zahnfleischh Kolik mit Geschwulst der Glieder; 
unmittelbar vorher Leukorrhoe. 

e Während der Menses Schwere über den Pubes; 
Quetschungsschmerz im Kreuz. 


25. Larynx 

e Gefühl, als ob sie Rauch oder Pech einatme. 

e Stimmmangel, Stimmlosigkeit; von zähem Schleim in 
Fauces und Larynx; bei Greisen. 


26. Respiration 

e Beklemmung mit Angst; muss abends die Kleider 
lockern. 

e Kurzatmigkeit von Vollheit auf der Brust beim Steigen; 
Bruststiche beim Einatmen. (Völlegefühl) 

e Stickhusten bei alten Leuten mit drohender 
Lungenlähmung. 


27. Husten 


e Chronischer Husten bei skrofulösen Kindern mit 
geschwollenen Drüsen und vergrösserten Mandeln; 
schlimmer nach der geringsten Erkältung. 

e Husten in Gegenwart Fremder. 

e Krampfhusten der durch Kitzel und Rauheit im Schlunde 
und Epigastrium erregt wird; schlimmer: abends bis 
Mitternacht; beim Liegen auf der linken Seite; bei 
aktiver Bewegung, Steigen oder Bücken; in kalter Luft; 
beim Darandenken; beim Essen. 

e Nächtlicher Husten, die Brust ist voll Schleim. 


28. Innere Brust und Lungen 
e Wundheitsgefühl in der Brust beim Husten. 


29. Herz, Puls 

e Fühlt das Herz schlagen. 

e Herzklopfen beim Liegen auf der linken Seite, mit 
Schmerz in der Herzgegend, grosser Angst; durch 
Darandenken erneuert. 

e Blutwallungen mit Angst. 


31. Hals und Rücken 

e Steifheit im Nacken. 

e Spannung im Nacken und den Schulterblättern; Nieren 
schmerzen in kalter Luft. 

e Stechende Schmerzen im Hals. 

e Chronischer Torticollis. 

e Geschwollene Drüsen im Nacken und am Hinterkopf. 

e Kreuzschmerzen. 

e Spannender Schmerz im Kreuz; abends schlimmer; er 
kann weder aufstehen noch sich hintenüber beugen. 


32. Oberglieder 

e Schmerzen in den Armen mit harter 
Achseldrüsengeschwulst. (Drüsenschwellung) 

e Schmerz im Deltoidmuskel beim Heben des Arms. 

e Beim Liegen auf dem Arm schläft derselbe ein. 


Spannung an kleinen Stellen des Arms. 

Die Finger sind taub, wie eingeschlafen. 

Panaritium mit nächtlichem Pulsieren und 
Geschwürbildung von einem Splitter. 


33. Unterglieder 


Reissen von oben nach unten in der rechten 
Hinterbacke, dasselbe nimmt periodisch zu und ab. 
Ziehender Schmerz das ganze linke Bein hinunter. 
Nachts Schmerz in den Beinen wie nach übermässigem 
Gehen oder Tanzen. 

Muss die Beine wegen Lahmheit in der Mitte der 
Schenkel beim Treppensteigen nachschleppen. 

Heftiges Stechen in den Schenkeln. 

Spannung, als wären die Sehnen zu kurz; weniger beim 
Niederlegen, schlimmer beim Stehen. 

Zittern der Füsse beim Stehen; muss sich, um fest zu 
stehen, an etwas halten. 

Nachts Quetschungsgefühl in den Sohlen, das ihn wach 
erhält, besser nach dem Aufstehen und Gehen. 
Schmerzende Lymphgeschwulst am Ballen der grossen 
Zehe. 

Stinkender Fussschweiss. 

Die harte Haut an den Sohlen schmerzt beim Gehen. 


34. Glieder im Allgemeinen 


Reissen in den Gliedern mit Frösteln. 
Stechen in den Gelenken; Gefühl, als seien sie erschlafft. 


35. Lage etc. 


Bei Bewegung: 27. Beim Gehen: 17, 33. Beim 
Schnellgehen: 6. Beim Tanzen: 33. Beim Steigen: 26, 27, 
33. Sitzt in einem Winkel: 1. Beim Bücken: 2, 27. Kann 
nicht aufstehen: 31. Kann nicht stehen: 36. Nach dem 
Aufstehen: 12, 33. Beim Aufrichten im Bett: 36. Beim 
Stehen: 33, 36. Beim Stehen in der Sonne: 3. Kann sich 


nicht hintenüber beugen: 31. Neigung zum Niederlegen: 
36. Beim Niederlegen: 4, 33. In der Rückenlage: 19. 
Beim Liegen auf der linken Seite: 29. Beim Liegen auf 
dem Arm: 32. Beim Heben des Armes: 32. 

« | Schlimmer beim Liegen auf der leidenden Seite. 


36. Nerven 

e Nervosität, ausserordentliche Reizbarkeit aller Nerven. 

e Hastiges Bewegen und Auffahren am Tage. 

e Hinfälligkeit; kann nicht stehen; die Knie geben nach. 

e Mattigkeit; beständige Neigung zum Liegen. 

e Schwere im ganzen Körper. 

e Allgemeine Lähmung bei alten Leuten; Verlust des 
Gedächtnisses, kindisches Wesen, Gliederzittern; nach 
Apoplexie; im Alter. 

e Grosse Schwäche, kann kaum im Bett aufsitzen; bei 
jedem Versuch wird der Puls sogleich schnell und etwas 
hart, nach einer Weile wird er unmerklich. 


37. Schlaf 

e Sprechen im Schlaf (bei alten Männern). 

e Erwacht oft in der Nacht; ihm ist zu heiss; 
Quetschungsgefühl in den Fusssohlen. 

e Während des Schlafes Muskelzucken im ganzen Körper. 

e Phantastische Faseleien nachts und Stumpfsinn. 

e Beim Erwachen Druck in den Gliedern; Ermüdung, 
Trägheit in denselben. 


38. Zeit 

e Morgens: 12. Frühmorgens: 16. Nachmittags: 16. 
Abends: 3, 26, 27, 31, 40. Abends bis Mitternacht: 27, 
Nachts: 16, 21, 27, 32, 33, 37, 40. Am Tage: 21, 36, 40. 


39. Temperatur und Wetter 
e Wärme, äusserlich: 40. Sonne: 3. Warme Nahrung: 10, 
15. Kälte: 27, 31. Kalte Nahrung: 15. Kalte Luft: 27, 31. 


Empfindlich gegen kalte Luft; grosse Neigung zu 
Erkältungen, schlimmer Hals, Husten, Diarrhoe, 
Rückenschmerzen und Lendenschmerzen. 

Schlimmer vom Befeuchten oder Waschen des leidenden 
Teils. 


AO. Frost, Fieber, Schweiss 


Frost und Frösteln überwiegen; oft als ab man mit 
kaltem Wasser übergossen würde; besser von äusserer 
Wärme; Durst während des Frostanfalles. 

Frost vom Gesicht oder der Herzgrube aus den Körper 
herunter; oder es beginnt der Frost in den Füssen. 
(Magengrube) 

Frost wechselt mit Hitze ab; abends und Nachts. 
Häufiges Hitzeüberlaufen während des Tages; nächtliche 
Anfälle mit grosser Angst und Unruhe. 

Angstschweiss. - Schwächende Nachtschweisse. 
Übelriechender Schweiss einer (meist der linken) Seite. 
Einen Abend um den anderen wiederkehrender 
Schweiss. 

Durch Essen vermehrter Schweiss. 


41. Anfälle 


Einen Tag um den anderen: 21. Einen Abend um den 
anderen: 40. Periodisches Steigen und Fallen: 33. 


42. Seiten 
e Rechts: 4, 6, 8, 10, 13, 18, 33. Links: 10, 11, 27, 29, 33, 


40. Von oben nach unten: 3, 33, 40. Von unten nach 
oben: 40. Oberglieder links und Unterglieder rechts. 


43. Empfindungen 
e Gefühl von Angewachsensein; Spannung der Haut. 
e Geschwulstgefühl. (Schwellungsgefühl) 


44. Gewebe 
e Spannung, Verkürzung der Muskeln. 


Zwergartig mangelhafte geistige und körperliche 
Entwicklung. 

Atrophie, grosse Schwäche; rote Gesicht und 
aufgetriebener Bauch; geschwollene Drüsen. 

Steatom; Sarkom mit Brennen. 

Verhärtete, geschwollene Drüsen. - Die Drüsen 
betreffende Folgen von Scharlach. 

Fettgeschwülste, Zystentumoren. 

Reissen und Spannen in den langen Knochen; Bohren in 
den Kochen. 

Fistulöse Drüsengeschwüre; meistens an den 
Halsdrüsen; Spannungsgefühl. 


45. Berührung, Verletzungen etc. 


Empfindlichkeit der Seite, auf welcher man liegt. 
Bei Berührung: 4, 11, 13. Bei Druck: 18. Beim Reiben: 
46. Beim Kratzen: 4, 46. 


46. Haut 


Pusteln an den Füssen eitern und breiten sich wie 
Geschwüre aus. 

Ringflechte. 

Feuchte, schlimme Haut. 

Warzen. 

Eine kleine, wie von einem Splitter herrührende Wunde 
pulsiert und schwärt. 


e Jucken, Prickeln, Brennen, hier und da; dasselbe wird 


durch Kratzen und Reiben nicht gebessert. 
Kratzen verursacht Stechen und Pickel. 


47. Lebensalter und Konstitution 


Alte Leute, besonders fette. Skrofulöse Kinder; 
zwerghaft entwickelte; geistig und körperlich schwache; 
Schorf auf dem Kopf, an den Ohren und der Nase; 
entzündete Augen mit Hornhauttrübung; geschwollener 
Bauch; gedunsenes Gesicht: allgemeine Abmagerung. 


48. Verwandte Mittel 

e Verwandte: Ant-t. (Lungenlähmung); Calc. (Skrofulose, 
Coryza etc.); Calc-i. (starke Tonsillen); Caust. (Symptome 
von Paresis); Con. (alte Leute); Dulc. (Neigung zu 
Erkältungen); Fl-ac. (alte Leute); Iod. (Drüsen); Lyc. 
(Tonsillen); Merc. (Schnupfen, Drüsen, Diarrhoe); Phos.; 
Puls.; Sep. (Spulwürmer); Sil. (Drüsen, Fussschweiss 
etc.); Sulph.; Tell. (Spulwürmer). 

e Antidote zu Bar-c.: Ant-t., Bell., Camph., Dulc., Zinc. 


Barium jodatum (bar-i.) 
(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 
e Bariumiodid. Bal,. Trituration. 


Klinik 

e Drüsenvergrößerung. Krebs. Mammakarzinom. 
Tumoren. 

Charakteristika 

e Baryta iodata wurde ohne Prüfung empirisch eingesetzt, 
besonders bei Drüsenvergrößerungen und jungen 
Wucherungen, wenn Symptome für die beiden Elemente 
Barium und lod vorlagen und so Bar-i. indizierten. 


Belladonna (bell.) 
(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym/Stammpflanze 
e Atropa belladonna 


Deutsche Bezeichnung 
e Tollkirsche 


Zuordnung 
e Solanaceae (Familie der Nachtschattengewächse) 


Heimat 


Europa, Kleinasien, Nordafrika 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird die am Ende der Blütezeit gesammelte, 
ganze frische Ptlanze von Atropa belladonna L., nach 


HAB V 2a. 


Geist 
Erregt, heftig, unruhig, wild, wütend, verwirrt, wie 


betrunken. 


Benommen, benebelt, bewußtlos, Delirium, Wahnideen, 


Koma, Tobsucht. 


Rot, heiß, schweißig, benommen, benebelt, bewußtlos, 


heftig. 
Lymphatische Diathese. 


Gemüt 
Nervös, gereizt, zornig, wütend, heftig, wild, lebhaft, 


sprunghaft, phantastisch. 

Benommen, benebelt, bewußtlos, 
unansprechbar. 

Oberempfindlichkeit aller Sinnesorgane, 
Zusammenfahren, Zucken, Krämpfe. 
Sinnestäuschungen, Wahnideen, sieht 
Ungeheuer, Geister, Gestalten. 


lethargisch, 
Erschrecken, 


schreckliche 


Flieht nackt aus Angst aus dem Bett, lacht, singt, spottet, 


flucht, ausgelassen. 


Leib 
e Zunge rot, trocken, Schluckreiz, Würgen, bringt keinen 


Bissen hinunter, appetitlos. 


Großer Durst, besonders abends. Verlangen nach 


Zitronen, Limonaden, Wasser. 


e Widerwillen beim Trinken, Unverträglichkeit von Milch, 


Bier, Wein, Kaffee, Tee. 


Stuhldrang, Koliken, Krämpfe, muß sich strecken, 


Obstipation, Durchfall, Inkontinenz. 


Hitze, Schwitzen, Unterkühlen, Frieren, Frost, 
brennende trockene Hitze, dampfender Schweiß. 
Häufiges Gähnen und Strecken, kann nicht schlafen, 
Aufwachen, Aufschrecken, Zähneknirschen. 

Lebhafte ängstliche Träume von Mördern, Feuergefahr, 
Ratten, Mäusen, Straßen räubern. 

Schwäche, Erschlaffung, Impotenz, nächtliche 
Samenergüsse, Hodenschmerzen, Schwitzen. 

Regel plötzlich heftig hellrot, Übelkeit, pulsierende 
Menorrhagie, Metrorrhagie. 

Profuser heißer, blutiger, übelriechender Ausfluß, 
Krämpfe, Rötung, Brennen. 


Modalitäten 


Folge von Sonnenbestrahlung, Hitze, Schwitzen, 
Unterkühlen, Erkälten, Haarschneiden. 

Folge von Ärger, Schreck, Zahlung, Überreizung, 
Aufregungen, Hirnerschütterung. 

Verschlimmerung durch Anstrengung, Überreizung, 
Druck, Berührung, kalte Zugluft. 

Verschlimmerung durch Niederlegen, Bücken, 
Aufrichten, Heben, Drehen, Entblößen. 
Verschlimmerung abends beim Ins-Bett-Gehen, morgens 
beim Erwachen aus dem Schlaf. 

Besserung durch Gegendruck, Strecken, 
Rückwärtsbeugen, Ausstrecken, Handauflegen. 
Besserung durch Ruhe, Liegen, Druck, Dunst und 
Thermophor. 


Indikation 


Haut, Schleimhaut, Herzgefäße, Drüsen, Entzündungen, 
zentrales Nervensystem. 

Akute Infektion, grippaler Infekt, arterielle Hyperämie, 
Erkältung, Zugluft. 


e Beginnende Meningitis, Hitzschlag, Epilepsie, 


Zahnungsfieber, Zahnungskrämpfe, Neuralgien, 
Migräne, kongestiver Kopfschmerz, akute 
Augenentzündung, Iritis, Iridocyclitis. 

e Mittelohrentzündung, Ohrensausen, 
Trigeminusneuralgie, Rhinitis, Nasenbluten, 
Kehlkopfkatarrh, Bronchitis, Bronchialasthma, 


Stimmritzenkrampf, Keuchhusten, Basedow Herz 
klopfen, Karotiden, akuter Magenkatarrh, Darmkatarrh, 
Gastritis, Ulcus ventriculiÄ, Kardiospasmus, Stomatitis, 
Angina lacunaris, Zahnwurzelentzündung, Pulpitis, 
Hyperacidität und Hypoacidität, Ulcus duodeni, 
Appendizitis, Peritonitis, Gallenkoliken, Nierenkoliken, 
Blasenkatarrh, Enuresis, Scharlach, Masern, Erysipel, 
Furunkel, Phlegmone, Drüsenentzündungen, Menorrhoe, 
Hypermenorrhoe, Menorrhagie, Dysmenorrhoe, 
Krampfwehen, Vaginismus, Adnexitis, Vulvitis, 
Bartholinitis, Neuralgie, Polyneuralgien, Torticollis, 
Zugluft, Haar schneiden, Lumbago, Ischias. 

e Alles kommt plötzlich anfallsweise, brennend, klopfend, 
stechend, periodisch. Hirnhautreizung, Sonnenstich, 
Apoplexie, Chorea, Epilepsie, Trismus, Tetanus. 


Potenzen 
e DA, D6, DI2, D30, D200. 


Vergleich 

e Aconitum: Angst, Ärger, Aufregung, Schreck, 
Unterkühlung, vor Belladonna. 

e Glonoinum: Hitze, Schwitzen, Wallungen, Sonnenstich, 
Hypertonie. 

e Sanguinaria: Hitze, Wallungen, Rötung, Kopfweh, 
Blutandrang, Hypertonie. (Kopfschmerz) 

e Hyoscyamus: heftige Delirien mit blassem, eingefallenem 
Gesicht und Kälte. 


e Mandragora: Magen, Darm, Bauchspeicheldrüse, 
Krämpfe, Hypertonie. 


Bellis perennis (bell-p.) 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
Stammpflanze 

e Bellis perennis 


Deutsche Bezeichnung 
e Gänseblümchen, Maßliebchen 


Zuordnung 
e Asteraceae, Compositae (Familie der Korbblütler) 


Heimat 
e Europa, Kleinasien 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird die ganze, frische, blühende Pflanze von 
Bellis perennis L., nach HAB V 2a. 


Geist 

e Müde, matt, abgeschlagen, zerschlagen. 

e Denken und Erholung erschwert Schlaflosigkeit. 
e Rot, matt, abgeschlagen, Blutandrang. 

e Lymphatische Diathese. 


Gemüt 

e Müde, unmutig, gedrückt. 

e Nervös, unruhig, hastig. 

e Verzagt, verzweifelt, verletzt. 

e Verlangsamt, abgeschlagen. 

Leib 

e Auffallendes Hungergefühl, so daß sogar nachts 
gegessen wird. Essen bessert den Zustand. 

e Verlangen nach appetitanregenden Nahrungsmitteln wie 
Essig, Zwiebeln, Saures. 


Unverträglichkeit von Äpfeln. Verlangen nach kaltem 
Wasser, sehr durstig und hungrig. 

Durchfall, Rumpeln, Kollern, plötzlich gelb und 
faulriechend, schmerzlos. 

Harn klar, viel Harnflut oder wenig Harn mit 
schmerzhaftem Drängen im Unterbauch. 

Hitze, Schwitzen, Blutandrang, Wallungen, besonders in 
der Schwangerschaft angezeigt. 

Schlaflosigkeit, unerquicklicher kurzer Schlaf, 
schmerzunterbrochen, besonders zwischen zwei und vier 
Uhr morgens. 

Aufregende schrecklich-wirre Träume, erwacht morgens 
wie gerädert und gereizt. 

Weniger sexuelles Verlangen, Herpes genitalis, 
Unterleibsschmerzen, Blutungen. 

Regel unregelmäßig, gestockte schwarze Menorrhagien, 
Senkungsgefühl, krampfhaft. Während der Periode 
Quetschungsgefühl, Kreuzschmerzen, 
Oberschenkelschmerzen. 

Wundmachender, zäher, blutiger Ausfluß mit 
Kreuzschmerzen beim Aufrichten. 


Modalitäten 


Folge von Verletzungen, Quetschungen, Verstauchungen, 
Brüchen, Schmerzen, Ödembildung. 

Folge von Blutungen, Verwachsungen, Verlagerungen, 
Vernarbungen, Narbenschmerzen. Verschlimmerung in 
der Schwangerschaft und im Wochenbett, Wundheit der 
Bauchdecke. 

Verschlimmerung nach der Schwangerschaft, Wundheit 
im Becken und Dammsubinvolution. 

Verschlimmerung in der Nacht, beim Erwachen zwischen 
zwei und fünf Uhr morgens. 

Verschliimmerung durch Kälte, Druck, Bewegung, 
Berührung, Stauungen während der Periode. 


Besserung durch Wärme, fortgesetzte Bewegung, 
Massage und Reiben, Essen, Gasabgang. 


Indikation 


Müdigkeit, Abgeschlagenheit, innere Unruhe, 
Zerebralsklerose, Sklerosis universalis. 

Kongestiver Kopfschmerz, Schwindel, besonders bei 
rascher Bewegung und Bücken. 

Ziehende Kopfneuralgien, besonders im 
Trigeminusgebiet, wäßriger Fließschnupfen, 
wundmachende Absonderungen, Geruchsverlust und 
Geschmacksverlust, Bindehautentzündung. Stomatitis, 
Mundwinkel, Herpes labialis, Zungengeschwürchen, 
Zahnfleischschmerzen. 

Zahnschmerzen, als ob die Zähne zu lang wären. 

Angina mit Schluckbeschwerden, Luftröhrenkatarrh und 
Kehlkopfkatarrh, Husten mit stechenden Schmerzen, 
Herzklopfen, unregelmäßiger Pulsschlag, Myocarditis, 
Koronarsklerose, Angina pectoris, gastrocardialer 


Symptomenkomplex, Haemoptoe, Extrasystolie, 
Herzangst, Herzbeklemmung, zum Herumgehen 
zwingend. 

Gastritis, besser durch Essen. Leberdruck, 
Leberstechen, Druck, Galle, Blähungen, Durchfall, 
Blinddarmreizung, Bauchdeckenschmerzen bei 
Schwangeren, Gallenblasenentzündung, 
Senkungsbeschwerden der weiblichen Genitalien, Fluor 
albus, Verwachsungen, Vernarbungen, 


Narbenschmerzen, Furunkel, Karbunkel, Herpes 
papulosa, vesiculöse Exantheme, nässende Ekzeme, 


Erythem wie Schnakenstiche, Quaddeln, 
Muskelrheumatismus und Gelenkrheumatismus, 
Knochenverstauchungen, Knochenverletzungen, 


Hämatome, Ödeme. 


Potenzen 
« D3, DA, D6, D30, D200. 


Vergleich 

e Amica: Verletzung, Verstauchung, Blutungen. 

e Hypericum: Verletzungen, Verrenkungen, 
Nervenverletzung. 

e Ruta: Verletzungen, Verrenkungen, Verstauchungen, 
Bluterguß. 


e Symphytum: Knochenverletzungen, Knochenbruchmittel, 
Kallusbildung. 


Benzoicum acidum (benz-ac.) 
siehe Acidum benzoicum 


Berberis vulgaris (berb.) 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
Synonym/Stammpflanze 

e Berberis vulgaris 


Deutsche Bezeichnung 
e Gemeine Berberitze, Sauerdorn 


Zuordnung 
e Berberidaceae (Familie der Sauerdorngewächse) 


Heimat 
e Europa, Kaukasus, Kleinasien, im östlichen Nordamerika 


eingebürgert 

Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet wird die getrocknete Rinde oberirdischer und 
unterirdischer Teile von Berberis vulgaris L., nach HAB 
V Aa. 


Geist 
e Müde, matt, zerdrückt, zerschlagen, abgespannt, 


hoffnungslos. 


Hartnäckiger, chronischer, mühevoller, allmählicher 
Verfall. 

Blaß, fahl, gelb, frostig, feucht, erdig, apathisch, alt. 
Lithämische Diathese. 


Gemüt 


Müde, apathisch, erschöpft, zerschlagen, unlustig, 
abweisend. 

Nervös, erregt, aber gleich wieder müde und 
gleichgültig. 

Ärgerlich, verdrossen, verzagt, lebensüberdrüssig, 
lebensmüde. 

Mangelhaftes Erinnerungsvermögen und 
Gedächtnisschwäche. 

Gleichgültig, mag nicht sprechen, mag nicht arbeiten, 
möchte sterben. 


Leib 


Vermehrter oder stark verminderter Appetit, keine Lust 
zum Essen. 

Großer Durst wechselt mit Widerwillen gegen Trinken 
und Essen. 

Völlegefühl, Schluckauf, Trockenheit, Übelkeit, bitteres 
Aufstoßen, Sodbrennen. 

Reichliche wäßrige Durchfalle, breiige leichte Stühle, 
trockene Obstipation. 

Gelber oder roter, trüber, flockiger, rotsalziger Harn, 
schneidende Schmerzen. 

Hitze und Frost, Frostschauer, subfebrile Temperaturen, 
stark hergenommen. 

Patient könnte den ganzen Tag schlafen, nachts erwacht 
er häufig mit Frost und Hitze. 

Voller Träume, morgens schwieriges Erwachen mit 
Kopfschmerzen, Kreuzschmerzen und Rückenschmerzen. 


Unterdrückter Geschlechtstrieb, zu kurzes und zu 
schwaches Wohllustgefühl. 

Regel zu spät, zu schwach, zu kurz, spärliche schwarze 
Tropfen mit Brennen. 

Schleimige, dunkle, schmutzige, brennende, juckende, 
fressende Ausscheidungen. 


Modalitäten 


Folge von rheumatisch-gichtischer Diathese. 

Folge von Nierensteinen und Gallensteinen, 
Harnweginfektion. 

Folge von Autointoxikationen, Fokaltoxikose, 
medikamentösen Ablagerungen. 

Verschliimmerung morgens beim Erwachen nach 
schlaflosen schmerzhaften Nächten. 

Verschliimmerung durch langes Sitzen und Stehen, 
Hängenlassen der Glieder. 

Verschlimmerung durch Bewegung, Anstrengung und 
Fahren im Auto, Schwitzen. 

Besserung durch Erholung, Wärme, Harnabgang und 
Stuhlabgang, Ausscheidungen. (Stuhlgang) 


Indikation 

e Gichtisch-rheumatische Nierenschmerzen, 
Kreuzschmerzen, Lendenschmerzen und 
Suprascapularschmerzen. 

+ Niere, Nierenstein, Blasenstein, Nierensand, 


Nierenblutungen mit Kreuzschmerzen. 

Leberschmerzen, Gallenstauungen, Gallenschmerzen, 
hepatorenales Syndrom, Harnweginfektion. 
Gelenkrheumatismus an Händen, Ellenbogen, Knie, Fuß, 
Fersenschmerz. 

Samenstrangneuralgie mit Stechen, Brennen, Jucken. 
Steifigkeit, Müdigkeit, Zerschlagenheit, Lähmigkeit. 
(Steifheit, Lähmung, Lahmheit, lahm) 


Galliges Aufstoßen, Durchfall, Magenbeschwerden, 
Magengeschwüre, Magenkrebs, Gelbsucht mit 
Milzschwellung. 

Venöse Stauungen im Becken, Hoden und Samenstrang. 
Schmerzen, juckender, brennender Hautausschlag, 
besonders am Kopf, Psoriasis. Knötchen, Bläschen, 
Quaddeln, Abschilferungen, Urticaria bei Leber-Nieren- 
Belastung. 

Spezifikum gegen Orientbeule. 

Gefühl, wie mit kaltem Wasser angespritzt. 

Gefühl, als ob Aufsprudeln unter der Haut, als ob von 
einem Insekt gestochen. 

Afterfistel, Afterfissuren bei den Tuberkulinikern, 


Hämorrhoiden, Jucken, Brennen, chronische 
Harnweginfektion, Autointoxikation, Fokaltoxikose, 
Entschlackung. 


Tuberkulose, Karzinomatose, chronisches Siechtum mit 
Leber-Nieren-Versagen. 


Potenzen 


D3, DA. 


Vergleich 


China: müde, matt, erschöpft, Rekonvaleszenz, 
Autointoxikation. 

Natrium chloratum: Demineralisation bei zehrenden 
Krankheiten. 

Solidago: Nierenmiittel und Lebermittel, 
Harnweginfektion. 

Lycopodium: Nierenmittel und Lebermittel, harnsaure 
Diathese. 

Acidum benzoicum: harnsaure Diathese mit Müdigkeit, 
Zerschlagenheit und Schwäche. 


Borax veneta (borx.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonyma 
e Natrium boracicum, Natrium tetraboracicum 


Deutsche Bezeichnung 
e Borax, Dinatriumtetraborat 


Zuordnung 
e Borverbindung (Nichtmetallverbindung) 


Vorkommen iin der Natur 
e Boraxseen, Kalifornien, Nevada, Tibet z.B. als Ternit 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird Dinatriumtetraborat, das mindestens 
99,0 % und höchstens 103,0 % Na,B40- 10 H,O enthält, 


nach HAB V 5a. 


Geist 

e Mangel an Geistesgegenwart und geistreichen Ideen, 
Übelkeit. 

ee Gedanken ungeordnet, verloren, Arbeitsunlust, 
konzentrationslos, zittrige Schwäche. 

e Blaß, trocken, alt, unheilsam, schmerzhaft, empfindlich, 
Ilymphatische Diathese. 


Gemüt 

e Ängstlich, schreckhaft, zittrig, schwach, lustlos, 
geistesabwesend. 

e Angst beim Hochheben und Runterbewegen: Lift, 
Flugzeug, Bergabgehen. 

e Benebelung nach einem anstrengenden Gespräch und 

Nachdenken über Arbeit. 

Erschrickt bei einem Schuß, Geräusch, Fensterknarren, 

Räuspern und Niesen. 

e Verdrossen schimpfend, ärgerlich über Kleinigkeiten, 
nervös, arbeitsunlustig. 


Leib 


Verminderter Appetit, während des Essens, Übelkeit, 
Blähungen, verdrießlich. 

Verlangen nach sauren Getränken, kein Verlangen nach 
gewohntem Tabakrauchen. 

Unverträglichkeit von Apfel, Birne, Hammelfleisch, muß 
aufstehen und gehen. 

Häufig schleimige grünbraune, schaumige schmerzlose 
Durchfälle, Obstipation. 

Häufiger erfolgloser Harndrang, auch nachts, kann ihn 
fast nicht mehr halten. 

Heißer Kopf und Mund, Frost und Hitze abwechselnd, 
friert beim Entblößen. 

Schläfrig, schreckt im Schlaf auf, unruhig, Wallungen, 
Völlegefühl, Magenbeschwerden. 

Unruhige, geile Träume von Beischlaf, erwacht und kann 
nicht mehr einschlafen. 

Vermehrte oder verminderte Libido, Ejaculatio praecox, 
Pollutionen, Schwäche. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, zu schmerzhaft, ohne 
Libido, Sterilität. 

Dicker klebriger, kleisterartiger Ausfluß, als fließe 
warmes Wasser herunter. 


Modalitäten 


Folge von Überempfindlichkeit, Sehen, Hören, 
Schmecken, Haut, Geist, Seele. 

Folge von geistiger körperlicher Anstrengung, Angst, 
Schreck, Enttäuschung. 

Verschlimmerung durch Druck, Berührung, Geräusch, 
naßkaltes Wetter, Kälte. 

Verschlimmerung durch Essen: Äpfel, Birnen, 
Hammelfleisch, Weingenuß, Tabak. 

Verschlimmerung beim Herunterfallen, Heruntergehen, 
Lift, Fliegen, Bergsteigen. 


e Verschlimmerung am Morgen beim Erwachen, in der 


Nacht, beim Harnlassen, Stillen. 
Besserung beim Gehen, nach dem Essen, Stuhlgang, 
Gasabgang. 


Indikation 


Bor wird heute als geschlechtsbestimmender Stoff 
angesehen, antispasmodisch. 

Haut, Schleimhaut, Urogenitaltrakt, Geschlechtsorgane, 
zentrales Nervensystem. 

Zittrige Schwäche, Überempfindlichkeit, Unheilsamkeit, 
Übelkeit, Reisekrankheit. 

Luftkrankheit, kongestive Kopfschmerzen, Reißen, 
Übelkeit, Brechreiz, Wallungen. 


Bindehautentzündung, Lidrandentzündung, Iritis, 
Ohrgeräusche, Ohrenstechen, Jucken, 
Geräuschempfindlichkeit, trockene Rhinitis, 


Fließschnupfen mit Niesen und Nasenbluten. 

Grün-schleimige Sekretion mit Kitzelhusten, Gähnen und 
Husten, Aphthen, Stomatitis, Herpes um den Mund, 
Zungenschwämmchen, Zahnschmerzen beim Kalttrinken, 
Rachenkatarrh. Gastroenteritis, Ernährungsstörungen 


beim Säugling, Soorstomatitis, Soorpneumonie, 
Cystopyelitis, Cholecystitis bei Prostatahypertrophie, 
Sterilität infolge Entzündungen, Fluor und 
Perzeptionsschwierigkeiten, Dysmenorrhoe 
membranacea, Fluor. 

Stockende Lochien, Stillschmerzen, 
Brustwarzenschmerzen, Galaktorrhoe, Rhagaden. 


Kopfhautekzem, Weichselzopf, unheilsame eitrige Haut, 
kleine Wunden heilen nicht. 

Seborrhoe, Erysipel, Pilzekzem, Psoriasis, ähnliche 
Ausschläge, Entzündungen und Jucken am Ballen der 
kleinen Zehe wie bei Erfrierungen, stechende 
Hühneraugen. 


Potenzen 
« DA, D12, D30, D200. 


Vergleich 

e Pulsatilla: Amenorrhoe, Hypomenorrhoe, Sterilität. 

e Aristolochia clematitis: Amenorrhoe folgt bei 
Sterilitätsbehandlung. 

° Lilium tigrinum: Fluor, Verwachsungen, 


Herzbeschwerden, Myom, Entzündungen. 
e Sepia: Verwachsungen, Verlagerungen, Entzündungen, 
Sterilität. 


Bovista Iycoperdon (bov.) 

(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 

Beschreibung 

e Bovista Clarke. Lycoperdon bovista. Bovist. Stäubling. 
N.S. Fungi. Trituration. 


Klinik 

e Blutungen. Diabetes. Diarrhoe. Ekzem. Ganglion. 
Gelenkerkrankungen. Hämorrhagische Diathese. 
Harnröhrenausfluß, chronischer (Nachtripper). 
Herzerkrankungen. Hühneraugen. Ikterus. 


Kopfschmerzen. Menses, Störungen der. Metrorrhagie. 
Ohrekzem. Ovar, Erkrankungen des. Panaritium. 
Rheumatische Beschwerden. Steißbein, Jucken am. 
Stottern. Tumoren. Urtikaria. Warzen. Wunden. Zunge, 
ulzerierte. Zysten. 


Charakteristika 

e Dieser kugelförmige Pilz, der in Italien vor der Reife 
verspeist wird, füllt sich in der Reife mit einem 
schwärzlichen Staub, der die Umhüllung mit einem 
leisen Geräusch durchbricht. Entsprechend dieser 
Signatur »Aufgetriebenheit«, kann man sich die 
leitenden Prüfungsmerkmale von Bovista merken: 


gedunsene Haut, Vergrößerungsgefühl, Aufgetriebenheit 
durch Blähungen und lauter Abgang von Winden. Bor. 
heilte Ovarialzysten; ebenso Warzen und Hühneraugen 
mit stechenden Schmerzen. Blutwallungen mit großem 
Durst. 

Aufgesprungene Mundwinkel. Taubes, markiges Gefühl 
im Mund. Stottern und Stammeln. Wendet beim 
Schreiben und Sprechen Worte falsch an. 

Erschlaffung des gesamten Kapillarsystems; 
hämorrhagische Diathese; Blutung durch 
Unregelmäßigkeiten bei den Menses; durch Verletzung. 
Menses ausschließlich oder hauptsächlich nachts. 
Blutungen zwischen den Menses. 

Die auftreibenden und ausdehnenden Eigenschaften des 
Mittels zeigen sich in einem gedunsenen Zustand der 
Körperoberfläche; Instrumente (z.B. Scheren) 
hinterlassen an den Fingern ungewöhnlich starke Dellen. 
Das Herz fühlt sich enorm vergrößert an. Bov. hat Kolik 
wie Coloc.,. sie zwingt den Patienten, sich 
zusammenzukrümmen; im Gegensatz zu Coloc. ist sie 
jedoch > durch Essen und manchmal von Ausscheidung 
roten Urins begleitet. 

M. L. Sircar berichtete von einer erstaunlichen Heilung 
eines solchen Falles mit Bov. 3x. Der Schmerz war 
greifend-zwirbelnd, intermittierend, er begann unterhalb 
des Nabels und breitete sich zum Epigastrium aus; 
Obstipation; spärlicher und rötlicher Harn. Nur Essen 
besserte. 

Ein weiteres charakteristisches Symptom ist das Jucken 
an der Spitze des Steißbeins. Bov. heilte eine Zyste am 
Ligamentum latum bei der folgende Symptome vorlagen: 
Metrorrhagie, Menses nachts oder früh morgens, leicht 
ausgelöst durch geringe Überanstrengung während den 
Menses; erträgt nichts Enges um den Körper; vor und 


nach den Menses Diarrhoe; beißend wundfressender 
Fluor nur nachts nach den Menses. 

»Wir sollten bei Personen mit Hautausschlägen am 
ganzen Körper immer auch Bor. in Betracht ziehen. 
Diese Ausschläge können feucht oder trocken sein« 
(Guernsey). Teste beobachtete das Auftreten psorischer 
Ausschläge an Händen und Füßen von Patienten, denen 
er Bov. bei Kopfschmerzen gegeben hatte. Er heilte mit 
dem Mittel 18 Jahre alte, rote, krustige Ausschläge an 
den Oberschenkeln und Kniebeugen. Sie verschwanden 
für einige Wochen, kamen aber bei heißem Wetter und 
bei Vollmond wieder. 

W. S. Gee heilte folgenden Fall mit Bov.4, nachdem Rhus- 
t. nicht gewirkt hatte: Eine 55jährige Witwe hatte einen 
Ausschlag am rechten Fuß, den sie für ein Erysipel hielt. 
Einige Jahre zuvor hatte sie einen Ausschlag mit 
reichlicher wäßriger Absonderung am linken Fuß 
gehabt, der mit einer Salbe »geheilt« worden war. Einige 
Monate später wurde das linke Knie befallen und das 
Bein wurde oberhalb des Gelenkes amputiert. Der 
gegenwärtige Ausschlag war feuerrot und mit 
gelbbraunen Krusten so dick wie eine Waffel bedeckt. 
Dazu kamen rheumatische Schmerzen im Bein. Nachdem 
Rhus-t. ohne Besserung gegeben wurde, fand Dr. Gee 
noch die folgenden zusätzlichen Symptome: 
Gelegentliche Anfälle von Kurzatmigkeit, besonders 
durch manuelle Arbeiten; durch Jucken und durch 
ängstliche, schreckliche Träume gestörter Schlaf; 
Kopfschmerzen beim Erwachen aus dem Schlaf. Häufiger 
Harndrang, selbst unmittelbar nach dem Urinieren. 
Nachdem er diese Symptome bei Bov. gefunden hatte 
und zusätzlich die feuchten, vesikulären Ausschläge mit 
Bildung dicker Krusten in Betracht zog, wobei letztere 


bei Lilienthal in Fettdruck vermerkt sind, gab er Bov. Der 
Fall besserte sich stetig und wurde schließlich geheilt. 
Große Gelenkschwäche. Empfindlich gegen Berührung, 
erträgt die Kleidung nicht. Empfindlich gegen Zugluft, 
Frösteln herrscht vor. Schweiß früh morgens, < auf der 
Brust. 

Viele Symptome sind < morgens; die Diarrhoe tritt 
morgens auf. Der Achselschweiß riecht nach Zwiebeln. 
Die Symptome sind allgemein < morgens; < durch kalte 
Speisen; > durch warme Speisen. < bei heißem Wetter; 
< bei Vollmond. 

Folgen von Überanstrengung. Zusammenkrümmen > 
Kolik; Ausstrecken > stechende Schmerzen zwischen 
den Schultern. Bov. antidotiert die Folgen von 
Kohlegasen. Wird leicht betrunken; < durch Wein. < 
durch Kaffee. Bov. heilte, als Rhus-t. angezeigt schien 
und versagte. 

Teste stellt Bov. in seine Sulphur-Gruppe. 


Vergleichsmittel 


Bell., bry., calc., carb-v., caust., kali-c., lyc., merc., nat-m., 
phos., puls., rhus-t., sep., sil., spig., staph., stront-c., 
sulph., ust., valer., verat. 

Blutung zwischen den Perioden: Ambr. 

Herz im Wasser, Gefühl als läge das: Bufo. 

Kolik > durch Zusammenkrümmen: Coloc. 

Lachen abwechselnd mit Weinen: Aur., Ilyc., puls., stram. 
Sinkgefühl unmittelbar nach dem Essen: Ars., Iyc. sulph. 
Stottern: Stram. 

Vergiftung mit Holzkohledämpfen: Am-c. 

Wein <: Zinc. 


Es folgt gut auf 


Rhus-t., wenn dieses bei Urtikaria versagt. 


Es folgen gut 


e Calc., rhus-t., sep. 
e Bei rheumatischen Schmerzen nach Asthma: Alum. 


Es antidotiert 
e Folgen lokaler Teeranwendung. 


Es wird antidotiert durch 
e Camph. 


Inkompatibel 
e Kaffee. 


Causae 
e Uberanstrengung. 


Bromium (brom.) Bromum 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym 
« Bromum 


Deutsche Bezeichnung 
e Brom 


Zuordnung 
e Halogen, Nichtmetall 


Vorkommen in der Natur 
e nicht elementar, sondern nur in Verbindungen, 
Meerwasser, Vulkane 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird Brom, das mindestens 99,2 % und 
höchstens 100,5 % Brom enthält, nach HAB V Sa. 


Geist 

e Rauschzustand mit Benommenheit, Wahnideen mit 
Minderwertigkeitsgefühl. 

e Vergeßlichkeit, vergißt jüngst zurückliegende 
Zusammenhänge, Witzelsucht. 

e Blaß, grau, frostig, unruhig, abgemagert, alt, krank. 


Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Traurig, ängstlich, furchtsam vor Schlaganfall, glaubt, 
daß jemand ihm folgt. 


Angst, Unruhe, Unsicherheit, Schwindel, 
Ungeschicklichkeit, stumpf, gleichgültig. 
Euphorisch, unternehmungslustig, Redefluß, 


Rauflust,Witzelsucht, Hemmungslosigkeit. 

Submanisch mit genüßlichen Lichttäuschungen, 
Farbtäuschungen und Geräuschtäuschungen, 
Kritiklosigkeit. 

Gleichgültig, Abscheu gegen Menschen, Arbeit und 
Sauberkeit, verwechselt Silben. 


Leib 


Abmagerung trotz Essen, Übelkeit, Brechreiz, 
Herzbeschwerden, Hyperthyreose. 

Verlangen nach sauren Speisen, die aber Durchfall 
machen, Essen bessert Magenkrampf. 

Widerwille gegen das gewohnte Rauchen, gegen Kaltes- 
Wasser-Trinken, trotz Brennen. 

Durchfall nach jedem Essen und Trinken, hell, dünn oder 
hart wie Schafkot, Hämorrhoiden. 

Ständiger Harndrang mit Kitzeln und Brennen, 
Harnträufeln, roter Bodensatz. 

Erregung des Geschlechtstriebes mit Schwäche und 
Impotenz, Hodenschmerzen. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, passive Blutungen mit 
Schmerzen und Erschöpfung. 

Gähnen, Schläfrigkeit, Erschöpfbarkeit, unerquicklicher 
Nachtschlaf Erstickungshusten. 

Lebhafte Träume vom Ersteigen eines Berges und 
Gipfels, Erklimmen eines jähen Abhanges, 


von einer Reise, von Zank und Sterben, von Särgen und 
Begräbnissen. 

Aufspringen aus dem Schlaf mit Atemnot und 
Erstickungsanfällen, Pseudokruppanfall. 

Hitze, Schweiß, Handschweiß, Kälteempfindlichkeit, 
Frösteln in kalter Luft. 


Modalitäten 


Folge von Iymphatisch-skrophulös-luesinischen Anlagen 
und Störungen. 

Folge von Minderwertigkeitsgefühl, Ungeschicklichkeit, 
Erregungszuständen. 

Verschlimmerung beim Niederlegen, nach Mittemacht 
und beim Erwachen aus dem Schlaf. 

Verschliimmerung durch Wärme, Sonne, Hitze, im 
warmen Zimmer und warmen Bad. 

Verschlimmerung im warmen Bett, beim Liegen auf der 
linken Seite, Kalttrinken. 

Besserung an der See, durch Bewegung und im Kühlen, 
aus dem Bett zum Fenster gehen. 

Unverträglichkeit von Kälte, Unterkühlung, Erkältungen, 
Infektbereitschaft. 


Indikation 


Zentrales Nervensystem, Haut und Schleimhaut, 
Herzsystem und Gefäßsystem, Drüsen, Libido. 
Abmagerung und Zittern, besonders der Glieder, 
Kopfschmerzen in Hitze und Sonne. 

Schwindel mit Neigung, rückwärts zu fallen, Kopfweh 
nach Milchtrinken. (Kopfschmerz) 

Bindehautkatarrh, Infektion der Gefäße, Pterygium, 
Ohrensausen, Ohrenstechen, Ohrenstiche. 

Rhinitis mit wäßrigem, blutsteifigem Sekret oder 
trocken, verkrustet, Wundheit. 


e Nasenbluten, Kehlkopfkatarrh mit Reizhusten, 
Zusammenschnüren, Lufthunger, Krupp, 
Stimmritzenkrampf, Bronchialasthma, Diphtherie, 
Struma, Basedow, Hyperthyreose, Jodunverträgkeit, 
Lymphknotenschwellung, Skrophulose, Speicheldrüse, 
Mammaverhärtung. 

+. Fötor ex ore mit viel Durst, ausgesprochen 
abgeschwächter Geschlechtstrieb, Amenorrhoe, 
schlimmste Menorrhagie, Dysmenorrhoea membranacea, 
Harnnachtröpfeln, Harnröhrenbrennen, 
Hodenschwellung, Prostatahypertrophie, Abgang von 
Blähungen durch die Scheide. 

e Haut trocken, Brennen, Prickeln, Spinnwebengefühl im 
Gesicht, Furunkel, Akne vulgaris, Urticaria, harte 
indolente Akne conglobata, Eiterpusteln, Seborrhoe, 
seborrhoisches Ekzem. Rheumatoide Muskelschmerzen 
und Gelenkschmerzen, Herzklopfen, Herzdruck beim 
Linksliegen, Sportherz, Schwindel beim Sehen von 
fließendem Wasser und in Bewegung. 


Potenzen 

+ DA, D6, D12, D30, D200. 

Vergleich 

° Jodum: Frieren, Frösteln, Erstickungshusten, 


Kropfhusten, Abmagerung. 

e Spongia: Frieren, Unverträglichkeit von Wärme, Sonne, 
Hitze, Kropfhusten. 

e Belladonna: Erstickungshusten, Magenkrämpfe, Tic, 
Konvulsionen. 

e Conium: Hodentumore und Mammatumore, Schwindel, 
Abmagerung. 

e Medorrhinum: Besserung an der Seeluft, schlimmer in 
der Feuchtigkeit. 


+ Natrium chloratum: Hunger, Abmagerung, 
Demineralisation, Seeluft. 


Bryonia alba (bry.) 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 

Synonyma / Stammpflanze 

e Bryonia cretica, Bryonia dioica/Bryonia cretica sSsp. 
dioica 

Deutsche Bezeichnung 

e Rote Zaunrübe, Gichtrübe 


Zuordnung 
e Cucurbitaceae (Familie der Kürbisgewächse) 


Heimat 
e Hecken und Zäune Europas und Nordafrikas 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet wird die frische, vor der Blütezeit geerntete 
Wurzel von Bryonia cretica L. ssp. dioica QACQ.) TUTIN., 
nach HAB V 2a. 


Geist 

s Ärgerlich, sehr reizbar, mißmutig, zornig, 
unberechenbar, verträgt keinen Widerspruch. 

° Übergeschäftigkeit, Patient wird mit der Arbeit nicht 
fertig. 

e Rot, heiß, gedunsen, nervös, erregt, zornig, unruhig. 

e Lymphatische Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, gereizt, halsstarrig, leidenschaftlich, heftig. 

e Reizbar, launenhaft, mürrisch, möchte allein sein und 
nach Haus gehen. 

e Angst, Niedergeschlagenheit, Schreckhaftigkeit, ganz 
verwirrt, ohne jeden Grund. 


Fürchtet, mit der Aufgabe nicht zurechtzukommen und 
um seine Zukunft, nicht genug zum 

Leben zu haben, fühlt sich getrieben, überarbeitet und 
überfordert, weint. 


Leib 


Großer Appetit, ißt mit den Augen und nicht nach dem 
Magen, Sattigkeit. 

Großer Durst auf große Mengen kalten Wassers, aber 
auch nach warmen Getränken. 

Verlangen nach Austern, Süßigkeiten, Kaffee, Tee, 
Alkohol, vor allem Wein. 

Unverträglichkeit von Milch, wenn er sie aber trinkt, 
schmeckt sie ihm. 

Gallig scharfe Stühle mit Wundheit am Anus, 
abwechselnd mit trockener Obstipation. 

Trockene, harte, schwärzliche wie verbrannte Stühle mit 
stinkender Flatulenz. 

Spärlicher brauner rötlicher Harn wie Bier, Harnträufeln 
beim Herumgehen. 

Trockene brennende Hitze, leichte Morgenschweiße, 
Nachtschweiße und Bewegungsschweiße. 

Gähnen, Strecken, Schlafsucht, nachts unruhig, 
Somnambulismus. 

Träume über häusliche Angelegenheiten, 
Tagesgeschäfte, Streit, Zorn, Arger. 

Vermehrter Geschlechtstrieb mit Hodenstechen, 
Samenstrangneuralgien. 

Regel zu früh, zu stark, unterdrückt mit folgendem 
Nasenbluten, Brustanschoppung. 


Modalitäten 


Folge von Ärger, Aufregungen, Schreck, 
Geschäftssorgen, Minderwertigkeitsgefühl. 


Folge von Erkältung; Unterdrückung der Regel, Lochien, 
Exantheme, Ekzeme, Sekrete. 

Verschlimmerung durch Wärme, warme Räume, warmes 
Wetter, heißes Wetter. 

Verschlimmerung beim Betreten eines warmen Raumes, 
Berührung, Bewegung, Erschütterung. 

Verschliimmerung nach dem Essen und in den 
Morgenstunden beim Aufstehen. 

Besserung durch Kälte, kühle Luft, Kalttrinken, Liegen 
auf der kranken Seite. 

Besserung, wenn man ihn in Ruhe läßt, in der freien 
Luft, Schweißabsonderung. 


Indikation 


Haut, Schleimhaut, Muskeln, Bindegewebe, Sehnen, 
Gelenke, Bänder. 

Hirnkongestion, Encephalitis, Meningitis, Schnupfen, 
Husten, Grippe, Bronchitis, 

Pleuritis sicca und exsudativa, Pneumonie, Krampf und 
Keuchhusten, trocken quälend. 

Kopfschmerzen, pulsierend stechend, zum Bersten bei 
der geringsten Erschütterung. 

Schwindel mit Neigung, rückwärts zu fallen, besonders 
im warmen Zimmer und Räumen. 

Endocarditis, Pericarditis rheumatica. 

Zunge dick und weiß belegt, bitterer Geschmack. 
Zahnweh, besser durch Kaltessen und Liegen auf der 
kranken Seite. (Zahnschmerzen) 

Magen-Darm-Katarrh, Appendicitis, Peritonitis, 
Cholecystitis, Ikterus nach Arger, Hepatitis, 
Lebercirrhose, Sommerdyspepsie, Typhus, Paratyphus, 
Ruhr, Singultus. 

Durchfall von Erkältung, Wetterwechsel, Kalttrinken, 
Erhitzen, Eisessen, Diätfehler. 


e Trockene Obstipation, Hämorrhoiden, Mastitis, 
unterdrückte Regel und Lochien, vikariierendes 
Nasenbluten, Augenkatarrhe, Glaukom, Otitis media, 
Labyrinthschwindel, Nierenschmerzen nach Erkältung 
und Unterkühlung, akuter Muskelrheumatismus und 
Gelenkrheumatismus, rheumatisches Fieber, Gicht, 
Tendovaginitis, Ganglion, Lumbago, lumbosacrale 


Verspannungszustände, Ischias nach Entblößen, 
Unterkühlen, rote, geschwollene, schmerzhafte 
Hautbläschen, Pusteln, Phlegmone. 

Potenzen 

e D3, DA, D60, D200. 

Vergleich 


e Phosphorus: gut zusammen mit Bryonia, um einer 
Pneumonie vorzubeugen. 

e Calcium carbonicum Hahnemanni: Lungenaffektionen, 
Herzaffektionen und Pleuraaffektionen. 

e Ferrum phosphoricum: rheumatisches Fieber, 
Lungenentzündung, Mittelohrentzündung. 


Bufo rana (bufo) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 

e Bufo Clarke. Die Kröte. (Umfaßt die weit verbreitete 
Erdkröte Bufo bufo und die brasilianische Kröte Bufo 
satyhiensis, die von Mure geprüft wurde.) N.S. 
Bufonidae, Batrachidae. Lösung des aus den Hautdrüsen 
ausgepreßten Giftes in rektifiziertem Alkohol. 


Klinik 
e Bubonen. Chorea. Eiterungen. Epilepsie. 
Gehirnerweichung. Hauterkrankungen. 


Herzerkrankungen. Impotenz. Karbunkel. Karies. Krebs. 
Masturbation. Meningitis. Nagelgeschwür. Panaritium. 


Pemphigus. Pest. Phlegmasia alba dolens. Podagra. 
Pustula maligna. Stottern. Wassersucht. Wechselfieber. 


Charakteristika 


Trotz des modernen Skeptizismus über die giftigen 
Eigenschaften der Kröte sie wurden zu Beginn des 19ten 
Jahrhunderts bestritten; Anm. d. Übers., hatte 
Shakespeare, der anscheinend alles wußte, völlig recht, 
wenn er davon spricht, daß die Kröte ein 
»ausgeschwitztes Gift« besitze Clarkes Liebe zum alten 
Englisch; »sweltered venom«, ein Begriff, den 
Shakespeare selbst in die englische Sprache eingeführt 
hat (siehe Oxford Dictionary), Anm. d. Übers.. Das Gift 
wird von Hautdrüsen am Rücken ausgeschieden. L. 
Guthrie (H. W. XXVIIL S.484) erzählt die Geschichte 
eines italienischen Bauern, der, an Wassersucht leidend, 
offensichtlich dem Tode nahe war und dessen Frau der 
endlosen Dauer der Krankheit überdrüssig war. Sie 
glaubte sein Ende beschleunigen zu können, indem sie 
eine Kröte in seinen Wein gab. Das Resultat war die 
vollständige Heilung des Mannes. 

»Die Quintessenz der Kröten« hatte einen hohen 
Stellenwert in der Therapie in Salmons »Doron medicon« 
(1583), wo es als »Specificum bei Wassersucht« 
empfohlen wurde. Vergiftungen und homöopathische 
Prüfungen haben gezeigt, daß diese Empfehlung 
durchaus auf Tatsachen basiert. 

Doch die größten Lorbeeren verdiente sich Bufo bei der 
Behandlung der Epilepsie. Bojanus heilte viele Fälle; und 
kein Mittel hat mir selbst bei der Behandlung dieser 
Krankheit bessere Dienste geleistet. Wer einmal Zeuge 
eines typischen epileptischen Anfalles war, wird kaum 
übersehen können, welch erstaunlich krötenartigen 
Anblick der Patient bietet. Der epileptische Anfall und 
der Status epilepticus stimmen deutlich mit dem 


Wirkungsbereich von Bufo überein. Ebenso tritt 
Epilepsie oft als Folge von Masturbation bei 
Jugendlichen auf; Bufo erweckt die Neigung zu diesem 
Verhalten, es verursacht sogar Impotenz. Die Frauen 
brasilianischer Indianer kennen die letztgenannte 
Eigenschaft und verabreichen ihren Ehemännern das 
Gift in Speise oder Trank, wenn sie sich von der 
»ehelichen Aufmerksamkeit« freimachen wollen. 

Nach Lippe ist Bufo bei Epilepsie besonders angezeigt, 
wenn die Anfälle nachts während des Schlafes auftreten. 
Der Patient wird vom Anfall geweckt oder auch nicht; 
wird er davon nicht geweckt, so wird er später mit 
heftigen Kopfschmerzen aufwachen. Die epileptischen 
Symptome sind < im warmen Zimmer; doch ist auch 
große Empfindlichkeit gegen kalte Luft und Wind 
vorhanden. 

Bufo verursacht leichte Entzündungen, übelriechende 
Ausdünstungen und Absonderungen. (Mit diesem Mittel 
konnte ich in hoffnungslosen Krebsfällen den Fetor 
beseitigen.) Guernsey empfiehlt das Mittel bei 
Panaritium, wenn der Schmerz in Streifen den ganzen 
Arm hochläuft. Ebenso wenn die Finger nach 
Verletzungen schwarz aussehen, mit Schmerzen, die in 
Streifen den Arm hochlaufen. E. E. Case berichtet eine 
Heilung mit Bufo cinereus von »wochenlang 
anhaltendem, täglichen Nasenbluten mit gerötetem 
Gesicht, Hitze und Schmerz in der Stirn, > durch das 
Nasenbluten; leichtes Schwitzen im allgemeinen, mit 
Neigung zu üblem Geruch, besonders an den Füßen«. 

e Ausgeprägte Periodizität: Quartana. Blutungen. 


Vergleichsmittel 
e Cub. 
e Bullae, Panaritium etc.: Dios., hep., lach., ph-ac., sil. 


e Chorea, der Patient kann nicht gehen, sondern muß 
rennen oder springen: Kali-br., nat-m. 

e Epilepsie, die Aura beginnt im Arm: Lach., sulph. 

e Epilepsie, die Aura beginnt im Solarplexus: Art-v., calc., 
nux-v., sil. 

e Herz, Gefühl, als sei es in Wasser: Bov. 

e Konvulsionen durch Eiterungen geringen Grades: Ars., 
canth., lach., tarent. 

e Kopf nach einer Seite gezogen: Camph. 

e Masturbation, Impotenz etc.: Hyos., merc., sulph. 

e Pustula maligna: Ant-c., anthr., lach. 


Verwandte 
e Amph., helo., salam. 


Es wird antidotiert durch 
e Lach., seneg. 


Komplementär 
e Salam. bei Epilepsie und Gehirnerweichung. 10 


Cactus grandiflorus (cact.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 

e Selenicerus grandiflorus. Königin der Nacht. (Mexiko 
und westindische Inseln) N.S. Cactaceae. Tinktur der 
jüngsten und zartesten Triebe und der Blüten, im 
Sommer gesammelt. 

Klinik 

e Aneurysma. Angina pectoris. Apoplexie. Atheromatose. 
Asthma. M. PBasedow. Blasenlähmung. Blutungen. 
Bronchitis. Diaphragma, Rheumatismus des. Fieber, 
intermittierendes. Fisteln. Gehirnkongestion. Hämaturie. 
Herzerkrankungen. Herzhypertrophie. Kopfschmerzen. 
Lungenblutungen. Melancholie. Menses, schmerzhafte. 
Miliaria. Neuralgie. Ohrenentzündung. Oophoritis. Otitis. 


Pneumonie. Prostatabeschwerden. Rheumatismus. 
Sonne, Folgen von. Sonnenstich. Vaginismus. 
Verdauungsstörung. Wassersucht. Wundfieber. 
Zwerchfellrheumatismus. 


Charakteristika 

e Wir sind Rubini aus Neapel und seiner treuen Frau für 
die ersten Prüfungen dieses großen Mittels zu Dank 
verpflichtet. Cactus grandiflorus hat eine gewaltige 
Wirkung auf den gesamten Organismus, am intensivsten 
wirkt es jedoch auf Herz und Kreislauf. In der 
kongestiven Kraft rivalisiert es mit Acon., das eines 
seiner Antidote ist. Ebenso wie bei Acon. sind die 
Schmerzen unerträglich; sie lassen den Patienten 
aufschreien. Traurigkeit, Bangigkeit, Furcht vor dem Tod 
und Schreckhaftigkeit charakterisieren den 
Gemütszustand und auch viele Herzerkrankungen von 
Cact. Als organotropes Mittel gegeben wird es in vielen 
Fällen von Herzschwäche und Herzschmerzen helfen; 
und wenn die Keynote Zusammenschnüren vorhanden ist 
- »als ob ein eisernes Band die natürlichen 
Herzbewegungen verhinderte«, oder »als würde das 
Herz gewaltsam zusammengedrückt und als würde es 
sich gewaltig anstrengen, um seine Fesseln zu sprengen« 
- dann wird Cact. heilen. 

e Schmerz und Taubheitsgefühl im linken Arm begleiten 
die Herzerkrankungen. Scharfe Schmerzen im 
Zwerchfell und Gürtelschmerz rings um seine Ansätze. 
Verdauungsstörung bei diesen Symptomen. Snader hält 
Cact. besonders bei Herzschwäche und atheromatösen 
Arterien für angezeigt. Dies wird durch einen 
geschätzten Korrespondenten der Hom. World (Juli 1898) 
bestätigt, der wegen seiner stark geschwollenen und bei 
Berührung harten Temporalarterien einige Gaben Cact. 
1x eingenommen hatte, worauf sie sich in wenigen Tagen 


wieder normalisierten. Snader verwendet in diesen 
Fällen die niedrigeren Potenzen. Eine Angina pectoris, 
mit dem charakteristischen Gefühl, als zöge ein 
Hornissenschwarm von der Brustgegend zum Herzen, 
wurde mit der 30. Potenz geheilt. Cact. hat die für viele 
Herzerkrankungen charakteristische Schwäche und 
Kälte der Extremitäten. Damit wird es zum geeigneten 
Mittel bei diesen Symptomen. 

Zusammenschnürende Schmerzen ziehen sich durch die 
Prüfungen: Hals; Brust; Herz; Blase; Rektum; Vagina. 
Muskelzuckungen und Zusammenschnürungsgefühl, 
ausgelöst durch Berührung des kranken Teils. Blutungen 
(Nase; Lungen; Rektum; Magen). Kongestionen, die in 
gewissem Sinne das Gegenstück zu den 
Zusammenschnürungsgefühlen darstellen. Erschöpfung. 
Zu den herausragenden Symptome von Cact. gehören: 
Schwerer Schmerz im Scheitel, wie von einem Gewicht. 
Periodische Erstickungsanfälle mit Ohnmacht, kaltem 
Gesichtsschweiß und Pulslosigkeit. Herzflattern und 
Herzklopfen, < beim Gehen oder beim Liegen auf der 
linken Seite. Herzerkrankung mit Schwellung nur der 
linken Hand. Taubheit des linken Armes. Rheumatismus 
aller Gelenke, in den oberen Extremitäten beginnend. 
Die Schmerzen sind sehr heftig, sie lassen den Patienten 
aufschreien. Viele Symptome sind < nachts (» Königin 
der Nacht«). Die Menses setzen nachts aus. Viele 
Symptome sind < im Liegen oder beginnen im Liegen. 
Ausgeprägte Periodizitätt (Quotidiana, 11 Uhr 
vormittags). Frost jeden Tag zur gleichen Stunde, 11 Uhr 
oder 23 Uhr. Chouldhury berichtete von einem Fall, der 
geheilt wurde und folgende Charakteristika zeigte: 
»Heftiger Frost, 11 Uhr vormittags, Durst, 
Kopfschmerzen, Körper heiß; keine getrennten 
Hitzestadien.« Durst und Kurzatmigkeit bei Hitze. 


Manchmal fehlt der Schweiß gänzlich. < nach dem Essen 
(Schwere im Magen); ebenso < durch Auslassen einer 
Mahlzeit oder durch Fasten (Prosopalgie und andere 
Neuralgien); < beim Liegen auf der linken Seite; durch 
Geräusch und Licht; durch Wärme; durch 
Sonnenstrahlen; durch Anstrengung; durch Feuchtigkeit. 


Vergleichsmittel 


Blutandrang zum Kopf: Bell., glon. 

Bronchitis etc.: Ant-t., ip., tab. 

Fieber, intermittierende: Ars., bry., calc., eup-per., nat- 
m., rhus-t., sulph. 

Fluor: Am-m. 

Gemütssymptome: Dig., lach. 

Hämoptyse, starkes Klopfen am Herzen: Acon., hat 
jedoch mehr Angst und Fieber. 

Herzerkrankungen: Acon., aml-ns., arn., bell., bov., 
cimic., crot-h., dig., eup-per., just., kalm., lach., lil-t., 
naja, puls., spig., tarent., zinc. 

Herzerkrankungen, Gefühl einer Kappe über dem 
Herzen: Zinc. 

Herzerkrankungen, leicht erregbares Herz: Cere-b., 
hep., phos. 

Kopf, Schmerz und Drücken im: Arn., carb-v., cor-r., iod., 
NUX-V., OPp., Spig. 

Menses setzen nachts aus: Caust. 

Neuralgie und andere Schmerzformen, die immer 
auftreten, wenn eine gewohnte Mahlzeit ausgelassen 
wird: Ars. 

Reptilien, Gefühl von: Croc. 

Scheitel, Gewicht im: Aloe, alum. 

Schlaflosigkeit, nachts: Sulph. 

Wassersucht: Dig., kalm. 

Zusammenschnüren (der Brust): Alum., arn., bell., bov., 
cain., cadm-s., kali-chl., kali-n., lach., stram., Zinc. 


e Zusammenschnüren des Uterus: Murx. 

e Zusammenschnüren der Vagina: Kali-c. 

Zwerchfell, Schmerz im; Schmerzen wie von vorn zum 
Rücken stechend: Ran-b.; Cact. hat scharfe Schmerzen 
im Zwerchfell und gürtelförmigen Schmerz rund um 
seine Ansätze. 


Botanische Verwandte 

e Cere-b., cere-s., opun-v. und in gewisser Weise Coc-c. 
Eine Schildlaus, die auf Kakteen parasitiert, Anm. d. 
Übers.. 


Es folgt gut auf 

e Acon., arn., ars., bell., bry., cham., gels., ip., lach., nux-v., 
rhus-t. 

e Diaphragmatitis: Kali-br. 


Es wird antidotiert durch 
e Acon., camph., chin., eup-per. 


Komplementär 

e Eup-per., lach., nux-v. 

e Pleuritis: Sulph. 

+ Stürmische Herzaktion; langsamer, unregelmäßiger Puls; 
spärlicher Urin; Wassersucht: Dig. 


Causae 
e Sonne. Feuchtigkeit. Enttäuschung in der Liebe. 


Caladium seguinum (calad.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 

e Caladium seguina. Arum seguinum. Giftiger Aron, 
Schierlings-Caladium, Buntwurz, Schönaron. 
(Südamerika). N.S. Araceae. Tinktur der gesamten 
frischen Pflanze. 


Klinik 


e Asthma. Flecktyphus. Harnröhrenausfluß, chronischer 
(Nachtripper). Impotenz. Nymphomanie Pruritus 
vaginae. Reizung. Schwellungen, ödematöse. 
Spermatorrhoe. Typhus. Würmer. 


Charakteristika 

e Wie die anderen Mitglieder der Araceae, der 
Aronstabgewächse, reizt Caladium seguinum intensiv 
Haut und Schleimhäute und ruft viele brennende 
Empfindungen hervor. Calad. ist eines unserer besten 
Mittel für die lästigen Beschwerden von Pruritus vulvae. 
Gelegentlich werden sie durch Eingeweidewürmer 
hervorgerufen, die in die Vagina gelangen und dann zu 
Masturbation und sogar zu Nymphomanie führen. Auch 
im männlichen Sexualbereich sind große Störungen 
vorhanden. Masturbation und ihre Folgen. Nächtliche 
Pollutionen, entweder ohne Träume oder bei 
nichtsexuellen Träumen. Spermatorrhoe. Die Glans penis 
ist durch die Masturbation schlaff, wird die Vorhaut 
zurückgezogen, so bleibt sie durch den Verlust an 
Kontraktilität zurückgezogen. Asthma catarrhale, der 
Schleim löst sich nur schwer, erleichtert jedoch, wenn er 
dann hochkommt. 

+ FH. N. Martin gibt folgendes Bild von Calad.: »Es ähnelt 
Lyc.; der Patient möchte die ganze Zeit liegen; > durch 
Schweiß (im Gegensatz zu Merc.); > nach kurzem Schlaf 
(im Gegensatz zu Lach.). Schweiß zieht Fliegen an. 
Genitalien schlaff, Schweiß an den Genitalien. Der 
Patient fürchtet sich vor dem Schlafengehen und weiß 
nicht warum. Jucken der Vulva mit Brennen.« 

e Calad. eignet sich für Personen mit trägem, 
phlegmatischem Temperament. < durch Wärme; 
Abneigung gegen kaltes Wasser; Baden in kaltem Wasser 
> jedoch das Jucken. Hitze mit Schläfrigkeit. Süßer 
Schweißgeruch. Alle Symptome > nach Schweiß; nach 


Schlaf am Tage. Bewegung < die meisten Symptome. 
Großes Verlangen zu liegen und Abneigung gegen 
Bewegung; wenn er es jedoch versucht, ist er kräftig 
genug. Ohnmachtsähnliche Anfälle nach Schreiben, 
Nachdenken, Liegen oder Aufrichten. 4 


Vergleichsmittel 

e Acon., bry., canth., caps., carb-v., caust., hyos., ign., lyc., 
merc., nit-ac., nux-v., phos., puls., sep., sulph., zing. 

e Masturbation, Folgen von: Staph. 

e Nymphomanie und Reizung der Genitalien: Plat. 

e Sexuelle Ausschweifungen, Folgen von: Gels. 

e Würmer: Cina. 


Botanische Verwandte 
e Die Araceae (es ist jedoch unverträglich mit diesen). 


Es folgt gut auf 
e Acon., bry., ip., nat-m., op., stram., nachdem diese bei 
Typhus versagt hatten. 10 


Es antidotiert 
e Merc. 


Es wird antidotiert durch 

e Caps.; Carb-v. (flüchtiges Exanthem); Hyos. (nächtlicher 
Husten); Ign. (Stiche in der Magengrube und Fieber); 
Merc. (Symptome an der Vorhaut); Zing. (Asthma). 


Kompatibel 
e Acon., canth., puls., sep. 


Inkompatibel 
e Andere Araceae wie z.B. Arum. 


Komplementär 
e Nit-ac. 


Calcium carbonicum Hahnemanni (calc.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonyma 


Calcarea carbonica Hahnemanni, Conchae 


Zuordnung 


Tierreich, Mollusca 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


Verwendet werden die inneren Teile zerbrochener 
Schalen der Auster, Ostrea edulis Linnaeus, sie enthalten 
mindestens 90% CaCO;, nach HAB V 6. 


Geist 


Langsame Entwicklung, Sitzen, Stehen, Gehen, 
Sprechen, Auffassen, Begreifen. 

Intellektstörung, Gedächtnisschwäche, 
Lernschwierigkeiten, dumm, faul, uninteressiert. 

Dick, gedunsen, blaß, frostig, großer Kopf und dicker 
Bauch. 

Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Angst, sieht alles von der schlimmsten und schwersten 
Seite. 

Angst, verlacht zu werden, sich zu blamieren, Patient 
sitzt abwartend in der Ecke. 

Angst, in der Nacht oder in der Dämmerung 
alleingelassen zu werden, im dunklen Zimmer. 

Angst, krank zu sein, sterben zu müssen, daß ihm ein 
Unglück bevorstünde oder er den Verstand verliere. 
Angst, Mutlosigkeit, Hilflosigkeit, Unselbständigkeit, 
reden nur mit Dienstboten. 


Leib 


Appetitlosigkeit am Morgen, Heißhunger, gieriges 
Verlangen nach Essen und Trinken. 

Großer Durst auf große Mengen kalten Wassers, Tag und 
Nacht, zu jeder Zeit. 


Verlangen nach Unverdaulichem wie Erde, Mauer, Kalk, 
Kohle, Sand und Süßigkeiten, Eiern, Salz. 

Widerwillen gegen Milch, Übelkeit, Durchfall. Verlangen 
nach Wein, Alkohol. 

Verstopfung so hart und so schmerzhaft, daß die Kinder 
nicht auf den Topf gehen. 

Zuerst harter, dann dünner saurer Durchfall mit 
stundenlangen Rektumschmerzen. 

Dunkler, trüber, salziger Harn, Harndrang, kann den 
Harn nicht halten, Enuresis. 

Innerliches Frieren und Frösteln. Handschweiß, 
Fußschweiß und Kopfschweiß, so daß das Kopfpolster 
naß ist. 

Kann morgens schwer munter werden, tagsüber 
Schläfrigkeit, Benommenheit, Faulheit. 

Ängstliche Träume vom Fallen, erhöhte Libido mit 
Pollutionen und Schwäche. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, Aussetzen der Regel bei 
jungen Mädchen. 

Brennender, juckender, wundmachender, übelriechender, 
klebriger Ausfluß. 


Modalitäten 

+ Folge von Wachstumsstörungen und 
Entwicklungsstörungen, chronischen 
Ernährungsstörungen. 


Folge von geistiger, seelischer und körperlicher 
Anstrengung, Schule, Beruf, Sport. 

Folge von Überempfindlichkeit, Kälte, Nässe, Erkältung, 
Tuberkulose, Sklerose, Psychose. 

Verschlimmerung bei Kälte, naßkaltem Wetter, Zugluft, 
Entblößen, Erkältung, Katarrhe. 

Verschlimmerung bei starker Regelblutung, Blutverluste. 
Verschlimmerung, wenn er allein ist, in der Dämmerung, 
Dunkelheit, Hilflosigkeit. 


Besserung in der Ruhe, Geborgenheit, Trost im 
trockenen warmen Klima, Verstopfung. 


Indikation 


Anfangsmittel und Endmittel, Kindermittel und 
Greisenmittel, Aufbau und Abbau. 

Geistige und körperliche Entwicklungshemmung, 
hirngeschädigte Kinder und Greise. 

Kraniotabes, Spasmophilie, Tetanie, Hydrocephalus, 
Neurasthenie, Depressionen. 

Erschöpfungszustände, Entzündung der Lidränder, 
Bindehaut, Hornhaut, Katarakte, skrophulöse 
Ophthalmie, Otitis, Otorrhoe, Otosklerose, Ohrpolypen, 
Ohrensausen. 

Stockender oder fließender Schnupfen mit viel Niesen, 
Septumgeschwüre, Polypen. 

Morgenheiserkeit, Stimmbandschwäche, chronische 
rezidivierende Bronchialkatarrhe, Emphysembronchitis, 
Lungentuberkulose mit Haemoptoe, Herzschwäche, 
Herzmuskelschwäche, Fettherz, Sklerose, Angina 
pectoris, Aortitis, saure Dyspepsie, 
Milchunverträglichkeit 

Trockene atonische Obstipation mit starken Schmerzen 
(Kinder getrauen sich nicht!). 

Saure Durchfälle, besonders nach Erkältung, Enuresis 


nocturna, Nierensteinleiden. Menorrhagien, 
Amenorrhoe, Knochenerweichung, 
Knochenverkrümmung, Knochenentzündung, 


Eiterungen, Fistelbildung, Karies, Rachitis, Zahnkaries, 
Zahnentwicklungsstörungen, Muskelrheumatismus und 


Gelenkrheumatismus bei Erkältlichkeit 
(Erkältungsneigung) und Durchnässung, 
Wachstumsstörung. Hirngeschädigte Kinder, 


Mongolismus, hirnorganische Abbauprozesse der 
Sklerotiker. 


Potenzen 
«e D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 

e Barium carbonicum: geistig-seelisch-körperliche 
Entwicklungsstörungen. 

e Magnesium carbonicum: Ernährungsstörungen, 


Milchunverträglichkeit 

e Arnica: Schwangerschaftstrauma und Geburtstrauma, 
Hirnschaden. 

+ Hypericum: Geburtstrauma und Hirntrauma, 
jammerndes Elend. 

e Apis mellifica: Hydrocephalus, Hirnschaden. 


Calcium fluoratum (calc-f.) 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
Synonyma 

e Calcium fluoricum, Calcarea fluorata 


Deutsche Bezeichnung 
e Calciumfluorid 


Zuordnung 
e Halogenverbindung, Fluor-Mineral 


Vorkommen in der Natur 
e Flußspat, Fluorit, häufig zusammen mit Zinkblende und 


Bleiglanz 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird Calciumfluorid, das mindestens 97,0 % 
und höchstens 100,5 % CaF, enthält, nach HABV 6. 


Geist 

e Morgens voller Ideen und Initiativen, euphorisch, 
phantastisch, unternehmungslustig. 

e Abends voller Angst, Erschöpfung und Arbeitsunlust, 
Arbeitsunfähigkeit 


Blaß, schlaff, erschöpft, feucht, unruhig, frostig. 
Lymphatisch-destruktive Diathese. 


Gemüt 


Nervös, gereizt, ungeduldig, unleidig; mißtrauisch, alle 
arbeiten zu langsam, auch man selbst. 

Angst vor den Aufgaben des Tages und seines Lebens, 
die Patient nicht leisten kann. 

Angst um die Zukunft, daß er Mangelleiden muß und 
kein Geld haben wird. 

Angst, mit seiner Gesundheit und mit seinen Kräften 
nicht durchhalten zu können. 

Angst, nicht verstanden zu werden, nicht anerkannt zu 
werden, vor seinen Unlustgefühlen. 


Leib 


Gieriger Heißhunger, Appetitverlust, Abmagerung, trotz 
vielem Essen. 

Könnte immerfort essen, kann das Essen nicht mehr 
erwarten, Hypoglykämie. 

Durst auf große Mengen kalten Wassers, auch in der 
Nacht und bei jedem Essen. 

Verlangen nach Salz, salzigen Speisen, Süßem und 
Süßigkeiten, die er nicht verträgt. 

Abneigung gegen Eier, Fleisch, Fett, Alkohol macht 
Durchfälle und gichtische Anfälle. 

Harte, trockene, schafkotartige Stühle, große, schwarze, 
harte Knollen. 

Fettig-glänzende breiige, spritzende Durchfälle mit 
Splitterschmerz im Rectum. 

Harn trüb, häufig schmerzhaft, Erwachen um drei bis 
fiinf Uhr morgens, Gedankenzustrom. 

Erwachen mit unausgeschlafenem Gefühl, scheußliche 
Stimmung nach dem Mittagsschlaf. 


Erloschener Geschlechtstrieb, alles ist schlaff und müde, 
Senkungsbeschwerden. 

Regel zu früh, zu schwach, zu wäßrig oder verspätet, 
schwach und erschöpfend. 

Milchiger milder Ausfluß, starker gelblicher, milchiger 
Ausfluß, Brustschwellung. 


Modalitäten 


Folge von allgemeiner Schwäche, Erschöpfung, 
Erschlaffung, Angst. 

Folge von körperlicher und geistiger Überanstrengung, 
Krankheiten. 

Verschlimmerung abends, in der Dämmerung und nachts 
um drei bis fünf Uhr. 

Verschlimmerung beim ersten Sonnenstrahl, Wärme, 
Sonne, Hitze, Pilzekzem. 

Verschlimmerung durch Druck, Berührung, muß nachts 
die Füße aus dem Bett strecken. 

Verschlimmerung bei leerem Magen, heißem Wetter, 
Kälte, Erkältung, Zugluft. 

Besserung in der kühlen Jahreszeit, nach dem Essen, 
Abkühlung. 


Indikation 
e Wie alle Calciumsalze kraftlos, saftlos, haltlos, 


spannungslos und antriebslos. 
Zwischen dem torpiden Calcium carbonicum und dem 
erethischen Calcium phosphoricum. 


e Alles ist erschlafft, der Geist, der Körper, der Wille und 


das Bindegewebe. 


e Abmagerung, Erschöpfung, Marasmus, Kopfschmerzen, 


Gerstenkörner, Katarakt, Keratitis, Pterygium, 
chronische Otitis, Otorrhoe, Otosklerose, Cholesteatom, 
Ohrensausen, Ekzeme, atrophische trockene Rhinitis, 
Nekrose der Nasenknochen, chronische Rachenkatarrhe, 


chronische Stirnentzündung und 


Nebenhöhlenentzündung, chronische Laryngitis, 
chronische Tonsillitis, chronische Bronchitis, 
Bronchiektasien, Rippenfellentzündung, Sarkoid, 


Herzbeklemmung, Herzstechen, Varicen, Venektasien, 
Angiektasien, Venenknoten, Hämangiome, Ranula. 
Lockere, kariöse Zähne, Parodontose. 

Alveolarpyorrhoe, Unterkiefernekrose. 

Gastritis, hyperthyreotische Verdauungsstörungen, 
Gastroptose, Enteroptose, Afterekzem, Analfissuren, 
Hämorrhoiden, chronisches Leberleiden, Lebercirrhose, 
Pankreatitis, Proktitis, Periproktitis, Myom, Fluor, 
Cervixerosion, Narben fissuren, Arthrosis deformans. 
Hüftarthrose, Exostosen, Kniearthrose, Morbus 
Schlatter, überstreckbare Gelenke, Spondylose, 
Lumbago, Osteoporose, Brüche, Sudeck, Struma nodosa, 
Hodentumore, Ekzeme. 


Potenzstufen 


D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 


Calcium carbonicum: Anfangsmittel, Entwicklung der 
Knochen. 

Calcium phosphoricum: nach Calcium fluoratum bei den 
erethischen Lymphatikern. 

Silicea: nach Calcium fluoratum bei 
Bindegewebsschwäche und Fisteleiterungen. 

Magnesium carbonicum: nach den Kalksalzen und 
Kieselsäuren, Nerventonicum. 


Calcium phosphoricum (calc-p.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Deutsche Bezeichnung 


e Calciumhydrogenphosphat, sek. Calciumphosphat, 
Dicalciumphosphat 


Zuordnung 
e Erdalkaliverbindung 


Vorkommen iin der Natur 
e Monetit, Brushit 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet wird Calciumhydrogenphosphat, das 
mindestens 98,0 % und höchstens 105,0 % 
CaHPO,„.2H,O enthält, nach HAB V 6. 


Geist 

e Müde, matt, schwach, erschöpft durch Essen, Sitzen, 
Gehen, Stehen, Lernen, Arbeiten. 

e Infantilismus, versatile Idiotie, Marasmus, Kachexie, 
Kretinismus. 

e Blaß, schwach, zart, kalte Hände und Füße, abgemagert. 

 Lymphatische Diathese. 


Gemüt 

° Ängstlich, furchtsam, scheu, unentschlossen, erschöpft, 
schwach und matt. 

e Nervös, erschreckt, ungeduldig, fahrig, aufgeregt, heftig, 
ungerecht, seufzend. 

e Unruhe, Rastlosigkeit, Unentschlossenheit, Patient 
möchte zu Hause und zugleich fort sein. 

e Bange, bedrückt, beklemmt, gehemmt, unglücklich, 
enttäuscht von sich und anderen. 

e Schwach; vergißt, was er sagen wollte, getan hat, 
schreiben wollte, tun sollte. 

Leib 

e Appetitlosigkeit - schiebt Essen von einem Mundwinkel 
in den anderen, Suppenkasperl. 


Verlangen nach Salz, Saurem, Pikantem, geräuchertem 
Speck, Schinken, keine Milch. 

Unverträglichkeit von Milch, Muttermilch, Kaffee, 
Tabakrauchen, Leibschmerzen. (Bauchschmerzen) 
Verlangen von schluckweisen kalten Getränken, Wasser, 
Zitrone. Durchfall, Koliken. 

Zahnungsdiarrhoe nach Milch, kalten Getränken und 
Eisessen, Sommerdiarrhoe. 

Grüne, schleimige, blutige, heiße, unverdaute, 
schmerzhafte, übelriechende Durchfälle. 

Kalte verschwitzte Hände und Füße, partieller Schweiß, 
besonders am Kopf, Nachtschweiß. 

Strecken, Gähnen, Schläfrigkeit, unruhiger Nachtschlaf, 
Aufschreien, Zähneknirschen. 

Lebhafte Traume von vorhergegangenen Ereignissen, 
Lektüren und Reisen. 

Vermehrte, aber zu schwache Libido, Erschöpfung und 
Schmerzen beim und nach Coitus. 

Regel zu früh und zu hell oder zu spät und zu dunkel, 
unregelmäßig in der Pubertät. 

Eiweißartiger Ausfluß, Tag und Nacht, mit Juckreiz und 
Wollustgefühlen. 


Modalitäten 


Folge von Wachstumsstörungen und 
Entwicklungsstörungen. 

Folge von Ernährungsstörungen, Anämie, Chlorose, 
Rachitis, Demineralisation. 

Folge von Anfälligkeit gegen Kälte, Erkältung und 
naßkalter Witterung, Herbst. 

Verschlimmerung bei jeder körperlichen und geistigen 
Anstrengung, Darandenken. 

Verschlimmerung bei naßkaltem, herbstlichem und 
regnerischem Wetter und Zugluft. 


Verschlimmerung bei der Zahnung, Menarche, Pubertät, 
Nachtschweiße, Lungenkrankheiten. 

Besserung durch Essen, Wärme, warme Jahreszeit, In- 
Ruhe-Lassen, Erholung am Meer. 


Indikation 


Wachstumsstörungen und Entwicklungsstörung im 
Kindesalter, zurückgebliebene Hirnschwäche. 

Geistiger und körperlicher Kleinwuchs, Zwergwuchs, 
Neurasthenie, Schulkopfschmerz. Kraniotabes, 
Hydrocephalus, Spasmophilie, Tetanie, Rachitis, Tic, 
Konvulsionen. 

Asthenopie, Hypotonieschwindel, anämischer 
Kopfschmerz, Chlorose, Marasmus. 
Bindehautentzündungen und Hornhautentzündungen, 
Gerstenkörner, Stockschnupfen und Fließschnupfen, 
Rotzbuben, Nasenbluten, Heiserkeit, 
Schleimhauthypertrophie und 
Lymphdrüsenhypertrophie, Tonsillarhypertrophie, 
Adenoide, Tüubenkatarrh, Kehlkopftuberkulose und 
Lungentuberkulose, Hilusdrüsentuberknlose. 
Appetitlosigkeit der Schulkinder. 

Darmkatarrhe der Säuglinge nach Ernährungsstörung, 
vertragen die Muttermilch nicht, verweigern die 
Muttermilch. Analfissuren, Analfistel. 

Gichtischer Muskelrheumatismus und 
Gelenkrheumatismus, vor allem der kleinen Gelenke. 
Waschfrauenrheumatismus der Fingergelenke und 
Handgelenke. 

Umknöcheln, Verstauchungen, Verrenkungen, Sudeck, 
Torticollis, Cervicalsyndrom, kann nicht einmal den Kopf 
aufrechthalten. 

Thorakal-lumbales Sakralsyndrom, Kreuzschwäche, 
Skoliose der Kinder, Scheuermann Osteoporose, Ileo- 
Sakralschmerzen, Ostitis, Periostitis, Osteomyelitis, 


exsudative Diathese, Anämie, Chlorose, Ekzem, Asthma, 
Neurasthenie, Neuropathie. 


Potenzen 


D4, D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 


Calcium carbonicum Hahnemanni: meist als 
AnfangsmitteL 

Calcium fluoratum: in der Mitte zwischen Calcium 
carbonicum und Calcium phosphoricum. 

Silicea: Schwäche, Überempfindlichkeit nach Calcium 
phosphoricum. 

Agaricus: geistig-körperlich zurückgebliebene 
Schulkinder und Greise. 


Calendula officinalis (calen.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 


Calendula officinalis. Ringelblume. N.S. Compositae. 
Tinktur der Blätter und Blüten. 


Klinik 


Abszeß. Augenentzündungen. Balanitis. Brustwarzen, 
wunde. Bubonen. Drüsenschwellungen. Eiterung. Fieber. 
Fisteln. Frostbeulen. Geschwüre. Karbunkel. Ikterus. 
Mammae, Eiterung; Knoten in den. Nagelbett, 
Entzündung des. Panaritium. Taubheit. Tetanus. Uterus, 
Entzündung; Krebs; übelriechende Absonderung. 
Varikose. Verbrennungen. Wehen. Wunden. 


Charakteristika 


Calendula gehört zur selben Familie wie die anderen 
großen Verletzungsmittel Arnica und Bellis perennis. Die 
spezielle Indikation für Calen. sind lazerierte und 
eiternde Wunden. Es ist das homöopathische 
Antiseptikum - es stellt die Gesundheit des verletzten 


Teiles wieder her und macht es unempfänglich gegen die 
Kräfte der Zersetzung. Im Gegensatz zu Arn. hat es keine 
reizenden Eigenschaften, durch die Erysipel entstehen 
kann. Daher ist es bei allen Verletzungen geeignet, bei 
denen die Haut aufgerissen ist. Jahr, der während der 
Revolution von 1849 in Paris weilte, behandelte 
zahlreiche Schußwunden mit Splitterbrüchen und rettete 
mit Calen. viele Glieder. Es verhinderte Eiterung und 
Pyämie. Bei Karbunkeln kann es so schnell wirken, daß 
es Schmerz und Fieber beherrscht. 

In der Geburtshilfe ist es unschätzbar. Die Anwendung 
eines mit einer heißen Lösung von Calendula getränkten 
Schwammes nach der Entbindung bereitet der Patientin 
das größte Wohlbefinden. Heiße Calendula-Tinkturen 
sind im allgemeinen den kalten vorzuziehen, da sie die 
Lebenskraft der verletzten Teile bewahren. Heiße 
Calendula-Kompressen, in Abständen angewendet, sind 
bei sich bildenden Abszessen weit besser als 
Breiumschläge. Wenn sie den Prozeß nicht verhindern 
können, so begünstigen sie wenigstens die Reifung und 
schließlich die Heilung. C. R. Crosby (H. R., XIL, S. 370) 
gibt es innerlich (in der 3x) sowie auch äußerlich. Er 
erzielte mit heißen Kompressen (10%ige Lösung) auch 
bei Pneumonie und anderen inneren Entzündungen 
hervorragende Resultate. Es ist ein ausgezeichnetes 
Hämostatikum bei Zahnextraktionen. 

Calen. wurde nicht sehr umfangreich geprüft, doch hat 
es deutliche Fiebersymptome hervorgerufen und Fälle 
von Gelbsucht wurden damit erfolgreich behandelt. 
Einige der Symptome sind: Reizbarkeit; 
Schreckhaftigkeit; starke Neigung zum Auffahren, 
Nervosität; überempfindliches Gehör. Trinken <; ebenso 
feuchtes Wetter. Cooper gibt folgende Modalität: < bei 
bewölktem Wetter. (Die Blüten schließen sich, wenn eine 


dunkle Wolke vorüberzieht.) Trinken ruft Schüttelfrost 
oder kriechende Fröste hervor; sogar während des 
Fiebers. Sehr empfindlich gegen kalte Luft. Knoten in 
der Mamma. In Deutschland wird es dals 
»Krebsheilmittel« angesehen. Nahezu alle Symptome 
treten während des Fieberfrostes auf; er fühlt sich am 
wohlsten, wenn er umhergeht, oder auch, wenn er völlig 
ruhig liegt. 

e Ein Autor der Hom. World, »C. W« (1891), berichtet, daß 
einer seiner Freunde einige Minuten lang ein Blatt von 
Calendula gekaut hatte und daraufhin feststellte, daß es 
ihn für einige Tage gänzlich von seinen Schwierigkeiten 
beim Urinieren befreite, wie diese gewöhnlich bei alten 
Männern angetroffen werden. »C. W«, selbst Apotheker, 
beobachtete bei der Herstellung der frischen Tinktur an 
sich selbst folgende Wirkung: »Ein nahezu 
unerträgliches Gefühl, als ob ein erdrückendes Unheil 
über mir schwebe. Vor drei Jahren, gerade nachdem ich 
die Tinktur bereitet hatte, packte mich mein alter Feind, 
die Gicht, in der Mitte der Wirbelsäule und zerstörte 
innerhalb von drei Tagen alle Kraft zum Gehen, worauf 
sich dieses schreckliche Gefühl extrem verstärkte.« 
Seine Erfahrung führte ihn zu dem Schluß, daß Calen. 
auf das Rückenmark wirkt. 

e Calendula enthält viel Salpetersäure und Phosphorsäure 
(siehe Beziehungen). 


Vergleichsmittel 

e Arn., ars., bry., calc-s., camph., carb-an., carb-v., ham., 
hep., hyper., led., nit-ac., phos., rhus-t., ruta, sal-ac., sul- 
ac., symph. 

e Wunden, schmerzhafte: Hyper. 

e Wunden, faulige, gangränöse: Sal-ac. 


Botanische Verwandte 


e Arn., bell-p. 


Es folgt gut auf 
e Ars. 


Es folgen gut 
e Arn., hep. 


Es wird antidotiert durch 
e Arn. (Schmerz in der lazerierten Hand). 10 


Komplementär 
e Hep. (Pyämie). 10 


Kompatibel 
e Arn., ars., bry., nit-ac., phos., rhus-t. 


Inkompatibel 
e Camph. 


Calculi biliarii (cal-bil.) 

(kein Arzneimittelbild vorhanden) 

e Hauptname: Calculi biliarii Nos. Synonyme: 
Cholelithinum Nosode, Gallenstein 


Camphora officinalis (camph.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 
e Camphora Hering. Campher von Laurus Camphora. L. 
Lauraceen. Hahnemann. 


1. Geist und Gemüt 

e Verlust des Gedächtnisses. 

e Ungeschicklichkeit. 

e Nachts Delirieren, Schlafsucht mit schleichendem 
Fieber. 

e Fürchtet sich vor dem Alleinsein, besonders nachts. 

e Präkordialangst; unruhiges Umherwerfen; Herzklopfen. 

Geistige Reizbarkeit. 


Der vorhandene Schmerz schwindet, wenn man an ihn 
denkt. 


. Sensorium 


e Er fühlt sich so leicht, wie wenn er nicht den Boden 


berührt. 

Schwindel: in häufigen, kurzen Anfällen; nach Übelkeit 
und Brechwürgen; und Schwere des Kopfes; schlimmer 
beim Bücken. 

Schwankt beim Gehen. - Taumelt wie betrunken. 
Schwinden aller Sinne, selbst des Gefühls der 


Berührung. 
Sonnenstich oder Gehirnentzündung veranlasst durch 
die Einwirkung der Sonnenhitze. - Betäubung. 


Ohnmacht. Apoplexie. 


. Innerer Kopf 


Blutandrang nach dem Kopf mit Schwere desselben; 
besser durch äusseren Druck. 

Stirnschmerz; drückt nach aussen; auch linksseitig. 

Ein Gefühl von Zusammenziehen im kleinen Gehirn und 
der Glabella, als wenn sie zusammengeschnürt wären 
mit Kältegefühl überall. 

Im kleinen Gehirn ein Klopfen, wie von 
Hammerschlägen, mit dem Puls übereinstimmend; der 
Kopf ist heiss, das Gesicht rot, die Glieder sind kalt, 
besser im Stehen; meist bei solchen, welche ihres 
gewohnten geschlechtlichen Verkehrs beraubt wurden. 
Die Schmerzen gehen vom Kopf nach den Fingerspitzen, 
mit Zittern und Unbehagen. 


. Äusserer Kopf 


Krampfhafte Bewegungen des Kopfes. 
Frühes Ergrauen des Haares. 


. Gesicht und Augen 


Die Gegenstände erscheinen zu hell, zugleich sieht man 
schwarze Flecken. 

Funken und feurige Räder, wechseln mit einem 
Nebelschleier ab. 

Die Buchstaben laufen beim Lesen zusammen. 

Die Augen festgebannt, starr, nach oben oder aussen 
gekehrt. 

Die Augen zuerst geschlossen, später starr, nach oben 
blickend. 

Zusammengezogene, unbewegliche Pupillen. 

Injizierte Conjunctiva, erweiterte Pupillen; Augen tränen 
in freier Luft. - Steifheit, Wehtun oder Spannung der 
Lider; Zucken des oberen Lides. (Schmerzen) 

Chronische Augenentzündung. 

Verschlimmerung der Augen im Sonnenlicht. 


. Gehör und Ohren 

Singen, Klingen oder Summen in den Ohren. 

Schmerz im linken Ohr von einer roten Pustel, welche in 
36 Stunden eiterte. - Hitze und Röte der Ohrmuschel. 
Gelbe Bläschen um das Ohr bei Gesichtserysipel. 


. Geruch und Nase 
e Fliessschnupfen mit Kopfschmerz bei plötzlichem 
Witterungswechsel. 


. Angesicht 

Gesicht: rot mit gesteigerter Wärme am ganzen Körper; 
bläulich und wie faltig, todtenähnlich; blass mit Kribbeln; 
blass, verzerrt und eingefallen; blass und hager; blass 
und livid; kalt. 

Wilder, starrer, bewusstloser Blick. 

Kalter Schweiss im Gesicht beim Erbrechen. 
Erysipelatöse rote Backen und Ohrmuscheln. 


. Unteres Angesicht 


e Kinnbackenzwang mit Kälte und blasser Hautfarbe (und 
bräunlichem Aussehen des Ausschlags bei teilweiser 
Unterdrückung desselben; im Scharlach). 

e Schaum vor dem Munde. 


10. Zähne und Zahnfleisch 

e Die Zähne sind wie zu lang; schneidender Zahnschmerz, 
welcher von einer geschwollenen Unterkieferdrüse 
auszugehen scheint. 


11. Geschmack und Zunge 

e Geschmack: scharf; Rinderbrühe schmeckt zu kräftig. 

e Das Essen schmeckt bitter, und zwar Fleisch mehr als 
Brot. 

e Sprache: schwach, gebrochen, heiser. - Zunge kalt. 


12. Mund 
e Der Speichel läuft zusammen, ist wässrig. 
e Kälte im Munde. 


13. Schlund e 
e Hitze: am harten Gaumen; im Rachen; im Osophagus. 


14. Verlangen, Widerwille 

e Weder Hunger noch Durst. 

e Trinken behagt ihm, trotzdem er keinen Durst hat. 

e Brennender Durst, trinkt grosse Quantitäten ohne 
Erleichterung. 


15. Essen und Trinken 
e Zirkulationsstörungen nach dem Essen schlimmer. 


16. Übelkeit und Erbrechen 

e Aufstossen und Aufschwulken des Mageninhalts. - 
Erbrechen: gallig; etwas Blut; meistens sauer. 
(Aufsteigen) 

e Morgens chronisches Erbrechen von saurem Schleim. 

e Wässriges, schleimiges Erbrechen. 8 
Sommererkrankungen. 


e Kälte nach dem Erbrechen. 
e Übelkeit und Erbrechen fehlt; der Körper ist eiskalt. 0 
Cholera. 


17. Magen 

e Gefühl von Hitze im Magen. - Kälte im Magen. 

e Angst und Brennen im Ösophagus und Magen. 

e Schmerz in der Herzgrube wie zerschlagen oder als wäre 
dieselbe zu sehr ausgedehnt mit Vollheitsgefühl im 
Bauch; Empfindlichkeit gegen Berührung. (Völlegefühl, 
Magengrube) 


18. Hypochondrien 

e Schmerz im vorderen Teil der Leber. 

e Unter den kurzen Rippen ein 
Zusammenschnürungsschmerz, welcher sich nach den 
Lumbarwirbeln hin ausbreitet. 

e Schmerzhafter Druck in beiden Hypochondrien. 


19. Bauch 
e Kälte im oberen und unteren Teil des Bauches, darauf 
brennende Hitze darin. 


20. Stuhl etc. 

e Nachdem er sich erkältet, schneidende Schmerzen mit 
Entleerung breiiger dunkelbrauner oder schwarzer Fäzes 
wie Kaffeegrund. 

e Reiswasserähnliche Stühle. 8 Sommererkrankungen. 

e Diarrhoe, grosse Hinfälligkeit; er ist kalt, will aber nicht 
zugedeckt sein. - Diarrhoe mit Kolikschmerzen mit 
Frostigkeit und Empfindlichkeit gegen kalte Luft. 

e Ausleerungen fehlen; Eiskälte des Körpers. 8 Cholera. 

e Verstopfung von Untätigkeit des Rectums. 

e Stuhldrang und unzulängliche Entleerung. 


21. Harnorgane 


e Urin: spärlich, nicht häufig; tropfenweis; brennend; 
gelblich-grün, trübe, muffig riechend; rötlich bei 
Wassersucht. Siehe 23. 

e Erfolgloser Drang zum Urinieren. - Harnverhaltung; 
Strangurie. 


22. Männliche Geschlechtsorgane 

e Mangelnder Geschlechtstrieb mit Schwäche der 
Geschlechtsteile; Mangel an Erectionen. 

e Erschlaffung der Hoden. Impotenz. 

e Gonorrhoe mit beständigem Zusammenkleben der 
Harnröhrenöffnung. 

e Chorda. 


23. Weibliche Geschlechtsorgane 

e Verstärkte Menstruation. 

e Uteruswassersucht; roter, manchmal grünlicher Urin, er 
hinterlässt einen dicken Bodensatz; der Urin ging 
langsam ab, da die Blase beinahe gelähmt war; dabei 
eiskalter Körper. 


24. Schwangerschaft 

e Wehen: schwach oder hören ganz auf; sie will nicht 
zugedeckt sein, ist unruhig; Kälte der Haut. 

e Eiterung der Brustdrüse; feines Stechen an den 
Brustwarzen. 

e Neugeborne: harte Stellen in der Haut des Bauches und 
der Lenden, welche schnell grösser und härter werden; 
zuweilen mit einer tiefen Röte, welche sich fast über den 
ganzen Bauch und die Lenden ausbreitet; heftiges Fieber 
mit plötzliichem Auffahren und tetanischen Krämpfen, 
wobei sie den Rücken bogenförmig nach hinten 
krümmen. 


25. Larynx 
e Stimme: heiser, hohl, schwach, unsicher. 


e Schneiden, Kältegefühl tief in der Trachea verursacht 
leichten Husten. 


26. Respiration 

e Ruhig; tief und langsam; schwierig, langsam; ängstlich. 
e Erstickende Beklemmung. 

e Asthma, schlimmer von körperlicher Anstrengung. 

e Heisser Atem bei akuten Ausschlägen. 

e Kalter Atem; auch nach Kältegefühl in der Brust. 


27. Husten 

e Vormittags trockener Husten. 

e Heftiger trockner Husten mit Heiserkeit nach Masern. 
e Jede Inhalation ruft den Husten hervor. 


28. Innere Brust und Lungen 

e Schleim in den Luftwegen. 

e Influenza, wenn sich der Patient während des 
Invasionsstadiums kalt und frostig fühlt, körperlich und 
geistig niedergeschlagen ist. 

e Stiche: von den Schultern bis in die Brust; in der linken 

Brustseite beim Gehen. 

Kältegefühl, welches sich von der Herzgrube über das 

ganze Sternum ausbreitet. - Kongestionen nach der 

Brust. (Magengrube) 


29. Herz, Puls 

e Zitterndes Herzklopfen mit Angst. 

e Herzklopfen: mit plötzlicher Atembeklemmung; mit Kälte 
des Gesichts, der Glieder und des Körpers; mit Blässe 
des Gesichts und Kälte des Körpers; nach dem Essen; 
nach dem Erwachen, mit Zuckungen. 

e Präkordialangst, wenn er laut angesprochen wird; 
starkes Kältegefühl und unwiderstehlicher Schläfrigkeit. 

e Puls: voll, schwach, unmerklich. 

e Verminderter Blutzufluss nach den vom Herzen 
entfernten Teilen. 


30. Äussere Brust 


Feiner Ausschlag aussen an Hals und Brust. 


31. Hals und Rücken 


Schmerz im fünften, sechsten und siebenten Halswirbel; 
schlimmer von Bewegung des Kopfes; besser, wenn man 
mit der Hand darauf drückt. 

Schmerzhaftes Ziehen und Steifheit an der Seite des 
Halses beim Gehen in freier Luft. 

Ziehendes Stechen durch und zwischen den 
Schulterblättern, welches sich beim Bewegen der Arme 
bis in die Brust erstreckt. 

Kältegefühl oder Frösteln im Rücken. 


32. Oberglieder 


Krampfhaftes Rotieren der Arme. 

Die Arme sind steif, kraftlos. 

Schmerzhafter Druck im Ellenbogengelenk; derselbe 
erstreckt sich bis in die Hand, wenn man sich darauf 
stützt. 

Die Hände zittern; sind kalt; bläulich. 

Die Finger sind steif, verdreht; der Daumen ist fast bis 
zum rechten Winkel zu seinem Metacarpus nach 
rückwärts gebogen. 


33. Unterglieder 


Knacken und Knarren in den hHüftgelenken, 
Kniegelenken und Fussgelenken. 

Ziehen, Quetschungsschmerz in dem rechten 
Oberschenkel und an der Innenseite dicht an und unter 
der Patella. 

Die Knie versagen; zittern. - Wadenkrämpfe. 

Ziehender, krampfhafter Schmerz auf den Fussrücken, 
besonders bei Bewegung derselben. 

Reissender, krampfhafter Schmerz auf den Fussrücken, 
welcher sich längs der Aussenseite der Waden auf die 


Lenden erstreckt. 
Beim Gehen Reissen in den Zehenspitzen und unter den 
Nägeln des linken Fusses. 


34. Glieder im Allgemeinen 


Kälte der Glieder. 

Ziehen in den Fingern, dann in den Zehen. 

Der Rheumatismus kehrt immer wieder und ergreift ein 
Teil nach dem anderen, selbst innere Organe. 


35. Lage etc. 


Bei jeder Bewegung: 40. Beim Bewegen des Kopfes: 31, 
der Arme: 31; der Füsse: 33. Beim Gehen: 2, 28, 31, 33. 
Bei körperlicher Anstrengung: 26. Beim Stehen: 3. Beim 
Bücken: 2. 


36. Nerven 


Anfälle von Unbehagen. - Zittern innerer Teile. 

Grosse Hinfälligkeit. 

Erschrickt leicht beim Erwachen und fühlt dann 
Pulsieren oder Herzklopfen. 

Die Kinder verfallen bei unterdrückten Hautausschlägen 
in einen soprösen Zustand mit Krämpfen. 

Eklampsie bei anämischen Personen; Kälte. 

Tetanische Krämpfe der Arme, Hände, Füsse und des 
Unterkiefers; der Körper ist steif mit leichtem 
Opisthotonus; Ursache ist unterdrückter 
Scharlachausschlag. 

Epileptische Krämpfe. 

Körperliche Irritabilität ist nicht vorhanden; 
Unempfindlichkeit gegen Berührung. 


37. Schlaf 


Tagesschläfrigkeit. 

Schlaf: schwer; tief; unerquicklich. - Träume: ängstlich, 
furchtbar. 

Schlaflosigkeit wechselt mit Schlafsucht ab. 


38. Zeit 
e Morgens: 16. Vormittags: 28. Nachts: 1. 


39. Temperatur und Wetter 

e In der Sonne: 5. In freier Luft: 5, 31. In kalter Luft: 40. 
Bei Witterungswechsel: 7. Will nicht zugedeckt sein: 20, 
46. 


40. Frost, Fieber, Schweiss 

e Eiskälte überall mit Todtenblässe des Gesichts. 

e Grosse Kälte der Körperoberfläche ohne den dabei 
gewöhnlichen Farbenwechsel, und zu gleicher Zeit ein 
Bedürfniss, nicht bedeckt zu sein. 

e Frost, Frostigkeit und Empfindlichkeit gegen kalte Luft. 

e Frost mit Schaudern und Schütteln; Zähneklappern. 

e Frost: mit Angst; mit DBewusstlosigkeit; mit 
Gesichtsblässe; mit klonischen Krämpfen. 

e Hitze, mit Auftreibung der Venen, die durch jede 


Bewegung gesteigert wird. - Kalter, klebriger, 
erschöpfender Schweiss. 
41. Anfälle 


e Rheumatische Anfälle kommen wieder und springen von 
einem Teil auf den anderen über. 
e Die Anfälle treten plötzlich ein. 


42. Seiten 

e Rechts: 18, 32, 33. Links: 3, 6, 28, 33. Von oben nach 
unten: 3, 32. Von unten nach oben: 28, 33. Von hinten 
nach vorn: 31. 


43. Empfindungen 
e Gefühl von Trockenheit über den ganzen Körper. 
+ Allgemeine Krämpfe. 


44. Gewebe 
« Die weichen Teile sind nach innen gezogen. 
e Zyanose. Aussere Teile werden schwarz. 


e Innerliche Kongestionen. - Krämpfe innerer und äusserer 
Teile. 

e Knacken der Gelenke. - Stenose nach Entzündungen. 

e Wassersucht äusserer Teile; weniger der inneren. 

e Entzündung der Drüsen. 


45. Berührung, Verletzungen etc. 
e Bei Berührung: 17, 36. Bei Druck: 3, 31. 


46. Haut 

e Trockenheit der Haut, keine Spur von Schweiss. 

Blutblasen. Erysipel. Gangrän. Harte Stellen. - Folgen 

der Masern. 

Plötzliches Einsinken der Pockenpusteln. 

e Der Ausbruch des Masernausschlages verzögert sich, 
tetanische Starre; kalte, bläuliche Haut; Dysurie. 

e Scharlach: mit kaltem, blauem, hippokratischem Gesicht; 
Röcheln im Schlund; mit heissem Atem, heissem 
Stirnschweiss, wobei das Kind nicht zugedeckt sein will. 


47. Lebensalter und Konstitution 

e Reizbar, schwächlich; die Blonden werden am meisten 
affiziert. 

e Skrophulöse Kinder sind am empfindlichsten gegen 
Kampher. (Kampfer) 


48. Verwandte Mittel 

e Antidote sind: Op., Nit-s-d., Dulc. 

e Kampher ist Antidot gegen: Canth., Cup., Squil. 
(Kampfer) 

e In den meisten anderen Fällen wirkt das Riechen an 
Kampher nicht antidotarisch, sondern palliativ dadurch, 
dass er das Symptom »der Schmerz bessert sich, 
während man an ihn denkt« hervorruft. (Kampfer) 

e Der Kampher verschlimmert die Wirkung des Kali-n. und 
scheint nachteilig, wenn er darnach gegeben wird. 
(Kampfer) 


e Tee, Kaffee und Limonade stören nicht die Wirkung des 
Kamphers. (Kampfer) 


Cantharis vesicatoria (canth.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonyma 
e Lytta vesicatoria, Cantharis officinalis 


Deutsche Bezeichnung 
e Spanische Fliege 


Zuordnung . 
e Meloidae (Familie der Olkäfer) 


Heimat 
e Mitteleuropa und Südeuropa 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden die getöteten, möglichst wenig 
beschädigten spanischen Fliegen, (Lytta vesicatoria 
Fabricius). Sie enthalten mindestens 0,15 % und 
höchstens 0,5 % Cantharidin (C}9H},0,ı), nach HAB V Aa. 


Geist 

e Plötzliiche Bewußtlosigkeit mit rotem Gesicht und 
wütendem Blick. 

e Verwirrt, zerstreut, kann sich morgens nicht sammeln 
und konzentrieren. 

e Rot, hitzig, feucht, gereizt, unruhig, wütend. 

+ Destruktive Diathese. 


Gemüt 

e Aufgeregt, ängstlich, tobsüchtig, heftigstes Delirium mit 
Wutanfällen. 

e Hochgradige Erregung, Ruhelosigkeit, wenn Patient 
helle und blendende Gegenstände sieht. 

e Ruhelosigkeit, muß sich dauernd bewegen, 
Wundheitsgefühl, hochgradig sexuell erregt. 


Reizbar, unzufrieden mit allem und jedem, Weinen und 
Klagen mit ängstlicher Unruhe. 

Verzweifelt, niedergeschlagen, sagt, daß er sterben 
müsse, unverschämtes Benehmen. 


Leib 


Widerwille gegen jede Nahrungsaufnahme, wenn der 
Schmerz nachläßt, Hungergefühl. 

Großer Durst mit brennenden Schmerzen im Schlund 
und Magen, Ekel vor allem. 

Durst mit Abneigung zu trinken, selbst geringe Mengen 
Wassers machen Blasenreizung. 

Nach dem Durchfall heftiges Brennen im After, 
schleimig-blutige Abgänge. 

Eiweißhaitiger schleimig-blutiger Harn, Zylinder und 
Epithelien im Sediment. 

Schneidende, ziehende Schmerzen bis zum Hoden und 
Penis, unerträglicher Harndrang. 

Heftiges Brennen und Schneiden im Blasenhals vor und 
nach dem Harnlassen. 

Harn geht nur tropfenweise ab, kann nicht gehalten 
werden, schmerzhafte Harnverhaltung. 

Brennen in der Hand und auf den Fußsohlen bei jeder 
Bewegung, Schweißausbruch. 

Leichter Schlaf von Illusionen, die ihn wachhalten. 
Ängstliche, schreckliche Träume. 

Heftige wollüstige Erektionen, schmerzhafter 
Priapismus, der nachts stört. 

Regel zu früh, zu stark, zu schmerzhaft, Amenorrhoe, 
Abortus, scharfer schleimiger Fluor. 


Modalitäten 


Folge von geistiger, seelischer und körperlicher, vor 
allem sexueller Erregung. 


Folge von chronischer Entzündung in der Niere, Blase, 
Harnröhre, Unterleib. 

Folge von Hyperämie der Hirnhäute, seriösen 
Exsudationen in den Ventrikeln. 

Verschlimmerung durch Druck, Berührung, Blendung 
und Bewegung, Zornausbrüche. 

Verschlimmerung durch Essen, Trinken, Erregungen, 
Widerspruch, Wollust, Erotomanie. 

Verschliimmerung vor dem Harnlassen, nach dem 
Harnlassen oder bei Harnverhaltung. 

Besserung, wenn er im Zimmer herumgehen kann und 
sich abreagieren kann. 


Indikation 


Haut, Schleimhaut, Serosa, Nieren, Blase, Eierstock, 
Nervensystem, Hirnhauthyperämie. 

Unruhe, Angst, Delirien, hochgradige sexuelle 
Erregungszustände, Erotomanie. 

Heftige Krämpfe und Zittern, drückender klopfender 
Kopfschmerz. 

Heftiges Brennen in den Augen, brennende Tränen, 
Gegenstände erscheinen gelb, grün. 

Heiserkeit mit Brennen im Rachen, Kehlkopf, trockener 
bellender Krampfhusten, Bronchitis, Pleuritis exsudativa, 
Pericarditis, Perityphlitis, Meningitis, Podagra, 
Diphtherie, Scharlachangina, Glottisödem, ruhrartige 
Dysenterie, akute Cystitis, chronische Cystitis, akute 
Nephritis mit Brennen vor und nach dem Harnlassen, 
Harndrang. 

Harnzwang mit Brennen und Schneiden ist immer 
dazugehörig. 

Zusammenschnüren im Kopf, Hals, Brust, Blase, Rectum 
und Uterus mit Fieber und Unruhe. 

Zunge rot und geschwollen, Brennen, trocken, wund und 
zittrig, Magenbrennen. Adnexitis, Abortus, Oophoritis, 


Priapismus, Erektionen, Pollutionen, Hautrötung oder - 
schwellung, Blasenbildung, Verbrennungen, 
Geschwürsbildungen, vesiculöse Ekzeme, Herpes, 
Erysipelas bullosum, Pusteln, Phimose, Paraphimose, am 
Penis zupfen. 

Wutausbrüche mit Schreien, Bellen, Schlagen, wütende 
Delirien, Bewußtlosigkeit. 


Potenzen 

e DA, D6, D12, D30, D200. 

Vergleich 

e Apis mellifica: Hirnhyperämie, Blasenbildung, 
Harnverhaltung. 


Causticum Hahnemanni: häufig nach Cantharis bei 
chronischer Blasenreizung, Inkontinenz. 

Coccus cacti: chronische Cystopyelitis, Oxalatsteine. 
Sarsaparilla: Harndrang mit zum Schreien bringenden 
Entleerungen. 

Terebinthina: Harndrang, chronische eitrige 
Cystopyelitis. 


Capsicum annuum (caps.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym / Stammpflanze 
e Piper hispanicum / Capsicum annuum 


Deutsche Bezeichnung 
e Spanischer Pfeffer, Paprika 


Zuordnung 
e Solanaceae (Familie der Nachtschattengewächse) 


Heimat 
e Nordamerika, dort und in Europa angebaut 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


Verwendet werden die reifen, getrockneten Früchte von 
Capsicum annuum L., nach HAB V Aa. Herstellung 


Geist 


Plumpe, fette, ungeschickte, schweigsame und 
verschlossene Heimwehkinder. 

Schwerfällige, stumpfsinnige, mit sich selbst 
beschäftigte Kinder. 

Rot, fett, kalt, erkältlich, schlaff, matt, phlegmatisch. 
(Erkältungsneigung) 

Lithämische Diathese. 


Gemüt 


Ängstlich, furchtsam, schreckhaft, ungeschickt, plump 
und weich. 

Gehemmt, verschreckt, feig, schweigsam, Heimweh. 
Nervös, erregt, widersetzlich, mürrisch, ärgerlich, 
launisch, ausgelassen. 

Hypochondrisch, melancholisch, gekränkt, 
zurückgesetzt, Neigung zum Selbstmord. 


Leib 


Vermehrter Appetit, wechselt launenhaft mit Widerwillen 
gegen Nahrung. 

Intensiver Durst, mit dem Frost und Stuhl tritt heftiger 
Durst ein. 

Verlangen nach Kaffee, Rauchen und Trinken, was aber 
Übelkeit und Sodbrennen macht. 

Nach dem Essen Brennen, Übelkeit, Völlegefühl, 
Blähungen, Durchfall, besonders nach Wasser. 

Grüne, schaumige, eitrige, blutige Durchfälle mit 
Stechen und Brennen im After. 

Brennen in der Blase und am Präputium, eitrig-blutiger 
Harnröhrenausfluß. 

Heftige nächtliche Erektionen, krampfhafte 
Hodenschmerzen, Impotenz. 


Gähnen, Strecken, Fadigkeit, Schlaflosigkeit wegen 
Heimweh, Ärger und Kränkung. 

Träume voller Widersprüche, als fiele man von einem 
hohen Berg herunter. 

Kalte Hände und Füße, Kältegefühl, Zähneklappern, 
Kälteschauer, glühende Ohren. 

Regel unregelmäßig, zu spät, zu schwach, 
Ovarschmerzen, Schwangerschaftssodbrennen. 
Schleimiger, eitriger, milchiger, brennender, juckender 
und entzündlicher Ausfluß. 


Modalitäten 


Folge von Reaktionsmangel, Plethora, Fettsucht, 
Unbeholfenheit, Heimweh. 

Folge von Überempfindlichkeit, Ärger, Kränkung, 
Schreck, Selbstmordgedanken. 

Folge von Kälte, Nässe, Erkältung, gichtisch- 
rheumatisch-neuralgischer Anlage. 

Verschlimmerung beim Einschlafen, nach Träumen, nach 
Schlaflosigkeit, morgens. 

Verschliimmerung durch Kälte, Nässe, Kaltwetter, 
Feuchtwetter, Zugluft. 

Verschlimmerung durch Druck, Berührung, nicht einmal 
das Rasieren wird ertragen. 

Besserung durch anhaltende Bewegung, trotzdem Scheu 
vor frischer Luft. 


Indikation 
e Harnsaure Diathese, gichtisch-rheumatisch-neuralgische 


Schmerzen. 


e Berstender Kopfschmerz mit rotem Gesicht, besonders 


beim Husten, Niesen, Gehen. 


e Blutandrang zum Kopf, die eine Wange ist rot, die andere 


blaß. Gesichtsschmerzen. 


Trigeminusneuralgie, Retroauricularneuralgie, 
Suboccipitalneuralgien bei Berührung. 

Ziehen, Stechen wie fadenförmig entlang eines Nervs, 
bei Berührung, Druck, Zugluft. 

Gelenkschmerzen mit Knacken und Knarren, Rücken wie 
verrenkt und steif gespannt. 

Otitis media, Mastoiditis mit kollateralem Ödem, überaus 
druckempfindlich. 

Stockschnupfen, trockener bellender Husten, Heiserkeit, 
Kitzel, Zusammenschnüren. 

Bronchitis foetida, alle Entzündungen zeigen eine 
Neigung zur Eiterung. Stomatitis mit Brennen und 
Bläschen an der Zungenspitze, mit Schluckzwang. 
Rachenkatarrh der Raucher und Trinker, Ausstrahlung in 
die Ohren und den Nacken. 

Sodbrennen bei Rauchern und Trinkern. Anacide 
Gastritis, Enteritis, Dysenterie. 

Hämorrhoiden, Afterbrennen, nässendes Ekzem, Cystitis, 
Cystopyelitis, Ektropium der Harnröhre, Gonorrhoe, 
Hodenschwund, kaltes Skrotum, Erlöschen des 
Geschlechtstriebes, Plethora, Zwerchfellhochstand, 
Herpes, Jucken, Brennen, Kratzen. 


Potenzen 


D3, D4, D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 


Iris versicolor (iris) versicolor: Zungenbrennen, 
Sodbrennen. 

Robinia pseudacakcia: Völlegefühl, Blähungen, 
Sodbrennen. 

Sulphur: Völlegefühl, Blähungen, alle Schleimhäute 
brennen. 

Phosphorus: Alles, was brennen kann, brennt. 


Carbo 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
siehe auch » Carbo animalis 

siehe auch » Carbo vegetabilis 


Synonym / Beispiele 
e Carbo vegetabilis, Carbo animalis 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet wird die gut ausgeglühte Kohle von 
Rotbuchenholz oder Birkenholz für Carbo betulae / 
Carbo vegetabilis, für Tierkohle das lohgare 
Rindkernleder, nach HABV ©. 


Geist 

e Schwindel, Kollaps, Ohnmacht, Erschöpfung, Schwäche, 
Sterben. 

e Alles geht langsam dem Ende zu: Denken, Atmen, 
Herzschlag, Lebenswärme. 

e Blaß, cyanotisch, wächsern, zugrundegehend. 

+ Destruktive Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, erregt, verärgert, ärgerlich, zornig. 

e Zunehmende Schwäche, Indolenz, Gleichgültigkeit. 

e Unruhig, ängstlich, bedrückt, hört alles, aber reagiert 
auf nichts. 

e Langsamer Gedankengang, Schwäche, Kollaps, Stupor, 
Cheyne-Stokes-Atmung. 

e Angst, Furcht vor Dunkelheit und Gespenstern, Leben, 
Kälte. 

Leib 

e Zunehmende Appetitlosigkeit aus Schwäche und 
Erschlaffung. 

e Fürchtet sich vor dem Essen und Trinken wegen 
Völlegefühl, Ate not und Schmerzen. 


Sogar die einfachste Nahrung ist ihm unangenehm, 
Sodbrennen, Übelkeit. 

Verlangen nach Salz, Saurem, Obst, kaltem Wasser und 
Alkohol, der aber ist unverträglich. 

Abneigung gegen Fett, Milch und Fleischspeisen, die 
Blähungen verursachen. 

Brennend heiße, stinkige, blutig-schleimige Durchfälle 
mit folgender Atonie. 

Rötlich-trüber, eiweißhaltigerr, bodensalziger Harn, 
nächtliches Bettnässen. 

Kalte Hände, Füße und Nase, Facies hippocratica, 
Kollaps und Ohnmacht. 

Gähnen, Stöhnen, Seufzen, Strecken, Dehnen, 
Erschöpfung, Schlaflosigkeit, Träume. 

Samenerguß und Ohrensausen, Onanie im Schlaf, 
Prostatorrhoe, Hodenentzündung. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, dickes und 
übelriechendes Blut, wundmachender Fluor. 


Modalitäten 

e Folge von Schwäche, Erschöpfung, schweren 
Krankheiten, Blutungen, Blutzersetzungen. 

+ Folge von angeborener oder erworbener 


Reaktionsschwäche, Carcinom, Tuberkulose. 
Verschlimmerung bei alten und schwachen Kranken, 
mangelnde Lebenswärme. 

Verschlimmerung bei allmählicher Zersetzung, 
Verbrauch und Abbau. 

Verschlimmerung abends in der Dunkelheit und nachts, 
fette Speisen. 

Verschlimmerung in feuchtwarmer Luft, im warmen 
Zimmer, Ärgerlichkeiten. 

Besser in der frischen Luft, bei offenem Fenster, beim 
Luftzufächeln. 


Besserung durch Aufsetzen, Aufstoßen, Windabgang und 
Ruhe. 


Indikation 


Schwäche, Erschöpfung, Kollaps, Schwindel. 
Kopfschmerzen wie bleiern, wie umschnürter Hutdruck, 
macht unerträgliche Hinterkopfschmerzen, Bandgefühl, 
Stirn, Augenkopfschmerz, Lidrandentzündungen, 
Ohrensausen, Ohrenklingen, Ohrenekzem, Ohrenfluß, 
Parotitis, Nasen bluten, Facies hippocratica, Heiserkeit 
am Abend, Kehlkopfkatarrh, Bronchialkatarrh, 
Stauungsbronchitis, Emphysem, Altersbronchitis. 
Atemnot, Kreislaufschwäche, Ohnmacht, möchte kühle 
Luft zugefächelt bekommen, muß aufstehen und zum 
Fenster gehen, kalter Schweiß an Händen und Füßen. 
Gastrocardialer Symptomenkomplex, Kollaps bei 
Nahrungsmittelallergie und Infektionskrankheiten, 
Dyspepsie, Gastritis, Aphthen, Zahnfleischbluten, Foetor, 


atonische Obstipation, Hämorrhoiden, Asthma 
bronchiale, Asthma cardiale, Phthise, Bronchiektasien. 
Darmgeschwüre, Colitis, Prostatahypertrophie, 


Harnträufeln, Menorrhagien, Fluor albus, Varicen, Ulcus 
varicosum, hämorrhagische Diathese, venöse Blutungen, 
senile Gangräne, Cutis marmoratia. Harte, steinharte 
Drüsenschwellungen, Hals, Parotis, Mamma, Hoden, 
Leisten, Milz, Leberschwellung, Leukämie. 

Karzinom, Lupus, Lues, Papeln, Pusteln, Furunkel, 
Geschwüre, Bronchuscarcinom. 


Potenzen 
«e DA, D6, D12, D30, D200. 


Vergleich \ 
e Carbo animalis: große Ahnlichkeit mit vegetabilis, hat 


mehr Beziehung zu Drüsen. 


e Veratrum: Schwäche, Schwindel, Kollaps. 


e Lachesis: Schwäche, Schwindel, Ohnmacht, Sepsis. 
e Arsenicum: Schwäche, Schwindel, Angst, sterbenskrank. 


Carbo animalis (carb-an.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 
e Tierische Kohle. Hahnemann. 


1. Geist und Gemüt 

e Morgens verwirrt, wusste er nicht, ob er geschlafen oder 
gewacht hatte. 

e Verlangen, allein zu sein; sie ist traurig, nachdenklich; 
vermeidet Unterhaltung, ist schweigsam. 

e Abwechselnd heiter und melancholisch. 

e Niedergedrückt. - Angst: nach einem Samenerguss ist er 
furchtsam. 

e Fürchtet sich im Dunkeln. 


2. Sensorium 

e Schwindel und Verwirrtsein beim Aufsitzen; besser, wenn 
er sich zurücklehnt. - Übelkeit. 

e Bei Besserung hat er das Gefühl von Lockersein des 
Gehirns. 


3. Innerer Kopf 

e Schmerz oben auf dem Kopf, als wäre der Schädel 
gespalten oder heruntergerissen; schlimmer bei nassem 
Wetter und Nachts; muss den Kopf mit beiden Händen 
zusammendrücken. 

e Schwere: nachts im Kopf; mit Müdigkeit der Füsse; in 
der Stirn beim Bücken; besonders im kleinen Gehirn, 
schlimmer vormittags in kalter Luft, besser nach dem 
Mittagessen. 

e Blutandrang nach dem Kopf, verwirrt im Kopf. 

e Klopfender Kopfschmerz nach der Menstruation, 
schlimmer in freier Luft. 


. Äusserer Kopf 


Die Haut auf der Stirn und dem Scheitel ist wie zu fest 
anliegend. 


. Gesicht und Augen. 


Trübsichtigkeit, Gefühl von Augenschwäche. 
Ein Netz scheint vor den Augen zu schwimmen. 


. Gehör und Ohren 
Er weiss nicht, woher die Töne kommen. 
Ohrenklingen beim Schnauben der Nase. - Ichoröse 
Otorrhoe. 


Das Periost hinter den Ohren ist angeschwollen. 
Die Parotisdrüsen sind geschwollen; lancinierende 
Schmerzen. 


. Geruch und Nase 


e Nasenbluten: jeden Morgen, nachdem ein dumpfes 


Gefühl im Kopf vorhergegangen; vorher Schwindel. 
Trockener Schnupfen; kann morgens beim Erwachen 
und noch einige Zeit nachher nicht durch die Nase 
atmen. 

Coryza, scharrig im Rachen, schlimmer abends, nachts 
und beim Schlucken. 

Fliessschnupfen mit Verlust des Geruchs, Gähnen und 
Niesen. 

Nasenspitze: rot, bei Berührung schmerzhaft; die Haut 
ist wie gespannt, rissig; innen kleine Geschwüre. 

Harte bläuliche Geschwulst am Ende der Nase. 


. Angesicht 


Im Gesicht sieht er kachektisch aus; dasselbe ist 
erdfarben. 

Nachmittags Hitze im Gesicht und Kopf. 

Erysipel im Gesicht. - Kupferfarbener Ausschlag.- Akne, 
bei jungen skrophulösen Personen. 


9. Unteres Angesicht 

e Besonders linksseitig. Durchschiessen und Stechen im 
Gesichtsknochen, das nach dem Ohr hingeht. 

e Die Lippen sind geschwollen, brennen. 

e Bläschen oder Risse an den Lippen. 


10. Zähne und Zahnfleisch 

e Lockerheit der Zähne, Empfindlichkeit derselben beim 
Kauen. 

e Zahnfleisch: rot, geschwollen, schmerzhaft, blutend. 

e Geschwüre am Zahnfleisch. 


11. Geschmack und Zunge 

e Geschmack: bitter, besonders morgens; sauer. 

e Brennen auf der Zungenspitze und Rohheit im Munde. 

e Brennende Bläschen an der Spitze und den Rändern der 
Zunge. 

e Knotige Verhärtungen in der Zunge. 


12. Mund 

e Bläschen, Brennen. - Trockenheit des Mundes und der 
Zunge. 

e Häufiges Reissen an der Innenseite der Backe. 

13. Schlund 


e Schleim im Schlunde, Räuspern. 

e Rohheitsgefühl im Schlund und Ösophagus nach der 
Herzgrube zu; beim Schlucken nicht vermehrt. 
(Magengrube) 

e Rohheitsgefühl wie Sodbrennen, besser nach dem Essen. 


14. Verlangen, Widerwille 
e Heisshunger. 
e Kein Appetit; Abneigung gegen fette Speisen. 


15. Essen und Trinken 
e Essen verursacht: Ermüdung, Unbehaglichkeit und 
Brennen im Magen; Auftreibung; lang anhaltende 


Übelkeit nach Fleisch. 

« Essen bessert die Rohheit im Rachen. 

e Nach dem Mittagessen: 3. Nach dem Essen: 13, 26, 29, 
40. 


16. Übelkeit und Erbrechen 

e Aufstossen mit dem Geschmack nach lang vorher 
genossenen Speisen. - Sodbrennen. 

e Salziges Wasser läuft aus dem Munde, Würgen, 
Erbrechen, Schluckauf, kalte Füsse. 8 Magenkrebs. 


1/7. Magen 

e Spasmodische Krämpfe. 

e Morgens beim Erwachen das Gefühl, als läge eine Last 
oder ein Gewicht im Magen. - Wundheitsgefühl in der 
Herzgrube. (Magengrube) 

e Drücken, Kratzen, Greifen, Brennen im Magen. 

e Gefühl von Ohnmacht und Hinfälligkeit; ebenso vom 
Nähren eines Kindes; Essen bessert nicht. 

e Nach einer leichten Mahlzeit Vollheit, Kältegefühl im 
Magen; besser wenn man die Hand auf den Magen legt. 
(Völlegefühl) 


18. Hypochondrien 
e Schmerz fast wie Schneiden in der Lebergegend selbst 
beim Niederlegen. 


19. Bauch 

e Der Bauch ist sehr aufgetrieben; sehr von Winden 
gequält. 

e Schmerzhaftes Empfinden in der rechten untern 
Bauchseite, als würde etwas hindurch gequetscht. 

e Beim Niederlegen ein Gefühl in der linken Weiche, als 
läge ein harter Körper darin; gebessert, nachdem durch 
Drücken Abgang von Blähungen sich eingestellt hat. 

e Beim Husten Wundheitsschmerz im Unterleib. 


Harte Bubonen, welche zu eitern beginnen; oder 
schlecht behandelte Fälle mit kallösen Rändern, 
ichoröser, übelriechender Absonderung. 


20. Stuhl etc. 


Abends starkes Brennen im Rectum. 

Der Anus ist wund; auch sickert eine klebrige Flüssigkeit 
aus dem Perineum. - Stiche im Rectum und Anus. 

Der Stuhl ist hart, klumpig, spärlich. 

Erfolgloses Verlangen nach Stuhl; es gehen nur 
stinkende Blähungen ab; Rückenschmerzen und quer 
durch den Bauch das Gefühl, als wäre keine treibende 
Kraft darin vorhanden. 

Blutabgang beim Stuhl. (Blutung, bluten) 

Brennende und stechende Hämorrhoidalknoten, 
schlimmer beim Gehen. Fissura ani mit starkem 
Brennen. 


21. Harnorgane 


Häufiger Drang; vermehrte Harnabsonderung; 
übelriechende, manchmal unterbrochene; nachts 
häufiger. 


Erfolgloses Drängen mit schmerzhaftem Druck in den 
Lenden, Weichen und Oberschenkeln. 

Beim Urinlassen: brennender Wundheitsschmerz in der 
Harnröhre. 

Stechen und Lancinieren im Unterleib, besser nach dem 
Urinieren. 


22. Männliche Geschlechtsorgane 


Samenergiessungen. 

Schwächegefühl in den Geschlechtsteilen; Erschöpfung 
in körperlicher wie geistiger Beziehung. 

| Syphilis; Bubonen. 


23. Weibliche Geschlechtsorgane 


Reissen, das quer durch die Pubes und dann durch die 
äusseren Schamteile bis zum Anus geht. 

Verhärtung am Gebärmutterhals; Brennen. 

Menorrhagie von chronische Verhärtung des Uterus; 
auch bei zarten Frauen mit Drüsenaffektionen. 

| Brennen bis in die Oberschenkel, wehenartige 
Schmerzen im Becken und Kreuzbein; schleimiger, 
blutiger, sehr schwacher Ausfluss. 8 Carcinoma uteri. 
Menses: zu früh, zu lang anhaltend, nicht profus. 
Während der Menstruation: Lahmheit in den 
Oberschenkeln; vergebliches Verlangen aufzustossen, 
Frösteln, Gähnen; der Ausfluss schwächt sie, sie kann 
kaum sprechen; das Blut ist dunkel. 

Leukorrhoe: färbt das Leinen gelb; übelriechend, 
brennend, beissend; beim Gehen oder Stehen schlimmer; 
verursacht Schwächegefühl im Magen. 


24. Schwangerschaft 


Übelkeit, die sich nachts verschlimmert. 

Die Lochien halten lange an, sind dünn, übelriechend, 
wundfressend; Taubheit der Glieder. 

Mammae; bei stillenden Frauen stechende Schmerzen, 
die den Atem benehmen, bei Druck schlimmer; harte, 
schmerzhafte Stellen; geschwollen, (erysipelatös) 
entzündet; während des Wochenbettes. 

| Harter, unebner Tumor mit lockerer Haut; brennende 
Schmerzen, schmutzige, blutrote Flecken; die 
Schmerzen ziehen nach der Achselgrube; 
Nachtschweiss, Niedergeschlagenheit. 8 Scirrhus 
mammae. 


25. Larynx 


Morgens nach dem Aufstehen Rauheit und Heiserkeit. 
Heiserkeit, abends schlimmer; die Stimme vergeht ihm 
während der Nacht. 


26. Respiration 

e Dyspnoe und Angst; Niedergeschlagenheit. Nach Luft 
schnappen und Rasseln. 

e Beklemmung morgens und nach dem Essen. 


27. Husten 

e Von Kitzeln in der rechten Brustseite oder vom Liegen 
auf der rechten Seite; grünes Sputum. 

e Morgens beim Aufstehen und beinahe den ganzen Tag 
erschüttert ein heftiger trockner Husten den Unterleib, 
als wollte alles herausfallen, er muss die Eingeweide 
unterstützen; lockeres Rasseln, bis etwas aufgehustet 
wird. 


28. Innere Brust und Lungen 

e Kältegefühl in der Brust. 

e Chronische Bronchitis mit Nachtschweissen. 

e Brennen in der rechten Brustseite. 

e Pneumonie in der rechten Lunge mit beginnender 
Eiterung; grünes Sputum. 

e Pleuresie, welche sich in die Länge zieht; mit livider 
Haut, Abmagerung, hektischem Zustand; oder typhöse 
Symptome. 

e Scharfe, brennende Stiche in der Brust. 


29. Herz, Puls 

e Herzklopfen: nach dem Essen; beim Singen in der 
Kirche; morgens beim Erwachen muss er mit 
geschlossenen Augen still liegen. 

e Besonders abends beschleunigter Puls; Klopfen in den 
Blutgefässen. 


31. Hals und Rücken 

e Die Halsdrüsen sind verhärtet, geschwollen, 
schmerzhaft. 

e Drücken, Ziehen und Steifheit in der Lumbargegend, wie 
gebrochen. 


e Scharfes Ziehen, durch das Kreuz, empfindlich bei jedem 
Schritt. 

e Quetschungsgefühl im Os coccygis; bei Berührung 
Brennen; Schmerz wie von subkutaner Geschwürbildung, 
schlimmer beim Sitzen, oder Liegen. 


32. Oberglieder 

e Verhärtete Achseldrüsen. - Die Arme schmerzen bei 
Berührung. 

e Die Hände und Finger schlafen leicht ein. 

e Die Handgelenke schmerzen wie verrenkt. 

e Taubheitsgefühl in den Händen; häufig bei 
Brustaffektionen. 

e Gichtische Steifheit der Fingergelenke. 


33. Unterglieder 

e Beim Sitzen Stiche in der linken Hüfte. 

e Nachts Schweiss nur an den Oberschenkeln. 

e Beim Gehen schmerzhafte Spannung in den Waden. 

e Beim Gehen knickt der Fuss wie aus Schwäche im 
Fussgelenk um. 

e Schmerzhafte Kontraktion der Achillessehne. 

e Schmerz in den Fersen; wunde Füsse. - Frostbeulen: 
entzündet; brennend. - Hühneraugen schmerzen bei 
Berührung. 


34. Glieder im Allgemeinen 
e Quetschungsgefühl besonders bei Bewegung. 


35. Lage etc. 

e Beim Sitzen: 2, 19, 31, 33. Bei Bewegung: 2, 34. Beim 
Gehen: 20, 23, 31, 33. Bei leichter Anstrengung: 40. 
Nach dem Aufstehen: 25, 27. Beim Stehen: 23. Beim 
Bücken: 3. Beim Zurücklehnen: 2. Beim Liegen: 18, 31; 
auf der rechten Seite: 27. Muss still liegen: 29. 


36. Nerven 


e Schwäche, Mangel an Energie; verwirrt im Kopf; 
Hinfälligkeit. 
e Verhebt sich leicht; selbst an geringen Lasten. 


37.Schlaf 

e Ängstlich; schreckliche Visionen und Ruhelosigkeit 
halten ihn wach. - Schläfrigkeit während des ganzen 
Vormittags; Gähnen. 

e Der Schlaf ist voll lebhafter Phantasieen; er spricht, 
stöhnt und vergiesst Tränen während desselben. 


38. Zeit 

e Morgens: 1, 7, 11, 25, 26, 27, 29. Vormittags: 3, 37. 
Nachmittags: 8, 40. Abends: 7, 20, 25, 29, 40, 46. 
Nachts: 3, 7, 21, 24, 25, 33, 40. Gegen Morgen: 40. 
Während des ganzen Tages: 27. 


39. Temperatur und Wetter 
e Nasses Wetter: 3. Freie Luft: 3. Im Bett: 40, 46. 
Abneigung gegen freie Luft. 


40. Frost, Fieber, Schweiss 

e Frost besonders nachmittags und nach dem Essen; auf 
den Abendfrost folgt Schweiss. 

e Hitze immer nach einem Frostanfall, meist nachts im 
Bett. 

e Schweiss gewöhnlich gegen Morgen, auch von geringer 
Anstrengung, selbst vom Essen. 


° Übelriechender, schwächender, gelbfärbender 
Nachtschweiss. 

42. Seiten 

e Rechts: 13, 19, 27, 28. Links: 9, 19, 33. 

44. Gewebe 


e Venöse Plethora: 47. - Stechen in den Narben. 
e Bewirkt einen qgutartigen Wechsel bei ichorösen 
Eiterungen. 


e Verhärtung, Geschwulst, Entzündung der Drüsen mit 
lancinierenden, schneidenden oder brennenden 
Schmerzen. 68 Scirrhus. 

e Schwache Gelenke; leichte Verrenkung: 45. 

 Gummata. 


45. Berührung, Verletzungen etc. 
e Berührung: 7, 31, 32, 33. Druck: 3, 17, 19, 24. Beim 


Kauen: 10. Beim Heben: 36. 


46. Haut 
e Abends im Bett Zucken über den ganzen Körper. 
e Erysipelatöse Schwellungen mit brennendem Schmerz. 


41. Lebensalter und Konstitution 
e Altliche Personen, besonders mit venöser Plethora, 


blauen Backen, blauen Lippen, Hinfälligkeit etc. 
e Junge, skrophulöse Subjekte. 


48. Verwandte Mittel 
e Antidote sind: Ars., Camph., Nux-v., Wein. 


Carbo vegetabilis (carb-v.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 


L. 


Holzkohle. Hahnemann. 


Geist und Gemüt 

Verwirrung im Kopf, wodurch das Denken erschwert 
wird; morgens beim Erwachen hat er sich sehr 
anzustrengen, wie wenn er sich von einem Traum 
loslösen wollte. 

Langsamer Gedankengang. - Stupor, Kollaps. 

Ängstlich, wie bedrückt, mit Hitze im Gesicht. 

Nächtliche Gespensterfurcht. 

Gleichgültigkeit; er hörte alles mit an, ohne angenehm 
oder unangenehm darüber zu empfinden und ohne dabei 
zu denken. 

Sehr reizbar, erregbar und zu Ärger geneigt. - Ärgerlich, 
zornig. 

Unruhig, ängstlich; von 4 bis 6 Uhr nachmittags. 


. Sensorium 


e Schwindel: muss sich an etwas festhalten; auch beim 


Bücken; von Flatulenz; von nervösen Stasen; besonders 
nach einer Schwelgerei; Drehen im Kopf den ganzen Tag 
über. 

Ohnmacht nach dem Schlaf, nach dem Aufstehen oder 
morgens während er noch im Bett liegt; Aufrülpsen; 
nach schwächenden Säfteverlusten oder 
Merkurialmissbrauch. 


. Innerer Kopf 


Der Kopf ist schwer wie Blei. 

Blutandrang nach dem Kopf, Nasenbluten. 

Kongestionen nach dem Kopf mit krampfhaftem 
Zusammenschnüren, Übelkeit und Druck über den 


Augen, Gefühl eines herannahenden Schnupfens; von 
überheizten Zimmern. 

Während der Transpiration schmerzhaftes Pulsieren im 
Kopf. 

Drückender Kopfschmerz gerade über den Augen mit 
Tränen; die Augen schmerzen beim Bewegen derselben. 
Schmerz und Schlagen über den Augen oder im ganzen 
Kopf; es beginnt im Nacken und verschlimmert sich 
abends; nach einer Mahlzeit mit Kongestionen nach dem 
Kopf; nach einer Schwelgerei. 

Druck in beiden Schläfen und oben auf dem Kopf. 
Heftiges Reissen in der Stirn an einer kleinen Stelle nahe 
den Schläfen. - Dumpfer Kopfschmerz im Hinterkopf; 
heftiger drückender Schmerz im untern Teil des 
Hinterhauptes. (Hinterkopf) 

Reissen und Ziehen in der linken Seite des Hinterkopfes. 
Kopfschmerz wie von Zusammenschnüren der Kopfhaut. 


. Äusserer Kopf 


Der Kopf ist gegen Druck, besonders gegen den des 
Hutes schmerzhaft empfindlich; schlimmer von 
Erkältung und vom Warmwerden im Bett. 

Die Kopfhaut schmerzt bei Berührung. 

Ausfallen des Haares; schlimmer hinten am Kopf; die 
Kopfhaut juckt abends beim Warmwerden im Bett. 


. Gesicht und Augen 


Die Augen sind matt, glanzlos, die Pupillen reagieren 
nicht gegen das Licht. 

Kurzsichtigkeit von Überanstrengung der Augen; die 
Augen werden schwach vom Überarbeiten oder von 
feiner Arbeit. 

Schwarze Flecken schwimmen vor den Augen. 

Ein schweres Gewicht scheint auf den Augen zu lasten; 
er muss sich anstrengen, um beim Lesen die Buchstaben 


zu unterscheiden. 

Brennen in den Augen. - Hämorrhagie aus den Augen mit 
Kongestionen nach dem Kopf. 8 Stickhusten. 

Die Augenmuskeln schmerzen beim Aufsehen. 

Die Lidränder jucken morgens. 


. Gehör und Ohren 

Klingen in den Ohren; Summen. 

Etwas Schweres scheint vor den Ohren zu liegen; sie 
scheinen verstopft, das Gehör indessen nicht 
verschlechtert. 

Taubheit nach akutem Exanthem; nach 
Merkurialmissbrauch. 

Die Ohren sind zu trocken. - Übelriechender Ohrenfluss. 
Mangelndes oder schlecht riechendes Zerumen; auch bei 
Abschilferung der Oberhaut im äusseren Gehörgang. 

Das linke Ohr ist allabendlich heiss und rot. 

Beim Drehen des Kopfes ein Schmerz vom rechten Ohr 
den Hals hinunter 8 Nach Krätze-ähnlichen 
Ausschlägen. 

Parotitis, bei der die Geschwulst sich verhärtet. 


. Geruch und Nase 

e Die Nase wird spitz; hippokratisches Gesicht. 

Häufige und leichte Epistaxis; schlimmer nachts oder 
vormittags, darauf Schmerz über der Brust. 

Nasenbluten: wochenlang täglich mehrmals; vor und 
nach jedem Anfall Blässe des Gesichts; nach Drücken 
beim Stuhlgang; kleiner intermittierender Puls; nach 
Ausschweifung; bei alten und geschwächten Leuten. 
Häufiges Niesen mit beständigem und heftigem Kribbeln 
und Prickeln in der Nase. 

Fruchtloser Reiz zum Niesen mit Kribbeln im linken 
Nasenloch. 


Starker Schnupfen mit Heiserkeit und Rauheit auf der 
Brust. 
Trockner Schnupfen. 


. Angesicht 


Gesicht: sehr blass, graugelb; grünlich; hippokratisch. 
Kalter Schweiss im Gesicht; das Gesicht ist kalt, die 
Zunge kalt, zusammengezogen. 

Die Backen sind rot, mit kaltem Schweiss bedeckt. 
Reissen in der linken Backe; zuckendes Reissen im 
rechten Oberkiefer. 

Wundheitsschmerz der Gesichtsknochen und 
Kieferknochen. 


. Unteres Angesicht 


Zucken in der Oberlippe. 

Geschwulst der Oberlippe und Backen mit zuckendem 
Schmerz. 

Braun oder schwärzlich aussehende, aufgesprungene 
Lippen. 


10. Zähne und Zahnfleisch 


Ziehender und reissender Schmerz in den 
Backenzähnen. 

Reissen in den Zähnen infolge von heissen, kalten oder 
salzigen Speisen; schlimmer bei Berührung mit der 
Zunge; die ganze Reihe zu lang und empfindlich. 

Die Zähne werden schnell schlecht. 

Zahnfleisch: blutet, auch beim daran Saugen; Schmerz 
wie wund; es zieht sich von den Schneidezähnen zurück; 
empfindlich beim Kauen; Geschwüre am Zahnfleisch. 


11. Geschmack und Zunge 


Bitterer Geschmack im Gaumen; trockne Zunge. 

Bitterer Geschmack vor und nach dem Essen; salziger 
Geschmack. 

Glossitis, wobei die Zunge sich verhärtet. 


e Die Zunge ist schwer, mit erschwerter Sprache. 

e Zunge: weiss; mit gelbbraunem Schleim belegt; 
bleifarben; blau, klebrig, feucht; trocken, ausgedörrt, 
rissig. 

e Die Zungenspitze ist rot und trocken; Hitze im Munde. 

e Die Zunge ist schwarz. 


12. Mund 

e Mund und Atem sind kalt. - Vermehrter Speichel. 

e Hitze im Mund, Zunge beinah unbeweglich, blutiger 
Speichel; die Ränder des Zahnfleisches sind gelb, 
ausgezackt; Zahnfleisch locker, abklappend, geschwürig. 

e Hämorrhagie aus Nase und Mund. 


13. Schlund 

e Kratzen, Rauheit, Brennen im Rachen. 

e An den geschwollenen Fauces lösen sich einige Fetzen 
Fleisch ab; stinkende, ichoröse Absonderung. 

e Schlucken, Husten oder Nasenschnauben verursachen 
Schmerzen in den hintern Nasenlöchern und den Fauces, 
wie wenn sie wund wären. 

e Die Speisen können nur schwer hinuntergeschluckt 
werden, der Hals erscheint dabei zusammengeschnürt, 
kein Schmerz dabei. 

e Geschwulst und Entzündung der Uvula mit Stechen im 
Hals. 


14. Verlangen, Widerwille 

e Appetitmangel; er isst nur zu Mittag; Gefühl von 
Erschlaffung und Schwäche der Muskeln an den 
Gliedern. (Appetitlosigkeit) 

e Verlangen nach Kaffee; Säuren; nach süssen und 
salzigen Sachen. 

e Widerwillen gegen Fleisch und fette Speisen; gegen 
Milch, welche Blähungen verursacht. 


15. Essen und Trinken 


Nach dem Essen: Säure im Munde; die einfache Nahrung 
ist ihm unangenehm; Schwere, Vollheit (mehr nach dem 
Abendessen), Schläfrigkeit; Übelkeit; Erbrechen; Gefühl, 
als wollte der Bauch platzen; schlimmer nach 
Schwelgereien; von üppigem Leben. (Völlegefühl) 

Nach Milch saures Aufstossen. 

Er fürchtet sich vor dem Essen wegen Schmerzen, 
Brennen tiefim Bauch und im Epigastrium. 

Gastrische Symptome: vom Wein; Kaffee; zu viel Milch; 
übertriebenem Genuss von Butter oder von ranziger 
Butter, von Fetten im Allgemeinen; Fisch, besonders von 
verdorbenem; von FEiswasser oder verschiedenen 
Wassern; von blähenden Vegetabilien. 

Üble Wirkungen vom Missbrauch des Salzes oder 
salzigen Fleisches. 

Heisse, kalte oder salzige Speisen: 10. Essen und 
Trinken: 27. 


16. Übelkeit und Erbrechen 


Häufiges, leeres Aufstossen, auch wenn Bauchkneifen 
vorherging. 

Pyrosis, viel Wasserzusammenlaufen. 6 Katarrh. 

Saures oder ranziges Aufstossen. 

Morgens Übelkeit mit Flauheit im Magen. 

Erbrechen: von Blut; von Nahrung, abends; von sauren, 
galligen oder blutigen Massen. 


17. Magen 


Schmerz in der Herzgrube. (Magengrube) 

Brennen im Magen, welches sich nach den Kreuz 
hinunter und nach den Schultern hinauf ausbreitet. 
Zusammenziehender Krampf, selbst Nachts, der sich auf 
die Brust erstreckt; aufgetriebener Bauch; sie muss sich 
krümmen, schlimmer beim Niederlegen; der Schmerz 
kommt in Paroxysmen und benimmt den Atem. 


Beim Liegen auf dem Rücken und beim Gehen fühlt er 
Säure im Magen; desgleichen ein Gefühl von Schwere in 
demselben, als ob er herunter hängt. 

Gefühl von Spannung, Vollheit; Flatulenz. (Völlegefühl) 
Hämatemesis; der Körper ist eiskalt; der Atem kalt; 
fadenähnlicher, intermittierender Puls; Ohnmacht; 
hippokratisches Gesicht. 

Magenschmerz vom Stillen, oder anderen Säfteverlusten. 


18. Hypochondrien 


Schmerzhaft bei Berührung; die Kleidung drückt ihn, ist 
unerträglich. - Spannung oder Stiche in der 
Lebergegend. 

Gelbsucht; nach zu vieler oder zu üppiger Nahrung; von 
Merkurialmissbrauch. 

Drücken, Kneifen in der Milzgegend; schnelle, blitzartige 
Stiche; aufgetriebener Bauch. 


19. Bauch 


Kolik von Flatulenz, der Bauch ist voll zum Platzen; der 
Schmerz ist schlimmer um die Blase herum oder links 
vom Epigastrium; schlimmer von der geringsten 
Nahrung; besser nach dem Abgang von Blähungen oder 
harter Stuhlentleerung. 

Der Bauch ist aufgetrieben; besser wenn Blähungen 
nach oben oder unten abgehen. 

Brennen, Zerreissen im FEpigastrium und tief im 
Unterleib; schlimmer vom Essen; mit Angst, Flatulenz, 
Diarrhoe. 

Gefühl, als hinge der Bauch schwer herunter; sie geht 
krumm. 

Meteorismus mit lautem Poltern; stinkende oder 
geruchlose Blähungen. 


20. Stuhl etc. 


Scharfe, fressende Feuchtigkeit aus dem Rektum. 


e Nagen im Rektum, wenn er nicht zu Stuhl geht; 
Kriechen. 8 Askariden. 

e Heisse, feuchte, übelriechende Blähungen. 

e Stühle: brennend, hell gefärbt, stinkend, wässrig, blutig 
mit Tenesmus; bedeckt mit faserigem, gelbem Schleim, 
zuletzt blutig; faul, aashaft riechend, unwillkürlich; 
dysenterisch, schrecklich riechend; dünner, blasser 
Schleim; in Fragmenten zäh, spärlich, mit Drängen und 
Kitzeln im Rektum und Druck auf Blase und Uterus. 

e Selbst weicher Stuhl geht schwierig ab. 

Asiatische Cholera, Stadium des Kollaps. 

e Hämorrhoiden: hervortretend, blau, eiternd und 
übelriechend, mit Brennen; nach Schwelgerei; sie 
verursachen Dysurie. 


21. Harnorgane 

e Morbus Brightii, vom Missbrauch des Alkohols. 

e Blenorrhoe der Blase; bei alten Leuten. 

e Harn: rötlich, trübe, wie mit Blut gemischt, mit rotem 
Bodensatz; blutig bei Varicen an Anus und Blase; kopiös, 
hellgelb, diabetisch; milchig. 

e Nächtliches Bettnässen. 


22. Männliche Geschlechtsorgane 

e Onanie im Schlafe. 

e Zu frühe Samenergiessungen während des Koitus, 
darauf Brausen im Kopf. - Prostataausfluss vom Drängen 
beim Stuhldrang. 

e Hodengeschulst bei Metastase der 
Ohrspeicheldrüsenentzündung. 


23. Weibliche Geschlechtsorgane 

e Menstruation: zu früh, zu profus; blasses oder dickes 
Blut, fressend oder scharf riechend. 

e Menorrhagie, Brennen quer durch das Sakrum, passive 
Blutung. 


Leukorrhoe: dünn, morgens beim Aufstehen, nicht den 
ganzen Tag über; milchig, wund fressend; dick, gelb. 
Fistel in der Vagina, brennende Schmerzen. 

Erectile Tumoren, blau, hart, stechend. 

Varicen in der Vulva; Zucken der Vulva und des Anus, 
wodurch Dysurie herbeigeführt wird. 

Rote, wunde Stellen an der äusseren Scham; Aphthen, 
auch bei Leukorrhoe. 


24. Schwangerschaft 


Die Wehen sind schwach oder hören bei grosser 
Schwäche ganz auf; besonders nach schwerer Krankheit 
oder starkem Verlust von Säften. 

Schwäche vom Stillen. 

Knoten in den Brüsten mit Verhärtung der Achseldrüsen, 
und brennenden Schmerzen, Angst und Atemmangel; 
weinerliche Stimmung. 

Braune, faul riechende Lochien. 


25. Larynx 


Tiefe Stimme, die bei Anstrengung versagt, kein 
Schmerz. 

Heiserkeit und Rauheit, abends schlimmer; 
Stimmlosigkeit morgens; bei feuchtem, kaltem Wetter; 
chronisch; schlimmer von feuchter Abendluft, von 
warmem, feuchtem Wetter und vom Sprechen. 
Dunkelbraune, purpurne Geschwulst der Innenwand des 
Larynx. 

Geschwürschmerz oder Kratzen und Kitzel im Larynx. 
Gefühl von aussergewöhnlicher Trockenheit der Trachea, 
durch Räuspern nicht gebessert. 


26. Respiration 


Kalter Atem. 
Kurzer Atem mit kalten Händen und Füssen. 
Möchte Luft zugefächelt haben, verlangt nach mehr Luft. 


Atembeschwerden, Vollheit auf der Brust und 
Herzklopfen bei der geringsten Bewegung. (Völlegefühl) 
Asthma alter Leute; Schwäche, Zittern; sieht wie ein 
Sterbender aus; ist voll von Luft; kann dieselbe aber 
nicht herausbefördern; besser in kalter Luft; schlimmer 
morgens. 

| »Cheyne-stokes« -Atmungsphänomen bei organischen 
Herzleiden. 

Lautes, rasselndes Atmen; der Husten hört auf, es droht 
ein Lungenödem einzutreten. 

Grosse Dyspnoe, grosse Angst aber keine Unruhe; der 
Husten kommt in heftigen Anfällen, mit wässrigen 
profusem Auswurf. 8 Emphysem. 


27. Husten 


Husten: krampfhaft, hohl, in kurzen harten Stössen; 
durch ein Gefühl wie von Schwefeldunst hervorgerufen; 
schlimmer abends oder vor Mitternacht; zuweilen 
trocken, schmerzhaft, zu anderen Zeiten mit eitrigen, 
schleimigen, übelriechenden Sputa; mit kopiösem 
Auswurf nachts und morgens; und Erbrechen, nachdem 
die anderen Symptome des Keuchhustens verschwunden 
sind; mit schmerzhaften Stichen durch den Kopf, 
schlimmer wenn man aus dem Warmen ins Kalte geht; 
bei Bewegung, beim Gehen in freier Luft, nach dem 
Niederlegen, abends im Bett, beim Essen oder Trinken, 
besonders von kaltem Essen oder Trinken, beim 
Sprechen. 

Sputa: gelbgrün oder eiterartig; braun, blutig, oder 
seltener zäher, weisslicher Schleim oder wässrig, mit 
saurem oder salzigem Geschmack; oder unangenehmem 
Geruch. 


28. Innere Brust und Lungen 


Brennen in der Brust wie von glühenden Kohlen; Rohheit 
und Wundheit. 

Kongestionen nach Brust und Kopf. 

Gefühl von Schwäche und Ermüdung in der Brust. 
Brennen unter dem Sternum; grossblasiges Rasseln; 
Dyspnoe; kalte Knie im Bett. 

Bronchialkatarrh, Heiserkeit, Schleim. - Brust und 
Rippen sind wie gequetscht. - Beklemmendes Reissen in 
der linken Brust. - Druckschmerz durch die obere rechte 
Brust bis zum Schulterblatt. 

Hämoptisis, Brennen in der Brust, heftige 
Hustenparoxysmen, Heiserkeit, blasses Gesicht; kalte 
Haut, langsamer, intermittierender Puls; verlangt, dass 
man ihm Luft zufächelt. 


29. Herz, Puls 


Herzklopfen: ausserordentliches; tagelang; nach dem 
Essen; beim Sitzen. 

Das Blut stagniert in den Kapillargefässen, Zyanose; 
Kälte des Gesichts und der Glieder, kalter Schweiss; 


vollständiger Topor; drohende Paralyse des Herzens. 


Puls, fadenförmig, schwach und klein; intermittierend. 


30. Äussere Brust 


Braungelbe Flecken auf der Brust. 


31. Hals und Rücken 


Die Zervikaldrüsen sind geschwollen und schmerzhaft, 
besonders die in der Nähe des Nackens. 

Reissen in den Zervikalmuskeln. 

Ziehen im Nacken bis in den Kopf, dabei ist ihm übel und 
läuft ihm das Wasser aus dem Munde. 

Rheumatisches Ziehen im Rücken, beim Bücken 
schlimmer. 

Steifheit im Rücken. 


Im Kreuz ein starker Schmerz, sodass sie nicht sitzen 
konnte, dann die Empfindung, als ob ein Pflock im 
Rücken sässe, unter den sie ein Kissen legen müsste. 
Kneifender, drückender Schmerz am untersten Teil des 
Rückgrats. 

Druck und Wundheitsschmerz unter dem Os coccygis. 


32. Oberglieder 


Brennen an der rechten Schulter. 

Ziehender Schmerz in dem Arm, auf welchem er nachts 
liegt. 

Quetschungsschmerz in beiden Ellbogengelenken. 

Die Arme ermüden beim Schreiben. 

Ziehen, Reissen im linken Vorderarm vom Ellbogen bis 
zu der Hand. 

Reissen: in jedem Handgelenk; im Finger der linken 
Hand. 

Hände: brennen; eiskalt; die Fingerspitzen sind mit 
kaltem Schweiss bedeckt. 

Paralytische Schwäche der Finger beim Ergreifen eines 
Gegenstandes. 


33. Unterglieder 


Schwere in den Untergliedern. 

Starker, lähmender, ziehender Schmerz vom Bauch in 
das linke Bein hinunter. - Reissen nahe und unter der 
linken Hüfte, welches sich bis zum Os sacrum ausbreitet. 
Hüftgelenksentzündung im dritten Stadium; 
schwärzliche, ichoröse, übelriechende Absonderung; 
grosse Schwäche. 

Das Geschwür am Bein brennt nachts; übelriechende 
Absonderung, die Haut ringsum ist gesprenkelt, blaurot. 
Lähmungsgefühl im linken untern Bein. 

Die Zehen sind rot, geschwollen; stechen, als ob sie 
erfroren wären. 


Abends nach dem Niederlegen Krampfin den Sohlen. 
Die Zehenspitzen sind geschwürig. 


34. Glieder im Allgemeinen 


Glieder: Quetschungsgefühl in denselben; taub; schlafen 
beim Daraufliegen ein. 

Ziehende Schmerzen in den Gliedern. 

Brennen: in den Glieder, in den Händen und Sohlen 
während der Menstruation. - Rheumatische Schmerzen 
mit Flatulenz. 


35. Lage etc. 


Bewegung: 26, 27, 37. Bei Bewegung der Augen: 3. Beim 
Gehen: 17, 36, 44. In freier Luft: 27. Beim Sitzen: 29, 31, 
37. Beim Liegen: 3, 17, 27, 33; auf dem Rücken: 17. 
Glieder: 37. Beim Bücken: 21, 31. Muss sich krümmen: 
17. Muss die Beine ausstrecken: 36. 


36. Nerven 


Die Lebenskraft ist beinahe erschöpft, kalte 
Hautoberfläche, besonders unterhalb der Knie bis zu den 
Füssen; er liegt wie todt; kalter Atem; intermittierender, 
fadenförmiger Puls; kalter Schweiss an den Gliedern. 

Es fehlt an Irritabilität der Nerven, an Empfänglichkeit 
für Arznei. 

Nach einem kurzen Gang ist er müde. 
Ohnmachtsähnliche Schwäche tritt anfallsweise ein. 
Morgens im Bett ist er indolent müde. 

Gegen Mittag Hinfälligkeit, Leerheitsgefühl im Kopf, 
Hungergefühl. (Leeregefühl) 

Verschlimmerung durch Säfteverluste. 

Abends im Bett ein unbehagliches Gefühl in den Beinen, 
muss sie oft ausstrecken. 


37. Schlaf 


Gähnen, Strecken. - Schläfrigkeit vormittags beim Sitzen 
und beim Lesen; durch Bewegung vergeht sie. 


Schläfrigkeit am Tage; musste vormittags und 

nachmittags schlafen; nachts ist der Schlaf voll von 

Traumbildern. 

Schlaflosigkeit von Unbehagen im Körper; von 

Blutwallungen. 

e Vor 1 Uhr morgens schläft er nicht ein. 

e Erwacht oft durch Kälte in den Gliedern, besonders den 
Knien. 

e Die Nacht verläuft voller Träume. 


38. Zeit 

e Morgens: 1, 2, 5, 16, 23, 25, 26, 27, 36, 40. Vormittags: 
7, 37. Mittags: 36. Nachmittags: 37. 4 - 6 Uhr 
nachmittags: 1. Abends: 1, 3, 4, 6, 8, 16, 25, 27, 33, 36, 
40. Nachts: 1, 7, 17, 21, 27, 32, 33, 37, 40. Vor 
Mitternacht: 27. Nach Mitternacht: 37. Am Tage: 2, 37. 


39. Temperatur und Wetter 

e Schlimmer beim Witterungswechsel, besonders bei 
warmem, feuchtem Wetter. 

e In der Wärme: 4. Im überheizten Zimmer: 3. In kalter 
Luft: 26. Muss sich Luft zufächeln lassen: 28. In freier 
Luft: 27. Beim Übergang vom Warmen ins Kalte: 27. Bei 
feuchtem Wetter: 25. 


40. Frost, Fieber, Schweiss 

e Abends Frostschauer mit Müdigkeit und Hitzeüberlaufen 
vor dem Schlaf. 

e Frost, im allgemeinen mit Durst; meist abends, zuweilen 
linksseitig. 

e Frost mit Eiseskälte des Körper - Hitze nach oder 
unabhängig vom Frost. 

e Abends Überlaufen brennender Hitze; gewöhnlich ohne 
Durst. 

e Hektisches Fieber. - Hitze und Schweiss mit einander 
vermischt. 


Erschöpfende Nachtschweisse oder Morgenschweisse. 
Schwitzt leicht, besonders an Kopf und Gesicht. 
Schweiss: profus; putrid oder sauer. 


42. Seiten 


Rechts: 6, 8, 18, 28, 32. Links: 3, 6, 7, 8, 19, 28, 32, 33, 
40. Vom Nacken nach der Stirn: 3. Von oben nach unten: 
6. 


43. Empfindungen 


Die Schmerzen wandern über den ganzen Körper. 6 
Neuralgie. 

Ziehende und reissende Schmerzen in verschiedenen 
Körperteilen. 


4A. Gewebe 


Sepsis, eingesunkene Gesichtszüge, fahle Gesichtsfarbe; 
hektische und typhoide Symptome. 

Blut stagniert in den Kapillaren, erzeugt bläuliche Farbe, 
Kälte; Ecchymosen. 

Anämie nach Sommerbeschwerden; Schwäche; bleiche, 
weisse Haut. 

Atrophie, der Körper ist kalt; sie liegt wie todt, ist aber 
bei Bewusstsein. 

Gangrän: feuchte; senile. 

Die Lymphdrüsen sind geschwollen, verhärtet oder sie 
eitern; brennende Schmerzen in denselben. 

Chlorose mit krätzeartigem Ausschlag und Weissfluss; 
skorbutischem Zahnfleisch; sie ist so schwach, dass sie 
kaum gehen kann. 


45. Berührung, Verletzungen etc. 


Nachteilige Folgen des Verhebens. 

Bei Berührung: 4, 10 18. Bei Druck: 4. Beim Kauen: 10. 
Beim Ergreifen eines Gegenstandes: 32. Muss sich an 
Etwas halten: 2. 


Fahren verschlimmert: Wehtun der Glieder; Kolik. 
(Schmerzen) 


46. Haut 


Nesselauschlag. - Trockener Ausschlag, wie Krätze. 
Feiner, nässender Ausschlag mit Brennen an den Stellen, 
wo kein Ausschlag vorhanden ist. 

Hautfalten werden roh und geschwürig. 

Geschwüre: variköse, skorbutische; livide, die leicht 
bluten; stinkende. 

Decubitus beim Typhus, von Blutzersetzung. 
Teleangiectasien, hellrot, rund, flach, die aus der 
kleinsten Wunde heftig bluten. 

Einzelne zerstreut rote Flecken am Hals. 


e Jucken und Wundheit in der Achselhöhle. 
47. Lebensalter und Konstitution 


Die Lebenskraft liegt darnieder; das venöse System 
herrscht vor. 
Alte Leute. - Kinder nach erschöpfenden Krankheiten. 


48. Verwandte Mittel 


Carb-v. gebe man nach Sulph. und Merc., bei trockener 
Krätze; nach Verat. bei beginnendem Keuchhusten; nach 
Lach., Kali-c., Sep. 

Nach Carb-v. sind häufig indiziert: Ars., Chin., Dros., 
Kali-c., Ph-ac. 

Beschwerden von Chinin, besonders bei unterdrücktem 
Frost und Fieber. - Beschwerden von Merkurmissbrauch, 
Salz oder gesalzenen Fleischspeisen. 

Carb-v. ist Antidot: zu den nachteiligen Folgen nach dem 
Genuss von faulem Fleisch oder Fisch, ranzigen Fetten; 
zu Chin., Lach., Merc. 

Antidote zu Carb-v. sind: Ars., Kampher., Coff., Lach., 
Nit-s-d. (Kampfer) 


Carcinosinum (carc.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonyma 
e Carcinominum, Cancerosinum 


Deutsche Bezeichnung 
e Krebsnosode 


Zuordnung 
e Degenerationsnosode 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird sterilisiertes humanes Gewebe, nach 
HAB VA3. 


Geist 

e Erschwertes Denken, Interesselosigkeit, Vergeßlichkeit. 

e Geistig und körperlich behinderte Kinder und Greise. 

e Blaß, zart, schwach, erschöpft, hergenommen, krank, 
unruhig. 

e Destruktive Diathese. 


Gemüt 

e Angst, Furcht, Hemmung, Ekel, Lebensangst, 
Zukunftsangst, Suizidgefahr. 

e Folge von Kummer und Tadel, Mißerfolg, möchte sich am 
liebsten umbringen. 

e Nervös, unruhig, ängstlich, ausgesprochene Sympathien 
für andere. 

e Schwermut, verdrossen, Abneigung gegen jede 
Unterhaltung. 

e Abneigung gegen Musik, aber Hang zum Tanzen und 
Rhythmus. (Neigung) 

Leib 

e Appetit, Heißhunger oder Abneigung und Ekel vor jeder 
Nahrungsaufnahme. 


Durst oder große Durstlosigkeit mit Abneigung zu 
trinken. Abneigung gegen Milch, Eier, fette Speisen, 
Obst und vor allem Salz. 

Spastische Obstipation,. Kinder haben Angst vor 
Stuhlabsetzen. 

Harndrang, Harnabgang, schmerzhafter eitriger Ausfluß, 
Phimose, Enuresis. 

Kalte Hände und kalte Füße, Frieren, frostiger 
Nachtschweiß. 

Schläfrigkeit, kann nicht einschlafen, Knielage und 
Ellenbogenlage, Jactatio capitis. 

Nachlassen der geschlechtlichen Funktionen, 
Fehlanlagen, Hodenentzündung. 

Regel unregelmäßig, zu schwach, zu kurz. 

Schleimiger, eitriger, blutiger, übelriechender Ausfluß. 


Modalitäten 


Folge von geistiger, seelischer und körperlicher 
Entwicklungsstörung. 

Folge von Angst, Furcht, Tadel, Schreck, Mißerfolg und 
Selbstmordneigung. 

Folge von Erkältlichkeit, mangelhafter Reaktionslage. 
(Erkältungsneigung) 

Verschliimmerung durch Kälte, Nässe, Winter, 
Dämmerung. 

Verschliimmerung in der Nacht, beim Schlafen und 
Lernbelastung. 

Besserung durch Ruhe, Gegenwart netter, schwächerer 
Menschen. 


Indikation 


Familiäre Krebsbelastung, Krebsanlagen, 
Krebsoperation, Selbstmordneigung. 
Krebsprophylaxe, Krebsnachbehandlung. 


Mangelhafte geistige und körperliche Entwicklung, 
neuropathische Kinder. 

Schlaflosigkeit, Angstzustände, Knielage oder 
Ellenbogenlage. 


e Jactatio capitis, Hirnschaden, blaue Skleren, 


Tuberkulosebelastung. 

Knochenwachstumsstörungen, Knocheneiterungen, 
Knochenerweichung, Osteoporose, Spondylopathien, 
Metastasen, Entkalkungskrankheiten, Entkräftung, 
Marasmus. 

Chronische Rhinitis, Sinusitis, Bronchitis, Asthma 
bronchiale, Keuchhusten. 

Chronische Nephritis, Nephrosklerose, Furunkulose, 
schlecht heilende Wunden, chronische 

Ekzeme, Muttermal, Warzen, Melanome, Sarkome, 
Condylome, Hautcarcinom, Lichen ruber planus, 


Aphthen, ulceröse Schleimhautdefekte, 
Erkältungskrankheiten, Fisteln, Osteomyelitis, 
Zwischenmiittel, Reaktionsmittel, Zahndefekte, 


Zahnschmerzen, Kieferdefekte, Gaumenfehlanlagen, 
Gelenkdeformation. 

Schulschwierige Kinder, Legasthenie, Leistungsabfall, 
Arbeitsscheu. 


Potenzen 


D30, D200. 


Vergleich 


Tuberculinum: Reaktionsnosode, Zwischenmittel, meist 
vor Carcinosinum. 

Medorrhinum: Reaktionsmittel bei chronischen 
Entzündungen und Selbstmordneigung. 

Luesinum: Reaktionsmittel oder Zwischenmittel vor 
Carcinosinum. 


e Natrium chloratum: Demineralisation, chronische 
Schwächezustände. 


Carduus marianus (card-m.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 
e St. Marien Distel. Compositen. 


18. Hypochondrien 

e Gelbsucht; die Lebergegend schmerzt bei Druck; 
Vollheitsgefühl im rechten Hypochondrium. Verschiedene 
Heilungen von Leberhyperämie oder Duodenalkatarrh. 
(Völlegefühl) 


20. Stuhl etc. 
e Die Galle fehlt in den Ausleerungen. 
e Verstopfung wechselt mit Durchfall ab. 


21. Harnorgane 
e Gallenfarbestoff im Urin; letzterer ist spärlich, bräunlich 
und trübe. 


40. Frost, Fieber, Schweiss 
e Frost und Fieber bei den oben angegebenen Symptomen 
der Gelbsucht (eine markante Heilung). 


Castor equi (castor-eq.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 

e Der rudimentäre Daumennagel des Pferdes. Ein kleines, 
flaches, länglich ovales Horn, mit faltiger Oberfläche, in 
Schuppen abblätternd, dunkler als der Huf, an der 
Innenseite des Beines oberhalb des Fesselgelenkes. 
Trituration der Schuppen. Castor equi riecht nach 
Bibergeil, daher die Ableitung des Namens von Castor, 
Biber; Anm. d. Übers. 


Klinik 
e Brustwarzen, rissige, ulzerierte. Epilepsie. 
Kokzygodynie. Nagelerkrankungen. Warzen. 


Charakteristika 

e Castor equi ist ein sehr altes Mittel und wurde von 
Hering geprüft und in die Homöopathie eingeführt. Es 
wirkt besonders auf die Brustwarzen, Nägel und 
Knochen und ruft besonders Schmerzen im rechten 
Schienbein und im Steißbein hervor. Burnett heilte mit 
Cast-eg. einen Fall von Warzen an der Stirn. 


Vergleichsmittel 
e Calc-ox., cast., hep., hipp., mosch. 


Es wird antidotiert durch 

e Brustwarzen, wunde, werden gebessert von: Hep. 

e Warzen, die durch Cast-eq. hervorgerufen wurden, 
werden durch Thuj. beseitigt. 


Caulophyllium thalictroides (caul.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 

e Leontice thalictroides. Blauer Hahnenfuß. Blue Cohosh 
indianisch für Blauer Rauhwurz »Blaubeerwurz«. 
»Frauenwurz« engl. Squaw Root, Nordamerika. N.S. 
Berberidaceae. Tinktur oder Trituration der Wurzel. 

Klinik 

e Abort, drohender. Amenorrhoe. Chloasma. Cholera 
morbus. Dysmenorrhoe Fluor. Fußerkrankungen. 
Geburt, abnormale; falsche Wehen. Gicht, rheumatische. 
Gonorrhoe. Hände, Erkrankungen der. Mammae, 
Schmerzen unter den. Menstruationsstörungen. 
Nachwehen. Ovarialneuralgie. Pityriasis. Rheumatismus. 
Scheinschwangerschaft. Schmerzen, abwärtsdrängende. 


Schwangerschaftsbeschwerden. Sterilität. Uterusatonie. 
Uteruskrämpfe. Wehen, abnormale, aussetzende, falsche. 


Charakteristika 

e Caulophyllum, der Blaue Hahnenfuß, ist in seiner 
Wirkung Cimicifuga racemosa (Actea racemosa), dem 
Schwarzen Hahnenfuß Black Cohosh, nahe verwandt, 
obwohl sie verschiedenen Pflanzenfamilien angehören 
den Berberidaceae bzw. Ranunculaceae, die beide zur 
Ordnung der Ranunculales gehören. Anm. d. Übers. 
Caul. wirkt ganz besonders auf die weiblichen 
Geschlechtsorgane und bei rheumatischen Zuständen. Es 
gibt nur die eine Prüfung von Dr. Burt. Die Mehrzahl der 
Indikationen kommt aus der Klinik und wurde aus dem 
traditionellen Gebrauch des Mittels abgeleitet. 

« Es wurde erfolgreich bei Chloasma oder Pityriasis 
versicolor gegeben, wobei es gleichzeitig auch 
Dysmenorrhoe heilte. Reflexsymptome haben ihren 
Ursprung im Uterus; Kopfschmerzen; Erbrechen; 
Heiserkeit; Rheumatismus; Krämpfe und Spasmen. Kein 
anderes Mittel neben Sec. ruft so ausgeprägte 
Uteruskrämpfe hervor. Abwärtsdrängende Schmerzen. 
Paraplegie durch Uterusstörungen. Schmerzen im linken 
Ovar und unter der linken Mamma. Fluor bei kleinen 
Mädchen. Die Schmerzen sind intermittierend und 
anfallsartig, sie fliegen von einer Stelle zur anderen; 
allgemein < nachts. 

e Große nervöse Erregung; zittrige Schwäche am ganzen 
Körper. Kann kaum sprechen. Schlaflos, ruhelos, nervös; 
erinnert an die Folgen von Kaffee, der mit Caul. 
inkompatibel ist. 

e Bei rheumatischen Erkrankungen wirkt Caul. besonders 
auf die kleinen Gelenke und Muskeln. Seine Wirkung auf 
die Uterusmuskulatur (ob schwanger oder nicht) zeigt 
sich in intermittierenden Krämpfen und Kontraktionen 


(worin es sich von Sec. unterscheidet, das anhaltende 
Kontraktionen hat). 

Sein spezieller Wirkungsbereich bei der Geburt ist: 1) 
Wenn die Wehen nicht regelmäßig kommen; 2) wenn sie 
aus Erschöpfung verschwinden; und 3) wenn sie zu 
schmerzhaft sind. 

Nash verschrieb einer 40jährigen im ve 
Schwangerschaftsmonat Caul. 3. Sie litt an heftigen 
Schmerzen und Schwellung aller Fingergelenke; nur 
Senfumschläge milderten ausreichend, damit sie 
einschlafen konnte. Caul. besserte die Fingerschmerzen, 
riet jedoch derart heftige wehenartige Schmerzen 
hervor, daß er das Mittel absetzen mußte, weil eine 
Fehlgeburt zu befürchten war. Das Abwärtsdrängen 
verschwand dann und die Fingerschmerzen kamen 
wieder und blieben bis zur Entbindung, dann hörten sie 
einige Tage lang auf. Dann verstärkten sich die Lochien 
zu einem starken Fluß: passiv, dunkel, flüssig; mit großer 
Schwäche und innerlichem Zittern (äußerlich nicht 
sichtbar, und nun kamen die schrecklichen 
Fingerschmerzen wieder. Aus Angst, Caul. zu geben, 
wurden andere Mittel versucht, doch vergebens. 
Schließlich gab Nash Caul. 200, das den ganzen Fall 
schnell klärte. Nash betrachtet »innerliches Zittern« als 
ein starkes Charakteristikum, wenn es mit Schwäche 
verbunden ist; er heilte langanhaltende passive Blutung 
in Verbindung mit diesen Symptomen. 


Vergleichsmittel 


Cann-i., cimic., goss., lil-t., nux-v., sec., sep. 
Dysmenorrhoe: Gels. (Caul. ähnelt Gels. und folgt gut 
darauf.) 

Fluor bei kleinen Mädchen: Calc. 

Rheumatismus: Bry. 

Schmerzen, intermittierend und anfallsartig: Bell. 


e Schmerzen im linken Ovar und unter der Mamma: Lach., 
lil-t., sulph., ust., vib. 

e Uterusbeschwerden, Reflexsymptome von: Sep. 

e Uteruskrämpfe: Mag-m. 

e Wehen ähnlich, doch entgegengesetzter Gemütszustand: 
Puls. 


Inkompatibel 
e Kaffee. 


Causticum Hahnemanni (caust.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym 
e Causticum 


Zuordnung 
e Atzstoff aus gebranntem Kalk und schwefelsaurem 
Kalium 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird ein Destillat aus Calciumoxyd und 
Kaliumhydrogensulfat, nach HAB V Sa. 


Geist 

e Zittern, Schwäche, Unruhe, Strecken, Gähnen, Dehnen, 
findet keine Ruhe. 

 Unaufmerksam, zerstreut, abwesend, 
Gedächtnisschwäche, Epilepsie. 

e Blaß, trocken, schwach, unruhig, schlaff. 

e Lithämische Diathese. 


Gemüt 

e Mitfühlend, teilnehmend, weichherzig, rührselig, 
schluchzt und weint. 

° Ängstlichkeit, als ob etwas Schlimmes bevorstünde oder 
ein Unglück geschehe. 


Voller furchtsamer Ideen, kann nicht einschlafen, kann 
niemand leiden sehen. 

Furcht in der Dunkelheit, will nicht allein schlafen 
gehen. 

Traurig, schweigsam, melancholisch, reizbar, ärgerlich, 
überempfindlich. 


Leib 


Setzt sich mit Appetit zum Tisch und bringt dann kaum 
einen Bissen runter. 

Reichlicher Durst, Kalttrinken verbessert die 
Halsbeschwerden, macht Übelkeit. 

Verlangen nach Bier und Kalttrinken, kann nur 
Geräuchertes zu sich nehmen. 

Ausgesprochener Widerwille gegen Süßigkeiten, 
Heißhunger mit Kopfschmerzen. 

Erkältung mit Durchfall, Kollern, Rumpeln, vergeblicher 
Stuhldrang, besser im Stehen. 

Unwillkürlicher Harnabgang beim Husten, Niesen. 
Harndrang, Harnträufeln, Enuresis. 

Kalte Hände und Füße, Frieren, Frösteln, als ob ein 
kalter Wind über die Schulter weht. 

Erkältung, Erkältlichkeit in der frischen Luft, Zugluft, 
saure Nachtschweiße. (Erkältungsneigung) 

Schläfrigkeit, Gähnen, Dehnen, Strecken, Auffahren, 
findet keinen Platz und Ruhe. 

Ängstliche zänkische Träume, erwacht um zwei oder vier 
Uhr, kann nicht wieder einschlafen. 

Gesteigerter reger dGeschlechtstrieb, Pollutionen, 
Samenergußu, Hodenschmerzen, Impotenz. 

Regel fließt nur am Tag, Dysmenorrhoe, Nymphomanie, 
Melancholie, Kreuzschmerzen. 


Modalitäten 


Folge von anhaltendem Kummer, Sorge, Angst, Mitleid 
und Trauer. 

Folge von Erkältung, Erkältlichkeit, Wind, Zugluft, 
trockene Kälte. (Erkältungsneigung) 

Verschlimmerung durch trockenes, schönes 
Sommerwetter, Kälte, Zugluft. 

Verschlimmerung vor und während der Regel, Koliken, 
Durchfall, Kreuzschmerzen. 

Verschlimmerung morgens zwischen zwei und vier Uhr, 
kann nicht wieder einschlafen. 

Besserung durch feuchtes Wetter, bei trübem Himmel, 
Abhusten, Räuspern, Kalttrinken. 

Besserung durch Strecken, Gähnen, Recken, Dehnen, 
Seufzen, nach der Regel. 


Indikation 


Zittern, Schwäche, Unruhe, Ohnmachtsanfille, 
Zerschlagenheit, Lähmigkeit. (Lähmung, Lahmheit, 
lahm) 

Angst, Traurigkeit, Mitgefühl, Mitleid, Rührseligkeit, 
Schläfrigkeit, Epilepsie, Kopfneuralgien. 

Gefühl eines Hohlraumes hinter dem Stirnbein, reißend 
zusammenpressende Blepharitis, Conjunctivitis, Ptosis 
der Augenlider, Katarakt, skrophulöse Ophthalmie, 
Brennen, Trockenheit, Brandgefühl, Lichtscheu, 
Flimmern, Trübsichtigkeit, Ohrekzem, Ohrgeräusch, 
Ohrenjucken, Otitis media, Tubenkatarrh, Worte hallen 
beim Sprechen wider Gefühl, verstopft zu sein. (Os 
frontale) 

Fazialislähmung, Trigeminusneuralgie, Rhinitis, 
Pharyngiitis, Laryngitis. 

Wundheit, Trockenheit, Brennen, Heiserkeit, Räuspern. 
Stimmbandlähmung, Bronchitis, Grippehusten mit 
Wundheitsgefühl, Kalttrinken bessert. 


Pharyngitis, Struma, Zahnschmerzen, Völlegefühl, 
Blähungen, Kollern, Rumpeln, Durchfall. 

Stuhl geht nur im Stehen ab, schmerzhafte, nässende, 
brennende Hämorrhoiden. 

Blasenschwäche, Blasenlähmung, Bettnässen im ersten 
Schlaf, Inkontinenz beim Husten und Niesen. 

Satyriasis, Pollutionen, Impotenz, Nymphomanie, 
Dysmenorrhoe. 

Chronischer Gelenkrheumatismus und 
Muskelrheumatismus, Arthrosis deformans, Gicht, 
Ischias, Polyneuralgien, Lähmungen, Multiple Sklerose, 
Schreibkrampf, Warzen, Ekzeme, Dermatitis. 


Potenzen 

e DA, D6, D12, D30, D200. 

Vergleich 

e Gelsemium: Schwäche, Zittern, Lähmigkeit, 
Schreibkrampf, Grippe. (Lähmung, Lahmheit, lahm) 

e Eupatorium perfoliatum: Schwäche, Zittern, 


Zerschlagenheit, Grippebronchitis. 

Ammonium carbonicum: absteigende Bronchitis, 
Bronchiolitis. 

Kalium carbonicum: Schwäche, Schlaflosigkeit, 
Herzbeschwerden. 


Ceanotus americanus (cean.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 
e Säckelblume. New Jersey Tee. N.S. Rhamnaceae. Tinktur 


der frischen Blätter. 


Klinik 
e Diarrhoe. Fieber, intermittierendes. Fluor Ikterus. 


Herzbeschwerden. Leukämie. Menses, unterdrückte. 


Milzerkrankungen. Milzvergrößerung. Schmerzen in der 
Seite. 


Charakteristika 

e Nach Hale ist Burnett unsere Hauptquelle für 
Ceanothus. Es wurde kürzlich von I. C. Fahnestock 
geprüft (Hom. News, März 1900), doch war seine 
Stellung bereits durch die klinische Anwendung deutlich 
geworden; eindeutige klinische Symptome waren 
beobachtet worden. Cean. ist ein Milzmittel par 


excellence .  Tiefsitzender Schmerz im linken 
Hypochondrium; Schmerz und Völle in der linken Seite; 
schneidender Schmerz. Schmerz, Entzündung, 


Vergrößerung der Milz, entweder allein oder zusammen 
mit anderen Erkrankungen, zeigen Cean. an. Frösteln, 
hauptsächlich den Rücken hinunter; Schaudern; Rigor; 
muß neben dem Ofen sitzen; < bei kaltem Wetter. 
Niedergeschlagenheit bei Milzerkrankungen. 
Rechtsseitiger Kopfschmerz bei Milzschmerzen. Diarrhoe 
und Dysenterie wurden häufig bei Patienten beobachtet, 
die wegen Milzerkrankungen Cean. eingenommen hatten 
(vergleiche Cas-s. und andere Rhamnaceae). Reichlicher, 
dicker, gelber Fluor mit Schmerz in der linken Seite; (ich 
konnte häufig Burnetts Erfahrungen gerade in diesem 
letzten Punkt, wie auch in den meisten anderen, 
bestätigen). 

e P C. Majumdar heilte mit Cean. 3x einen Fall, den man 
als Herzerkrankung diagnostiziert hatte (Herzklopfen 
und Dyspnoe bei Anstrengung). Majumdar fand eine 
enorm vergrößerte Milz. 

e R. K. Gosh heilte viele Patientinnen aus Malariagebieten 
mit unterdrückten Menses und Fluor. Zu reichliche und 
zu frühe Menses mit Schmerz in der linken Seite. Kann 
wegen der Schmerzen in der linken Seite nicht liegen. 


e Die zwei Prüfer von Fahnestock nahmen wiederholt 
Gaben der Urtinktur und entwickelten heftige 
Symptome. Einer hatte vor fünf Jahren Malaria gehabt, 
die mit Chinin behandelt worden war. Dieser Prüfer litt 
stärker als der andere unter den Prüfungssymptomen 
und mußte schließlich behandelt werden. Nat-m. 30 
beendete schnell alle seine Symptome. Der andere 
Prüfer hatte praktisch die gleichen Symptome, doch 
weniger heftig. Die Symptome dieser Prüfer sind im 
Schema mit (F) gekennzeichnet. 


Vergleichsmittel 

e Agar., cedr., chin., nat-m. 

e Diarrhoe, Syphilis: Cas-s. 

e Schmerz in der linken Seite: Ox-ac. 


Es folgen gut 
e Berb., con., myric., querc. 


Es wird antidotiert durch 
e Nat-m. 


Cedron (cedr.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 

Beschreibung 

e Simarouba ferroginea. »Klapperschlangenbohnen« 
(Rattle snake beans). N.S. Simaroubaceae. Tinktur der 
Samen. 


Klinik 

e Chorea. Epilepsie bei den Menses. Fieber, 
intermittierendes. Gicht. Glaukom. Hysterie. Koitus, 
Beschwerden nach dem. Lyssa. Meningitis 


cerebrospinalis. Neuralgie. Neuritis. Rheumatismus. 
Schlangenbisse. Zahnschmerzen. Ziliarneuralgie. 


Charakteristika 


e Petroz und Teste führten Cedron in die Homöopathie ein. 
Sie ließen sich Samen aus Panama kommen, wegen 
seiner Fähigkeit, Schlangenbisse zu antidotieren, wenn 
er sofort nach dem Biß gekaut wurde; auch weil man ihn 
traditionell bei intermittierendem Fieber benutzte. 
Hellert wurde von einer Korallenschlange gebissen. »In 
den wenigen Sekunden, die er brauchte, um das Antidot 
aus dem Beutel herauszunehmen, den er um seinen Hals 
trug, wurde er von heftigen Schmerzen in Herz und Hals 
befallen; kaum hatte er jedoch eine kleine, erbsengroße 
Portion Cedron gekaut und geschluckt, verschwanden 
die Schmerzen wie durch Zauber. Beklemmung und 
allgemeine Erschöpfung blieben zurück. Er kaute eine 
weitere Portion derselben Frucht und trug sie äußerlich 
auf die Wunde auf, und nach einer Viertelstunde fühlte 
er nur noch eine leichte Kolik, die verschwand, nachdem 
er eine Kleinigkeit gegessen hatte. Auf diese Kolik folgte 
nahezu unmittelbar eine reichliche Entleerung einer 
Substanz, die aussah wie geronnene Milch, weiß mit 
leichtem Gelbstich« (Teste), Es gibt Berichte von 
weiteren derartigen Fällen. 

e Das große Charakteristikum von Cedr ist die 
uhrwerkartige Periodizität mit der die Symptome 
wiederkehren; genau periodische Neuralgien; 
intermittierendes Fieber beginnt jeden Tag, oder jeden 
zweiten Tag, genau zur selben Stunde. 

e Fiebersymptome: rotes Gesicht im Hitzestadium; Durst 
mit Verlangen nach warmen Getränken. Reichlicher 
Schweiß. »Erregung vor dem Frost« ist charakteristisch 
für Cedr. Fieber in tiefgelegenen, sumpfigen Regionen in 
der warmen Jahreszeit und in den Tropen. 

e Allgemeine Schwäche, Mattigkeit und Ohnmacht. 
Unwohlsein. Zittern. Beschwerden nach dem Koitus 
(Chorea bei Frauen, Neuralgge bei Männern). 


Epileptifforme Konvulsionen während den Menses. 
Schwellungsgefühle; Taubheitsgefühl des ganzen 
Körpers. 

Eignet sich für wollüstige Personen und leicht erregbare, 
nervöse Personen; besonders für Frauen. 

< nach dem Schlaf; durch Liegen; nachts (Gegenstände 
erscheinen nachts rot, am Tage gelb); im Freien; vor 
einem Sturm; Fröste bei Personen, die aus den Tropen 
zurückgekommen sind. > durch aufrechtes Stehen. 
Halbert berichtet von einem Soldaten mit Malaria. Die 
Fröste und das Fieber kamen uhrwerkartig wieder. Leber 
und Milz waren stark vergrößert. Extreme Anämie; 
zudem folgende Eigentümlichkeit: intermittierende 
Magenschmerzen, die bei den Fieberkrisen auftraten. In 
Verbindung mit diesen Zuständen traten Chorea- 
Symptome auf, bei denen vor allem Gesicht und 
Schultern betroffen waren; die Zuckungen waren in den 
fieberfreien Zeiten beschwerlich; oft kam es zu 
schwächenden hysterischen Krämpfen; das Herz wurde 
reizbar und schlug manchmal unregelmäßig. Nachdem 
andere Mittel vollständig versagt hatten heilte Cedr. in 
drei Wochen, die Verbesserung setzte augenblicklich ein. 
Die schnelle Wirkung von Cedr ist wie bei Bell. 
charakteristisch für das Mittel. 

Das starke Vorherrschen der Nerven-Symptome bei Cedr. 
zeigt sich deutlich, ebenso die starke sexuelle Erregung, 
die es hervorruft. 

Taubheitsgefühl; Vergrößerungsgefühl; Unwohlsein; 
Lähmungsgefühl. 

Eine große Anzahl der Symptome erscheint auf der 
linken Seite, doch werden die rechte Seite des Kopfes, 
des Gesichts, der rechte Ellbogen und der rechte 
Deltamuskel befallen. 


« Teste stellt Cedr. zusammen mit Agar., hyos., lach., op., 
ruta, stram. u.a. in seine Belladonna-Gruppe. 


Vergleichsmittel 

e Aran., ars., bell., chin. 

e Ohrensausen von Chin.: wird von Cedr. beseitigt. 

e Gegenstände erscheinen nachts rot, tags gelb: wird von 

Bell. beseitigt. 

Periodizität, jeden Tag zur selben Stunde: Ars., sabad. 

e Malaria, mit vorherrschendem Frost: Aran. 

e Gehirn, Wirkung auf das; rotes, heißes Gesicht; fiebrige 
Erregung: Agar., hyos., lach., op., ruta, stram. 


Es antidotiert 
e Lach.; Schlangenbisse. 
e Brausen in den Ohren durch Chin. 


Es wird antidotiert durch 

e Lach. 

e Gegenstände erscheinen nachts rot und am Tage 
gelblich: Bell. 


Cepa (all-c.) 
siehe Allium Cepa 


Chamomilla recutita (cham.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 
e Matricaria chamomilla L. Kamille. Compositen. 
Hahnemann. 


1. Geist und Gemüt 

e Lässt beim Schreiben oder Sprechen Worte aus. 
Nachmittags verwirrt im Kopf mit vorübergehendem 
schmerzhaften Druck auf die Augen. 

e Abstumpfung der Sinne, vermindertes Begriffsvermögen. 


Er bildet sich ein, nachts die Stimmen abwesender 
Personen zu hören. 

Das Kind schreit und ist nur ruhig, wenn es 
herumgetragen wird. 

Weinerliche Unruhe; das Kind verlangt Dies und Jenes 
und weist es zurück oder stösst es von sich, wenn es ihm 
gereicht wird. 

Es ist ihm unerträglich, wenn man ihn anredet oder beim 
Sprechen unterbricht, besonders nachdem er eben aus 
dem Schlaf aufgestanden ist. 

Reizbare, ungeduldige Stimmung. 

Grosse Ungeduld, alles scheint zu langsam zu gehen. 
Verdriesslichkeit, nichts behagt ihm. 


. Sensorium 

+ Stumpfheit der Sinne mit Schläfrigkeit, trotzdem kann er 
nicht schlafen. 

Schwindel: nach dem Essen; Wanken morgens beim 
Aufstehen aus dem Bett; mit Ohnmacht; mit 
Gesichtsverdunklung beim Aufsitzen im Bett. (Sehen 
dunkel, Schwarzwerden Augen, Sehschwäche, 
Sehverlust) 


. Innerer Kopf 

Vormittags: Druckschmerzen in beiden Schläfen, wie von 
starkem Druck mit den Daumen. 

Ziehender und stechender Schmerz in der linken Seite, 
besonders in der Schläfe und in und um das Auge. 
Einseitiger, ziehender Kopfschmerz. 

Heftige, stechende Schmerzen in der linken Kopfseite 
vom Hinterkopf bis zu dem Oberkiefer. 

Drückendes Kopfweh, wie von einem Stein in der Stirn, 
mit heissem Kopf, abends schlimmer. (Kopfschmerz) 
Intensiver Kopfschmerz auf dem Scheitel, wie ein Druck 
von innen mit dem Gefühl, als wäre ihr Kopf oben 


. u 


fortgeweht. 

Klopfendes Kopfweh. - Vorübergehende Anfälle von 
Pulsieren in der einen Hälfte des Gehirns. (Kopfschmerz) 
Druck, welche sich vom Scheitel nach der Stirn und den 
Schläfen hin ausbreitet; schlimmer beim Darandenken, 
vom plötzlichen Bücken oder geistiger Anstrengung. 


. Äusserer Kopf 


Der Kopf schwitzt während des Schlafes. 


. Gesicht und Augen 


Beim Niederlegen Flackern vor den Augen. 

Morgens sind die Augen geschwollen, verklebt mit 
eitrigem Schleim. 

Augenentzündung, die Lider sind morgens verklebt; 
Blutausfluss aus den Augen; Entzündung, welche 
dadurch entstanden ist, dass man kalter feuchter, Luft 
ausgesetzt war, oder wenn durch jede 
Wetterveränderung zum Kalten Verschlimmerung 
eintritt. 

Gelbe Conjunctiva. 

Heftiger Druck in der Orbitalgegend; im Augapfel die 
Empfindung, als wäre er von allen Seiten 
zusammengedrückt mit Behinderung beim Sehen. 


. Gehör und Ohren 


Sausen in den Ohren wie vom Rauschen des Wassers. 
Stechen im Ohr, besonders beim Bücken. 

Im linken Ohr gelegentliches Reissen. 

Drückender Ohrenschmerz, anfallsweise mit reissendem 
Schmerz, welcher zum Schreien zwingt. 


. Geruch und Nase 


Ausserordentlich empfindlich gegen alle Gerüche. 

Reiz zum Niesen mit Kribbeln, trockner Hitze und 
Verstopfungsgefühl; Gefühl, als wollte ein Schnupfen 
kommen. 


9; 


Coryza: fliessend, wässrig; klebrig. 
Nasenbluten, wodurch die Verwirrung im Kopf gebessert 
wird. 


. Angesicht 


Rot; oder Röte und Hitze einer (der linken) Backe, 
während die andere blass ist; blass, eingefallen, vom 
Schmerz verzerrt; gelb, gedunsen. 

Brennen im Gesicht. - Die linke Backe ist geschwollen. 
Gesichtsschmerz, der Schmerz ruft am Kopf heissen 
Schweiss hervor und zwingt zum Schreien. 

Bessert sehr bei gewöhnlichem entzündlichem oder 
rheumatischem Gesichtsschmerz. 


Unteres Angesicht 
Die Lippen springen auf und schälen ab. 
Rhagaden in der Mitte der Unterlippe. 


10. Zähne und Zahnfleisch 


Zahnschmerz: stechend; grabend; nagend; wie vom 
Erkälten; bei oder nach dem Essen; wenn irgend etwas 
Warmes in den Mund genommen wird, besonders nach 
dem Kaffee; in freier Luft; im Zimmer; beim 
Warmwerden im Bett; während der Menstruation; am 
meisten linksseitig und in den unteren Zähnen; 
schlimmer Nachts. 

Die Zähne sind wie zu lang. 

Das Zahnfleisch ist roh und empfindlich, während des 
Zahnens. 


11. Geschmack und Zunge 
e Geschmack: bitter; sauer; wie von ranzigem Fett; faulig. 
e Zunge: belegt, weiss; gelblich; oder an den Seiten weiss, 


in der Mitte roh; rot, aufgesprungen; weiss belegt mit 
Inseln darauf. 


e Brennen auf der Zunge. 


12. Mund 

e Mundgestank nach dem Mittagessen. 

e Hitze im Mund, Pharynx und Ösophagus bis in den 
Magen. 

e Speichelansammlung von metallischem, süsslichem 
Geschmack. 


13. Schlund 

e Krampfhaftes Zusammenschnüren im Pharynx. 

e Der Rachen ist schlimm, wobei zugleich die Parotis 
geschwollen ist. 


14. Verlangen, Widerwille 

e Durst auf kaltes Wasser und Verlangen nach säuerlichen 
Getränken. 

+ Hält beim Trinken das Wasser gern längere Zeit im 
Munde. 

e Widerwillen gegen: Bier; Kaffee und warme Getränke. 

e Appetitmangel. (Appetitlosigkeit) 


15. Essen und Trinken 
e Nach dem Essen und Trinken Hitze und Schweiss im 
Gesicht; nach dem Essen ist der Bauch aufgetrieben. 


16. Übelkeit und Erbrechen 

e Aufstossen: sauer, fortwährend leer. 

e Fruchtlose Anstrengungen zum Erbrechen. 

° Übelkeit, Brechneigung und bitteres Erbrechen. 

e Brechneigung mit Diarrhoe und Fieber während der 
Nacht. 

e Erbrechen: von Galle; von dem Getrunkenen; von 
schleimiger Masse; saures. - Starkes Erbrechen mit 
Greifen. 


17. Magen 
e Drückender Schmerz im Magen und unter den Rippen, 
welcher das Atmen behindert, besonders nach dem 


Kaffeetrinken. 

Im Epigastrium Drücken und Schneiden mit Angst. 
Starker schmerzhafter Druck im Epigastrium veranlasst 
sie sich in Verzweiflung herumzuwerfen. 

Stechender Schmerz in der Herzgrube. (Magengrube) 


18. Hypochondrien 


Stechender Schmerz in den Hypochondrien. 
Nach Arger Stiche in der Lebergegend mit häufigem 
Frösteln. 


19. Bauch 


Kneifende, reissende Kolik in der Nabelgegend und tiefer 
unten an beiden Seiten mit Kreuzschmerzen, als wenn es 
zerbrochen wäre. 

Gefühl von Kneifen und Frösteln innen im Bauch, 
welches in die Beine bis zu den Knien hinuntergeht. 

Von Zeit zu Zeit wiederkehrende Kolik; Blähungen 
häufen sich in den Hypochondrien an und Stiche 
schiessen durch die Brust. 

Blähungskolik; der Bauch ist wie eine Trommel 
aufgetrieben; die Blähungen gehen in geringer Menge 
ohne Frleichterung ab; Anlegen warmer Kleidung 
bessert den Zustand. 

Der Bauch ist tympanitisch und gegen Berührung 
empfindlich. 

Zusammenschnürender Schmerz im Bauch und Rücken; 
sie stampft mit dem Fuss, knirscht mit den Zähnen und 
schreit. 

Ziehen nach den Abdominalringen hin, als ob die Teile 
jetzt zu schwach wären zu widerstehen und ein Bruch 
heraustreten würde. 

| Bauchschmerzen von einer Seite zur anderen gerade 
über dem Nabel, dem Colon transversum entsprechend; 
sie beginnen rechts und gehen nach links hinüber. 


20. Stuhl etc. 

e Stühle: waässrig, häufig, vorher schneidender, 
zusammenschnürender Leibschmerz, schlimmer in der 
Gegend des Epigastriums; schleimig mit Kolik und 
Erbrechen; gallig mit Brennen im Anus; schmerzhaft, 
dünn, grün aus Fäzes und Schleim bestehend; grün, 
wässrig, fressend, mit Kolik, Durst, bitterem Geschmack 
und bitterem Aufstossen; wie gehackte Eier, sauer 
riechend; heiss, nach faulen Eiern riechend. 
(Bauchschmerzen) 

e Kneifen mit starkem, erfolglosem Stuhldrang. 

e Nach der Kolik hat er die Empfindung, dass die 
Eingeweide völlig erschlafft sind und die Stühle zuerst 
weiss, dann wie Kitt. 

e Hämorrhoiden: blind; schmerzhaft; blutend, brennend. 

e Geschwürige Fissuren am Anus. 


21. Harnorgane 

e Ziehen längs der Harnleiter wie Wehen, dabei sehr 
häufiger Urindrang. - Beim Urinlassen Brennen im 
Blasenhals. 

e Urin: gelb, mir flockigem Bodensatz; Brennen in der 
Urethra während des Urinierens; spärlich; trübe, bald 
nachdem er entleert worden ist lehmfarben; trübe wird 
er beim Stehen, dickgelbes Sediment. 


22. Männliche Geschlechtsorgane 
e Starke Erectionen. 


23. Weibliche Geschlechtsorgane 

e Menstruation: zu früh; profus; übelriechend. 

e Ziehen vom Kreuz nach vorn, Packen und Kneifen im 
Uterus, wonach grosse Blutklumpen abgehen. 

e Profuser Ausfluss klumpigen Blutes mit starken 
wehenartigen Schmerzen im Uterus; reissende 
Schmerzen in den Beinen. 


Membranöse Dysmenorrhoe - Gelber fressender 


Weissfluss. 


Schneidendes Brennen in der Vagina, als wenn sie 
exkoriiert wäre. 


24. Schwangerschaft 


Drohender Abortus mit Ausfluss dunkeln Blutes. 
Krampfhafte und beängstigende Wehen; reissende 
Schmerzen längs der Beine. 

Rigidität des Os uteri; sie kann die Schmerzen kaum 
ertragen. 

Stundenglasartige Kontraktion des Uterus; sie ist 
reizbar; durstig; verlangt nach frischer Luft, ist unruhig. 
Nach Ärger Puerperalkonvulsionen; oder eine Backe ist 
rot, die andere ist blass. 

Sehr quälende Nachwehen. 

Unterdrückte Lochien, darauf Diarrhoe, Kolik und 
Zahnschmerz. 


e | Ausserordentliche Hitze, Angst, Neigung zu 


Ohnmachten, Röte des Gesichts, besonders einer Backe; 
Eiterbildung; Puerperalperitonitis. 

Mammae sind hart und gegen Berührung empfindlich; 
mit ziehenden rheumatischen Schmerzen; schlimmer in 
freier Luft und Nachts. 

Entzündete und sehr empfindliche Brustwarzen; die 
Brüste der Kinder sind gegen Berührung empfindlich. 


25. Larynx 


Gefühl von Rauheit und Scharren im Larynx. 

Heiserkeit von zähem, im Kehlkopf sitzendem Schleime, 
der nur durch starkes Räuspern entfernt werden kann. 
Katarrhalische Heiserkeit der Luftröhre mit Trockenheit 
der Augenlider. 


26. Respiration 


Beklemmung, als wäre die Brust nicht weit genug. 


Das Atmen ist kurz mit Rasseln. 

Erstickungsgefahr durch Zurücktreten eines 
Masernausschlages bedingt. 

Stickflussartige Engbrüstigkeit (es will ihm die Kehle 
zuschnüren) in der Fossa suprasternalis mit beständigem 
Hustenreiz. 

Asthmatische Anfall, anscheinend durch Ansammlung 
von Blähungen hervorgerufen, wird durch 
Rückwärtsbeugen des Kopfes gebessert; ebenso in kalter 
Luft und vom Trinken kalten Wassers; schlimmer bei 
trockenem Wetter und warmer Diät. 


27. Husten 


Besonders im Winter Heiserkeit und rasselnder Husten 
von Schleim in der Trachea. 

Während der Nacht Husten, der durch einen juckenden 
Reiz und immerwährendes Kitzeln tief unten in den 
Luftwegen verursacht wird. 

Um Mitternacht ein Hustenparoxysmus, mit welchem ihr 
etwas in den Hals hinauf zu steigen scheint, als sollte sie 
ersticken. 

Beständiger Hustenreiz unter dem oberen Teil des 
Sternums. 

Husten, besonders Nachts, mit zähem, schleimigem 
Auswurf, der bitter schmeckt. 

Husten am Tage mit Auswurf, nachts ohne denselben. 
Blutiger, dunkler, granulierter Auswurf. 


28. Innere Brust und Lungen 


Zusammenschnüren im oberen Teil der Brust. 

Die Brust schmerzt beim Husten. 

Stiche, welche aus dem Bauch nach der Mitte der Brust 
dringen, wie von Blähungen. 

Plötzliche heftige Stiche durch die Brust, welche ihm ein 
Geschrei erpressen; Dyspnoe, welche die Stimme 


benimmt und drohende Erstickung. 


29. Herz, Puls 

e Herzklopfen und Ohnmacht. 

e Puls klein, aber gespannt und beschleunigt, häufig sehr 
ungleich und dann eine Zeit lang schwach. 


31. Hals und Rücken 

e Ziehender Schmerz im Rücken. 

e Kreuzschmerzen, besonders Nachts. 

e Quetschungsgefühl in den Lenden und Rückenmuskeln. 
e Das Kreuz ist wie zerschlagen. 


32. Oberglieder 

e In den Armen Schmerzen, so dass die geringste 
Bewegung ihm unerträglich wird. 

+ Eine Steifigkeit im Arm, als wenn er einschlafen wollte, 
sowie man mit der Hand zugreift. (Steifheit) 

e Die Fingergelenke sind rot und geschwollen. 


33. Unterglieder 

e Heftige ziehende, reissende Schmerzen vom linken Os 
ischii nach dem Calcaneus und der Fusssohle, mit 
krampfhafter Spannung der Muskeln. 

e Reissende Schmerzen vom Bauch hinunter in die Beine. 
Siehe: 23, 24. 

e Wadenkrämpfe. 

e Nach strenger Kälte reissende Schmerzen in den Füssen; 
muss sich niederlegen und ruhig verhalten; Schmerz im 
Fussgelenk, von jeder Bewegung schlimmer. 

e Röte und Geschwulst um die Malleoli. 

e Schwere und Mattigkeit in den Beinen. 

e Nachts Brennen der Sohlen; er hält die Füsse ausserhalb 
des Bettes. 


34. Glieder im Allgemeinen 
e Schmerz im Periost mit paralytischer Schwäche. 


e Ziehend reissende Gliederschmerzen, nachts schlimmer. 

e Die Gelenke schmerzen wie zerschlagen und 
ausserordentlich ermüdet; keine Kraft in Händen und 
Füssen. 

e Knacken in den Gelenken, besonders der Unterglieder 
mit Schmerzen darin wie zerschlagen. - Schmerz in allen 
Gliedern mit Mattigkeit. 

e Gefühl von Schwere in den Gliedern. 


35. Lage etc. 

e Neigung zum Liegen. 

e Bei Bewegung: 32, 33. Beim Aufstehen vom Schlaf: 1; 
vom Bett: 2. Beim Aufsitzen im Bett: 2. Beim 
Niederlegen: 5. Beim Bücken: 3, 6. Muss sich legen und 
ruhig verhalten: 33. Wirft sich herum, fährt auf: 37, 40. 
Beim Rückwärtsbeugen des Kopfes: 26. Beugt sich 
zurück: 36. 


36. Nerven 

e Das Kind macht sich steif und beugt sich hinten über, 
stösst mit den Füssen, wenn es getragen wird, schreit 
unmässig und wirft alles fort. 

e Kinderkonvulsionen: abwechselnd bald dieser, bald jener 
Unterschenkel wird heraufbewegt und herunterbewegt, 
das Kind greift und langt mit den Händen nach etwas. 

e Zieht den Mund hin und her, die Augen sind starr. 

e Zucken im Augenlid, den Augäpfeln, Lippen und 

Gesichtsmuskeln. 

Gliederschmerzen mit Schwäche und langsamem, 

schleppendem Gang. 

ec Allgemeine Hinfälligkeit, Schwäche, welche an 
Ohnmacht grenzt. 


37. Schlaf 
e Gähnen und Strecken. 


Schläft mit halboffenen Augen; schläfrig, aber kann nicht 
schlafen. 

Nachts schlaflos und unruhig. 

Er kann kaum einschlafen und beim Einschlafen wird er 
von ängstlichen, furchtbaren Träumen gequält. 

Während des Schlafes: Klagen; Weinen und Jammern; 
Auffahren, Aufschreien, sich Herumwerfen und 
Sprechen. 


38. Zeit 


Morgens: 2, 5. Vormittags: 3. Nachmittags: 1, 12. 
Abends: 3. Nachts: 1, 10, 16, 24, 27, 31, 33, 34, 37, 46. 
Um Mitternacht: 27. Am Tage: 27. 


39. Temperatur und Wetter 


In der Wärme: 19; des Bettes: 10. Bei trockenem Wetter: 
2, 6. In kalter Luft: 26, 40; in feuchter: 5. In freier Luft: 
10, 24. Beim Eintritt kalter Witterung: 5. Im Winter: 27. 
Bedarf frischer Luft: 24. Beim Aufdecken: 40. Im 
Zimmer: 10. 

| Hitze verschlimmert die Schmerzen. 


AO. Frost, Fieber, Schweiss 


Kälte mit Durst. 

Frost und Schauder, gewöhnlich einzelner Teile, dabei 
Hitze anderer. 

Frost und Kälte am ganzen Körper mit brennender Hitze 
des Gesichts und heissem Atem. 

Frost der hinteren Seite des Körpers mit Hitze der 
vorderen, oder umgekehrt. 

Leichtes Frösteln mit Hitze wechselnd kriecht über 
Rücken und Bauch. Schauder beim Aufdecken und von 
kalter Luft. 

Hitze mit Frösteln untermischt, meist mit einer roten 
und einer blassen Backe. 


e Brennende Hitze an leicht bedeckten Körperteilen, 

welche trotzdem fast kalt sind, wenn sie entblösst 

werden. 

Ängstliche Hitze mit Schweiss des Gesichts und der 

Kopfhaut. 

e Langanhaltende Hitze mit heftigem Durst und häufigem 
Auffahren im Schlaf. 

e Im Schlafe Schweiss, meist am Kopf, gewöhnlich sauer 

riechend und mit schmerzhaftem Gefühl in der Haut. 

Ableitung des Schweisses und daher gänzlicher Mangel 

desselben. 


42, Seiten 

e Rechts: 18. Links: 3, 6, 8, 10, 18, 33. Von oben nach 
unten: 24, 33. Von unten nach oben: 28. Von hinten nach 
vorn: 23. 

e Bei den Prüfungen gehen die Symptome von rechts nach 
links; daher heilt sie die von links nach rechts gehenden. 


43. Empfindungen 

e Die paralytischen Empfindungen werden immer von 
ziehendem oder reissendem Schmerz begleitet, und die 
ziehenden oder reissenden Schmerzen kommen selten 
ohne das Lähmungsgefühl oder Taubheitsgefühl in dem 
betreffenden Teil. 


44. Gewebe 

e Muskelrheumatismus und Gewebsrheumatismus mit 
grosser nervöser Reizbarkeit; auch wenn die Schmerzen 
wandernde sind, schlimmer in den Knien und 
Fussgelenken; hinterher Taubheitsgefühl. 

+ Sie treiben ihn aus dem Bett und zwingen ihn zum 
Herumgehen. 


45. Berührung, Verletzungen etc. 
e Bei Berührung: 19, 24, 46. Muss herumgetragen werden: 
1. 


. j Wunden, welche eitern (topisch und innerlich). 
46. Haut 


Süchtig und unheilsam, jede Verletzung neigt zum Bösen 
und Eiterungen. - Exanthem heilt schwer. 

Roter Ausschlag auf den Backen. - Die Haut neigt zu 
Entzündungen. 

Nachts: im Geschwür entsteht ein brennender und 
beissender Schmerz mit Kribbeln darin und 
schmerzhafter Überempfindlichkeit gegen Berührung. 
Um das Geschwür entstehen juckende Pickel, die sich 
mit Schorf bedecken und in Verschwärung übergehen. 
(Geschwulst, Geschwür) 

Starkes Jucken an den schwitzenden Teilen. 

Gelbe, gelbsüchtige Haut. 


47. Lebensalter und Konstitution 


Kinder. Helles oder braunes Haar, nervöses, reizbares 
Temperament. 

Erwachsene; selbst bejahrte Personen mit gichtischer 
oder rheumatischer Diathese. 


48. Verwandte Mittel 


Antidote zu Cham. sind: Acon., Alum., Bor, Camph., 
Cocc., Coff., Coloc., Ign., Nux-v. und besonders Puls. 
Ähnlich ist sie bei Tarax. Siehe: 11; Hep., Calen. 
(Eiterung). 


e Cham. ist Antidot zu: Coff.; Op. 
e Komplementär ist sie zu Mag-c. 


Chelidonium majus (chel.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 
e Schöllkraut. Papaveraceen. 


li, 


Geist und Gemüt 


Starke Geistesabwesenheit; vergisst, was sie tun will 
oder getan hat. 

Weinen. Traurigkeit. - Fürchtet wahnsinnig zu werden. 
Angst: gestattet sich keine Ruhe bei irgendeiner 
Beschäftigung; ihr ist, als hätte sie ein Verbrechen 
begangen. 

Verzweifelte Stimmung. - Reizbarkeit. Üble Laune. 


. Sensorium 
e Schwindel: mit Gallerbrechen und Leberschmerzen; mit 
Verwirrung im Kopf; mit Straucheln; als sollte er nach 
vorn fallen. 


. Innerer Kopf 

Druck in der Stirn, welcher sich nach den Augenhöhlen 
hin ausbreitet, die nun beim Bewegen der Augen wie 
wund schmerzen. 

In der Stirn ein spannender Schmerz wie von einem 
Band über den Augen. - Drückender Schmerz in der 
rechten Kopfseite. 

Heftiger Schmerz in der linken Kopfseite und 
Gesichtsseite. 

Schwere im Hinterkopf mit Druck im linken Ohr. 

Im Hinterkopf Kälte, welche vom Nacken aufsteigt; bei 
Bewegung schlimmer; in der Ruhe besser. 


. Äusserer Kopf 
Schmerz im Schläfenbein hinter dem Ohr. 
Kopfzittern und Gliederzittern. 


. Gesicht und Augen 

Vor den Augen ein blendender Fleck, dieselben tränen 
sehr stark, sowie er einige Zeit dahinsieht. 

Vor den Augen treten Nebel auf. - Die Gegenstände 
erscheinen doppelt. 

Die Kontraktionsfähigkeit der Pupillen ist vermindert. 
Undurchsichtigkeit der Cornea. 


Schmerzen in den Augäpfeln; schlimmer beim Bewegen 
der Augen. 

Im linken Auge reissender Schmerz; welcher sich nach 
dem Jochbein, den Zähnen, der Stirn und den Schläfen 
erstreckt, zuerst durch Druck gebessert, aber bald kann 
er nicht die leiseste Berührung ertragen; periodisch, 
abends im Bett. 

Die Conjunctiva ist geschwollen, dunkelrot bis zur 
Cornea. 

Das Weisse in den Augen ist schmutzig-gelb. 

Die Augenlider sind geschwollen, rot, können nur wenig 
geöffnet werden. - morgens: Zusammenkleben der Lider. 
Neuralgie in den Augenbrauen und Schläfen. 
Druckschmerz über dem linken Auge, welcher das obere 
Lid herunter zu drücken scheint. 


. Gehör und Ohren 

Lautes, deutliches Rauschen in den Ohren. 

Empfindung von Luft, die aus den Ohren strömt. (Gefühl) 
Verstopfungsgefühl in den Ohren. 

Langanhaltende Stiche im rechten äussern Ohr, die 
allmälig vergehen. 


. Geruch und Nase 
e Coryza: trocken, wobei die Nase verstopft ist; fliessend 
mit Niesen. 


. Angesicht 

Ausdruck: ängstlich, gestört; krankhaft. 

Gesicht: graugelb; blass; eingefallen; gelb, besonders an 
der Stirn, der Nase und den Backen. 

Gefühl, als ob der rechte Backenknochen geschwollen 
wäre. 

Heftiges Reissen im Antrum Highmori. - Hitzeüberlaufen 
im Gesicht. 


. Unteres Angesicht 


e Trockenheit der Lippen. 


10. Zähne und Zahnfleisch 
e Nachmittags: reissende Schmerzen vom rechten Ohr 
nach den rechten Zähnen. 


11. Geschmack und Zunge 

e Geschmack: bitter; fade; pappig. 

e Zunge: schleimig, weiss oder grau belegt; dicker, gelber 
Belag mit rotem Rande, an dem man die Eindrücke der 
Zähne sieht. 


12. Mund 
e Ansammlung von bitterem Wasser im Munde. 
e Trockenheit im Munde. - Übler Geruch aus dem Munde. 


13. Schlund 

e Würgen, wie von hastigem Schlucken. 

e Auf dem Larynx ein Gefühl von Druck, welcher das 
Schlucken behindert. 

e Trockenheit im Rachen, Ausräuspern von 
Schleimklumpen. 

e Die Tonsillen tun weh. 


14. Verlangen, Widerwille 

e Verlangen nach Milch, die ihm auch gut bekommt. 

e Er ist auf Essig und sauren Wein versessen; verschmäht: 
Käse, Fleisch. - Mangel an Appetit mit Ekel und Übelkeit. 


15. Essen und Trinken 
e Alle Beschwerden bessern sich nach dem Mittagessen. 


16. Übelkeit und Erbrechen 

e Schluckauf. - Galliges Aufstossen. 

e Kurzatmigkeit und Angst, durch Aufrülpsen gebessert. 

e Übelkeit: mit Hitze im Magen; verursacht starke Hitze 
im Körper. 

e Sodbrennen. 


1/7. Magen 

e Druck mit Auftreibung des Magens. 

e Zusammenschnüren, Spannung und Empfindlichkeit in 
der Herzgrube und im rechten Hypochondrium. 
(Magengrube) 

e Angstgefühl in der Herzgrube. (Magengrube) 

e Nagender, reibender Schmerz; während des Essens 
besser. 


18. Hypochondrien 

e Schmerzen, welche von der Lebergegend nach dem 
Rücken hindurchschiessen. 

e Stiche in der Lebergegend; Druckschmerz ebendaselbst. 

e Das linke Hypochondrium ist gegen Druck empfindlich. 


19. Bauch 

° Kolik mit Übelkeit und Einziehen des Nabels. 

e Schmerz quer durch den Nabel, als wäre der Bauch mit 
einem Band zusammengeschnürt. 

e Der Bauch ist aufgetrieben; Gefühl von Vollheit und 
Unbehagen darin. (Völlegefühl) 

e Poltern, Rieseln, Kneifen und Schneiden in den 
Eingeweiden. 

e Krampfhafte ziehende Schmerzen in beiden 
Inguinalgegenden. 


20. Stuhl etc. 

e Kribbeln und Jucken im Rectum. 

e Häufiger Abgang von Winden. 

e Stühle: dünn; pastös, hellgelb; pastös, hellgrau; blass, 
schleimig; Nachts: schleimiger Durchfall; verstopft, wie 
Schafdünger. 

e Durchfall wechselt mit Verstopfung ab. 


21. Harnorgane 
e Krampfhafter Schmerz in der rechten Niere und der 
Leber; schlimmer von 4 bis 9 Uhr nachmittags. 


e In der Richtung der Uretheren heftige Schmerzen, 
welche der Entleerung von trübem Urin vorangehen. - 
Harndrang. 

e Urin: profus, weisslich, schäumend; rot und trübe; 
dunkel, braunrot. 


22. Männliche Geschlechtsorgane 

+ Häufige Erektionen, selbst am Tage. 

e Schmerz in der Eichel. 

e Ziehender Schmerz: in den Samensträngen; in den 
Hoden. 

e Röte, Hitze und Geschwulst des Skrotum mit kleinen, 
flachen Blasen, welche bei Berührung schmerzen, 
feuchten und am nächsten Tag trockene Schuppen 
bilden. 

e Jucken und Kriechen am Skrotum und der Eichel. 


23. Weibliche Geschlechtsorgane 

e Menstruation zu spät; zu profus; Schmerz unter dem 
rechten Schulterblatt. 

e Brennen in der Vagina, welches genau um dieselbe 
Stunde wiederkommt. 


24. Schwangerschaft 
e Verlangen nach ungewöhnlichen Nahrungsmitteln. 
e Abnahme der Milchabsonderung. 


25. Larynx 

e Gefühl, als ob er geschwollen wäre, als fände ein Druck 
darauf statt. - Heiserkeit. 

26. Respiration 

e Der Atem ist kurz und schnell mit Beklemmung, welche 
durch wenige tiefe Atemzüge gebessert wird; mit Angst, 
als müsste er ersticken. 


27. Husten 


Heftig, etwas krampfhaft; trocken mit Paroxysmen; 
folternd, wie bei Schwindsucht mit vielem Auswurf aus 
den Lungen, auch mit Schmerz hinter dem Sternum, 
besonders Nachts; morgens mit kopiösem 
Schleimauswurf. 


28. Innere Brust und Lungen 


Bei der Inspiration Stiche in der linken Brust. 

Schmerzen in Brust und Rücken. 

Brustbeklemmung; die Kleider scheinen zu fest 
anzuliegen. 

Nachts erwachte er von einem krampfhaften Druck 
hinter der Mitte des Sternum; derselbe erstreckte sich 
bis in die Bronchien, mit der Empfindung, als wenn 
dieselben zusammengeschnürt würden. 

Bruststiche, rechts schlimmer. 

Rechtsseitiger Schmerz in den unteren Rippen. 
Tiefsitzender Schmerz in der ganzen rechten Brustseite. 


29. Herz, Puls 


Sehr unregelmässige Palpitation des Herzens. 

Heftiges Herzklopfen mit Spannung in der Brust. 

Puls: langsam; klein und schnell; voll und hart, obgleich 
gegen Abend nur wenig beschleunigt. 


31. Hals und Rücken 


Steifheit: des Halses; der rechtsseitigen Halsmuskeln. 
Schmerz in den rechten Zervikalmuskeln und in der 
Gegend der rechten Clavicula. 

Schmerz in der rechten Seite des Rückens mit Schwere 
im Hinterkopf und Druck gegen das linke Ohr hin. 
Beständiger Schmerz unter dem unteren Winkel des 
rechten Schulterblattes; er kann sich auf Brust oder 
Magen erstrecken und Übelkeit oder Erbrechen 
verursachen. 


e Schmerz in den Rückenwirbeln, schlimmer von 
Bewegung und Druck, Zittern, Gliederkrämpfe; 
spasmodische Myelitis. 

e Stiche unter dem rechten Schulterblatt. 

e Beim Vorwärtsbeugen ein Schmerz, als wollten sich die 
unteren Lumbarwirbel loslösen. 


32. Oberglieder 
e Schmerz in der rechten Schulter. 
e Steifheit im Handgelenk. - Reissen in den Fingerspitzen. 


33. Unterglieder 

e Ziehende Schmerzen in den Hüften, Oberschenkeln und 
Unterschenkeln und den Füssen, rechts schlimmer. 

e Schmerz im rechten Knie mit Brennen und Steifheit, 
beim Bewegen schlimmer. - Die Fussgelenke sind steif. 


34. Glieder im Allgemeinen 

e Glieder: Gefühl von Schwere, Steifheit und Lähmigkeit; 
sind wie gelähmt, kalt. (Lähmung, Lahmheit, lahm) 

e Rheumatismus, bei welchem die geringste Berührung 
ausserordentlich schmerzt; Schweiss bringt keine 
Erleichterung. 

e | Rheumatismus schlimmer in den Untergliedern, 
besonders im rechten, oberen Astragalus-Tarso-Tibial- 
Gelenk; Gehen verschlimmert. 


35. Lage etc. 

e In der Ruhe: 3. Bei Bewegung: 3, 31, 33. Beim Bewegen 
der Augen: 3, 5. Beim Gehen: 34, 40. Beim 
Vornüberbeugen: 31. Wünscht sich niederzulegen: 37. Im 
Bett: 5, 40. Nach dem Niederlegen: 40. 


36. Nerven 

e Grosse Hinfälligkeit und Müdigkeit nach dem Essen. 
e Zittern und Zucken in den Gliedern. 

e Müde, träge, zum Arbeiten nicht aufgelegt. 


Tonische Krämpfe in den Flektoren der Finger und 
Zehen. 


37. Schlaf 


Tagesschläfrigkeit. 

Schläfrig verlangt er zu liegen, ohne doch einschlafen zu 
können. 

Unruhiger Schlaf vor Mitternacht. - Schlaflosigkeit mit 
Kopfschmerzen. 

Erschreckt wacht er durch die gewöhnlichen Leiden auf. 
Träume: von Leichnamen und Begräbnissen. 


38. Zeit 


Morgens: 5, 27, 40. Nachmittags: 10, 15. Um 4 bis 9 Uhr 
nachmittags: 21. Abends: 5, 29, 40. Nachts: 20, 27, 28. 
Vor Mitternacht: 37. Nach Mitternacht: 40. Am Tage: 22, 
23,37: 


39. Temperatur und Wetter 


Erneuerung der Beschwerden beim Witterungswechsel. - 
In freier Luft: 40. Im Zimmer: 40. 


AO. Frost, Fieber, Schweiss 


Innerlicher Frost: mit starkem Schütteln abends im Bett; 
beim Gehen in freier Luft; er vergeht im Zimmer. 

Frost und Kälte am ganzen Körper; schlimmer an 
Händen und Füssen mit Auftreibung der Venen. - Der 
rechte Fuss ist eiskalt. 

Schauder: ohne äussere Kälte; läuft den Rücken 
hinunter. 

Abends nach dem Niederlegen innere Hitze ohne Durst. 
Brennende Hitze an den Händen, welche sich von da 
über den Körper ausbreitet. - Hitze: am Kopf und im 
Gesicht; am Schulterblatt; in den Hüftgelenken. 
Schweiss während des Schlafes, nach Mitternacht und 
gegen Morgen; nach dem Erwachen lässt er nach. 


41. Anfälle 
e Periodisch: 5, 23. 


42, Seiten 

e Rechts: 2, 3, 6, 8, 10, 17, 18, 21, 23, 28, 31, 32, 33, 34, 
40. Links: 3, 5, 18, 28, 31. Von vorn nach hinten: 18. Von 
hinten nach vorn: 31. Von oben nach unten: 21, 40. 


45. Berührung, Verletzungen etc. 
e Berührung: 5, 22, 34. Druck: 5, 18, 31. Die Kleidung 


scheint zu fest: 28. 


46. Haut 

e Gelb, gelbgrau. 

e Rote und schmerzhafte Pickel und Pustel an 
verschiedenen Stellen. 

e Hautjucken. - Alte, faulige, sich ausbreitende Geschwüre. 


47. Lebensalter und Konstitution 

e Magere Subjekte mit Anlage zu Abdominalplethora, 
Hautleiden, Katarrhen oder Neuralgien. 

e Blondinen. 


48. Verwandte Mittel 

e Man gebe Chel. nach Sedum. 

e Nach Chel. kann Ars. gut sein. 

. Säuren, Weine oder Kaffee beschränken seine 
Wirksamkeit. 

e Antidot zu Chel. ist Acon., es entfernt die 
Verschlimmerung, bei welcher die Blutcirkulation erregt 
ist. 

e Chel. ist Antidot zu Bry. 


China officinalis (chin.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonyma / Stammpflanze 


e China officinalis, Cinchona pubescens / Cinchona 
succirubra 


Deutsche Bezeichnung 
e Chinarinde, Fieberrinde 


Zuordnung 
e Rubiaceae (Familie der Rötegewächse) 


Heimat 
e Mittelamerika und Südamerika 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet wird die getrocknete Rinde jüngerer Stämme 
und älterer Zweige von Cinchona succirubra PAVON, 
ihren Varietäten oder Hybriden, nach HAB V Aa. 


Geist 

e Überreizt, überempfindlich gegen Sinneseindrücke, 
Druck, Licht, Geräusch. 

e Ungeordneter Gedankenablauf, alles ist verlangsamt und 
erschwert. 

e Blaß, bleich, gelblich, kongestiv, feucht, unruhig. 

 Lymphatische Diathese. 


Gemüt 

e Schwäche, Hinfälligkeit, reichliche Schweißausbrüche, 
voller Gedankenzustrom. DBlutleere, Ohrensausen, 
Schwindel, Ohnmacht, benommen, Abneigung gegen 
jede Arbeit. 

e Nervös, überaus überempfindlich, gereizt, sensibel, quält 
andere oder beschimpft sie. 

e Mutlos, ängstlich, verzagt, verdrossen, 
niedergeschlagen, möchte nicht mehr leben. 

e Fixe Ideen von Feinden, daß er unglücklich veranlagt sei, 
verfolgt werde. 


Leib 


Appetitmangel, Appetitlosigkeit, Heißhunger, nach ein 
paar Bissen aber satt. 

Verlangen nach Süßigkeiten, Naschen, kühlen Sachen, 
Kaffeebohnen, Alkohol. 

Verlangen nach Leckereien, obwohl er weiß, daß sie ihm 
nicht gut bekommen. 

Widerwille gegen Essen mit Ekel, heftiger Durst, auch 
nachts viel und oft. 

Völlegefühl, Blähungen, Koliken, Gährungsdurchfälle 
nach Obst, sauren Speisen, Kohl, Fett. 

Selbst weicher Stuhl geht nicht ohne Schmerzen und 
Blutungen ab, Hämorrhoiden. 

Remittierendes, intermittierendes Fieber, Sepsis, 
Malaria, Marasmus, Tuberkulose. 

Am Tag und nach dem Essen Gähnen, Schläfrigkeit, 
nachts kurz und unerquicklich. 

Kann wegen Gedanken nicht einschlafen und ist beim 
Erwachen verwirrt, hungrig. 

Starker Geschlechtstrieb, wollüstige Vorstellungen, 
Onanie, Samenerguß, Impotenz. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, dunkel und klumpig, 
Schmerzen, Ohnmacht, Schwindel. 


Modalitäten 


Folge von geistiger und körperlicher Anstrengung, die er 
ablehnt, arbeitsscheu. 

Folge von chronischen Fieberzuständen und zehrenden 
Krankheiten, Rekonvaleszenz. 

Folge von chronischem Blutverlust und Säfteverlust, 
Onanie, Samenerguß, Menorrhagien. 

Verschlimmerung beim Einschlafen, Erwachen um drei 
Uhr nachts, nach dem Essen. 

Verschlimmerung durch Kälte, Nässe, Grippe, Luftzug, 
Entblößen, Harnweginfektion. 


e Verschlimmerung durch Druck, leiseste Berührung, 


Licht, Lärm, Geruch. 

Besserung bei Wärme, warmem Zimmer und Druck 
gegen schmerzhafte Stelle. 

Besserung beim Liegen, Ausstrecken, überdehnen und 
Öffnen der Kleider. 


Indikation 


Große Schwäche, Hinfälligkeit, Erschöpfung, 
Überempfindlichkeit, Rekonvaleszenz. 

Chronische Fieberzustände, Schweißausbrüche, 
Nachtschweiße wie bei Tuberkulose. 

Carcinom, Marasmus, chronische Leberentzündungen 
und Harnwegentzündungen, Schwächezustände. 
Periodischer angiospastischer Kopfschmerz, 
Trigeminusneuralgie, Gesichtsrose, Schwindel, 
Benommenheit, Ohrensausen, Übelkeit, Meniere, 
wäßriger Schnupfen, Bronchitis, Bronchialasthma, 
Haemoptoe, Lungentuberkulose, Gripperekonvaleszenz, 
Keuchhusten. 

Herzklopfen, Atemnot. 

Neuralgische Zahnschmerzen, besonders bei Stillenden, 
Zähne empfindlich, locker, Zahnfleischentzündung und - 
blutung, Gastritis, Duodenitis, Cholecystitis, 
Cholelithiasis, Chole cystopathien, Pancreopathien, 
Milzschwellung bei Leberzirrhose und Blutkrankheiten, 
aktive und passive Blutungsneigungen. 

Luftschnappen, will angefächelt werden. Abmagerung, 
Auszehrung. 

Menorrhagien, Fluor albus, Polyarthritis rheumatica, 
Polyneuralgien, Gicht, Malaria, Urticaria, Erysipel, 
Quincke-Ödem, rezidivierendes Erysipel, Phlegmone, 
Leukämie. Nierenbeckenentzündung, Nierensand, 
Nierensteine, chronische Harnweginfektion. 


Potenzen 
« D3, DA, D30. 


Vergleich 

e Natrium chloratum: Demineralisation. 

e Calcium phosphoricum: Pädatrophie. 

e Carbo vegetabilis: Schwäche, Ohnmacht. 

e Arsenicum: chronische Auszehrung. 

e Helonias dioica: Schwäche nach Gebärmutterblutungen. 


Chininum arsenicosum (chinin-ar.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 
e Chininarsenit. C,0H24aN20;) 3H3AsO, 2H,0. Trituration 


oder Lösung. 


Klinik 

e Angina pectoris. Asthma. Diarrhoe. Diphtherie. 
Epilepsie. Fieber, hektisches; intermittierendes. 
Glomerulonephritis. Halsentzündung, bösartige. 


Hemikranie. Keratitis. Magenschmerzen. Ophthalmie. 
Scharlach. Spinalreizung. Syphilis. Tabak, Folgen von. 
Tuberkulose. 


Charakteristika 

e Chininarsenit verbindet viele Eigenschaften seiner 
beiden Bestandteile miteinander. Da es jedoch für sich 
geprüft wurde, kann es getrennt behandelt werden. Die 
Periodizität ist verstärkt, was sich besonders bei den 
Neuralgien bemerkbar macht. Gereizte Stimmung geht 
den Kopfschmerzen voraus, diese sind < durch geistige 
und körperliche Anstrengungen. Der Magenschmerz von 
Chininum arsenicosum ist ein Druck am Solarplexus mit 
empfindlicher Wirbelsäule genau dahinter Nach 
Übelkeit und Erbrechen folgt Schlaf. Bonino, der es einer 
langen Prüfung unterzog (H. R., IV, S. 210), fand heraus, 


daß die Symptome < bei Ruhe; morgens; und bei leerem 
Magen sind. Sie wurden > durch Bewegung (Schwindel) 
und durch Trinken (Magenschmerzen). Die 
Hauptwirkungen zeigten sich an Magen, Solarplexus, 
Ligamenten und Haut. Nach ihm eignet sich Chinin-ar. 


bei Tabakvergiftungen und ihren Folgen; 
Verdauungsstörungen durch unreifes Obst; 
Magenschmerzen durch einfache Speisen oder 
schlechtgebackenes Brot; chronischer 


Gelenkrheumatismus ohne Schwellung; tertiäre Syphilis 
des Periosts; Kolik durch eingeklemmte Blähungen; 
intermittierendes Fieber mit vorherrschenden Frösten, 
geringem Durst und ständigem, fast konvulsivischem 
Gähnen; Folgen von heftigen und bedrückenden 
Einflüssen auf das Gemüt; bei der Rekonvaleszenz von 
langandauernder Krankheit. Die Zirkulation war 
verlangsamt, die Glieder erschlafft. Schwäche, 
Erschöpfung und Abneigung gegen geistige Anstrengung 


waren bei einigen Prüfern ausgeprägt. 


Vergleichsmittel 

e Diphtherie: Apis. 

e Schlaf nach Erbrechen: Aeth. 

e Zusammenschnürung, Gefühl von: Cact. 


Causae 
e Tabak. 


Chininum sulphuricum (chinin-s.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 
e Chininsulfat. (C3a0oH>4N 3203) ) H,SO, 15H3,0. 


1. Geist und Gemüt 
e Gehobener, erregter Zustand; nachher Verzagtheit. 
e Gefühl von einem bevorstehenden Übel; Angst. 


. W 
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Das Gedächtnis ist umnebelt; er verlor die Fähigkeit 
Substantiva zu benennen. 


. Sensorium 


Wirbeln im Kopf wie von einem Mühlrad. 


. Innerer Kopf 


Heftiger, klopfender Kopfschmerz; Schwindel; 
Gesichtshitze; er schliesst aus reiner Hinfälligkeit 
unwillkürlich die Augenlider; intermittierender Typus 
von Zerebrospinalmeningitis (klinisch). 


. Gesicht und Augen 


Discus und Retina sind sehr anämisch; Discus sieht 
trocken aus. 

Trübung des Gesichts wie von einem Netz oder Nebel. 
Die Pupillen sind erweitert. 

Die Augen sind gegen Licht sehr empfindlich; im vollen 
Lichtschein tränen sie stark. 

Vor den Augen helles Licht und Funken. Ein schwarzer 
Fleck von der Grösse eines Stecknadelkopfes bewegt 
sich mit dem rechten Auge. 

Intermittierender Strabismus. 

Kann die Gegenstände nur erblicken, wenn er von der 
Seite sieht. 


. Gehör und Ohren 


Klingen in den Ohren; auch bei Taubheit. Meniere’sche. 


. Angesicht 


Blass, leidend; kränklich. 
Gedunsenes Gesicht; öÖdematös. 
Abends Schmerz um den linken Backenknochen. 


12. Mund 


Mundtrockenheit. 
Zunge weiss; dicker gelber Belag darauf; an der Wurzel 
gelb; schlaff. 


e Vermehrte Speichelabsonderung. 
e Geschmack: pastös, schal; bitter. 
e Er spricht schwer und abgebrochen. 


18. Hypochondrien 

e Kurz vor dem Zubettgehen Schmerzen in der 
Lebergegend. 

e In der Milzgegend ein dumpfer Schmerz, welcher auf 
Druck vergeht. 

e Stiche. 


20. Stuhl etc. 
e Dysenterie, das Fieber setzt aus oder sie Ausleerungen 
verbreiten einen gangränösen Geruch. 


21. Harnorgane 
e Ablagerung eines strohgelben, körnigen oder eines 
ziegelroten Bodensatzes. 


29. Herz, Puls 

e Präkordialangst; Herzklopfen; oder Schwäche des 
Herzens, allgemeine Hinfälligkeit. 

e Der Puls ist voll und stark; schwach und zitternd. 


31. Hals und Rücken 

e Empfindlichkeit des letzten Zervikalwirbels und ersten 
Dorsalwirbels gegen Druck; ebenso der andere 
Dorsalwirbel. 

e Bei Brustbeklemmung schmerzt der dritte Dorsalwirbel 
bei Berührung. 


34. Glieder im Allgemeinen 

e Schwäche; Zittern; die Macht des Willens über die 
Glieder scheint sehr erschlafft. 

e Entzündlicher Rheumatismus, remittierendes oder 
intermittierendes Fieber; die Gelenke sind 
ausserordentlich empfindlich. 


36. Nerven 


e Ruhelosigkeit, ausserordentliche Empfindlichkeit gegen 
Berührung, Geräusche. 
e Schwäche; Zittern; Ohnmacht; Hunger. 


40. Frost, Fieber, Schweiss 

- | Frost 10 bis 11 Uhr vormittags und 3 bis 10 Uhr 
nachmittags, periodisch, vorrückend oder dreitägige 
Gliederschmerzen; Milzschmerzen; Empfindlichkeit des 
Rückgrats; blasses Gesicht; Durst; blaue Lippen; Klingen 
in den Ohren. 

e Allgemeines Frösteln, besonders am Rücken. 

e Die Extremitäten sind kalt, ebenso Kinn und Nase. 

e Verringerte Körpertemperatur. 

e Intensive Hitze; Vollheit des Kopfes, Gesichtsröte; 
grosser Durst, nach dem Zubettgehen Hitze mit 
häufigem Gähnen und Niesen; Delirien. Die Venen an 
den Armen und Beinen sind erweitert; heisse trockne 
Haut. Schmerz im Rückgrat bei Druck. (Völlegefühl) 

e Hitzeüberlaufen, Durst um 4 Uhr nachmittags. 

e Schweiss mit Durst; profus selbst in der Ruhe und 
allmälig nach der Hitze eintretend; profus auch bei der 
geringsten Bewegung; morgens im Bett ist er von 
Schweiss durch und durch nass; dabei profuse, 
erschöpfende, nächtliche Diarrhoe. 

« | Auch während des Schlafes tritt er profus auf. 

e Kongestive Frostanfälle. 


41. Anfälle 

- | Die Symptome kehren periodisch wieder, tagweise 
abwechselnd oder vorrückend. 

-| Man denke an Chinin-s, wenn typhoide oder 


Eruptivfieber, Pneumonie etc. intermittierende 
Symptome entfalten oder schnell perniciös werden. 
44. Gewebe 


e Eiterung mit Frostanfällen; profuser Schweiss. 


e Ödem, besonders bei Leberaffektionen und 
Milzaffektionen; Malaria. 


48. Verwandte Mittel 

e Vergleiche es mit: Cedr. (mit dem Glockenschlag ähnlich 
regelmässige Wiederkehr des Symptome; Schwäche, 
aber mehr solche nervösen Ursprungs, als vom 
Schwitzen); nachher gebe man Helia. um die Rückkehr 
des Frostes zu verhüten. 


Cholesterinum (chol.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 

« Cholesterin. C,,H4s0. Trituration. 

Klinik 

e Gallensteine. Glaskörpertrübung. Ikterus. 
Lebererkrankungen. Leberkrebs. 


Charakteristika 

+ Cholesterin ist eine Substanz, die in fettig anzufühlenden 
Blättchen mit Perlmuttglanz kristallisiert. Es ist in 
Alkohol und Äther löslich. Es kommt im Blut und im 
Gehirn vor, im Weißen des Eies, in Samen und 
Pflanzenknospen, am reichlichsten jedoch in Galle und 
Gallensteinen. Ameke, der viel dafür getan hat, die 
Grundbestandtele der Gewebe als Heilmittel 
einzuführen, womit er diese heute bei Allopathen so 
beliebte Praxis vorwegnahm, empfahl Cholesterin als 
Mittel bei Leberkrebs. Burnett lieferte vor kurzem den 
endgültigen Beweis für die Richtigkeit dieser 
Behauptung; und ich selbst heilte, vor allem auf dieses 
Wissen gestützt, einen über fünfzigjährigen Mann, von 
dem man mir berichtete, er befände sich im letzten 
Stadium von Lebererkrankung (wobei ich den Patienten 
nicht sah). Er war von seinem ärztlichen Beistand 


aufgegeben worden, welcher ihn angewiesen hatte, 
unverzüglich sein Testament zu machen. 

Burnett benutzt die 3x oder die 3. Trituration und Gaben 
der Rohsubstanz. Er empfiehlt es bei »hartnäckiger 
Leberanschoppung, bei der man wegen ihrer 
Hartnäckigkeit an Krebs denken kann«, auch in »Fällen, 
bei denen es scheint, als läge eine halb-bösartige 
Erkrankung vor, die den linken Leberlappen und den 
Bereich zwischen diesem und dem Pylorus und dem 
Pankreas angreift«. In solchen Fällen gibt Burnett 
abwechselnd Chol. 3x und lod. 3x. Chol. wurde 
erfolgreich zur Entfernung der Trübung des Glaskörpers 
eingesetzt. 


Cicuta virosa (Cic.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 


I: 


Wasserschierling. Umbelliferen. 


Geist und Gemüt 

Benommen und stupid, geistiger Topor. 

Gefühl, als wäre er an einem fremden Ort, dies macht 
ihm Furcht. 

Geistverwirrung, er singt, bedroht schreiend die 
Umgebung, macht groteske Tanzbewegungen. 

Liebt kindische Spielereien, springt in einem 
glücklichen, kindischen Zustand aus dem Bett. 

Weinen, Jammern und Heulen. 

Giebt nur kurze Antworten. Ruhige Stimmung; 
Zufriedenheit und Glückseligkeit. 

Ängstliche Zukunftsgedanken; Gefühl von Traurigkeit. 
Alte Leute fürchten lang dauernde Krankheiten vor dem 
Tode. 

Angst, traurige Geschichten ergreifen ihn 
ausserordentlich. 


Misstrauen und Menschenscheu; verachtet Andere. 


. Sensorium 


e Schwindel beim Aufstehen aus dem Bett, als ob sich alles 


von einer Seite zur anderen bewegte oder sich näherte 
und dann zurückwiche; taumelt; fällt beim Bücken. 
Nachteilige Folgen von dGehirnerschütterung, wenn 
Krämpfe eintreten. 


. Innerer Kopf 


Druck tief im Gehirn; Schwere im Vorderkopf oder 
Hinterkopf. 

Zerreissender, schneidender Schmerz in einer Seite; 
beim Darandenken verschwindet der Kopfschmerz. 
Morgens beim Aufwachen Kopfschmerz, als wäre das 
Gehirn locker und würde beim Gehen geschüttelt; wenn 
man über seine genaue Beschaffenheit nachdenkt, hört 
er auf. 


. Äusserer Kopf 


Der Kopf sinkt, wenn sie sitzt, auf einen Gegenstand 
hinblickt oder anscheinend im Schlaf, vornüber; wenn sie 
geweckt wurde, war der Kopf nach vorn gebeugt und der 
Hals steif. 

Rucken und Jucken des Kopfes. 

Auffahren, Zittern des Kopfes, schlimmer von Bewegung 
desselben; zugleich einzelne Stösse wie elektrische 
Erschütterungen, schlimmer im Kalten, besser in Ruhe 
und Wärme. 


. Gesicht und Augen 


Die Augen sind gegen Licht empfindlich. 

Die Buchstaben tanzen auf und nieder oder 
verschwinden; oder sie sind von Regenbogenfarben 
umgeben; die Gegenstände erscheinen doppelt und 
schwarz. 


Beim Hinstarren auf einen Gegenstand neigte sich der 
Kopf nach vorn. 

Pupillen: erweitert bei Gehirnerschütterung; kontrahiert 
bei Krampf; Affektionen. 

Blauer Rand um die Augen; die Augen sind eingesunken. 


. Gehör und Ohren 

Überempfindlichkeit des Gehörs. 

Schwerhörigkeit bei alten Leuten. 

Die Ohren sind sehr heiss, zu anderer Zeit sehr kalt. 
Brennender, eiternder Ausschlag an und um die Ohren. 


. Geruch und Nase 

Die Nase ist gegen Berührung sehr empfindlich, bei der 
leisesten Berührung blutet sie. 

Gelber Ausfluss aus der Nase; gelber Schorf in 
derselben. 

Häufiges Niesen ohne Schnupfen. 


. Angesicht 

Gesicht: todtenblass und kalt; rot; bläulich, aufgedunsen. 
Das Gesicht ist verzerrt entweder in schrecklicher oder 
lächerlicher Weise. Konvulsionen der Gesichtsmuskeln. 
Dunkelrote Pickel im Gesicht und an den Händen, sie 
erscheinen mit brennenden Schmerzen und vereinigen 
sich. 

Brennende, eiternde, zusammenfliessende 
Gesichtsausschläge. 

Herpes im Gesicht. 


. Unteres Angesicht 

Kinnbackenkrampf, die Zähne sind fest aufeinander 
gepresst. 

Gelber Schorf in der linken Mundecke, in der sich eine 
gelbe, fressende Flüssigkeit absondert, er kann sich über 
die Lippe, Kinn und Backe ausbreiten. 

Krebs der Oberlippe. 


10. Zähne und Zahnfleisch 
e Zähneknirschen. 


11. Geschmack und Zunge 

e Geschwulst an der Zunge; weisse, schmerzhafte, 
brennende Geschwüre an den Rändern der Zunge; 
schmerzhaft bei Berührung. 

e Erschwertes Sprechen; beim Sprechen fühlt er einen 
Stoss im Kopf von vorn nach hinten gehend, als müsste 
er wie beim Schluckauf ein Wort verschlucken. 


12. Mund 
e Schaum im und um den Mund. 


13. Schlund 

e Er ist unfähig zu schlucken. 

e Gefühl, als wäre der Rachen innen 
zusammengewachsen; äusserlich schmerzt er wie 
gequetscht, bei Bewegung oder Berührung; Aufstossen, 
das vom Mittag bis Abend anhält. 

e Nach dem Verschlucken eines scharfen 
Knochenstückchens schliesst sich der Ösophagus und es 
tritt Erstickungsgefahr ein. 


14. Verlangen, Widerwille 
e Grosses Verlangen auf Holzkohle. 
e Durst mit Unfähigkeit zu schlucken. 


15. Essen und Trinken 

e Unmittelbar nach Beginn des Essens fühlt er sich 
gesättigt. 

e Unmittelbar nach dem Essen Bauchweh und 
Schläfrigkeit. (Bauchschmerzen) 


16. Übelkeit und Erbrechen 
« Heftiger Schluckauf und Schreien. 
e Übelkeit morgens und beim Essen. 


e Erbrechen: von Galle; von Blut; beim Bücken während 
der Schwangerschaft; abwechselnd mit tonischen 
Krämpfen der Pektoralmuskeln und Verdrehen der 
Augen. 


17. Magen 

e Ein plötzlicher Stoss tief in der Herzgrube verursacht 
Opisthotonus. (Magengrube) 

e Brennender Druck im Magen und Bauch. 

e Anschwellung und Pulsieren in der Herzgrube. 
(Magengrube) 

e Hitze im Magen. 


19. Bauch 

e Kolik mit Konvulsionen, auch Erbrechen. 

e Auftreibung und Schmerzhaftigkeit des Bauches. 
e Chronische schmerzhafte Hernie. 


20. Stuhl etc. 

+ Häufige, flüssige Stühle. 

e Cholera, wenn die Ausleerungen aufhören und 
Kongestionen nach Gehirn und Brust, Augenverdrehen, 
Atembeschwerden und andere Symptome eintreten. 

e Jucken im Rektum mit brennendem Schmerz nach dem 
Reiben. 


21. Harnorgane 

e Entweder grosse Massen von Urin mit starkem Drängen 
oder gar kein Urin. 

e Unwillkürlicher Harnabgang bei alten Männern. 

e Blasenlähmung mit grosser Angst deswegen. 


22. Männliche Geschlechtsorgane 

e Die Hoden sind gegen den äusseren Bauchring 
hinaufgezogen. 

e In der Urethra, soweit die Eichel geht, ein empfindlich 
ziehender Schmerz, der zum Urinieren nötigt. 


e Stiche in der Fossa navicularis mit nächtlichen 
Emissionen. 


23. Weibliche Geschlechtsorgane 

e Verzögerte Menstruation. 

e Krampfhafter Zustand, wenn die Menses nicht 
erscheinen. 

e Während der Menstruation Reissen und Ziehen im Os 
coccygis. 


24. Schwangerschaft 
e Eklampsie im Wochenbett. 


26. Respiration 
e Beklemmung, kann kaum atmen; dies kann von 
tonischem Krampf der Pektoralmuskeln herrühren. 


27. Husten 
e Husten mit Auswurf. 


28. Innere Brust und Lungen 
« Grosse Hitze in der Brust. 
e Kältegefühl in der Brust. 


29. Herz, Puls 

e Zitterndes Herzklopfen. 

e Gefühl, als hörte das Herz auf zu schlagen; und 
manchmal Ohnmachtsgefühl dabei. 


30. Äussere Brust 
e Wundheitsgefühl am untern Ende des Sternum. 


31. Hals und Rücken 

e Schmerz im Nacken, krampfhaftes Rückwärtsziehen des 
Kopfes mit Zittern der Hand. 

e Spannung in den Halsmuskeln. 

e Tonische Krämpfe der Nackenmuskeln. 

e Reissen, Zucken im Os coccygis. 


32. Oberglieder 


e Nach krampfhaften Zuckungen vollständige 
Kraftlosigkeit der Glieder. 

e Taubheit in den Fingern. 

e Die Venen der Hände sind erweitert. 

e Häufiges unwillkürliches Rucken und Zucken in den 
Armen und Fingern. 


33. Unterglieder 

e Schmerzhaftes Gefühl von Steifheit in den Muskeln der 
Unterglieder. 

e Zittern des linken Beines. 

e Seine Beine konnten ihn nicht mehr tragen und er 
stolperte. 

e Beim Gehen tritt sie nicht ordentlich mit den Fusssohlen, 
sondern diese kippen nach innen um. 

e Gressus vaccinus. 


35. Lage etc. 

e Beim Bewegen des Kopfes: 4. Bei Bewegung des Halses: 
13. Beim Aufstehen aus dem Bett: 2. Beim Gehen: 3, 33. 
Beim Bücken: 2, 16. Beim Sitzen: 4. In der Ruhe: 4. Beim 
Drehen des Kopfes: 31. 


36. Nerven 

e Konvulsionen mit Besinnungslosigkeit, schrecklichen 
Verrenkungen der Glieder und des ganzen Körpers. 

e Konvulsionen mit Opisthotonus. 

Epileptische Anfälle mit Geschwulst des Magens wie von 

heftigen Krämpfen des Diaphragma; Schluckauf; 

durchdringendes Schreien; Röte des Gesichts; Trismus; 

Verlust des Bewusstseins und Gliederverdrehungen; 

unwillkürliches Urinieren. 

e Er wird plötzlich steif und unbeweglich. 

e Tonische Krämpfe, welche bei der geringsten Berührung 
sich erneuern; ebenso vom Öffnen der Tür und lautem 


Sprechen; Somnambulismus, starrer Blick, teilweiser 
Verlust des Bewusstseins. 

e Bei Wurmleiden plötzliche Rigidität mit Zuckungen, 
nachher grosse Erschlaffung und Schwäche. 

e Allgemeine Hinfälligkeit. 


37. Schlaf 

e Sopöser Zustand. 8 Cholera. 

e Häufiges Erwachen mit allgemeinem Schweiss; er fühlt 
sich neu gestärkt. 


e Träume: lebhafte von den Ereignissen des 
vorhergehenden Tages. 
38. Zeit 


e Morgens: 3, 16. Von Mittag bis Abend: 13. Nachts: 22, 
40. Gegen Mittag: 40. 


39. Temperatur und Wetter 
e Grosses Verlangen nach der Ofenwärme. 
e In der Wärme: 4, 40. In der Kälte: 4. 


40. Frost, Fieber, Schweiss 

e Frost und Frösteln mit dem Verlangen nach Wärme und 
dem warmen Ofen. 

e Der Frost stammt aus der Brust, geht die Beine hinunter 
und in die Arme, dabei stierer Blick. 

e Leichte und nur innerliche Hitze. 

e I[yphoid mit Schwindel, Geräusch in den Ohren, 
Taubheit; trüben glasigen Augen; blassem Gesicht; 
heftigem Durst; Meteorismus; Sopor und stillem 
Delirium. 

e Schweiss nachts und in den Morgenstunden, meist am 
Unterleib. 


42. Seiten 
e Rechts: 46. Links: 9, 32, 33. Einseitige: 3. Von vorn nach 
hinten: 11. Von oben nach unten: 40. 


43. Empfindungen 
e In manchen Körperteilen ein Gefühl wie von einer 
Quetschung. 


45. Berührung, Verletzungen etc. 
e Berührung: 7, 11, 13, 36, 46. 


46. Haut 

e Auf dem rechten Schulterblatt eine rote Blase, die bei 
Berührung sehr schmerzhaft ist. 

e An beiden Händen selbst an den Ballen der Finger ein 
erhabener, erbsengrosser Ausschlag mit brennendem 
Schmerz bei Berührung; später fliesst er zusammen. 


47. Lebensalter und Konstitution 

e Alte Leute: 1, 6, 21. 

48. Verwandte Mittel 

e Cic. ist oft nach Lach. angezeigt. 

e Antidote zu Cic. sind: Arn., Op. 

e Tabak gegen grosse Dosen von Cic. 

e Cic. ist Antidot zu Op. 

e Vergleiche mit Cere-s.: (Pusteln im Bart). 


Cimicifuga racemosa (ciMic.) 
(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym / Stammpflanze 
e Actaea racemosa / Cimicifuga racemosa 


Deutsche Bezeichnung 
e Traubensilberkerze, Amerikanisches Wanzenkraut 


Zuordnung 
e Ranunculaceae (Familie der Hahnenfußgewächse) 


Heimat 
e Nordamerika 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


Verwendet wird der frische Wurzelstock mit den 
anhängenden Wurzeln von Cimicifuga racemosa L., nach 
HAB V 3a. 


Geist 


Geistige Depression mit Neigung zum Selbstmord. 
Glaubt, sterben zu müssen oder verrückt zu werden. 
Blaß, zart, hysterisch, klimakterisch, überempfindlich. 
Lymphatische Diathese. 


Gemüt 


Nervös, ruhelos, Drang zum Herumgehen und Reden, 
geschwätzig, eilig, ärgerlich. 

Angst, Furcht, Verzweiflung, springt von einem 
Gegenstand auf den anderen. 

Angst, nicht mehr gesund werden zu können oder 
geisteskrank zu werden. 

Angst, Kümmernis, Niedergeschlagenheit mit Seufzen 
und Schluchzen, Tobsucht. 

Mißtrauisch, gleichgültig, interesselos wegen 
Liebeskummer und geschäftlichen Mißerfolgen. 


Leib 


Veränderlicher Appetit, appetitlos, zu Mittag leichtes 
Hungergefühl im Magen. 

Kein Durst und Hunger, verlangt nur wenig kaltes 
Wasser zu trinken. 

Häufige dünne, dunkle und übelriechende Durchfalle, 
Morgendurchfall, Verstopfungsdiarrhoe. 

Druck in den Nieren, Kreuz und Blasengegend, blasser, 
wäßriger und sparsamer 

Harnabgang. 

Abwechselnd heiß, dann kalt, Frostschauer, 
übelriechende Schweißausbrüche, Nachtschweiß. 
Schlaflosigkeit wegen Erregung, Angst, fühlt sich ganz 
starr, nervöser Schauder. 


Herabdrängende Schmerzen während der Regel, 
hinziehender und herziehender Schmerz. Besserung des 
Allgemeinzustandes bei eintretender Regelblutung oder 
Ausfluß. 

Regel zu früh, zu stark, dunkel, klumpig, geronnen oder 
zu selten, zu schwach. 

Aussetzen der Regel mit folgenden nervösen oder 
rheumatisch-neuralgischen Beschwerden. 
Unterdrückung der Regel und Lochien nach Aufregung, 
Erkältung und Gemütsstörungen. 


Modalitäten 


Folge von Unterdrückung oder Ausbleiben der 
Regelblutung und Lochien. 

Folge von Geschäftigkeit, Mißerfolgen in der Liebe und 
im Geschäft, Pubertät. 

Folge von Schlaflosigkeit, Unruhe, hochgradiger 
Erregung, Hysterie, Klimax. 

Verschlimmerung während der Regel, Krämpfe, Koliken, 
Gemütszustand, Geisteszustand. 

Verschlimmerung durch Kälte, naßkaltes Wetter, Frost, 
Erkältung, Lähmigkeit. (Lähmung, Lahmheit, lahm) 
Wechsel der Beschwerden, sowohl der psychischen wie 
der körperlichen Linksseitigkeit. 

Besserung durch Wärme, warm Einhüllen, Einsetzen der 
Regel, Fluor, Lochien. 

Besserung der rheumatisch-neuralgischen Beschwerden 
während der Regel. 


Indikation 


Nervös, unruhig, empfindlich, zittrig, neurotisch, 
hysterisch. Blasse, magere oder fettsüchtige Frauen, in 
der Pubertät oder im Klimakterium, Regeldepressionen. 
Angstzustände in Versammlungen, geschlossenen 
Räumen, auf Plätzen, in Kirchen. 


Alle körperlichen und geistigen Störungen stehen im 
Zusammenhang mit der Disharmonie. 

Psychische und physische Beschwerden wechseln sich 
fortwährend ab, Schlaflosigkeit. Kongestiver 
Kopfschmerz, cervico-occipitale Neuralgien, Migräne, 
Schwartenkopfschmerz. 

Gefühl, als ob sich die Schädeldecke öffne und schließe. 
Linksmigräne, Augenkopfschmerz, Ciliarneuralgie, 
Schwachsichtigkeit, Ohrensausen, nervöse 
Herzbeschwerden, Herzklopfanfälle mit verlangsamtem 
Puls - unregelmäßig aussetzend, alle vierten oder fünften 
Schläge. Fließschnupfen, reichlich gelb-grün-blutiges 
Sekret. 

Wundheit, Trockenheit, harter Husten mit Schlucken 
beim Sprechen, Dyspepsie, Leeregefühl, Hungergefühl, 
Gallenerbrechen mit Stöhnen und Kopfweh, Ovarialgie, 
Uterusverlagerung, Knickung mit abwärtsdrängenden 
Schmerzen, Amenorrhoe, Hypomenorrhoe, Klimax 
praecox, Dysmenorrhoe, Menorrhagie, 
Schwangerschaftsmittel, Krampfwehen, puerperale 
Manien, Eklampsie, Wehenschwäche, atonische 
Nachblutung, Abortus, arthralgisch-neuralgisch 
endokrines Rheuma. (Kopfschmerz) 


Potenzen 


D12, D30, D200. 


Vergleich 


Pulsatilla: Menarche, Pubertät, Klimaxdepression. 

Sepia: Interesselosigkeit im Haushalt und Familie, 
Klimax. 

Platinum metallicum: Weiß nicht, was sie will, 
hochmütig, enttäuscht. 

Caulophyllum thalictroides: Arthralgisch-neuralgische 
Beschwerden. 


e Aristolochia clematitis: Pubertät, Klimax, Wechsel der 
Beschwerden. 


Cina maritima (cina) 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
Synonym / Stammpflanze 

e Artemisia cina 


Deutsche Bezeichnung 
e Zitwerblüten, Zitwerbeifuß, Wurmsamen 


Zuordnung 
e Asteraceae, Compositae (Familie der Korbblüter) 


Heimat 
e Persien 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden die getrockneten, kurz nach dem 
Aufblühen gesammelten Blütenköpfchen von Artemisia 
cina O.C. BERG et C.F. SCHMIDT, nach HAB V Aa. 


Geist 

e Häufiges krampfhaftes Gähnen, Sinnestäuschungen, 
Geruchshalluzinationen und Geschmackshalluzinationen. 

e Ruhelos, Krämpfe, Epilepsie, reibt sich an der Nase, 
Kopfrollen, Schielen, Aufschrecken. 

e Blaß, livid, durchsichtig, fahl, kränklich, nervös, 
krampfend. 

e Lymphatische Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, eigensinnig, launenhaft, störrisch, will sich nicht 
anfassen lassen. 

e Launenhaft, will einmal dies und dann das, stößt die 
Schwester weg, neuropathisch. 

e Will nicht herumgetragen, liebkost und getröstet 
werden, immer unbehaglich, unglücklich. 


Springt aus dem Bett und weint jammerlich, möchte auf 
den Arm genommen werden. 

Gleichgültig, Zittern, Krampfen, Gähnen, 
Zähneknirschen, ängstliches Stöhnen. 


Leib 


Verlangt viele Sachen und stößt sie wieder weg. Augen 
sind größer als der Mund. 

Verlangt viel Brot, nach dem Essen hungrig und durstig, 
Übelkeit, Schleimerbrechen. 

Weintrinken, alles schmeckt sauer wie Essig, 
Magendrücken, Leere, Hunger. 

Unvermögen, Flüssigkeiten zu schlucken, infolge 
lähmungsartiger Zustände im Schlund. 

Durchfall nach dem Trinken, Stuhl hart und schwarz, 
wollüstiges Jucken am After. 

Den ganzen Tag über häufiges Drängen, Harn zu lassen. 
Harnverhalten, Enuresis. 

Schaudern, Frieren, Fieberhitze, Gähnen, Zittern. 
Frieren, Krämpfe, Weinen, Stöhnen. 

Kann nicht einschlafen, erwacht mit Jammer und 
Geschrei, Gespenstern, Gestalten. 

Wirft sich im Bett herum, findet keinen Platz, Kopfrollen, 
Zähneknirschen. 

Kann nur in Knie-Ellenbogen-Lage oder auf dem Bauch 
liegend einschlafen, Gähnen. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, Krämpfe. Zuckungen der 
Glieder und Muskeln. 


Modalitäten 


Folge von Krampfbereitschaft, Spasmophilie, 
Neuropathie, Wurmkinder. 

Folge von Schlaflosigkeit, Schreck, Erwachen, 
Gespenster sehen, Halluzinationen. 


Verschlimmerung durch Herumtragen, Trösten, Zureden, 
Liebkosen. 

Verschliimmerung durch Druck, Berühren, Führen, 
motorische Unruhe. 

Verschlimmerung nachts beim Einschlafen, Erwachen, 
Aufschrecken, nach dem Essen. 

Besserung vorm Niederlegen, Harnabgang, aus dem Bett 
auf den Arm nehmen. 

Besserung nach einer Wurmkur, nach den epileptischen 
Anfallen. 


Indikation 


Neuropathisch-spasmophile Personen, meist Frauen und 
Kinder, aber auch Männer. 

Reizbar, nervös, launenhaft, Ruhelosigkeit, 
Krampfbereitschaft, Gähnen, Schlaflosigkeit. 
Nasenreiben, bis sie rot ist und zu jucken beginnt, 
Gähnen, Nasenreiben, Nasenbohren. Nervöse 
krampfende Wurmkinder, Jactatio, Zähneknirschen, 
Aufschrecken. 

Bohrt mit dem Kopf in das Kissen, reibt und kratzt sich 
dauernd am Kopf. 

Schielen, Tic, Schwachsichtigkeit, 
Akkomodationsstörungen, Neuritis optica, 
Kopfschmerzen nach Augenüberanstrengung, Gelbsehen, 
Trübsichtigkeit, Buchstaben laufen zusammen. 
Doppeltsehen, besser durch Reiben. Retinitis, 
Keuchhusten und Krampfhusten. 

Erstickungsgefühl, muß häufig schlucken, husten und 
niesen. 

Speichelfluß, Heißhunger oder Appetitlosigkeit, 
Nabelkoliken, Bauchschmerzen, Afterjucken, 
Verdrehungen, klonische Krämpfe und Zuckungen aller 
Glieder. 


e Anfälle von Schreckkrämpfen und Streckkrämpfen, die 
durch Bewegung teilweise besser werden. 

e Harndrang, Reizblase, Bettnässen, Harnverhaltung, 
Polyurie. 

e Blutwallungen mit Fieber und Kälteschauer. 

Will nicht berührt werden, möchte nicht geführt oder 

getragen werden, abstoßend gegen Liebkosungen und 

Tragen. 


Potenzen 
« D3, DA, D12, D30, D200. 


Vergleich 

e Chamomilla: eigensinnige und neuropathische Kinder, 
wollen getragen sein. 

e Borax: nervöse, neuropathische Kinder, müssen auf den 
Arm genommen werden. 

e Antimonium crudum: Wollen nicht angesehen und 
berührt werden. 

e Belladonna: Kopfrollen, Krämpfe, Zuckungen, Epilepsie. 

e Hyoscyamus: Kopfrollen, epileptische Krämpfe, 
Schluckbeschwerden. 


Cinnabaris (cinnb.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 

e Mercurius sulphuratus ruber Zinnober Rotes 
Quecksilbersulfid. HgS. Trituration. 

Klinik 

e Albuminurie. Augenentzündung. Bandwurm. Bubo. 
Dysenterie. Gicht. Gonorrhoe. Harnröhrenausfluß, 
chronischer. Ischialgie.. Katarrh. Nase, äußerlich 
empfindliche. Priapismus. Rheumatismus. Schanker. 
Schlaf, abnormaler. Skrofulose. Sykose. Syphilis. Warzen. 
Z.ystitis. 


Charakteristika 

e Cinnabaris entspricht sowohl der Sykose, als auch der 
Syphilis und Kombinationen der beiden. Bei Warzen an 
der Vorhaut ist es spezifischer als Thuj.; besonders bei 
fäacherförmigen Warzen. Auf der Gemütsebene findet 
man Trägheit und Abneigung gegen geistige Arbeit. 
Vergeßlich. Mürrisch, leicht erregt. Kopfschmerz mit 
Nasenbluten. Allgemeine Berührungsempfindlichkeit von 
Schädelknochen, Kopfhaut, Haarwurzeln, Nasenrücken; 
Warzen bluten bei Berührung. Gefühl am Nasenrücken, 
wie mit einem metallischen Gegenstand berührt, 
unangenehmes Kribbeln und Druckgefühl an den 
Nasenknochen wie vom Tragen einer Brille, wenn man 
nicht daran gewöhnt ist. Zucken und Ziehen sind häufig. 

e Berridge berichtet von der Heilung des folgenden 
Symptoms: »Linkes Bein fühlt sich beim Gehen kürzer an 
als das rechte.« Zucken im Penis; im Schlaf. Reißende 
Stiche in der Glans. Brennen, Stechen, Jucken der 
Corona glandis. Fluor, dessen Absonderung Druck in der 
Vagina verursacht. Blutungen sind häufig: Nasenbluten; 
blutende Hämorrhoiden. Zu den dysenterischen 
Symptomen kommt hartnäckige Obstipation hinzu, harte 
und zu große Stühle. Analprolaps beim Stuhlgang. 
Ameisenlaufen, wie durch einen großen Wurm. Kleine 
Pickel um den Anus herum mit Brennen und Jucken. Die 
Haut ist stark angegriffen. Röte dominiert (die Farbe des 
Mittels!). Rote Flecke. Heißes, rotes und geschwollenes 
Gesicht, besonders um die Augen. »Es ergibt sich 
daraus, daß wir dieses Mittel bei sehr roten und sehr 
feurigroten Geschwüren benutzen, sie mögen im Hals 
oder an jeder anderen Stelle des Körpers erscheinen, im 
Mund, an den Beinen; besonders wenn Knoten am 
Schienbein sind. Bei entzündet aussehendem Schanker.« 
(Guernsey). Ausschlag an der Nackengegend; am 


inneren und unteren Teil des Oberschenkels mit Jucken. 
Warzen; Pickel; Pusteln; Geschwüre; heftiges Jucken und 
stechendes Prickeln, besonders um die Gelenke. Der 
Nacken ist stark betroffen. Schmerz erstreckt sich zum 
Hinterkopf, wenn der Kopf nach hinten geworfen wird. 
Schmerz in der rechten Halsseite beim Drehen des 
Kopfes. Muskel erscheinen kontrahiert. Vergrößerte 
Drüsen. 

Symptome sind > im Freien. Frieren und Frösteln im 
warmen Zimmer. < im Sommer. Die meisten Symptome 
sind < nachts. Schweiß < mittags. Allgemein > Ruhe; 
Gehen <. Kopfschmerz < nach Schlaf. Nach dem 
Mittagessen >. Symptome wechseln in ihrer Heftigkeit. 


Vergleichsmittel 


Lach., merc., nit-ac., thuj. 

Flecke, rote: Camph. 

Kopfschmerzen, < durch Zurückbeugen des Kopfes: 
Clem. 

Kopfschmerzen, > durch Zurückbeugen des Kopfes: 
Seneg. 

Schwindel beim Heben oder Bewegen des Kopfes: Clem.; 
Cinnb. hat Nackenschmerzen beim Zurückwerfen des 
Kopfes. 

Warzen an der Rückseite der Glans: Ant-t. 

Warzen an der Vorhaut: Thuj.; wobei hier Cinnb. besser 
wirkt. 

Warzen am Vorhautrand: Sep. 


Es wird antidotiert durch 


Chin., hep., nit-ac., op., sulph. 


Clematis erecta (clem.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym / Stammpflanze 


e Clematis erecta 


Deutsche Bezeichnung 
e Aufrechte Waldrebe 


Zuordnung 
e Ranunculaceae (Familie der Hahnenfußgewächse) 


Heimat 
e Mitteleuropa, Südeuropa und Osteuropa 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden die frischen, oberirdischen Teile 
blühender Pflanzen von Clematis recta L., nach HAB V 
3a. 


Geist 

e Heiterkeit, Arbeitslust, gefolgt von Erschöpfung und 
Schwitzen. 

e Erhöhte geistige Aktivitäten, später Abneigung gegen 
jede Arbeit. 

e Blaß, feucht, unruhig, erschöpft. 

e Lithämische Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, gereizt, ärgerlich, geht jedem aus dem Weg, 
meidet die Arbeit, die Freunde. 

e Angst, Furcht mit geistiger Erschöpfung und geistiger 
Depression, Gleichgültigkeit. 

e Regt sich über Dinge auf, die er sonst gerne hat, seine 
Beschäftigung, seine Arbeit. 

e Furcht vor drohendem Unglück, vor dem Alleinsein, 
lebensüberdrüssig, Weinen, Schluchzen. 

e Denkt immer an den Tod, daß er bald komme. Sehnsucht 
nach der Ruhe, nach dem Tod. 


Leib 
e Kann mit großem Behagen essen, fühlt bald, daß es 
wieder einmal zu viel war. 


Nach dem Essen Schwäche in den Gliedern und großes 
Sättigkeitsgefühl, Unbehagen. 

Abneigung gegen Bier und blähende, reizende Speisen, 
kohlensäurehaltige Getränke. 

Häufige lockere Stuhlentleerungen oder spastische 
Obstipation, Hämorrhoiden. 

Brennen, Stechen in der Harnröhre, kann die Blase nicht 
auf einmal entleeren. 

Harnstrahl ist unterbrochen, dünner unterbrochener und 
schmerzhafter Harnstrahl. 

Harn übelriechend oder wie nach Veilchen riechend, 
Hoden geschwollen, Samenstrang. 

Heftige Erektionen und starke Abneigung gegen 
Geschlechtsverkehr. 

Regel zu früh, zu stark, zu kurz, Brustschwellung und 
Brustentzündung. 

Dysmenorrhoe, übelriechender brennender Ausfluß mit 
Mutterbandschmerzen. 


Modalitäten 


Folge von Heimweh, geistiger und körperlicher 
Anstrengung, Schwerfälligkeit. 

Folge von Angst, Furcht, Niedergeschlagenheit, geistiger 
Zerknirschung. 

Folge von gichtisch-neuralgischer Anlage, Tripper, 
wandernde Schmerzen. 

Verschlimmerung durch Kälte, kalte Luft, Kaltwaschen 
und Waschen überhaupt. 

Verschliimmerung durch Bewegung, besonders der 
Gliederschmerzen, Bettwärme. 

Verschlimmerung durch Unterdrückung von 
Hautausschlägen, Sekretionen. 

Besserung durch Bewegung in frischer Luft und lokale 
Wärme, Schwitzen. 


Indikation 


Harnsaure Diathese, rheumatisch-neuralgisch-gichtische 
Tripperfolgen. 

Wandernde rheumatische Beschwerden in allen 
Muskelgelenken und Nerven. 

Pudendusneuralgie, "Bräutigamschmerzen", 
Hodenschwellungen und Hodenentzündungen. 

Kopf dick, schwindlig, wie nach einem Gelage. Schwindel 
beim Schließen der Augen. 

Kann vor lauter Kopfschmerzen nicht lesen und 
schreiben, als ob der Kopf innen zu klein wäre. 
Bindehautentzündung nach Anstrengung. 

Trockenheit, Brennen in der Luftröhre, bellender 
Husten, auch beim gewohnten Zigarrenrauchen. 
Zahnschmerzen, durch Einziehen von kalter Luft und 
durch Trinken von kaltem Wasser. 

Brennen, Rötung, Bläschen, Geschwürchen, 
Submandibulardrüsen, Struma, Drüsenschwellungen und 
-eiterungen, Skrophulose, Augen, Ohren, Nase, Rachen. 
Subakute und chronische Gonorrhoe mit Fernwirkungen, 
Hoden, Nebenhoden, Harnröhrenstruktur und Gelenke. 
Entzündliche Mammatumore, Ulcus cruris, Varicen, 
varicöse Ekzeme, Herpes, Bläschen, Pickel, Pusteln mit 
heftigem Juckreiz, juckende Krusten an der Kopfhaut. 
Gelenkschmerzen, Knochenschmerzen, Gichtknoten an 
den Fingern, Tripperrheumatismus. 


Potenzen 


D3, D4, D12. 


Vergleich 


Dulcamara: Kälteneuralgien, Kälteallergien. 

Rhus toxicodendron: Rheumatismus nach Kälte, Nässe, 
Anstrengung. 

Aristolochia clematitis: Mastitis, Mastopathie, Prostatitis 


e Pulsatilla: Harnröhrenentzündung, Prostatitis. 

e Phytolacca: Mammatumoren, Mastopathie. 

e Conium: Mastopathie, Mammatumoren. 

e Phellandrium: Mastitis, Schrunden, Schmerzen. 


Cobaltum metallicum (cob.) 
(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym bzw. Derivate 
e Cobaltum metallicum, Cobaltum nitricum 


Deutsche Bezeichnung 
e Kobalt, Kobaltnitrat 


Zuordnung 
e Metall, Spurenelemen 


Vorkommen in der Natur 
e Kobalterze, z.B. Cobaltin, Erythrin 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


e Verwendet wird Kobalt Co bzw. Cobalt(II)-nitrat, nach 


HAB V 6 bzw. V 5a. 
Geist 


e Große Lebendigkeit, lebhafter Gedankenzustrom, 


Studierlust 


e Benommenheit, Schwäche, Abneigung gegen geistige 


Tätigkeit. 


e Rot oder blaß, Erröten, Blutandrang, Schwitzen, Unruhe, 


müde. 
e Lithämische Diathese. 


Gemüt 


e Gut gelaunt und frisch, unbekanntes Wohlbefinden mit 


Tätigkeitsdrang. 


e Nervös, gereizt, alles geht schief, wird mit seiner Arbeit 


nicht fertig. 


e Angst, Unruhe, Lähmigkeit, Konzentrationsschwäche, 


Kopfschmerzen, ohne Antrieb. (Lähmung, Lahmheit, 
lahm) 

Gedrückt, verzagt, empfindsam, nachtragend, lustlos, 
besonders bei trübem Wetter. 

Gefühl, als seien die Dinge doppelt und weit weg, kann 
sich schwer besinnen. 


Leib 


Appetitmangel mit unaufhörlichem zwanghaftem Gähnen 
und Strecken. (Appetitlosigkeit) 

Unwiderstehlicher Durst und Drang, ununterbrochen zu 
trinken. 

Verlangen nach Bratkartoffeln, aber Widerwille, wenn 
Patient sie bekommen hat. 


Mehrmals täglich breiige, gelblich-braune 
Stuhlentleerungen. 
Stuhlentleerung, unvollkommenes Gefühl des 


Nichtentleertseins und Fertigwerdens. 

Häufiger Harndrang mit geringem Erfolg, trübmilchig, 
Knoblauchgeruch, Harnkrise. 

Frieren, Frösteln, Kälteschauer, Schüttelfrost, Frieren in 
den Beinen, heißer Kopf. 

Gähnen, Dehnen, bei Tag hellwach, in der Nacht spätes 
Einschlafen, Erwachen um drei bis fünf Uhr. 

Lebhafte erotische, gut erinnerliche Träume, mit 
häufigen ermüdenden Pollutionen. 

Sexuelle Schwäche, Impotenz, Pollutionen, Wundheit in 
der Vagina. 


Modalitäten 


Folge von Müdigkeit, Mattigkeit, Schlaflosigkeit. 

Folge von geistiger Übertreibung und geistiger 
Erschöpfung. 

Folge von sexueller körperlicher Erschöpfung. 


Verschlimmerung am frühen Morgen zwischen drei und 
fünf Uhr, beim Erwache. 

Verschliimmerung durch Schlaf und Schlaflosigkeit, 
lebhafte erotische Träume. 

Verschlimmerung durch Weingenuß und Kaffeegenuß, 
überladenen Magen. 

Besserung durch Aufstoßen, Essen und Bewegung, 
Stuhlentleerung. 


Indikation 


Geistige, seelische, körperliche und sexuelle Schwäche 
und Erschöpfung. 

Kopfschmerzen, besonders morgens beim Erwachen, wie 
wenn Magen überladen ist. 

Schwindel beim Vorwärtsbeugen, Torkeln, Taumeln. 
Augentränen, besonders im Freien. 

Augenschmerzen beim Schreiben. Nase trocken, krustig. 
Ohrgeräusche, Ohrensausen, Knacken und Sausen wie 
bei Wasserfall. 


e Jucken der Nasenspitze. 


Hitze, Kitzel, Trockenheit im Hals und Rachen, 
morgendliches Räuspern, geballte gelb-grünliche 
Klümpchen, bellender Husten in der Nacht, Husten von 
kalt zu warm. 

Anfallsweises Herzklopfen, Angst, aus dem ersten Schlaf 
morgendliches Herzklopfen. 

Lippen und Mund trocken, wund, Bläschen. 
Zahnschmerzen an gezogenen Zähnen, weißbelegte 
Zunge, Zahnfleischentzündung mit Eiterneigung. 
Nagende Magenschmerzen, spastische Obstipation. 
Hämorrhoiden, Dysurie, Impotenz. Gynäkologischer 
spondylogener Kreuzschmerz mit Lähmigkeit, besonders 
im Sitzen. (Lähmung, Lahmheit, lahm) 

Zittern und Reißen nach Kaffeegenuß. 


« Statische Beinödeme, Bläschen, Quaddeln, 
dyshydrotisches Ekzem, Haut unter dem Ring schwarz 
verfärbt, Aknepusteln, Akneknoten, besonders an der 
Wange. 

e Schüttelfrost, Ulcus colitis, Cholecystitis, Obstipation, 
Klimakterium. 


Potenzen 

e DA, D6, D12, D30, D200. 

Vergleich 

e Kalium carbonicum: Anämie, Schwäche, 
Kreuzschmerzen. 

 Ferrum phosphoricum: Anämie, Schwäche, 
Kreuzschmerzen. 


e Natrium chloratum: Müdigkeit, Schwäche, Erschöpfung. 
e Selenium metallicum: Schwäche, Erschöpfung. 


Cocculus indicus (Cocc.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonyma / Stammpflanze 
e Anamirta cocculus, Cocculus indicus / Anamirta cocculus 


Deutsche Bezeichnung 
e Kokkelskörner, Stefanskörner, Scheinmyrte 


Zuordnung 
e Menispermaceae (Familie der Mondsamengewächse) 


Heimat 
e Indonesien, Malaysia 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden die reifen, getrockneten Früchte von 
Anamirta cocculus W. et ARN., die mindestens 3,0 % und 
höchstens 5,0 % Pierotman C39H3401]; enthalten, nach 


HAB V Aa. 


Geist 


Nervös, überreizt, Gedanken sind auf einen einzigen 
unangenehmen Gedanken fixiert. 

Aussetzen des Gedächtnisses, vergißt alles, auch das, 
was er eben sagte. 

Blutandrang, müde, heiß, feucht, unruhig. 
Lymphatische Diathese. 


Gemüt 


Ungewöhnlich, überempfindlich, überreizt, übernervös, 
undiszipliniert. 

Hypochonder, kann an gar nichts Gefallen finden, 
Widerspruchsgeist 

Brütet verzweifelt vor sich hin, als ob er ein Verbrechen 
begangen hätte. 

Angst, Verzweiflung, Mutlosigkeit, jedes Geräusch fährt 
ihm durch die Glieder 

Traurig, brütend, sinnend, in sich gekehrt, schweigsam, 
aussichtslos. 


Leib 


Hunger ohne Appetit, Durst mit Widerwillen gegen das 
Trinken, Übelkeit, Erbrechen. 

Verlangen nach kalten Getränken, vor allem Bier. 
Widerwille gegen saure Speisen. Übelkeit und Ekel, 
schon beim bloßen Gedanken oder Geruch von Speisen. 
Nausea. 

Durchfall, versetzte Winde, als ob spitze Steine im Bauch 
wären. 

Tenesmus. Einen Tag hart, den anderen weich, kann 
kaum herausgepreßt werden, kann nicht sitzen. 

Häufiger nervöser Harndrang vor Ereignissen, es geht 
aber nicht viel ab, dabei Frieren, Frost, Fieber, weder 
Kälte noch Hitze werden ertragen. 

Kalter Gesichtsschweiß. 


Schlaf wird durch häufiges Aufschrecken unterbrochen, 
Geschäftssorgen, kann nicht wieder einschlafen, lebhafte 
furchterregende Träume, schläft dann bis Mittag. 
Erregung des Geschlechtstriebes, Hodenschmerzen, wie 
zerschlagen, erschöpft. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, zum Reden zu müde und 
erschöpft. Mittelschmerz. 


Modalitäten 


Folge von Überempfindlichkeit, Überreizung, 
Erschöpfung. 

Folge von geringster Überbeanspruchung beim Gehen, 
Sprechen, Fahren. 

Folge von Schlafstörungen, Gedankenzustrom, Kummer, 
Sorge, Schreck, Widerspruch. 

Verschlimmerung nach dem Schlaf, nach 
unterbrochenem Schlaf und lebhaften Träumen. 
Verschlimmerung durch Überanstrengung der Nerven, 
des Denkens, des Arbeitens, in der Schule. 
Verschlimmerung durch Autofahren, Ringelspielfahren, 
Fliegen, Schiffsfahrten, Reiten. 

Verschlimmerung durch Essen, Trinken, Tabak, Kaffee 
und Alkohol, Denken, Riechen. 

Verschliimmerung beim mMittelschmerz, in der 
Schwangerschaft und im Klimakterium. 


Indikation 


Überreizte, überempfindliche, schwache, erschöpfte, 
zittrige Menschen. 

Schwindel beim Aufsetzen, Kopfheben, muß sich wieder 
hinlegen, alles dreht sich. 

Schwindel beim Autofahren, Ringelspielfahren, 
Flugzeugfahrten und Schiffsfahrten. 

Kopf wie hohl und leer, wie mit einem Band umschnürt 
und ein Gefühl, als öffne und schließe 


sich die  Schädeldecke, Übelkeit, Brechreiz, 
Hinterkopfschmerz, kann nicht darauf liegen und den 
Kopf nicht halten. 

Arteriosklerose, Migräne, Epilepsie, Nystagmus. 
Trübsichtigkeit, Mouches volantes, verengte Pupillen. 
Kaumuskelkrämpfe. 

Schnupfen, einmal rechts, dann links verstopft. 
Reizhusten. Herzklopfen mit Übelkeit. 

Nervöse Verdauungsbeschwerden. 

Völlegefühl, Blähungskoliken wie mit spitzen Steinen. 
Schwangerschaftserbrechen mit Übelkeit, Widerwille 
gegen jede Speise und Speisengeruch. 


Schlundkrampf, Gastritis, eingeklemmter Bruch, 
Afterkrampf, kann nicht sitzen. 

Hodenschmerzen, Menorrhagie, Metrorrhagie, 
Dysmenorrhoe, Mittelschmerzen, Nausea. 


Halsmuskelschmerzen und Nackenmuskelschmerzen, 
Steifigkeit, Lähmungen. (Steifheit) 

Schwäche im Rücken, Kreuz, was am Gehen hindert. 
Gefühl von Taubheit, Eingeschlafensein, bald auf der 
einen, 

bald auf der anderen Seite. 

Hysterische Lähmungen, Brachialgia nocturna, Paresen. 


Potenzen 

e DA, D6, D30, 0200. 

Vergleich 

+ Petroleum: Übelkeit, Reisekrankheit, 
Schwangerschaftserbrechen. 

« Hyoscyamus: Übelkeit, Reisekrankheit, 
Überempfindlichkeit. 

e Nux vomica: Übelkeit, Brechreiz, Überessen, 


Übertrinken. 


e Conium: Schwindel, Kopfschmerz, Schwäche, 
Verkalkung. 

e Colchicum: Übelkeit, Brechreiz beim Riechen von 
Speisen. 

e Gelsemium: Lähmigkeit, Schwäche, Zittern. (Lähmung, 
Lahmheit, lahm) 

e Causticum: Lähmungen, Schwäche, Erschöpfung. 


Coccus cacti (COocC-c.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 

e Cochenillelaus. Eine Schildlaus. N.S. Hemiptera. Ein von 
Kakteen lebendes Insekt. Die getrockneten weiblichen 
Tiere werden für die Tinktur oder Trituration verwendet. 
Sie ergeben auch ein gut bekanntes Färbemittel. (Coccus 
cacti wurde manchmal mit Coccinella septempunctata 
verwechselt, da beide Insekten im Französischen als 
»Cochenille« bekannt sind.) 

Klinik 

e Asthma. Blutungen. Gonorrhoe. Harngrieß. Harnsäure- 
Diathese. Herzerkrankungen. Impotenz. Katarrh. 
Keuchhusten. Labien, Entzündung der. Menorrhagie. 
Nephritis. Phthisis. Reizung. Rückenschmerzen. 
Spasmen. Tinnitus. 


Charakteristika 

e Coccus cacti wirkt ganz besonders auf Schleimhäute. Es 
wetteifert mit Canth. in der Wirkung auf die 
Nierenorgane, und mit Cact. im Hervorrufen von 
Blutungen, Herzstörungen und im Verursachen von 
feinen scharf und durchbohrend stechenden 
Empfindungen. Jucken, Stechen und Beißen an 
verschiedenen Stellen der Haut; rote Flecke und 
juckende Pickel. Empfindungen von Reizung sind 


vorherrschend, besonders im Hals und den 
Atmungsorganen, Augen und Urogenitalorganen. Im 
Hals gibt es ein Gefühl, als stecke ein Haar oder ein 
Krümel hinter dem Kehlkopf, und als hinge ein Faden 
den Rachen hinunter, was Husten verursacht. Blutungen 
neigen dazu, in großen Klumpen aufzutreten, besonders 
Blutungen von Nieren und Uterus. Lanzinierende 
Schmerzen und Jucken der Glans penis, Symptome durch 
den Abgang kleiner Harnsteine. 

Der Husten entspricht genau dem Keuchhustentypus, es 
gibt dafür kein Mittel mit breiterer Wirkung als Coc-c. 
»Husten < morgens; das Kind wacht auf und wird sofort 
von einem Hustenanfall erfaßt, der in Erbrechen von 
klarem, fadenziehendem Schleim endet, der in langen 
Fäden aus dem Mund hängt.« Heiserkeit. Ermüdung der 
Sprechwerkzeuge. Heftiges Kitzeln im Kehlkopf. 
Stechende und geschwürige Schmerzen unter den 
Schlüsselbeinen, besonders links. Eigentümliche 
Symptome sind: Als läge ein Ball oder ein Stein im 
Magen; rasender Schmerz, als würde eine Flüssigkeit in 
die kleinen Blutgefäße gespritzt; als steige etwas zum 
Magen hoch; als steige Schleim die Luftröhre herauf und 
herunter; als bewege sich ein Schleimpfropf in der Brust; 
als würde sich der Kopf spalten. 

Kunkel berichtet von einem 75jährigen Mann, der seit 
dem siebten Lebensjahr an Enuresis nocturna litt. Als er 
fast zwanzig Jahre alt war, gingen häufig große Mengen 
Harnsäure ab, und zur selben Zeit begann er Symptome 
von chronischem Katarrh des Dickdarms zu zeigen: 
häufige spärliche Stühle, viel Schleim, üble Laune, 
juckender Anus, hervortretende, jedoch nicht blutende 
Hämorrhoiden. Schlaflosigkeit folgte bald. Coc-c. 2 und 3 
wurde ohne Besserung gegeben. Agua calcis besserte ein 
wenig, aber nicht sehr. In drei aufeinanderfolgenden 


Jahren wurde er nach Karlsbad geschickt, was gut für 
seinen Darmkanal war, aber die Schlaflosigkeit nicht 
berührte. Allmählich entwickelten sich alle möglichen 
Gichtsymptome, besonders in den Knien. Gelegentlich 
war die Harnabgabe beträchtlich, und je reichlicher sie 
war, desto besser schlief der Patient und desto geringer 
waren die Schmerzen in den Knien. Dieser Besserung 
folgte ein Anfall von Diarrhoe Vier Wochen in 
Assmanhausen führten in einem Jahr zur Abgabe großer 
Harnsäuremengen, hatten aber im nächsten Jahr keine 
Wirkung und die Knie wurden schlimmer Wiesbaden 
besserte in einem Jahr, aber nicht ihm folgenden. Er 
trank jeden Morgen ein halbes Glas Kronenquelle, was 
seinen Knien gut tat, er konnte dadurch viel besser 
gehen. Nach drei oder vier Jahren hörte die 
Harnsäureabgabe auf und der Zustand des Patienten 
verschlechterte sich: die Schlaflosigkeit kehrte wieder, 
die Diarrhoe wurde häufiger. Zwei Wochen vor einem 
solchen Anfall bemerkte der Patient, daß er Abneigung 
gegen Fleisch vom Metzger hatte. Coc-c. 30 gtt. i. wurde 
morgens und abends verabreicht. Allmählich kam der 
Schlaf wieder. Fast täglich Abgang von Harnsäure, 
manchmal in Form eines großen Strahls; die Diarrhoe 
verschwand und der Patient ging mit Freude seiner 
Arbeit nach. 

Berridge heilte mit Coc-c. einen Mann mit Gonorrhoe, 
geleitet von dem Symptom: »Quälender Schmerz in der 
linken Darmbeingegend erstreckt sich zur Leiste und 
den halben Weg den Oberschenkel hinab, als würde sich 
eine Flüssigkeit dort ihren Weg bahnen.« 

Allgemeine Empfindlichkeit gegen Berührung und Druck; 
Spülen des Mundes oder Zähneputzen verursacht 
Husten und Erbrechen. Wärme < die meisten Symptome; 
Husten < beim Betreten eines warmen Zimmers; Hals < 


durch Bettwärme. Kitzeln in der Luftröhre und Husten > 
im Freien. Sehr kälteempfindliche Zähne. Katarrh < 
wenn er nur im geringsten der Witterung ausgesetzt ist. 
Katarrh vom Herbst an, bis es wieder warm wird. 
Symptome < nachts und am frühen Morgen; Husten < 
beim Gehen. Die Symptome sind oft periodisch. 
Symptome < im Liegen. Doch die geringste Anstrengung 
führt zu Mattigkeit und Neigung, zu schwitzen oder zu 
husten, < während der Anstrengung. Geistige 
Anstrengung < den Schmerz im Hinterkopf. Aufstehen = 
Blutung mit Abgang von großen Blutklumpen aus dem 
Uterus. 


Vergleichsmittel 
e Cact., canth., oci., Sars. 
e Lungenspitzen, wunde; zäher Schleim: Kali-bi. 


Verwandte 

e Cact. Viele der Cact.-Symptome (Stiche und fein 
stechende Schmerzen, Herzstörungen etc.) treten in der 
Prüfung dieses auf Kakteen lebenden Insektes auf. 


Coffea cruda (coff.) 
(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym / Stammpflanze 
« Coffea arabica 


Deutsche Bezeichnung 
e Kaffeestrauch, Bergkaffee, Kaffeebohne 


Zuordnung 
e Rubiaceae (Familie der Rötegewächse) 


Heimat 
e Abessinien, angebaut in zahlreichen Ländern 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


e Verwendet werden die von der Samenschale (Silberhaut) 
weitgehend befreiten, reifen, getrockneten, ungerösteten 
Samen von Coffea arabica L., nach HAB V Aa. 


Geist 

e Nervös, hysterisch, wechselhaft, voller Ideen und 
Tatendrang, agil, kreativ. 

° Überempfindlich, unruhig, schwach, zittrig, kann keinen 
Gedanken zu Ende denken. 

e Rot, hitzig, feucht, unruhig, nervös. 

e Lymphatische Diathese. 


Gemüt 

e Ungewöhnlich lebhaft, tätig, ruhelos, gesprächig, 
aufnahmefähig und heiter. 

e Ungewöhnlich nervös, empfindlich, lärmempfindlich, 

geruchsempfindlich, geräuschempfindlich und 

berührungsempfindlich. 

Wechselhaft veränderlich, hypochondrisch, hysterisch, 

Lachen, Weinen, Schimpfen. 

e Angst, Todesfurcht, verzweifelt, Weinen, Wehklagen, 
Jammern, erschüttert. 

Leib 

e Vermehrter hastiger Hunger, gierig, keine Zeit, weil die 
Gedanken anderswo sind. 

e Patient ißt und trinkt hastig, auch nachts, der Durst 
weckt ihn nachts auf. 

e Schwitzen. Unverträglichkeit von Kaffee, Tee, Nikotin, 
Alkohol und eiskaltem Wasser, was er gerne hat. 

e Nervöse Aufregungsblähungen und Durchfälle, alles geht 
auf den Magen, Geist. 

e Häufig drängender erfolgloser, in kleinen Portionen 
abgehender wäßriger Harn. 

e Hitze, Schwitzen, Frieren, heiße Hände und Füße, 
Gesichtsröte, inneres Frieren. 


e Kann wegen Erregung und Gedankenzustrom nicht 
einschlafen, erwacht und könnte arbeiten. 

e Am besten ist, ein Tonbandgerät neben sich zu haben, 

um diktieren zu können. 

Alles ist klar. Verminderung der Libido und der Potenz 

bei gesteigerten Ideen und Verlangen. 

e Regel zu früh, zu stark, zu lang, zu schmerzhaft, große 
schwarze Klumpen, Angstgefühl 

e Schleimig, milchiger, wollüstern-juckender Ausfluß, 
drohender Abortus, Wehenkrämpfe. 


Modalitäten 

« Folge von Freude, Überraschung, Ärger, Schreck, Zank, 
Streit, unglücklicher Liebe. 

°e Folge von Überempfindlichkeit und Überreizung des 
Geistes, der Stimmung, des Nervensystems. 

+ Folge von Kaffee, Tee, Nikotin, Alkohol, 
Liebesmißbrauch, Kamillentee, Zahnungsperiode. 

e Verschlimmerung durch äußere Eindrücke, besonders 
durch Scheingeschmack und -geruch. 

e Verschlimmerung nachts, im Freien, in der kalten Luft, 
Kalttrinken und Essen. 

e Verschlimmerung durch Druck, Berührung, Beengung, 
Prüfungen, Lärm. 

e Besserung, wenn man Patient in Ruhe und erholen läßt, 
kaltes Wasser (Zahnschmerz). 


Indikation 

e Voller Gedanken, Ideen, Einfälle, Redelust, 
Unternehmungslust, Tatenlust Voller Unruhe, Schwäche, 
Zittern, Hast, Erregung, Überempfindlichkeit. 

e Alles ist wechselhaft und veränderlich, der Geist, die 
Seele, der Körper. 

e Herzklopfen, Blutdruckanstieg, Polyurie, Schlaflosigkeit. 


Rotes, heißes, kongestioniertes Gesicht, glänzende 
Augen, drohende Apoplexie. 

Kongestiver Kopfschmerz vom Denken, Anstrengen und 
nervöser Überempfindlichkeit. 

Gefühl, als ob ein Nagel eingetrieben werden würde, 
Migräne mit Augenstörungen. 

Gefäßkrämpfe und Gefäßstauungen, 
Schmerzüberempfindlichkeit, Gedankenjagd. 


e Jammern, Klagen, Weinen, hysterisch, hypochondrisch, 


Zittern und Schwitzen an Händen und 

Füßen, Schwindel, Ohnmacht, Schwäche, Nervosität, 
Aufregungen, Ärger. 

Krämpfe der Kinder beim Zahnen, Gemütsbewegungen. 
Nervös-rheumatische Zahnschmerzen, besonders wenn 
kaltes Wasser dazukommt. 


Gesichtsneuralgien, Augenflimmern, Ohrensausen, 
Nasenbluten, Geschmacksstörungen mit 
Appetitlosigkeit. 


Alle Sinnesempfindungen sind gesteigert, Sehen, Hören, 
Riechen, Tasten, Berührungen. 

Aufregungsdurchfälle und Blähungen, Blasenreizung, 
Dysmenorrhoe, Abortus, Nachwehen. 


Potenzen 


D4, D12, D30, D200. 


Vergleich 


Thea chinensis: Was für die Teetrinker Coffea ist, ist für 
die Kaffeetrinker Thea. 

Zincum: Unruhe, Zittern, Schlaflosigkeit, Krämpfe, 
Epilepsie. 

Strophantus: Unruhe, Zittern, Herzklopfen bei 
Aufregungen und Prüfungen. 

Gelsemium: Unruhe, Zittern, He zklopfen, Prüfungsangst 
Chamomilla: Unruhe, Krämpfe, Überempfindlichkeit. 


e Ignatia: Folge von Kummer, Sorge, Heimweh. 
e Aconitum: Angst, Arger, Aufregungen, Schreck, 
Herzklopfen. 


Colchicum autumnale (colch.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym / Stammpflanze 
e Colchicum autumnale 


Deutsche Bezeichnung 
« Herbstzeitlose 


Zuordnung 
e Liliaceae (Familie der Liliengewächse) 


Heimat 
e Mitteleuropa, Südeuropa und Westeuropa, Nordafrika 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden die frischen, im Frühjahr 
gesammelten Zwiebelknollen von Colchicum autumnale 
L., nach HAB V 2a. 


Geist 

e Große Schwäche und Erschöpfung, Zittern und 
Kraftlosigkeit, Gedächtnisschwäche. 

e Vergißt seine Gedanken, während er sie ausspricht, kann 
sie nicht sammeln. 

e Blaß, fahl, müde, matt, schwach, frostig, erschöpft. 

e Lithämische Diathese. 


Gemüt 

° Ängstlich, schreckhaft, reizbar, helles Licht, 
Küchengerüche, Berührungen. 

e Untaten anderer bringen ihn aus der Verfassung. 

e Mürrisch, übellaunig. Nichts kann man ihm recht 
machen, verwirrt, bewußtlos, indisponiert. 


Traurig, verzagt, verdrossen, kommt nicht mehr zurecht, 
zu schwach. 


Leib 


Appetitverlust, Heißhunger, Appetit auf mancherlei 
Speisen. 

Wenn er sie sieht, wenn er daran denkt oder sie riecht, 
vergeht ihm der Appetit. 

Übelkeit, Durchfall. Großer Durst, aber gar kein Hunger 
oder Appetit. 

Ekel vor Fisch, Eier, fettem Fleisch. 

Wäßrige, schleimig-blutige, übelriechende Durchfälle, 
Kollaps. 

Drang mit Tenesmus, Durchfall mit unfreiwilligem 
Stuhlabgang, kolikartige Schmerzen. (Stuhlgang) 
Verminderter dunkler, feuerroter, blutiger, satziger Harn, 
schrundiges Gefühl in der Harnröhre. 

Herabgesetzte Körperwärme, kalte klebrige Schweiße 
und kalte Glieder, saurer Geruch. 

Tagesschläfrigkeit, Müdigkeit, Erschöpfung, nachts 
schlaflos, unerquicklich, müde. 

Auffahren, Erschrecken, Zucken, Aufwachen durch 
schreckhafte unangenehme Träume. 
Keimdrüsenschäden, geschwächte Geschlechtlichkeit, 
Pollutionen, Samenerguß. 

Regel zu früh, zu stark, dunkel und klumpig. 


e Juckender, wollüstiger Ausfluß. 
Modalitäten 


Folge von Erschöpfung, Schwäche, Kraftlosigkeit, 
Sterbegefühl. 

Folge von Überempfindlichkeit, Licht, Lärm, Geruch, 
Essen und schrecklichen Träumen. 

Verschlimmerung abends bis morgens, Kälte, nasskaltes 
Wetter, Herbst. 


e Verschlimmerung durch Druck, Berührung, Geräusche, 

e Unarten der anderen, seiner Kinder. 

e Verschlimmerung durch Durchfälle, Blutungen, 
Säfteverlust, Bewegung der Gelenke. 

e Besserung durch Wärme und Ruhe, selten durch 
Bewegung. 

e Besserung durch Zusammenkrümmen, vollkommen 
ruhiges Liegen. 


Indikation 

e Haut, Schleinlhaut, Herz, Gefäße, Kapillaren, Magen, 
Darm, Gicht, Rheumatismus. 

e Große Erschöpfbarkeit, Schwäche, Kraftlosigkeit, 
Lähmigkeit, Schmerzhaftigkeit. (Lähmung, Lahmheit, 
lahm) 

e Neuralgisch-rheumatischer Kopfschmerz, besonders 
über den Augen, besser durch Wärme und Bettruhe. 

e Benommenheit mit kalter Stirn, bei jeder Erschütterung 
und Geräusch. 

e Eingefallenes, fahles Gesicht, rheumatisch-gichtische 


Conjunctivitis, Iritis, rheumatische 
Herzmuskelentzündung, Endocarditis, Pericarditis 
exsudativa. 


e Angst, Opression, ziehende, schießende Schmerzen, 
Kollaps, Cyanose der Lippen, Nase, Ohren. 

e Kitzelhusten, vom Kehlkopf ausgehend, Brennen, 
Trockenheit im Mund und Hals, bitterer, fader 
Geschmack, Speichelfluß. 

° Übelkeit, Brechreiz, Ekel, Gastritis, Gastroenteritis, 
Cholera, Herbstruhr, Dysenterie, Typhus, 

e Eiskältegefühl im Magen, Durchfälle mit Kollaps, 
gichtische Nierenaffektion, Nephritis nach Scharlach, 
Nierenhydrops. 

-e Ödeme, Anasarka, Hydrothorax, Ascites, genitale 
Reizzustände (»nackte Hure«.). 


e Subakuter und chronischer Gelenkrheumatismus, Gicht, 
Sehnenscheidenentzündung, Muskelschwellung und 
Gelenkschwellung mit Berührungsempfindlichkeit, 
besonders Knie, Ferse, Hand, Finger, Fuß, Kreuz, 
Steißbein, Konvulsionen, Zittern und Lähmigkeit. 
(Lähmung, Lahmheit, lahm) 


Potenzen 

« DA, D6, D30, D200. 

Vergleich 

e Veratrum album: Schwindel, Schwäche, Kälte, Durchfall, 
Kollaps. 

e Arsenicum: Schwindel, Schwäche, Brechdurchfall, 
Kollaps. 

° Aconitum: Angst, Ärger, Schreck, rheumatisches Fieber. 

e Kalmia: Schulter-Arm-Syndrom, rheumatische 
Herzmuskelschwäche. 


Spigelia: rheumatische und nervöse Herzbeschwerden. 
Camphora: Durchfall mit Kollaps. 


Collinsonia canadensis (coll.) 
(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 
+ Steinwurzel, Labiaten. 


3. Innerer Kopf 
e Dumpfer Stirnschmerz mit häufigen fliegenden 
Beinschmerzen; Reissen in den Knien. 


11. Geschmack und Zunge 

e Die Zunge ist längs der Basis und des Zentrums gelb; mit 
rohem, bitterem Geschmack. 

19. Bauch 


e Im rechten Hypochondrium dumpfes Unbehagen; im 
Hypogastrium schneidende Schmerzen mit Schwäche. 


20. Stuhl etc. 


Verstopfung; hellfarbige, klumpige Stühle mit starkem 
Drängen. 

Diarrhoe: schleimig, blutig; dünn, gelbe Materie, oder 
wässrig; mit heftigem Tenesmus und scharfem 
Schneiden in den Gedärmen. 

| Hämorrhoiden, blinde oder blutende; Gefühl eines 
Gewichts im Rektum, Jucken, Gefühl wie von Stichen, 
oder Sand darin; verursacht durch kongestive Trägheit 
der unteren Eingeweide; auch bei hartnäckigen Fällen. 


22. Männliche Geschlechtsorgane 


Varicocele; die Rektumsymptome sind entscheidend. 


23. Weibliche Geschlechtsorgane 


Chronische Entzündung; Retroflexion oder Retroversion; 
Prolapsus; wenn passive Beckenkongestionen, 
Hämorrhoiden etc. vorhanden sind; Ovarialneuralgien, 
mit lancinierenden Schmerzen, schlimmer auf der 
rechten Seite. Pruritus vulvae; Prolapsus uteri, oder 
während der Schwangerschaft. 


27. Husten 


Speit dunkles, zähes, geronnenes Blut aus, das mit 
klebrigem Schleim bedeckt ist; früher wurde das Blut 
per anum entleert. 


29. Herz, Puls 


Reizbarkeit des Herzens, es schlägt schnell und 
unregelmässig, schlimmer bei der geringsten Bewegung 
oder Erregung; periodische Anfälle von Schwäche; wenn 
dieselben Reflexe von DBeckensymptomen und 
Rektumsymptomen sind (klinisch). 


4A. Gewebe 


Wirkt auf den unteren Teil der Gedärme, indem sie dort 
eine kongestive Trägheit hervorruft. Reflektorisch oder 


durch arzneiliche Wirkung werden die Venen anderswo 
affiziert; daher ihre Anwendung (wie Arnika) als ein 
Wundmittel und ebenso bei der Varicocele. 


48. Verwandte Mittel 

e Vergleiche: Aloe (Dysenterie des Rektum; diese hat mehr 
eine Parese des Rektum); Aesc. (Hämorrhoidalknoten); 
Nux-v. 


Colocynthis (coloc.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym / Stammpflanze 
e Citrullus colocynthis 


Deutsche Bezeichnung 
e Koloquinte, Bittergurke 


Zuordnung 


Cucurbitaceae (Familie der Kürbisgewächse) 
e Heimat Nordafrika, Vorderasien bis Indien 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden die getrockneten, geschälten, von den 
Samen befreiten Früchte von Citrullus colocynthis (L.) 
SCHRAD, nach HAB V Aa. 


Geist 

e Schwindelig, benommen, verwirrt, freudlos, ungeduldig. 
e Mag nicht sprechen, ist verärgert über jedes Wort. 

e Blaß, kalt, feucht, schwach, ungeduldig. 

e Lithämische Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, gereizt, aufbrausend, jähzornig, nichts scheint 
Patient recht zu sein. 

e Ungeduldig, ruhelos, wütend, tobsüchtig, alles greift ihn 
gleich an, Mißgeschick. 


e Jede Kleinigkeit bringt ihn aus der Verfassung, kann 


Unrecht nicht ertragen. 
Niedergeschlagen, freudlos, schweigsam, redet nicht, 
antwortet nicht. 


Leib 


Appetitverlust ohne Durst, doch große Neigung zu 
trinken. Kaffee bessert Koliken. 

Heißhunger. 

Verlangen nach Bier und Brot. 

Kartoffeln machen Bauchschneiden. 

Morgendurchfall, Aufregung, Ärgerdurchfälle, schlimmer 
durch Essen und Trinken. 

Dünne, schleimig-blutige Durchfälle mit heftigen Koliken 
und Darmschneiden. 

Muß sich hinlegen, zusammenkrümmen und gegen den 
Bauch drücken, Wärme auflegen. 

Tenesmus mit Afterbrennen, Hämorrhoiden, schlimmer 
nach den Entleerungen. 

Widerlich riechende, schleimige und schmerzhafte 
Harnentleerungen, Sand, Grieß. Hitze, Frost, kalte, 
klebrige, sauer nach Urin riechende Schweiße, 
Nachtschweiß. 

Gähnen und Schläfrigkeit, Schlaflosigkeit und Unruhe 
mit kolikartigen Schmerzen. 

Lebhafte ängstliche, störende Träume, erwacht mit 
Nervenschmerzen und Bauchweh. (Bauchschmerzen) 
Regel zu früh, zu stark, zum Zusammenkrümmen 
zwingende Schmerzen, Ovarialgien. 


Modalitäten 


Folge von Angst, Ärger, Aufregung, Schreck, 
Enttäuschung, Ungerechtigkeit. 
Folge von plötzlichen anfallsartigen, blitzartigen und 
hineinschießenden Schmerzen. 


Verschlimmerung periodisch wiederkehrend, 
nachmittags und nachts 

Verschlimmerung durch Essen und Trinken, Kartoffeln. 
Verschliimmerung durch Bewegung, Erschütterung, 
Niesen, Husten. 

Verschlimmerung durch langes Stehen, Belasten, Gehen, 
Steigen. 

Besserung durch Hinlegen, Zusammenkrümmen, Druck 
und Wärme 

Besserung durch Liegen auf der kranken Seite und mit 
angezogenen Beinen. 


Indikation 


Ärgerlich, Reizbarkeit, Angst, Ruhelosigkeit, kolikartige 
Leibschmerzen, Nerven. (Bauchschmerzen) 

Plötzlich blitzartige, hineinschießende, krampfhafte, 
periodische Schmerzanfälle. 

Neuralgisch-rheumatische Kopfschmerzen, Migräne 
beim Bücken, in der frischen Luft, besser durch Wärme 
und Einbinden. 

Gesichtsschmerzen und Zahnschmerzen, besser durch 
Druck und Wärme, Augen, Ohren, Nabel, Tic douloureux, 
Ischias linke Hüfte, Coxarthrose, hinkt beim Gehen, 
plötzlich ein Schmerz und Taubheit entlang des ganzen 
Nervs, muß sich hinsetzen oder hinlegen und die Beine 
anziehen, auf die kranke Seite legen und Wärme 
auflegen. 

Neigung zu Krämpfen, Atrophien, Hinken, Einsinken, 
Kraftlosigkeit, gichtische Muskelschmerzen und 
Gelenkschmerzen. Magenkrämpfe, Nabelkoliken, muß 
sich zusammenkrümmen und Thermophor auflegen. 
Messerschneiden im Bauch, Gallenkoliken, Enterocolitis, 
Aufregungsdurchfall und Ärgerdurchfall, 
Erkältungskatarrhe, Sommerdurchfälle, 


Blinddarmreizungen, Herbstruhr, Dysenterie, Tenesmus, 
Afterbrennen, Hämorrhoiden. 


e Darm wie gequetscht, wie zwischen Steinen gerieben. 


Harnzwang, Harnwinden mit Bauchkoliken, Nierensand, 
Nierensteine, Nierenkoliken, Cystitis, Reizblase, 
Ovarialgie, Dysmenorrhoe, Mutterbandkrämpfe. 


Potenzen 


D4, D30, D200. 


Vergleich 


Aconitum: Angst, Ärger, Aufregung, Schreck, Durchfall. 
Chamomilla: plötzlich anfallsartig, periodische 
Schmerzen. 

Belladonna: kolikartige Schmerzen, muß sich aufrichten 
und zurückbeugen. 

Dioscorea villosa: Bauchkoliken, fächerförmig, muß sich 
ausstrecken. 

Magnesium phosphoricum: kolikartige Bauchkrämpfe 
und Muskelkrämpfe. 


Conchiolinum (conch.) Mater perlarum 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 


Perlmutt. Trituration. 


Klinik 


Ostitis. Pyamie. 


Charakteristika 


Beobachtungen von Arbeitern in Perlmuttfabriken 
zeigen, daß das Einatmen der Stäube Katarrh der 
Atmungsorgane hervorruft und später Entzündung der 
Knochenenden. Diese beginnt in den Diaphysen, kann 
sich aber zu den Epiphysen ausweiten. Es werden immer 
junge Menschen betroffen. Zuerst haben sie mehr oder 
weniger intensive Schmerzen in den Knochen; sie 


kommen plötzlich; zuerst anhaltend; später 
intermittierend.. Bald nachdem die Schmerzen 
erscheinen kommt es zu Fieber; Durst; Appetitverlust; 
Schlaflosigkeit und dunklem Harn mit Sediment. Dann 
kommt es zur Schwellung. Die Schwellung entwickelt 
sich immer an dem einen oder dem anderen Ende einer 
Diaphyse, niemals in der Mitte oder in den Epiphysen. 
Die Schwellung hat einen klar abgegrenzten Rand; sie ist 
extrem berührungsschmerzhaft; zuerst weich, elastisch 
und leicht fluktuierend, kann dann steinhart werden. Es 
kann zur Eiterung kommen. Folgende Knochen wurden 
angegriffen: Unterkiefer, Schulterblatt, 
Oberarmknochen, Elle, Speiche, Schienbein, Wadenbein, 
Fußwurzelknochen und Mittelfußknochen. Mit Conch. 3 
heilte ich einen schwächlichen Knaben, der zu drei 
verschiedenen Zeitpunkten Schmerzen im linken Knie 
gehabt hatte. Der linke innere Gelenkkopf war 
geschwollen und empfindlich. Die Heilung erfolgte 
schnell und gleichzeitig verbesserte sich der 
Gesamtzustand des Knaben sehr. 

e Conch. hat zweifellos ein weites Wirkungsspektrum bei 
Knochenerkrankungen, besonders, wenn die 
wachsenden Enden betroffen sind. 

e Calc-p. und Calc. sind seine engsten Analogmittel. 


Conium maculatum (con.) 
(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym / Stammpflanze 
e Conium maculatum 


Deutsche Bezeichnung 
+ Gefleckter Schierling 


Zuordnung 
e Apiaceae, Umbelliferae (Familie der Doldenblütler) 


Heimat 


Europa, Vorderasien und Mittelasien, Nordafrika; in 
Nordamerika und Südamerika eingebürgert 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


Verwendet wird das frische, blühende Kraut von Conium 
maculatum L., nach HAB V 2a. 


Geist 


Denkschwäche und Gedächtnisschwäche der Alten mit 
Schwindel, Zittern, Ohnmacht. 

Krämpfe, Lähmung, Taubheit, Unsicherheit beim 
Sprechen und Gehen, Gleichgültigkeit. 

Rot, benommen, betäubt, feucht, unsicher, lähmig. 
(Lähmung, Lahmheit, lahm) 

Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Nervös, gereizt, zornig, Eingenommenheit, Unfähigkeit, 
geistig zu arbeiten. (Benommenheit) 

Ängstlichkeit, Furcht, Todesgedanken, 
Teilnahmslosigkeit, Menschenscheu. 

Mißmut, Verdrießlichkeit wegen morgendlicher 
Unfähigkeit, Benommenheit, Lustlosigkeit. 

Berauschte unnatürliche, läppische, verstohlene 
Heiterkeit mit Zornausbrüchen. 

Angst beim Alleinsein, geisteskrank zu werden, 
Schwächeanfälle, Unsicherheiten. 


Leib 


Appetitmangel, Heißhunger, gieriges Verlangen zu essen, 
das die Beschwerden bessert. (Appetitlosigkeit) 
Verlangen nach salzigen, sauren Speisen, viel Durst, 
gierig nach Kaffee. Unverträglichkeit von 

Alkohol, den er aber gerne trinken möchte. Zittern, 
Lallen, Unsicherheit. Häufiger erfolgloser 


Stuhldrang, Brennen, Stechen, auch unwillkürlich 
ohnmächtig. 

Häufiger auch nachts schmerzhafter, zwingender 
Harndrang, Prostatismus. 

Ständiges Schwitzen nach Anstrengungen, Essen, 
Einschlafen, sobald die Augen zu sind. 

Schoın am Morgen müde, unfähig, benommen, 
eingenommen, nachts unterbrochen und unruhig. 
Erwacht mit Schmerzen und angstvollen Träumen, 
Kopfschmerzen, Benommenheit. 

Sexuelle Hypochondrie, verliert beim Anblick eines 
Frauenzimmers den Samen, Onanie. 

Unbefriedigte ausschweifende Lüstlinge, Mastopathie. 
Brüste geschwollen nach Schlaf. 

Regel zu früh oder unterdrückt, welke, schwindende 
Brüste, scharfer, ätzender Fluor. 


Modalitäten 


Folge von hypochondrischen-hysterischen Störungen 
unbefriedigter Junggesellen. 

Folge von langsam  tiefsitzenden, fortschreitenden 
Leiden, Tuberkulose, Carcinom. 

Folge von Masturbation, geschlechtlicher Abstinenz, 
zunehmender Koordinationsstörung. 

Folge von Druck, Stoß, geistiger, körperlicher 
Anstrengung, Bewußtseinsschwund. 

Verschlimmerung morgens nach dem Erwachen, lebhafte 
schreckliche Träume. 

Verschlimmerung durch die geringste Menge Alkohols, 
Ärger, Widerspruch, Samenerguß. 

Verschliimmerung durch Niederlegen, Kopfdrehen, 
Umdrehen, Bücken, Erschütterung. 

Besserung durch Essen, Ausruhen, In-Ruhe-Lassen, 
Zureden, Trösten. 


Indikation 


Haut, Schleimhaut, endokrines System, Gehirn, 
Rückenmark, Muskulatur, Greisenmittel. 

Betäubung, Schwindel, Zittern, Lähmigkeit, Schwindel, 
Muskelschwäche, Koordinationsstörungen, 
Kopfschmerzen mit Blutandrang. (Lähmung, Lahmheit, 
lahm) 

Kopf wie zu voll, als wolle das Gehirn bersten, besonders 
morgens nach dem Erwachen. 

Kopfschmerzen bei leerem Magen, besser nach dem 
Essen. 

Erschütterung macht heftigste Kopfschmerzen un4. 
Schwindel. 

Schwindel und Schwäche beim Drehen des Kopfes, selbst 
im Bett mit großer Übelkeit. 

Nervöse Schwäche, Zittern, Ohnmächtigkeit, 
Denkschwäche und dGedächtnisschwäche, Lallen, 
Lähmigkeit der Zunge, Aphasie, Cerebralsklerose, 


Universalsklerose, Hypochondrie, Hyperthyreose, 
Multiple Sklerose, Tremor, Taubheitsgefühl, Tabes, 
aufsteigende Lähmungen, Krämpfe. (Lähmung, 


Lahmheit, lahm) 

Akkomodationsstörungen im Auge, Tränen, Rotsehen, 
Lichtscheu, Hornhautgeschwüre, Lähmung des Nervus 
opticus, skrophulöse Ophthalmie, Bronchitis, 
Hilustuberkulose, Keuchhusten, Lungentuberkulose, 
Boeck-Sarkoid, Altersemphysem, Schwerhörigkeit. 
Asthma der Alten. 

Hyperacide Gastritis, thyreotoxische Magenstörung mit 
Tremor und Schweißausbrüchen, Obstipation mit 
Ohnmacht, Zittern vor Schwäche nach dem Stuhlgang, 
Hämorrhoiden, Mammatumor, Magencarcinom, 
Prostatacarcinom und Blasencarcinom, Anaphrodisiacum 
alter Männer. 


Potenzen 
« DA, D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 

e Calcium carbonicum Hahnemanni: geistig-seelische- 
körperliche sexuelle Schwäche. 

e Barium carbonicum: zunehmender geistiger und 
körperlicher Zerfall. 

e Cocculus: Schwindel, Schwäche, Zittern, Ohnmacht. 


e Arnica: Cerebralsklerose mit Benommenheit, 
Berauschtheit. 

e Aurum metallicum: Mißmut, Menschenscheu, 
Melancholie. 


e Calcium fluoratum: Struma, fibröse Tumore. 

e Phytolacca: Mammatumoren nach Verspätung der 
Menses. 

e Agnus castus: Sexualneurastheniker. 

e Caladium seguinum: sexuelle Unbefriedigtheit alter 
Männer. 


Convallaria majalis (conv.) 

(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 

Beschreibung 

e Maiglöckchen. Maililie. Springauf. N.S. Liliaceae. 

Klinik 

e Diarrhoe. Erbrechen (in der Schwangerschaft). 
Herzerkrankungen. Herpes. Pruritus vulvae. 


Charakteristika 

e Convallaria majalis ist in Rußland ein Hausmittel bei 
Herzbeschwerden, und es wurde in die Allopathie 
hauptsächlich als Herzmittel eingeführt. Seine Wirkung 
ähnelt stark der von Lilium tigrinum und auch seinen 
anderen botanischen Verwandten Allium cepa und A. 
sativum. Es ist ein starkes Purgativ und verursacht 


morgendliches Erbrechen. Es wurde geprüft, und die 

Symptome zeigen, daß Lil-t. das engste Analogmittel ist. 
e Nash verwendete es in der 30. Potenz mit sehr 
zufriedenstellenden Resultaten bei Frauen, die an großer 
Wundheit in der Uterusregion mit begleitendem 
Herzklopfen litten. Er entfernte auch Herzwassersucht 
bei der diese Wundheit in der Uterusregion ebenso 
vorhanden war. 
Berridge schreibt Conv. folgendes Symptom zu: 
»Bewegung im Bauch, wie von der Faust eines Kindes«, 
wie bei Croc., Sulph. und Thuj. Im Falle von Conv. tritt 
das Symptom »beim Liegen auf dem Rücken« auf. 
Schläfrigkeit begleitet viele Symptome. > im Freien, < 
im warmen Zimmer (wie All-c.). 


Corallium rubrum (cor-r.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 

e Corallium nobile syn. C. rubrum. Rote Koralle. 
Edelkoralle. Klasse Anthozoa. Familie Coralliidae. N.S. 
Gorgoniaceae. Trituration. 

Klinik 

e Drüsenentzündung. Hautausschläge. Husten. Hysterie. 
Katarrh; des Nasenrachenraumes. Masern. Pertussis. 
Pseudokrupp. Psoriasis. Purpura. Schanker. Syphilis. 


Charakteristika 

«e Die rote Koralle, das Produkt korallenbildender 
Nesseltiere, enthält Kalziumkarbonat, Eisenoxid (daher 
die Farbe), Gallerte und andere Bestandteile In der 
Allopathie nahm man an, es habe »kräftigende 
Eigenschaften« und sei ein Adstringens, ein 
schweißtreibendes Mittel, Diuretikum und Absorbens. In 
der homöopathischen Praxis entspricht es einer 


Kombination von Syphilis und Psora. Es eignet sich für 
Personen mit nervösem Temperament; nervösem Husten. 
Corallium rubrum verursacht Hautausschläge, die meist 
die Farbe der Koralle selbst haben, korallenrot. Rote 
Flecke an den Handflächen, zuerst korallenrot, dann 
dunkler und schließlich kupfern. Die Schanker, denen es 
entspricht, sind korallenrot. 

Der Husten ist vom Keuchhustentypus; erstickendes 
Gefühl vor und große Erschöpfung nach dem Husten. 
Husten in sehr schnell aufeinanderfolgenden 
Krampfanfällen engl. »minute-gun« »Minutengeschütz«. 
Krächzendes Einatmen; Empfindung, die eingeatmete 
Luft sei eiskalt. Cor-r. hat viel Schläfrigkeit und viele 
Symptome erscheinen im Schlaf. 

J. N. Lowe heilte mit Cor-r ein beinahe einjähriges 
Kleinkind, das an Laryngismus stridulus litt. Die 
Indikationen waren: < im Schlaf und nach dem 
Erwachen. Lach., das zuerst gegeben wurde, konnte 
nicht bessern. 

Guernseys Indikation ist: »Keuchhusten oder jede Art 
von Husten, wenn der Anfall mit einem sehr schnellen 
Husten beginnt und die Anfälle so dicht 
aufeinanderfolgen, daß sie fast ineinanderlaufen.« Ich 
fand Cor-r überaus wirkungsvoll bei nervösem 
Keuchhusten in schnell aufeinanderfolgenden Anfällen, 
wenn der Patient in regelmäßigen Abständen durch den 
Tag einzelne Hustenstöße abgibt. Nash hält es für das 
nützlichste Mittel bei Katarrh des Nasenrachenraumes. 
Guernseys weitere Indikation ist: »Rote, flache 
Geschwüre an der Glans und der Innenfläche der 
Vorhaut, mit Absonderung einer Menge gelber Jauche.« 
Im Kopf gibt es ein Gefühl von Leere und Hohlheit. Der 
Kopf fühlt sich sehr groß an. Gefühl, als sei die Stirn 
platt gedrückt. 


e Jede Veränderung der Luft löst Husten aus. 10 Nachts 
beim Aufdecken ist es ihm zu kalt, und unter der Decke 
zu heiß. 4 


Vergleichsmittel 

e Bell., caust., coff., coc-c., con., graph., hyos., nit-ac., nux- 
v., meph., petr., sel., staph. 

« Teste, der Cor-r. prüfte und seine Atmungssymptome 
herausgefunden hat, stellt es mit Caust. in eine Gruppe. 

e Eingeatmete Luft fühlt sich kalt an: Cist., lyss. 

e Magenschmerzen: Staph. 

e Husten immer feucht: Dros.; bei Cor-r. immer trocken. 

e Zähne, als stünden sie zu nahe zusammen: Tub. 


Es antidotiert 
e Merc. 


Komplementär 
e Sulph. 


Cortisonum (cortiso.) 


(kein Arzneimittelbild vorhanden) 


Crataegus oxyacantha (crat.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 

°e Crataegus laevigata. Zweigriffliger Weißdorn. N.S. 
Rosaceae. Tinktur der reifen Frucht. 

Klinik 

e Angina pectoris. Herz, Erkrankungen des; Hypertrophie 
des; Versagen des. 


Charakteristika 

e Crataegus oxyacantha wurde von Dr. Greene aus Ennis 
in Irland als Herzmittel in die Medizin eingeführt. Es 
wurde empirisch mit viel Erfolg bei Fällen von 


Herzversagen eingesetzt. Es wurde normalerweise in 
Gaben von fünf Tropfen der Tinktur verabreicht. 
Schwacher und schneller Puls; Dyspnoe und 
Wassersucht, wegen Herzinsuffizienz durch 
Herzklappenerkrankung oder durch Anämie, scheinen 
die führenden Indikationen zu sein. Bei der geringsten 
Anstrengung droht Herzversagen. Crat. kann als Tinktur 
verabreicht Übelkeit erzeugen, wenn es nicht während 
oder unmittelbar nach dem Essen gegeben wird. 

Der Gemütszustand ist durch Reizbarkeit, Verärgerung 
und Melancholie gekennzeichnet. 

Crat. ist die beste mir bekannte Annäherung an ein 
positives Herztonikum. Es hat einige Herzsymptome 
hervorgerufen und hat zweifellos eine homöopathische 
Beziehung zum Herzen; doch ist es kein Herzgift wie 
Dig. und hat keine kumulierende Wirkung. 

Hier einige Fälle: Halbert berichtet in Clinique vom März 
1899: »Herr S., ein junger 16jähriger Mann, hatte seit 
seinem zwölften Lebensjahr hart körperlich gearbeitet, 
um seine verwitwete Mutter zu unterstützen. In der Tat 
hatte er Männerarbeit geleistet, bevor seine körperliche 
Reife dies erlaubt hätte. Seit einiger Zeit hatten sich 
einige Zeichen von Herzhypertrophie gezeigt und er war 
von Ärzten gewarnt worden, er solle gut auf sein Herz 
aufpassen. Vor einem Jahr verspürte er bei einer 
extremen sportlichen Belastung, daß etwas 
»nachgegeben« hatte, und zur Besserung mußte er ins 
Bett. Als ich ihn das erste Mal sah, mußte er liegen, die 
Atmung war erschwert und unregelmäßig und die 
Herztätigkeit war stark gesteigert und sprunghaft. 
Deutliche präkordiale Vorwölbung; der Spitzenstoß war 
beträchtlich nach unten und links verlagert und 
perkutorisch war die gesamte Herzdämpfung stark 
verstärkt; der Spitzenstoß war hebend, mit deutlichem, 


blasendem, mitralem Systolikum und einer 
entsprechenden diastolischen Verstärkung; es waren 
Zeichen einer beträchtlichen Hypostase der Lunge 
vorhanden und einige Schmerzen in der Brustgegend. 
Der Patient wurde für zwanzig Minuten in ein warmes 
Bad gesetzt und danach vorsichtig ins Bett 
zurückgebracht. Alle halbe Stunde wurde Acon. 3x 
verabreicht, und ein oder zwei Tage danach stündlich 
weiter gegeben, bis sich sein Zustand etwas besserte. 
Dann wurde lange Zeit fünfmal täglich fünf Tropfen Crat. 
Tinktur verabreicht. Die Wirkung dieses Mittels war 
außerst bemerkenswert. Die Herzreizung verringerte 
sich allmählich; das Gebiet der Dämpfung verringerte 
sich und der Rhythmus verbesserte sich; gleichzeitig 
verbesserten sich rapide alle allgemeinen Symptome. Er 
benutzt nun sein Mittel seit einigen Monaten, und das 
Ergebnis ist äußerst befriedigend. Ich habe allen Grund, 
die Heilung der extremen Symptome zu erwarten und 
glaube, daß das Herz sich zu einer ungefährlichen 
Hypertrophie zurückentwickeln wird, was einer Heilung 
gleichkommt.« 

Ein zwölfjähriges Mädchen hatte in der dritten Woche 
Typhus einen plötzlichen Kollaps (Clinique, VII., s. 52). 
Crat. gtt. v. wurde aufgrund folgender Indikationen alle 
zwei Stunden gegeben: Große Blässe, unregelmäßige 
Atmung, kalte Extremitäten, Puls 120, sehr schwach und 
unregelmäßig. Stry., Dig. und Cact. konnten nicht mehr 
als nur vorübergehend bessern. Unter Crat. erholte sie 
sich sofort. 

Crat. besserte Fälle von Herzversagen, Dilatation, 
Trinkerherz und nervösem Herzklopfen. 

T: C. Duncan (H.Recorder, XII., S. 199) konnte einen Fall 
von Angina pectoris vollständig heilen. Der Schmerz war 
oberhalb und links vom Magen; Puls kräftig und heftig; 


es wurden Anzeichen von Hypertrophie gefunden. Ein 
sehr empfindlicher Fleck an der linken Seite der 
Wirbelsäule. Crat. entfernte gleichzeitig ein »gehetztes, 
aufgeregtes Gefühl« und den ängstlichen 
Gesichtsausdruck. 

e Dr. Duncan erzeugte bei einer Prüfung von Crat. an sich 
selbst ein »aufgeregtes Gefühl«, das er der schnellen 
Aktion des stimulierten Herzens zuschreibt. Eine nervöse 
Medizinstudentin, die es ebenfalls prüfte, hatte »einen 
ungewöhnlichen Blutandrang zum Kopf mit verwirrtem 
Gefühl«, später gefolgt von »einem stillen Gefühl und 
ruhiger Stimmung«. 

e Das Mittel ist es wirklich wert, ausführlich geprüft zu 
werden. 


Vergleichsmittel 
e Ars-i., camph., dig., hydr-ac., laur., phase., stroph-h. 


Botanische Verwandte 
e Andere Mitglieder der Rosengewächse, besonders 
Prunus virginianus und Amygdala amara. 


Crocus Sativus (cCroc.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym / Stammpflanze 
e Crocus sativus 


Deutsche Bezeichnung 
. Safran 


Zuordnung 
e Iridaceae (Familie der Schwertliliengewächse) 


Vorkommen 
e kultiviert im Mittelmeergebiet, Indien, China, Japan, 
Nordamerika 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


Verwendet werden die getrockneten Narbenschenkel von 
Crocus sativus L., nach HAB V Aa. 


Geist 


Nervös, hysterischh, dumm, läppisch, auffallend, geil, 
übertrieben, aufgeputzt. 

Vergeblich, zerstreut, verwechselt Personen, vergißt 
beim Niederschreiben. 

Rot, gedunsen, unnatürlichh, benommen, berauscht, 
schwindlig. 

Lymphatische Diathese. 


Gemüt 


Nervös, gereizt wegen jeder Kleinigkeit, was Patientin 
aber gleich wieder bereut. 

Außer sich, weiß nicht mehr, was sie tut, dabei Angst, 
Zittern, Schwindel, Benommenheit. 

Hysterisch wechselhaftes Lachen, Tanzen, Singen, wenn 
sie jemand singen hört. 

Mißvergnügt, traurig, lustlos, verstimmt, auch ohne 
erkennbaren Grund. 

Ausgelassen, derb, unschicklich, geil, schwatzhaft, 
aufdringlich. 


Leib 


Maßlos im Benehmen, Essen und Trinken, mehr derb als 
schicklich. 

Außerordentlicher Durst auf kalte Getränke, am besten 
kaltes Wasser. 

Gefühl im Bauch, als ob etwas Lebendiges sich bewege 
oder herumgehe. Koliken. 

Unerträgliches Darmgrimmen, schleimig-blutige Stühle 
mit Stechen und Afterjucken. 

Harndrang mit wäßrigen, manchmal blutigen 
Beimengungen im Harn. Jucken. 


Hitze, Schwitzen, Röte, Blutandrang, Wallungen mit 
starkem Durst, eiskalte Hände. 

Tagsüber müde, schläfrig, nachts sehr unruhig, singt und 
lacht im Schlaf. 

Verworrene furchtbare oder heitere ermüdende Träume, 
erwacht benommen, berauscht. 

Geschlechtliche Erregung der Männer, mehr aber bei 
klimakterischen hysterischen Frauen mit libidinösem 
abstoßendem Geruch der Genitalien während der Regel 
und während des Coitus, glaubt schwanger zu sein, 
womit sie imponieren will. 

Regel dunkel, zäh, klumpig, stark, dicker, zäher Ausfluß. 


Modalitäten 


Folge von geistiger, seelischer, körperlicher, hysterischer, 
sexueller Lebensweise. 

Folge von Krämpfen, Blutungen, Wallungen, 
unterdrückten Ausscheidungen, Einbildungen. 
Verschliimmerung durch Zorn und Wutausbrüche, 
unmanierliches Verhalten. 

Verschliimmerung am frühen Morgen, nachts beim 
Erwachen, furchtbare Träume. 

Verschliimmerung im Klimakterium und Pubertät, bei 
heißem Wetter, geschlossenen Räumen. 
Verschliimmerung durch Krampfzustände bei Kindern 
und Frauen, Gemütswechsel. 

Verschlimmerung, wenn man zu viel weint, sich ärgert 
und wenig schläft. 

Besserung im Freien, durch geistreiche Beschäftigung, 
Gähnen, Strecken, Dehnen. 


Indikation 


Geist, Gemüt, Blutungen, Spasmen, Krämpfe, 
Einbildungen, Hysterie, weibliches Geschlecht. 


Unruhe, Nervosität, Krämpfe, Zucken, Zittern, Koliken, 
als sei etwas Lebendiges im Bauch. 

Eingebildete hysterische Schwangerschaft. 
Scheinträchtigkeit bei Tieren. 

Kongestiver Kopfschmerz mit Schwindel, Benommenheit, 
Röte und Hitze im Klimakterium und bei jungen, 
dummen Mädchen mit Nasenbluten, Zucken der 
Augenlider, Druck, Spannung, Tränen. 

Nasenbluten, Lungenbluten, Uterusblutung, 
Menorrhagie, Metrorrhagie, Hypermenorrhoe, 
Abortusblutung, atonische Blutungen post partum, 
klimakterische Blutungen. 

Ohrensausen, Hörverminderung, Magenkoliken und 
Darmkoliken, Nabelkoliken, Herzklopfen, Herzdruck, 
Herzbeklemmung, Atemnot, Angst, Gähnen, 
Seufzeratmung, Leeregefühl in der Herzgegend. 
Kältegefühl im ungeheizten Raum, Schüttelfrost, eiskalte 
Hände und Füße. 

Einschlafen beider Arme am Tag, wird deswegen nachts 
munter. 

Gelenkschmerzen, Heiserkeit, trockener Husten mit 
Seitenstechen, Bedürfnis, tief durchzuatmen. 

Ohne Grund Lachen, Weinen, neuropathisch- 
neurotisches, hypochondrisches Benehmen. 

Crocus ist die geile, schwatzhafte, läppische, 
genitalriechende Frau vom »Conium-Mann«. 


Potenzen 


D4, D12, D30, D200 


Vergleich 


Conium: dumme, dreiste, hysterische, geile Männer. 
Platinum metallicum: hysterische, angeberische, 
unmanierliche Damen. 


e Sabina: Blutungen mit sexuellen Erregungen. 


e Hamamelis: Blutungen aus Mund, Nase, Darm, 
Gebärmutter. 


Crotalus horridus (crot-h.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym 
e Crotalus 


Deutsche Bezeichnung 
e Klapperschlange, Waldklapperschlange 


Zuordnung 
e Crotalidae (Grubenottern) 


Heimat 
e Nordamerika 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird das Gift der Waldklapperschlange, 
Crotalus horridus L., nach HAB V 5a. 


Geist 

e Gedächtnisschwäche, kann sich nicht korrekt 
ausdrücken, macht Rechtschreibfehler. 

e Dumm, stumpf, Irrtümer beim Reden und Schreiben, 
geschwächtes Begriffsvermögen. 

e Blaß, gelblich, bleiern, gedunsen, leidend. 

e Destruktive Diathese. 


Gemüt 

e Erregt, ärgerlich, blaß, zittrig, klebriger kalter Schweiß, 
Fippern, starrer Blick. 

e Reizbar, niedergeschlagen, apathisch, ängstlich, zu 
Tränen gerührt, verzagt. 

e Eigensinnig, wütend bei der geringsten Störung, bissig, 
zittrig, unruhig, schimpfend. 

e Angst, Furcht, Unruhe, Jammern, Traurigkeit, sieht 
Feinde und scheußliche Tiere. 


Delirium, Murmeln, sieht nur mehr den Tod, müde, matt, 
schläfrig, verzweifelt. 


Leib 


Appetitlosigkeit, Abmagerung, Zerfall, kann nicht einmal 
schlucken. 

Außerordentlicher Durst auf große Mengen kalten 
Wassers, Zusammenschnüren. 

Durchfall mit Koliken und Darmgrimmen, Stechen im 
Anus, Hämorrhoiden, Blutabgang. (Blutung, bluten) 
Harn bierbraun wie bei der Gelbsucht, Blutungen aus 
der Harnröhre, Hämaturie. 

Hitze, Wallungen, alles ist zu eng, Gesichtsröte, kalter 
Schweiß an Füßen und Gesicht. 

Tagesschläfrigkeit mit Recken und Dehnen, kann nicht 
einschlafen, singt und murmelt. 

Schreckliche Vorstellungen, kämpft mit Feinden und 
scheußlichen Tieren. 

Sehr erregter Geschlechtstrieb mit Schwäche, Zittrigkeit 
und großer Angst. 

Regel rechtzeitig, zu stark, zu lang, zu schmerzhaft, 
Menorrhagien, Metrorrhagien, 

Regelblutung dunkel, klumpig, klebrig, stinkig nach 
Erhitzen, Heben, Abortus. 

Blutig-schleimige, klebrige, übelriechend-juckende 
Ausscheidungen. 


Modalitäten 


Folge von Infektionskrankheiten, Thromboembolien, 
Entzündungen mit Sepsis. 

Folge von hämorrhagischer Diathese, eitrigen-septischen 
Prozessen, Agranulocytose. 

Folge von Herzschwäche, Erschöpfung, Blutungen, 
Schweißausbrüchen, Fieberzuständen. 


Verschliimmerung in den Morgenstunden, beim 
Erwachen aus dem Schlaf. 

Verschlimmerung periodisch alle Jahre wieder, Frühjahr 
und Herbst. 

Verschliimmerung in der Hitze, bei feuchtwarmem 
Wetter, Druck, Beengung. 

Verschlimmerung bei jedem Wetterumschlag von Kühle 
zu Wärme. 

Besserung in der Kühle und bei »In-Ruhe-gelassen- 
Werden«. 


Indikation 


Wie alle anderen Schlangengifte.. Herzsystem, 
Kreislaufsystem und Gefäßsystem. Hämorrhagien. 
Herzschwäche mit großer Elendigkeit und Neigung zu 
Kollaps und Ohnmacht. 

Myodegeneratio cordis, Endocarditis, Myocarlditis, 
weniger Stenocardien. 

Septisch-fieberhafte Prozesse mit Gangrän und 
Gewebezerfall, Infektionskrankheiten mit Sepsisneigung. 
Scharlach, Diphtherie, Anginen, Furunkel, Karbunkel, 
ödematöse-septische Entzündung, Hämorrhagien mit 
zersetztem, flüssigem Blut. 

Septische Eiterungen, Pyäamie, Typhus, Ruhr, Pocken, 
Erysipel, Infektionskrankheiten. 

Blutungen aus allen Körperöffnungen, 
Augenhintergrund, Nase, Ohren, Mund, Lunge, Magen, 
Darm, genitale Hautblutungen mit Schwächeanfällen 
und zittriger Schwäche. 

Haut verfärbt sich schwarz. Bißstellen brechen 
periodisch immer wieder auf. 

Geschwüre brechen immer wieder auf, alte Wunden 
brechen periodisch immer wieder auf. 

Phlegmonen, Purpura hämorrhagica, ikterische 
Hautverfärbung bei Hepatitis, Nephritis, Pyelonephritis, 


Hämaturie, vasomotorische Beschwerden in 


Wechseljahren und bei Morbus Basedow, 
Thrombophlebitis, Thromboembolien, Infarkt, 
Infarktbeschwerden, Depressionen, Blutwallungen, 


Schweißausbrüche, Kopfschmerzen, Agranulozytose. 


Potenzen 

e D10, D12, D30, D200 

Vergleich 

e Lachesis: septisches Fieber, Thromboembolie, 


Herzmuskelschwäche, Stenokardie. 


° Vipera berus: Kopfschmerzen bei septischen 


Fieberzuständen, Herzschwäche. 


Puls, stinkig. 


Agranulozytosen. 
Carbo vegetabilis: Erschöpfung, Kollaps, Elendigkeit. 
Kreosotum: Blutungen aus allen Körperöffnungen. 


Croton tiglium (crot-t.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym / Stammpflanze 
e Croton / Croton tiglium 


Deutsche Bezeichnung 
e Purgierkörner 


Zuordnung 
e Euphorbiaceae (Familie der Wolfsmilchgewächse) 


Heimat 
e Ostindien, China 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


Pyrogenium: Sepsis mit hohem Fieber und niedrigem 


Chininum arsenicosum: Sepsis, Erschöpfung, 


e Verwendet werden die reifen, getrockneten Samen von 


Croton tiglium L., nach HAB V Aa. 


Geist 

e Nervös, mürrisch, ungeduldig, verdrießlich, benommen. 
e Erschöpft, hergenommen, zum Arbeiten nicht aufgelegt. 
e Blaß, gelblich, unappetitlich, geschwächt. 

e Destruktive Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, mürrisch, unzufrieden. Ängstlich, traurig, 
verstimmt. 

e Deprimiert, verdrießlich, lustlos. 

e Furcht, als ob ein persönliches Mißgeschick 
bevorstände. 

Leib 

e Appetitlosigkeit wegen der Bläschen, Leeregefühl, 
Durchfallneigung. 

e Unangenehmes Gefühl von Hunger und Leere im Magen, 
Poltern und Grimmen. 

e Getraut sich nicht einmal Milch zu trinken, weil man 
sonst Durchfälle bekommt. 

e Gelb, waäßrig, grünlich-schleimige, mit _Getöse 
herausschießende Hydrantenstühle. 

e Gurgeln, Schwappen, Grimmen und Stuhlzwang nach 
jedem Essen und Trinken. 

e Harndrang, Dysurie, Reizblase, Blasenhalsneuralgien, in 
die Hoden ausstrahlend. 

e Kalte Hände und Füße mit Hitze und Brennen in Gesicht 

und Kopfhaut. 

Schläfrig, benommen, kann aber wegen der 

Hautausschläge nicht schlafen. 

e Juckendes, brennendes Bläschenekzem am Skrotum mit 
wollüstigen Empfindungen. 

e Intensives Jucken und Brennen an den äußeren 
Geschlechtsteilen, welches durch sanftes Kratzen 
gebessert wird, blutige Absonderungen. 


Modalitäten 


Folge von juckenden, brennenden, schmerzhaften 
Hautausschlägen. 

Folge von alternierenden Durchfällen, Hustenanfällen. 
Verschlimmerung abends in der Bettwärme. 
Verschlimmerung durch Druck und Berührung. 
Verschlimmerung durch heftiges Kratzen. 
Verschlimmerung durch Essen und Trinken. 

Besserung durch Ruhe und sanftes Kratzen. 


Indikation 


Hautreizungen und Schleimhautreizungen bei der 
Baunscheidt-Therapie, Kopfschmerzen beim Husten, 
Schwindel, Benommenheit mit Durchfall. 
Bindehautentzündung und Hornhautentzündung mit 
Geschwürsbildung, Hypopyon. 

Schnupfen, Husten, lang anhaltende Heiserkeit, 
Rhagaden der Brustwarze. 

Akute Magenkatarrhe und Darmkatarrhe, Übelkeit, 
Erbrechen, Gurgeln, Schwappern, Durchfall, 
Afterbrennen und Afterjucken, Afterekzem, Bläschen an 
Haut und Schleimhaut. 

Gelblich-wäßrige, kopiöse mit Getöse herausschießende 
Hydrantenstühle. 

Husten gleichzeitig alternierend mit Durchfällen oder 
Hautausschlägen. 

Neuralgien und rheumatoide Schmerzen, besonders an 
den Abenden, Herpes. 

Blaseneuralgien mit Dysurie, Brustdrüsenschmerzen 
beim Anlegen des Kindes. 

Husten, Durchfall, Ekzem, entweder gleichzeitig oder 
abwechselnd, abends Bleikoliken. 

Bandwürmer. 


e Juckende, brennende, stechende Bläschen und Pusteln, 


einzeln oder in Gruppen stehend, auf rotem Grund. 


e Haut überempfindlich, so daß man sich nicht einmal zu 
kratzen getraut. 

e Pusteln, Krusten am Hoden und Kopf. 

e Akute und chronische Ekzeme, Milchschorf der Kinder 
mit heftigen Durchfällen. 


Potenzen 
« DA, D6 


Vergleich 

e Cantharis: Brennen, Stechen, Blasenentzündung. 
e Hydrastis: Brennen, Hydrantenstühle. 

e Colocynthis: Durchfall wie aus einem Hydranten. 
e Podophyllum: Durchfall wie aus einem Hydranten. 
e Colchicum: Hydrantenstühle und Rheumatismus. 
e Rhus toxicodendron: Bläschenausschlag. 

e Mezereum: Bläschenausschlag. 


Cundurango (cund.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 

e Gonolobus cundurango. Condurango. (Hochlagen 
Ecuadors, Südamerika.) N.S. Asclepiadaceae. Tinktur 
und Trituration der getrockneten Rinde des Stammes. 


Klinik 
e Analfissuren. Ataxie, lokomotorische. Epitheliom. Fisteln. 
Geschwüre. Kopfschmerzen. Krebs. 


Magenerkrankungen. Mammatumoren. Risse. Syphilis. 
Ulcus rodens. Variola. 


Charakteristika 

e Cundurango gehört zu den Schwalbwurzgewächsen und 
ist damit mit Asclepias syriaca, A. tuberosa und auch mit 
Calotropis verwandt. Die Wirkung des letzteren bei 
syphilitischen Zuständen kann man mit der Kraft von 
Cund. bei Krebs vergleichen. Dr. Bliss, Washington, 


führte Cundurango als Krebsmittel in die Medizin ein. 
Clotar Müller heilte damit einige Fälle von »alten, 
hartnäckigen, faulig riechenden, jauchigen 
Geschwüren«; einen Fall von »Karzinom der Lippen, ein 
unreines, sinuöses Geschwür«. 

Burnett, der es prüfte, und dessen Symptome von 
heftiger Natur waren, beobachtete, daß Cund. »einen 
schmerzhaften Riß im rechten Mundwinkel« hervorrief. 
Diese Risse hatte er bei vielen Patienten entstehen 
sehen, die dieses Mittel einnahmen, und er heilte mit 
Cund. ähnliche Risse. Er betrachtet sie als Keynote und 
heilte Patienten von Tumoren, von denen einige 
unzweifelhaft kanzerös waren, bei denen diese Risse als 
Begleiterscheinung vorhanden waren. Seiner Meinung 
nach ist Cund. antipsorisch (Tumours of the Breast, S. 
28). 

Dudgeon (H. W, XXIV. S. 543) berichtete von einer 
69Yjährigen Frau mit eindeutig diagnostiziertem Krebs 
der linken Mamma, die durch Cund. geheilt wurde. Die 
Brustwarze war so zurückgezogen, daß sie nicht sichtbar 
war. Ein harter, eigroßer Tumor an der Außenseite der 
Brustwarze war das Zentrum von stechenden 
Schmerzen, die von dort ausstrahlten; die ganze Mamma 
war berührungsempfindlich. Unter Hydr und Phyt. 
vergrößerte sich der Tumor stetig, durch Con. wurde er 
nur zeitweise aufgehalten. Unter Cund. verschwand er 
vollständig. Rhagaden an den Haut- 
Schleimhautübergängen der Körperöffnungen und 
warzige Wucherungen sind die Leitanzeigen von Cund. 
An der Haut zeigt sich die Mittelwirkung deutlich: 
Hautflecken; Ekzem; Pickel; Pusteln; Geschwüre ohne 
Heilungstendenz; Lupus; Ulcus varicosum; syphilitische 
Erkrankungen; Epitheliom und Szirrhus. 


Burnett geht davon aus, daß es eine starke Affinität zur 
Zunge hat. Er heilte ein ausgezacktes Geschwür der 
Zunge (unklar, ob kanzerös oder syphilitisch); Zunge und 
Lippen rot. 

Schneidende, stechende, brennende, prickelnde, 
zusammenschnürende und durchbohrende Schmerzen. 
Ein Prüfer hatte einen leichten, kriechenden Schmerz 
entlang des Periosts des rechten Oberarmknochens; und 
ich beobachtete »ein kriechendes Gefühl den Rücken 
hinauf und Kopfschmerz in der rechten Schläfe« bei 
einem Patienten, der Cund. in der 1x Tinktur einnahm. 
Eine Autorität der alten Schule, Dr. Guyveno (Bull. Gen. 
de Therap., No. 32, 1890), schreibt Cund. die Fähigkeit 
zu, »echte lokomotorische Ataxie« zu verursachen. Sie 
erscheint spät, und er meint, dies liege an der Bildung 
von toxischen Substanzen durch das Aufbrechen des 
Alkaloids im Organismus. 


Vergleichsmittel 


Epithelkrebs; Fissuren an Haut-Schleimhautübergängen 
der Körperöffnungen: Thuj. 

Fistelmund: Sil. 

Halsweh; offene Karzinome mit sehr übelriechenden 
Absonderungen: Bapt. (Halsschmerzen) 

Krebs, besonders der Brustdrüse: Ars., con., hydr., 
kreos., phyt., trif-p. 

Mundwinkel rissig; Halsweh: Arum-t. (Halsschmerzen) 
Pickel und Pustelausschlag: Ant-t. 

Ulcus rodens; Lupus; Magenkrebs: Hydr., kali-s. 


Cuprum arsenicosum (cupr-ar.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 


Kupferarsenit. Schwedisch Grün. Cuz3 (AsO;) 35. 
Trituration. 


Klinik 
e Cholera. Cholerine. Chorea. Darmschmerzen. Diarrhoe. 
Erbrechen. Lähmung (der linken Seite). Uterusneuralgie. 


Charakteristika 

e In Cuprum arsenicosum sind die Eigenschaften beider 
metallischen Bestandteile miteinander verbunden. 
Intensive neuralgische Schmerzen im Abdomen; 
schreckliche Qual im Epigastrium; Brennen entlang der 
Speiseröhre und in der Harnröhre; Gefühllosigkeit; 
kriechende, juckende und fröstelnde Empfindungen. 

e Nach J. N. Majumdar, der dazu einen Fall schildert, ist 
das große Charakteristikum von Cupr-ar bei 
choleraartigen Zuständen »Eiseskälte des ganzen 
Körpers, mit Krämpfen und einem hartnäckigen 
Schluckauf«. B. L. Bhaduri hat ihn darauf hingewiesen. 
Salzer zeigte, daß »kalter, klebriger Schweiß von 
intermittierender Natur« einmalig und charakteristisch 
ist. Er fand es bei Kollapsstadien von Cholera besonders 
wertvoll, wenn intermittierender kalter, klebriger 
Schweiß vorhanden war. 

e Die Haut ist sehr berührungsempfindlich, und Druck < 
alle Symptome. Ruhe > und Bewegung < die meisten 
Symptome; doch Bewegung > die Steifheit des Rückens 
und das Prickeln der Hände. Feuchtes Wetter = 
Neuralgie des Abdomens. Schwäche und Ruhelosigkeit. 
Periodizität der Symptome. 


Vergleichsmittel 

e Acon., iris. 

e Angina pectoris, Gefühllosigkeit der linken Körperseite 
und Lähmung (Kraftlosigkeit)10 des linken Armes: Cimic. 

e Diarrhoe und Tenesmus ani: Merc-c. 


Verwandte 
e Arsenpräparationen und Kupferpräparationen. 


Es wird antidotiert durch 
e Siehe unter Ars. 


Cuprum metallicum (cupr.) 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
siehe auch » Cuprum arsenicosum (Clarke) 
siehe auch » Cuprum metallicum (Hering) 


Beispiele bzw. Derivate 
e Cuprum metallicum, Cuprum aceticum, Cuprum 
arsenicosum 


Deutsche Bezeichnung 
e Kupfer, Kupferacetat, Kupferarsenal 


Zuordnung 
e Metall, Metallverbindungen; Spurenelement, 
Halbedelmetall 


Vorkommen in der Natur 
e gediegen, Kupfererze, Kupferkies, Kupferglanz 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet wird Kupfer mit mindestens 99,5 % und 
höchstens 100,5 % Cu bzw. obige Verbindungen, nach 
HABV6. 


Geist 

e Geistige und körperliche Erschöpfung, ruhelos, verwirrt, 
versucht zu entfliehen. 

e Unstetige Ideen, hält sich für einen Feldherrn, sagt 
unbeabsichtigte Worte. 

e Blaß, erschöpft, gelb, grau, alt, krank, haloniert, 
verkrampft. 

e Destruktive Diathese. 


Gemüt 
e Nervös, ruhelos, rastlos, schreckhaft, Tobsuchtsanfälle, 
Beißen, Schlagen. 


Still, apathisch, ernst, versunken, voller ängstlicher 
Ideen, enttflieht. 

Angst und Furchtanfälle mit Herumwerfen im Bett, 
fürchtet sich vor jedem. 

Unüberwindliche Traurigkeit, als ob ein Unglück 
bevorstünde, verrückt zu werden. 

Veränderlich, eigensinnig, gereizt, stürzt nieder mit 
Bewußtlosigkeit und Schaum. 


Leib 


Appetitmangel mit großem Durst auf kalte Getränke. 
(Appetitlosigkeit) 

Getränke rollen qgurgelnd die Speiseröhre hinab, 
Erbrechen und Würgen. 

Heftiges Leibschneiden, periodische 
Bauchmuskelkrämpfe, Verstopfung und Durchfall. 
Heftige wäßrige, grünliche, schleimigblutige Durchfälle 
mit Tenesmen und Erschöpfung. 

Dunkelroter spärlicher Harn, Eiweiß, Zylinder, Anurie, 
urämische Zustände. 

Kalte Hände und Füße, kalter, klebriger Schweiß mit 
Frieren und Krämpfen. 

Schläfrig, ohne schlafen zu können, schwerer Schlaf bis 
zum komatösen Zustand. 

Zucken, Reißen, Aufschreien, Zähneknirschen, 
Wadenkrämpfe, voller anstrengender Träume. 
Chronischer Harnröhrenkatarrh, alte Gonorrhoe mit 
Impotenz und Schwäche. 

Ausbleiben, Unterdrückung der Regel mit Husten, 
Krämpfen, Hautausschlägen. 

Vaginismus mit Konvulsionen, Dysmenorrhoe vor dem 
Regeleintritt 


Modalitäten 


Folge von Unterdrückung von Hautausschlägen, Regel, 
Fußschweiß, Absonderungen. 

Folge von geistiger, seelischer und körperlicher 
Erschöpfung. 

Folge von Schreck, Ärger, Aufregungen, Angstgefühlen. 
Verschlimmerung abends, nachts vor der Regel. 
Verschlimmerung durch Hitze, kalte Luft, Neumond. 
Besserung durch Druck, kaltes Trinken. 

Besserung durch Eintreten der Regel und 
Ausscheidungen. 


Indikation 


Krampfbereitschaft, Krämpfe an allen Teilen des 
Körpers, spastisch-hyperergisch. 

Reaktionsmittel bei unterdrückten Hautausschlägen, 
schlechter Reaktionslage. 

Gehirnkrämpfe bei exanthematischen Krankheiten und 
zurückgetretenen Ausschlägen. 

Epilepsie, Chorea minor, Tetanie, Kopfschmerzen durch 
leisesten Druck und Bücken. 

Schwindel, Benommenheit, beim Hinaufschauen, 
Augenhöhlen schmerzhaft, Augen haloniert, 
eingesunken. Ohrendröhnen wie Glockenläuten, 
Lippencyanose. Ikterisch, altes, krankes Gesicht. 
Keuchhusten, Bronchitis, Asthma bronchiale, Basedow. 
Herzschwäche, Kollaps, Ohnmacht, Cholera nostra, 
Cholera asiatica, Hepatitis, Leberzirrhose, Ikterus, 
Koliken, Durchfalle, Schlundkrampf, Brechwürgen, 
Urämie, Dysmenorrhoe, Schwangerschaftstoxikosen, 
Hydrocephalus, Tabes dorsalis, Spasmophilie, Angina 
pectoris, periphere Durchblutungsstörung, 
Arteriosklerose, Aortitis. 

Wadenkrämpfe, Anämie, Muskelkrämpfe mit bleierner 
Lähmigkeit, Koordinationsstörung, kann nicht einmal 
geradeaus gehen. Konvulsionen, so daß Patient nicht 


einmal mehr gehalten werden kann. (Lähmung, 
Lahmheit, lahm) 
e Schießende neuralgische Schmerzen entlang der 
Nerven. 
e Haut unelastisch, 


e Jucken ohne Ausschlag, nässende Ellbogen, 
Kniekehlenekzeme. 

Potenzen 

« DA, D6, D12, D30, D200 

Vergleich 


e Belladonna: Folge von Ärger, Schreck, Hitze, Krämpfe. 

e Colocynthis: Krämpfe, Koliken, besser durch Druck und 
Wärme. 

e Argentum nitricum: Aufregung, Epilepsie, Durchfall. 
Opium: Ärger, Schreck, Epilepsie. 

e Veratrum album: Kollaps, Durchfall, Schwächezustände. 

e Zincum: Unterdrückung von Hautausschlägen. 


Cuprum metallicum (cupr.) Hering 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 
e Metallisches Kupfer. Cu. Hahnemann. 


1. Geist und Gemüt 

e Sagt Worte, die er nicht beabsichtigt; Vorboten für 
Apoplexie. 

e Voll von unstätigen, ängstlichen Ideen, welche schnell 

auf einander folgen; hält sich für einen grossen 

militärischen Befehlshaber. 

Weint oft. - Manie mit Beissen und Schlagen; reisst alle 

Sachen entzwei; mit Angst. 

Delirium: er fürchtet sich vor Jedem, der ihm nahe 

kommt, schreckt vor ihnen zurück; versucht zu 

entfliehen. 


Unüberwindliche Traurigkeit, beständige Unruhe, als 
stehe ihm ein Unglück bevor; fürchtet den Verstand zu 
verlieren. 

Angstanfälle; Furchtsamkeit. 

Veränderliche Stimmung: die Kinder sind eigensinnig 
und reizbar, oder gleichgültig und stumpf, bei 
Gehirnleiden. 

| Die Sinne sind weniger scharf. Cholera. 

| Schärfe der Sinne; überempfindliche. 8 Keuchhusten. 
Unruhiges Umherwerfen. 

Geistige und körperliche Erschöpfung von 
Überanstrengung des Geistes oder Mangel an Schlaf. 


. Sensorium 


e Schwindel mit Müdigkeit, der Kopf hat die Neigung, vorn 


über zu sinken; schlimmer von Bewegung, besser beim 
Niederlegen. 


. Innerer Kopf 


Schmerzen im Kopf, als wäre er hohl. 

Auf dem Scheitel sonderbar prickelnder Schmerz; Fehlen 
der Menstruation. 

Heftiger unaufhörlicher Kopfschmerz, der periodisch 
zunimmt. 

Heftiger dumpfer Kopfschmerz über der Glabella. 

Stiche in den Schläfen, wobei die Augen gerötet sind. 
Gehirnkongestionen mit konvulsivischen Bewegungen 
der Extremitäten. - Gehirnaffektionen bei Kindern in 
katarrhalischem Fieber, schwierigem Zahnen oder 
Ausschlagskrankheiten. 

Abendliche Verschlimmerung bei Gehirnleiden. 
Kopfschmerz nach epileptischen Anfällen. 


. Äusserer Kopf 


Herumwerfen des Kopfes. 


| Die Kinder können den Kopf nicht aufrecht halten. ® 
Gehirnleiden. 


. Gesicht und Augen 


e Gesichtsverdunklung. (Sehen dunkel, Schwarzwerden 


Augen, Sehschwäche, Sehverlust) 

Augen: trübe; glanzlos; eingefallen, mit blauen Rändern 
um dieselben. - Gegen Abend starkes Jucken in 
denselben. - Drückender Schmerz in ihnen. 
Quetschungsschmerz in den Augenhöhlen, sowie man die 
Augen bewegt. - Rote, entzündete Augen. 

Die Augäpfel sind rot, bewegen sich gleich einem Pendel 
von einer Seite zur anderen. 

Schnelles Drehen der Augäpfel bei geschlossenen 
Lidern. 


. Gehör und Ohren 


Schwerhörigkeit. 

Bohren in und hinter den Ohren, dabei ein drückender 
Schmerz vorne an denselben. - Anschwellung des Meatus 
externus. 


. Geruch und Nase 


Gefühl von starkem Blutandrang nach der Nase. 
Nasenbluten: nur an der rechten Seite. 
Kopiöser Fliessschnupfen. - Verstopfung der Nase. 


. Angesicht 


Gesichtsausdruck: traurig, niedergeschlagen; leidend; 
von Hinfälligkeit. 

Antlitz: sehr rot, die Augenlider sind geschlossen und die 
Augäpfel rotieren fortwährend; bläulich; blass; gräulich, 
schmutzig; eingefallene Gesichtszüge; abgezehrt; eiskalt. 


. Unteres Angesicht 


Der Mund ist fest geschlossen. 
Blaue Lippen. - Schaum vor dem Munde. 


10. Zähne und Zahnfleisch 

e Zerreissender Schmerz von den Zähnen nach den 
Schläfen. 

e Geschwüriges Zahnfleisch. 


11. Geschmack und Zunge 

e Geschmack: süss oder süsslich metallisch; kupferig. 

e Zunge: rot; trocken und rauh, mit vergrösserten Papillen; 
weiss belegt; gelblich oder braun. - Chronische Glossitis. 


12. Mund 

e Beim Husten schaumiger Speichel. 

e Mundtrockenheit. 8 Bei Gehirnleiden. 

e Verhärtung der Speicheldrüsen mit oder ohne Fistel. 


13. Schlund. 

e Röte des Gaumens, entzündeter Rachen. 

e Entzündung der Tonsillen. 

e Dumpfer, durchdringender Schmerz in der linken 
Tonsille, durch äussere Berührung vermehrt. 

e Gluckerndes Geräusch, wenn das Getränk den 
Ösophagus hinunter läuft. 


14. Verlangen, Widerwille 
e Mangel an Appetit, grosser Durst auf kalte Getränke. 


15. Essen und Trinken 
e Ein Schluck kaltes Wasser bessert den Husten oder das 
Erbrechen. - Milch verursacht Wassererbrechen. 


16. Übelkeit und Erbrechen 

e Schluckauf vor dem Erbrechen; im Beginn von 
asthmatischen Anfällen. 

« Beständiges Aufstossen. - Nach Erkältung Übelkeit und 
Erbrechen. 

e Während der Katamenien Übelkeit, Erbrechen und 
Krämpfe. 


Häufige Übelkeit und furchtbares Erbrechen, 
ausgenommen zur Zeit der Katamenien. 

Übelkeit, Erbrechen und träge Stuhlentleerung bei 
Gehirnaffektionen. - Erbrechen: in Strömen von 
molkichter Flüssigkeit; schaumigen Schleimes; gallig; 
blutig. 


17. Magen 


Gefühl wie zum Sterben, mit Schmerz hinter dem 
Cartilago ensiformis. 

Druck in der Herzgrube. - Druck auf den Magen mit 
Übelkeit. (Magengrube) 

Aufstossen mit Poltern im Magen. 

Empfindung, als ob eine runde Kugel unter den Rippen 
mit verschiedenen Geräuschen hin und her ginge; 
schlimmer durch flüssige Nahrung; besser von fest 
anliegender Kleidung oder einer Binde um den Bauch, 
sowie beim Stillliegen. 

Brennen in der Regio epigastrica, welche bei Berührung 
empfindlich ist. - Empfindung, als ob etwas Bitteres im 
Magen wäre. 

Empfindung, als ob die Kleidung der Herzgrube zu hart 
aufläge. (Magengrube) 


18. Hypochondrien 


Ziehender Schmerz vom linken Hypochondrium nach der 
Hüfte. 


19. Bauch 


Bauchkrampf. - Heftige kolikartige, schneidende, 
ziehende Bauchschmerzen; der Bauch ist eingezogen; die 
Kolik wird durch Druck nicht verschlimmert. 

Heftige Krämpfe im Bauch, den Obergliedern und 
Untergliedern, mit durchdringendem, schmerzlichem 
Geschrei. 


e Intussusception der Gedärme mit Singultus, heftiger 
Kolik, stereorösem Erbrechen und starker Agonie. 


e Dicker Bauch bei Kindern. - Geschwulst der 
Leistendrüsen. 

e Spasmodische Bewegungen der Bauchmuskulatur. 

20. Stuhl etc. 


e Abwechselnd Verstopfung und Diarrhoe. 

e Diarrhoe: profus, herausspritzend; mit Abgang vieler 
Blähungen. 

e Stühle: grau mit flockigen Massen, bei Cholera, ebenso 
Massen von molkichter Flüssigkeit. 

e Sommerdurchfälle der Kinder, mit Gehirnaffektionen. 

e Fadenwürmer (Thread-worms). Spulwürmer 
(Nematodes). 


21. Harnorgane 

e Muss während der Nacht Urin lassen. 

e Spärlich oder gänzlich unterdrückte Harnabsonderung. 

e Urin: sauer; strohfarben, nach dem Stehenlassen wird er 
trübe und ein rötliches, dünnes Sediment haftet am 
Geschirr. 


22. Männliche Geschlechtsorgane 

e Gonorrhoe mit wechselndem, bald stärkerem, bald 
geringerem Ausfluss. 

e Die Mündung der Harnröhre klebt zusammen. 


23. Weibliche Geschlechtsorgane 

e Nach unterdrücktem Fussschweiss bleibt die 
Menstruation aus. 

e Vor Eintritt der Menstruation krampfhafte Dyspnoe. 

e Vor oder während der Menstruation oder nach 
Unterdrückung derselben heftige unerträgliche 
Bauchkrämpfe, welche sich bis in die Brust erstrecken; 
dadurch werden Übelkeit, Erbrechen und manchmal 


Konvulsionen der Glieder mit durchdringendem Geschrei 
verursacht. - Vaginismus. 


24. Schwangerschaft 

e Während der Entbindung Krämpfe mit heftigem 
Erbrechen; oder bei jedem Paroxysmus Opisthotonus, 
wobei der Mund geöffnet bleibt, die Glieder sich 
strecken und während der Schwangerschaft klonische 
Krämpfe, indem der Anfall in einem Teil z. B. in den 
Fingern, oder in einer Extremität anfängt und von da aus 
sich allmälig ausbreitet. 

e | Sehr quälende Nachwehen, besonders bei Frauen, 
welche häufig geboren haben. 

e Krampfhafte Nachwehen, welche öfters Krämpfe in den 
Extremitäten hervorrufen. 

e Nach dem Wochenbett Nesselausschlag und 
Konvulsionen, Geschwulst und Verhärtung der Brüste. 


25. Larynx 

e Heiserkeit, sobald er trockne, kalte Luft einatmet. 
e Das Sprechen wird schwer, die Stimme kraftlos. 

e Zusammenschnürung des Larynx beim Husten. 


26. Respiration 

e Atem: pfeifend, schnell, rasselnd, kurz, keuchend; 
scheint im Hals unterbrochen zu werden. 

e Dyspnoe: mit kurzem, oberflächlichem, schnellem Atem, 
durch Husten, Lachen, durch Hintenüberbeugen des 
Oberkörpers, Schnellgehen und Einatmen scharfer 
Dünste verschlimmert. 

e Heftige asthmatische Anfälle, die plötzlich kommen, eine 
bis drei Stunden dauern und plötzlich aufhören. 

e Beginnende Lungenlähmung, welche sich durch plötzlich 
eintretende Schwierigkeit Atem zu holen mit darauf 
folgender grosser Hinfälligkeit wahrnehmbar macht. 


27. Husten 


e Husten: trocken, trocken zum Ersticken, nachts 


schlimmer; abends trocken, morgens dagegen leichter. 
Schleimauswurf mit etwas dunklem Blut, von fauligem 
Geschmack und Geruch; ununterbrochen, sodass er nicht 
ein Wort sprechen kann, dabei Absonderung von 
blutigem Schleim aus der Nase; sobald man sich dem 
Seewind aussetzt; er wird schlimmer beim Einatmen 
kalter Luft, beim Tiefatmen, Lachen, nach dem Genuss 
fester Nahrung; besser beim Rückwärtsbeugen, durch 
Trinken von kaltem Wasser; mit pfeifend-krähender 
Inspiration, wobei die Kinder steif werden, der Atem 
aufhört, krampfhafte Zuckungen eintreten, nach einer 
Weile das Bewusstsein wiederkehrt, die Kinder sich 
übergeben, sich nur langsam erholen. 


28. Innere Brust und Lungen 


Plötzlich schiessende Schmerzen in den Seiten der Brust, 
sodass er aufschreien muss. 


29. Herz, Puls 


Angstgefühl am Herzen. 

Stechen unter dem Herzen. Bohrender Schmerz in der 
Herzgegend. - Herzklopfen. 

Fettige Degeneration mit langsamem Puls, schwacher 
Herztätigkeit; selbst Angina. 

Puls: sehr wechselnd; fadenförmig, gespannt; klein, hart 
und mässig häufig. 


31. Hals und Rücken 
e Verhärtung der Halsdrüsen. 


Paralyse aller Rückenmuskeln bis zum Hals hinauf; 
ebenso die der Glieder; die Unterglieder sind ödematös, 
behalten aber ihre Sensibilität. 


32. Oberglieder 
e Ankylose des Schultergelenkes. 


e T[aubheit und Lähmigkeit der Arme. (Lähmung, 
Lahmheit, lahm) 

e Zucken in den Händen und Fingern. 

e Stechende, reissende oder ziehende Schmerzen. 

e Steife und entzündete Hände und Finger. 

e In der Krümmung des Ellbogengelenkes eine Flechte mit 
gelben Schorfen; heftig juckend, besonders abends. 

e Kleine Blasen an den Fingerspitzen, woraus eine 
wässrige Flüssigkeit sich absondert. 


33. Unterglieder 

e Paralyse der Unterglieder durch einen Psoasabszess 
bedingt. 

e Zucken in den Untergliedern mit Kontraktion der 
Muskulatur. 

e Grosse Schwäche der Beine, die Knie geben nach. 

e Wadenkrämpfe. - Ziehender und grabender Schmerz in 
der Wade. 

e Brennen in den Sohlen. - Unterdrückter Fussschweiss. - 
Eiskalte Füsse. 


34. Glieder im Allgemeinen 

e Krämpfe in den Gliedern. 

e Mattigkeit in den Gliedern. - Kontraktionen der Gelenke. 
e Zyanose der Glieder. 


35. Lage etc. 

e Herumwerfen: 1, 4. Neigung des Kopfes vornüber zu 
sinken: 2. Bewegung: 2. Beim Bewegen der Augen: 5. 
Beim Gehen: 26. Beim Liegen: 2. Beim Stillliegen: 17. 
Kann den Kopf nicht aufrecht halten: 4. Beim 
Rückwärtsbeugen des Körpers: 26, 27. Der Körper nach 
vorn übergebeugt: 36. 


36. Nerven 
e Lang anhaltende Mattigkeit. - Grosse Muskelschwäche. 


Grosse Hinfälligkeit mit nervöser Reizbarkeit, 
beständiger Unruhe, welche aus dem Bett treibt. 
Nervöses Zittern mit sehr grosser Schärfe und 
Sensitivität der Sinne. 

Zuckungen, stossweises Umherwerfen oder Auffahren 
während des Schlafes. 

Steifheit des ganzen Körpers; der Körper ist nach vorn 
gebeugt. 

Kontraktion der Muskeln und Sehnen. 

Klonische Krämpfe: begleiten die Gehirnaffektionen; 
beginnen in den Fingern und Zehen. 

| Epileptische Krämpfe: zittert, wankt und fällt ohne 
einen Schrei bewusstlos um; vorher ein Ziehen im linken 
Arm; Aura epileptica; mit Schaum vor dem Munde; 
Opisthotonus, wobei die Glieder abduziert sind, mit 
darauf folgendem Kopfschmerz; nachts im Schlaf; bei 
jedem Neumond; nach dem Krampf dreht und windet er 
sich, bis ein anderer kommt. 

| Eklampsie bei Kindern während des Zahnens. 

| Das Kind liegt auf dem Bauch, wobei krampfhafte 
Stösse das Hinterteil heben. 


37. Schlaf 


Schwerer Schlaf, selbst bis zum komatösen Zustand. 
Schläfrig ohne schlafen zu können. - Der Schlaf ist voll 
von Träumen. 


38. Zeit 


Morgens: 27. Abends: 3, 5, 27, 32. Nachts: 21, 27, 36, 
40. 


39. Temperatur und Wetter 


Trockne, kalte Luft: 25, 27. 


AO. Frost, Fieber, Schweiss 


Fieberhafte Empfindung, als ob ein kalter Wind von der 
Haut ausginge. 


e Frost über den ganzen Körper, am stärksten an den 
Extremitäten. 

e Frost nach jedem Anfall von Indisposition. 

e Eiskälte des ganzen Körpers. 

e Haut: feucht und kühl, besonders die der Extremitäten; 
trocken, brennend, heiss; warm, trocken, welk. - 
Brennen in den Sohlen. 


e Überlaufen von Hitze. - Schwächende, erschöpfende, 
innere Hitze. 

e Nachts kalter Schweiss. - Viele Anfälle endigen mit 
Schweiss. 

e Fussschweiss, auch unterdrückter Fussschweiss. 

41. Anfälle 


e Periodische: 3. Plötzlich eintretend und plötzlich 
aufhörend: 26. Neumond: 36. 


42. Seiten 
e Rechts: 7. Links: 13, 19, 29, 35. Von unten nach oben: 
10, 31, 33. Von oben nach unten: 13, 18. 


44. Gewebe 

e Knochen: schmerzen, als wollten sie zerbrechen. 
e Befördert bei Geschwülsten die Eiterung. 

e Entzündung des Zellgewebes. - Karies. 


45. Berührung, Verletzungen etc. 
e Berührung: 13, 17. 
e Druck: 19. Feste Kleidung oder Binde: 17. 


46. Haut 

e Haut: unelastisch, teigartig. 

e Unerträgliches Jucken ohne Ausschlag. 

e Masernausschlag entwickelt sich und der Taghusten 
wird besser. 

e Zurücktreten des Ausschlages mit Krämpfen, Erbrechen 
oder Würgen; Gesichtsblässe und Gliederzucken. 


e Flechten: breiten sich aus, nässen; in der Beuge des 
Ellbogengelenkes alte Geschwüre. 


48. Verwandte Mittel 

e Antidote zu Cupr.: Zucker oder Eiweiss gegen grosse 
Dosen. 

e Hep. oder Pottaschenseife gegen die Vergiftung mit 
kupferhaltigen Speisen. 

e Wenn Cupr. verschlimmert, bessert der Geruch von 
alkoholischer Kampferlösung. 

e Dynamische Antidote: Bell., Chin., Con., Dulc., Hep., Ip., 
Merc., Nux-v. 

e Nach Cupr. gebe man Verat. bei Keuchhusten. 

e Cupr. ist komplementär zu Calc. in denselben 
Krankheitsformen. 

e Cupr-ar. | wirkt vortrefflich bei starkem Brennen, 
krampfhaften Schmerzen im Leibe (in vielfachen Fällen). 


Cuprum oxydatum nigrum (cupr-o.) 


(kein Arzneimittelbild vorhanden) 


Cyclamen europaeum (cycl.) 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
Synonym / Stammpflanze 

e Cyclamen europaeum 


Deutsche Bezeichnung 
e Alpenveilchen 


Zuordnung 
e Primulaceae (Familie der Primelgewächse) 


Heimat 
e Südeuropa und Mitteleuropa 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die frischen, unterirdischen Teile von 
Cyclamen europaeum L., nach HAB V 2a. 


Geist 


Müde, matt, schwach, benommen, Schlummersucht am 
Tag, am Morgen. (Narkolepsie, Schlafkrankheit) 
Gedächtnis geschwächt, mag nicht geistig arbeiten, 
Lustlosigkeit. 

Blaß, anämisch, müde, schwach, unentschlossen, nervös. 
Lymphatische Diathese. 


Gemüt 


Nervös, ärgerlich, gereizt, mürrisch, weiß noch nicht, 
was er will. 

Abwechselnd freudig gestimmt und traurig verstimmt, 
melancholisch. 

Traurig, weinerlich, apathisch, als ob Patient seine 
Schuldigkeit nicht erfüllt hätte. 

In Gedanken versunken, innerer Gram, Gewissensangst, 
Menschenscheu. 


Leib 


Wenig Hunger oder Appetit, legt keinen großen Wert auf 
Ordnung. 

Keine Neigung zum Frühstück und Abendessen, 
Widerstreben, weiter zu essen. 

In der Nacht Durst auf Limonaden. Widerwille gegen 
Brot, Butter, Fett. Durchfall, Verstopfung, harte, 
bräunliche, schleimvermischte Stühle. 

Häufiger Harndrang, Harnflut bei der Migräne, 
Harnverhalten selten spärlich. 

Kalte Hände und Füße, Wallungen, Hitze im Kopf, ohne 
Durst. Frieren, Frösteln. 

Häufiges Gähnen, geht spät schlafen, erwacht früh und 
kann nicht aufstehen. 

Morgens vor dem Erwachen viele Träume und 
Pollutionen. Alpträume, die ihn wecken. 

Nächtlich Erektionen ohne erregende Träume. 


Phimose, Ödembildung an der Eichel. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, klumpig, bleibt aus, zu 
spät, mit Depressionen. 

Hart gespannte, vergrößerte Brüste, wäßrige, milchige 
Absonderungen bessern. 


Modalitäten 


Folge von Blutarmut, Regelstörungen, Pubertät, 
Müdigkeit, Schwäche, Erschöpfung. 

Folge von Blutandrang, Frieren, Frösteln, Arbeitslust, 
Unlust, Wallungen. 

Verschliimmerung nachts beim Munterwerden und 
Aufstehen. 

Verschlimmerung beim Ausbleiben der Regel, vor der 
Regel, während der Regel. 

Besserung durch Eintreten der Regel, Milchabgang aus 
den Brüsten. 

Besserung durch Bewegung und in der Wärme, 
Erwärmen. 


Indikation 


Neben Pulsatilla, Aristolochia, Cimicifuga, Sepia und 
Lilinm ein wertvolles Frauenmittel. 

Nervös, müde, schwach, gedrückt, schlaff, Chlorose, 
Anämie, Migräne in der Pubertät. 

Kopfschmerz mit DBenommenheit, vVerdunkelung, 
Ohrgeräusche, Schwindel, Blutandrang, 
Stirnkopfschmerz und Schläfenkopfschmerz mit 
Augenflimmern und Pulsieren in den Schläfen. 

Brennen, Nebelsehen, Farbensehen, Doppeltsehen, 
Sehkraftabnahme, Asthenopie, Schielen. 

Rhinitis vasomotorica, Heuschnupfen, Fließschnupfen 
mit Geruchsverminderung. 

Niesen mit krampfhaftem Husten, zäh-gelber Schleim, 
besonders in der Nacht. 


Nervöses Herzklopfen mit Druck und Beklemmung, 
besonders in der Linkslage. 

Salziger Geschmack in allen Speisen, Übelkeit, 
Erbrechen, Hyperemesis gravidarum. 

Menarche, Regelstörung in den Entwicklungsjahren, 
sekundäre Anämie, Mastodynie. 

Dysmenorrhoe mit Kopfschmerzen, Schwindel, 
Schwäche, Benommenheit, Augenstörungen. 

Schwellung der Brust mit Milchabgang, auch bei 
Nichtschwangeren, Unterdrückung. 
Muskelrheumatismus und Gelenkrheumatismus, 
Cervicalsyndrom, Lumbago, Fersenschmerzen, Ödeme, 
Venenstauungen vor der Regel, Venenerweiterungen am 
Handrücken, Wadenschmerzen. 


e Juckende Bläschen auf der Haut, Akne junger Mädchen, 


Ausbleiben der Regel. 


Potenzen 


D6, D12, D30, D200 


Vergleich 


Pulsatilla: Mädchenmittel mit Anämie, aber ohne Durst 
und Wärmeverschlimmerung. 

Aristolochia clematitis: Mädchenmittel mit myalgisch- 
neuralgischen Beschwerden. 

Phytolacca: Brustschwellung und Knoten vor der Regel. 
Cimicifuga: Migräne mit Augenstörungen und 
Niesanfällen. 


Cypripedium pubescens (cypr.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 
e Cypripedium calceolus. Frauenschuh. Nervenwurzel. 


N.S. Orchidaceae. Tinktur und Infusionen der im Herbst 
frisch gesammelten Wurzel. 


Klinik 

e Chorea. Delirrium tremens. Ekstase Epilepsie. 
Gehirnerkrankungen. Hordeolum. Konvulsionen. 
Neuralgie. Neurasthenie. Schlaflosigkeit. Schwäche nach 
Influenza. Schwäche und Schlaflosigkeit. Spermatorrhoe. 
Verzagtheit. 


Charakteristika 

e Cypripedium hat bei Eklektikern und im Hausgebrauch 
einen sehr guten Ruf als »Nervenmittel«. Es hat den 
gleichen Rang wie Scut. und Valer. Ein starker Aufguß 
führt zu Munterkeit, gefolgt von Ruhe, und wird oft von 
Frauen verwendet, deren Nerven durch lange Krankheit 
zerrüttet sind oder durch übermäßigen Genuß von 
grünem Tee oder Kaffee. (Hale). Es eignet sich bei 
nervösen Störungen durch geistige Übererregung oder 
nervöser reflektorischer Erregung; bei Neurasthenie 
nach Influenza. Es ist angezeigt bei zerebraler 
Hyperästhesie bei Kindern, die nachts hellwach 
aufwachen und lebhaft zu spielen beginnen. Ekstase, vor 
dem Anfangsstadium von Gehirnerkrankungen. Epilepsie 
durch Reflexreiz. Hinwerfen und Herwerfen des Körpers 
und Zittern; Gliederzucken. 


Vergleichsmittel 

e Ambr., coca, coff., ign., kali-br., paull., scut., thea, valer., 
zinc. 

« Ekstase: Coff. 


Es folgt gut auf 

e Op., wenn dieses bei Hysterie, Chorea, nervösen 
Kopfschmerzen, Neuralgie oder Hypochondrie versagt 
hat. 


Es antidotiert 
e Rhus-Vergiftungen. 


Datisca cannabina (datis.) 


(kein Arzneimittelbild vorhanden) 


Dioscorea villosa (dios.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 

e Wilde Yamswurzel. N.S. Dioscoreaceae. Tinktur der 
frischen Wurzel oder Trituration des Harzes Dioscorein. 

Klinik 

e Abdomen, aufgetriebenes. Akne. Angina pectoris. Beine, 
Schmerzen in den. Cholerine. Chorea. Darmschmerzen. 
Diarrhoe. Dysenterie. Dysmenorrhoe. Dyspepsie. 
Erkältungen. Flatulenz. Gallenbeschwerden. Gallenblase, 
Erkrankungen der. Geistesstörungen. Geruchsstörungen. 
Hämorrhoiden. Husten. Ischialgie. Knie, Schmerzen im. 
Kolik. Kopfschmerzen. Krämpfe. Leberstörungen. 
Lumbago. Magenschmerzen. Milzschmerzen. Neuralgie. 
Nierenkolik. Obstipation.e Panaritium. Paronychie. 
Parotitis. Rheumatismus. Seitenschmerzen. Sodbrennen 
in der Schwangerschaft. Spermatorrhoe. Spinalreizung. 
Tee, Folgen von. Zahnschmerzen. 


Charakteristika 

e Burt, der eine heroische Prüfung dieses Mittels 
durchführte, sagt: »Der große Wirkungsbereich von 
Dioscorea villosa liegt bei den Neurosen der Därme und 
des Magens; wenn der Solarplexus sich in einem Zustand 
der Hyperästhesie befindet und die Schmerzen und 
Spasmen unerträglich sind.« Hale betrachtet als 
charakteristisch: »Ein ständiger Schmerz, in 
regelmäßigen Abständen durch Paroxysmen intensiven 
Leidens verschlimmert.« Jegliche Kolik oder Neuralgie 
mit diesen Charakteristika kann Dios. anzeigen. Dios. 


nimmt unter den Magenmitteln und Bauchmitteln den 
höchsten Rang ein. 

Dios. verursacht Schmerz in den Därmen; spasmodisch; 
verdrehend; sich windend; ziehend; stechend; 
pulsierend; brennend. Schmerzen strahlen nach oben 
und unten aus. Häufige scharfe, stechende Schmerzen 
von einem Teil zum anderen. Die Schmerzen breiten sich 
aus, besonders vom Abdomen zu entfernten Stellen. 
Starkes Ohnmachtsgefühl am Magen. Morgendliche 
Diarrhoe. Schmerzen < bei Mahlzeiten; > durch 
Umhergehen; kann nicht stillsitzen. 

(Passive) Pollutionen mit Schwäche der Knie Nach 
Cushings Prüfung war die Erstwirkung von Dios.: Stark 
riechender Schweiß der Genitalien; anhaltende Erregung 
mit kräftigen und häufigen Erektionen Tag und Nacht; 
wollüstige Träume mit Pollutionen. Danach erschlafften 
die Genitalien, kein Verlangen und Pollutionen ohne 
Erektionen. Bei Frauen heilte es häufig Dysmenorrhoe, 
Uteruskolik und Nachwehen; auch Verdauungsstörungen 
in der Schwangerschaft und während den Menses. 


e J. B. Bell betonte, wie stark die Halssymptome von Dios. 


dem Anfangsstadium einer Erkältung gleichen, wenn sie 
zuerst den Schlund befällt, bevor sie sich auf Nase oder 
Brust ausbreitet. 

Eigentümliche Empfindungen sind: Als sei die 
Schädeldecke abgehoben. Als steckten die Schläfen in 
einem Schraubstock. Als sei der Kopf mit einem Band 
festgebunden (auch der Hals). Als seien Stecken etc. in 
den Augen; als ströme heiße Luft aus ihnen heraus. Als 
sei die Zunge verbrannt. Als liege ein Stein im Magen. 
An einer kleinen Stelle im Abdomen Gefühl, wie 
gewaltsam nach unten und nach hinten zur Wirbelsäule 
gezogen. 


Dios. ähnelt Coloc. bei den Kolikschmerzen, doch 
unterscheidet es sich in den Modalitäten: Während bei 
Coloc. > durch Zusammenkrümmen und < durch 
Bewegung vorhanden sind, hat Dios. > durch 
Ausstrecken und durch Umhergehen. 

Einige Symptome von Dios. sind <, andere > durch 
Berührung und Druck. Viele Symptome sind < oder 
erscheinen am frühen Morgen von 2 Uhr an; beim 
Aufwachen; um 8 Uhr (Husten). Symptome sind 
allgemein > im Freien. Die Schmerzen sind remittierend 
und anfallsartig. 

Dios. ist eines der wichtigsten Mittel bei Panaritium; und 
bei Gallenkolik und Nierenkolik. 

Geeignet für Personen mit schwacher Verdauung, alt 
oder jung, mit Blähungen nach Mahlzeiten, in Magen 
oder Därmen, ohne Leberstörungen oder 
Darmstörungen. Personen, die durch übermäßiges Essen 
oder Fasten oder durch Diätfehler, wie Essen alten Käses 
oder ungekochter Früchte, Gebäck etc., und besonders, 
wenn sie starke Teetrinker sind, plötzlich von heftigen 
Koliken erfaßt werden. 


Vergleichsmittel 


Abdomen und Stuhl: Cham., coloc., ip., kali-bi., podo., 
rhus-t., rumx., stann., sulph. 

Geschlechtsorgane: Agn., calad., calc., cann-i., gels., nux- 
v., phos. 

Hämorrhoiden: Aesc., aloe, coll., nux-v. 

Harnsymptome: Sars. 

Kopfschmerzen: Aesc., aloe, bry., cimic., nux-v. 

Magen: Bism., bry., nux-v. 

Ohrenschmerzen beim Husten: Caps., verat. 

Panaritium; Paronychiel0: Sil. 


Botanische Verwandte 


e Jam. 


Es wird antidotiert durch 
e Verat. bessert den Schmerz in der rechten Schläfe. 


Causae . 
+ Teetrinken. Ubermäßiges Essen. Fasten. Diätfehler. 
Masturbation. 


Diphterinum (diph.) 

(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 

Beschreibung 

e Eine Nosode. Trituration der Diphtheriemembran. 
Verdünnungen des Diphtheriegiftes. 

Klinik 

e Diphtherie. Krupp. Myelitis. Postdiphtherische Lähmung. 

Charakteristika 

e Die wohlbekannten Merkmale der Krankheit, von der die 
Nosode Diphtherinum ein Produkt ist, müssen als 
Wegweiser zu seiner Anwendung betrachtet werden. 
Diph. dürfte in den Potenzen, sowohl prophylaktisch als 
auch akut, besser gegen Diphtherie wirken als 
Seruminjektionen. Aller Wahrscheinlichkeit nach wird 
man herausfinden, daß Diph. bei postdiphtherischen 
Lähmungen und anderen Spinalerkrankungen nützlich 
ist. Es muß in der Klinik entwickelt und potenziert einer 
Prüfung unterzogen werden. 


Dolichos pruriens (dol.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 
Beschreibung 
e Juckbohne. Leguminosen. Jeanes. 


5. Gesicht und Augen 
e Die Augen sind gelb. 8 Gelbsucht. 


10. Zähne und Zahnfleisch 

e Bei zahnenden Kindern Wundheit und Empfindlichkeit 
des Zahnfleisches. 

e Geschwulst des Zahnfleisches; mit neuralgischen 
Schmerzen darin; nachts am schlimmsten. 


13. Schlund 
e Schmerz wie von einem Splitter, dicht an der rechten 
Mandel; beim Schlucken schlimmer. 


20. Stuhl etc. 

- | Verstopfung während des Zahnens oder der 
Schwangerschaft. 

| Weisse Stühle. © Gelbsucht. 


27. Husten 
| Nachts beim Niederlegen. 


43. Empfindungen 
e Neuralgische Schmerzen, welche durch den Herpes 
zoster bedingt werden. 


46. Haut 

e Heftiges Jucken am ganzen Körper ohne sichtbaren 
Ausschlag. 8 Verstopfung während der Schwangerschaft. 
8 Gelbsucht. 

e Trockner, flechtenartiger Ausschlag an Armen und 
Gliedern, der Zona ähnlich. 


48. Verwandte Mittel 

e Bei Affektionen zahnender Kinder, wenn 
Fiebersymptome vorhanden sind, gebe man immer eine 
Dosis Acon. vor dem Dol.;; wo diese Vorsicht 
vernachlässigt worden ist, folgten Krämpfe auf den 
Gebrauch selbst hoher Potenzen. 


Drosera rotondifolia (dros.) 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 

Stammpflanzen 

e Drosera rotundifolia, Drosera intermedia, Drosera 
anglica 


Deutsche Bezeichnung 
.e Sonnentau 


Zuordnung 
e Droseraceae (Familie der Sonnentaugewächse) 


Heimat 
e Europa, Asien, Nordamerika 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden die ganzen, frischen, bei Beginn der 
Blüte gesammelten Pflanzen von Drosera rotundifolia L., 
Drosera intermedia HAYNE und Drosera anglica 
HUDSON, nach HAB V 2a. 


Geist 

e Geistige Unruhe, muß immer etwas anderes tun, kann 
sich nicht konzentrieren. 

« Verliert beim Lesen die Buchstaben und den Inhalt des 
Gelesenen. 

e Gedunsen, blaß, livid, alt, verfallen, erschöpft. 

 Destruktive Diathese. 


Gemüt 

e Niedergedrückt, verzweifelt, zum Selbstmord geneigt. 

e Voller Angst und Ruhelosigkeit, Abneigung gegen jede 
Arbeit. 

e Angst, wenn er abends allein gelassen wird, beim 
Erwachen. 

e Abends in der Dämmerung sinnt er nach Selbstmord 
durch Ertränken. 


Nervös, gereizt, selbst Kleinigkeiten stören ihn, 
mißtrauisch. 


Leib 


Widerwille gegen Essen, besonders Schweinefleisch. 
Übelkeit nach fetten Speisen mit Erbrechen und 
Durchfall. 

Verlangen nach warmen Getränken, die er aber auch 
nicht verträgt. 

Weiche, dünnflüssige, wäßrige, schleimige, stinkige 
Durchfälle, Kreuzschmerzen. 

Häufiger Harndrang mit spärlichem Harnabgang, 
dunkler, übelriechender Urin. 

Frieren, Frost, Fieberanfalle um neun Uhr morgens 
beginnend, nachmittags besser. 

Häufiges Gähnen und Strecken, Auffahren, 
Schlaflosigkeit, Nachtschweiße. 

Lebhafte, teilweise angenehme Träume oder ängstliche 
Träume über Ungerechtigkeit. 

Stechende Schmerzen und Jucken in der Eichel, starke 
Erregung, aber zu schwach. 

Regel zu spät, zu schwach, zu kurz, dunkles klumpiges 
Blut. Weißer, schleimiger, dicker, juckender Ausfluß, 
wehenartige Schmerzen. 


Modalitäten 
Folge von Erkältlichkeit, Anfälligkeit, Schwäche, Phtise, 
Drüsentuberkulose und Knochentuberkulose. 
(Erkältungsneigung) 
Verschlimmerung nachts beim Erwachen, 


Nachtschweiße, Durchfälle. 

Verschlimmerung beim Husten, Essen und Trinken. 
Verschliimmerung durch Druck oder Hartliegen. 
Besserung, wenn er sich langsam bewegt. 

Besserung, wenn er sich aufsetzt und die Brust hält. 


Indikation 


Trockener krampfhafter nächtlicher Husten mit 
Schmerzen in der Brust, so daß Kinder sich die Brust mit 
Händen halten müssen. Keuchhusten, Kitzelhusten mit 
Erbrechen, Husten der Lungenkranken. 

Fließschnupfen mit Nasenbluten, raube und trockene 
Kehle mit Heiserkeit, ekelhaft bitter schmeckender 
Auswurf mit Eiter und Blut. 

Benommenheit des Kopfes mit Schwindel beim Gehen; 
Neigung, links zu fallen. 

Lanzinierende Kopfschmerzen, so daß Patient den Kopf 
in den Händen halten muß. 

Weitsichtigkeit, Sehschwäche, wenn Patient eine kleine 
Schrift angestrengt lesen muß. 

Buchstaben laufen beim Lesen zusammen. 

Ohrenstechen, Schwerhörigkeit, Nasenbluten, 
Niesanfälle. Stechende Zahnschmerzen nach warmem 
Trinken. Engbrüstigkeit, zusammenziehende Schmerzen 
in der Herzgrube. (Magengrube) 


Würmerbeseigen, Schluckauf, Morgenerbrechen, 
Bauchschmerzen, Durchfall e Nierenschmerzen vom 
Husten. 

Schmerzen zwischen den Schulterblättern, 


Rückenschmerzen, Wadenschmerzen mit Lähmigkeit, 
zerschlagen, Taubheitsgefühl. (Lähmung, Lahmheit, 
lahm) 

Prickeln, Stechen, Jucken, Nagen in der Haut, 
masernartiger Ausschlag. 

Frieren, Frösteln, Hitze, Nachtschweiß, Gähnen, 
Müdigkeit, Erschöpfung wie Phthise. 
Lungentuberkulose, Knochentuberkulose, Tumor albus, 
Pottscher Buckel. 


Potenzen 
« D3, DA, D30, D200. 


Vergleich 

e Belladonna: Husten abends und beim Erwachen. 

e Bryonia: Husten und Schmerzen bei jeder Bewegung. 

e Coccus cacti: Zäher, schwer löslicher Schleim mit 

Reizhusten und Kitzelhusten. 

Sticta: Phtisehusten beim Einatmen von kalter Luft. 

e Rumex: abendlicher Reiz und Stickhusten beim Einatmen 
kalter Luft. 

e Stannum: Phtisikerhusten, schwer löslicher, zäher 
Schleim. 


Dulcamara (dulc.) 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
Synonym / Stammpflanze 

e Solanum dulcamara 


Deutsche Bezeichnung 
e Bittersußer Nachtschatten, Bittersüuß 


Zuordnung 
e Solanaceae (Familie der Nachtschattengewächse) 


Heimat 
e Europa, Asien, Nordafrika; in Nordamerika eingebürgert 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden die frischen, vor der Blüte 
gesammelten jungen Triebe mit Blättern von Solanum 
dulcamara L., nach HAB V 2a. 


Geist 

° Übellaunisch, unaufgelegt, verwirrt, mag nicht einmal 
denken. (Abneigung) 

e Gedächtnisschwäche, findet die rechten Worte nicht, 
unkonzentriert. 

e Blaß, kalt, frostig, erkältet. 

e Lithämische Diathese. 


Gemüt 


Nervös, gereizt, ungeduldig, zänkisch, stampft vor Wut 
mit den Füßen. 

Unruhig, niedergeschlagen, streitsüchtig, schimpfend, 
ohne verärgert zu sein. 

Traurig, verwirrt, benommen, ruhelos, voller Phantasien 
im Fieber und Delirium. 

Müde, matt, zerschlagen, dumpf, stumpf, abweisend, 
apathisch. 


Leib 


Hunger ohne jeden Appetit, Hunger und Durst nach dem 
Fieber. 

Großer Durst auf kalte Getränke, Limonaden und Wasser. 
Appetitlos, Sodbrennen, Übelkeit, Erbrechen und 
Durchfälle. Herbstdurchfälle und Sommerdurchfälle 
nach Erkältung und Kalttrinken. 

Gelblich wäßrige, weißliche, sauer riechende Durchfälle 
mit Koliken. 

Harn trüb, sehr salzig, schleimig, übelriechend. 
Blasenkatarrh. 

Erkältung und rheumatisches Fieber mit Hitze und 
Frost, Zerschlagenheit. 

Fährt beim Einschlafen auf, hält den Mund offen und 
schnarcht, erwacht um drei Uhr. 

Unbehaglicher Schlaf mit vielen wirren Träumen und 
Schweißausbrüchen. 

Herpes genitalis, Herpes praeputialis, Impotenz, 
Schwäche, Zerschlagenheit. 


Regel zu spät, zu schwach, zu kurz, 
Erkältungsamenorrhoe, Unterdrückung, 
Mammaschwellung. 


Modalitäten 


e Folge von frostigen, erkältlichen, schwächlichen, 
anämischen und nervösen Individuen. 
(Erkältungsneigung) 

e Folge von Kälte, naßkaltem Wetter, Wetterwechsel, 
Sitzen auf kaltem Boden. 

e Folge von Unterkühlung, Durchnässung, kalten Füßen, 
Unterdrückung von Hautausschlägen. 

e Verschlimmerung bei plötzlichem Wetterwechsel von 
Wärme zu Kälte. 

e Verschlimmerung im Sommer, wenn auf heiße Tage kalte 
Nächte folgen. 

e Verschlimmerung durch Vikarianz, Asthma, 
Hautausschläge, Durchfall, Regelblutungen. 

e Besserung durch Wärme, Bewegung und Einsetzen der 
Sekretionen. 

e Besserung beim Einsetzen der Regel, in warmen, 
trockenen Gegenden und Wohnungen. 


Indikation 

e Folge von Kälte, Nässe, naßkaltem, feuchtem Wetter, 
Durchnäßung, Kaltsitzen, Erkältung. 

° Alles wird in der Kälte und Nässe, von Wärme zu Kälte, 
in kalten Nächten schlechter. 


e Rheumatisch-neuralgischer Kopfschmerz mit 
Nackensteifigkeit und Schwere. (Nackensteifheit) 
e Druck, Schwindel, Benommenheit, Verwirrung, 


Zerschlagenheit, Zungenlähmung. 

e Rötung und Entzündung der Bindehaut mit Zucken, 
Schmerzen und Ptose der Lider. 

e Heftige, reißende nächtliche Ohrenschmerzen mit 
zunehmender Schwerhörigkeit. 

e Verstopfte Nase, trockene Katarrhe, später zähe, 
klebrige Sekretion, besser in der Wärme. 

e Heiserkeit, raube Stimme, Atemnot, Asthma mit viel 
Schleimrasseln bei alten Leuten. 


Zunge wie gelähmt, Angina mit steifem Kaumuskel, 
Schlingbeschwerden und Schluckbeschwerden. 


Appetitlosigkeit mit Sodbrennen, Erbrechen, 
Durchfällen, im Sommer Unterkühlung. 
Blasenkatarrh nach Erkältung, Blasenkrampf, 


Blasenlähmung, Dysurie alter Leute. 

Reizblase bei kalten Füßen und Sitzen auf kaltem Boden. 
Reißen und Ziehen in allen Gliedern, Muskeln und 
Nerven, Müdigkeit, Steifigkeit, Lähmigkeit in den 
Lenden. (Steifheit, Lähmung, Lahmheit, lahm) 
Herzklopfen, rheumatisches und Erkältungsfieber, 
Bläschen, Quaddeln, Pusteln, Nesselsucht, Herpes an 
Lippen, Nase, Genitalien, Jucken, Brennen, Trockenheit, 
Krusten. 


Potenzen 

e DA, D6. 

Vergleich 

e Rhus toxicodendron: Durchnässung, Erkältung, 
Wetterwechse. 


Natrium sulphuricum: lithämische Diathese in feuchten 
Gegenden und Wohnungen. 

Thuja: lithämische, erkältliche, rheumatisch belastete 
Individuen. (Erkältungsneigung) 

Apis melliica: Nesselsucht nach Überhitzung, 
Insektenstiche. 

Antimonium crudum: vom Verdauungstrakt ausgehende 
Nesselsucht. 


Echinacea angustifolia (echi.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 


Echinacea rudbeckia. Schmalblättrige Kegelblume. 
(Nicht zu verwechseln mit seinem östlichen Vertreter E. 


purpurea. Gemeint sind die Weststaaten und Oststaaten 
der USA.) N.S. Compositae, verwandt mit Rudbeckia. 
Tinktur der ganzen frischen Pflanze. 


Klinik 
e Appendizitis. Bisse tollwütiger Tiere. Blutvergiftung. 
Diphtherie. Gangrän. Geschwüre. Karbunkel. 


Pockenimpfung, Folgen von. Pyäamie. Rhus-Vergiftung. 
Scharlach. Schlangenbisse. Struma. Syphilis. Typhus. 
Wunden, infizierte. 


Charakteristika 

e Lange Zeit wurde Echinacea angustifolia von Eklektikern 
als Mittel bei schleichenden typhösen Zuständen, 
Diphtherie, bösartigem Scharlach, Karbunkel und 
Furunkel und als Mittel bei Schlangenbissen gepriesen. 

e Ein A5jähriger Mann wurde durch die Pockenimpfung 
vergiftet und vor allem durch Gaben von jeweils 20 
Tropfen Echi. geheilt (MH. R., X., S. 527). Die Symptome in 
diesem bemerkenswerten Fall waren: Schwindende 
Lebenskraft; er wurde so schwach, daß er nicht aufrecht 
sitzen konnte; das Haar fiel aus; Psoriasisausschlag 
erschien an den Extremitäten und breitete sich zum 
Rumpf aus. Die Krankheit entwickelte sich sehr schnell; 
die Nägel fielen aus. Es kam zu linksseitiger lritis und 
dann zu Keratitis des rechten Auges. Unter Kali-i., und 
Phosphoralbumin als Nahrung, hörte der Haarausfall 
auf, doch andere Symptome verschlimmerten sich 
rapide. Nun wurde Echi. gegeben und die Krankheit 
langsam zum Stillstand gebracht; dann setzte allmählich 
Besserung ein und schließlich folgte Heilung. Im Bericht 
wird nicht erwähnt, ob die Sehfähigkeit des linken Auges 
wieder hergestellt wurde. 

e Homöopathen folgten allgemein den Eklektikern und 
benutzten ebenso materielle Gaben. Glücklicherweise 


befinden wir uns, dank der ausführlichen Prüfung von J. 
C. Fahnestock, mit zusätzlichen Symptomen von T. C. 
Duncan (H.R., XIV. S. 337, 386), nun in einer sehr viel 
besseren Lage, was das Verständnis von Echi. betrifft. 
Mit einer Ausnahme waren die Prüfer männlich. Das 
erste Symptom, das bemerkt wurde, war ein beißendes, 
prickelndes Gefühl an Zunge, Lippen und im Rachen 
(vergleiche Acon.), mit einem Gefühl von Furcht und 
Schmerz am Herzen. Fiebersymptome, voller Kopf, 
gerötetes Gesicht und beschleunigter Puls folgten. Viele 
Prüfer verspürten Mattigkeit und neuralgische, scharfe, 
stechende, sich verschiebende Schmerzen. Katarrh des 
Verdauungstraktes und der Atemwege. Kneifende 
Schmerzen, übelriechende Winde und durchfälliger 
gelblicher Stuhl. Schläfrigkeit war ein ausgeprägtes 
Merkmal. 

e Die Symptome waren < nach dem Essen; am Abend; 
nach körperlicher oder geistiger Anstrengung; > durch 
Liegen und Ruhe. Bei zwei Prüfern fand man nach der 
Prüfung eine Reduzierung der roten Blutkörperchen. 
Starkes Frösteln (Kälte des rechten Beins) und 
Empfindlichkeit gegen Kälte, < durch Einwirkung von 
kalter Luft. Schmerzen im Abdomen kommen und gehen 
plötzlich und sind > durch Zusammenkrümmen. 


Vergleichsmittel 

e Arn., bell-p., calen. 

e Das engste Analogmittel von Echi. ist Bapt. 

e Furunkel: Anthraci. etc. 

e Schlangenbisse: Lob-p. 

e Vergrößerungsgefühl des Kopfes: Arg-n., bapt., bov., 
glon., nux-m., nuX-V. 


Botanische Verwandte 
e Compositae. 


Es antidotiert 
e Rhus-Vergiftungen. 


Echinacea purpurea (echi-p.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 
e Rotblättrige Kegelblume. (Oststaaten der USA.) N.S. 


Compositae. Tinktur der frischen Wurzel. 


Klinik 
e Diphtherie. Faulfieber. 


Charakteristika 
e Ich erwähne diese Pflanze, die in den ÖOststaaten der 


USA ein Hausmittel ist, da sie anstelle von Echi. benutzt 
worden ist. Echinacea purpurea hat wahrscheinlich eine 
sehr ähnliche Wirkung, und die Wurzel verursacht das 
gleiche beißend stechende Gefühl an Lippen und Zunge 
wie die Tinktur von Echi. Es hat eine Prüfung sehr 
verdient. Die schwarze Wurzel wurde als »Signatur« des 
Mittels betrachtet, wenn bei schleichenden Fiebern eine 
schwarze Zunge zu beobachten war. 


Elaps corallinus (elaps) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 


Korallennatter. Korallenotter. (Südamerika.) N.S. 
Elapidae. Das Gift wird aus dem Giftbeutel der lebenden 
Schlange gedrückt und mit Milchzucker trituriert. 
Higgins verwendete die Galle der Schlange, Fel elapidis 
corallini. 


Klinik 


Achseljucken. Amaurose. Blutungen. Epistaxis. Hals, 
ulzeriert. Hemiplegie. Knie, Schmerz im. Kopfschmerzen. 
Krebs. Metrorrhagie. Nase, verstopfte. Nasopharyngitis. 


Ohrenerkrankungen. Ozaena. Phthisis. Pneumonie. 
Taubheit. Zerumen. 


Charakteristika 

e Elaps corallinus unterscheidet sich von den anderen 
Schlangengiften durch die außergewöhnliche Schwärze 
seiner Absonderungen und Blutungen; schwarzes 
Ohrenschmalz. Charakteristische Symptome sind: Obst 
und kalte Getränke liegen wie Eis im Magen und 
verursachen ein Kältegefühl in der Brust. Gefühl, als 
habe sich alles Blut im Kopf gesammelt. 

e F. V Moffat fand heraus, daß Elaps 6 nahezu ein 
Spezifikum bei chronischem Katarrh des 
Nasenrachenraumes ist, mit grünlichen Krusten und 
subjektiv unangenehmem Geruch. Poltern in den Ohren 
wie Donner. Gefühl im Gehirn wie geschüttelt. Gefühl, 
als drehe sich das Essen beim Schlucken 
korkenzieherartig; als ob die Därme mit einem Faden 
zusammengedreht und in einem Knoten 
zusammengebunden seien. Schmerzen in den Lungen 
(besonders rechts) sind sehr ausgeprägt: »Gefühl 
innerhalb der Brust und am Brustbein, als wären die 
Pleurae abgezogen und die Lungen gewaltsam 
auseinandergezogen.« Gefühl einer schweren Last, eines 
Eisenbalkens oder Gewichts auf Körperteilen. 
Flüssigkeiten fließen hörbar in den Magen. Die Drüsen 
und die Haut der Achseln sind betroffen. Ich heilte mit 
Elaps 200 einen seit Jahren bestehenden Fall von 
reizendem Exanthem in der (rechten) Achselhöhle mit 
wiederkehrender Eiterung der Achseldrüsen. 

e Ausgeprägte Periodizität. Ruhe >, Anstrengung <; doch 
Gehen > Nasenbluten, Schmerz in Magen und Lungen. 
Liegen auf dem Bauch > die Magenschmerzen. Viele 
Symptome sind < nachts. (Plötzliche Taubheit in der 
Nacht mit Brausen und Knacken in den Ohren.) Träumt 


von toten Personen. Bettwärme <, Große 
Kälteempfindlichkeit; Zugluft, Wind, nasses Wetter <. 
Horror vor Regen. Berührung <. 


Vergleichsmittel 

« Ars., carb-v., crot-h., lach., mur-ac., nit-ac., rhus-t. 
e Kälte, nasses Wetter, Folgen von: Dulc. 

«e Roter Fleck im Gesichtsfeld: Dub. 


Es wird antidotiert durch 
e Strahlungshitze, Alkohol, Ars. 


Equisetum arvense (equis-a.) 


(kein Arzneimittelbild vorhanden) 


Erigeron canadense (erig.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 

e Conyza canadensis. Kanadischer Katzenschweif. 
Kanadisches Berufkraut. N.S. Compositae. Tinktur der 
frischen blühenden Pflanze. 


Klinik 
e Auge, blaues. Blutungen. Dysurie. Gonorrhoe. 
Hämatozele. Hämorrhoiden. Harnröhrenausfluß, 


chronischer. Husten. Placenta praevia. Prellungen. 
Proktalgie. Spermatorrhoe. Wunden. 


Charakteristika 

e Man kennt Erigeron canadensis vor allem als Mittel bei 
Blutungen und Kongestionen in nahezu allen Teilen des 
Körpers. Seine charakteristischen Blutungen sind hellrot. 
Indianer benutzten es zur Anwendung bei Wunden. Als 
Wundheilmittel ist es mit Arn. zu vergleichen. Es wurde 
von Burt und anderen geprüft. 

e Der Hals und die Urogenitalorgane sind besonders 
betroffen. Gefühl, es stecke etwas im oberen Teil der 


Speiseröhre fest. Schmerzen in der Nabelgegend treten 
sehr stark hervor. Gefühl, als sei der Anus zerrissen. 
Urinieren ist schmerzhaft oder unterdrückt; scharf 
stechende Schmerzen in der Gegend der linken Niere. 
Gonorrhoe und chronischer Harnröhrenausfluß wurden 
mit Erig. geheilt. Wilmot Moore gab es erfolgreich in 
drei Fällen von Placenta praevia. Er verabreichte die 1x 
Trituration auf die Zunge (es wird nicht gesagt, welchen 
Teil der Pflanze er benutzte). 

Ruhe >; jede Bewegung < den Blutfluß; = blutige 
Lochien kehren wieder. Regnerisches Wetter < alle 


Symptome. 


Vergleichsmittel 
e Arn., canth., cop., cub., ham., ip., sabin., ter. 


Botanische Verwandte 
e Erech., senec. 


Eupatorium perfoliatum (eup-per.) 
(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Stammpflanze 
e Eupatorium perfoliatum 


Deutsche Bezeichnung 
e Wasserdost, Wasserhanf 


Zuordnung 
e Asteraceae, Compositae (Familie der Korbblütler) 


Heimat 
e Nordamerika 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


e Verwendet werden die frischen, zu Beginn der Blüte 
gesammelten oberirdischen Teile von Eupatorium 


perfoliaturn L., nach HAB V 3a. 
Geist 


Ängstlich, benommen, wehklagend, zerschlagen, 
erschöpft. 

Nachts Zustände, als wollte er außer sich geraten, 
verwirrt. 

Rot, heiß, verschwitzt, zerschlagen, hergenommen. 
Lithämische Diathese. 


Gemüt 


Nervös, gereizt, unruhig, ungeduldig, verzweifelt. 
Müde, matt, erschöpft wie zerschlagen und geschlagen. 
Apathisch hergenommen, deliriös, alles tut weh. 
Hoffnungslos, jammernd, findet keinen Platz. 


Leib 


Appetitlos, Ekel, Würgen, Galleerbrechen, 
Appetitmangel. (Appetitlosigkeit) 

Durst, besonders in der Nacht und im Fieber, auf kaltes 
Wasser. 

Verlangen nach Eiscreme, erfrischende, kalte Getränke, 
Heißhungergefühl. 

Erbrechen nach dem Trinken, Übelkeit, Völlegefühl im 
Magen und Leberschmerzen. 

Häufige grüne schleimige, wäßrige Morgenstühle, 
Abgang von stinkenden Winden bessern. 

Dunkelbrauner, spärlicher Urinabgang mit Schmerzen im 
Blasenhals. 

Frost am Morgen, Hitze tagsüber, aber kein Schweiß, 
Schweißausbruch bessert Fieber. 

Gähnen, Strecken, Dehnen, Herumwerfen, Seufzen, 
Atemnot, Kopfschmerzen beim Erwachen. 

Schlaflosigkeit und Schmerzen bei Fieber und 
Leberbeschwerden, Kopfschmerzen. 

Zittern, Schwäche, Ohnmacht, Bewußtlosigkeit, 
Zerschlagenheit tief in den Knochen. 


e Jucken und Brennen am Genitale, 


Samenstrangneuralgien bei Harnweginfektion. 


Modalitäten 


Folge von Grippe, Wechsel, Galle, Malaria, 
Rheumatismus, intermittierende Fieber. 

Folge von chronischem Wechselfieber, Leberschwellung, 
Harnweginfektion alter Leute. 

Verschlimmerung beim Husten, bei Erkältung, Fieber, 
beim Essen und Trinken. 

Verschlimmerung durch Bewegung, Umbetten, Bücken, 
Aufrichten. 

Verschlimmerung durch Hartliegen, muß sich aber 
trotzdem bewegen. 

Verschliimmerung durch feuchtkaltes Wetter, feuchte 
Gegend, Grippewetter. 

Besserung durch Knie-Ellenbogen-Lage, Wärme, Ruhe. 


Indikation 


Fieber mit Zerschlagenheit und Schmerzhaftigkeit im 
ganzen Körper. 

Knochen wie zerbrochen oder verrenkt, und zerschlagen 
wie bei Grippe. 

Klopfender pochender Kopfschmerz, Blutandrang, Hitze, 
Röte, Blutwallungen mit Schmerzen in den Augenhöhlen. 
Schnupfen, Heiserkeit, Husten wie wund und trocken. 
Schmerzhafter Husten, so daß er sich die Brust halten 
muß, mit berstendem Kopfschmerz. 

Schmerzen unter dem Brustbein, so daß er sich in Knie- 
Ellenbogen-Lage begibt. 

Zunge weißgelb belegt, heftiger Durst, Wassertrinken 
macht Erbrechen. 

Schwindel, Benommenheit. Galleerbrechen, was wieder 
bessert. Kieferschmerzen. 


e Kehlkopf wie wund, Heiserkeit mit Kehlkopfschmerzen, 


quälender trockener Husten, Masernhusten, 
Grippehusten. 
e Appetitlosigkeit, Ekel, Würgen, Erbrechen, 


Leberschmerzen, Leberschwellungen bei Trinkern und 

alten Leuten, Leberstörungen nach Malaria, periodischer 

Leberkopfschmerz, periodische 
e Migräne mit Galleerbrechen, folgender Zerschlagenheit. 
Knochenschmerzen und folgender Erschöpfung. 
Marasmus, Kachexie. Katarrhalisch-rheumatisches 
infektiöses, grippeartiges Wechselfieber, Malaria. 
Knochenschmerzen, Frost, Hitze, Schweißausbrüche, 
Erschöpfung. 


Potenzen 
«e DA, D6. 


Vergleich 

e Gelsemium: Kopfgrippe. 

e Rhus toxicodendron: rheumatische Grippe. 

e Dulcamara: Feuchtwetter-Rheumatismus. 

e Bryonia: Pleuritis, Grippepneumonien. 

e China: intermittierendes Fieber mit Schwäche, 
Erschöpfung. 


Euphorbium officinarum (euph.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 

e Euphorbiumharz. Der harzartige Milchsaft von 
Euphorbia resinifera aus Marokko. Euphorbia resinifera 
ist eine kakteenartige Euphorbiaceae. 

Klinik 

e Augenentzündung. Erysipel. Gangrän. Geschwüre. 
Heuschnupfen. Husten. Influenza. Ischialgie. Katarakt. 
Knochenerkrankungen. Kokzygodynie. Kopfschmerzen. 


Krebs. Milchschorf. Peritonitis. Schreibkrampf. 
Sehstörungen. Sodbrennen. Syphilis. Warzen. 
Zahnerkrankungen. Zahnschmerzen. 


Charakteristika 

e Das Euphorbiumharz ist eines der Mittel aus 
Hahnemanns Chronischen Krankheiten. Es ist das 
wichtigste Mitglied der Euphorbia-Mittel und sollte 
zusammen mit Crot-t. und Ric. studiert werden. Wie 
diese erzeugt es Magendarmreizungen und 
Hautreizungen aller Grade. Es wirkt auch auf die Augen, 
Zähne und Knochen. Brennende Schmerzen in den 
Knochen sind eine Anzeige für Fuph., und wie Fuph-he. 
ist es ein Mittel gegen Krebsschmerzen. (In einem 
verzweifelten Fall von Sarkom der Hüftknochen, den ich 
betreute, bewirkte nichts größere Besserung der 
Schmerzen, als wiederholte Gaben von Euph. 6.) 

e Schmerzhaftigkeit des Steißbeins. Karies. Alte, reizlose 
Geschwüre. Nach Hartmann leistet Euph. 
ausgezeichnete Dienste bei Gangrän innerer Organe, 
»besonders, wenn sie in Folge einer Entzündung von 
Magen oder Darm etc. auftreten und die 
Körpertemperatur kontinuierlich abnimmt, in starkem 
Grade Torpor vorhanden ist und die betroffenen Teile 
gefühllos sind«. Gangrän alter Menschen. Erysipelas 
bullosum. 

e Brennen, das für die Euphorbiaceen allgemein 
charakteristisch ist, ist hierbei gut ausgeprägt. 

e Unter den eigentümlichen Empfindungen findet man: 
Gefühl, als wären die Zähne eingeschraubt. Rucken im 
Zahn, als würde er herausgerissen. Geschmack, als sei 
der Mund mit ranzigem Fett ausgekleidet. Brennen im 
Hals, wie von heißer Kohle. Als schlügen Flammen aus 
Mund und Hals. Gefühl in der Mitte der Brust, als habe 


man heiße Speisen geschluckt. Als sei der linke 
Lungenflügel angewachsen. 

Münninghoff berichtet von einer Patientin, die zwei 
heftige Anfälle nächtlichen Hustens hatte. Diese 
erschienen, sobald sie das Bett beim Hinlegen berührte, 
und hielten an, solange sie im Bett blieb. 
Begleitsymptome: Schmerz in der rechten Schläfe, kalte 
Füße und Schmerz in der Ferse. Nachdem viele Mittel 
versagt hatten, besserte ein Tropfen Euph. ©, in ein Glas 
Wasser zum gelegentlichen Nippen gegeben, sofort. 
Jedoch mußte sie das Mittel auch weiterhin einnehmen, 
sonst kam der Husten wieder. 

Plötzliches Auffahren im Bett, wie von einem 
elektrischen Schlag. Als sei ein dünner Faden unter der 
Haut. Erschöpfung ist wie bei den anderen 
Euphorbiaceen vorhanden; doch hat Euph. dazu noch 
periodische Krämpfe, Schreibkrampf und Konvulsionen 
mit Verlust des Bewußtseins. 

Die meisten Symptome sind < nachts und morgens. Ruhe 
<, Bewegung >. Lähmungsartige Schwäche in den 
Gelenken, < beim Beginn der Bewegung. 
Schmerzhaftigkeit des Steißbeins, < beim Aufstehen vom 
Sitzen. Hitze <; kalte Anwendungen >. Berührung <. 


Vergleichsmittel 


Ant-t., colch., elat., verat. 


Botanische Verwandte 


Acal., crot-t., jatr, manc., merl., ric., yuc. und die 
verschiedenen Euphorbia-Arten. 


Es antidotiert 


ATS., NUX-vV. 


Es wird antidotiert durch 


Camph., op., große Mengen Zitronensaft. 


Kompatibel 


nach Lach., puls. sep. sulph. 
nach Arum-t. (bei Heuschnupfen). 
nach Graph. (bei Erysipel). 


Euphrasia officinalis (euphr.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 


1; 


Augentrost. Scrophulariaceen. Hahnemann. 


Geist und Gemüt 

Gedächtnisschwäche. - Verwirrt im Kopf. 

Schwerfällige, hypochondrische Stimmung, hat kein 
Interesse an den umgebenden Gegenständen. 


. Sensorium 


Schwindel: mit Schwere im Kopf; mit Fallsucht. 
(Epilepsie, epileptischer Anfall) 


. Innerer Kopf 


Dumpfer Stirnschmerz. 

Heftiger klopfender Kopfschmerz. 

Beim Schnupfen (Abends) Kopfschmerz wie von einer 
Quetschung. 

Stechen im Gehirn. - Kopfschmerz, als wollte der Kopf 
bersten, dabei werden die Augen vom Sonnenlicht 
geblendet. 


. Gesicht und Augen 


Photophobie: am Tage und im Sonnenlicht; abends 
schlimmer; muss im verdunkelten Zimmer bleiben; selbst 
bis zu Krämpfen der Augenlider; mit geschwollenen, 
verklebten Augenlidern; dicke gelbe Absonderung 
zwischen denselben. 

Druck in den Augen sowie man in das Kerzenlicht sieht. 
Sehr kontrahierte Pupillen. 


Drückender, schneidender Schmerz in den Augen, der 
sich nach dem Sinus frontalis hinauf erstreckt. 
Stechender Druck in den Augen. - Brennende Stiche in 
den Augen. 

Trockener Druck in den Augen wie wenn er schläfrig 
wäre. 

Empfindung wie von Sand in den Augen. (Gefühl) 
Flecken, Blasen und Geschwüre auf der Hornhaut. 
Undurchsichtigkeit der Hornhaut. 

Empfindung, als hinge ein Haar über dem Auge und 
müsste weggewischt werden. 

Katarrhalische Ophthalmie mit Tränenfluss und 
beträchtlicher Schleimabsonderung; die Conjunctiva ist 
injiziert, Phlyctänen nahe der Hornhaut, zugleich 
Schnupfen und Schmerz in der Stirn. 

Die Kapillaren der Conjunctiva sind erweitert, Chemose 
mit fressendem Tränen und Schnupfen. 

Profuser Fluss scharfer Tränen mit grosser 
Empfindlichkeit gegen Licht. 

Heftiges Zucken der Augenlider bei katarrhalischer 
Ophthalmie. 

Rheumatische Augenentzündung fast bis zum Erblinden. 
Entzündung und Schwären der Augenlidränder. 

Schmerz im Auge abwechselnd mit Bauchschmerzen. 
Geschwollene Augenlider. 

Entzündung und Geschwulst der Meibomschen Drüsen. 


. Gehör und Ohren 


Ohrenklingen. - Ohrenschmerzen. 


. Geruch und Nase 


Profuser, milder Fliessschnupfen, mit brennendem 
Tränen und Lichtscheu, schlimmer abends und Nachts, 
während des Niederlegens. - Niesen mit Schnupfen. 


e An der obern rechten Nasenseite kleine rote Stellen wie 
Pickel, dabei zwickende, zuckende Schmerzen in der 
Nase. 

e Schmerz von rechts nach links über dem Nasenrücken; 
die linke Gesichtshälfte und Stirn sowie das linke Auge 
sind entzündet; Ohrenschmerzen dabei. 

e Flacher Krebs an der rechten Nasenseite. 


8. Angesicht 

e Röte und Hitze des Gesichts. 

e Gesichtsausschlag, der in der Wärme juckt, beim 
Befeuchten rot wird und brennt. 

Steifheit der linken Backe beim Sprechen oder Kauen 
mit einem Gefühl von Hitze und einzelnen flüchtigen 
Stichen in derselben. 


9. Unteres Angesicht 
e Steifheit der Oberlippen, als wären sie aus Holz. 


15. Essen und Trinken 
e Beim Essen: 27. Tabakrauch: 27. 


19. Bauch 
+ Häufige Kolik. 


20. Stuhl etc. 

e Alte, flache Kondylome am Anus mit starkem Brennen; 
nachts schlimmer. 

e Druck im Anus beim Sitzen; selbst bei Hämorrhoiden. 


21. Harnorgane 
e Harn zu oft und kopiös. 


22. Männliche Geschlechtsorgane 
e Abends im Bette scheinen die Genitalien krampfhaft 
eingezogen, zugleich Drücken über den Pubes. 


23. Weibliche Geschlechtsorgane 


e Amenorrhoe mit Augenentzündung und einem Geschwür 
an der rechten Seite des Nasenrückens. 

e Die Menstruation ist schmerzhaft, dauert nur eine 
Stunde, tritt aber regelmässig ein. 

e Menstruation spät, spärlich und von kurzer Dauer. 

e Kondylome mit Stechen und Jucken, besonders beim 
Gehen. 


25. Larynx 
e Katarrhalische Heiserkeit. 


27. Husten 

e Husten: morgens beim Aufstehen, er hält an bis sie sich 
wieder niederlegen; kann dabei kaum zu Atem kommen; 
Kitzel in der Luftröhre, von Tabakrauch schlimmer; beim 
Essen besser; durch Schleimerbrechen und 
Wassererbrechen bedingt; erschien, nachdem die 
Hämorrhoiden verschwunden waren; bei starkem 
Schnupfen; die Augen sind affiziert; mit schwieriger 
Expektoration während des Tages; unterbrochenem 
Atmen; nachts kein Husten; durch den Rauch von 
brennendem Holz hervorgerufen. 


31. Hals und Rücken 
e Krampfhafter Schmerz im Rücken. 


32. Oberglieder 
e In den Armen die Empfindung, als wären sie 
eingeschlafen. 


33. Unterglieder 
e Wadenkrampf, besonders beim Stehen. 


35. Lage etc. 
e Beim Niederlegen: 7, 27. Beim Stehen: 33. Beim Gehen: 
23. Beim Aufstehen: 27. 


37. Schlaf 
e Schlaflosigkeit nach Mitternacht. 


e Häufiges Erwachen wie von Schreck. 
e Gewöhnlich schlimmer nach dem Schlafen. 
e Erwacht zu spät. 


38. Zeit 

«e Am Tag: 27, 40. Morgens: 27. Vormittags: 40. 
Nachmittags: 40. Abends: 3, 5, 7, 22. Nachts: 7, 20, 27, 
37,40. 


39. Temperatur und Wetter 

e Gewöhnlich im Bett schlimmer; besser, nachdem er aus 
dem Bett aufgestanden ist. 

e Besser draussen; schlimmer im Hause. Wärme: 8. 
Feuchtigkeit: 8. 


40. Frost, Fieber, Schweiss 

e Vormittags Frost und innere Hitze; nachmittags äussere 
Hitze und Kälte an den Armen. 

e Heruntersteigende Hitze. - Am Tage Anfälle von Hitze 
mit Röte des Gesichts und kalten Händen. 

e Der Schweiss ist oft auf die Vorderseite des Körpers 
beschränkt. 

e Nachts während des Schlafes Schweiss von sehr 
starkem, unangenehmem Geruch, am reichlichsten auf 
der Brust. 


42, Seiten 

e Links. - Oben rechts, unten links. 

e Rechts: 7, 23. Links: 7, 8. Von rechts nach links: 7. Von 
unten nach oben: 43. 


43. Empfindungen 

e In einem oder dem anderen Glied von unten nach oben in 
einer geraden Linie kitzelndes Kribbeln wie von einer 
Fliege; nachher Taubheit in demselben Körperteil. 


44. Gewebe 
e Geschwulst der Nackendrüsen. - Abmagerung. 


45. Berührung, Verletzungen etc. 
e Nachteile von Fallen, Kontusionen oder anderen 


mechanischen Verletzungen äusserer Teile. 


46. Haut 
. Warm. 


48. Verwandte Mittel 
e Antidote zu Euphr.: Camph. und Puls. 


Ferrum jodatum (ferr-i.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 


6. 


8. 


Ferrum jodatum Hering. Eisenjodür. Fe]>. 


Gehör und Ohren 
| Sausen. 


Angesicht 
Injiziert, rot. 


19. Bauch 


Vollsein selbst nach wenig Nahrung, als hätte sie zuviel 
gegessen, eine Art Druck nach oben; fühlt sich wie 
vollgestopft, als könnte sie sich nicht nach vorn 
überbeugen. 


21. Harnorgane 


| Harn: dunkel gefärbt, ein dickes, weisses Sediment 
ablagernd; der Urin brennt. 


23. Weibliche Geschlechtsorgane 


| Beständiges Herunterdrängen, als ob etwas abginge; 
beim Sitzen ein Gefühl, als würde etwas 
hinaufgestossen; sie kann den Cervix uteri berühren 
(bestätigt). 

| Retroversio uteri (mehrere klinische Fälle). 


e Leukorrhoe wie gekochte Stärke; wenn sich die 
Eingeweide rühren, ist der Ausfluss streifig. 

e Jucken und Wundheit der Vulva und Vagina, die 
betreffenden Teile sind sehr geschwollen. 


Ferrum metallicum (ferr.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
siehe auch » Ferrum phosphoricum (Clarke) 


Synonym / Derivate 
e Ferrum metallicum, Ferrum picrinicum, Ferrum jodatum, 
Ferrum phosphoricum 


Deutsche Bezeichnung 
e Eisen, Eisen(II)-pikrat, Eisen(Il)-jodid, Eisen(III)- 
phosphat 


Zuordnung 
e Metall, Metallverbindungen; Spurenelement 


Vorkommen in der Natur 
e Erze wie z.B. Magnetit, Hämatit, Pyrit, selten gediegen 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet wird reduziertes Eisen, das mindestens 99,0% 
und höchstens 100 % Fe enthält, nach HAB V 6 bzw. die 
obigen Verbindungen nach V 5a. 


Geist 

e Nervös, benommen, schwach, wiist, dumm, verwirrt, 
unkonzentriert. 

e Kann seine Gedanken nicht sammeln, mag nicht 
sprechen und lernen. 

e Blaß, anämisch, erröten, müde, schwach, erethisch. 

e Lymphatische Diathese. 


Gemüt 
e Bald heiter, bald mißmutig, einmal euphorisch, dann 
gedrückt. 


Nervös, gereizt, stolz, hochmütig, selbstzufrieden, sicher. 
Niedergeschlagen, gedrückt, alles regt Patientin auf und 
verstimmt sie. 

Verträgt keinen Widerspruch, ärgerlich, schnippisch, 
hysterisch. 

Zu übermäßigem Weinen oder Lachen geneigt, verlegen, 
unsicher. 


Leib 


Abwechselnd guter und schlechter Appetit, Durst und 
Durstlosigkeit. 

Verlangen nach Brot. Widerwille gegen Fleisch, Bier, 
warme Speisen. 

Unverträglichkeit von saurem Wein, Bier, Kaffee, 
Tabakrauch, Eier, fetten Speisen. Verstopfung oder 
Durchfall, Sommerdurchfall, wunverdaute Speisen, 
Herbstruhr. 

Harn hell, eiweißhaltig, blutig, alkalisch, unfreiwillig bei 
anamischen Mädchen. 

Hitze, Schwitzen, Wallungen, Erröten, Frieren, Frösteln, 
kalte Hände und Füße. 

Schläft im Sitzen, beim Lernen und Gehen; nachts 
schlaflos wegen Kälte, Schmerzen. Lebhafte 
unangenehme Alpträume, Aufschreien, Zuckungen, 
Zähneknirschen. 

Gesteigerte sexuelle Erregung mit nächtlichen 
Pollutionen, Furcht. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, verspätet, unterdrückt, 
mit Nasen-Lungen-Blutung. 

Abortusneigung, sehr angegriffen, schwach milchiger, 
wäßriger, wundmachender Fluor. 


Modalitäten 


Folge von Nervosität, Schwäche, Blutarmut, Fieber, 
Krankheiten, Rekonvaleszenzen. 


Folge von Erbrechen, Durchfällen, Blutungen, 
Wallungen, Erschöpfung, Tonikum. 

Folge von körperlicher und geistiger Anstrengung, 
Schule, Beruf, Aufregungen. 

Verschliimmerung nachts, muß Aufstehen und 
Herumgehen, periodisch - Sommer, Herbst. 
Verschlimmerung in der Ruhe, nach.ßem Essen und 
Trinken, Ausbleiben der Regel. 

Verschlimmerung bei Aufregungen, Ärger, 
Angesehenwerden und Angesprochenwerden. 

Besserung durch mäßige, langsame Bewegung, möchte 
sich aber wieder niederlegen. 


Indikation 


Herz-Kreislauf, Blutgefäße, Fieber, Anämie, Skrophulose, 
Chlorose. 

Klopfender Kopfschmerz mit Blutabdrang, 

Gesichtsröte, Blutwallungen, Hitze, Kälte. 

Migräne anämischer Frauen, Kopfneuralgie, Schwindel, 
Benommenheit, Blutwallungen, wie betrunken auf der 
Straße, beim Schauen auf fließendes Wasser, Erröten, 
Blässe, Haarausfall, Bindehautkatarrhe, 
Lidrandentzündung, Herzklopfen, Blutwallungen mit 
kalten Händen und Füßen, Beklemmung, akute Katarrhe 
der Nase, des Rachens, Kehlkopfes. Bronchitis, 
Pneumonie, Lungenblutung, Grippe, Erkältungsfieber, 
Mittelohrentzündung. 

Retroauricularneuralgien, akute und chronische Magen- 
Darm-Katarrhe, Durchfälle im Sommer bei Erkältung, 
Aufregung, Basedow, Colitis, Gärungsdyspepsie, 
Enuresis, unwillkürlicher Harnabgang am Tag, 
Menorrhagien, Amenorrhoe anämischer Mädchen. 
Akuter Gelenkrheumatismus, Muskelrheumatismus, 
besonders Deltamuskel. 


e Neuralgien, so daß Patient nachts das Bett verlassen 
muß. 

e Hüftschmerzen beim Niederlegen nachts. 

e Anämie, Tonicum, Rekonvaleszentenmittel, Fiebermittel. 
e Ischias, Trigeminus, Zahnschmerz, erethische 
Skrophulose mit Erkältlichkeit und Erschöpfbarkeit, 
Akne der Mädchen. (Erkältungsneigung) 

Haut blaß, blühende Bleichsucht, Scheinröte, Erröten, 
durchsichtig. Hämangiom. 


Potenzen 
e DA, D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 

Natrium chloratum: müde, matt, anämisch, 
Demineralisation. 

e Calcium phosphoricum: erethische, anämische schwache 
Kinder und Frauen. 

e China: Rekonvaleszenz, Nerventonicum. 

e Causticum Hahnemanni: Rekonvaleszenz, Inkontinenz. 

e Jodum: erschöpfte, errötende Anämiker. 


Ferrum jodatum 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 
°e Eiseniodid. Fel,. Trituration der frisch bereiteten 


Kristalle. Lösung. 


Klinik 
e Albuminurie. Alkohol, Folgen von. Amenorrhoe. 
Augenentzündung, skrofulöse. M. Basedow. 


Bronchialkatarrh mit reichlichem Schleimausfluß. 
Diabetes. Drüsenvergrößerungen. Dyspepsie. Fluor. 
Gonorrhoe. Hydrops der Ovarien. Katarrh. Krebs. 
Lebervergrößerung. Mammatumor Milzvergrößerung. 
Nase, skrofulöse Entzündung der. Nierenerkrankungen. 


Periostitis. Plethora. Pneumonie. Pyrosis. Schnupfen. 
Schreibkrampf. Skoliose. Skrofulose. Tuberkulose. 
Uterusprolaps. 


Charakteristika 


Das Eiseniodid Ferrum iodatum wurde einer 
eigenständigen Prüfung unterzogen. Es entspricht ganz 
besonders skrofulösen Beschwerden, 
Drüsenvergrößerungen und Tumoren. Eine Anzahl von 
eigentümlichen Symptomen wurde in Rektum und Anus 
verspürt: Als sei der Anus zusammengedrückt; als seien 
Würmer im Anus; als winde sich etwas im Kreis herum; 
als würde an einer Schnur gezogen, die Nabel und Anus 
miteinander verbindet; als bohre eine Schraube in den 
Anus. Ferr-i. hat ein Symptom, das dem Ferr. Symptom 
»als rolle etwas in den Hals hinein und schließe ihn wie 
ein Ventil« etwas ähnelt: »Essen scheint den Hals 
hochzudrücken, als sei es nicht verschluckt worden.« 
Lanzinierende oder schneidende Schmerzen in Augen, 
Ohren und von der Nasenwurzel zum Hinterkopf. 
Empfindung, als liege er in einer verkrampften Position. 
P C. Majumdar (Ind. Hom. Rev., V., 104) benutzte Ferr-i. 
erfolgreich in Fällen von Lebervergrößerung und 
Milzvergrößerung, wenn sie nicht von Fieber begleitet 
waren. (Ist Fieber vorhanden, so ist Ferr-ar. das bessere 
Mittel.) 

Die Leitsymptome sind: »Hat das Gefühl, als habe sie 
zuviel gegessen, eine Art Druck nach oben. 
Vollgestopftes Gefühl im Bauch, als könne sie sich nicht 
nach vorne beugen; Verstopfung.« Dies sind sehr häufige 
Symptome bei Milzvergrößerung. »Süß riechender 
Harn« scheint ein führendes Symptom von Ferr-i. zu 
sein. 

Berridge entfernte mit Ferr-i. folgende Reihe von 
Symptomen: »Morgendlicher Katarrh, im Bett heiß und 


ruhelos, Harn riecht süuß« (A. P, VI., S. 208). 

Bewegung und Gehen <. Die meisten Symptome sind < 
nachts und morgens. Wärme <; > im Freien. Berührung 
<, 

Geeignet bei skrofulöser oder merkurialischer Diathese; 
bei Personen mit erschlaffter Faser (Schwindsucht im 
dritten Stadium; reichliche Schleimabsonderung bei 
Bronchialkatarrh, Pneumonie). 


Vergleichsmittel 


Albuminurie: Helon. 

Anämie: Alum. 

Chlorose; Fluor reichlich, jedoch wäßrig: Graph. 

Fluor fadenziehend, albuminös; fadenziehender Auswurf: 
Kali-bi. 

Fluor: Alum., helon., ferr-br. 

Gesicht rot; Reizbarkeit; wundfressender Fluor; 
ausgeprägte Abmagerung: lod. 

Herzklopfen; M. Basedow: Thyr. 

Lebervergrößerung und Milzvergrößerung: Ferr-ar. 
Pruritus; Prolaps: Helon. 

Schwäche und Atonie; zäher, reichlicher Fluor; 
Herzklopfen: Hydr. 

Uterusprolaps: Alum., alumn., ferr-br. 

Uterusprolaps und Fluor durch Atonie; anfallsartige, 
krampfhafte Schmerzen: Caul. 

Vagina geschwollen: Alumn. 


Ferrum phosphoricum (ferr-p.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 


Eisenphosphat. Weißes Eisenphosphat (Schüsslers 
Eisenphosphat). Fe,(PO,J) >, im Gegensatz zu 
Eisenhydrophosphat FeHPO,. 


Klinik 

e Analprolaps. Blasenlähmung. Blutungen. Bronchitis. 
Delirrum tremens. Diabetes. Diarrhoe. Dysenterie. 
Dyspepsie. Entzündung. Epistaxis. Erbrechen. 
Erfrierungen. Erysipel. Fieber, intermittierendes. Fieber. 
Gastritis. Gonorrhoe. Hämatemesis. Hämoptyse. Hände, 
Schwellung der Herzklopfen. Hordeolum. Husten. 
Incontinentia urinae. Kolik. Krupp. Masern. Mumps. 


Naevus. Neuralgie. Nierenerkrankung. Ohren, 
Erkrankungen der. Pertussis. Phthisis haemorrhagica. 
Pleuritis. Pneumonie. Raynaud Krankheit. 


Rheumatismus. Schwäche. Varizen. Verletzungen. 
Verrenkungen. Zyste am Lidknorpel. Zystitis. 


Charakteristika 

e Die Präparation von Ferrum phosphoricum, die solch 
eine bedeutende Rolle in Schüsslers Therapie spielt, hat 
das gewöhnliche »Eisenphosphat« der Homöopathen so 
weit überrundet, daß ich den Namen »Ferrum 
phosphoricum« für diese Präparation beibehalten habe, 
da es dabei kaum zu Verwirrung kommen wird. Das 
gewöhnliche Phosphat, das getrennt geprüft wurde, 
beschreibe ich als nächstes Mittel unter Ferrum 
phosphoricum hydricum. Wobei hier darauf hinzuweisen 
ist, daß heute im deutschen Sprachraum der Ausdruck 
»Phosphat« immer das Salz der Phosphorsäure meint. 

e Das meiste Wissen über Ferr-p. stammt aus der Arbeit 
Schüsslers und den klinischen Erfahrungen derjenigen, 
die es auf seine Indikationen hin verwendet haben. Doch 
wurde es auch unter Dr. John L. Moffat geprüft (C. D. P). 

e In Schüsslers Therapie steht Ferr-p. auf der gleichen 
Stufe wie Acon., arn., bell., gels., verat-v. und andere 
Mittel, die Zirkulationsstörungen, Reizung und 
Erschlaffung der Gewebe entsprechen. »Schmerzlose 
Reizbarkeit der Faser« ist Coopers Keynote, wie man sie 


bei Enuresis diurna exemplarisch vorfindet. Auch die 
leitenden Merkmale der anderen Eisenpräparationen 
sind beibehalten: Anämie, Blutungen und Beschwerden 
der Venen; Entzündung, Verhärtung und Vergrößerung 
von Blutgefäßen; große körperliche und geistige 
Mattigkeit; abgeneigt gegen körperliche Anstrengung; 
Nervosität, Erschöpfung, rheumatische Lähmung; akuter 
entzündlicher Rheumatismus. Wie bei Ferr-m. ist die 
rechte Schulter angegriffen. 

Die Rechtsseitigkeit von Ferr-p. ist ebenso ausgeprägt 
wie bei den anderen Ferrum-Präparationen. Nimier und 
Parenteau heilten mit Ferr-p. 6x einige rechtsseitige 
Supraorbitalneuralgien mit morgendlicher 
Verschlechterung. Die morgendliche Verschlechterung 
scheint dabei die entscheidende Indikation zu sein. 

Nash sagt, die Blutungen seien hellrot, doch kämen sie 
nicht bei den plethorischen Personen vom Acon.-Typus 
vor, sondern eher bei blassen, anämischen Personen, mit 
Tendenz zu plötzlichen lokalen Kongestionen. 

Cooper heilte mit Ferr-p. einen schwindsüchtigen 
Patienten mit »transparenter Haut, bei dem das 
Hämoglobin hindurchschien«. 

Schüsslers eigene Darstellung von Ferr-p., aus der 
letzten Ausgabe seines Werkes entnommen: »Eisen und 
seine Salze besitzen die Eigenschaft, Sauerstoff 
anzuziehen. Das Eisen, das in den Blutkörperchen 
enthalten ist, nimmt den inhalierten Sauerstoff auf und 
versorgt so alle Körpergewebe damit. Der Schwefel, der 
in Blutkörperchen und anderen Zellen enthalten ist, hilft 
in der Form des Kaliumsulfats, den Sauerstoff zu allen 
Zellen, die Eisen und Kaliumsulfate enthalten, zu 
übertragen. (1) Wenn die Eisenmoleküle, die in den 
Muskelzellen enthalten sind, in ihrer Bewegung durch 
eine Fremdreizung gestört wurden, werden die 


betroffenen Zellen schlaff. Falls diese Beeinträchtigung 
in den Ringmuskeln der Blutgefäße stattfindet, sind jene 
dilatiert; und als Folge davon ist das darin enthaltene 
Blut vermehrt. Solch ein Zustand wird als Hyperämie 
durch Reizung bezeichnet; solch eine Hyperämie bildet 
das erste Stadium einer Entzündung. Wenn jedoch die 
betroffenen Zellen durch den therapeutischen Effekt von 
Eisen (Eisenphosphat) wieder in ihren Normalzustand 
zurückgebracht werden, sind die Zellen fähig, die 
verursachenden Agenzien dieser Hyperämie abzuwerfen, 
sie werden dann von der Lymphe aufgenommen, um 
dann vom Organismus ausgeschieden zu werden. (2) 
Wenn die Muskelzellen der Darmzotten Eisenmoleküle 
verloren haben, dann werden diese Darmzotten unfähig, 
ihre Tätigkeit auszuführen und es kommt zu Diarrhoe. 
(3) Wenn die Muskelzellen der Darmwände 
Eisenmoleküle verloren haben, dann ist die peristaltische 
Bewegung des Darmkanals verzögert, woraus eine 
Trägheit in Beziehung auf den Abgang der Faeces 
resultiert.« 

Aus dem oben gesagten leitet Schüssler folgende 
Indikationen für Eisen ab: »Wenn die Muskelzellen, die 
durch einen Eisenverlust erschlafft sind, eine 
Kompensation für diesen Verlust erhalten, wird der 
normale Spannungszustand wieder hergestellt; die 
Ringmuskulatur der Blutgefäße wird auf das gehörige 
Maß verkürzt, die Kapazität dieser Gefäße wird wieder 
normal und die Hyperämie verschwindet, und 
entsprechend hört das Entzündungsfieber auf. Eisen 
wird heilen: 

1. Das erste Stadium aller Entzündungen. 

2. Durch Hyperämie verursachte Schmerzen. 

3. Durch Hyperämie verursachte Blutungen. 


4. Frische Wunden, Quetschungen, Verrenkungen etc., 
da es die Hyperämie beseitigt. 

e Die Schmerzen, die Eisen entsprechen, sind < durch 
Bewegung, jedoch > durch Kälte. In den Muskelzellen 
findet man das Eisen in Form eines Phosphates; wir 
sollten deshalb in der Therapie Ferrum phosphoricum 
benutzen.« Schüssler verwendete im allgemeinen die 
12x. 

e Als ein Beispiel für eine Hyperämie niederer Ordnung 
kann ein Fall von Raynaud Krankheit der Finger und 
Zehen Erwähnung finden, in dem die Amputation 
unvermeidlich erschien. Halbert erzielte mit Ferr-p. 6x 
eine vollständige Heilung. 

«e Ferr-p. eignet sich für das leukophlegmatische 
Temperament; bei jungen Personen mit Varizen. 

e Schmerzen gehen von unten nach oben. Starke 
Abmagerung. Erkältet sich leicht. Folgen von 
unterdrücktem Schweiß an einem warmen Sommertag 
(Peritonitis). Husten < im Freien; Empfindlichkeit gegen 
kalte Luft. Warme Getränke <, Kälte und kalte Getränke 
> die Zahnschmerzen. Abneigung gegen Fleisch und 
Milch. Frost während des Essens bei Tisch. < durch 
Essen. < durch Fleisch, Hering, Kaffee, Kuchen. < durch 
Tee. Ruhe >, Bewegung <; behutsame Bewegung > 
Schmerz in Oberarmen und Schultern. < nachts und um 
4 bis 6 Uhr. Empfindlich gegen Berührung und jede 
Erschütterung. 


Vergleichsmittel 

e Fieber mit weicherem Puls: Gels. 

e Fieber mit mehr hüpfendem Puls: Acon. 

e Husten mit Herausspritzen des Harnes: Caust., puls. 


Es antidotiert 


e Nach Cooper antidotierte Ferr-p. die durch Stront-br. 
hervorgerufene »heftige Dysurie, Tag und Nacht«. 


Kompatibel 

e Bronchopneumonie: Ant-t. 

e Chlorose, Hämorrhoiden: Calc-p. 

e Diabetes: Nat-s. 

e Hämorrhoiden: Calc-f. 

+ Hüftgelenk, Erkrankung des: Calc-s. 

e Kolik, drohendes Gangrän: Kali-p. 

e Krupp, Pneumonie, Herzklopfen, Flecktyphus: Kali-m. 


Ferrum picrinicum (ferr-pic.) 
(kein Arzneimittelbild vorhanden) 
Fluoricum acidum (fl-ac.) 
siehe Acidum fluoricum 


Flor de Piedra 


Keine Materia medica vohanden 
e Infomationen zu Flor de Piedra im Internet aufsuchen 


Formica rufa (form.) 
(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Deutsche Bezeichnung 
e Rote Waldameise 


Zuordnung 
« Formicidae 


Heimat 
e Wälder Europas, Nordamerikas, Nordasiens 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden die lebenden, ungeflügelten 
Arbeiterinnen von Formica rufa (form.) L., nach HAB V 
Ab. 


Geist 


Lebendig, arbeitsfreudig, geschäftig, alles macht Spaß, 
die Arbeit, die Menschen. 

Müde, abgespannt, erschöpft, Gedächtnisschwäche, 
Arbeitsunlust, Ohnmachtsanfälle. 
Rheumatisch-gichtisch-allergische Anlage, exsudative 
und lithämische Diathese, empfindlich, schwach. 
Lithämische Diathese. 


Gemüt 


Wechselhaft, froh, heiter, lebendig, arbeitsfreudig, 
unteruehmerisch, fleißig. 

Nervös, verärgert, ärgerlich, mürrisch, 
niedergeschlagen, nachtragend. 

Angst, als ob ein Unglück bevorstünde, kommt immer 
wieder darauf zurück. 

Unfähig, träge, zurückgezogen, gleichgültig gegen 
Familie, Freunde und Arbeit. 

Kann Ärger und Gram nicht vergessen und lehnt 
Zuspruch und Trost einfach ab. 


Leib 


Appetitlosigkeit, ißt alles hastig hinunter, ohne es zu 
bemerken. 

Wenig Durst, empfindlich gegen kaltes Trinken, möchte 
stets essen und trinken. 

Verlangen nach Wein, Kaffee, Reizmittel, die dem 
Patienten aber nicht bekommen. 

Sodbrennen, Völlegefühl, Blähungen, morgendliche 
Durchfälle, Afterbrennen, saures Auf stoßen. 

Blutig eiweißhaltiger, stinkender, reichlicher Harn. 
Drücken, Brennen im Darm. Kalte, klebrige, 
schwächende Nachtschweiße, Wallungen, Aufregungen. 
Abendmüdigkeit, Gedankenzustrom, nächtliche 
allergische, rheumatische Schmerzen. 


e Sexuelle Erregung bei Rückenmarksleiden, Pollutionen, 
Lumbagoneigung, wollüstige Träume, Hitze, 
Blutandrang, Unruhe, Gähnen, Strecken. 

e Regel zu früh, zu schwach, zu lang, schmerzhaft, 
Runterpressen der Gebärmutter. 

e Menorrhagien mit Brustschmerzen, muß sich strecken. 

e Dünner, wäßriger, scharfer wundmachender Ausfluß. 


Modalitäten 

e Abends, nachts plötzlich Nässe, Kälte, Erkältung, 
Erkältlichkeit, rheumatisch. (Erkältungsneigung) 

e Kälte, Kaltbaden, Kaltwaschen, Abdecken, Entblößen, 
Unterkühlung, Durchnässung. 

e Wandernde Schmerzen von links nach rechts, 
umgekehrt, verschwinden plötzlich. 

e Druck, Berührungsempfindlichkeit, Strecken, Dehnen, 
Gähnen, muß sich bewegen. 

e Unruhe, Bewegungsdrang, Bewegung verschlimmert, 
Druck bessert vorübergehend. 

e Einschlafen, Bamstigkeit, Steifigkeit, Vibrieren, Zucken, 
Quetschung, Krämpfe. (Steifheit) 

e Starke Schweiße mit Hautjucken, Nesselausschlag, muß 
sich kratzen und strecken. 

e Frösteln, kaltes überlaufen wie kühl angeweht, 
nächtlicher Pruritus. 


Indikation 

e Anfälligkeit, Schwäche, Leistungsschwäche, 
Empfindlichkeit. Neurasthenie, Neuropathie. 

e Rhinitis vasomotorica, Heuschnupfen, Asthma 
bronchiale, Lungen-Gelenktuberkulose. 

e Kopfschmerz, Schwindel, Ohrgeräusche, 


Alveolarpyorrhoe, Gastritis, hyperacide Gastritis. 
e Rezidivierende rheumatische Carditis, akuter und 
chronischer Gelenkrheumatismus. Muskelrheumatismus, 


Cervical-Lumbal-Sacralsymptom, Tendovaginitis, 
Brachialgie. 

Periarthritis humeroscapularis, Epicondylitis, Bechterew, 
Neuralgie, Myalgien. Chronische Nierenentzündung, 
chronische Eierstockentzündungen, Ovarialcysten. 
Cystenniere, akutes, allergisches Ekzem, Urticaria, 
chronische Ekzeme, Psoriasis, Kälteallergie, Hautjucken, 
Haarausfall, Skorbut, Gingivitis, Kälteischias, 
Erkältungen, Grippeprophylaxe, Tuberkulose, Carcinom, 
Multiple Sklerose, harnsaure Diathese, Nierensand, 
Nierensteine, Nierenschrumpfung, Gicht. 


Potenzen 


D12, D30, 


Vergleich 


Dulcamara: Nässe, Kälte, Urticaria, 
Gelenkrheumatismus, Lumbago, Ischias. 

Rhus toxicodendron: 

Nässe, Kälte, neuralgisch-myalgische Schmerzen, 
Ekzem. 


Apis mellifica: neuralgisch-rheumatisch-allergische 
Kältebesserung. 
Arsenicum: nächtliche, rheumatische, dermatitische 
Erscheinungen. 


Bryonia: rheumatische Schmerzen. 
Viscum album: Muskelschmerzen und Gelenkschmerzen. 


Fucus vesiculosus (fuc.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 
e Blasentang. N.S. Algae. Tinktur und Trituration der 


getrockneten Pflanze. 


Klinik 
e Adipositas. Dyspepsie. Struma. 


Charakteristika 

e Fucus vesiculosus ist ein Gewebemittel von großer Kraft 
und muß mit /od. verglichen werden, das in sehr großen 
Mengen in der Alge enthalten ist. Die Symptome 
stammen von Patienten, die das Mittel zur Verringerung 
ihrer Fettleibigkeit eingenommen hatten. Die 
Geschwindigkeit der Verdauung wird erhöht und 
Flatulenz vermindert. Ein Teelöffel der Tinktur von Fuc., 
zweimal oder dreimal täglich, heilte Kropf. 


Galega officinalis (galeg.) 

(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 

Beschreibung 

° Geißraute. Geißklee. Fleckenklee. Pestilenzkraut. N.S. 
Leguminoseae. Wäßriger Extrakt, Aufguß oder Tinktur 
der ganzen frischen Pflanze. 

Klinik 

e Laktation. Nierenschmerzen. Rückenschmerzen. 
Schwäche. 


Charakteristika 

e Galega officinalis hat, wie schon der Name impliziert, 
seit Alters her einen Ruf als ein Stimulans der 
Milchdrüsen. Die Galegae sind sehr nahe mit Glycyrrhiza 
(dem Süßholz) verwandt, der bekannten Quelle für 
Lakritze. Carron de la Carriere (H. W, XXVIl. S. 79) 
testete die Wirkung von Galeg. auf die Milchdrüsen 
stillender Frauen und stellte fest, daß es die Quantität 
und Qualität der Milch rapide erhöhte und den Appetit 
der Frauen steigerte. Doretta (H. W., XXIX., S. 177) gab 
Galeg., das er als Galega vera bezeichnet, das aber 
zweifellos das Geißkraut ist, in Form eines flüssigen 
Blattextraktes bei einem gewöhnlichen Rückenschmerz, 
den er in den Nieren lokalisierte und der von keinerlei 


Zeichen von Nierenerkrankung begleitet war. Seiner 
Ansicht nach ist Galeg. auch ein sehr ausgezeichnetes 
Aufbaumittel bei Fällen von Anämie und gestörter 
Ernährung. 


Vergleichsmittel 
e Agn., calc. 
e Nierenschmerzen: Santa. 


Gelsemium sempervirens (gels.) 
(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
Synonym / Stammpflanze 

e Gelsemium sempervirens 


Deutsche Bezeichnung 
+ Gelber Jasmin, Giftjasmin 


Zuordnung 
e Loganiaceae (Familie der Brechnußgewächse) 


Heimat 
e USA, Guatemala 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die frischen, unterirdischen Teile von 
Gelsemium sempervirens (L.) AIT., nach HAB V 3a. 


Geist 

e Geist träge, denkt langsam, spricht langsam und schwer, 
antwortet langsam. 

e Schwindel, Zittern, Lähmigkeit, Zucken, Krämpfe, wie 
berauscht, benommen, soporös. (Lähmung, Lahmheit, 
lahm) 

e Rot, gedunsen, kräftig, feucht, benommen, zittrig, 
lähmig. (Lähmung, Lahmheit, lahm) 

e Lymphatische Diathese. 


Gemüt 


Nervös, erregt, aufgeregt, redselig, unruhig, zittrig, wie 
gelähmt. 

Benommen, besorgt, hilflos, ängstlich, berauscht, 
betäubt, schläfrig. 

Angst vor dem Tod, um die Gegenwart, vor aufregenden 
Nachrichten, Schicksalsschlägen. 

Will allein sein, keine Antwort geben, kann Wunden nicht 
sehen. 


Leib 


Wenig Appetit, kann nicht einmal einen Bissen 
hinunterschlucken, Knödelgefühl. 

Hat zu wenig Appetit und Durst, kann aber essen und 
trinken, Schluckschmerzen. 

Nervöse Durchfälle, gelb, reichlich, schleimig, vor 
Prüfungen, Aufregungen. 

Stark vermehrte Harnmenge, häufiger Harndrang, 
Harnflut bessert Allgemeinzustand. 

Lähmung der Blase mit unfreiwilligem Harnabgang. 
Multiple Sklerose, Enuresis. 

Schläfrigkeit, den ganzen Tag wie berauscht, benommen, 
Gähnen, Strecken, Dehnen. 

Kann die Gedanken nicht zusammenhalten und in der 
Nacht nicht schlafen. 

Gefühl vollständiger Munterkeit beim Einschlafen, wilde 
Delirien, Stupor. 

Sexuelle Reizbarkeit und Schwäche, Schlaffheit, 
Samenabgang während des Stuhlganges. 

Gefühl als würde die Gebärmutter mit der Hand 
gequetscht. 

Dysmenorrhoe, Krampfwehen, Wehenschwäche, 
unterdrückte Regel mit kongestivem Kopfschmerz und 
Nasenbluten. 


Modalitäten 


Folge von allgemeiner Schwäche, Zittrigkeit, 
Zerschlagenheit, Lähmigkeit. (Lähmung, Lahmheit, 
lahm) 

Folge von Kongestionen, Benommenheit, Berauschtheit, 
Gedächtnisschwäche. 

Folge von Aufregungen, Schicksalsschlägen, Schreck, 
Angst, Prüfungen, Blutsehen. 

Verschliimmerung bei heißem Wetter, Föhn und 
Wetterfühligkeit, Sonne, Sommerhitze. 

Verschlimmerung durch seelische Erregungen, Sorgen 
um die Gegenwart. 

Verschlimmerung durch Darandenken, Unterdrücken der 
Regel. 

Verschlimmerung durch Tabakrauchen, Angst und Furcht 
vor dem Tod. 

Besserung durch Harnabgang, alkoholische 
Stimulierung, Eintreten der Absonderungen. 

Indikation 

Allgemeine Schwäche, Lähmigkeit, Zittrigkeit, 
Kongestion und Benommenheit. (Lähmung, Lahmheit, 
lahm) 

Hinterkopfschmerz mit Benommenheit. 

Blutandrang und Reifengefühl, wie vergrößert und wie 
leichte Schwäche der Nackenmuskeln, so daß Kopf 
vornüber sinkt. 

Migräne mit Urina spastica, Tic convulsiv, 
Trigeminusneuralgie. 

Kopfschmerzen nach schweren Ereignissen, Prüfungen. 
Augenlider schlaff, schwach ptotisch. 

Conjunctivitis, Iridocyclitis, Sehnerventzündung, 
Glaukom, Lähmung der Augenmuskel und der Lider, 
Doppelbilder. 

Föhnkopfschmerzen und Schnupfen, Heuschnupfen, 
Stirnhöhlenkatarrh, Rachenkatarrh und Kehlkopfkatarrh, 


Kopfgrippe. Gaumensegellähmung nach Diphterie, 
Masern, Scharlach. Lähmung der Gesichtsmuskulatur, 
Gesicht wie bei einem Betrunkenen, passive Hyperämie, 
voll und rot. 
e Nervöses Herzklopfen bei Aufregungen, Prüfungen und 
Föhnwetter. 
e Myocarditis mit Hypotonie und Kollaps, Bradycardie bei 
Rauchern, Aussetzen des Herzschlages mit Zittern und 
Schwitzen. 
Nervöse Durchfälle bei Aufregungen und vor Prüfungen. 
Tonsillitis, Pharyngitis, krampfartiger Husten, Grippe, 
Typhus mit Schwäche und Lähmigkeit, Zunge belegt und 
schwere Hirnhautreizung bei Zahnung, Meningitis, 
Multiple Sklerose. (Lähmung, Lahmheit, lahm) 


Potenzen 
« DA, D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 

e Apis mellifica: Benommenheit, Betäubung, 
Hirnhautreizung. 

e Belladonna: passive Hyperämie mit Benommenheit. 

e Causticum Hahnemanni: Lähmigkeit, Schwäche, Zittern, 
Blasenlähmung. (Lähmung, Lahmheit, lahm) 

e Iris: Migräne mit Sehstörungen und saurem Erbrechen. 

e Zincum: Unruhe, Schwäche, Lähmigkeit, Schlaflosigkeit. 
(Lähmung, Lahmheit, lahm) 


Gentiana cruciata (gent-c.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 

e Kreuzenzian. N.S. Gentianaceae. Tinktur der Wurzel. 

Klinik 

e Diarrhoe. Dyspepsie. Dysphagie. Halsweh. 
Halssteifigkeit. Heiserkeit. Hernie. Magenerkrankungen. 


(Halsschmerzen, Halssteifheit) 


Charakteristika 


Im Treasury of Botany = Schatzkammer der Botanik 
kann man nachlesen: »Man hat Gentiana cruciata mit 
eingebildeten Fähigkeiten bekleidet, da seine Blätter in 
der Form eines Kreuzes wachsen; es ist für Hydrophobie 
empfohlen worden.« Seine Eigenschaften sind nicht alle 
eingebildet, und sein Ruf als Mittel bei Tollwut wurde in 
den Prüfungen teilweise gerechtfertigt. Die Prüfung von 
Gent-c. (durch Watzke und zehn andere) brachte eine 
Anzahl außergewöhnlicher Symptome in Hals und 
Verdauungstrakt hervor. Bewegungen in Magen und 
Abdomen. Druck im Magen, als sei ein Stein darin, mit 
Brechreiz. Alle Symptome von rechtsseitiger Hernie 
traten bei einem Prüfer auf. Eine eigentümliche 
Empfindung von Furcht; Ohnmachtsschwäche; 
Unbehagen. Ein Prüfer hatte das Gefühl, alle seinen 
Nerven seien gespannt, so daß das Gehen schwierig 
wurde. Abends ein Laufen über den Körper, wie von 
Flöhen. 5 (Gefühl) 

Die Symptome sind < nach dem Essen; > durch warme 
Suppe; durch Trinken von frischem Wasser; im Freien. 


Vergleichsmittel 


Gent-l. 

Druck im Magen, wie von einem Stein: Abies-n., bry., 
puls. etc. 

Zäher Schleim im Hals: Kali-bi. 


e > durch warme Getränke: Lyc. 


Geranium mMaculatum (ger.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 


Ein gefleckter Storchschnabel. N.S. Geraniaceae. Tinktur 
und Triturationen der Wurzel. Aufguß der Pflanze. 


Klinik 


Blutungen. Diarrhoe. Diplopie. Dysenterie. Fluor. 
Halsweh. Stuhldrang, vergeblicher. (Halsschmerzen) 


Charakteristika 


Es gibt zwei fragmentarische Prüfungen von Geranium 
maculatum, eine mit der Präparation der Wurzel, die 
andere mit dem Aufguß der Pflanze. Die wichtigsten 
Symptome, die beobachtet wurden, waren Diplopie und 
andere Sehstörungen (diese wurden bei dem Prüfer des 
Aufgusses beobachtet; die übrigen Symptome stammen 
von der Präparation der Wurzel) und anhaltender und 
vergeblicher Stuhldrang. Es wurde in den Urtinkturen 
und den niedrigeren Potenzen mit Erfolg in Fällen von 
Blutungen aus verschiedenen Teilen eingesetzt: bei 
Blutungen aus Nase, Magen und Lungen. Unter dem 
Einfluß des Mittels wird das Blut bei den Hämorrhagien 
dunkler, gerinnt leichter und wird weniger. Die Wurzel 
enthält sowohl Tanninsäure als auch Gallensäure. Es 
wurde auch bei chronischer Diarrhoe und bei Fluor 
angewendet. 


Vergleichsmittel 
e Erod., fic., haem., ham., hydr., rat. 


Ginseng quinquefolium (gins.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 
e Ginseng Clarke. Panax quinquefolia. Aralia quinquefolia. 


Ginseng. N.S. Araliaceae. Trituration und Tinktur der 
Wurzel. 


Klinik 


e Appendizitis. Ischialgie. Kopfschmerzen. Lumbago. 
Rheumatismus. Schwäche. Sexuelle Erregung. 


Charakteristika 

e Die Symptome des chinesischen und des amerikanischen 
Ginseng werden zusammen aufgeführt, da die beiden 
wahrscheinlich identisch sind. Der Name soll etwa »das 
Ebenbild eines Mannes« oder »Oberschenkel eines 
Mannes« bedeuten. Die Wurzel ist gegabelt wie die von 
Mandragora. In der Mandschurei werden sagenhafte 
Preise für die Wurzel bezahlt, für bestimmte Qualitäten 
bis zu £ 40 pro Pfund. Man sagt, daß der wilde Ginseng 
aus Sibirien der beste sei. Die Einwohner entlang des 
Flusses Ussuri kochen die Wurzel gegen Kopfschmerzen, 
Erkältungen, Fieber und Magenschmerzen. In Amerika 
ist es ein Hausmittel bei den Nachwehen bei der 
Entbindung. 

e Die Form der Wurzel mag eine Wirkung auf Hüfte und 
untere Gliedmaßen andeuten, und J. H. Henry (H. R., XI., 
S. 493) sagt, sie wirke auf den unteren Teil des 
Rückenmarks. Gins. sei angezeigt bei 
»Zerschlagenheitsschmerzen in Kreuz und 
Oberschenkeln (beim Aufstehen aus dem Bett) und 
großer Mattigkeit, mit lähmungsartigen, rheumatischen 
Schmerzen in den unteren Gliedmaßen, arthritischer 
Schwellung des Fußes, der lange Zeit angestrengt 
wurde; heftiger Schmerz im großen Zeh«. Er erwähnt 
zudem »nächtliches Graben im rechten unteren Bein von 
der Hüfte bis zur großen Zehe; Krampf, Schmerz von der 
rechten Hüfte zu den Zehen; Stechen, Reißen im rechten 
Fußwurzelgelenk«. Er hält Gins. für spezifisch bei 
Lumbago, Ischialgie und chronischem Rheumatismus, 
mit häufigem Harndrang und sexueller Erregung. 

e Lembke und andere haben Gins. geprüft. Es ist ein 
aromatisches Stimulans und beseitigt Ermüdungsgefühl, 


verleiht den Gliedmaßen - besonders den oberen - ein 
erfreuliches Gefühl der Stärke und Elastizität und schafft 
einen klaren Verstand. Auch der gegenteilige Zustand 
wird von Gins. hervorgerufen. Gähnen und Schläfrigkeit. 
Schläfrigkeit mit Kopfschmerzen. Gefühl extremer Hitze 
und intensiver Kälte; starkes Verlangen, den Körper 
kühler Luft auszusetzen. 

Die rechte Seite ist am meisten betroffen. Schmerz in 
der rechten Seite des Hypogastriums, erstreckt sich in 
die Leiste. 

Mund, Zunge und Lippen trocken. Schwindel. Die 
Atmungsorgane sind wie bei Aral. angegriffen. Mund und 
Hals sind empfindlich gegen die normale Zimmerluft, < 
im Freien und durch Reden, > beim Mittagessen. Viele 
Symptome sind < im Freien; nachts; durch Beugen oder 
Drehen; Hinabsteigen von Treppen; Sitzen. 


Vergleichsmittel 

e Aral., coca, hed. 

e Lippen trocken: Bry. 

e Schläfrigkeit mit Kopfschmerzen: Bruc., gels., hera., nat- 


S., nux-m., sulph. 


Glonoinum (glon.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym 
e Nitroglycerinum 


Deutsche Bezeichnung 
e Nitroglyzerin, Glycerintrinitrat 


Zuordnung 
e organische Verbindung, Salpetersäurereester 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird die Lösung von Glycerintrinitrat in 


Ethanol, die mindestens 0,95 % und höchstens 1,05% 


C3H;N30g enthält, nach HAB V 5a. 


Geist 


Hochrotes Gesicht, später blaß eingefallen. 
Hirnhyperämie, Druck auf die Medulla. 

Schwindel, Taumel, berauscht, findet die bekannte 
Straße nicht mehr, verliert den überblick. 

Rot bis blaß, hitzig, Wallungen, Pulsieren, 
überbeansprucht, fremd. 

Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Angst, Furcht, Unruhe, will dauernd herumgehen. 
Verliert die Besinnung und die Orientierung. 
Lebhaft, nervös, erregt, Gedankenzustrom, Weinen. 
Furcht wegen der Beengung und Atemnot, Enge. 
Angst, sterben zu müssen, verloren zu sein. 


Leib 


Appetitmangel bei Hitze, bei Kongestionen, bei 
Wallungen und Schmerzen. (Appetitlosigkeit) 

Verlangen nach kaltem Wasser, das den Durst und die 
Hitze löschen soll. 

Verlangen nach unmäßigem Tabakgenuß, verträgt keinen 
Alkohol, besonders Wein nicht 

Durchfall mit Aufhören der Menstruation, Verstopfung 
mit Hitze im After. 

Geringe Harnmenge, eiweißhaltig, zuckerhaltig und 
bluthaltig. 

Schrumpfniere, Urämie, Retinitis. Hitze, Schwitzen, 
Wallungen, Blutandrang, Gesichtsröte, Fieber, Epilepsie, 
Neurose. Schläfrigkeit, Gähnen, benommen, betäubt, 
unruhiger Schlaf, heißes blaßes Gesicht. 

Erwacht durch unruhige Träume mit Kopfkongestionen 
und Angst vor Schlaganfall. 


e Kopfkongestion während der Regel, Ausbleiben der 
Regel im Klimakterium, Migräne. 

e Kongestionen während der Schwangerschaft, Übelkeit, 
Erbrechen, Benommenheit. Epileptiforme Anfälle und 
Neurosen im Klimakterium bei ausbleibender Regel. 


Modalitäten 

«e Folge von Sonnenstich, Überhitzung, Hitzeeinwirkung, 
Röntgenbestrahlung. 

e Folge von Zirkulationsstörungen, Angiospasmen, 
Verletzungen, Narben. 

e Folge von Ausbleiben der Regel, Unterdrückung der 
Regel, Klimakterium. 

+ Folge von Hirnhyperämie, Cerebralsklerose, 
Allgemeinsklerose, Vergeßlichkeit. 

e Verschlimmerung in der Wärme, im warmen Zimmer, 
durch warmes Wetter, Sonne, Hitze. 

e Verschlimmerung durch Wein und andere alkoholische 
Stimulantien. 

e Verschlimmerung linksseitig, plötzlich heftige Bewegung, 
Schütteln, Bücken. 

e Besserung durch Entblößen des Kopfes und im Freien 
und Kühlen, Schweißausbruch. 


Indikation 

e Herz-Kreislauf, arterielles Gefäßsystem, Kongestion, 
Spasmen, Erregung, Lähmung, Hirnhautreizung, 
Meningitis nach Sonnenbestrahlung, Sonnenstich, 
Migräne nach Haarschneiden, kongestiver heftiger 
Kopfschmerz mit hochrotem verzerrtem 
Gesichtsausdruck. Pulsieren, Klopfen, Blutwallungen, 
besser nach reichlichem Harnabgang. 

e Menierescher Schwindel mit Benommenheit, so daß er 
nicht einmal sein eignes Haus und die Straße findet. 


e Glaukom, Netzhautblutungen, Infektion der Iris, Blitze, 
Funken, Nystagmus, Amaurosis, Basedow, als ob das 
Auge zu groß wäre, schmerzhaft. 

Herzklopfen, Angina pectoris, Asthma cardiale, Status 
apoplecticus, essentielle Hypertonie. 

Pulsieren bis in den kleinen Finger, Zittern, Schütteln, 
Ohrensausen, Ohrenstechen, Asthma uraemicum, 
Atemnot, Brennen zwischen den Schulterblättern. 

e Lippen wie wund und taub, Zunge weiß-schwarz belegt 
wie taub, Ödigkeit mit Elendigkeit wie bei einer 
Schiffsfahrt, alles beengt am Hals, Brust und Leib. 

Alles hitzt: im Hirn, Gesicht, Kopf, Herz, Lunge und 
Magen, alles ist zu heiß. 

Arteriosklerose, Cerebralsklerose, Nephritis, Aneurysma, 
Klimakterium, Neurose, Epilepsie. Purpurartige 
Ausschläge, psoriasisähnliche Effloreszensen, Narben, 
Frostbeulen. 


Potenzen 
e D12, D30, D200. 


Vergleich 

e Aconitum: Hitze, Schwitzen, Herzklopfen, Kongestion. 

e Belladonna: Hitze, Schwitzen, dampfende Schweiße, 
Benommenheit. 

e Gelsemium: Hitze, Schwitzen, Kongestion, 
Herzschwäche, Angst. 

e Opium: Hitze, Schwitzen, Benommenheit, Berauschung, 
Vergeßlichkeit. 

e Sanguinaria: Hitze, Wallungen, Klimakterium. 


Gnaphalium polycephalum (gnaph.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 


e Gnaphalium Hering. Gn. arenarium L. Immortelle. 
Gelbes Katzenpfötchen. Compositen. 


36. Nerven 

e Intensiver Schmerz längs des Nervus ischiadicus; 
manchmal tritt an Stelle des Hüftwehs Taubheitsgefühl 
ein und dann ist jede Anstrengung am Fuss 
ausserordentlich ermüdend. (Bestätigt bei Ischias). 

e Gichtschmerzen in der grossen Zehe. 


48. Verwandte Mittel 

e Vergleiche: Cham., Coloc. 

e Ist entweder der Nervus genitocruralis oder der Nervus 
cruralis anterior affiziert, so pflegt gewöhnlich Xan. das 
passende Mittel zu sein. 


Graphites (graph.) 
(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Deutsche Bezeichnung 
e Graphit, Reißblei 


Zuordnung 
e Kohlenstoffmodifikation 


Vorkommen in der Natur 
e Pudergraphit, Flinzgraphit, BRD, Asien, USA 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird das natürlich vorkommende Mineral, 
nach HABV 6. 


Geist 

+ Frostig, träge, empfindlich, Vergeßlichkeit, Faulheit, 
langsam von Begriff. 

e Kann kaum denken, Abscheu vor Arbeit, Schüchternheit, 
langsamer Entschluß. 

e Blaß, fett, dumm, faul, gefräßig, frostig, schrundig. 

e Lithämische Diathese. 


Gemüt 


Nervös, gereizt, ärgerlich, eigensinnig, übellaunig. 
Dumm, albern, dreist, lacht unverschämt, die Arbeit 
hassend. 

Veränderlich, traurig, niedergeschlagen, besorgt, voller 
Ahnungen. 

Betrübt, denkt nur an Sorgen, Tod, verspricht sich, 
vergisst leicht. 

Ängstlich, schreckhaft, beunruhigt, Musik löst Tränen 
und Weinen aus. 


Leib 


Appetit gut, hungrig, gefräßig mit viel Durst, muß essen, 
da Hunger weh tut. 

Appetitlosigkeit, Abmagerung, geistige Stumpfheit, 
körperlicher Verfall. 

Verlangen nach viel Trinken, Bier, um innere Abkühlung 
zu erlangen. 

Widerwille gegen Fleisch, schon beim Darandenken, 
Süßigkeiten, Gesalzenes. 

Reichlich übelriechende Blähungen, schleimbedeckte, 
knotig harte Stühle. 

Atonische Obstipation, Afterfissuren, Afterekzem, 
Hämorrhoiden. 

Dunkelbrauner, geringer, spärlicher Harnabgang, 
nächtlicher Harndrang. 

Frieren, Frösteln, Schweiß, nur an der vorderen Hälfte 
des Körpers, Nachtschweiß. 

Beständiges Gähnen und Dösen, muß sich mittags 
hinlegen, spätes Einschlafen. 

Lebhafte, fürchterliche, schreckliche und ärgerliche 
Träume mit Aufschrecken. 

Regel zu spät, zu schwach, zu kurz, reichlich wäßriger 
Fluor, hypogenitaler Pruritus. 


Modalitäten 


Folge von Dyshormonose, Schwäche, Trockenheit, 
Frostigkeit. 

Folge von hartnäckiger Verstopfung, Adipositas, 
Erkältlichkeit. (Erkältungsneigung) 

Verschliimmerung während der Regel, Kopfweh, 
Rückenweh, Verdauung, Krampfadern. (Kopfschmerz, 
Rückenschmerzen) 

Verschlimmerung morgens, durch Hunger, Magenleere, 
Kummer, Musik. 

Verschliimmerung durch Kälte, Erkältung, naßkaltes 
Wetter, Zugluft. 


Verschlimmerung durch jJuckende, nässende 
Hautabsonderungen, Juckreiz, Wollust. 
Verschlimmerung durch Darandenken, Ekel, 


Speisegeruch, Essensdüfte. 
Besserung beim Eintreten der Regel, Schweiße, Stuhl. 


Indikation 


Fette, gedunsene, meist blonde Personen und 
bleichsüchtige Jugendliche. 

Fettsucht, Freßsucht, Obstipation, Ödemneigung an 
Händen und im Gesicht. 

Trockene, schmutzige, rissige, schrundige Haut mit 
scharfen, honigartigen Absonderungen, Haarausfall, 
Nägelbrüchigkeit oder Verunstaltung, Zahndefekten. 
Amenorrhoe, Hypomenorrhoe, Menopause, 
Klimakterium, Dyshormonose, Dysregulation. 

Dumm, faul, gefräßig, melancholisch, wohlbelegte, 
schwammige, fette Individuen. 

Intertrigo hinter Ohr und Ellbeugen, juckende nässende 
Schrunden, Bläschen und Krusten 

zwischen den Fingern, unheilsame Geschwüre, 
Unterschenkelgeschwüre, Bartflechte, Balggeschwülste. 
Brustwarzen, wund, schrundig, blutend. 


e Fußschweiß, Fersenschmerz wie bei Gicht mit 
Blasenbildung, chronisch-rezidivierendes 

e Erysipel, Lymphdrüsenschwellungen und -verhärtungen, 
Struma, Hypothyreoidismus. 

e Skrophulöse Augenentzündungen, Katarakt, Lider 
verdickt, rissig und verklebt. 

e Augenwinkel, wund, blutend. Scharfe Tränen mit 
Lidekzemen, Phlyktäne, Chalazion, Ektropion, Entropion, 


Trichiasis, Distichiasis, Ohrensummen, 
Gehörgangekzem, Schwerhörigkeit, besser beim Fahren 
und Straßenlärm, Stockschnupfen, Heiserkeit. 
Magenkatarrh, Colitis, Hypogenitalismus. 

Potenzen 

e D6, D12, D30, D200. 

Vergleich 

e Alumina: Trockenheit, Frostigkeit, Empfindlichkeit, 
Verstopfung. 


e Silicea: Trockenheit, Frostigkeit, Verstopfung. 

e Natrium chloratum: frostig, atonische Verstopfung, 
Dyshormonose. 

e Ferrum: Frieren, Frostigkeit, Widerwille gegen Fleisch. 

e Magnesium: Heißhunger, Mittagsmüdigkeit, Obstipation. 

+ Sepia: Klimakterium, Kreuzweh, Verstopfung. 


Grindelia robusta (grin.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 
e Grindelia Hering. Grindelia robusta Nutt. Compositen. 


37. Schlaf 

e Beim Einschlafen hörte die Atembewegung auf und trat 
nicht eher wieder in Tätigkeit, als bis die dadurch 
herbeigeführte Erstickungsgefahr den Leidenden weckte 
(G. squarrosa). (Bestätigt bei squarrosa und robusta.). 


Guajacum officinale (guja.) 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 

Synonym / Stammpflanze 

e Resina Guajaci / Guajacum officinale, Guajacum sanctum 


Deutsche Bezeichnung 
e Guajakharz, Pockholzharz 


Zuordnung 
e Zygophyllaceae (Familie der Jochblattgewächse) 


Heimat 
+. Südamerika 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet wird das durch Ausschmelzen des Kernholzes 
von Guajacum officinale L. oder Guajacium sanctum L. 
gewonnene Harz, nach HAB V Aa. 


Geist 

e Gedankenlosigkeit, Gedächtnisschwäche, 
Leistungsunfähigkeit, Namensvergeßlichkeit. 

e Morgens stur und starr. 

e Abneigung gegen Arbeit. 

e Rot, geschwollen, steif, deformiert. 

e Destruktive Diathese. 


Gemüt 

e Müde, matt, schwindlig, benommen, verdrossen. 

e Mürrisch, widerspenstig, bösartig, eigensinnig. 

+ Traurig, niedergeschlagen, geschwächt, alt. 

Leib 

° Appetitlosigkeit und Übelkeit, abends und nachmittags 
Hunger und Durst. 

e Widerwille gegen Milch, überhaupt gegen alles Essen. 
Verlangen nach Äpfeln. 


Morgendurchfall, Cholera infantum mit Abmagerung, mit 
greisenhaftem Gesicht. 

Verstopfung mit harten krümmeleligen 
Stuhlentleerungen, übelriechende Winde. 

Schneiden, Stechen beim Harnlassen, Nierensand, 
stinkender, beißender Harn. 

Hitze, Brennen in Gesicht und Händen, Frieren, Frost, 
übelriechende Nachtschweiße. 

Nächtliche Unruhe und Schlaflosigkeit, häufiges 
Erwachen mit Gefühl zu fallen. 

Erwacht unausgeschlafen, Aufschreien; alles scheint zu 
fest, zu feucht. 

Nächtliche Samenergüsse ohne Träume, gonorrhoischer 
Ausfluß, übelriechend. 

Subakute und chronische Adnexitis mit zähem, 
übelriechendem Ausfluß. 


Modalitäten 


Folge von chronischer Entzündung an Muskeln, 
Gelenken, Sehnen und Knochen. 

Folge von gonorrhoischen und luetischen Spätfolgen, 
Wachstumsstörungen. 

Folge von harnsaurer lithämischer Diathese, 
Harnweginfektion, Tuberkulose. 

Verschlimmerung durch Kälte, Nässe, Überanstrengung, 
schleichendes Fieber. 

Verschliimmerung durch reichliche, übelriechende 
Schweiße und Ausscheidungen. 

Verschlimmerung durch Bewegung und Strecken, alles 
ist wie verkürzt. 

Verschlimmerung durch lokale Wärme, warme Auflagen 
und Bestrahlungen. 

Besserung allgemein durch Wärme, in warmen 
Gegenden. 


Indikation 


Chronisch-rheumatisch-gichtische Muskelentzündung, 
Gelenkentzündung und Sehnenentzündung. 
Neuralgische Kopfschmerzen in verschiedenen Teilen 
des Kopfes und Gesichtes. 

Stechend-ziehende, reißende Neuralgien und 
ZahnschOlerzen. Augapfel wie vorgetrieben. 

Neigung zu Angina follicularis, Mandelabszeßneigung. 
Harter Gaumen, entzündet mit Perforationsneigung. 
Erstickungsgefühl nachts, im Schlaf mit trockenem, 
hartem Husten, eitrig übelriechender Auswurf. 
Pleurodynie, Phtiseneigung, Pleuritis tuberculosa, 
Karies, Parodontose, Aphthen, 

Ulcerationen, Pharyngitis, Laryngitis. Dyspeptische 
Zustände mit Schmerzen in der Leistengegend, wie bei 
einem auftretenden Bruch. 

Sodbrennen, Appetitlosigkeit, Übelkeit. Stechende 
reißende NackenschOlerzen, Spannung im 
Oberschenkel, Verkürzungsgefühl. 

Gicht mit steifen, deformierten Gelenken, Tophie mit 
Neigung zur Vereiterung. 

Luetische, merkurielle Knochenschmerzen, 
Wachstumsschmerzen der Kinder. 

Leberschwellung mit Ikterus, Harnsäure, Nierensand, 
Nierensteine. 

Schleichendes chronisches Fieber mit stark riechenden 
Nachtschweißen, Hautjucken. 


Potenzen 


D3, D4, D6. 


Vergleich 


Acidum benzoicum: subakute und chronisch gichtische 
Arthritis. 


e Bryonia: akuter Gelenkrheumatismus mit 
Bewegungsschmerzen. 

e Ledum: gichtisch-rheumatische Gelenkentzündungen 
und Nervenentzündungen. 

e Causticum Hahnemanni: chronisch deformierender 
Gelenkrheumatismus. 

e Mercurius: Neigung zu abszedierenden 
Mandelentzündungen. 

e Lachesis: Entzündung mit Sepsisneigung. 


Hamamelis virginiana (ham.) 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
Synonym / Stammpflanze 

e Hamamelis virginica / Hamamelis virginiana 


Deutsche Bezeichnung 
e Virginische Zaubernuß, Zauberstrauch 


Zuordnung 
e Hamamelidaceae (Familie der Zaubernußgewächse) 


Heimat 
e Nordamerika 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird die frische Rinde der Wurzeln und der 
Zweige von Hamamelis virginica L., nach HAB V 3a. 


Geist 

e Vergeßlichkeit, gar keinen Antrieb, zu studieren und zu 
arbeiten. 

e Kann sich nicht konzentrieren und sammeln, lustlos, 
gedankenlos. 

« Blaß, still, ruhig, kalt. 

e Lithämische Diathese. 


Gemüt 
e Nervös, reizbar, niedergeschlagen, mit reuigem Gemüt. 


e Ruhig, gelassen, ohne Angst, auch nicht bei Blutungen. 

e Ruhig, angeschlagen, abgeschlagen, zerschlagen, alles 
tut weh. 

e Sorglos, abwartend, hoffend, geduldig, hinnehmend, 
folgsam. 

Leib 

e Guter Appetit oder kein Appetit, zum Frühstück 

beträchtlicher Durst. 

Nachmittags und abends sehr großer Durst, der durch 

geringe Mengen Wasser gestillt ist. 

e Widerwille gegen Wasser, es macht krank, allein wenn 
man daran denkt. 

e Nach dem Essen Übelkeit, Aufstoßen, Schluckauf, 
besonders nach Schweinefleisch. 

e Stuhlverstopfung hart, knollig, schleimbedeckt, stark 

blutende Hämorrhoiden. 

Durchfälle mit schleimig-eitrigen und blutigen Stühlen, 

fließt dunkel, pechartig. 

e Vermehrter Harndrang mit Hämaturie, passive 
Nierenkongestion, Nieren, Kreuzweh. 

e Frieren, Frösteln beim Zubettgehen und Niederlegen, 
kann sich nicht erwärmen. 

e Unbehaglicher, unruhiger Morgenschlaf, Samenerguß, 
Erektionen im Schlaf. 

e Lebhaftes Verlangen mit Erektionen und ermüdendem 
Samenerguß, Kopfschmerzen. 

e Amenorrhoe mit vikariierenden Blutungen aus der Nase, 
Magen, Verstopfung, Varicen. 

e Menorrhagie, Metrorrhagie; passive, massive und dunkle 
pechartige, fließende Blutungen. 


Modalitäten 
e Folge von lithämisch-hämorrhagischer Diathese. 


Folge von Stoß, Sturz, Verletzungen, Erkältlichkeit. 
(Erkältungsneigung) 

Folge von starken Blutungen aus Nase, Mund, Lunge, 
Magen, Darm, Uterus. 

Verschliimmerung im feuchtwarmen Klima und durch 
feuchtwarme Umschläge. 

Verschliimmerung nach Blutungen, Entzündungen, 
Zerschlagenheit. 

Besserung durch eher kühle Umschläge und leichtes 
Bewegen. 

Besserung bei Eintreten der Regelblutung und 
Stuhlabgang. (Stuhlgang) 


Indikation 


Venenmittel, Venenstauungen, venöse 
Stauungsbeschwerden, Venenerweiterungen. 

Blutungen passiv, dunkel, gleichmäßig fließend. Wehtun, 
Wundheit, Zerschlagenheit. (Schmerzen) 


Blutarmut bei Verstopfung, Venenentzündung, 
Thrombophlebitis, Blutaustritt Venenbäumchen, 
Blutstauungen im Kopf mit hämmerndem 
Schläfenkopfschmerz. 

Blutstauungen in Augen, Rachen, Hämorrhoiden, 
Nasenbluten, Lungenbluten, Gebärmutterblutung, 
Darmblutungen, Hämorrhoidenblutungen, 


Magenblutungen, Varizenblutungen. 

Naevus vasculosum, Sugillationen, Struma vasculosa, 
Osophagusvarizen, Phlegmasia alba dolorosa, Wunden, 
Ulcerationen, Ulcus cruris varicosa. 

Nierenblutungen und Blasenblutungen, vikariierende 
Blutungen bei Aussetzen der Regel und 
Hämorrhoidalblutungen, Zwischenblutungen, 
Hypermenorrhoe, Metrorrhagien, Dysmenorrhoe. 
Kreuzschmerzen, Brustknoten, Brustwarzenblutungen, 
Muskelrheumatismus, Schulterrheuma. 


Hodenneuralgien und Samenstrangneuralgien, 
Varicocele, chronischer Ischias, postoperative 
Ischialgien, Ovarialneuralgien, Lumbago, nach Stoß und 
Verletzungen - Kontaktblutungen. 


Potenzen 


D2, D3, D4, D6. 


Vergleich 


Arnica: Verletzungen, Zerschlagenheit, Blutungen. 

Bellis perennis: Verletzungen, Verstauchungen, 
Blutungen. 

Aristolochia clematitis: Venenmittel, Amenorrhoe. 
Pulsatilla: Venenmittel, Amenorrhoe. 

Melilotus officinalis: Nasenbluten,Venenbluten, 
Lungenbluten. 

Bovista: Gebärmutterblutungen. 


Harpagophytum procumbens (harp.) 


(kein Arzneimittelbild vorhanden) 


Hausstaubmilbe 


(Erfahrungsmedizin nach Mathias Dorcsi) 


Hedera helix (hed.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 
Klinik 
e Ausfluß aus der Nase, zerebrospinaler. Hydrozephalus, 


chronischer. Katarakt. Rachitis. 


Charakteristika 
e Wir verdanken Dr. Cooper unser Wissen von den 


therapeutischen Eigenschaften des Efeus. Seine 
Erfahrungen zeigten, daß er eine Beziehung zu Rachitis 
und rachitischen Zuständen hat. Der einzige 
veröffentlichte Fall (H. W, XXXIV., S. 489) ist der einer 
20jahrigen Frau, die er mit einer Finzelgabe von 


Hydrozephalus heilte. Als nach 18 Monaten die 
Symptome wiederzukehren drohten, wiederholte er die 
Gabe einmal. Der Kopfumfang der Patientin betrug 70 
cm, als sie zu Cooper gebracht wurde, was sie für die 
Straßenbengel zu einem Objekt des Erstaunens und der 
Lächerlichkeit machte, was sich auf ihre Stimmung und 
ihren nervlichen Zustand auswirkte. Der Zustand war 
seit der Kindheit vorhanden und wurde offensichtlich viel 
schlimmer. Es waren zwei Öödematöse Schwellungen am 
Nacken, eine an jeder Seite, unmittelbar unter dem 
Hinterkopf, augenscheinlich infolge des 
intrahydrocephalitischen Druckes. Ein Tropfen Hedera 
helix & wurde ihr auf die Zunge gegeben. Am nächsten 
Morgen begann eine klare Flüssigkeit aus den 
Nasenlöchern zu tropfen, in der Tat ein »zerebrospinaler 
Ausfluß aus der Nase«. Dies hielt drei Wochen lang an; 
täglich wurden zwanzig bis dreißig Taschentücher 
verbraucht. Gleichzeitig begannen sich die Schwellungen 
zu verringern und waren vollständig verschwunden, als 
die Absonderung aufhörte. Dreizehn Monate später, als 
der Kopf für eine Hutanprobe gemessen wurde, war sein 
Umfang auf 63,5 cm zurückgegangen, was keine 
Bemerkungen der Umwelt mehr nach sich zog. Als 
später einige Symptome von Gehirndruck zu drohen 
schienen, vertrieb sie eine zweite Gabe Hed. vollständig. 
Das Naturell der Patientin war vollständig gewandelt; 
zuvor war sie nervös, unglücklich und schüchtern 
gewesen, nun war sie lebhaft, fröhlich und aktiv. In 
Fällen von zerebrospinalem Ausfluß aus der Nase muß 
man an Hed. denken. Hed. ist seit undenklicher Zeit als 
Schnupfmittel benutzt worden, um die »Sicht zu klären«; 
und Cooper teilte mir mit, daß es Fälle von Katarakt 
geheilt hat. 


Vergleichsmittel 


Nat-m., sil. 


Botanische Verwandte 


Aral., gins. 


Hecla lava (hecla) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 


Hecla Clarke. Hecla lava. Hekla lava. Die feine Asche von 
Mount Hecla (Island), die an entfernten Stellen 
niedergeht. Trituration. 


Klinik 


Dentitio, schwierige. Drüsenerkrankungen. Exostosen. 
Kiefer, Tumoren am. Knochenerkrankungen. 
Mammatumoren. Milch, mangelnde. Neuralgie. 


Osteodystrophia deformans. Osteomalazie. Osteosarkom. 
Panaritium. Periostitis. Rachitis. Schwellung, weiße. 
Sinus maxillaris, Tumor des. Syphilis. Tumoren. 
Zahnkaries. Zahnschmerzen. 


Charakteristika 


Ich habe das einzelne Wort Hecla gewählt und ziehe es 
dem Ausdruck Hecla lava vor, da es einfacher und 
bequemer ist. Die Asche und Schlacke dieses Vulkans 
enthält Silizium, Aluminium, Kalk, Magnesium und einige 
Eisenoxide. Auf einer Reise in Island beobachtete Garth 
Wilkinson, daß die Schafe in der Nachbarschaft von 
Hecla immense Exostosen an den Kiefern hatten. Ein 
weiterer Effekt war das Austrocknen der Milch, sowohl 
bei Schafen, als auch bei Kühen. Die feinere Asche, die 
in einiger Entfernung auf die Weiden fiel, war 
außerordentlich schädlich; die grobe Asche in der Nähe 
des Vulkans war inert. Bei Kühen zeigte die post mortem 
Untersuchung, daß die Därme der Tiere mit Aschen 
gefüllt waren, die sich zu einer Masse verfestigt hatten. 


Der Magen war vollständig mit einer pechschwarzen, 
braungefleckten Membran überzogen, die nur schwer 
abgewaschen werden konnte; die Kieferzähne waren mit 
einer glänzenden metallischen Kruste überzogen. Finige 
junge Pferde starben an Schwellungen an den 
Kieferknochen, die so große waren, daß sie zur 
Dislokation führten. Schafe zeigten, wenn sie 
geschlachtet wurden, innerlich eine bläuliche Färbung 
und die Därme waren bröckelig. In vielen Fällen fand 
man in den Bronchien Würmer von fünf bis acht 
Zentimetern Länge, mit blassen grauen Körpern und 
braunen Köpfen, ein bißchen dicker als ein Pferdehaar. 
Bei den Schafen waren sowohl Knochen wie auch Zähne 
stark angegriffen. Die Knochen des Kopfes und 
besonders die Kieferknochen schwollen und wurden so 
brüchig, daß sie beim Kochen in Stücke zerfielen. Die 
Oberschenkel und besonders die Schienbeine waren 
geschwollen und vorgewölbt. Die Kiefer waren 
manchmal mit großen Schwellungen bedeckt, die sich 
ausbreiteten und von lockerer Textur und dunkler als die 
Knochen waren; sie konnten vom Knochen abgetrennt 
werden, ohne diesen zu verletzen; doch in einigen 
tödlichen Fällen wurde unter der Schwellung ein bis zum 
Mark reichendes Loch entdeckt. 

Garth Wilkinson fügt dem Obengesagten hinzu, daß er 
Hecla mit ausgezeichneten Ergebnissen bei 
Zahnschmerz, Zahnfleischabszessen, Schwellungen an 
den Kiefern und bei schwieriger Zahnung eingesetzt hat. 
Klinische Erfahrungen haben gezeigt, daß Hecla die 
Kraft hat, viele Arten von Knochenerkrankungen 
anzuhalten, einschließlich Osteosarkom, skrofulöse und 
syphilitische Ostitis und Exostosen. Die Schwellungen, 
die Hecla bessert, sind schmerzhaft und 
berührungsempfindlich; < durch Berührung und Druck. 


Die Drüsen sind fast so stark betroffen wie die Knochen: 
»Verhärtung und Infiltration der Halsdrüsen, sie 
übersähen den Hals wie eine Reihe Perlen.« Die rechte 
Seite wurde deutlicher angegriffen. 

e Das nachfolgende Schema wurde hauptsächlich aus 
geheilten Symptomen zusammengestellt. 


Vergleichsmittel 

e Amph., calc., conch., Kali-i., phos., ruta, sil., slag, sulph., 
still., symph. 

Causae 

e Knochenverletzungen. 


Helleborus niger (hell.) 
(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym / Stammpflanze 
e Helleborus niger 


Deutsche Bezeichnung 
e Christrose, Schwarze Nieswurz 


Zuordnung 
e Ranunculaceae (Familie der Hahnenfußgewächse) 


Heimat 
e Alpen, Apennin 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die getrockneten, unterirdischen 
Teile von Helleborus niger L. s.l., nach HAB V Aa. 


Geist 

e Gewalt des Geistes über den Körper ist 
verlorengegangen. 

e Verständnislos, schweigsam, ausdruckslos, bewußtlos, 
apathisch. 

e Blaß, fahl, gedunsen, betäubt, entschlußlos. 

e Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Traurig, alles erscheint reizlos, schrecklich, will nicht 
reden. 

Gleichgültig, entschlußlos, melancholisch, will nicht 
angesprochen werden. 

Nervös, gereizt, aufgeregt, zornig bei geringsten 
Geräuschen, Schreck. 

Möchte nicht getröstet werden, möchte nicht gestört 
werden. 

Heimweh, möchte am liebsten flüchten, in den Fluß 
stürzen. 


Leib 


Appetitlosigkeit, Hunger, Kind saugt gierig, mit 
Widerwillen gegen Speisen. 

Schluckt gierig das Wasser, beißt auf den Löffel und 
verfällt in Ohnmacht. 

Durst mit Widerwillen gegen das Trinken und Essen, 
keinerlei Appetit. 

Lockere, wäßrige, schleimige Stühle, unwillkürlicher 
Stuhlabgang, Kollaps, Schwäche. (Stuhlgang) 

Atonische Harnverhaltung, spärlicher dunkler, blutiger 
Urin, unwillkürlich. 

Kälte, Frostschauer nachher Hitze, Schwitzen, 
Schweißausbrüche, Schwächezustände. 

Schläfrig, schläft beim Sprechen und Trinken ein, 
kreischende Schreie, Zuckungen. 

Wirre, ängstliche, schreckliche Träume, auf die er sich 
nicht besinnen kann. 

Geschlechtstrieb unterdrückt, schwach, schlaff, ohne 
jede Erektionen, emmenagog, Unterdrückung der 
Regelblutung, Ausbleiben aus Heimweh und 
unglücklicher Liebe. 

Eklampsie mit Albuminurie der Schwangeren und 
Wöchnerinnen, Wassersucht. 


Modalitäten 


Folge von angeborenem oder erworbenem Hirntrauma, 
Geburtstrauma. 

Folge von Hirnödem, Hirnhautentzündung, 
Hydrocephalus, Meningitis. 

Folge von Unterdrückung oder Ausbleiben der 
Regelblutungen. 

Folge von Ärger, Schreck, Heimweh, unglücklicher 
Liebe. 

Verschliimmerung bei Herzschwäche, bei jungen 
Mädchen, Pubertät. 

Verschlimmerung durch Zureden und Trösten, möchte in 
Ruhe gelassen werden. 

Verschlimmerung durch Appetitlosigkeit und 
Entzündungen. 

Besserung, wenn man ihn in Ruhe und schlafen läßt. 


Indikation 


Im Altertum gegen Geisteskrankheiten, Fallsucht, 
Podagra, Schlaganfall, Wassersucht. (Epilepsie, 
epileptischer Anfall) 

Bei geschwächten, vor allem alten Männern, wo Iscador 
nicht vertragen wird; Carcinom. 

Nach Arnica, Hypericum und Apis bei Geburtstraumen, 
Hydrocephalus, Meningitis exsudativ. 

Schnelles Sinken der Kräfte, Entwicklungsstörung mit 
Geisteskrankheit der jungen Mädchen, akute Psychose in 
der Pubertät, bei aussetzender Regelblutung oder 
verspäteter Menarche, Muskelkrämpfe mit folgender 
Schwäche und Lähmigkeit, betäubender Kopfschmerz 
mit Bewußtlosigkeit und Kollaps, Hirnkongestionen mit 
Kissenbohren und Jactatio capitis. (Lähmung, Lahmheit, 
lahm) 

Augenverdrehen, Kaubewegungen, Stirnrunzeln, kalter 
Stirnschweiß. 


Automatismen, automatische Gliederbewegungen und 


Zuckungen. 

Lähmungserscheinungen bei fortschreitendem 
Hirndruck, geistiger und körperlicher Verfall, Sinken der 
Lebenskräfte, fortschreitende Abmagerung, 
Schlummersucht, Apathie. (Narkolepsie, 
Schlafkrankheit) 


Lippenzupfen, Bettdeckenzupfen und Nasenzupfen, 
gieriges Trinken, Kollaps, Ohnmacht, Basilarmeningitis, 
Solitärtuberkel, Wasserkopf mit Epilepsie, Eklampsie, 
Idiotismus, Apoplexie der Säufer, Melancholie in der 
Pubertät, fixe Ideen mit obstinatem Schweigen. 
Durchfälle, Stuhlabgang und Harnabgang. 
Nierenentzündung, Hydrops, Anasarka, 
Herzdekompensation, Ödeme. (Stuhlgang) 


Potenzen 


D3, D4, D6, D30, D200. 


Vergleich 


Arnica: Damit beginnt man bei der Behandlung. 
Hypericum: Folgt Arnica nach vier Wochen. 

Helleborus: Dann entscheidet man sich bei Ödemen für 
Helleborus. 

Calcium phosphoricum: Damit beginnt man den Aufbau. 
Hyoscyamus: delirlöse Zustände mit Zupfen an Lippen 
und Bettdecke. 

Zincum: Unruhe, Zucken, Schwäche hirngeschädigter 
Epileptiker. 


Heloderma horridum (helo-h.) 


(kein Arzneimittelbild vorhanden) 


Helonias dioica (helon.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 


e Helonias dioica, Pursh; H. lutea, Ait.; Chamoelirium 
luteum, Gray; C. carolinianum, Willd.; Veratrum luteum, 
Linn.; Ophiostachys virginica, Delile. »Falsches Einhorn, 
Teufelsbiß, Flammenstern« engl. Trivialnamen. N.S. 
Melanthaceae. Tinktur der Wurzel. Triturationen des 
Harzes Helonin. 

Klinik 

e Albuminurie. Amenorrhoe. Anämie. Chlorose. Diabetes. 
Dysmenorrhoe. Fluor. Impotenz. Lochien, verlängerte. 
Mammae, Erkrankungen der. Menopause. Menorrhagie. 
Metrorrhagie. Milzschmerzen. Nierenschmerzen. 
Pruritus vulvae. Rheumatismus. Schwäche. Sterilität. 
Uteruserkrankungen. 


Charakteristika 

« Helonias dioica ist wie Alet., mit dem es botanisch 
verwandt ist und mit dem es oft verwechselt wurde 
(beide wurden »Einhornpflanze, Einhornwurzel, 
Sterngras und Flammengras oder Flammenstern« engl. 
Namen genannt), ein Uterusmittel von großer Kraft. Es 
hat einen weiten Wirkungsbereich, wie die Prüfungen 
zeigen, doch das hauptsächlich betroffene Organ ist der 
Uterus. Es wurde zu Recht als »Uterustonikum« 
bezeichnet, und eine seiner Keynotes ist »Bewußtsein 
des Uterus« und Erschlaffung der Bindegewebe des 
Uterus; Verlagerungen und Prolaps wurden durch Helon. 
beseitigt. 

e Marvin A. Custis (Am. H., XI., S. 594) berichtet einen Fall 
zu diesem Punkt: »Frau L., 28 Jahre, hat zwei Kinder, 
beide am Leben. Sie leidet an Uterusprolaps, Ulzeration 
des Cervix uteri und dunklem, übelriechendem Fluor. Ihr 
Organismus ist verbraucht und der Gesichtsausdruck 
zeigt große Qual. Sie ist reizbar, findet an jedem etwas 
auszusetzen und kann keinen Widerspruch ertragen. 


Ruhelos, will umhergehen, da sie sich besser fühlt, wenn 
Verstand und Körper beschäftigt sind.« Es waren heftige 
Rückenschmerzen und ein wundes und schweres Gefühl 
in der Gebärmutter vorhanden; tatsächlich, wie sie es 
ausdrückte, war sie sich immer »ihrer Gebärmutter 
bewußt«. Helon. 30 wurde verschrieben, zwei Tage lang 
alle drei Stunden und dann jede Nacht; mit einer 
Injektion vermutlich ist ein Einlauf gemeint von warmem 
Wasser in der Nacht und am Morgen. Nach drei Wochen 
hatte der Fluor fast aufgehört, die Gebärmutter befand 
sich in der ursprünglichen Lage und sie »vergaß, daß sie 
ein solches Organ hat«. 

Die Gemütssymptome von Helon. sind sehr ausgeprägt, 
und die extreme Niedergeschlagenheit, der Trübsinn und 
die Reizbarkeit des oben genannten Falles sind 
charakteristisch für das Mittel. 

Einer der Prüfer hatte zuvor ein Gefühl von 
Wohlbefinden, bevor er in eine seelische Hölle stürzte. 
Es eignet sich besonders für nervöse, ausgelaugte 
Frauen, die durch jede Arbeit leicht ermüden, die sich 
über müde Rückenschmerzen beklagen, ein müdes 
Gefühl, daß sich in die Glieder hinein erstreckt. Etwas 
davon verschwindet, nachdem mit Arbeit begonnen 
wurde. Dies sieht ziemlich nach Rhus-t. aus: »< zu 
Beginn der Arbeit, > nach ein wenig Arbeit«, doch ist es 
nicht das Gleiche, denn im Fall von Rhus-t. kommt die 
Besserung durch Geschmeidigmachen steifer Gelenke. 
Die Rückenschmerzen sind in der Lendengegend, genau 
über den Nieren, oder sonst im Kreuz. Die Nieren selbst, 
besonders die rechte, sind Sitz von Schmerzen, und dann 
ist der Harn allgemein spärlich. 

S. A. Jones fand heraus, daß Helonin basischen Harn 
sauer machte; die Harnsäuremenge steigerte; die 
ausgeschiedene Harnmenge erhöhte. Er hält dies für die 


Folge eines Schwächezustands - einer venösen Parese -, 
als Resultat vorangehender arterieller, tonischer 
Kontraktion. 

Helon. erzeugt Reizung in Schleimhäuten; wunden 
Mund; reizbaren Magen; Brennen und Verbrühen beim 
Urinieren; doch die heftigste Wirkung wird in der 
Schleimhaut der Vagina hervorgerufen. 

L. L. Danforth behandelte einige Wochen lang Frau W,., 
die intensiven Pruritus hatte, an Vulva und Vagina: »Sie 
könnte sich das Fleisch herausreißen«, so heftig war der 
Juckreiz. Es lag eine Vulvovaginitis vor, die Labien und 
die angrenzende Haut waren rot und geschwollen und 
mit dünnen, weißen, klumpigen Ablagerungen bedeckt. 
Weitere Untersuchung zeigte, daß aus einer angestauten 
Cervix ein dünner eiweißhaltiger Fluor ausfloß, 
offensichtlich die Ursache für den Pruritus. Der Ausfluß 
koagulierte an der Vagina und bildete kleine Klumpen, 
die die Schleimhäute von Vagina und Vulva bedeckten. 
Helon. © auf Tabletten besserte schnell. 

Die Beziehung des Mittels zum Klimakterium zeigt sich 
in den Prüfungen durch abwechselnde 
Hitzeempfindungen und Kälteempfindungen. »Ein 
Gefühl, als ströme kalter Wind die Rückseite der 
Unterschenkel hinauf, entlang der 
Zwillingswadenmuskeln (Mm. gastrocnemii) zur 
Kniekehle« wurde von einem Prüfer beobachtet, der 
zuvor ein Brennen oder eine warme Gefühllosigkeit in 
den Unterschenkeln gehabt hatte, am ausgeprägtesten 
in den Knien, »es schien an der Achillessehne beider 
Beine zu beginnen und war sehr ausgeprägt in der 
Region beider Zwillingswadenmuskeln«. »Jede 
Bewegung der Arme verursachte einen Frost, der vom 
Solarplexus über den ganzen Körper auszustrahlen 
schien.« Brennende Gefühle sind häufig. Ein Patient, 


dem ich Helon. in der sechsten Potenz gab, bekam eine 
halbe Stunde nach jeder Gabe ein »brennendes Sinken 
im Epigastrium«. 

Bewegung < fast alle Symptome, > jedoch die 
Gefühllosigkeit der Füße und die tiefgreifende 
Schwäche. > durch geistige Ablenkung. Die Brust ist 
empfindlich gegen Luft; der Zahnschmerz ist < im 
warmen Zimmer; und warme, feuchte Luft < die 
Zahnschmerzen. Berührung <; kann nicht den 
geringsten Kleiderdruck ertragen (an Mammae, 
Brustwarzen, Nieren etc.). 


Vergleichsmittel 


Alet., chin., cimic., eup-pur., ferr., hydr., ph-ac., senec., 
sep., stann. 

Puls. ist ein nahestehendes Analogmittel von Helon., 
sowohl in den lokalen, als auch in den allgemeinen 
Symptomen. 

Koitus, Abneigung gegen: Agn., caust., nat-m. 

Müdes Drücken und etwas Brennen in Rücken und 
Unterschenkeln: Pic-ac. 

Müdigkeit; Wundheit; Reizbarkeit: Pall. 

Uterus, aufgeweichter Zustand des: Nat-hchls. 
Uterussymptome und Niedergeschlagenheit: Cimic. 
Uterusverhärtung: Plat. 

> durch geistige Ablenkung: Pip-m. 


Botanische Verwandte 


Alet., lil-t. (beide sind auch von der Wirkung her eng mit 
Helon. verwandt). 


Es antidotiert 


Kali-br. (geistige Niedergeschlagenheit); lil-t. 
(Uterusprolaps). 


Hepar sulphuris (hep.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 

Synonyma 

e Calcium sulphuratum Hahnemanni, Hepar sulphuris 
calcareum, Calcarea sulphurata 


Deutsche Bezeichnung 
e Kalkschwefelleber 


Zuordnung 
e unorganisches Gemisch 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet wird ein geglühtes Gemisch aus Calcium 
carbonicum Hahnemanni und Schwefel zu gleichen 
Teilen, nach HABV 6. 


Geist 

e Hirnerregung, hastiges Sprechen und Trinken, möchte 
sich stärken. 

e Gedächtnisschwäche, vergißt Worte und Orte, 
morgenmüde, kann kaum aufstehen. 

e Blaß, müde, empfindlich, frostig, feucht, eitrig. 

e Lithämische Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, reizbar, jähzornig, könnte andere ohne 
Bedenken umbringen. 

e Höchst unzufrieden und verdrießlich, alles 
Unangenehme fällt einem ein. 

+ Traurig, verzagt mit sich selbst, unzufrieden, mutlos, 
quält sich mit Erinnerungen. 

e Mutlos, ängstlich, ärgerlich, wegen jeder Kleinigkeit 
voller innerer Wut. 

e Angst, man müßte zugrunde gehen oder sich selbst 
entleiben, Selbstmordgedanken. 


Leib 


Appetitlosigkeit mit Ekel, vor allem vor Essen, 
ungewöhnlicher Heißhunger. 

Vormittags Verlangen nach Saurem, scharfgewürzten 
und scharfen Speisen, muß was im Magen haben. 
Verlangen nach Essig und Wein, mehr Durst als Hunger, 
kann aber nur kleine Mengen essen. 

Übelriechende, saure, schleimige Stühle, das ganze Kind 
riecht sauer. 

Atonischer, träger, trockener Stuhl; trotz Bedürfnis geht 
der Stuhl nicht ab. 

Obstipation. Muß lange warten, bis der Harn kommt, 
milchig, trüb, blutig, Harnröhrenentzündung. 

Frieren, Frösteln, Zähneklappern, Erkältlichkeit, saure, 
übelriechende Nachtschweiße. (Erkältungsneigung) 
Schläfrig und müde, daß er sitzend einschläft. 

Voller unangenehmer Gedanken. 

Träaumt von lauter gefährlichen Dingen: Schreck, 
Ängstigung, Feuersbrunst, Schießen. 

Heftige Erektionen mit Prostatasekretabgang, schwach, 
müde, eitrige Entzündungen. 

Regel zu spät, zu schwach, zu lang, Weißfluß mit 
Schrunden, nach Käse riechend. 


Modalitäten 


Folge von Überempfindlichkeit, Frostigkeit, 
Nervenreizbarkeit, Erkältungen. 

Folge von FEiterungsneigung mit übelriechenden, 
wundmachenden Absonderungen. 

Verschlimmerung morgens, kann kaum aus dem Bett 
steigen, oder nachts beim Einschlafen. 

Verschlimmerung bei schönem, trockenem Wetter, Kälte, 
Zugluft, Föhn, Entblößen. 

Verschliimmerung durch Druck, Berührung, kalte 
Umschläge, Fisteln, Geschwüre. 


Besserung durch feuchte Wärme, eintretende Regenfälle, 
warme Umschläge. 

Besserung im Warmen, in warmen Räumen, muß sich 
warm einhüllen, wenn Patient schlafen geht. 


Indikation 


Haut, Schleimhaut, Muskeln, Knochen, Nervensystem, 
Eiterungsmittel, Drüsenmittel. 

Überempfindlichkeit gegen Kälte, Zugluft, Schmerzen, 
Nervensystem, Sinnesorgane. 

Nagelkopfschmerzen, stechend, zerspringend, muß sich 
den Kopf in ein warmes Tuch einhüllen. 
Nasenwurzelschmerz, Haarausfall. 

Eitrige Bindehautentzündung und Lidrandentzündung. 
Erwacht mit verklebten Augen, Hornhautentzündung, 
Hypopyon, Hordeolum, lichtscheu. 

Kälteempfindlich, Schuppen und Krusten, 
Innenohreiterung, Otorrhoe, Erkältungsschnupfen mit 
Rezidivneigung bei jedem Wetterumschlag und Zugluft, 
chronische Nebenhöhlenentzündung mit schleimig- 
eitrigem Ausfluß, Krupp, Pseudokrupp, Laryngitis, 
Bronchialkatarrh, lockerer schleimig-eitriger Auswurf - 
»reife Katarrhe« aus Nasenraum und Rachenraum. 
Lungenentzündung, Lungenabszeß, Emphysem. Hustet 
nachts, ohne zu erwachen. 

Angina, Mandelabszess, Zahnfleischschmerz beim 
Kaltessen, Kalttrinken und Kalteinatmen. 

Splittergefühl, als ob eine Gräte im Hals stecken würde. 
Asthma bronchiale in naßkalter Gegend und Witterung. 
Dyspepsie, Magengegend empfindlich gegen Druck und 


Berührung, Obstipation infolge Darmatonie, 
Darmtuberkulose, Pädatrophie, Nierenentzündung, 
Drüsenverhärtungen, Rheuma, Knocheneiterung, 


unheilsame Haut. 


Potenzen 
« D3, D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 

e Calcium carbonicum Hahnemanni: exsudative Diathese, 
Pädatrophie, Erkältlichkeit. (Erkältungsneigung) 

e Chamomilla: Überempfindlichkeit gegen Schmerzen, 
Berührung und Luftzug. 


e Coffea: Schlaflosigkeit, Schmerzzustrom und 
Gedankenzustrom. 

e Acidum nitricum: Splitterschmerzen, eitrige 
Entzündungen. 


e Causticum Hahnemanni: Besserung durch feuchtwarmes 
Wetter. 


Herniaria glabra (hern-g.) 


(kein Arzneimittelbild vorhanden) 


Hirudo medicinalis (hir.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 

e Sanguisuga officinalis Clarke. Blutegel. N.S. Hirudineae. 
Tinktur des lebenden Tieres. 

Klinik 

e Anus, Bluten aus dem. Blutungen. 

Charakteristika 

e Burnett war der erste, der Hirudo medicinalis als 
homöopathisches Mittel einsetzte. Auf die Anwendung 
von Blutegeln folgten nicht selten gefährliche Blutungen, 
und es wurde festgestellt, daß der Blutegel nicht nur 
beißt, sondern die gebissene Stelle derart vergiftet, daß 
das Blut darin wäßrig wird. Als er einen Fall einer 
hartnäckigen Blutung aus dem Rektum mit wäßrigem 
Blut vor sich hatte, bei dem alle blutstillenden Mittel 


versagt hatten, die Blutung zum Stillstand zu bringen, 
dachte Burnett, Hir. könnte sich als Simillimum 
erweisen. Er ließ eine Tinktur anfertigen und 
potenzieren und verabreichte die 5. Potenz, und es 
gelang ihm eine brillante Heilung. Ich hatte häufig 
Gelegenheit, den Wert von Hir in Fällen dieser Art zu 
bestätigen. 


Histaminum hydrochloricum (hist-m.) 


(Kein Arzneimittelbild vorhanden) 


Hydrastis canadensis (hydr.) 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
Synonym / Stammpflanze 

e Hydrastis canadensis 


Deutsche Bezeichnung 
e Kanadische Gelbwurz, Orangenwurzel 


Zuordnung 
e Ranunculaceae (Familie der Hahnenfußgewächse) 


Heimat 
. USA 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die getrockneten, unterirdischen 
Teile von Hydrastis canadensis L., nach HAB V Aa. 


Geist 

e Erregungen, Halluzinationen, Bewußtseinstrübungen, 
Gefühl wie narkotisiert. 

e Delirien mit kurzdauernden Bewußtseinsstörungen, 
geistige Trägheit wie vergiftet. 

e Rot, blaß, fahl, alt, krank elend, marantisch, verfallen. 

e Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Nervös, reizbar, mit Neigung, sehr boshaft zu werden. 
Vergeßlich, berauscht, benommen, kann sich an nichts 
erinnern. 

Traurig, niedergeschlagen, denkt nur mehr ans Sterben. 
Kann nicht mehr lesen, da Patient alles vergißt, was man 
gelesen hat. 

Möchte nicht mehr reden, da man alles vergißt, was man 
sagen wollte. 


Leib 


Zunehmende Appetitlosigkeit und Abmagerung, 
Marasmus, Kachexie, Carcinom. 

Saures Aufstoßen und Schwäche mit Herzklopfen, das 
durch Essen gebessert wird. 

Alles macht schwach, sogar Brot, Vegetabilien, sauer und 
Schwäche, Ödigkeit. 

Knollig harter, schleimbedeckter, schwächender Stuhl, 
helle grünliche Durchfälle. 

Hartnäckige Schlaffheit bei Abführmittelmißbrauch alter, 
schwacher Menschen. 

Dumpfe Schmerzen in der Nierengegend, Blasenkatarrh 
mit dick-gelb-zähem Schleim. 

Frostig mit Hitzewallungen zum Gesicht, mit gastrischer 
und allgemeiner Schwäche. 

Erwacht mit heftigen Rückenschmerzen und 
Magenschmerzen um den Nabel herum, Duodenitis. 
Ärgerliche, ängstliche Träume mit Unruhe und 
Schlaflosigkeit, schweres Erwachen. 

Schwäche und Schmerzen nach Spermatorrhoe und 
chronischer Entzündung, Tripper. 

Genitale Blutungen, Pruritis vulvae, dick-gelber, 
fadenziehender Ausfluß. 


Modalitäten 


Folge von angeborener Schwäche, Dyskrasie, Marasmus, 
Kachexie, Carcinombereitschaft. 

Folge von chronischen, eitrigen Entzündungen wie bei 
Tuberkulose, Tripper. 

Folge von tiefgreifenden Hautentzündungen und 
Schleimhautentzündungen mit Geschwürneigung. 
Verschlimmerung durch hartnäckige, langdauernde 
Verstopfung und Arzneimißbrauch. 

Verschliimmerung durch Kälte, Erkältung, Katarrhe, 
chronische Absonderungen. 

Verschlimmerung durch zunehmende Appetitlosigkeit. 
Besserung der Magenbeschwerden und 
Herzbeschwerden durch Essen und Wärme. 


Indikation 


Haut und Schleimhaut, Geschwüre, Zerfall, Lebermittel, 
Marasmus, Carcinom. 

Dumpfer heftiger Stirnkopfschmerz, Hitzewallungen zum 
Gesicht mit wundroseartiger Rötung. 

Nase, Mund und Lippen geschwollen, Lippenkrebs und 
Zungenkrebs, Pustelbildung um Mund und Kinn, 
chronische Nasen-Rachen-Katarrhe mit dickem, 
weißgelbem, zähem, wundmachendem und 
fadenziehendem Schleim, Nebenhöhleneiterungen. 
Ozaena, Bindehautkatarrh, Lidrandentzündung mit 


Lidrandgeschwürchen, Hordeolum, Tubenkatarrh, 
Mittelohrentzündung, Ohrgeräusche wie von 
Zahnrädern, Stomatitis ulcerosa, Aphthen, chronische 
Rachenentzündung und Kehlkopfentzündung, 
Tuberkulose, Carcinom. 

Räusperzwang mit _Wundheitsgefühl, Bronchitis 


purulenta, Bronchiektasien. 
Abszeß, Leukoplakie, Zahneindrücke, Gefühl, als sei die 
Zunge verbrüht. 


P 


Magengeschwüre, Magenkrebs. Verstopfung nach 
Abführmittelmißbrauch, Colitis mucosa, Hämorrhoiden, 
Afterfissuren. 

Leberschwellung, Gallensteinleiden,. Blasenkatarrh, 
Tripper, Cervixgeschwüre, Gebärmutterblutungen, 
Kontaktblutungen, Myomblutungen, klimakterische 
Blutungen, Blutungen aus Nase, Mund, Lunge, Magen, 
Darm, Niere, Präcancerose, Kachexie. 

Jucken, Brennen, Lupus, Intertrigo, Rhagaden, 
Epitheliome, Geschwüre, Brustkrebs. 


otenzen 


« D3, D4, D30, D200. 


Vergleich 
e Hamamelis: Gebärmutterblutung, zusammen mit 


Hydrastis. 


e Kalium bichromicum: dicker, zäher, fadenziehender 


Schleim. 


e Coccus cacti: dicker, zäher, fadenziehender Schleim. 
e Alumina: zäh-gelber Fluor, atonische Obstipation. 

e Acidum nitricum: Gebärmutterkrebs. 

e Kreosotum: Gebärmutterkrebs und Magenkrebs. 


Hydrocyanicum acidum (hydr-ac.) 
siehe Acidum hydrocyanicum 


Hydrophobinum (Iyss.) 


siehe » Lyssinum 


Hyoscyamus niger (hyos.) 


( 


Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym / Stammpflanze 


e Hyoscyamus niger 


Deutsche Bezeichnung 


e Bilsenkraut 


Zuordnung 
e Solanaceae (Familie der Nachtschattengewächse) 


Heimat 
e Europa, Nordafrika, Westasien und Nordasien; in 
Ostasien, Nordamerika und Australien eingebürgert 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird die frische ganze, blühende Pflanze von 
Hyoscyamus niger L., nach HAB V 2a. 


Geist 

+ Heftigste Erregungszustände mit Schimpfen, Spucken, 
Beißen, Singen, geilen Gebärden. 

+ Tiefste Bewußtlosigkeit mit Verwirrung, 
Schwatzhaftigkeit, unzüchtigen Reden, Flüchten. 

e Blaß, bewußtlos, komatös, Cheyne-Stokes-Atmung, 
Agonie, Erschöpfung, Marasmus. 

e Destruktive Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, gereizt, aggressiv, mißtrauisch, weist Arznei 
zurück, glaubt, vergiftet zu werden. 

e Lacht und weint, eifersüchtig, obszön, lasziv, deckt sich 

ab und stellt sich zur Schau. 

Gewalttätig, springt aus dem Bett, um zu flüchten, 

kopflos, mit unbändigen Kräften. 

°e Verfällt in Angst und Bewußtlosigkeit, Zucken, 
Flockenlesen, Murmeln, Agonie. 

Leib 

e Nagender Hunger und großer Durst, nimmt aber nur 
wenige Bissen, Würgen. 

e Beim Anblick von Wasser oder Hören von Wasserfließen 
außer sich, Hydrophobie. 


Schluckkrämpfe, Würgen, Gurgeln in der Speiseröhre, 
Schreien und Erbrechen. 

Auftreibung des Leibes mit Blähungen und unfreiwilliger 
Abgang von Stuhl. 

Blasenkrämpfe, Blasenlähmung, unfreiwilliger 
Harnabgang, Harnverhaltung. 

Hitze, Blutandrang, Gesichtsröte, kalter Stirnschweiß 
mit Kollaps und Agonie. 

Betäubender Schlaf, antwortet im Schlaf, Konvulsionen, 
Bettzupfen und Nasenzupfen. 

Ängstliche, laszive, aufschreckende, ermüdende Träume, 
Reden, Schreien, Flüchten. 

Heftige sexuelle, geile Erregungen mit zunehmender 
Schwäche und Impotenz. 

Hysterische epileptische Anfälle vor der Menstruation, 
krampfhaftes Zittern 

Dysmenorrhoe bei starker Regel oder Unterdrückung 
der Regel, Ausfluß mit Jucken. 


Modalitäten 


Folge von erlittenem Unrecht, Ungerechtigkeit, 
unglücklicher Liebe, Heimweh. 

Folge von erlittenem Mißtrauen, Enttäuschungen, 
Aufregungen, Eifersucht. 

Folge von Unfall, Verletzung, Operation, Narkose, 
Betäubungsmittel, Gift. 

Verschlimmerung nach unterdrückten Hautausschlägen 
und Ausscheidungen. 

Verschlimmerung des krampfhaften Hustens abends 
beim Niederlegen und nachts. 

Verschliimmerung beim Sehen oder Hören eines 
fließenden Wassers, Flusses, Sees. 

Verschliimmerung durch Trost, Zureden und Musik, 
Schwimmen (Hydrophobie). 


e Besserung, wenn man Patienten in Ruhe und dahindösen 
laßt. 


Indikation 

e Hirnerregung bei blassem Gesicht, Müdigkeit, 
Mattigkeit, Erschöpfung. 

e Geschwätzigkeit, Mißtrauen, Eifersucht, Teufelseinfluß, 
Gespenstereinfluß, Dämoneneinfluß. 

e Manien, Verfolgungswahn, Säuferwahn, Nymphomanie, 
Delirium tremens, Exhibitionismus, Hysterie, 
Eifersuchtsausbrüche, Chorea minor, Puerperalmanie, 
Neurosen, Psychose. 

e Cerebralsklerose, typhoide Zustände, Schlummersucht, 
Betäubung, Bewußtlosigkeit. Epilepsie mit Stuhlabgang 
und Harnabgang, Schlaflosigkeit mit Aufschreien und 
Aufschrecken. (Narkolepsie, Schlafkrankheit, Stuhlgang) 

e Blutandrang zum Kopf, apoplektischer Insult, 
Encephalomalacie, Kitzelhusten, 

e Keuchhusten, Atemnot, Cheyne-Stokes-Atmung, Agonie, 
Singultus, typhöses Fieber, Bronchitis, Pneumonie, 
Masern, Scharlach. 

e Harnverhaltung, Blasenlähmung, Blaseninkontinenz. 

e Erregung, schimpft, spuckt, geil, heftige sexuelle 
Erregungen, Dysmenorrhoe. 

e Zittern, Zucken, Spannen in den Muskeln, Steifigkeit im 
Nacken, Schluckkrämpfe und Schlingkrämpfe wie bei 
Parkinsonismus, Lateralsklerose, Multipler Sklerose, 
Little-Krankheit. (Steifheit) 

e Krampfhafte rheumatoide Gelenkbeschwerden mit 
Herumwerfen und Verzerrung der Gelenke wie bei einer 
schweren Chorea, Zupfen, Flockenlesen, Kopfrollen. 

e Jucken, Pusteln, Furunkel, Intertrigo, scharlachartiges 
Schälen an Händen und Füßen. 


Potenzen 


« DA, D12, D30, D200. 


Vergleich 

e Belladonna: hochgradige Erregung und Delirium. 

e Stramonium: hochgradige Erregung und Delirium. 

e Lachesis: hochgradige Erregung, Eifersucht. 

e Agaricus: Zucken, Reißen, motorische Unruhe. 

e Tarentula hispanica: Erregung, Unruhe, Wasserscheu. 


Hypericum perforatum (hyper.) 
(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym / Stammpflanze 
e Hypericum perforatum 


Deutsche Bezeichnung 
e Johanniskraut, Hartheu 


Zuordnung 

e Hypericaceae (Familie der Hartheugewächse) 

Heimat 

e Europa, Westasien, Nordafrika ; in Nordamerika 
eingebürgert 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird die ganze frische, blühende Pflanze von 
Hypericum perforatum L., nach HAB V 3a. 


Geist 
e Rotes Gesicht, starrer, glasiger Blick, beschleunigter, 


erregter Puls und Herz. 
e Verwirrt, Versagen des Gedächtnisses, spricht erregt und 
aufgeregt, konfus. 
e Rot, erregt, unruhig, hysterisch, depressiv, geschwätzig. 
e Lymphatische Diathese. 


Gemüt 
e Nervös, reizbar, geneigt, scharf zu sprechen, Singen, 


Weinen, Lachen. 


Erotische Ideen mit Erregungszuständen wie nach 
Teegenuß. 

Vergißt allerdings, was er sagen und tun wollte; sieht 
Gesichter, Gespenster. 

Angst, gedrückt, weinerlich, angerührt, überempfindlich, 
bildet sich alles ein. 


Leib 


Abends und morgens gesteigerter Appetit, sonst 
richtiger »Jammerpepi«. 

Großer Durst, Verlangen nach warmen Getränken und 
nach Wein. 

Lockere, gallige, helle, schleimige Durchfälle, 
Sommerdurchfälle, Bauchkneifen. 

Harte kugelförmige, schwer abgehende und 
schmerzhafte Stuhlentleerung. 

Nächtlicher Harndrang mit Schwindel; trüber, eigenartig 
riechender Harn. 

Hitze, Schwitzen, Blutabdrang mit Delirium, besonders 
Kopfhaare feucht. 

Beständig schläfrig und müde, konfus, Konvulsionen, 
Zuckungen, Bauchauftreibungen. 

Erregung des Geschlechtstriebes, Zucken, Reißen, 
Quetschungsgefühl, Schwäche. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, begleitet von 
Leibschmerzen, Durchfall. (Bauchschmerzen) 

Vor der Regel Rückenbeschwerden und 
Gehörbeschwerden, Herzklopfen, Ausfluß mit 
verspäteter Regel, milchiger, wundfressender Ausfluß 
mit Schwere in den Eingeweiden. 


Modalitäten 


Folge von Gehirnerschütterung, 
Rückenmarkverstauchungen, Nervenverletzungen. 


Folge von Stoß, Stich, Schnitt, Quetschungen, 
Verbrennungen, Sonnenbrand. 

Folge nach Operationen, Narkose, Laparatomie, 
Geburtstrauma. 

Verschlimmerung entlang der Nervenbahnen durch 
Druck, Berührung. 

Verschlimmerung bei Ausbleiben oder Verzögerung der 
Regel. 

Verschlimmerung beim Schreiben, Lesen, Anstrengen, 
nachts. 

Besserung durch Ruhe und hartes Liegen. 


Indikation 


Verwundungsmittel, Verletzungsmittel, Schmerzmittel, 
Brandmittel, Nervenmittel und Hysteriemittel. 
Gehirnerschütterung, Rückenmarkerschütterung, 
Depression, Cerebralsklerose. 

Apoplektische Persönlichkeiten, traumatische Neurosen, 
klimakterische Hysterie. 

Anämischer Kopfschmerz, Kopfschmerz mit Blutandrang, 
kongestioniertes Aussehen. 

Kopf wie zu groß und schwer, Eingenommenheit, 
Dumpfheit nach Contusion des Hirnes. (Benommenheit) 
Stoßverletzungen, Schlagverletzungen, Fallverletzungen 
und Reitverletzungen mit Contusion des Gehirns, der 
Wirbelsäule und des Rückenmarks. 

Spondylogene Nervenschmerzen, suboccipital; sacrale 


Steißbeinschmerzen nach Stauchungstrauma, 
Paraesthesien, Kribbeln, Einschlafen, Ameisenlaufen, 
Taubsucht, Menierescher Schwindel nach 
Cervicalsyndrom. 


Beschäftigungskrämpfe, Schreibkrampf, Zittern, Reisen, 
Neurasthenie mit Scheitelkopf 
schmerzen nach Schulüberanstrengung. 


Beschäftigungsneurosen, Schmerzen nach Träumen und 
Operationen, Amputationsschmerzen, 
Laparatomieschmerzen, periphere Nervenverletzung 
nach Anstrengung, Quetschung, Prellung, Stich, Schnitt, 
Zerreißung. 

Traumatische Neuritis mit aufwärtsstrahlenden 
Nervenschmerzen. Tetanuskrämpfe, Lähmungen. 
Sonnenstich, Brandwunden, Brandöl, Sehrnerzöl bei 
Spondylarthrose, Osteoporose. 


Potenzen 


D3, DA, D6, D12. 


Vergleich 


Arnica: Bei Geburtsverletzungen beginnen wir mit Arnica 
und lassen Hypericum folgen. 
Ruta: Nach Hypericum bei Muskelschmerzen, 


Sehnenschmerzen, Nervenschmerzen, 
Wibelsäulenschmerzen geben. 

Bellis perennis: Narben, Verwachsungen, 
Unterleibsoperationen, Knochenbrüche. 

Ledum: Stichverletzungen, Blutungen, spitze 
Instrumente, Nadelstiche. 

Staphisagria: Stuhlbeschwerden und 


Blasenbeschwerden, nach Laparatomie. 


Ignatia amara (ign.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonyma / Stammpflanze 
e Ignatia amara, Strychnos ignatia / Strychnos ignatii 


Deutsche Bezeichnung 
e Ignatiusbohne 


Zuordnung 
e Loganiaceae (Familie der Brechnußgewächse) 


Heimat 
e Philippinen 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die getrockneten, reifen Samen von 
Strychnos ignatii BERGIUS, nach HAB V Aa. 


Geist 

e Veränderlich, wechselhaft, Lachen, Weinen, Seufzen, 
Singen. 

e Möchte allein sein, nervenschwach, geistesabwesend. 

e Rot, Erröten, hitzig, frostig, trocken, schwitzig, 
wechselhaft. 

e Lymphatische Diathese. 


Gemüt 

e Stimmungsmittel ersten Ranges, nervös-hysterisch, weiß 
nicht, was sie will. 

e Nervös, gereizt, beleidigt, gekränkt, gramt sich wegen 
jeder Kleinigkeit. 

°e Überempfindlich, voller Widersprüche, möchte allein 
sein und brüten, seufzen. 

e Verschlossen, schweigsam, behält den Kummer für sich 

über das verlorene Glück. 

Feingebildet, feinfühlend, fühlt sich mißverstanden und 

vernachlässigt. 

Leib 

e Appetit auf Vieles und Verschiedenes; wenn Patientin es 
bekommt, verliert sie den Appetit. 

e Heißhunger, kann wegen des Hungers abends nicht 
einschlafen, Übelkeit, Cardialgie. 

e Verlangen nach Roggenbrot und Saurem. 

e Widerwille gegen Tabak, Fleisch, Spirituosen. 

e Leere, Odigkeit und Völlegefühl, Blähsucht, Durchfall mit 
Aftervorfall und Stechen. 


Harndrang bei Reizblase und Blasenkrämpfen, 
Harnkrise. 

Frost, Frösteln, besser durch Wärme, Hitzeüberlaufen, 
Blutandrang, nervöse Schweiße. 

Spastisches Gähnen, Seufzermittel, leiser Schlaf mit 
Sprechen und Zähneknirschen. 

Träumt die ganze Nacht immer wieder von denselben 
Dingen, Kaubewegungen, Schnarchen. 

Erhöhter Geschlechtstrieb mit starkem Verlangen, aber 
gleich wieder zu schwach. 

Regel zu früh, zu stark, dunkel, stickig-übelriechend, 
Krämpfe, Drängen, Hysterie. 

Weißfluß, Krampfwehen, Milchversagen nach 
Aufregungen und Tadel, Depressionen. 


Modalitäten 


Folge von Überempfindlichkeit, Nervenschwäche, 
Krampfbereitschaft. 

Folge von Wechselhaftigkeit, Widersprüchlichkeit, 
Schwäche, Hysterie, Eifersucht. 

Folge von Kummer, Sorgen, Arger, Kränkung, Tadel, 
Furcht, Schreck, unglücklicher Liebe. 

Verschlimmerung durch Hungergefühl, Tabakrauchen, 
gekochte Speisen, Fleisch. 

Verschlimmerung durch Ärgerlichkeit, Bockigkeit, 
Verschlossenheit, Widersprüche. 

Besserung durch Essen, Ruhe, Brüten, Runterschlucken 
und Seufzen. 

Besserung durch Bücken, Schlingen, Druck und Seufzen. 


Indikation 


Neuropathisch, Überempfindlichkeit und 
ausgesprochene Schwäche des Magens. 

Völlegefühl, Blähungen, Windabgang, nervöse 
hysterische Frauen und Kinder mit Krampfbereitschaft, 


Stimmungsmittel ersten Ranges. 

Nagelkopfschmerz, meist an einer Stelle am Scheitel, 
periodisch wiederkehrend, allmählich ansteigend, 
plötzlich aufhörend. 

Regelmigräne, Krämpfe, Zucken des Gesichtes, des 
Mundes, der Lider, Chorea minor. 

Hysterische Anfälle, Epilepsie, Krampfhusten, je mehr 
sie hustet, um so schlechter. 

Kitzel wie mit einem Federstaub, Glottiskrampf, Asthma 
bronchiale nervosa. 

Gähnen, Seufzen, Pflockgefühl. 

Schlingbeschwerden bei Flüssigkeiten, nicht bei festen 
Speisen. Globus, nervöse Dyspepsie, Cardialgie der 
Raucher. 

Afterjucken, Aftervorfall mit Stichen und Drang nach 
Stuhl, Blasendruck, Blasenreizung beim Gehen und nach 
dem Essen, Harnkrisen nach dem Kopfschmerz und den 
Anfällen, Dysmenorrhoe. 

Wechsel der Affekte, Lachen, Weinen, Ohnmacht, ist 
etwas kalt, so will sie es warm. 

Alles ist voller Widersprüche; geht es ihr körperlich gut, 
so fühlt sie sich seelisch unwohl und umgekehrt. 

Ein Nasenloch ist verstopft, das andere offen. 
Ohrensausen, das durch Musik gebessert wird, 
Puerperalkonvulsionen, Zittern. 


Potenzen 

e D12, D30, D200. 

Vergleich 

e Acidum phosphoricum: unglückliche Liebe, 
Enttäuschung, Tadel. 

e Lachesis: Eifersucht, Widersprüchlichkeit, 


Schwatzhaftigkeit. 


ee Platinum metallicum: stolze, erhabene, manierierte, 
hysterische Frauenzimmer. 

e Chamomilla: Völlegefühl, Blähungen, einmal das und 
einmal jenes. 

e Ambra: kann vor lauter Grübeln nicht einschlafen. 


Influenzinum (influ.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 

e Die Influenzanosode. 

Klinik 

e Erkältungen. Influenza. Katarrh. 

Charakteristika 

« Die Nosode der Influenza hat bei vielen Ärzten den Platz 
von Bapt. als Routinemittel bei Erkältungsepidemien 
eingenommen. Man kann Influenzinum in der 12. oder 
30. Potenz verabreichen, entweder als Tinktur, Pillen 
oder auf Plättchen; oder es werden 10 Globuli in 187 ml 
Wasser aufgelöst und ein Teelöffel als Einzeldosis 
gegeben. Dies wird in einem Großteil der Fälle 
ausreichen, um sie unter Kontrolle zu bringen. Die 
allgemeinen Anweisungen, die ich meinen Patienten 
gebe, sind folgende: Wenn in einer Familie 
»Erkältungen« auftreten, sollen alle, die nicht davon 
betroffen sind, dreimal täglich Ars. 3 einnehmen; die 
erkälteten Patienten nehmen jede Stunde oder alle zwei 
Stunden Influ. 30 ein. Dies verhindert im allgemeinen die 
Ausbreitung der Erkrankung und räumt mit den 
»Erkältungen« auf, ob sie nun vom Influenzatypus sind 
oder nicht. Die Influenza hat die Eigenschaft, alte 
Beschwerden wieder hervorzubringen, und daher nimmt 
sie bei verschiedenen Personen eine unendliche Zahl von 
Formen an. Man sollte also nicht erwarten, daß Influ. 


ohne Unterstützung alle Fälle heilen wird bzw. überhaupt 
in jedem Fall geeignet sein wird. 


Kompatibel 
e Nach meiner Meinung ist Influ. kompatibel mit: Ars., 
bell., bry., cimic., hep., merc. und vielen anderen. 


Ipecacuanha (ip.) 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
Synonym / Stammpflanze 

e Uragoga ipecacuanha / Cephaelis ipecacuanha 


Deutsche Bezeichnung 
e Brechwurzel 


Zuordnung 
e Rubiaceae (Familie der Rötegewächse) 


Heimat 
e Brasilien 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden die getrockneten unterirdischen 
Organe von Cephaelis ipecacuanha (BROT.) A. RICH, 
nach HAB V Aa. 


Geist 

e Müde, matt, schwindelig, erschöpft, todelend. 

° Übelkeit, Brechreiz, schweigsam, in sich versunken. 

e Rot, blaß, hitzig, feucht, warm, elendig, luftschnappend. 
e Lithämische Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, gereizt, eigensinnig, launisch. 

e Patienten wissen nicht, was sie eigentlich wollen. 
e Schreien, Heulen, Weinen, mißtrauisch. 

e Sehen alles mit Verachtung und Schmähung an 

e Gleichgültig, abwartend, verstimmt, versunken. 


Leib 


Verlangen nach Süßigkeiten, Leckereien. Widerwille 
gegen alle Speisen. 

Appetitlosigkeit, Übelkeit, Brechreiz, Elendigkeit, 
erdiger Geschmack 

Durst und Durstlosigkeit, reine Zunge, Würgen, Ekel vor 
allen Genüssen. 

Dünne, gelb-schaumige, ruhrartige Durchfälle mit 
Schwächegefühl, Sommer, Herbst. 

Harndrang, Blasenkrampf, Nierenschmerzen, blutiger 
Harn mit Übelkeit und Erbrechen. 

Hitze und Kälte, heiße anfallsartige Schweißausbrüche 
mit Übelkeit und Erbrechen. 

Gähnen, Dehnen, Strecken, Seufzen, Schlaflosigkeit, 
Übelkeit, Mattigkeit, Erschöpfung. 

Schläft mit halboffenen Augen und murmelt vor sich hin, 
Zucken in den Gliedern. 

Fressen und Drängen im Unterleib, Prolaps des Uterus 
mit Übelkeit, Erbrechen. 

Regel zu früh, zu stark, zu profus, hell, gußweise, 
erschöpfend, übelriechend. 

Blutungen und Ausfluß während und nach der Geburt, 
Abortus, Nabelkoliken. 


Modalitäten 


Folge von Übelkeit, Erbrechen, Blutungen, Durchfälle, 
Asthma, Wechselfieber. 

Folge von Übellaunigkeit, Ärger, Verdruß, Kummer, Zorn, 
Verschmähung, Verachtung. 

Verschlimmerung periodisch, anfallsartig bei leerem 


Magen. 

Verschlimmerung durch Husten, Würgen, Einatmen, 
Erstickungsgefühl. 

Verschlimmerung durch üppige Mahlzeiten, 


Durcheinanderessen. 


Verschliimmerung durch Süßigkeiten, Fett, Pasteten, 
Obst, Gefrorenes. 

Verschlimmerung durch Kälte, bei feuchtwarmem Wetter, 
Hitze. 

Besserung im Freien, bei offenem Fenster, Frischluft. 


Indikation 


Übelkeit, Erbrechen, Krampfhusten, Durchfälle, 
Blutungen; Erbrechen bessert nicht. 

Berstender Kopfschmerz, Knochen wie zermalmt bis zur 
Zungenwurzel, dabei Übelkeit und 

Erbrechen. Migräne über einem Auge, halonierte Augen, 
periodischer Schwindel. 

Conjunctivitis, skrophulöse Ophthalmie, starke Reizung 
der Schleimhäute mit Lichtscheu und Tränen. 
Geräuschempfindlichkeit, Niesen, Nasenbluten, 
Geruchsverlust, Heuschnupfen, Verstopfungsgefühl, 
Bronchialkatarrh, Bronchitis, Pneumonie mit Übelkeit, 
Erbrechen, Schleimrasseln, Luftschnappen, 
Erstickungsgefühl, Atembeklemmung mit Keuchen, 
Husten bei jedem Atemzug, kann nicht aushusten, 
erschütternder Krampfhusten, Keuchhusten, Heiserkeit, 
grobe, großblasige Rasselgeräusche, Auswurf mit 
Erbrechen und Übelkeit. 

Zunge rein, Ekel vor Genüssen, Würgen, Brechen ohne 
Erleichterung. 

Gastritis, Hyperemesis, Magenkopfweh, Bauchkrämpfe, 
Nabelkoliken, Cholera infantum. (Kopfschmerz) 


Sommerdurchfälle, Herbstruhrr, Amöbendysenterie, 
Zahnungsdurchfälle mit Erbrechen. 
Nierenschmerzen, Blasenkrampf, Menorrhagien, 


Metrorrhagien mit Übelkeit und Erbrechen. 
Helle profuse Blutungen aus Nase, Mund, Lunge, Magen, 
Gebärmutter, Abortus, Blasenblutung mit Totenübelkeit, 
Jucken, Kratzen bis zum Erbrechen, Pusteln. 


Potenzen 
«e D3, D6, D12, D30, 0200. 


Vergleich 

e Aconitum: Bei jeder Verkühlung und Erkältung beginnt 
man mit Aconitum. 

e Belladonna: Erkältung mit Hitze, dampfende Schweiße, 
Benommenheit nach Aconitum. 

e Tartarus stibiatus: Bronchitis, Bronchiolitis, Pneumonie, 
feinblasiges Rasseln. 

e Drosera: Erstickungshusten, Keuchhusten. 

e Grindelia: Verschleimung, Herbsthusten, 
Emphysemhusten. 

e Lobelia: Erstickung mit Kollaps und Elendigkeit. 


Jopum 


Deutsche Bezeichnung 
e Jod, chemisch fachsprachlich Iod 


Zuordnung 
e Nichtmetall, Halogen; Spurenelement 


Vorkommen in der Natur 
e Meerwasser, Meerestiere, Schilddrüsenhormone, 
Mineralquellen, Chilesalpeter 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
oe Verwendet wird Iod, das mindestens 99,5 % lod I, 
enthält, nach HAB V 5a. 


Geist 

e Unruhig, erregt, hastig, rastlos, zittrig, hitzig, 
beunruhigt. 

e Als hätte man etwas vergessen, aufgeregt, nervös, bis 
zum Wahnsinn. 


e Rot, hitzig, schwitzig, hastig, gelb, fahl, marantisch, alt. 
+ Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Nervös, gereizt, ungeduldig, hastig, eilig, unentwegt 
geschäftig, Blutwallungen. 

Fürchtet, etwas vergessen zu haben, nicht erledigen zu 
können, plötzliche Impulse. 

Fürchtet sich, wenn jemand in die Nähe kommt, zuckt 
zusammen, möchte zum Fenster raus. 

Außergewöhnlich aufgeregt, besorgt, traurig, mutlos, 
menschenscheu wie ein Wahnsinniger. 

Starrt vor sich hin und fürchtet sich vor dem Tod, 
Selbstmordgedanken. 


Leib 


Appetit, Heißhunger, Patient weiß nicht, wo man das 
alles hin ißt. 

Leidet unter dem Hunger, so daß er ständig essen und 
trinken muß. 

Heißhunger und Appetitlosigkeit, abwechselnd heftiger 
Durst auf Wein. 

Wäßrige Durchfälle, Magengeschwüre, Magencarcinom, 
Magenblutungen, Tabes mesaraica 

Kann den Urin nicht halten, Hodentumore, 
Hodenatrophie, Prostatahypertrophie. 

Hitze, Schwitzen, Blutwallungen, Frieren, Frösteln, 
Nachtschweiße, Abmagerung. 

Unruhiger Schlaf, Schlaflosigkeit ab Mitternacht bei 
Sklerotikern. 

Verminderter Geschlechtstrieb, temporäre oder ständige 
Impotenz. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, Bluten nach dem 
Stuhlgang und Pressen. 

Eierstöcke vergrößert, Cysten, Entartung, 
Mammatumore im Klimakterium. 

Reichlicher scharfer, wundmachender, übelriechender, 
juckender Fluor. 


Modalitäten 


Folge von Überfunktion der Schilddrüse, beschleunigtem 
Stoffwechsel, Oxydation. 

Folge von Drüsenaffektionen, Entzündungen, 
Eiterungen, Entartungen, Sklerose. 

Folge von trophischen Störungen, Haarausfall, 
Pigmentanomalien, Fettsucht oder Magersucht. 
Verschlimmerung durch Aufregung, Erregung, 
Schlaflosigkeit, Hastigkeit. 

Verschlimmerung durch Wärme. Hitze, warme Räume, 
warme Kleider, feuchtkaltes Wetter. 

Besserung im Kühlen, beim Herumgehen und offenem 
Fenster. 

Besserung durch Essen, Trinken, frische Luft. 


Indikation 


Alles ist beschleunigt - die Atmung, der Stoffwechsel, das 
Herz, das Reden. 

Alles wird rasch schlechter - der Allgemeinzustand, der 
Ernährungszustand. 

Hochgradige Hirnkongestion, Erregung, Unruhe, Angst, 
Schlaflosigkeit, wandelt ruhelos herum, rastlos. 
Klopfende Kopfschmerzen, besonders in der Stirn, 
schlechter im warmen Raum. 

Kopfschmerz der sklerotischen Alten, rotes, heißes 
Gesicht mit gelber Farbe. 

Exophthalmus, weite Pupillen, Sehstörungen, 
skrophulös-luetischer Nystagmus. 

Hyperthyreose, Thyreotoxikose, Leber-Milz-Schwellung, 
Lymphocytose, Tremor, Schwitzen, Hitze, Blutwallungen, 
Herzklopfen, Pochen. 

Abmagerung trotz guten Appetits. 

Kachexie, Marasmus der Kinder und alten Leute. 
Drüsenverhärtung, Struma, Leber, Milz, Pancreas, 
Carcinose, Tuberkulose, Lues, Ohrensausen, Ohrfluß. 


e Heißer Fließschnupfen mit Rötung und salzigen, 
scharfen, wundmachenden Sekreten. 

e Verstopfung, Stockschnupfen, Stirnhöhlenkatarrh, 
Ozaena, Glottisödem, Heiserkeit, Krupp-Schleimrasseln, 
morgens bei feuchtkaltem Wetter. 

Lungenkongestion, nichtlösende Infiltrate, 
Emphysembronchitis, Asthmaanfälle in der Nacht, 
Phthisis junger Leute, Aphthen, Foetor, Durst, 
Heißhunger. 

Durchfälle, gichtisch-rheumatische Haut, Knochen, 
Gelenke, Sehnen, Gumma, Nachtschmerz. 


Potenzen 
e D6, D12, D30, 0200. 


Vergleich 

e Abrotanum: Appetitlosigkeit, Abmagerung. 

+ Natrium chloratum: Heißhunger, Abmagerung, 
Demineralisation. 

e Lycopodium: Leber, Niere, Milz, Arger, Aufregung, 
Hastigkeit. 

e Bromum: Hunger, Abmagerung, Akne, Asthma. 

e Arsenicum: Angst, Furcht, Marasmus. 


Iris versicolor (iris) 
(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 
e Blaue Schwertlilie. Iridaceen. Kitchen. 


1. Geist und Gemüt 

+ Niedergeschlagenheit. 

e Fürchtet bevorstehende Erkrankungen. - Leicht 
ärgerlich. 

e Kann den Geist nicht an sein Studium fesseln. 
Benommenheit der geistigen Fähigkeiten. 


3. Innerer Kopf 


Dumpfes Klopfen oder Schiessen in der rechten 
Stirnseite; Übelkeit; schlimmer gegen Abend; von der 
Ruhe, kalter Luft oder Husten; besser von mässiger 
Bewegung. 

Kopfschmerz wie wenn der Kopf ermüdet, sie geistig 
erschöpft sei. 

Am achten Tage erkrankt er am Kopfschmerz; derselbe 
beginnt damit, dass er Flecken vor den Augen sieht. 


. Äusserer Kopf 


Es schiesst ihm in die Schläfen, meist rechts mit 
zusammenschnürendem Gefühl in der Kopfhaut. 


. Gesicht und Augen 


Die Conjunctiva ist wie von einer Erkältung gerötet; bei 
gleichzeitiger Neuralgie sind die Augen matt; Brennen 
im inneren Augenwinkel mit starker Tränenabsonderung. 


. Geruch und Nase 


Beständiges Niesen; mit scharfen Schmerzen mitten in 
den Schläfen; Kitzelhusten; dünnen, schwammigen 
Stuhlentleerungen. 


. Angesicht 


Neuralgiek, welche die Supraorbitalnerven und 
Infraorbitalnerven, sowie die Oberkiefer-- und 
Unterkieferzähne umfasst; sie beginnt allmorgendlich 
nach dem Frühstück mit betäubendem, sinnlos 
machendem Kopfschmerz; kopiöser Harnabsonderung; 
Neigung zum Stuhlgang; Brennen am Anus. 

Die Augen sind eingefallen mit blauen Rändern um 
dieselben. 


11. Geschmack und Zunge 


Verlust des Geschmacks; fader Geschmack. 
Die Zunge ist wie verbrüht; mit fettigem Gefühl morgens 
beim Aufstehen. 


12. Mund 

e Brennen im Mund und den Fauces wie von Feuer. 

e Geschwüre innen an der Schleimhaut der Backen. 

e Speichelfluss nach Diphtherie mit Geschwulst der 
Parotis. 

e Der Speichel schmeckt fettig, schleimig. 


14. Verlangen, Widerwille 
e Geschmack und Appetit sind geschwunden. 


15. Essen und Trinken 

e Kopfschmerz nach dem Frühstück; Magenschmerzen vor 
dem Frühstück und nach einem kalten Trunk. 

e Die Milch macht Säure und wird ausgebrochen. 


16. Übelkeit und Erbrechen 

e Aufstossen geschmacklos oder nach sauren Speisen. 

° Übelkeit und Erbrechen einer sauern Flüssigkeit, welche 
den Rachen wund frisst; saures Erbrechen beim 
Kopfschmerz. 

e Erbrechen: von Speisen eine Stunde nach dem Essen; 
von Galle mit starker Hitze und Schweiss. 


17. Magen 

e Im Epigastrium ein starkes brennendes Unbehagen, das 
er kaum ertragen kann. 

e Alle paar Minuten Kolikschmerzen im Epigastrium. 

e Stossweise Schmerzen in der Nabelgegend bis zum 
Epigastrium; mit Übelkeit, welche zum Luftaufstossen 
zwingt. 

e Pankreasentzündung, brennender Angst daselbst und 
süsslichem Erbrechen. 


18. Hypochondrien 

e Schneiden in der Lebergegend. 

e Schmerz in der Gegend des rechten Hypochondrium; von 
Bewegung schlimmer. 


Schmerzen über der Crista ossis ilei; erst dem der 


rechten, dann dem der linken Seite. 


19. Bauch 
e Vor jedem Anfall von Erbrechen oder Purgieren 


intermittierende Kolikschmerzen um den Nabel. 


20. Stuhl etc. 


Stuhlgang: dünn, wässrig, gallig gefärbt, kopiös, in 
einem uununterbrochenen Strom; grün, unverdaut; 
schwammig, breiig mit stinkenden Winden; blutigen 
Schleimes mit grosser Anstrengung; nach der 
Entleerung Brennen im Anus und Rectum; schwarz mit 
Fieber, heissem Schweiss, weisser Zunge, starkem 
Kopfschmerz, Verzagtheit; gelb, wässrig, wundfressend. 


21. Harnorgane 


Harn: spärlich, rot; nach dem Durchgang desselben 
brennend; längs der Urethra klar, profus. 


22. Männliche Geschlechtsorgane 


Nächtliche Samenemissionen mit verliebten Träumen; 
Kälte und Jucken der betreffenden Teile. 


24. Schwangerschaft 


Morgens Übelkeit, mit saurem oder bitterem Erbrechen. 


25. Larynx 
e Trockner Kitzelhusten, mit schmerzhaftem Brennen im 


Hals. 


27. Husten 
e Kurzer, trockner Husten von Kitzel im Larynx. 


28. Innere Brust und Lungen 
e Schmerz in der linken Brustseite, wie wenn die Rippen 


gegen die Lunge drückten. 


32. Oberglieder 


e Die Schmerzen springen schnell in die Phalangen und 
Metakarpalknochen über. 


33. Unterglieder 

e Ischias mit plötzlich hindurchschiessenden Schmerzen, 
die Lahmheit verursachen; mit dem Gefühl, als wäre das 
Hüftgelenk (links) ausgerenkt; Schmerzen und Lahmheit 
erstrecken sich bis zur Fossa poplitea; schlimmer von 
mässiger, besser von starker Bewegung. 


34. Glieder im Allgemeinen 

e Schnell überspringende Schmerzen in der rechten Hüfte, 
beiden Knien (rechts schlimmer) und besonders im 
rechten Fuss und ersten Gelenk der grossen Zehe. 


35. Lage etc. 
e Bewegung: 3, 18, 33, 34. 


36. Nerven 

e Die Knie sind schwach, kraftlos, zittern; die Augen 
eingefallen; nach sich in die Länge ziehenden oder 
starken serobiliösen Stuhlentleerungen, wie bei 
Sommerdurchfällen. 


38. Zeit 
e Morgens: 8, 11, 15, 24. Abends: 3. Nachts: 22, 46. Um 3 
Uhr morgens: 20. Am Tage: 3. 


39. Temperatur und Wetter 
e Kalte Luft: 3, 13. Zugedeckt: 40. 


40. Frost, Fieber, Schweiss 

e Frostanfälle mit Schläfrigkeit. 

+ Hitze, darauf Frost mit kalten Händen und Füssen. 

e Frost über den ganzen Körper selbst bei guter 
Bedeckung; Fieber mit murmelnden Delirien und galliger 
Diarrhoe. 

e Heisse Haut, mit trockenem, schwarzem Stuhlgang. 

e Schweiss am ganzen Körper, besonders in den Weichen. 


41. Anfälle 
e Allmorgendlich: 8. An jedem achten Tage: 3. 


42. Seiten 


e Rechts: 3, 4, 18, 34, 46. Von rechts nach links: 10. Von 
unten nach oben: 17, 24. 


44. Gewebe 

e Regt die Drüsentätigkeit an; die der Speichel-, Pancreas-, 
und Eingeweidedrüsen etc. 

e Wirkt mächtig auf die Gastrointestinalschleimhäute. 


46. Haut 

e Pustelausschlag auf der Kopfhaut, im Gesicht, um den 
Mund. 

e An den Knien, den Ellenbogen und dem Körper 
irreguläre Flächen mit glänzenden Schuppen, deren 
Ränder leicht gehoben sind. 

e Herpes zoster an der rechten Körperseite. 

e Feiner Ausschlag, der nach dem Kratzen schwarze 
Punkte zeigt, mit starkem, nächtlichem Jucken. 


Jodium (iod.) Jodum 
(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Deutsche Bezeichnung 
e Jod, chemisch fachsprachlich Iod 


Zuordnung 

e Nichtmetall, Halogen; Spurenelement 

Vorkommen 

ein der Natur Meerwasser, Meerestiere, 


Schilddrüsenhormone, Mineralquellen, Chilesalpeter 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird Iod, das mindestens 99,5 % lod I, 
enthält, nach HAB V 5a. 


Geist 

e Unruhig, erregt, hastig, rastlos, zittrig, hitzig, 
beunruhigt. 

e Als hätte man etwas vergessen, aufgeregt, nervös, bis 
zum Wahnsinn. 

e Rot, hitzig, schwitzig, hastig, gelb, fahl, marantisch, alt. 

e Destruktive Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, gereizt, ungeduldig, hastig, eilig, unentwegt 
geschäftig, Blutwallungen. 

e Fürchtet, etwas vergessen zu haben, nicht erledigen zu 
können, plötzliche Impulse. 

e Fürchtet sich, wenn jemand in die Nähe kommt, zuckt 
zusammen, möchte zum Fenster raus. 

e Außergewöhnlich aufgeregt, besorgt, traurig, mutlos, 
menschenscheu wie ein Wahnsinniger. 

e Starrt vor sich hin und fürchtet sich vor dem Tod, 
Selbstmordgedanken. 

Leib 

e Appetit, Heißhunger, Patient weiß nicht, wo man das 
alles hin ißt. 

e Leidet unter dem Hunger, so daß er ständig essen und 
trinken muß. 

e Heißhunger und Appetitlosigkeit, abwechselnd heftiger 
Durst auf Wein. 

+ Wäßrige Durchfälle, Magengeschwüre, Magencarcinom, 
Magenblutungen, Tabes mesaraica. 

e Kann den Urin nicht halten, Hodentumore, 
Hodenatrophie, Prostatahypertrophie. 

e Hitze, Schwitzen, Blutwallungen, Frieren, Frösteln, 
Nachtschweiße, Abmagerung. 

e Unruhiger Schlaf, Schlaflosigkeit ab Mitternacht bei 
Sklerotikern. 


e Verminderter Geschlechtstrieb, temporäre oder ständige 
Impotenz. 

e Regel zu früh, zu stark, zu lang, Bluten nach dem 

Stuhlgang und Pressen. 

Eierstöcke vergrößert, Cysten, Entartung, 

Mammatumore im Klimakterium. 

e Reichlicher scharfer, wundmachender, übelriechender, 
Juckender Fluor. 


Modalitäten 

« Folge von Überfunktion der Schilddrüse, beschleunigtem 
Stoffwechsel, Oxydation. 

e Folge von Drüsenaffektionen, Entzündungen, 
Eiterungen, Entartungen, Sklerose. 

e Folge von trophischen Störungen, Haarausfall, 
Pigmentanomalien, Fettsucht oder Magersucht. 

e Verschlimmerung durch Aufregung, Erregung, 
Schlaflosigkeit, Hastigkeit. 

e Verschlimmerung durch Wärme. Hitze, warme Räume, 
warme Kleider, feuchtkaltes Wetter. 

e Besserung im Kühlen, beim Herumgehen und offenem 
Fenster. 

e Besserung durch Essen, Trinken, frische Luft. 


Indikation 

e Alles ist beschleunigt - die Atmung, der Stoffwechsel, das 
Herz, das Reden. 

e Alles wird rasch schlechter - der Allgemeinzustand, der 
Ernährungszustand. 

e Hochgradige Hirnkongestion, Erregung, Unruhe, Angst, 
Schlaflosigkeit, wandelt ruhelos herum, rastlos. 

e Klopfende Kopfschmerzen, besonders in der Stirn, 
schlechter im warmen Raum. 

e Kopfschmerz der sklerotischen Alten, rotes, heißes 
Gesicht mit gelber Farbe. 


Exophthalmus, weite Pupillen, Sehstörungen, 
skrophulös-luetischer Nystagmus. 

Hyperthyreose, Thyreotoxikose, Leber-Milz-Schwellung, 
Lymphocytose, Tremor, Schwitzen, Hitze, Blutwallungen, 
Herzklopfen, Pochen. 

Abmagerung trotz guten Appetits. 

Kachexie, Marasmus der Kinder und alten Leute. 
Drüsenverhärtung, Struma, Leber, Milz, Pancreas, 
Carcinose, Tuberkulose, Lues, Ohrensausen, Ohrfluß. 
Heißer Fließschnupfen mit Rötung und salzigen, 
scharfen, wundmachenden Sekreten. 

Verstopfung, Stockschnupfen, Stirnhöhlenkatarrh, 
Ozaena, Glottisödem, Heiserkeit, Krupp-Schleimrasseln, 
morgens bei feuchtkaltem Wetter. 

Lungenkongestion, nichtlösende Infiltrate, 
Emphysembronchitis, Asthmaanfälle in der Nacht, 
Phthisis junger Leute, Aphthen, Foetor, Durst, 
Heißhunger. 

Durchfälle, gichtisch-rheumatische Haut, Knochen, 
Gelenke, Sehnen, Gumma, Nachtschmerz. 


Potenzen 


D6, D12, D30, 0200. 


Vergleich 


Abrotanum: Appetitlosigkeit, Abmagerung. 

Natrium chloratum: Heißhunger,.\bmagerung, 
Demineralisation. 

Lycopodium: Leber, Niere, Milz, Arger, Aufregung, 
Hastigkeit. 

Bromum: Hunger, Abmagerung, Akne, Asthma. 
Arsenicum: Angst, Furcht, Marasmus. 


Juglans regia (jug-r.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 


Nux juglans. Walnuß. Welsche Nuß der Name ist von 
»walisisch« abgeleitet. N.S. Juglandaceae. Tinktur der 
Blätter und der Schale der grünen Frucht. 


Klinik 


Achseldrüsen, Eiterung der. Akne. Anus, Brennen im. 
Augen, Schmerz über den. Ekthym. Favus. Flatulenz. 
Kopfschmerzen. Herpes. Herpes praeputialis. Levitation, 
Gefühl der. Menorrhagie. Milz, Schmerzen in der. 
Purpura. Schanker. Skorbut. Syphilis. Tinea. 


Charakteristika 


»Es wird erzählt, daß im Goldenen Zeitalter, als die 
Menschen auf Ahornbäumen lebten, die Götter auf 
Walnußbäumen lebten, und daher der Name Juglans, 
Jovis glans oder Jupiter-Nüsse.« (Treasury of Botany). 
Aus vielerlei Hinsicht ist der Walnußbaum von großer 
Bedeutung und verdient seinen stolzen Namen zu Recht. 
Neben der Lieferung von Speise, die in jedem Fall für 
Götter geeignet ist, und von Holz, das gleichzeitig leicht 
und stark ist, einem Saft, der Zucker liefert, einer 
Frucht, die einen Farbstoff und ein Öl liefert und für 
Pickles in Essig Eingelegtes dient, hat die »Königsnuß« 
einen Platz in der Medizin, der es verdient, bekannter zu 
sein. In der folgenden Anmerkung gibt das Treasury of 
Botany dem Homöopathen Hinweise: »Seine 
Anpflanzung sollte nicht zu nahe an Behausungen liegen, 
da einige Personen vom starken Aroma seines Blattwerks 
affiziert werden.« Das bemerkenswerte, gehirnähnliche 
Aussehen der Nuß gab Anlaß für die Ansicht, sie sei eine 
»Hirnnahrung«. Ich könnte nicht sagen, daß es irgend 
einen anderen Grund hierfür gibt; aber bei Clotar 
Müller, der als erster Juglans regia geprüft hat, erzeugte 
es folgendes kuriose Symptom: »Rauschähnliche 


Aufregung, Gefühl von Schweben in der Luft, abends 
nach dem Niederlegen«, was eine deutliche Wirkung auf 
das Gehirn zeigt, die wir im allgemeinen eher mit dem 
»Wein« assoziieren, als mit den »Walnüssen« des 
Nachtisches. Eine im Prinzip nicht übersetzbare 
Anspielung auf eine Redewendung von Tennyson: »Und 
was das Gespräch nach dem Mittagsmahl betrifft: quer 
durch die Walnüsse und den Wein.« Ärgerlichkeit und 
geistige Trägheit waren andere Gemütssymptome. 
(Mittagessen) 

Die Kopfsymptome sind wie bei Jug-c. ausgeprägt, aber 
die stechenden Schmerzen wurden nicht im Hinterkopf 
verspürt, wie bei jenem Mittel, sondern in der Stirn. 

Es gibt wenige Mittel, die Flatulenz und Auftreibung des 
Abdomens ausgeprägter hervorrufen als Jug-r. Es scheint 
die Milz stärker anzugreifen als die Leber (im Gegensatz 
zu Jug-c.). Diarrhoe und viele Rektalsymptome und 
Analsymptome; aber die Diarrhoe ist nicht so 
entschieden gallig wie die von Jug-c. Wie Cary. und Jug-c. 
ist Jug-r. ein Haemorrhagicum, das Blut ist schwarz und 
geronnen (bei Uterusblutung). Bemerkenswerte 
Symptome von Entzündung und Geschwürigkeit 
erscheinen an den männlichen Geschlechtsorganen. Dies 
ist zum Großteil auf die allgemeine Wirkung des Mittels 
auf Integumente zurückzuführen. Es war Clotar Müller, 
der die Beobachtung machte, daß »es in den 
Verdauungsorganen Störungen und Reizung erzeugt, 
was gleichzeitig krankhafte Symptome in anderen 
Organen hervorruft, besonders im Kopf. Nach dieser 
Wirkung, die kurz dauert, erscheinen verschiedene 
exanthematöse Symptome, die spät erscheinen und 
einen chronischen Verlauf annehmen«. Die 
Hautsymptome von Jug-r sind ausgeprägter und 
vielfältiger als die von Jug-c. Dies führte zu dessen 


häufigeren Anwendung bei Skrofulose, da die 
Hauterkrankungen und Drüsenerkrankungen stark 
zusammenspielen. Farrington sagt, Jug-r. sei eines der 
besten Mittel bei »Tinea favosa, besonders an der 
Kopfhaut hinter dem Ohr, mit so intensivem Jucken in 
der Nacht, daß es dem Patienten schwerfällt, zu 
schlafen«. Schorfe erscheinen an Armen und in den 
Achseln. In der Prüfung gingen die Symptome von der 
rechten Achsel zur linken. 

Bei einer meiner Patientinnen, einer Krankenschwester, 
die sich einige Jahre zuvor durch eine Sepsis am linken 
Arm vergiftet hatte und wahrscheinlich syphilitisch war, 
kam es zu einer Entzündung der Achseldrüsen, erst in 
der linken, dann in der rechten, ein ekzematöses Jucken 
hinterlasssend.. Auch die Leistendrüsen wurden 
angegriffen. Elaps. 200 hatte die große Masse der 
Symptome gelindert, aber eine leichte Reizung war 
immer noch gelegentlich in den Achseln vorhanden, und 
ich dachte mir, ich könne die Sache mit Jug-r. 12, dreimal 
täglich, vielleicht schnell erledigen. Fünf Tage nach der 
ersten Einnahme von Jug-r erschien ein Ausschlag 
kleiner Bläschen auf dem Rücken, der sehr juckte. Er 
erstreckte sich vom Kreuzbein zur Gegend der 
Brustmitte über die Mitte des Rückens gehend; nach 
unten sich ausbreitend, nach ober sich verjüngend. An 
zwei Stellen hatte sie Löcher gekratzt. Der Ausschlag 
war < nach Waschen. Aber alle Wundheit und Reizung 
war von den Armen und den Achseln verschwunden. Ich 
antidotierte mit Rhus-t. 12. Vier Jahre später hatte sie 
keinerlei Drüsenbeschwerden mehr gehabt. 

Clotar Müller, der selbst Hautsymptome an den Achseln 
erlebt hatte, hatte niemals zuvor an Hauterkrankungen 
gelitten. Einer der Prüfer wurde von einem juckenden 
Ausschlag an den Beinen geheilt, an dem er vier Jahre 


lang im Winter gelitten hatte, wobei das Jucken sofort 

anfing, sobald er begann, sich auszuziehen. 
e Viele Symptome ähneln sehr stark der Syphilis, und die 
Erkrankung an der Wange wurde bei einem Prüfer von 
einem Mediziner wirklich als syphilitisch diagnostiziert, 
als er diesen in Abwesenheit Clotar Müllers behandelte. 
Die Symptome in den Achseln schreiten von rechts nach 
links fort. Die Symptome sind allgemein < durch 
Bewegung; Migräne ist < durch Reden; Schmerz im 
Abdomen ist < durch Lachen. < nach fetten Speisen. < 
abends um 21 Uhr und nach 21 Uhr. Das Jucken ist < 
nachts. Bettwärme < die Zahnschmerzen. Es beseitigte 
Ausschlag im Winter, < durch Ausziehen. Ausschlag, der 
in vielen Fällen auftrat, ist < durch Waschen. 


Vergleichsmittel 

e Mez., merc. 

e Ausschlag, < durch Ausziehen: Rumx. 
e Flatulenz: Lyc. 

e Haut: Rhus-t. 

e Milz: Cean. 

+ Tinea favosa hinter den Ohren: Graph. 


Botanische Verwandte 

e Cary., jug-c. 

Es folgt gut auf 

e Elaps. (Erkrankungen der Achseln; schwarze Blutungen); 
Grin. (Schmerz über dem linken Auge); Sulph. (heißer 
Kopf, kalte Extremitäten). 


Es wird antidotiert durch 
e Rhus-t. 


Kalium 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
siehe auch » Kalium arsenicosum 


siehe auch » Kalium bichromicum 
siehe auch » Kalium bromatum 
siehe auch » Kalium carbonicum 
siehe auch » Kalium murlaticum 
siehe auch » Kalium nitricum 
siehe auch » Kalium phosphoricum 


Beispiele bzw. Derivate 
e Kalium carbonicum, Kalium phosphoricum, Kalium 
bichromicum, Kalium arsenicosum 


Deutsche Bezeichnung 
e Kaliumcarbonat, Kaliumdihydrogenphosphat, 
Kaliumdichromat, Kaliummetaarsenat (III) 


Zuordnung 
e Alkalimetall, Alkaliverbindungen 


Vorkommen in der Natur 
° in Mineralien, Gesteinen, z.B. Glimmer, Kalifeldspat 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird die jeweilige chemische Verbindung, 
nach HAB V 95a. 


Geist 

e Schwächeanfälle, ungewöhnlich leicht erregbar, 
erschwertes Denken. 

« Findet das rechte Wort nicht, kann sich nicht sammeln, 
Schwinden der Sinne. 

e Blaß, gedunsen, müde, feucht, frostig, schwach. 

e Lymphatische Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, erregt, empfindlich, beleidigt, schreckhaft, 
berührungsempfindlich. 

e Reizbar, ärgerlich, besonders am Morgen bei dem 
geringsten Geräusch. 


Angst, verzagt, lebt ständig in Furcht und Sorge, 
verdrießlich, weinerlich. 

Fürchtet sich, allein zu sein, muß Licht brennen haben, 
schreckhaft. 

Fürchtet sich aber auch in Gesellschaft und hat eine 
Abneigung gegen sie. 


Leib 


Appetitlos, Ekel vor Speisen, besonders Roggenbrot, 
schläft beim Essen ein. 

Intensives Verlangen nach Trinken, beständiger Durst 
wegen der Trockenheit. 

Wenn der Patient hungrig ist, befällt ihn ein Gefühl von 
Angst, Unruhe, Nervosität. 

Unverträglichkeit von Milch und Fleisch, Blähsucht, 
Verstopfung, Hämorrhoiden. 

Stuhl groß, hart, schmerzhaft mit vergeblichem Drang, 
Afterbrennen, Schwäche. 

Unwillkürlicher Harnabgang beim Seufzen, Gähnen und 
Husten, Harndrang 

Frieren, Frösteln, Erkältlichkeit bei jedem Luftzug, kalte 
Hände und Füße. (Erkältungsneigung) 

Gähnen, Seufzen, Dehnen, schläft beim Essen und Reden 
ein, schlaflos von zwei bis vier Uhr. 

Schreckliche Träume mit Erwachen, Aufschrecken und 
Bedürfnis, Harn zu lassen. 

Regel zu früh, zu stark, zu oft, zu lang, übelriechend, 
schwächend, schmerzhaft. 

Abneigung gegen den Geschlechtsverkehr, Schwäche, 
Herz-Kreuz-Schmerzen. 


Modalitäten 


Folge von Schwäche, Spannungslosigkeit, Erschöpfung 
und Frostigkeit. 


Folge von Erkältung, Erkältlichkeit, Schwäche, 
Schweißausbrüchen, Blutungen. (Erkältungsneigung) 
Folge von Katarrhen, Entzündungen, Nervosität, 
Überempfindlichkeit, Angst. 

Verschlimmerung morgens beim Erwachen, Aufwachen, 
Erschrecken durch Geräusche. 

Verschliimmerung bei Kälte, naßkaltem Wetter, 
Entblößen, Luftzug, Regel, Coitus. 

Besserung durch Wärme, warm Einhüllen, Wärme in 
jeder Form. 

Besserung nachmittags, Anlehnen, Gegendruck, 
Niederlegen (Linkslage verschlimmert). 


Indikation 


Herz-Kreislauf, Atmungsorgane, DBewegungsorgane, 
Geschlechtsorgane, Oberempfindlichkeit Schwäche, 
Spannungslosigkeit, Wärmebedürftigkeit, Frostigkeit, 
Erkältlichkeit. (Erkältungsneigung) 

Drückender, reißender, stechender Kopfschmerz, 
Schwindel beim Drehen, Haarausfall. 
Bindehautentzündung, Hornhautentzündung und 
Netzhautentzündung, Aderhautentzündung, 
Schwachsichtigkeit nach Geschlechtsverkehr, Lidödem, 
Lidptose, Ohrenstechen, Klingen, Singen, 
Hörverminderung bei chronischer Otitis, chronischer 
Nasenkatarrh, Nebenhöhlenkatarrh und Rachenkatarrh, 
Nase verstopft, wund, geschwollen, gerötet, 
Septumgeschwür, Krusten dick, gelbzähe, blutige 
Sekrete. 

Nasenbluten, Laryngitis, Bronchitis, Keuchhusten, 
Lungentuberkulose, Pleuritis sicca, Pleuritis exsudativa, 
Herzneurose, Endocarditis, Myocarditis und Pericarditis, 
Myodegeneratio cordis, Herzinfarkt, Rachenkatarrh, 
besonders am Morgen ein Grätengefühl, Räuspern, 
Hüsteln. Verstopfung, Blähungskoliken, Menorrhagie, 


Metrorrhagie, Oligomenorrhoe, Fluor, habitueller 
Abortus, Kreuzschwäche. 

Gynäkologischer Kreuzschmerz, muß sich anlehnen, 
dagegendrücken. 

Harninkontinenz, Impotenz mit Kreuzbeschwerden und 
Herzbeschwerden nach dem Coitus, 
Samenstrangneuralgien, epileptische Anfälle während 
der Regel. 

Hautjucken, Stechen, Bläschen, Pusteln, Pickeln, Akne, 
Seborrhoe, Psoriasis. 


Potenzen 


D4, D6, D12, D30, 0200. 


Vergleich 


Calcium carbonicum Hahnemannni: mit dem es sehr gut 
verbunden werden kann, Schwäche, Erkältung. 

Kalmia: Herzmuskelentzündung, anginöse Beschwerden, 
Schulter-Arm-Syndrom. 

Sepia: Kreuzschmerzen, besser durch Anlehnen und 
Gegendruck, Lidptose. 

Causticum: Husteninkontinenz, Lidptose, Schwäche. 
Erkältung. 


Kalium arsenicosum (kali-ar.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 
e Kali arsenicosum Clarke. Kali arseniatum. Kaliumarsenit. 


KH>AsO;. »Fowlers Lösung« - die Form, in der Kalium 
arsenicosum geprüft wurde - besteht aus einem Teil 
arseniger Säure, einem Teil Kaliumkarbonat, drei Teilen 
Tinctura lavendula composita und 95 Teilen destilliertem 
Wasser. Die Potenzen sollten hiervon angefertigt werden. 


Klinik 


e Augenerkrankungen. Diarrhoe. Eifersucht. Ekzem. 


Epitheliom. Exophthalmus. Geschwüre. 
Hauterkrankungen. Herpes zoster. Krebs. Masern. 
Melancholie. Miliaria. Neuralgie. Neurasthenie. 
Nierenerkrankung. Psoriasis. Taubheit. Varizen. 


Wassersucht. Zunge, Neuralgie der. 


Charakteristika 

+ Es ist nicht möglich, die Pathogenese von Arsenicum 
album und Kalium arsenicosum zu trennen. Kali-ar. ist 
die von Allopathen bevorzugte Darreichungsform von 
Arsen. Infolgedessen ist die Großzahl der 
Beobachtungen von Überdosierungen auf diese 
Präparation zurückzuführen. Und da sie den Namen 
Liquor arsenicalis trägt, wird sie schlichtweg als Arsen 
betrachtet. Nichtsdestotrotz gibt es eine genügende 
Anzahl von reinen, unverfälschten Beobachtungen, die 
eine getrennte Betrachtung dieses Mittels 
gewährleisten. Die Vergiftungsfälle mit massiven Gaben 
weisen nichts auf, wodurch man sie von Vergiftungen mit 
anderen Arsenpräparaten unterscheiden könnte. Aber es 
wurde eine kurze Prüfung von Kali-ar. durchgeführt und 
eine Zahl von Fällen medizinischer Prüfungen von 
Allopathen aufgezeichnet. 

«e Jonathan Hutchinson zeichnete eine Zahl von Fällen mit 
rechtsseitigem Herpes auf. Eine seiner Patientinnen 
bemerkte während der Einnahme von Kali-ar., daß ihre 
Skleren dicker und gelb wurden, statt klar und blau. Die 
blaue Iris wurde grauer Ihre sonst gesunde und 
blühende Haut wurde schmutzig und sah älter aus. Dies 
war Hutchinson schleierhaft, da er doch 
gewöhnlicherweise Kali-ar. verschrieb, um die Haut 
reiner zu machen; so sah er sich gezwungen, diese 
homöopathische Tatsache aufzuzeichnen, obwohl er ganz 
offensichtlich die homöopathische Lösung dieses 


Geheimnisses nicht erkannte. Der selbe Arzt zeichnete 
auch Fälle von FEpitheliom auf, das sich nach 
langanhaltender Medikation von Psoriasis mit Kali-ar. 
entwickelte. Die Hautsymptome von Kali-ar. sind extrem 
stark ausgeprägt. In einem Fall fand ein fast exakter 
Ausbruch von Masern statt. Das Jucken war < nachts; 
und < beim Entkleiden, < durch Wärme. 

e Zu den eigentümlichen Symptomen von Kali-ar. gehören: 
»Kopf fühlt sich größer.« »Hervortreten der Augäpfel.« 
»Brennen und Gefühllosigkeit der Zunge; die Zunge fühlt 
sich zu groß an.« »Empfindung, als stiege eine Kugel von 
der Magengrube zum Larynx, die ihn zu ersticken 
droht.« »Als sei ein glühend heißes Eisen im Anus.« 
Periodizität war wie bei Ars. ausgeprägt; die Symptome 
waren jeden zweiten Tag am Morgen <; die 
Gemütssymptome jeden dritten Tag. Die Rechtsseitigkeit 
von Ars. spiegelt sich im rechtsseitigen Herpes wieder, 
den Hutchinson wiederholt beobachtet hat, aber es war 
ein linksseitiger Kopfschmerz vorhanden. Ein Fall von 
Taubheit, die ein Jahr lang angehalten hatte, wurde mit 
Fowlers Lösung geheilt (ca. 1 mg des Salzes), wobei das 
Begleitsymptom ständige Übelkeit war; nichts blieb im 
Magen. 


Vergleichsmittel 

e Iod., kali-bi.,, lev,, merc-c.; nat-ar und andere 
Arsenverbindungen. 

e Augapfel, starre: Cic. 

e Periodizität: Chin. 

e < beim Entkleiden: Jug-r., rumx. 


Es wird antidotiert durch 

° In einigen Fällen von Überdosierung erwies sich Kali-i. 
als Antidot. Weitere Antidote siehe bei Ars., dem es stark 
ähnelt und mit dem es verglichen werden muß. 


Kalium bichromicum (kali-bi.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 


1, 


Kali bichromicum Hering. K,Cr,O,. Drysdale. 


Geist und Gemüt 

Angst steigt aus der Brust auf. 

Sorglosigkeit, Mattigkeit; grosse Abneigung gegen 
Geistesarbeit oder Körperarbeit. - Anthropophobie. 

Nach dem geringsten Verdruss ist sie gleichgültig oder 
niedergeschlagen mit Unbehagen im Magen. 

Übellaunig, niedergeschlagen. 


. Sensorium 


Schwindel mit Übelkeit, Brechneigung und Schmerz im 
Epigastrium; in freier Luft besser. 

Beim Sichbücken ein Gefühl von Leichtigkeit im Kopf 
quer durch die Stirn; morgens schlimmer. 

Sowie sie vom Sitz aufsteht, treten plötzliche, 
vorübergehende Schwindelanfälle ein. 


. Innerer Kopf 


Bald nach dem Mittagessen ein dumpfes, schweres 
Klopfen über den Augen, als wollte der Kopf platzen; der 
Zustand wird durch Liegen oder Drücken des Kopfes 
gegen etwas, oder in freier Luft gebessert; vom 
Sichbücken oder Umherbewegen verschlimmert. 
Periodischer Kopfschmerz mit Schwindel und Übelkeit, 
morgens beim Erwachen, ebenso abends; derselbe wird 
oft durch Druck, in freier Luft oder vom Essen gebessert. 
Erblindung mit darauf folgendem heftigem Kopfschmerz; 
sodass er sich legen muss; dabei Widerwillen gegen 
Licht und Geräusch; mit zunehmendem Kopfschmerz 
kehrt die Sehkraft zurück. 


Morgens beim Erwachen Schmerzen in der Stirn und auf 
dem Scheitel; später erstreckten sich dieselben auf die 
Hinterseite des Kopfes. 


. Äusserer Kopf 


Heftige, schiessende Schmerzen von der Nasenwurzel 
längs des linken Orbitalbogens nach dem äusseren 
Augenwinkel mit Gesichtstrübung; wie wenn eine 
Schuppe auf dem Auge wäre; sie beginnen morgens, 
nehmen bis Mittag zu und hören gegen Abend auf. 
Stirnschmerz: gewöhnlich über einem Auge; in 
Zwischenräumen schiesst er bis in die rechte Schläfe. 
Halbseitiger Kopfschmerz an kleinen Stellen oder längs 
des Verlaufes weniger Nerven. 

Stechen oder empfindliche Schmerzen an einer Seite; 
fliegende Schmerzen. 

Die Kopfknochen sind empfindlich; scharfes Stechen in 
den Knochen. 


. Gesicht und Augen 


e Er sieht trübe und verwischt; vor dem Kopfschmerz; mit 


Schwindel; mit Gelbsehen. 

Photophobie nur bei Tageslicht; beim Öffnen der Lider 
zucken dieselben. 

Katarrhalische Entzündung mit faserigem Ausfluss oder 
spärlicher Absonderung, morgens beim Erwachen 
schlimmer. 

Tränen und Brennen beim Öffnen der Augen. 

Hitze und Röte in den Augen, mit dem Bedürfniss, 
dieselben zu reiben. 

Indolente Hornhautgeschwüre; blasser Rand um die 
Cornea. 

Die Iritis begleiten: prickelnde, stechende, wandernde 
Schmerzen; meist am linken Auge. 


Wirkliche Descemetitis: mit feinen, undurchsichtigen 
Punkten auf der descemetischen Membran besonders 
über der Pupille. 

Die Conjunctiva ist rot, von grossen Gefässen 
durchzogen; oder Chemosis mit kleinen Flecken hier und 
da wie Ecchymosen. (Augenentzündung, 
Bindehautschwellung) 

Das Weisse im Auge ist schmutzig gelb, gedunsen und 
mit gelbbraunen Punkten bedeckt. 

Dichte Opacitäten der Cornea dauern lange. 

Braune Flecken auf der Hornhaut. 

Die Augenlider sind morgens verklebt; mit gelbem Eiter 
in den Augenwinkeln. 

Ödem der Augenlider; mit dem starken Verlangen sie zu 
reiben. 

Schiessende Schmerzen über den Augenbrauen: 48. 
Beim Erwachen sind die oberen Augenlider schwer; es 
bedarf einer Anstrengung, sie zu Öffnen. 

Die Augenlider sind roh, juckend, empfindlich; die Tarsi 
palpebrarum erscheinen rauh und verursachen die 
Empfindung wie von Sand in den Augen; Granulationen 
an den Augenlidern. (Gefühl) 


. Gehör und Ohren 


Stiche im linken Ohr und der linken Parotisdrüse mit 
Kopfschmerz. 

Heftige Stiche im linken Ohr, welche sich bis zum 
Gaumen in die Seite des Kopfes und den Nacken 
erstrecken; die Drüsen sind geschwollen, der Hals 
schmerzt bei Berührung. 

Dicker, gelber, stinkender Ausfluss aus beiden Ohren. ® 
Nach Scharlach. 

Nachts pulsierende Ohrenschmerzen; auch Stiche; der 
Meatus externus ist geschwollen und entzündet. 


e Jucken an dem (rechten) Ohrläppchen weckt ihn auf. 


. Geruch und Nase 


Der Geruchssinn ist verschwunden. 

Aus der Nase verbreitet sich ein stinkender Geruch. 
Graben und Schlagen in der Nasenwurzel; äussere Hitze; 
Klopfen; die Nase ist geschwollen und heiss; Vollsein wie 
von etwas Dickem; die Nase ist trocken und schwer wie 
von einer Last darin. 

Dickes, dunkelrotes Blut kommt aus der Nase; mit 
unregelmässigem, kleinem, zusammengezogenem Puls. 
Klebriger, zäher Ausfluss, oft auch aus den Choanen; 
übelriechend oder auch nicht. Absonderung zäher, 
grüner Massen oder harter Pflöcke. 

Fliessschnupfen, der Nase und Lippen wund frisst; die 
Nasenlöcher sind empfindlich geschwürig; rundes 
Geschwür oder Schorf am Septum; kleine, perforierende 
Geschwüre an denselben. 

Eine Stelle am rechten Os lacrymale ist geschwollen und 
pulsiertt; dabei profuse Absonderung aus den 
Nasenlöchern. 

Schnupfen mit Druck und Spannung an der 
Nasenwurzel, Unbehagen und Vollheitsgefühl von der 
Entzündung in den Sinus frontales; abends und in freier 
Luft schlimmer; morgens Verstopfung und Bluten aus 
dem rechten Nasenloch. (Völlegefühl) 

Er niest viel morgens, beim Gehen in freier Luft. 

Kitzel wie von einem Haar hoch oben im linken 
Nasenloch. 


. Angesicht 


Gesicht: blass, gelblich; rot, fleckig; erhitzt. 

Ausdruck: ängstlich. 

Die Gesichtsknochen sind empfindlich, schmerzhaft, wie 
zerschlagen. 

Schiessender Schmerz im linken Oberkieferknochen 
nach dem Ohr zu; akut in den Infraorbitalseiten des 


Backenknochens. 


9. Unteres Angesicht 

e Graben in dem Ramus ascendeus mandibulae. 

e Die Unterlippen sind geschwollen, aufgesprungen. 

e Geschwüre mit verhärteten Rändern an der Schleimhaut 
der Unterlippe, die wehtut. 

e Rechtsseitiger Mumps. - Die Parotis ist geschwollen, mit 
Schmerzen von den Ohren bis in die Drüse. 


11. Geschmack und Zunge 

e Geschmack: kupferig; süsslich; sauer; morgens bitter. 

e Die Zunge ist breit oder mit gezackten Rändern. 

- | Empfindung, als sässe ein Haar am hinteren Teil der 
Zunge und am Gaumensegel; durch Essen und Trinken 
nicht gebessert. 

e Die Zunge ist dick gelb belegt, die Ränder sind rot und 
voll von schmerzenden Geschwüren; mit dickem, gelbem 
Belag an der Basis; namentlich bei Magenkatarrh. 

- | Die Zunge ist trocken, glatt, roh, aufgesprungen; bei 
Dysenterie. 

e Tiefes Geschwür am Rand der Zunge; syphilitische 
Zungengeschwüre, tief, stechend. 


12. Mund 

e Mund und Lippen sind sehr trocken, durch 
Kaltwassertrinken gebessert. 

e Speichel: vermehrt, bitter, klebrig, schaumig; nach Salz 
schmeckend. 


13. Schlund 

e Der weiche Gaumen ist leicht gerötet; das Zäpfchen ist 
erschlafft, mit der Empfindung eines Pflockes im Halse, 
die durch Schlucken nicht gebessert wird. (Gefühl) 

- | Das Zäpfchen ist Ödematös geschwollen. Oedema 
uvulae. 


An der Wurzel des Zäpfchens ist eine tief ausgehöhlte, 
wunde Stelle mit einem rötlichen Hof umgeben und mit 
gelbem zähem Eiter gefüllt; Fauces und Gaumen 
erythematös, hell oder dunkelrot, oder kupferfarbig. 

In der linken Tonsille scharfe schiessende Schmerzen, 
welche sich bis zum Ohr ausbreiten; durch Schlingen 
gebessert; Eiterung der Mandeln. 

Rachengeschwüre in den Fauces; ebenso im Pharynx, 
welche käsige, übelriechende Klumpen absondern. 
Geschwüre auf den Mandeln und im Rachen, welche mit 
einer aschfarbenen Haut bedeckt sind, wobei die 
Umgebung dunkel livid ist. 

Die hintere Pharynxwand ist dunkelrot, glatt, glänzend, 
geschwellt, sie zeigt Ramifikationen blassroter Gefässe; 
links von der Mitte eine kleine Spalte, aus welcher Blut 
sickert. 

Gesunde Stellen der Mundschleimhäute und 
Rachenschleimhäute sind gerötet; mit zähem, faserigem 
Ausfluss aus der Nase; fauligem Geruch; Geschwüre im 
Mund. 68 Diphtheritis. 

Der Rachenschmerz nimmt beim Herausstrecken der 
Zunge zu. 

Morgens Trockenheit und Brennen im Schlund; oft ist 
zugleich die Unfähigkeit durch die Nase zu atmen 
vorhanden. 

Brennen im Pharynx, das bis in den Magen hinuntergeht; 
feste Speisen bereiten Schmerzen beim Schlucken und 
hinterlassen die Empfindung, als bliebe etwas zurück. 


14. Verlangen, Widerwille 


Appetitmangel; Durst vermehrt; Zunge unrein; 
Mattigkeit. (Appetitlosigkeit) 


e Verlangt nach Bier; nach säuerlichen Getränken, welche 


den Durst vermehren. - Widerwillen gegen Fleisch. 


15. Essen und Trinken 


Die Speisen liegen wie eine Last im Magen; nach einer 
guten Mahlzeit die Empfindung, als wäre die Verdauung 
aufgehoben. 

Druck und Schwere im Magen unmittelbar nach dem 
Essen. 

Secundäre üble Folgen von Malzflüssigkeiten; besonders 
von Lagerbier. 


16. Übelkeit und Erbrechen 


Luftaufstossen bessert ein Unbehagen des Magens, 
welches von der an der grossen Kurvatur eingesperrten 
Luft herzurühren scheint. Stinkendes Aufstossen. 
Übelkeit, nach Gefühl von Hitze am Körper mit 
Schwindel, Blutandrang nach dem Kopf; schlimmer beim 
sich Umherbewegen, morgens, beim Anblick von 
Speisen, nach Mahlzeiten und nach der Stuhlentleerung; 
durch Trinken und Rauchen hervorgerufen; besser beim 
Essen und in freier Luft. 

Schwindel, mit darauf folgendem Erbrechen einer 
sauren, weissen, schleimigen Flüssigkeit mit Druck und 
Brennen im Magen; auch beim Magengeschwür. 
Erbrechen: sauer, unverdaut; von Galle, bitter; 
fleischfarbener, eiweissartiger Flüssigkeit; von Schleim 
und Blut; von Blut mit kaltem Schweiss an den Händen, 
heissem Gesicht; von gelbem, eitrigem Schleim. 


17. Magen 


(Abends) Anschwellung des Magens mit Vollsein und 
Druck; so dass er keine feste Kleidung vertragen kann; 
mit gelber Zunge. 

Erwacht um 2 Uhr morgens mit Aufschrecken; Hitze in 
der Herzgrube und Blutspeien. (Magengrube) 

Erwacht mit Unbehagen, Wehtun und Empfindlichkeit, 
besonders an einer kleinen Stelle links nach dem 


Cartilago ensiformis zu; Kopfschmerz an einer kleinen 
Stelle. (Schmerzen) 

Schmerzen, Unbehagen im Magen wechseln mit 
Gliederschmerzen ab. 

Gastrische Symptome machen die rheumatischen 
unfühlbar. 

Kältegefühl im Magen und den Eingeweiden. 


18. Hypochondrien 


Dumpfer Schmerz oder Stiche im rechten 
Hypochondrium, besonders wenn er auf eine kleine 
Stelle beschränkt ist; mit lehmfarbenem Stuhlgange, 
metallischem Geschmack; Verwirrung im Kopf. 

In der Milzgegend Stiche, welche sich in die 
Lumbargegend erstrecken, schlimmer von Bewegung 
oder Druck. 


19. Bauch 


Tympanitis; der Bauch ist aufgedunsen, darauf 
Aufstossen. 

Gastrointestinal-Entzündung, mit Krämpfen hier und da, 
schlimmer in den Waden und Innenseiten der 
Oberschenkel. 

Durch den Bauch sticht es bis in das Rückgrat. 

Bald nach dem Essen Schneiden wie von Messern; Kolik 
wechselt während der Nacht mit Schneiden um den 
Nabel ab. 


20. Stuhl etc. 


Morgens wässriger, spritzender Durchfall; erwacht mit 
dringendem Bedürfniss, darauf folgendem heftigem 
Tenesmus, welcher sie am Aufstehen hindert; später 
Brennen im Bauch, Übelkeit und heftige Anstrengung 
zum Erbrechen. 

Dysenterie: bräunlich, schaumig, wässrig oder mit 
häufigen blutigen Ausleerungen, Nagen um den Nabel; 


Tenesmus; die Zunge ist weich, rot, rissig. 
Stuhlentleerungen sind tonfarben; chronische Diarrhoe. 
Periodische, alljährlich wiederkehrende Dysenterie, im 
Frühsommer. 

Diarrhoe oder Dysenterie nach Rheumatismus. 
Verstopfung, Entkräftung, belegte Zunge, Kopfschmerz, 
Kälte der Extremitäten. 

Habituelle Verstopfung; spärliche, knotige Stühle, darauf 
Brennen und schmerzhaftes Zusammenziehen des Anus; 
auch periodische Verstopfung. 

Empfindung wie die eines Pflockes im Anus, Wundheit 
am Anus. (Gefühl) 


21. Harnorgane 


Schmerzen durch den Rücken, mit rotem Urin. 
Schiessende Schmerzen in der Nierengegend, mit 
kleinem Puls, Hinfälligkeit; unterdrückter 
Harnabsonderung. 

Am Tage findet beständiger Urindrang statt. 

Häufige Entleerung wässrigen Urins von strengem 
Geruch, wodurch er nachts geweckt wird. 

Spärlicherr, starkgefärbter Urin mit kopiösem, 
weisslichem Sediment und Rückenschmerzen. 

Spärlicher Urin mit einer weisslichen Haut und 
weisslicher Ablagerung; schleimigem Sediment. 
Schmerzhaftes Ziehen vom Perineum bis in die 
Harnröhre. 

Während des Urinlassens Hitze in der Harnröhre; 
Brennen im drüsigen Teil der Urethra, welches lange 
nachher anhält. 

Nach dem Urinlassen Brennen im hinteren Teil der 
Urethra mit der Empfindung, als wäre ein Tropfen 
zurückgeblieben unter erfolgloser Anstrengung ihn zu 
entleeren; Stiche in der Urethra. 


22. Männliche Geschlechtsorgane 


Geschlechtstrieb ist völlig erloschen. 

Morgens beim Erwachen fühlt er an der Wurzel des 
Penis einen zusammenschnürenden Schmerz. 

Jucken an den behaarten Teilen, die Haut entzündet sich, 
es bilden sich kleine Pusteln dort von der Grösse eines 
Stecknadelkopfes. - Schankergeschwüre, welche sich tief 
einfressen. 

Prickeln und Jucken an der Eichel; Geschwüre. 

Beim Gehen Stiche in der Prostata, so dass er still stehen 
muss; bei der Stuhlentleerung geht Prostataflüssigkeit 
ab. 

Eitrige Gonorrhoe mit faseriger oder gallertartiger, 
profuser Absonderung. 


23. Weibliche Geschlechtsorgane 


Menstruation: zu früh, mit Schwindel, Kopfschmerz, 
Übelkeit und fieberhaftem Zustand; hartnäckige 
Unterdrückung der Harnabsonderung oder roter Urin. 
Prolapsus uteri anscheinend von heissem Wetter. 
Subinvolutio uteri. 

Gelbe, faserige Leukorrhoe; Schmerz und Schwäche im 
Kreuz, und dumpfe, schwere Schmerzen im 
Hypogastrium. 

Die Vagina ist wund und roh. - Geschwulst der 
Geschlechtsteile. 


e Jucken, Brennen und Reiz an der Vulva; Pruritus. 


25. Larynx 


Er räuspert morgens masssenhaft dicken blauen Schleim 
aus. 

Bei Beginn des sich ausbildenden Krupps; 
Verschlimmerung von 2 bis 3 Uhr morgens; der zähe 
Schleim würgt ihn. 


Membranöser Krupp; diphtherischer Krupp; er ergreift 
den Kehlkopf, die Luftröhre und selbst die Bronchien; die 
Stimme ist heiser, unsicher; der Husten  heiser, 
metallisch; das Schlingen ist schmerzhaft; die Mandeln 
sind rot, geschwollen; die bedecken sich mit falschen, 
schwer loszulösenden Membranen, mit Auswurf eines 
zähen, faserigen Schleimes; er hustet Stückchen von 
elastisch-fibrinöser Natur aus; lautes Schleimrasseln; 
Keuchen, Rasseln im Schlaf; er tritt hinterlistig 
überraschend auf; bei fetten, dickköpfigen, hellhaarigen 
Kindern. Siehe 48. 


26. Respiration 


Schnauft und keucht beim Erwachen; dann Husten, 
welcher ihn vorübergehend aufzusitzen zwingt. 

Morgens beim Aufstehen leichte Dyspnoe, als wäre die 
Schleimhaut der Bronchien verdickt. 

Spannung an der Bifurkationsstelle der Bronchien. 

Beim Niederlegen die Empfindung, als ob sie gewürgt 
würde. 


27. Husten 


Schnaufend hustet er bis zum Würgen und wirft dann 
einen zähen Schleim aus, welcher sich in dicken Fäden 
bis zu den Füssen ziehen kann. 

Husten erregt durch: Kitzel im Kehlkopf oder an der 
Bifurkationsstelle der Bronchien; Beklemmung im 
Epigastrium oder Schleimanhäufung im Larynx. 

Husten mit Schmerzen von der Mitte des Sternum aus 
nach dem Rücken; starkem Stechen oder Schwere und 
Wundheit in der Brust. 

Husten schlimmer beim Auskleiden: morgens beim 
Erwachen; nach dem Essen; bei tiefer Inspiration; besser 
nach dem Warmwerden im Bett. 


28. Innere Brust und Lungen 


e Schmerzen vom Rücken bis zum Sternum; oder von der 
Mitte des Sternum Stechen bis zwischen die Schultern. 


29. Herz, Puls 

e Empfindung von Kälte am Herzen; Spannung in der 

Brust; Dyspnoe. (Gefühl) 

Prickelnder Schmerz in der Herzgegend. 

e Palpitation, Dyspnoe mit beschleunigtem Puls, Hitze; so 
erwacht er plötzlich auffahrend um 2 Uhr morgens. 

e Puls unregelmässig, klein, kontrahiert bei Nasenbluten; 
beschleunigt; oft weich, schwach, selbst flatternd. 


30. Äussere Brust 

e In der rechten Seite schmerzt es dumpf über einer 
umschriebenen Stelle, während der Inspiration 
schlimmer. 


31. Hals und Rücken 

e Beim Beugen des Kopfes fühlt er die Steifigkeit im 
Nacken. (Steifheit) 

e Scharfe schiessende Schmerzen, erst in der linken, dann 
in der rechten Nierengegend nach den Oberschenkeln 
zu; schlimmer bei Bewegung. 

e Rückenschmerzen die linke Seite hinunter bis in die 
Hüfte. 

e Schmerz im Os coccygis, schlimmer beim Gehen, oder 
bei Berührung; und wenn er nach langem Sitzen 
aufsteht. 


32. Oberglieder 

e Rheumatische Schmerzen in beiden Schultern, nachts 
schlimmer. 

e Brennender Schmerz in der Mitte des Vorderarms bis 
zum Handgelenk. 

e Rheumatische Schmerzen im Ellbogen und den 
Handgelenken, Stechen im linken Ellbogen. 
Rheumatische Schmerzen in den Fingergelenken. 


Spastische Kontraktion der Hände. Grosse Schwäche der 
Hände. 

Die Knochen der Hände sind wie zerquetscht, wenn man 
sie drückt; Geschwüre an den Fingern, bei Karies. 


33. Unterglieder 


Rheumatische Schmerzen in den Hüftgelenken und 
Knien, wenn er geht oder sich bewegt; auch mit 
Ruhelosigkeit bei Diphtherie. 

Schmerzen im Verlauf des linken Nervus ischiadicus, 
hinten von dem Trochanter major bis zur Wade, auch 
wenn Bewegung bessert. 


-| Druck auf den Nerven verursacht einen 


durchschiessenden Schmerz längs des ganzen Beines. 

In den Sehnen der Wadenmuskeln ein Schmerz, wie 
wenn sie ausgerenkt wurden, so dass ein 
Lähmigkeitsgefühl zurückbleibt. (Lähmung, Lahmheit, 
lahm) 

Schmerz in der rechten Hüfte bis zu den Knien. 

Die Beine sind schwer; die Waden schmerzen und sind 
schwach beim Gehen oder Treppensteigen. 

Beim Gehen sind die Hacken empfindlich. 

Geschwüre an den vorher entzündet gewesenen Füssen. 


34. Glieder im Allgemeinen 


Durchschiessende, prickelnde Schmerzen, morgens 
schlimmer. 

Er ist ganz steif, kann sich morgens kaum bewegen. 
Periodische wandernde Schmerzen; auch längs der 
Knochen, gewöhnlich ohne einen lokalisierten, 
entzündlichen Prozess. 


35. Lage etc. 


Widerwillen gegen Bewegung, Neigung zum Liegen. 
Bei Bewegung: 3, 16, 18, 31, 32, 33, 34, 44, 46. Beim 
Gehen: 22, 31, 33. Beim Sichbücken: 2, 3, 31. Beim 


Aufstehen von einem Sitz: 2, 31. Kann nicht aufstehen: 
20. Muss vornübergebeugt sitzen: 26. Beim Liegen: 3, 
26. 


36. Nerven 

e Hinfälligkeit: mit blassem Gesicht, kaltem Schweiss im 
Gesicht und am Körper. 

e Müdigkeit in den Gliedern, wenn die Schmerzen 
aussetzen. 


37. Schlaf 

e Unerquicklicher Schlaf; fühlt sich entkräftet, besonders 
in den Extremitäten. 

e Im Schlaf fährt er häufig erschreckt auf, spricht 
unzusammenhängend, wirft mit den Armen umher. 

e Erwachte: mit Bedürfnis zu urinieren; von Dyspnoe; mit 
Herzklopfen, Hitze, Kopfschmerz. 

e Beim Erwachen Verschlimmerung; besonders der 
Kopfsymptome und Brustsymptome. 


38. Zeit 

e Morgens: 2, 3, 4, 5, 7, 11, 16, 20, 22, 25, 26. Abend: 4, 7, 
25, 33. Nachts: 5, 6, 19, 21, 32, 46. Um 2 Uhr morgens: 
17, 19, 25. Am Tage: 21. Vom Morgen bis Mittag 
zunehmend, vom Mittag bis nachts abnehmend: 4. 


39. Temperatur und Wetter 

e Beschwerden bei heissem Wetter: 20, 23, 46. Besser von 
Wärme: 27, 30. Kälte: 46. Freie Luft: 3, 8, 16. Beim 
Auskleiden: 27. Die Schmerzen verschlimmern sich im 
Winter. 


40. Frost, Fieber, Schweiss 

e Schläfrig mit Frösteln im Rücken, sucht er einen warmen 
Platz auf. 

e Abwechselnd Frösteln und Überlaufen von Hitze. 


Frösteln mit Schwindel und Übelkeit, darauf Hitze mit 
der Empfindung von Kälte und Zittern; periodische 
Schmerzen in den Schläfen; ohne Durst. (Gefühl) 

Es fröstelt ihn anfallsweise von den Füssen aufwärts mit 
der Empfindung, als würde die Kopfhaut auf dem 
Scheitel zusammengezogen, dies in häufig 
wiederkehrenden Paroxysmen. 

Frost, eine Stunde darauf Hitze mit trockenem Munde 
und trocknen Lippen, welche fortwährend angefeuchtet 
werden müssen; morgens folgt grosser Durst aber kein 
Schweiss. Übellaunigkeit. 

Frösteln besonders an den Extremitäten und 
Hitzeüberlaufen abwechselnd mit allgemeinem Schweiss. 
Hitzeüberlaufen im Gesicht. Klimaxis. 

Hitze an Händen und Füssen; Übelkeit; Schmerz im 
oberen Teil des Bauches; Trockenheit im Munde; 
Schlaflosigkeit; darauf Schweiss an Händen, Füssen und 
Oberschenkeln. 

Brennende Hitze am oberen Teil des Körpers und im 
Gesicht mit innerlichem Frösteln und starkem Durst. 
Schweiss: am Rücken während der Anstrengung beim 
Stuhlgang; profus beim Stillsitzen; kalt an der Stirn und 
den Händen. 


41. Anfälle 


Die Schmerzen fliegen schnell von einer Stelle zur 
anderen, sie sitzen nicht lange an einer Stelle fest und 
sind intermittierend. 

Periodische Anfälle: 20. 

Die Symptome wechseln. 

Gastrische Symptome ersetzen die rheumatischen. 


42. Seiten 


Rechts: 4, 6, 7, 9, 18, 30, 33, 46. Links: 4, 5, 6, 7, 8,13, 
17, 18, 29, 31, 32, 33. Von links nach rechts: 31. Von 


vorn nach hinten: 3, 19, 28. Von hinten nach vorn: 28. 
Von oben nach unten: 31, 33. Von unten nach oben: 40. 


43. Empfindungen 

e So kleine Stellen schmerzen, dass sie mit der 
Fingerspitze bedeckt werden Können. 

e Die Schmerzen befallen erst einen Körperteil, erscheinen 
dann wieder in einem anderen. 

e Schmerzgefühl in vielen Körperteilen. 


44. Gewebe 

e Die Knochen sind wie zerquetscht; Karies. 

e Bei der geringsten Bewegung knackt es in allen 
Gelenken. 

e Beinahe in allen Gelenken rheumatische Schmerzen. 

e Diphtherische Beläge in Nase, Mund, Schlund, Pharynx, 
Larynx, Trachea, Bronchien und selbst im Uterus und 
der Vagina. 

e Plastische Exsudationen faserigen, pelzichten Schleimes. 

e Abmagerung; Anämie. 


45. Berührung, Verletzungen etc. 

ec Verlangen zu reiben: 5. Kann keine feste Kleidung 
vertragen: 17. Bei Berührung: 4, 6, 7, 8, 13, 20, 31. Bei 
Druck: 33. Druck bessert: 3. Reibt die Augenlider: 5. 


46. Haut 

e Brennen, Stechen in der Haut. Lupus mit starkem 
Brennen. 

e Die Haut ist heiss, trocken und rot. 

e Zuerst juckt es sehr auf der ganzen Hautoberfläche, 
dann bilden sich kleine Pusteln meistens an den Armen 
und Beinen; der Schorf tut weh, schmerzt und brennt; 
schlimmer bei heissem, besser bei kaltem Wetter. 

e Nachts in der Bettwärme wird die Haut heiss und juckt; 
darauf bilden sich rötliche, harte Knoten von der Grösse 
eines Stecknadelkopfes bis zu der einer gespaltenen 


Erbse; der Mittelpunkt ist eingedrückt mit dunklem 
Schorf; die Basis ist mit einem entzündlichen Hof 
umgeben. 

Trockner masernähnlicher Ausschlag. 

Kleine Pusteln am Körper wie Windpocken; sie 
verschwinden ohne zu platzen; meist im Gesicht und an 
den Armen. 

Am Hals braune Flecken wie Sommersprossen. 

Mit Serum gefüllte Bläschen an der rechten Fusssohle. 
An der Wurzel der Nägel kleine Pusteln, welche sich 
über die Hände bis zu den Handgelenken ausbreiten; der 
Arm ist rot, die Achseldrüsen eitern; kleine Pusteln an 
den Händen sondern beim Aufbrechen eine wässrige 
Flüssigkeit ab; wenn sie nicht berührt werden, verdickt 
sich die Flüssigkeit zu einer gelben zähen Masse. 
Blutblase: am rechten Oberschenkel; rechts vom 
Rückgrat in der Nähe der letzten Rippe; bei der 
geringsten Bewegung ist sie schmerzhaft. 

Trockne, ovale Geschwüre: mit überhängenden Rändern, 
hellrotem Hof; harter Basis, korrodierend; sie vertiefen 
sich; die Narbe bleibt unausgefüllt. 

Schorf an den Fingern, der Corona glandis; tiefe 
stechende Narben an den Händen. 


47. Lebensalter und Konstitution 


e Fette, hellhaarige Personen; fette dickköpfige Kinder. 


48. Verwandte Mittel 


e Beschwerden von Arsenikdünsten; von Merkur, 
besonders Merc-i. 

e Bei Dysenterie wird Kali-bi., nachdem Canth. das 
Drängen beseitigt hat, manchmal die Kur vollenden. Bei 
Krupp gebe man es, nachdem lod. das Fieber und den 
klingenden Husten beseitigt hat und heiserer, bellender 
Husten, mit einer zähen Ausschwitzung, zurückbleibt; 


allgemeine Schwäche und Kälte. Nachher gebe man Ant- 
je 

e Antidote sind: Ars., Lach. (Krupp, Diphtheritis etc.), 
Puls., Cinnb., (vorzuziehen bei Schmerzen, welche um 
die Augenhöhle gehen). 


Kalium bromatum (kali-br.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 
e KBr. Kaliumbromid. Bromwasserstoffsaures Kali. 


1. Geist und Gemüt 

e Sie hält sich für einen Teufel; kann nicht schlafen; 
fürchtet sich vor dem Alleinsein (in Folge der Arznei 
entwickelte sich Urtikaria mit Besserung der 
Gemütssymptome). 

e Aufgeregt, wobei die Hände beständig geschäftig sind; 
furchtsam, argwöhnisch. 

- | Nachts furchtbare Bilder während der 
Schwangerschaft; oder bei Kindern, welche schreiend 
erwachen, ohne Bewusstsein sind und Niemand 
erkennen; nachher schielen sie. 

- | Delirium mit Sinnestäuschungen: indem sie sich für 
verfolgt hält; vergiftet wird; zu göttlicher Rache 
auserwählt ist; ihr Kind für todt hält. 

- | Delirium tremens, mit erhitztem Gesicht, schrecklichen 
Illusionen. 

- | Melancholie mit Sinnestäuschungen; oft kindisch; 
Anfälle von unbezwinglichem Weinen. Gefühl, als müsse 
er ausser sich geraten. Apathisch, gleichgültig. 

e Er ist geistig benommen, torpid; die Fassungskraft ist 
eine langsame; er antwortet langsam; list nicht im 
Stande, sich auszudrücken; ||das Gedächtnis ist 
geschwunden. 8 Amnestische oder sensorielle Aphasie. 


e Einzelne Worte werden vergessen oder Silben 
weggelassen. 


2. Sensorium 

e Schwindel: als ob der Boden nachgiebt; mit 
schwankendem Gang; mit Verwirrung und Hitze im Kopf, 
Schläfrigkeit, Stupor; Ohnmacht und Übelkeit, mit 
darauf folgendem, gesundem Schlaf. 


3. Innerer Kopf 

« | Gehirnreiz, mit erhitztem Gesicht, erweiterten Pupillen, 
eingefallenen Augen; es rollt den Kopf; erwacht dann 
und wann mit schrillem Aufschreien; Kälte der 
Extremitäten. 8 Cholera infantum. Siehe 20, 32, 44. 

« | Aktive Kongestion; Entzündung, bevor ein seröser 
Erguss stattgefunden hat. 


A. Äusserer Kopf 
e Die Kopfhaut ist wie zu fest gespannt, das Gehirn wie 
erstarrt, verwirrt; das Gehen ist erschwert. 


5. Gesicht und Augen 

e Sehen: getrübt, die Pupillen sind erweitert; mit schweren 
Augenlidern und unüberwindlicher Schläfrigkeit. 

e Schielen. Siehe 1. 

e Hallucinationen des Gesichts und Gehörs mit oder ohne 
Manie gehen den Gehirnsymptomen und paralytischen 
Symptomen vorauf. 

e Der Blick ist starr; die Augen eingesunken, glanzlos. 

e Die Gefässe des Fundus sind erweitert; die Conjunctiva 
in einem Kongestionszustande. 


6. Gehör und Ohren 

e Die Töne widerhallen in den Ohren; Kopfschmerz. 

e Schwerhörigkeit; nachts Ohrensausen, synchronisch mit 
dem Pulsschlag. 


7. Geruch und Nase 


Der Geruchssinn ist geschwächt. 
Dicker Schleim und gelber Schorfin den Nasenlöchern. 


. Angesicht 


Ausdruck: blass, aber andererseits erschien er wie 
betrunken, mit Hallucinationen etc.; müde, ängstlich; 
benommen, betäubt; schwach. 

Gelbe, kachektische Gesichtsfarbe. 


11. Geschmack und Zunge 


Zunge: rot, trocken, vergrössert; rot, später trocken und 
braun; weiss bei Mattigkeit und Schläfrigkeit. 

Die Zunge ist rot und empfindlich; schwammiges 
Zahnfleisch, Diabetes. 

Die Sprache ist schwer; die Tätigkeit der Zunge ist 
gestört, auch langsam und schwer nach dem Erwachen; 
Stottern. 


12. Mund 


Der Atem ist stinkend; die Zunge ist weiss. 
Profuse Speichelbildung mit stinkendem Atem. 
Geschmack: faul; Verlust desselben. 


13. Schlund 


Trockenheit. 

Uvula und Fauces befinden sich erst in einem 
kongestiven, dann Öödematösen Zustand. 

Dysphagie von Flüssigkeiten (bei Kindern); können nur 
feste Speisen schlucken. 

Anästhesie des Mundes, Schlundes und Pharynx; 
chronischer Alkoholismus. 


14. Verlangen, Widerwille 


Intensiver Durst mit Trockenheit des Mundes. 


16. Übelkeit und Erbrechen 


Übel und schwindelig. 
Wiederholtes Würgen und Erbrechen. 


19. Bauch 

e Unterleibskrämpfe, wobei die Bauchwände retrahiert 
sind; konvulsivische Bewegungen der Augen und Glieder 
stattfinden; häufige grüne, wässrige Stuhlentleerungen; 
Sommerbeschwerden. 

e Empfindung, als sollten die Eingeweide herausfallen. 


20. Stuhl etc. 

- | wässrige Ausleerungen; Cholera infantum, besonders 
mit Gehirnreiz und Kollaps. Siehe 1, 3, 44. 

e Verstopfung: trockene, harte, seltene Stuhlgänge. 


21. Harnorgane 

e Diabetes, der Urin ist mit Zucker gesättigt. 

e Die Harnabsonderung ist profus mit Überfluss von 
Phosphaten. 

e Der Urin ist spärlich, bei Kollaps sogar unterdrückt. 

e Der Urin träufelt zu Anfang der Stuhlentleerung. 

e Incontinentia urinae. 


22. Männliche Geschlechtsorgane 

e Der Geschlechtstrieb ist selbst bis zu Impotenz 
vermindert. 

« | Samenergüsse mit Niedergeschlagenheit, 
Benommenheit des Denkens, Rückenschmerzen, 
schwankendem Gang und grosser Schwäche. 


23. Weibliche Geschlechtsorgane 

e Es hat Ovarialzysten beseitigt. 

e Es verdient den Ruf, bei Uterusfibroiden und 
Subinvolution desselben von Nutzen zu sein. 

+ Ovarialneuralgie aus unbefriedigtem Geschlechtstrieb, 
mit nervöser Ruhelosigkeit. 


27. Husten 
e Paroxysmen trockenen Hustens, mit Atembeschwerden, 
die in Zwischenräumen von zwei oder drei Stunden 


wiederkehren; darauf Erbrechen von Schleim oder 
Speisen; nachts und beim Sichhinlegen schlimmer. 


29. Herz, Puls 

e Tätigkeit desselben: Mangel an Energie; die Töne 
scheinen fern und schwach; langsam, flatternd. 

e Puls: beschleunigt, später langsamer; langsam, klein, 
schwach. 


32. Oberglieder. 

e Hände und Finger sind in beständiger Tätigkeit; 
Geschäftigkeit (siehe 1), Zucken der Finger. 

e Die Hände zittern bei willkürlicher Bewegung; oder wie 
beim Delirium tremens. 


35. Lage etc. 
e Beim Sichniederlegen: 27. Bei Bewegung: 32. 


36. Nerven 

e Es vermindert die Reflextätigkeit, daher wird es 
antipathisch gegen Epilepsie und verwandte Affektionen 
angewendet. 

e Nervös, ruhelos muss er sich selbst beschäftigen; oft bei 
nervösen Frauen. 

e Bei Manie etc. die nervöse Aufregung, der Reizzustand 
und Kongestionszustand der Zerebralmeningen. 

e Incoordination der Muskeln; Nervenschwäche, selbst 
Paralyse der Bewegung und Taubbheit. 

e Gang: unsicher, taumelnd wie ein Betrunkener; sich 
schwankend hin und her bewegend, wie man bei der 
Ataxie locomotrice geht. Sieht nach, ob sich die Beine 
wirklich bewegen. 

e Schwäche der Extensoren an Beinen und Füssen. 

e Mattigkeit, mag nicht sprechen oder den Geist 
anstrengen, noch arbeiten; gleichgültig, schläfrig, kann 
er doch, bei kräftiger Anstrengung des Willens, wie 
gewöhnlich handeln. 


° Allgemeine Delirien, Hallucinationen, Einbildungen, als 
würde man verfolgt; Ataxie, wie bei allgemeiner 
Paralyse. 

e Ruhelosigkeit, Anfälle in Bezug auf die Bewegung mit 
Schwindel. 


37. Schlaf 

e Schläfrigkeit; tiefer Schlaf, der oft durch Aufschrecken 
unterbrochen wird, obgleich des Erwachen sehr schwer 
fällt; mit wirren Träumen. 

e Erwacht aus tiefem Schlaf und weiss nicht, wo er ist. 

Schlaflosigkeit, besonders bei anämischen Kranken oder 

bei nervösen Personen, welche erschöpft aber reizbar 

sind. 

e Beim Wachen: 11. 


38. Zeit 
e Nachts: 1, 6, 27, 46. 


39. Temperatur und Wetter 
e Hohe Temperatur: 46. 
e Im Winter: 46. 


40. Frost, Fieber, Schweiss 

e Ermässigt die Temperatur um 1 bis 2°. 

e Puls 40. Die Haut ist kalt, klebrig. Siehe 1, 3, 20, 44. 

ee Während der klimakterischen Periode schmerzhafte 
Hitzewallungen im Gesicht. 

e Schweiss: reichlich, klebrig; lang anhaltend und 
erschöpfend. 


44. Gewebe 

- | Muskelirritation, zuerst tritt eine Koordinationsstörung 
und dann Paralyse derselben ein. 

- | Lässt die Temperatur sinken mit Kälte der 
Extremitäten; Hände und Handgelenke sind eiskalt und 


feucht; Gehirnreiz bei Cholera infantum. Siehe: 1, 3, 20, 
40. 


e Das Kind ist abgemagert; schwach, blass. 


46. Haut 

- | Akne simplex und indurata; bläulich rot, pustelförmig, 
am schlimmsten im Gesicht und auf der Brust; besonders 
bei lymphatischen Konstitutionen. 

e Rosenfarbener warzenförmiger Ausschlag an den 
unteren Extremitäten; manchmal entwickeln sich im 
Zentrum von Flecken Pusteln, welche mit einem Nabel 
versehen sind; sie sondern eine cremeartige Feuchtigkeit 
ab und bilden dann dicke gelbe Schorfe. 

e Leicht erhabene, weiche, rote Flecke, wie bei Urtikaria, 
aber mit verhärteter Basis, wie bei Erythema nodosum, 
die nachts im Bett und bei hoher Temperatur jucken; sie 
treten im Winter auf. 

e Nässendes Ekzem an den Unterschenkeln bei Pityriasis 
der Kopfhaut. 


48. Verwandte Mittel 

e Vergleiche: Ambr.; Hyos.; Gels. (Schlaflosigkeit von 
nervöser Erschöpfung), Bell. (das letztere hat sthenische 
Symptome, Kali-br. dagegen Symptome von Entkräftung, 
Kälte der Muskeln mit Röte wie beim Kollaps); Op., 
Camph., Camph-br. (Kollaps bei Cholera infantum). 


Kalium carbonicum (kali-c.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 


Kali carbonicum Hering. K,CO;. Neutrales kohlensaures 
Kali. Hahnemann. 


. Geist und Gemüt 


Plötzlicher Anfall von Bewusstlosigkeit. 

Sie weiss nicht, wie sich sich ausdrücken soll, um zu 
sagen, was sie wünscht. 8 Mania puerperalis. 
Geistesabwesenheit. 

Benommen, verwirrt, stupid, wie nach Intoxikation. 
Weint viel. - Arbeitsscheu. 

Furcht vor dem Alleinsein; fürchtet, dass sie sterben 
wird. 

Angst mit Furcht. - Verzagt in freier Luft. 

Ärgerlich, reizbar; jedes Geräusch ist ihr unangenehm; 
erschrickt leicht, besonders wenn sie berührt wird. 


. Sensorium 


° Schwindel, Übelkeit, Magendrücken. 


[Abends und morgens Schwindel beim schnellen 
Umdrehen des Kopfes oder Körpers. 


. Innerer Kopf 


Kopf: Kongestion mit Pulsieren und Summen. 

Stirn: Stiche auch in den Schläfen, schlimmer beim 
Sichbücken, bei Bewegung des Kopfes, der Augen oder 
Kiefer; besser beim Aufrichten des Kopfes und von 
Wärme; Stiche in den Augen und der Nasenwurzel beim 
Katarrh. 

Druck an der Vorderseite des Kopfes, den Schläfen und 
bis in die Augen mit Hitze im Gesicht und Kopfdruck mit 
Lichtscheu. 

Einseitiger Kopfschmerz mit Übelkeit. 


Der Kopf zuckt von hinten nach vorn; es ist ihm dunkel 
vor den Augen; er wird bewusstlos; Besserung durch 
einen Trunk kalten Wassers. 

Kopfschmerz vom Fahren, Husten, Niesen; beim 
Erwachen aus dem Schlaf; von Schnupfen. 

Drückender Schmerz hinten im Kopf. 


. Äusserer Kopf 

Nachdem er sich erhitzte, ist er für Erkältung durch Zug 
sehr empfänglich, wodurch Kopfschmerz, Zahnschmerz 
und Rückenschmerz veranlasst wird. 

Schmerzhafte Tumoren in den Kopfhaut, wie 
Blutschwäre; schlimmer von Druck und Bewegung, 
besser von Wärme; sie jucken, als ob es in den Knochen 
bohre. (Eitrige Entzündung, Furunkel) 

Das Haar ist trocken, spröde, fällt aus, meist an den 
Schläfen, Augenbrauen und dem Bart; morgens und 
abends juckt und brennt die Kopfhaut; sie nässt beim 
Kratzen. 


. Gesicht und Augen 


e Mouches volantes beim Lesen oder Sehen in ein helles 


Licht mit scharfen Stichen; Nebel vor den Augen. 

Helle Funken, blaue oder grüne Flecken vor den Augen; 
Neigung zum Starrsehen. 

Die Augen sind schwach: nach dem Koitus; nach Masern; 
nach Abortus. 

Tränenfluss: Lichtscheu; Schmerzen tiefin den Augen. 
Die Augenwinkel sind geschwürig. 

Die Augenlider sind rot, geschwollen; an den Tarsi 
schlimmer. 

Die Augenlider sowie die linke Backe und Oberlippe sind 
geschwollen. 

Sackförmige Geschwulst zwischen den oberen 
Augenlidern und den Augenbrauen. 


Sehr grosse sackähnliche Anschwellungen unter den 
Augen. 6 Erysipel. 

Die Augen sind eingefallen. 

Empfindung von Kälte in den Augenlidern. (Gefühl) 


. Gehör und Ohren 

Sausende, zischende, knackende Geräusche. 

Nach kaltem Trinken Kopfschmerz und Geräusch in den 
Ohren, das Gehör verschlechtert sich. 

Stiche von innen nach aussen; auch mit Ziehen hinter 
den Ohren. 6 Otitis. 

Das rechte Ohr ist heiss, das linke blass und kalt. 
Ausfluss von flüssigem Zerumen oder Eiter. 

Die Parotis ist entzündet, geschwollen, hart, besonders 
rechts. 


. Geruch und Nase 

Abgestumpfter Geruch; besonders nach Katarrh. 
Fliessschnupfen mit übermässigem Niesen; Schmerz im 
Rücken, Kopfschmerz und Mattigkeit. 

Die Nase ist so verstopft, dass das Atmen durch die 
Nasenlöcher unmöglich wird; es vergeht beim Gehen in 
freier Luft, kehrt aber im warmen Zimmer wieder; 
Jucken in der Nase; stinkender gelb-grüner Ausfluss aus 
einem Nasenloch. 

Trockener Schnupfen mit Verlust der Stimme, 
Heiserkeit; Schleim im Hals, Empfindung, als sässe ein 
Kloss im Hals. 

Brennen in der Nase; schlimme, krustige Nasenlöcher; 
allmorgendlich blutige, rote Nasenlöcher; die äussere 
Nase ist rot, geschwollen, mit stechenden Schmerzen. 
Allmorgendlich um 9 Uhr Nasenbluten beim Waschen 
des Gesichtes. 


. Angesicht 


Rot und heiss; eine Backe ist heiss, die andere kalt; 
bläulichrot gedunsen; beim Husten dunkelrot, sonst 
blass; kränklich; bleich; grau; gelb. 

Morgens ist das Gesicht gedunsen. 

Stechen in den Backen; reissendes Stechen von einem 
Backenzahn bis in die Stirn, Augen und Schläfe. 


« | Sommersprossen. 


9. 


Unteres Angesicht 

Die Oberlippe ist geschwollen; mit blutenden Rhagaden. 
- Die Lippen schälen sich ab, sind aufgesprungen. 

Harte Geschwulst der Unterkieferdrüsen. 


10. Zähne und Zahnfleisch 


Der Zahnschmerz ist reissend, lancinierend, erstreckt 
sich bis in die Gesichtsknochen. 

Die Zähne schmerzen nur beim Essen; mit Klopfen; 
schlimmer bei Berührung durch irgend etwas Kaltes 
oder Warmes. 

Die Zähne sind locker. 

Schlechter Geruch aus den Zähnen. 

Stechen in den Zähnen; die Backen sind geschwollen mit 
stechenden Schmerzen. 


11. Geschmack und Zunge 


Der Geschmack ist bitter; fade. 

Die Zunge ist geschwollen, mit Bläschen bedeckt; die 
Spitze derselben brennt wie roh, das Frenulum ist wund. 
Die Zunge ist weiss; der Geschmack schlecht. 


12. Mund 


Schlechter alkalischer Geruch aus dem Munde; Geruch 
nach altem Käse. 

Trockenheitsgefühl im Munde bei vermehrter 
Speichelabsonderung. 

Schmerzhafte, brennende Bläschen bedecken die ganze 
Innenfläche des Mundes. 


13. Schlund 


Kribbeln im Rachen, das Räuspern, Husten und ein 
Gefühl von fest anhaftendem Schleim verursacht. 
Morgens zäher Schleim in den Fauces und hinten im 
Pharynx; schwer auszuräuspern mit der Empfindung, als 
sässe ein Kloss daselbst. 

Stechen bei Schlucken; häufiges Bedürfniss den Speichel 
herunterzuschlucken, was oft nicht geht, da es Würgen 
verursacht. 

Beim Schlucken Schmerz im Rücken. 

Beim Schlucken bleibt die Speise auf halbem Wege 
stecken mit Würgen und Erbrechen; Striktur des 
Ösophagus. 


14. Verlangen, Widerwille 


Verlangen nach Säuren; nach Zucker. Widerwillen gegen 
Roggenbrot. 
Kein Appetit; Ekel vor den Speisen. - Intensiver Durst. 


15. Essen und Trinken 


Schläfrigkeit während des Essens. 

Nach dem Essen: brennt es vom Magen bis in den Hals; 
erneuert sich die Kolik; ist der Bauch aufgetrieben; ist 
der Magen voll, besonders nach Suppe und Kaffee; stösst 
es sauer auf; Übelkeit; Ohnmacht. 

Wenn er hungrig ist, hat er ein Gefühl von Angst, 
Übelkeit, Nervosität, Prickeln; auch tritt Husten und 
Herzklopfen ein; mit Besserung nach dem Frühstück. 
Beim Trinken: 26, 27; vom kalten Wasser: 3, 9. Beim 
Essen warmer Speisen: 27. 


16. Übelkeit und Erbrechen 


Saures Aufstossen; Übelkeit. 

Übelkeit während eines Spazierganges, ohne zu 
erbrechen, mit dem Gefühl, als müsste sie sich hinlegen 
und sterben. 8 Schwangerschaft. 


Übelkeit und Ekel; von Gemütsbewegungen; mit Angst 
und Schwäche. 


e Würgen, mit sauerem Erbrechen des Genossenen und 


von Schleim. 


1/7. Magen 


Stiche in der Herzgrube; Angst. (Magengrube) 
Drückender, spannender Schmerz erweckt ihn um 2 Uhr 
morgens. 

Die Herzgrube ist geschwollen, gespannt, empfindlich 
gegen Berührung. (Magengrube) 

Tief im Scrobiculum fühlt man einen faustgrossen 
Klumpen, der bei Berührung empfindlich ist. 

Im Saccus coecus ventriculi Schmerzen, die nach der 
Brust, von da nach dem Rücken und den Extremitäten 
ausstrahlen. Nach dem Essen Rückenschmerzen und 
Beinschmerzen. 


18. Hypochondrien 


Stiche in der Lebergegend mit Spannung quer durch den 
Bauch. 
Lebergeschwulst; Abszess. - Icterus. 


19. Bauch 


Das Epigastrium ist geschwollen, hart, empfindlich; es 
pulsiert darin; Schmerzen in der Lebergegend und 
Nabelgegend, ebenso von beiden Seiten an der grossen 
Kurvatur des Magens bis in die Blase und Hoden. 
Schneiden, Schiessen, Stechen über den ganzen Bauch. 
Spannung quer über dem Bauch; Schwere, Untätigkeit, 
Kälte. 

Der Bauch ist durch Blähungen aufgetrieben. 

Versetzte Blähungen bei Kolik. 


20. Stuhl etc. 


Erfolgloses Bedürfniss zum Stuhl; mit dem Gefühl, als 
wäre das Rectum zu schwach die Fäzes herauszupressen. 


Der Stuhl ist trocken, zu umfangreich; mit Untätigkeit 
des Rectum. 

Er fühlt sich ein oder zwei Stunden vor der Entleerung 
unbehaglich. 

Stühle: hellgrau, häufig, weich, hellfarbig. 

Schmerzlose Diarrhoe, nachher Kollern im Bauch und 
Brennen im Anus. 8 Chronische Diarrhoe bei Dyspepsie. 
Diarrhoe nur am Tage. 

Vor dem Stuhlgang: Angst, unbehagliches Gefühl; 
Abgang von weissem Schleim. 

Nach der Stuhlentleerung; Jucken um den Anus; Gefühl, 
als wäre der Anus zerrissen. 

Während des Harnens treten die stark angeschwollenen 
Hämorrhoidalknoten hervor; sie bluten anfangs, dann 
geht die folgenden Tage weisser Schleim ab. 
(Hämorrhoiden) 

Entzündung der Hämorrhoidalknoten mit 
Wundheitsgefühl, Stechen und Kribbeln, wie von 
Ascariden an denselben. (Hämorrhoiden) 


21. Harnorgane 


Spannender Schmerz mit Stichen in der linken 
Nierengegend. 

Harn: heiss, spärlich, häufig, mit rotem, schleimigem 
Sediment; schwärzlich, beim Schütteln schäumend; mit 
eitrigem Sediment. 

Der Harn fliesst langsam ab mit Wundheitsgefühl und 
Brennen; oder profus, grünlich. 

Nach dem Urinieren brennt es in der Harnröhre (auch 
während desselben); Abgang von Prostatasaft. 


22. Männliche Geschlechtsorgane 


Der Geschlechtstrieb ist ein übermässiger mit der 
Empfindung des Brennens in der Urethra; der 
Geschlechtstrieb mangelt. (Gefühl) 


Nach dem Koitus tritt Schwäche, besonders der Augen 
ein. 

Kopiöse, schmerzhafte Pollutionen mit nachfolgenden, 
schmerzhaften Erectionen. 

Gefühl von Strammen im linken Hoden und Penis. 

Hoden und Samenstränge sind geschwollen. 

Im Skrotum das Gefühl, wie wenn es gequetscht wäre. 


23. Weibliche Geschlechtsorgane 


Stechende Schmerzen in und um den Uterus; 
wehenartige Kolik, Leukorrhoe; Kreuzschmerzen, wie 
von einer Last in demselben. 

Übelkeit, Erbrechen, Stiche durch den Bauch; mit 
grosser Schwäche. 

Wundheitsschmerz in der Vagina beim Koitus. 
Menstruation: zu früh, spärlich, blass, von 
durchdringendem Geruch, scharf, die Oberschenkel mit 
Ausschlag bedeckend. Der Ausfluss kann früher 
eintreten, profuser sein und länger anhalten, als 
gewöhnlich. 

Die erste Menstruation erfolgt mit Schwierigkeit. 

Vor der Menstruation: saures Aufstossen; 
Backengeschwulst; schiessende Schmerzen über den 
ganzen Bauch oder Kolikschmerzen; Nesselausschlag; 
vermehrter Geschlechtstrieb; Jucken in der Vulva. 
Während der Menstruation: Kopfschmerz mit Schwere; 
Schmerzen im Kopf, den Ohren, Zähnen, dem Rücken; 
arger Schmerz im Kreuz und längs der Hinterbacken; 
Nesselausschlag; Mattigkeit. 

Die Menstruation ist unterdrückt: mit Anasarka oder 
Aszites; oder in jedem Monat saures Aufstossen etc.; 
Rückenschmerz, welche sie zum Sitzen zwingt. 

Gelbe Leukorrhoe mit Rückenschmerzen; wehenartigen 
Schmerzen; juckendem Brennen in den Schamteilen, das 
durch den Ausfluss hervorgerufen wird. 


24. Schwangerschaft 


Während der Schwangerschaft: Erbrechen; Entleerung 
von Koagula. 

Drohender Abortus mit Schmerzen vom Kreuz bis in die 
Hinterbacken und die Oberschenkel; Fehlgeburt im 
dritten Monat. 

Folgen von Abortus oder Entbindung: Schwäche im 
Rücken, Schweiss, trockner Husten, Metrorrhagien, die 
sich in die Länge ziehen. 

Unzureichende Wehen mit heftigem Rückenschmerz, so 
dass sie im Rücken gedrückt zu werden verlangt; es 
drängt vom Rücken in das Becken hinunter. 

Scharfe, schneidende Schmerzen durch die 
Lumbargegend, oder längs der Hinterbacken verlaufend 
und so die Wehentätigkeit behindernd; mit schwachem 
Puls. 

Befördert die Austreibung von Molen. 


25. Larynx 


Aphonie mit heftigem Niesen. 
Kratzen, Trockenheit, Gefühl von Ausgedörrtsein. 
Subakute Laryngitis mit zähem, eiweissartigem Schleim. 


26. Respiration 


Schwieriges, keuchendes Atmen. 

Dyspnoe, schlimmer vom Trinken, von Bewegung, so 
dass er nicht schnell gehen kann; Atembeklemmung, 
durch die er nachts geweckt wird. 

Mühsames Atmen; nach Hustenparoxysmen. 

Asthma, sodass er sich mit dem Kopf auf den Tisch 
vornüber legen muss; morgens schlimmer. 

Dyspnoe mit heftigem und unregelmässigem 
Herzklopfen. 

Gefühl, als hätte er keine Luft in seiner Brust. 


27. Husten 


Husten: paroxysmenweise durch Kitzel im Hals, dem 
Larynx oder den Bronchien hervorgerufen, wodurch 
zäher Schleim oder Eiter, welcher hinuntergeschluckt 
werden muss, entfernt wird; krampfhaft mit Würgen 
oder Erbrechen des Genossenen oder von saurem 
Schleim; quälend, da er nichts heraufbringen kann, 
manchmal mit dem Gefühl, als würde eine zähe 
Membran in Bewegung gesetzt, die sich aber nicht 
loslösen könnte. 

Husten mit Auswurf von Blut und Eitermassen. 

Husten: Tag und Nacht, trocken und quälend; von 3 bis 4 
Uhr morgens; mit stechenden Schmerzen in beiden 
Seiten der Brust; entsteht durch Essen (warmer 
Speisen), Trinken; von Bewegung; Aufrechtsitzen; Liegen 
auf der Seite oder wenn man sich der Kälte aussetzt; 
bessert sich nach dem Frühstück. 

Keuchhusten: schlimmer um 3 Uhr morgens; mit Würgen 
und Erbrechen; Lungenentzündung; Geschwulst 
zwischen den oberen Augenlidern und den Augenbrauen. 


28. Innere Brust und Lungen 


Brustkrämpfe. 

Vom Schnellgehen fühlt sich die Brust schwach und 
angegriffen. 

Schmerz durch das untere Drittel der rechten Brust bis 
zum Rücken. 

Druck mitten in der Brust mit Kluckern von wässrigem 
Schleim; Striktur des Ösophagus. - Druck, Schwere, 
Angstgefühl. 

Schmerz, als ob der untere rechte Lungenlappen an den 
Rippen festsässe. 

Phthisis: es wirkt auf den unteren Teil der rechten 
Lunge; mit Schwächeanfällen; das Sputum enthält 
Eiterkörperchen, Blut und Eiweiss. 


e Pneumonie mit Stichen durch die rechte Brust, 


Leberentzündung; die rechte Lunge ist hepatisiert; wenn 
er auf der rechten Seite liegt, schlimmer. 

Pneumonia infantum mit Rasseln auf beiden Seiten; im 
Stadium der Lösung. 

Pleuresie: Stiche in der linken Brust mit heftigem 
Herzklopfen, trockenem Husten; Verschlimmerung um 3 
Uhr morgens. 


29. Herz, Puls 


Krampfhafte Schmerzen, als hinge das Herz an Bändern; 
mit Brennen. 

Anfälle von Herzklopfen, welche ihm den Atem 
benehmen. 

Intermittierender Herzschlag; die Herztätigkeit ist 
unregelmässig, stürmisch oder schwach. 

Stiche am Herzen und durch die Schulterblätter. 
Systolisches Geräusch mit stechenden Schmerzen; der 
zweite Ton ist in Folge der Lungenstauungen lauter. 8 
Endocarditis. 

Hitzewallungen, die vom Bauch nach dem Kopf 
aufsteigen; es pulsiert über den ganzen Körper. 
Insufficienz der Mitralklappen. 

Puls: morgens schnell, abends weniger; ungleich, 
unregelmässig; intermittierend; langsam und schwach. 


31. Hals und Rücken 


Der Nacken ist steif; Schmerzen schiessen durch die 
Brust; das Zäpfchen ist verlängert. 

Gefühl, als wäre der Hals zu gross, die Kleidung zu fest; 
Kongestion. Geschwulst der Nackendrüsen. 


- | Rückenschmerz: während des Gehens ein Gefühl, als 


müsste sie es aufgeben und sich hinlegen; nach dem 
Kindbett, Abortus, Metrorrhagie u. Ss. w. 


Scharfe stechende Schmerzen wecken ihn um 3 Uhr 
morgens, er muss aufstehen und umhergehen; Lumbago. 
Pulsieren im Rücken. 

Rückenschmerz wie gebrochen; oder wie von beiden 
Seiten eingedrückt, mit wehenartiger Kolik und 
Weissfluss. 

Nagen im Os coccygis. 


32. Oberglieder 


Unter der rechten Schulter schmerzt es beim Bewegen 
oder Berühren derselben wie von Schlägen. 

Die Achseldrüsen sind geschwollen, schmerzhaft. 
Stechendes Reissen erstreckt sich bis in die 
Fingergelenke. 

Morgens Schwäche in den Armen; Gefühl von Taubheit 
und Kälte in denselben; sie schlafen beim Daraufliegen 
ein. 

Die Hände und Arme sind mit bläulich roten Flecken 
bedeckt. 

Schwäche mit Krämpfen in den Händen und Fingern. 
Frühmorgens schlafen die Fingerspitzen ein. 

Die Handteller jucken; es bilden sich Blasen. 


33. Unterglieder 


Krampfhaftes Reissen im Hüftgelenk und Kniegelenk; 
wenn man schläft oder dieselben bewegt, schmerzen sie 
wie zerschlagen. 

Beim Gehen oder Ausstrecken des Beines ein dumpfer 
Schmerz seitlich im Knie. 

Beschwerden in den Knien beim Hinuntergehen der 
Treppen und noch mehr beim Ersteigen derselben. 
Nächtliche rheumatische Schmerzen. 

Brennen und Stechen in den Unterschenkeln. 

Profuser stinkender Fussschweiss. - Die Füsse sind 
schwer, steif. 


Die Sohlen sind geschwollen und Frostblasen. 

Die Füsse bis zu den Knöcheln geschwollen; kalte Füsse. 
Stiche in den schmerzhaften und empfindlichen 
Hühneraugen. 


34. Glieder im Allgemeinen 


Die Glieder zucken, besonders wenn die Füsse berührt 
werden. - Glieder müde; kalt. 
Gedunsenheit; die Hände und Füsse sind zyanotisch. 


35. Lage etc. 


Bewegung: 4, 26, 27, 32, 33. Beim Bewegen des Kopfes: 
3. Beim Gehen: 7, 16, 26, 28, 31, 33. Beim Heraufsteigen 
oder Hinuntersteigen: 33. Anstrengung: 40. Beim 
Sichumdrehen: 2. Beim Geradesitzen: 27. Beim 
Vornüberlehnen: 26. Beim Sichbücken: 3. Beim Aufheben 
des Kopfes: 3. Beim Liegen: 40, auf der Seite: 27, auf der 
rechten Seite: 28. 


36. Nerven 


Muskelzucken. Die Teile, auf denen man liegt, sind wie 
zerschlagen und schlafen ein: Schweiss, Schwäche. 

Die Krämpfe scheinen unter häufigem Aufstossen 
vorüberzugehen. 8 Puerperalkonvulsionen. 

Krämpfe mit vollem Bewusstsein. 

Parese, Zittern. 


37. Schlaf 


Gähnen. Schläfrigkeit am Tage und frühabends. 

Kein Schlaf; gastrische Beschwerden. 

Während des Schlafes: Auffahren; Gliederzucken; 
Zähneknirschen; Weinen. - Erwacht von Asthma. 

Wacht zwischen 2 und 4 Uhr morgens auf mit beinahe 
allen Beschwerden, besonders denen des Halses und der 
Brust. 

Schreckliche Träume mit häufigem Erwachen und 
Bedürfniss Urin zu lassen. 


38. Zeit 


Morgens: 2, 4, 7, 8, 13, 26, 29, 32, 40. Mittags: 40. 
Abends: 2, 4, 29, 37, 40. Nachts: 26, 33, 40, 46. Von 2 bis 
4 Uhr morgens: 17, 27, 28, 37. Am Tage: 20, 37, 40. Tag 
und Nacht: 27. 


39. Temperatur und Wetter 


In der Hitze: 3, 4, 10. Im Zimmer: 7. In freier Luft: 1, 7, 
40. Zug: 4. Kälte: 27. Beim Waschen des Gesichtes: 7. 


AO. Frost, Fieber, Schweiss 


Häufige Frostschauer während des Tages. 

Frösteln: morgens; auch gegen Mittag; beginnt abends, 
bessert sich in der Nähe des warmen Ofens und nach 
dem sich Hinlegen; nach den Schmerzen; draussen 
vermehrt. 

Pottasche setzt die Körpertemperatur herunter. 

Hitze, Gähnen, Schmerzen in der Brust und im Kopf, 
Pulsieren im Bauch. 

Um 9 Uhr morgens und um 5 Uhr nachmittags innere 
Hitze bei äusserem Frösteln. - Frost und Hitze mit 
Dyspnoe. 

Abendliches Fieber: Frösteln mit Durst, dann Hitze ohne 
Durst; mit heftigem Fliessschnupfen; später leichter 
Schweiss mit gesundem Schlaf. 

Beständiges Frösteln, starker Durst infolge innerer 
Hitze; heisse Hände; Ekel vor den Speisen. 

Frost und Fieber, mit Atembeklemmung, 
Zusammenschnüren der Brust; Schmerz in der 
Lebergegend; der Durst ist während des Frostes 
schlimmer. 

Schweiss: meist an den oberen Teilen; nach dem Essen; 
im Lauf des Tages leicht durch Anstrengung 
hervorgerufen; Nachtschweiss mit Husten, nach 


Pneumonie. Schwitzt während der ganzen Nacht ohne 
Erleichterung. 


41. Anfälle 
e Die Paroxysmen wiederholen sich alle zwei oder drei 
Stunden. 8 Asthma. 


42. Seiten 
e Rechts: 6, 28, 29. Links: 5, 6, 21, 22, 28. Von innen nach 
aussen: 9. Von hinten nach vorn: 3. 


43. Empfindungen 
e Leerheitsgefühl im ganzen Körper, als wäre er hohl. 
(Leeregefühl) 


44. Gewebe 

« | Anämie mit grosser Schwäche, wässriger, milchweisser 
Haut; Muskelschwäche, besonders derjenigen des 
Herzens; daher ist ein schwacher Puls das allgemein 
charakteristische Zeichen. 

e Fettsucht. - Disposition zur Phlebitis. 

e Tumoren mit Stechen wie von Nadeln. 

e Parese. - Wassersucht bei alten Leuten. 


45. Berührung, Verletzungen etc. 

e Kann keine Berührung vertragen; fährt bei leichter 
Berührung auf, besonders an den Füssen. 

e Berührung: 1, 17, 32, 34. Druck: 4, 24, 32. Beim Kratzen: 
46. Beim Fahren: 3. 


46. Haut 

e Die Haut ist trocken, juckt; vom Kratzen besser. 

e Erysipel. - Herpes im Gesicht. 

e Gelbe, schuppige Stellen am Bauch; oder um die 
Brustwarzen. 

e Brennender, juckender Herpes, nach Kratzen feuchtend. 

e Nachts blutende Geschwüre. 


47. Lebensalter und Konstitution 


e Passt für das Greisenalter, mehr für fette Individuen bei 
schlaffer Muskulatur. 

e Dunkles Haar. - Nach Verlust von Säften und 
Lebenskraft, besonders bei anämischen Personen. 


48. Verwandte Mittel 

e Bei Amenorrhoe, wenn Nat-m. versagte. 

e Komplementär zu Carb-v. 

e Kali-c. passt häufig nach: Bry., Lyc., Nat-m., Nit-ac. 

e Nach Kali-c. sind häufig indiziert: Carb-v., Phos. 

e Antidote zu Kali-c. sind: Camph., Coff., Nit-s-d. 

e Kali-s. wird nach klinischen Erfahrungen mit gutem 
Erfolg bei lockerem Husten und Rasseln auf der Brust 
gegeben. 


Kalium muriaticum (kali-m.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 

e Kali muriaticum Clarke. Kaliumchlorid. KCl. (Nicht zu 
verwechseln mit Kalium chloricum, dem Kaliumchlorat, 
KCIO;.) Trituration. Lösung. 

Klinik 

e Akne. Aphthen. Augenerkrankungen. Bubo. Diarrhoe. 
Diphtherie. Drüsen, geschwollene. Dysenterie. Ekzem. 
Embolie. Eustachische Röhre, Verschluß der. Fluor. 
Frostbeulen. Fußballen, entzündeter. Gelenke, Knacken 
der. Gürtelrose. Hämorrhoiden. Herzerkrankungen. M. 
Hodgkin. Ikterus. Katarakt. Krupp. Mumps. Obstipation. 
Ohren, Erkrankungen der. Pockenimpfung, Folgen von. 
Rheumatismus. Sehnen, Knarren der. Skorbut. Sykose. 
Variola. Warzen. Wassersucht. Zehennägel, 
eingewachsene. Zystitis. 


Charakteristika 


e Es ist Schüssler, dem wir die Einführung dieses Salzes in 
die Homöopathie verdanken. In seinem Bericht heißt es: 
»Es ist in fast allen Zellen enthalten und ist chemisch mit 
Fibrin verwandt. Es wird weiße oder grauweiße 
Absonderungen von Schleimhäuten und plastische 
Exsudate auflösen.« Dies gibt uns die Indikation für das 
Mittel bei Katarrhen, bei kruppösen und diphtherischen 
Exsudaten und im zweiten Stadium der Entzündung 
seröser Häute, wenn das Exsudat plastisch ist. »Wenn 
die Epidermiszellen als Folge einer krankhaften Reizung 
Moleküle von Kalium muriaticum verlieren, dann kommt 
das Fibrin als weiße oder grauweiße Masse an die 
Oberfläche; nach dem Abtrocknen bildet dies eine 
mehlige Schicht. Wenn die Reizung Gewebe unter der 
Epidermis angegriffen hat, dann werden Fibrin und 
Serum abgesondert, was dazu führt, daß sich die 
angegriffene Stelle auf der Epidermis in Blasen hebt. 
Ähnliche Prozesse können in und unter Epithelzellen 
stattfinden.« Dies sind praktisch alle Hauptanzeigen, bei 
denen Kali-m. verschrieben worden ist. Auf diesen 
Indikationen basierend wurde es von Homöopathen 
extensiv angewendet, aber ich weiß von keiner Prüfung 
des Mittels. Boericke und Dewey haben in ihrem 
Standardwerk über Gewebemiittel »Tissue Remedies« ein 
Schema von »Leitsymptomen« angegeben, jedoch 
besteht dies zum großen Teil aus Namen pathologischer 
Zustände. Es enthält aber wertvolle Anzeigen, und ich 
verdanke diesen Autoren mein Schema. Folgende 
Zustände und Symptome sind am stärksten betont: 
Chronischer, katarrhalischer Zustand des Mittelohrs. 
Verschlossene Eustachische Röhren. Schnappen und 
Geräusche im Ohr Grauweiße, schmutzige oder 
schleimige Zunge. Hämorrhoiden, blutend, Blut dunkel, 


fibrös, geronnen. Diphtherie. Rheumatisches Fieber mit 
Exsudation und Schwellung um die Gelenke. 

Die Symptome sind < durch Bewegung und < durch 
fette oder üppige Speisen oder Kuchen. < durch die 
Bettwärme (rheumatische Symptome). Man sagt Kali-m. 
nach, es habe Katarakt geheilt, nachdem Calc-f. geholfen 
hatte. Ich habe damit Rheumatismus geheilt, der 
hauptsächlich die linke Schulter und den Ellbogen 
angegriffen hat, mit < morgens beim Aufstehen. 

Kali-m. zeigt die Wirkung seiner beiden Elemente in 
etwa gleichen Anteilen. Es ähnelt sehr stark Kali-chl., 
und es ist gut möglich, daß die Prüfung des letzteren für 
beide Präparationen Gültigkeit hat, wie Hering folgert. 
Zu den Symptomen von Kali-chl. gehören: »Tendenz zu 
Blutandrang zu beiden Augen« und »Licht vor beiden 
Augen beim Husten und Niesen«. Boericke und Dewey 
geben an: »Hervorstehendes Aussehen der Augen, weiße 
Zunge, kruppöser, harter Husten, rauhes Bellen.« Hering 
gibt an: »Husten, vom Magen, laut, mit hervorstehendem 
Aussehen der Augen.« Zu welcher Präparation das 
letztgenannte Symptom gehört, kann ich nicht sagen; 
aber in einem meiner Fälle bewirkte Kali-m. eine heftige 
Verschlimmerung des Folgenden: »Als würden die Augen 
aus dem Kopf gedrängt, beim Husten.« Ich folgere daher, 
daß »Husten, der die Augen angreift« Kali-chl. und Kali- 
m. eigen ist. Die große Keynote von Kali-m. ist die 
Weißfärbung - die Weißfärbung der Absonderungen, 
Exsudate, Ausschläge der Gewebe. Die nächste ist 
Zähigkeit - fibrinöse Exsudate und Absonderungen, zu 
schnell gerinnendes Blut - daher Embolie, Verhärtungen, 
harte Schwellungen. Im Homeopathic Recorder (XV., S. 
341) findet man eine zufällige Prüfung von Kali-m. durch 
»J. De W. C.«. Ich habe seine Symptome ins Schema 


eingefügt und sie mit »(C)« gekennzeichnet. Sie befinden 
sich hauptsächlich im Hals. 


Vergleichsmittel 

e Apis, kali-chl., nat-m., nit-ac., sil., thuj. 

e Absonderungen, zähe: Kali-bi., kali-c., hydr. 

e Rheumatische Erkrankungen: Bry., merc., rhus-t., sulph. 
e Eustachische Röhre, Erkrankungen der: Merc. 

e Ohr, Entzündungen des: Graph., kali-bi., kali-c. 

e < durch fette Speisen, < durch Wärme: Puls. 

e Es folgt gut auf: 

° Calc-f., calc-p., ferr-p. 


Es wird antidotiert durch 
e Bell., calc-s., hydr., puls. 


Causae 

e Pockenimpfung. Verstauchungen. Verbrennungen. 
Schläge. Schnitte. Fette Speisen. Gestörte innere 
Funktionen. 


Kalium nitricum (kali-n.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 
+ Nitrum Hering. KNO;. Kali nitricum. Kaliumnitrat. 


Salpeter. Hartlaub. 


1. Geist und Gemüt 

e Morgens wird ihm das Denken schwer, dabei Wärme im 
Gesicht; heisse Stirn. 

e Angst mit Schweiss; nachmittags und auch bis zum 
Abend anhaltend. 

e Langeweile, Melancholie, weinerliche Stimmung. 

e Verzagt, empfindlich. 

e Erist nicht bei Laune. 


2. Sensorium 


Schläfrigkeit, Benommenheit des Kopfes. 

Schwindel: morgens; vergisst, was er sagen wollte. 
Ohnmachtsanfälle mit Schwindel morgens beim Stehen, 
im Sitzen tritt Besserung ein; nachher Verdunklung des 
Gesichts. 


. Innerer Kopf 


Kopfschmerz, welcher zum Schliessen der Augenlider 
zwingt; schlimmer beim Bücken, wenn der Kopf herunter 
hängt. 

Kongestion, Pulsieren tief im Gehirn. 

Stechender Schmerz im Kopf. 

Morgens betäubender Kopfschmerz, wie nach 
reichlichem Genuss von berauschenden Getränken. 
Hinten am Kopf ein zusammenschnürender Schmerz; 
Gefühl von Steifheit daselbst, wodurch sie gezwungen 
wird, den Kopf rückwärts zu beugen; besser, wenn das 
Haar aufgebunden wird. 

Kopfschmerz nach dem Genuss von Kalbfleisch oder 
nach Kaffeetrinken; Fahren in freier Luft bessert ihn. 


. Äusserer Kopf 


Heisse Stellen am Kopf. 

Kopfschmerz oben auf dem Kopf, als würde am Haar 
gezerrt. 

Die Kopfhaut ist gegen Berührung empfindlich. 
Zusammenschnürende Schmerzen am Kopf, im Gesicht, 
in den Augen etc., sie konzentrieren sich alle an der 
Wurzel oder Spitze der Nase. 


. Gesicht und Augen 


Vorübergehende Blindheit. 

Regenbogenfarben um das Licht; farbige Ränder vor den 
Augen. 

Brennen in den Augen, Tränen und Abneigung gegen 
Licht; besonders morgens; nachdem man sich in kaltem 


Wasser wusch. 


. Gehör und Ohren 


Taubheit in Folge von Lähmung der Gehörnerven; 
Klingen in den Ohren. 

Ohrenstechen, das nachts und beim Liegen auf der 
affizierten Seite schlimmer wird. 

| GSeschwürbildung um das Ringloch im Ohr. 

Spannung hinter dem Ohr. 


. Geruch und Nase 


Verlust des Geruchs bei Schnupfen; heisere Stimme; der 
Schleim kommt durch die hinteren Nasenlöcher in den 
Schlund. 

Schleimpolypen. 

Nasenbluten; die Nasenspitze ist entzündet, wund; das 
Blut ist scharf wie Essig. 

Die Nasenknochen tun bei Berührung weh; die Nase ist 
innen geschwollen mit Schorfbildung. 


. Angesicht 


Gesichtsblässe. 

Rote Backen und Spannung bei zunehmendem 
Kopfschmerz. 

Spannende Schmerzen in den Backen mit Röte 
derselben, wobei das Pulsieren im Kopf, anscheinend 
mitten im Gehirn zunimmt. 

In den Gesichtsknochen reisst es. 

In der Haut sticht, dann brennt es. 


10. Zähne und Zahnfleisch 


Um 3 Uhr morgens Zahnschmerz, der von kalten Sachen 
schlimmer wird; Gefühl, als ströme in einen schlechten 
Zahn die Luft ein und aus. 

Das Zahnfleisch ist rot, geschwollen und blutet leicht. 


11. Geschmack und Zunge 


e Den ganzen Tag über ein widerlicher Geschmack. 

e Saurer Geschmack im Schlund, morgens beim Aufstehen. 

e Brennen an der Zungenspitze, als hätte man sich 
geschnitten; brennende Pickel. 

e Die Zunge ist mit weissem Schleim belegt. 


12. Mund 
e Mundgestank. 
e Schleim im Munde. 


13. Schlund 

e Nachts ein würgendes Gefühl, als wäre der Hals zu, 
sodass er kaum atmen kann. 

e Beim Schlingen sticht es im Rachen. 

e Der Hals tut Tag und Nacht weh, wobei das 
Gaumensegel und die Uvula entzündet sind. 

e Räuspert einen süsslichen, zähen Schleim aus; 
nachmittags; der Hals ist rauh, wie scharrig. 

e Schneidende Schmerzen mit Schlingbeschwerden. 


14. Verlangen, Widerwille 

e Abends ist der Appetit am stärksten. 

e Starker Durst aber kein Appetit. 

e Mangel an Appetit bei gesteigertem Hungergefühl. 


15. Essen und Trinken 
e Kann nicht trinken, da es ihm an Atem fehlt. 
e Nach Kalbfleisch: Kopfschmerz, Kolik, Diarrhoe. 


16. Übelkeit und Erbrechen 

e Aufschwulken von bitterem Wasser, worauf die Übelkeit 
nachlässt. (Aufsteigen) 

Übelkeit: dabei Kältegefühl vom Hals in den Magen; 
würgende Empfindung; Mattigkeit; Kopfschmerz, wie 
zerschlagen; Brennen in den Augen; besonders nachts. 

e Erbricht Schleim und Blut. 


1/7. Magen 


e Kältegefühl; oder Brennen im Magen; Entzündung. 

e Scharfe, stechende Schmerzen, die so stark sind, dass er 
kaum atmen kann. 

e Magenkrämpfe mit Blähungskolik. 

e Druck und Nagen im Scrobiculum. 

e Ohnmachtsähnliche Schwäche im Scrobiculum. 


19. Bauch 

e Heftige Kolik, am meisten in der rechten Seite; 
schlimmer nach dem Genuss von Kalbfleisch; versetzte 
Blähungen; abends. 

e Stechende Schmerzen im Bauch; die Unterglieder sind 
kalt; Gefühl, als wären die affizierten Teile taub, wie aus 
Holz gemacht. 6 Peritonitis. 

e Bauchbeschwerden, die durch Anhalten des Atems 
schlimmer werden. 


20. Stuhl etc. 

e Stühle: wässrig, dünn, fäkal; blutig; weich mit Kolik. 
e Diarrhoe nach dem Genuss von Kalbfleisch. 

e Harter Stuhl, wie Schafdünger mit Tenesmus. 


21. Harnorgane 

e Bright’sche Krankheit: mit Schmerzen im Kreuz, als ob 
dasselbe zerschlagen; sie sind krampfhaft oder 
brennend; die Urinabsonderung dabei vermindert. 

e Dysurie und häufiger Drang zum Urinieren mit Schmerz 
und Hitze in der Blase; nach dem Missbrauch von 
Canthariden; nach stimulierenden Injektionen; Würzen; 
Onanie; wenn die Gonorrhoe auf die Blase 
übergegangen; Erkältung; Terpentingebrauch. 

ee Häufiges Urinieren und Abgang eines reichlichen, 
blassen Urins mit rötlichen Wolken. 

e Schleimiger Bodensatz; vermehrte Salze; spezifische 
Schwere von 1030 - 1040. 


22. Männliche Geschlechtsorgane 


e Der Geschlechtstrieb ist gesteigert; wenn er nicht 
befriedigt wird, stellen sich Schmerzen ein und 
Spannungin den Hoden und im Samenstrang. 


23. Weibliche Geschlechtsorgane 

e Die Menstruation ist unterdrückt. 

e Das Menstrualblut ist schwarz wie Tinte; Kolik, Schmerz 
im Kreuz, Brennen in der Leistengegend; die 
Unterschenkel sind schwach, steif, wie aus Holz. 

e Weisse Leukorrhoe mit Lähmigkeit im Kreuz. (Lähmung, 
Lahmheit, lahm) 


25. Larynx 

e Spannung im Larynx beim Atmen. 

e Aphonie. 

e Heiserkeit, Rauheit und Scharren im Larynx; mit gelbem 
Schleim. 

e Spannung und Schneiden im Larynx, das am Schlingen 
hindert. 


26. Respiration 

- | Kann wegen Atemmangel nicht trinken; muss in kleinen 
Schlückchen trinken. 

« | Kleine Kinder ergreifen den Tassenkopf oder das Glas 
mit beiden Händen und nehmen gierig einen kleinen 
Schluck nach dem anderen. 

e Paroxysmen von schwierigem und schnellem Atmen 
stellen sich abends und nachts ein, weniger am Morgen; 
Atembeklemmung beim Treppensteigen. 

e Asthma, kann nicht in horizontaler Lage aushalten. 

e Schreckliche asthmatische Anfälle, mit heftigem 
Keuchen und Ersticken. 

e Abdominale Respiration. 


27. Husten 
e Weckt den Kranken morgens um 3 Uhr auf, dabei 
heftiger, betäubender Kopfschmerz; in freier Luft; 


schlimmer beim Steigen oder beim Anhalten des Atems; 
mit Schneiden und Stechen in der Brust; Auswerfen von 
geronnenem Blut; nach Ausräuspern von Schleim. 
Blutspeien zur Zeit des Vollmondes. 


28. Innere Brust und Lungen 


Dumpfes Gefühl von Spannung und Zusammenschnüren 
auf der Brust; als würden die Lungen vom Rücken 
zusammengeschnürt. 

Bei einem tiefen Atemzug Stiche, schlimmer beim Liegen 
und Husten; mit Atemnot; grosser Angst. 8 Pneumonie. 
Peinliches Gefühl von Schwere in der Brust, wie von 
einer grossen Last, durch welche der Thorax 
zusammengedrückt wird; Atemnot bis zur Erstickung. 
Pneumonie. 

Die Dyspnoe ist sehr gross im Vergleich zu der 
anscheinend leichten Kongestion oder Hepatisation der 
Lungen. 

Lungeneiterung mit profusem (colliquativem) Schweiss. 


29. Herz, Puls 


Herzklopfen beim Aufstehen oder schnellem 
Umherbewegen mit Hitze im Gesicht und 
Brustbeklemmung. 

Brustbeklemmung. 

Hörbares Herzklopfen mit Atemnot; schlimmer beim 
Liegen auf dem Rücken oder auf der rechten Seite. 

Puls: gewöhnlich voll, hart, beschleunigt; morgens 
langsam; nachmittags und abends häufig. 


31. Hals und Rücken 


Schmerzhaftes Klopfen in einem Halswirbel. 

Beim Aufwachen ein Schmerz im Kreuz, wie von einem 
Schlag; kann sich nicht umdrehen. 

Krampfschmerzen im Kreuz. 

Zerschlagenheitsgefühl im Kreuz. 


e Im Rücken ein Drücken und Brennen, welches bei 
Bewegung nachlässt. 


32. Oberglieder 

e Schulterrheumatismus, nachts schlimmer; in den 
Händen und Fingern ein Gefühl, als wären sie 
geschwollen. 

e Stiche in der Schulter, dem Ellbogen, der Hand und den 
Fingern; nachts schlimmer. 

e Paralyse (rheumatisch). 

e Taubheitsgefühl und Prickeln in den Händen. 

e Die Fingergelenke sind steif und gespannt. 


33. Unterglieder 

e Rheumatische Schmerzen. 

e Nach einem kurzen Gang sind die Beine schwach, 
paralytisch. 

e Taubheitsgefühl, Prickeln in den Füssen. 

e Die Zehen sind kontrakt. 


34. Glieder im Allgemeinen 

e Nachts Reissen mit stechenden Schmerzen. 

e In den kranken Teilen ein Gefühl, als wären sie von Holz. 

e Das Taubheitsgefühl und prickelndes Gefühl 
verschwinden, worauf sich Gelenkschmerzen einstellen. 


35. Lage etc. 

e Bewegung: 29, 31, 36, 40. Beim Gehen: 37. Beim 
Steigen: 26, 27. Anstrengung: 40. Beim Bücken: 3. Beim 
Aufstehen: 29. Beim Stehen: 2. Beim Sitzen: 2, 36. Beim 
Liegen: 6, 26, 28, 29, 40. 


36. Nerven 

e Krampfhaftes, schmerzloses Zucken in den Fingern und 
anderen Körperteilen. 

e Schwäche in den Gliedern und im Körper, verbunden mit 
Gesichtshitze und brennenden Stellen an der Stirn; 


schlimmer beim Sitzen; besser bei langsamem sich 
Umherbewegen. 
e Lähmung der Glieder. 


37. Schlaf 

e Erist den ganzen Tag über schläfrig, selbst beim Gehen. 
e Unruhiger Schlaf; leichter Morgenschlaf; Albdrücken. 

e Schlaflosigkeit nach Mitternacht. 


e Beim Aufwachen saurer Geschmack; Husten; 
Kreuzschmerzen. 
38. Zeit 


e Morgens: 1, 2, 3, 5, 11, 20, 26, 29, 37. Nachmittags: 1, 
13, 29, 40. Abends: 14, 19, 26, 29, 40. Nachts: 6, 13, 16, 
26, 32, 34. Nach Mitternacht: 34. Um 3 Uhr morgens: 
10, 27. Den ganzen Tag über: 11, 20, 37. Tag und Nacht: 
13. 


39. Temperatur und Wetter 

e Ofenwärme verschlimmert gewöhnlich. 

e Besserung von warmem Wetter. 

e Schlimmer bei nassem, kalten Wetter. 

e Kalte Sachen: 10. 

e Schlimmer während des Schwitzens; nachher besser. 
e Beim Waschen mit kaltem Wasser: 5. Freie Luft: 3, 27. 


40. Frost, Fieber, Schweiss 

e Nachmittags und abends Frost und Kälte, welche durch 
Bewegung gesteigert werden und beim Liegen vergehen. 

e Frost mit nachfolgendem Schweiss, keine Hitze 
dazwischen. 

e Abendliche Frostanfälle begleiten die Schmerzen. 

e Kälte mit Durst; nachmittags. 

+ Hitzegefühl im Kopf; die Stirn brennt. 

e Abends leichte Hitze; nachts Hitze ohne Durst und ohne 
darauf folgenden Schweiss. 

e Ermattender Schweiss bei der geringsten Anstrengung. 


e Nachtschweiss, am reichlichsten an den Beinen; 
Morgenschweiss, am reichlichsten an der Brust. 


41. Anfälle 
e Beim Vollmond: 27. 


42. Seiten 
e Rechts; besonders oben rechts, unten links. 
e Rechts: 19. 


43. Empfindungen 

e Empfindung, als wären einzelne Teile oder der ganze 
Körper von Holz. 

e Ameisenlaufen in den Händen und Füssen, nachher in 
der Zunge. 

e Zusammenschnürendes Gefühl in vielen Körperteilen. 


44. Gewebe 

e Hämorrhagien von hellrotem Blut. 

e Entzündung des Magens und der Eingeweide. 

e Plötzliiche Anschwellungen am Rumpf, Hals, den 
Oberschenkeln. 


45. Berührung, Verletzungen etc. 
e Berührung: 4, 7. 

e Reiben und Kratzen bessert. 

e Fahren: 3. Kratzen: 46. 


46. Haut 

e Prickeln, wie von Nadeln, nachher Brennen; im Gesicht 
schlimmer. 

e Brennende, mit gelbem Serum gefüllte Bläschen; beim 
Kratzen bersten sie. 

e Kleine Pusteln. 

e Auf dem Kopf (Kopfhaut) kleine, schorfige Stellen, 
welche jucken. 


48. Verwandte Mittel 
e Antidote zu Kali-n.: Nit-s-d. 


e Kampher vermehrt die Schmerzen. (Kampfer) 
e Kali-n. bessert die Strangurie nach dem Missbrauch von 
Canth., Terpentin und Gewürzen. 


Kalium phosphoricum (kali-p.) 
(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 

e Kali phosphoricum Clarke. Kaliumphosphat. K,HPO,. 
Trituration. Lösung in destilliertem Wasser. 

Klinik 

e Alopecia areata. Amenorrhoe. Anämie. Asthma. Atrophie. 
Cholerine. Diphtherie. Dysenterie. Dyspepsie, nervöse. 
Enuresis. Erschöpfung, geistige. Fazialisneuralgie. 
Frostbeulen. Füße, unruhige, zappelige. Gangrän. 
Gehirnerschütterung. Gehirnerweichung. Geschwüre. 
Hypochondrie. Hysterie. Ischialgie. Karbunkel. 
Kindbettfieber. Kindbettpsychose. Lähmung. 
Lungenödem. Magengeschwür. Melancholie. 
Menstruationskopfschmerz. Mundkrebs. Neurasthenie. 
Noma. Nymphomanie. Panaritium. Pavor nocturnus. 
Pneumonie. Ptose. Schlaflosigkeit. Skorbut. Urtikaria. 


Charakteristika 

e Nach Schüssler ist Kalium phosphoricum in den Zellen 
von Gehirn, Nerven, Muskeln und Blut (in den 
Blutkörperchen und im Plasma) und in der 
interzellulären Flüssigkeit enthalten; und eine Störung in 
den Bewegungen seiner Moleküle führt zu: 1) in den 
Zellen, die das Denken betreffen »Thought cells« = 
Gedankenzellen: Verzagtheit, Angst, Furchtsamkeit, 
Weinerlichkeit, Heimweh, Mißtrauen, Agoraphobie, 
Gedächtnisschwäche. 2) in den vasomotorischen Nerven: 
erst zu kleinem und schnellem Puls; später zu 
gehemmtem Puls. 3) in den Sinnesnerven: Schmerzen 


mit Lähmungsgefühl. 4) in den motorischen Nerven: 
Schwäche der Muskeln und Nerven, sogar bis zur 
Lähmung. 5) in den Ernährungsnerven des Sympathikus: 
gehemmte Ernährung; sogar bis zu völligem Stillstand in 
einem begrenzten Zellbereich und dann zur Erweichung. 
Herabsetzung von Funktionen und Niedergeschlagenheit 
im Englischen ein Wort: »depression« sind für die 
Wirkung von Kali-p. charakteristisch; umgekehrt heilt es 
geistige und körperliche Niedergeschlagenheit, 
Hypochondrie, Hysterie, Neurasthenie, nervöse 
Schlaflosigkeit, Krämpfe durch reizbare Schwäche, 
Lähmung; septische Zustände und septische Fieber und 
Blutungen, Noma, Skorbut, phagedänischen Schanker, 
Karbunkel, Typhus und adynamische Zustände, 
progressiven Muskelschwund, Magengeschwür 
(aufgrund einer Funktionsstörung der Ernährungsnerven 
des Sympathikus), Alopecia areata (nach Schüssler aus 
der selben Ursache). - Soweit Schüssler, dem wir dieses 
Arzneimittel verdanken. Seine Arbeit bietet eine 
ausgezeichnetes Fundament an Indikationen. 

Die Wirkung des Phosphor-Elements ist sehr klar 
sichtbar, aber für eine akkurate Verschreibung ist etwas 
nötig, das über Schüsslers Indikationen hinausgeht, so 
ausgezeichnet sie auch sind; und dieses Etwas wurde 
durch eine Prüfung geliefert, die von FH. C. Allen in der 
Med. Adv. (XXVII., S. 194) veröffentlicht wurde. 
Schüssler benutzt, wie es bei ihm üblich ist, die 
niedrigeren Potenzen von der 3 x bis zur 12 x. 
Zweifelsohne ist dies weise, wenn man auf seine 
allgemeinen Indikationen hin verschreibt; aber jene, die 
auf die feinen Indikationen hin verschreiben, brauchen 
sich nicht darauf zu beschränken. H. C. Allens Symptome 
sind im angefügten Schema zu finden. Wie Allen 
herausstellt, läuft ein roter Faden von Kalium- 


Symptomen durch die gesamte Prüfung, z.B. das 
frühmorgendliche Erwachen, der eigentümliche Zustand 
des Mundes und die heftige Wirkung auf die Haut. (Ich 
darf dies ergänzen: »< nach Koitus« und 
»Empfindlichkeit gegen Berührung«.) Es ist angezeigt 
bei Menstruationskopfschmerzen und bei Neurasthenie. 
Allen brachte klinisch die charakteristische Farbe der 
Absonderungen heraus: golden oder orangegelb. Der 
Harn ist sehr gelb. Er heilte mit Kali-p. einen alten 
Beckenabszeß mit orangegelber Absonderung, wobei er 
das Mittel wegen Schlaflosigkeit gegeben hatte. Die 
Prüfer erlebten große Mattigkeit; sie verloren stark an 
Gewicht. Nervös, heiß, ruhelos, leichtes Auffahren. 
Zittern der Hände durch Nervosität. 

Empfindungen: Als würde die Zunge den Gaumen 
spalten; als stiege eine Kugel im Hals hoch; als sei eine 
Rakete durch den Kopf gefahren. Stechende Schmerzen. 
Taube Fingerspitzen. Die geringste Berührung läßt ihn 
auffahren. Zahnschmerzen abwechselnd mit 
Kopfschmerzen. Kali-p. entspricht jenen zahlreichen 
Fällen, in denen eine erhöhte Empfindlichkeit gegen alle 
Eindrücke vorhanden ist, durch eine Schwäche der 
Widerstandskraft oder der Kontrolle des Organismus 
hervorgerufen. Bei geschwächten Zuständen durch 
geistigen oder körperlichen Schock, durch Überlastung 
oder übermäßige Schwächung des Systems. Nervös, 
ruhelos; zappeliges Gefühl in den Füßen; zittriges Gefühl 
in den Muskeln der Unterschenkel, besonders im M. 
gastrocnemius. Taubheitsgefühle. 

W. T: Laird (H. R., XIV., S. 461) weist darauf hin, daß Kali- 
p. eine nervöse Dyspepsie heilt, die fast mit der von 
Anac. identisch ist. Der Kali-p.-Patient ist deutlicher 
neurasthenisch als der von Anac.; und die Rückfälle, die 
bei beiden häufig sind, sind bei Anac. meistens auf 


Diätfehler zurückzuführen, bei Kali-p. dagegen auf 
Erregung oder Kummer. 

« FH. M. Rean (Hom. News, XXVII., S. 82) berichtet von 
drei Fällen von Amenorrhoe, die geheilt wurden. Frau B., 
19 Jahre alt, sehr nervös, blond, blasse, wächserne Haut, 
mürrisch und schnippisch, weint leicht, ständige dumpfe 
Kopfschmerzen, jedoch den ganzen Tag sehr schläfrig. 
Manchmal so zappelig, daß sie keine Kontrolle über sich 
hatte und nach ihrer Mutter rief, damit sie ihre Hände 
hielt. Menarche erst mit 18 Jahren, Menses waren 
damals spärlich und sind es seither geblieben. Kali-p. 3 
x, viermal täglich, führte zu großer Verbesserung beim 
Erscheinen der nächsten Menses. Nach drei Monaten 
waren die Menses regelmäßig und normal, und nach fünf 
Monaten war die Patientin völlig gesund. 

+ H. T. Dodge gibt folgende Indikationen: Entkräftete 
stillende Mütter durch nervöse Babys bis zur 
Verzweiflung müde. Entkräftete Geschäftsleute und 
Gelehrte. Die speziellen Anzeigen sind: Fauler Atem bei 
sehr herabgesetzten nervösen Zuständen; Zunge mit 
bräunlichem, senfartigem Belag; dumpfes, schweres 
Drücken zwischen den Schultern; Ruhelosigkeit. Er 
empfielt die höheren Potenzen, wenn die Anzeigen sehr 
genau passen (Hom. News, XXIX., S. 10, die Critique 
zitierend). 

e J. C. Nottingham (H. R.., VII., S. 229) hält folgendes 
Symptom für eine führende Indikation von Kali-p.: 
»Nervosität durch exzessive sexuelle Erregung, ob sie 
nun befriedigt oder unterdrückt wird. Er heilte auf diese 
Indikationen hin Impotenz und Pollutionen. 
Begleitsymptome waren: Drücken im Kreuz, 
Schlaflosigkeit, Schmerzen an der Rückseite von Hals 
und Kopf, allgemeine Reizbarkeit, große Verzagtheit, 


häufige Miktion, wobei Tag und Nacht große Mengen 
ausgeschieden werden und Phosphate enthalten. 

H. C. Allen berichtet von einem Fall subakuter Laryngitis 
bei einer Frau, sechs Wochen nach der Entbindung, die 
gleichzeitig mit unterdrückten Lochien und 
Hämorrhoiden erschien und mit Abwesenheit des sonst 
für sie üblichen Fluors. Sie war fast »in articulo mortis« 
»am Wendepunkt des Todes«, als auf folgende 
Indikationen hin Kali-p. 30 geben wurde: »In Fällen, die 
spät in Behandlung kommen, mit großer Schwäche, 
bläulichem Gesicht etc.« (Raue); »Langsames Sprechen, 
das unverständlich wird, kriechende Lähmung« (Hering); 
und »die Oxydationsprozesse, der Gasaustausch bei der 
Atmung und andere chemische Verwandlungen im Blut 
werden durch die Anwesenheit von <Kali-p. 
herbeigeführt« (Grauvogl). Das Mittel rettete die 
Patientin schnell aus ihrem gefährlichen Zustand, 
obwohl weitere Mittel benötigt wurden, um vollständige 
Heilung zu erreichen, wobei im Verlauf dieses Prozesses 
die Hämorrhoiden und Absonderungen wiederkehrten. 
Kali-p. hat großes Verlangen auf eiskaltes Wasser, Essig 
und Süßigkeiten. 

Die Zustände sind: < nach Essen (Magen, Därme und 
Oberkiefer; Diarrhoe beim Essen); nach dem Aufstehen 
am Morgen; beim Einschlafen; durch Liegen auf dem 
schmerzhaften Teil; durch Sitzen und Gehen; von 3 bis 5 
Uhr morgens; am frühen Morgen (Diarrhoe); durch 
Kälteexposition (neuralgische Schmerzen); durch Koitus; 


durch anhaltende Bewegung; durch Niesen 
(Seitenstechen); durch Blick in die Sonne 
(Augenschmerzen); nach Trinken von Wasser 
(abwärtsdrängende Schmerzen); durch Hinlegen 
(Ohren); durch Liegen auf dem Rücken 


(Lendenschmerzen). > wenn die Menses eintreten (< 


davor); nach dem Hinlegen; durch Anlehnen an etwas; 
Aufsetzen; Zusammenkrümmen (Kolik im Hypogastrium); 
durch Aufstoßen von Wind; durch Wärme; durch 
Bewegung, wenn sie gering ist und nur kurz beibehalten 
wird; durch Essen (Hinterkopfschmerz); durch Tageslicht 
(Nervosität); außer Haus (dumpfe Kopfschmerzen). 
Kali-p. eignet sich für blasse, empfindliche, reizbare 
Personen. 


Vergleichsmittel 


Die Kaliumsalze; vergleiche auch Agar.; Hering sagt, daß 
Pilze Kali-p. enthalten und daher nach schwächender 
Krankheit nützlich seien, um die Muskelgewebe und 
Nervengewebe wieder herzustellen. Ars., bapt., carb-v., 
chin., kreos., lach., mur-ac., ph-ac., phos., phyt., puls., 
rhus-t. 

Diarrhoe beim Essen: Ferr. 

Dyspepsie, nervöse: Anac. 

Hysterie: Ign. 

Manie: Hyos. 

Menstruationskopfschmerz: Cycl. 

Schläfrigkeit: Op. 

Schläge: Arn., con. 

Sexuelle Erregung, unterdrückte: Con. 

Typhoide Zustände mit Entkräftung: Bapt. 

Typhoide Zustände; > durch Bewegung, < durch Kälte: 
Rhus-t. 

< durch Koitus; stechende Schmerzen: Kali-c. 

< durch Schlaf; typhoide Zustände; faulige 
Absonderungen; postdiphtherische Lähmung; > beim 
Erscheinen der Menses: Lach. 


Kompatibel 


Blasenbeschwerden: Mag-p. 
Blutungen: Nat-m., nit-ac. 


e Gehirnlähmung, drohende, mit Nierenreizung: Zinc-p. 
e Geisteszustände, gestörte: Cycl. 
e Kindbettfieber: Kali-m. 


Causae 
e Mechanische Verletzungen. Schläge. Sexuelle Erregung, 
befriedigt oder unterdrückt. 


Kalium sulphuricum (kali-s.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 

e Kali sulphuricum Clarke. Kali sulphas. Kaliumsulfat. 
K,SO,. Trituration. 

Klinik 

e Asthma. Chorea. Dyspepsie. Ekzem. Epitheliom. 
Gonorrhoe. Harnröhrenausfluß, chronischer. Katarakt. 
Katarrh; der Eustachischen Röhre. Kopfschuppen. Nägel, 
krankhafter Zustand der. Ozaena. Pertussis. Polyp. 
Psoriasis. Rheumatismus. Rhus-Vergiftung. Schwindel. 
Sinus maxillaris, Erkrankung des. Skabies. Urtikaria. 


Charakteristika 

e Schüsslers Beschreibung dieses Mittels lautet wie folgt: 
Kalium sulphuricum bewirkt, in seiner reziproken 
Wirkung zu Eisen, den Transfer des eingeatmeten 
Sauerstoffs zu allen Zellen; man findet es in allen Zellen, 
die Eisen enthalten. Ein Mangel an Kali-s. verursacht: 
»Ein Gefühl der Schwere und Müdigkeit, Schwindel, 
Frösteln, Herzklopfen, Angst, Traurigkeit, 
Zahnschmerzen, Kopfschmerzen und Schmerzen in den 
Gliedern.« Diese Beschwerden sind < im Zimmer; in der 
Wärme; zum Abend hin; > in der kühlen Luft im Freien. 
»Es setzt ein Ablösen der Zellen der Epidermis und des 
Epithels ein, die ihren Halt verloren haben, da sie nicht 
ausreichend mit Sauerstoff versorgt worden sind. 


Diesem Abschuppen der Epithelzellen folgen Katarrhe 
mit Absonderung gelben Schleims. Therapeutisch wirkt 
Kali-s. dem Abschuppungsprozeß entgegen, der nach 
Scharlach, Masern, Erysipel des Gesichtes etc. 
stattfindet; Kehlkopfkatarrh, Bronchialkatarrh, 
Schnupfen etc, wenn die Absonderung die 
obengenannten Charakteristika besitzt; Magenkatarrh, 
wenn die Zunge einen gelblichen Schleimbelag hat; 
Mittelohrentzündung und Katarrh der Niere. Kali-s. 
bewirkt den Zutritt von Sauerstoff und erleichtert so die 
Bildung neuen Epithels. Schüssler weist darauf hin, daß 
Kali-s. und Eisen dieselbe Übertragung des Sauerstoffs 
auch in der organischen der Tierwelt und Pflanzenwelt 
bewirken. Wenn ein Sulfat und irgendein Eisenoxyd mit 
in Zersetzung befindlichen organischen Substanzen in 
Berührung kommen, gibt es seinen Sauerstoff ab und 
bildet Eisensulfat. Durch mehr Sauerstoff kann dies 
weiter in Schwefelsäure und Eisenoxyd zersetzt werden. 
Kali-s. ist Schüsslers Pulsatilla. 

Es gibt keine eigentliche Prüfung von Kali-s., und die 
feinen Indikationen sind nicht so klar, wie sie sein 
könnten. Die Leitanzeigen sind die von Schüssler 
angegebenen: Die gelbe Farbe der Absonderungen; das 
Aussehen der Haut und der Schleimhaut und die < durch 
Wärme und die > im Freien. 

M. E. Douglass (H. R., X., S. 279) berichtet von einem 
Fall von Asthma mit dickem, gelbem Auswurf, starkem 
Rasseln in der Brust, schwieriger Atmung, das Sprechen 
war fast unmöglich. Kali-s. 3 x, 0,32 g jede Stunde 
während der Anfälle, heilte das Asthma. Hansen heilte 
mit Kali-s. 3 x einen Fall von Psoriasis, die am rechten 
Unterschenkel begann und später den linken angriff und 
auch den linken Ellbogen. Ausschlag papulös, oval und 
ringförmig, mit blasserer Mitte, bedeckt mit weißlichen 


Schuppen, die Haut darunter rot und glatt. Das leitende 
Symptom war »starke Abschuppung der Epidermis«. 

e Alle Symptome sind < am Abend (bei Puls. < in der 
Dämmerung). »Sein Wirkungsbereich liegt in den 
Lymphgefäßen: wenn ein Mangel an dieser Substanz 
besteht, entsteht ein Katarrh mit gelbem Schleim oder 
eine gelbe, klebrige Absonderung aus isolierten Stellen 
auf Schleimhäuten.« Die Schmerzen sind wandernd; 
wandernder Rheumatismus (Puls., Kali-bi.). Gonorrhoe 
und Blennorrhoea neonatorum (Puls). 


Vergleichsmittel 

e Kali-bi., puls. 

e Dyspepsie; Epitheliom: Hydr. 

e Taubheit; Heiserkeit; Pertussis: Hep. 

e Taubheit; Schmerzen im Magen; großblasiges 
Rasselgeräusch; reichliche Exsudate: Nat-m. 


Es antidotiert 

e Rhus-Vergiftung. 

Kompatibel 

e Calc., hep., puls., rhus-t., sep., sil., sulph. 
e Jucken und Röte der Haut: Acet-ac. 


Causae 
e Frost wenn überhitzt. Verletzung. 


Kalmia latifolia (kalm.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 
e Berglorbeer. Ericaceen. Hering. 


1. Geist und Gemüt 

e In zurückgebogener Lage sind alle Geisteskräfte und das 
Gedächtnis normal, bei jedem Versuch aber, sich zu 
bewegen, tritt Schwindel ein. 


Angst beim Herzklopfen. 
Sehr unglücklich gegen Abend und am nächsten 
Vormittag. 


. Sensorium 


e Schwindel: mit Kopfschmerz, Blindheit, 


Gliederschmerzen und Mattigkeit; beim Sichbücken und 
nach Untensehen tritt Gesichtsschmerz auf. 8 Neuralgie. 

Ein knackendes Geräusch im Kopf erschreckt ihn; es 
endet mit einem Ton in den Ohren, als ob auf einem Horn 
geblasen wird. 


. Innerer Kopf 


Innerlicher Kopfschmerz; beim Umdrehen hat er im Kopf 
die Empfindung, als wäre diagonal durch den Scheitel 
etwas darin locker. - Morgens Gefühl von Hitze im Kopf. 
Morgens beim Erwachen Stirnkopfweh; desgleichen 
beim Aufstehen, das nachher noch zunimmt. 
(Kopfschmerz) 

Drückender Schmerz an einer kleinen Stelle der rechten 
Kopfseite. 

Der Kopfschmerz verschlimmert sich abends und in 
freier Luft. 

Momentanes Überlaufen von Kälte, vom Scheitel 
ausgehend bis an den Hals; es begann mit einem 
Knacken, als krachte die Bettstelle; es war zuckend, ein 
Gefühl, wie mit Elektrizität überladen. 

Schmerz über dem rechten Auge; Schwindel; die Augen 
sind schwach und mit Wasser überzogen. 

Der Kopf ist benommen; Kopfschmerz; 
Rückenschmerzen. 

Nach dem Stirnkopfweh reisst es zuweilen rechts oder 
links in den Gesichtsknochen; oder es schiesst nach den 
Augenzähnen hinunter; oder es fährt etwas wie aussen 
am Halse auf beiden Seiten herunter und verschwindet; 


4. 


dann Schmerzen in der linken Schulter; oder es reisst in 
den Hüftknochen und die Schenkel herunter bis zu den 
Füssen. (Kopfschmerz) 


Äusserer Kopf 


e Jeden Nachmittag tritt eine Neuralgie ein, welche zur 


Nacht schlimm wird; der Schmerz geht vom Nacken über 
die Kopfhaut nach dem Scheitel und den Schläfen hin, 
und auch das Gesicht wird meist an der rechten Seite 
von ihm in Mitleidenschaft gezogen; die ergriffenen Teile 
sind gegen Berührung empfindlich; die Schmerzen 
schiessend; zuweilen stellenweis; sie bessern sich im 
Kalten, verschlimmern sich in der Wärme. 
Gesichtsschmerzen nach dem Herpes Zoster. 
Regelmässige aber schmerzhafte Menstruation. 


. Gesicht und Augen 


Wenn er nach unten sieht, wird ihm schwarz vor den 
Augen; mit Übelkeit und Luftaufstossen (Morgens). 
Blöde, schwache Augen. 

Druck im rechten Auge (Abends); auch über dem rechten 
Auge. 

Empfindung von Steifheit um die Augen herum und in 
den Augenlidern. (Gefühl) 

Stechen in den Augen (Ohren, Fingern, Füssen). 


e Jucken in den Augen, und wenn man schreibt, sticht es in 


ihnen. 
Die Augensymptome verschlimmern sich abends und in 
freier Luft. 


. Gehör und Ohren 


Stechen in und hinter dem rechten Ohr; rechts am Halse 
und in den Oberschenkeln (Nachts). 
Ton, wie wenn auf einem Horn getutet wird. 


. Geruch und Nase 


e Schnupfen mit gesteigertem Geruchssinn; mit Niesen, 
Benommenheit, Kopfschmerz und Heiserkeit. 

e Reissen in der Nasenwurzel und den Nasenknochen mit 
Übelkeit. 


8. Angesicht 

e Das Gesicht ist bei klopfendem Kopfschmerz gerötet. 

° Ängstlicher Gesichtsausdruck. 0 Herzrheumatismus. 

e Hitzeüberlaufen im Gesicht mit Schwindel. 8 Neuralgie. 

e Rechtsseitige Prosopalgie mit zerreissenden, qualvollen, 
betäubenden Schmerzen, welche zum Delirium zu führen 
drohen. 

e Nachts juckt das Gesicht. 

e Rauheit der Backen (während jeden Sommers). 


9. Unteres Angesicht 

e Die Lippen sind geschwollen, trocken und steif 
(Morgens). 

e Aufgesprungene Lippen, wobei die Haut trocken ist. 

e Stechen in den Kieferknochen. 


10. Zähne und Zahnfleisch 

e Die Zähne sind bei der Gesichtsneuralgie und 
Kopfneuralgie empfindlich. 

e Spät abends drückender Schmerz in den Backenzähnen. 


11. Geschmack und Zunge 

e Bitterer Geschmack mit Übelkeit, der nach dem Essen 
geringer wird. 

e Weisse, trockene Zunge. - Stechen in der Zunge. 

e Die Zunge tut an der linken Seite weh, schmerzt abends 
beim Sprechen. 


12. Mund 

e Unmittelbar nach dem Essen prickelt es in den 
Speicheldrüsen mit der Empfindung, als ob es im 
Ösophagus gährt und kopiöser Speichelfluss stattfindet. 


Die Speicheldrüse unter der Zunge ist entzündet. 


13. Schlund 


Geschwulstgefühl im Schlund. (Schwellungsgefühl) 
Empfindung, als stiege eine Kugel im Schlund herauf. 
Gefühl von Trockenheit im Schlund mit 
Schlingbeschwerden und Durst. 

Grosse Trockenheit im Schlund mit empfindlichen 
Schmerzen; die Trockenheit erzeugt häufigen Husten. ® 
Chronisch syphilitische Halsaffektion. 

Druck im Schlund; Stiche in den Augen und Übelkeit. 


15. Essen und Trinken 


Nach dem Essen: Besserung in jeder Beziehung. 

Nach dem Essen: 11, 12. Beim Weintrinken: 16. 

Die Schmerzen werden durch Essen gebessert. © 
Neuralgie. 


16. Übelkeit und Erbrechen 


Übelkeit, wobei Alles schwarz vor den Augen wird, mit 
Druck im Hals, versetzten Blähungen, Atembeklemmung 
und rheumatischen Gliederschmerzen. 

Wein bessert das Erbrechen. 


17. Magen 


Druck in der Herzgrube wie von einem Stein; schlimmer 
beim Sitzen in gebückter Stellung, besser beim 
Aufrechtsitzen mit einer Empfindung, als ob unter der 
Herzgrube etwas fortgedrückt werden müsste. 
(Magengrube) 

Luftaufstossen. 8 Angina pectoris. 8 Gastralgie. 
Krampfhafte Schmerzen mit Luftaufstossen, 
Herzklopfen. 8 Gastralgie. 

Die Herzgrube ist gegen Druck empfindlich. 
(Magengrube) 


18. Hypochondrien 


e Schmerzen in der Lebergegend. 


19. Bauch 

« Versetzte Blähungen mit Übelkeit. 

e Im Bauch eine Empfindung von Schwäche, welche sich 
bis in den Schlund erstreckt; Aufstossen bessert. 
(Gefühl) 

e Anfälle von plötzlichen Schmerzen, oberhalb des Nabels 
vom unteren Rand der Leber beginnend, quer durch den 
Bauch nach der linken Seite hinuntergehend und dann in 
der rechten endigend; durch Bewegung verschlimmert, 
beim Aufrechtsitzen gebessert. 6 Abdominalneuralgie. 


20. Stuhl etc. 

e Breiiger Stuhl, der leicht abgeht, wie glänzend 
überzogen, darauf Drängen im Rectum. 

e Durchfall mit Benommenheit, Schwindel, Müdigkeit, 
Übelkeit und Bauchschmerzen. 


21. Harnorgane 

e Häufiges Urinieren grosser Mengen gelben Harnes. 

- [| Albuminurie; auch mit Schmerz in den unteren 
Gliedern. 


23. Weibliche Geschlechtsorgane 

e Die Menstruation tritt um achtundzwanzig bis 
vierundzwanzig Tage zu früh ein; während der Dauer 
derselben schmerzt es in den Gliedern, an dem Rücken 
und der Innenseite der Oberschenkel. 

e Unterdrückte Menstruation mit starken neuralgischen 
Schmerzen durch den ganzen Körper. 

e Gelblicher Weissfluss; eine Woche nach der 
Menstruation; während desselben erschienen mehrere 
frühere Symptome aufs Neue wieder. 


25. Larynx 


e Druck, als quetschte Jemand den Larynx mit dem 
Daumen zusammen. 

e Beim Atmen giebt es ein Geräusch wie beim 
Glottiskrampf. 

e Heiserkeit beim Schnupfen. 


26. Respiration 

e Schweres und beengtes Atmen; dabei ein Gefühl im 
Halse wie geschwollen, Übelkeit. 8 Rheumatismus. 

e Beklemmung und Kurzatmigkeit, wodurch er 
unwillkürlich schnell zu atmen gezwungen ist. 

- | Dyspnoe mit Schmerzen. 8 Angina pectoris. 


27. Husten 

e Husten durch Kratzen im Hals verursacht. 

e Husten mit leichtem Auswurf, fauligen und salzigen 
Geschmackes, von grauem, glattem, fettartigem 
Aussehen. 

e Häufiger Husten durch Trockenheit im Hals bedingt. 


28. Innere Brust und Lungen 

e Brustschmerzen, als hätte sie sich verhoben. 

e Plötzlicher Schmerz durch die Brust über dem Herzen 
bis in die Schulterblätter; mit Schmerzen im linken Arm. 


29. Herz, Puls 

e Wandernde rheumatische Schmerzen in der Herzgegend; 
plötzlich über dem Herzen auftretend, hindurch bis in 
die Schulterblätter gehend. 

e Wenn Gelenkrheumatismus äusserlich behandelt wurde 
und Herzsymptome eintreten. 

e Wenn die Schmerzen in den Gliedern plötzlich aufhören 
und auf das Herz übergehen. 

- | Hypertrophie und Klappeninsuffizienz oder Verdickung 
in Folge von Rheumatismus. 

e Starker Schmerz in der Herzgegend mit langsamem, 
kleinem Puls. 0 Hypertrophie mit Erweiterung und 


Obstruction der Aorta. 

Paroxysmusartige Angstanfälle am Herzen, Dyspnoe, 
fieberhafte Erregung; rheumatische Endocarditis mit 
darauf folgender Hypertrophie und Klappenfehler. 


| Anfälle von Angina pectoris. 6 Fettige Degeneration des 


Herzens. 

Palpitationen, Dyspnoe, Gliederschmerzen, Stiche im 
unteren Teil der Brust; rechtsseitige Prosopalgie. 

Nach dem Zubettgehen Herzklopfen bis in den Hals 
hinauf; allgemeines Zittern; schlimmer beim Liegen auf 
der linken Seite; besser in der Rückenlage; Angst. 

| Palpitationen. 6 Gastralgie. 

Druck wie von einem Stein vom Epigastrium nach dem 
Herzen, mit starkem, schnellem Herzschlag. Bei jedem 
Schlag geht längs des Sternum bis in den Schlund ein 
Ton, als wollte das Herz zerspringen; der dritte und 
vierte Schlag ist härter, worauf eine Intermission eintritt. 
Der Puls ist langsam, schwach, mit einem 
Schwächegefühl in den Armen; der Puls ist kaum 
bemerkbar, die Glieder sind kalt. 

| Langsamer, kleiner Puls. 6 Hypertrophie des Herzens. 

| Der Puls ist langsam und schwach. 8 Angina pectoris. 

| Merkliche Langsamkeit des Pulses, 48 Schläge in der 
Minute. 8 Neuralgie. 

| Beschleunigter aber schwacher Puls. 8 Rheumatische 
Affektion des Herzens. 

| Der Puls ist nur wenig beschleunigt und in vielen Fällen 
langsam. 8 Akuter Rheumatismus. 


30. Äussere Brust 


| Pleuritis falsa in der kalten Jahreszeit. 


31. Hals und Rücken 


| Der Schmerz ging vom Nacken aus, letzterer war 
gegen Berührung empfindlich. 8 Neuralgie. 


In den oberen drei Rückenwirbeln ein heftiger Schmerz, 
welcher sich bis in die Schulterblätter erstreckt. 

Abends im Bett hat sie ein Gefühl von Lahmheit im 
Rücken. 

| Vom Herzen hindurch bis in das linke Schulterblatt ein 
plötzlicherr, stechender Schmerz, welcher heftiges 
Herzklopfen verursacht. 8 Rheumatische Herzaffektion. 
Im Rückgrat, mitunter am schlimmsten in der 
Lumbargegend ein beständiger Schmerz mit starker 
Hitze und Brennen. 

Die Halsmuskeln schmerzen bei Berührung und bei 
Bewegung. 


32. Oberglieder 


| Schmerzen vom Hals den rechten Arm hinunter bis in 
den kleinen oder vierten Finger. 8 Neuralgie. 

Schmerzen in der rechten Schulter; auch im Musc. 
deltoides, rechtsseitig schlimmer. 

Stiche im unteren Teil des linken Schulterblattes. 
Rheumatische Schmerzen in den Armen (rechtsseitig). 
Knacken im Ellbogengelenk. - Stiche in den Händen. 
Gefühl, als wären die Hände verrenkt. 

Im linken Handgelenk ein Schmerz, der das Gefühl 
verursacht, als ob die Hand gelähmt wäre. 

Auf den Händen ein erysipelatöser Ausschlag, der sich 
weiter ausbreitet. - Schwäche in den Armen; dabei ist 
der Puls träge. 


33. Unterglieder 


Reissende Schmerzen von der Hüfte aus das Bein 
hinunter bis in die Füsse. 

Stiche äusserlich am Knie, in den Füssen, Sohlen, Zehen, 
namentlich in der linken grossen Zehe. 

Schwächegefühl in den Waden. 

Gefühl, als wären die Füsse verrenkt. 


34. Glieder im Allgemeinen 

e Der Rheumatismus ergreift oft das Herz und geht 
gewöhnlich von den oberen nach den unteren 
Körperteilen; die Schmerzen springen plötzlich über. 

e Die rheumatischen Schmerzen haben meist ihren Sitz in 
den Oberarmen und in den unteren Teilen der Beine; sie 
verschlimmern sich beim Zubettgehen. 


35. Lage etc. 

e In zurückgelehnter Lage: 1. Bei Bewegung: 1, 19, 31, 44. 
Beim Bücken: 2. Beim Umdrehen: 3. Beim 
Gebücktsitzen: 17; beim Geradesitzen: 17, 19. Beim 
Liegen auf der linken Seite: 29; auf dem Rücken: 29; im 
Bett: 31. Beim Treppensteigen: 36. Bei Anstrengung: 36. 

e Die Schmerzen verschlimmern sich bei der geringsten 
Anstrengung. 8 Akuter Rheumatismus. 

- | Die Schmerzen werden beim Krummsitzen schlimmer, 
obwohl ein Gefühl vorhanden ist, was ihn zwingt, es zu 
tun; sie bessern sich beim Aufrechtsitzen oder Stehen. 
Gastralgie. 


36. Nerven 

e Mattigkeit in allen Muskeln. 

e Scheut jede Anstrengung, kann kaum die Treppe 
hinaufsteigen. 

e | Schwäche ist bei den Neuralgieen das einzige 
allgemeine Symptom. 

e Mattigkeit und Schwindel bei Diarrhoe. 


37. Schlaf 

e Unruhiger Schlaf, bei dem er sich häufig umdreht. 

e Er steht im Schlaf auf und geht umher; spricht im Schlaf. 
+ Träume: den Geist folternd, fantastisch; von Mord. 


38. Zeit 
e Morgens: 1, 3, 5, 9. Nachmittags: 4. Abends: 1, 3, 5, 10, 
11, 31. Nachts: 4, 6, 8. 


e Die Schmerzen verschlimmern sich während des ersten 
Teils der Nacht oder bald nach dem Zubettgehen. © 
Neuralgie. 8 Akuter Rheumatismus. 


39. Temperatur und Wetter 

° In freier Luft: 3, 5. In kalter Luft: 40. In der Kälte: 4. In 
der Hitze: 4. Im Winter: 30. Im Sommer: 8. 

e Die Schmerzen machen sich fühlbar in Folge plötzlicher 
Kälte, oder nachdem man plötzlich auftretenden Winden 
ausgesetzt war. 8 Akuter Rheumatismus. 8 Neuralgie. 


40. Frost, Fieber, Schweiss 

e Frösteln mit Kälte; Schüttelfrost in freier Luft; 
Frostüberlaufen längs des Rückens. 

e Fieberhafte Erregung. 8 Endocarditis. 

° Allgemeine Hitze; Hitze mit Brennen und Schmerzen im 
Rücken und in den Lenden. 

e Kalter Schweiss. 


41. Anfälle 

e Die Schmerze wechseln den Sitz. 8 Rheumatismus. 

- | Der Schmerz tritt unregelmässig auf, hält keine 
bestimmte Periode ein, kommt plötzlich und hört ebenso 
auf. 8 Neuralgie. 

e Paroxysmenartige Schmerzen im rechten Arm. 6 
Neuralgie. 

e In jedem Sommer: 8. 


42. Seiten 

e Rechts: 3, 4, 5, 6, 8, 18, 19, 32. Links: 3, 11, 19, 28, 29, 
32, 33. Diagonallaufende: 2. Von oben nach unten: 3, 19, 
33, 34. Von vorn nach hinten: 3. Von unten nach oben: 4. 

e Neuralgie des Kopfes, Ohres oder Gesichtes, 
gewöhnliche rechtsseitig. 

e Die Schmerzen wandern umher von einem Gelenk zum 
anderen; mehr, wenn sie erst in den OÖbergliedern 


beginnen und dann zu den unteren übertreten. 8 Akuter 
Rheumatismus. 

e Die Schmerzen haben mehr die Richtung nach unten; 
vom Kopf in die Gesichtsknochen; vom Ohr in den Arm; 
das Rückgrat hinunter; längs der Unterschenkel; vom 
Arm in die Finger. 

e Die Schmerzen verlaufen mehr nach oben; vom Nacken 
aus über den Kopf; vom Ballen bis in den Schlund; von 
den unteren Gliedern in die oberen. 


43. Empfindungen 

e Die Schmerzen werden von zunehmender Steifigkeit im 
rechten Arm begleitet. 8 Neuralgie. (Steifheit) 

e Schmerzen von stechendem, reissendem, drückendem 
Charakter, oder sie durchschiessen plötzlich den Körper 
in abwärts verlaufender Richtung. 

e Taubheitsgefühl des affizierten Teiles begleiten 
manchmal, oder folgen vielmehr dem Schmerz. © 
Neuralgie. 


44. Gewebe 

e Akuter, von einem Gelenk zum anderen wandernder 
Rheumatismus mit heftigem Fieber, intensiven 
Schmerzen; die Fussgelenke sind am meisten 
schmerzhaft und geschwollen; die geringste Bewegung 
verschlimmert. 

- | Die Gelenke sind heiss, rot, geschwollen. 8 Akuter 
Rheumatismus. 


45. Berührung, Verletzungen etc. 

e Bei Berührung: 4, 17, 31. Beim Reiben: 5. 

e Der Hals ist bei Berührung empfindlich. Siehe: 31. 

46. Haut 

e Prickelnde Empfindung in der Haut bei mässigem 
Schweiss. (Gefühl) 

e Trockenheit der Haut. 


e Erysipelatöser, entzündlicher Ausschlag auf der Hand 

(ähnlich dem von Rhus-t. verursachten) mit 

Atembeklemmung. 

Krätzeähnlicher Ausschlag. 

e Hier und da rote, entzündete Stellen, die 
ausserordentlich schmerzhaft sind, als wollten sich 
Furunkel bilden. 


48. Verwandte Mittel 

e Man gebe in Herzleiden Kalm. nach Spig. 

e Antidote: Bell. beseitigte das Pulsieren im Kopf; Erysipel. 

e Bei Symptomen, die eigentlich für Dios. sprachen, hatte 
es auf die Gastralgige einen merklich wohltätigen 
Einfluss. 


Kreosotum (kreos.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym 
ee Creosotum 


Deutsche Bezeichnung 
e Kreosot 


Zuordnung 
e Gemisch von aromatischen Verbindungen 


Vorkommen iin der Natur 
e Teerölfraktionen von Braunkohlenteer und 


Steinkohlenteer 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet wird ein durch Destillation von Buchholzteer 
gewonnenes Gemisch aus Guajacol, Kreosol und 
Kresolen, nach HAB V 5a. 


Geist 
e Gefühl von Stupidität im Kopf mit leerem verlassenem 


Blick, sieht und hört nichts. 


Schwinden der Gedanken. Verwirrung, Vergeßlichkeit, 
Denken versagt. 

Blaß, fahl, krank, alt, verfallen, zerstört. 

Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Niedergeschlagen, verdrossen, sehnt sich nach dem Tod 
und Sterben. 

Kinder verlangen ein Spielzeug, werfen es weg und 
verlangen ein neues. 

Ängstlich besorgt, kummervoll, Musik macht Patienten 
sentimental, weinerlich. 

Übellaunig, mürrisch, gereizt, eigensinnig, schlecht 
gestimmt, unaufgelegt. (Abneigung) 


Leib 


Appetit nach geräuchertem Fleisch, wonach er aber 
bricht, Appetitlosigkeit. 

Gieriger Durst, trinkt große Mengen, die er dann wieder 
erbricht, alles ist bitter. 

Muß morgens wenig essen wegen nagendem 
Hungerschmerz, erbricht unverdaute Speisen. 
Dysenterieähnliche wäßrige, eitrigblutige, zersetzende, 
stinkende Durchfälle. 

Hart aussetzende Stühle mit Stuhldrang, hart, trocken, 
brennende Hämorrhoidalblutung. 

Dunkler reichlicher oder verminderter, übelriechender, 
dunkelbrauner Harn, Reizblase. 

Frost, Frostigkeit, kalte Hände und Gesicht, 
Hitzeüberlaufen, spärliche Schweiße. 

Tagesschläfrigkeit mit Gähnen und Jammern, kann um 
Mitternacht nicht einschlafen. 

Träume vom Weinen, Herunterfallen, Schneesturm, 
Vergiftung, helles Feuer, Schmutzwäsche. 


Impotenz beim Coitus, weißlich-gelblicher, 
blutigschmieriger, fauler Ausfluß. 
Regel zu früh, zu stark, zu lang, übelriechend, scharf, 
dunkel, wehenartige Schmerzen. 


Modalitäten 


Folge von Diabetes, Tuberkulose, Carcinom, Gangrän, 
Alterszerfall, luetisch. 

Folge von Hautentzündungen, 
Schleimhautentzündungen, Gefäßentzündungen und 
Nervenentzündungen mit Marasmus. 

Verschlimmerung morgens nüchtern, durch 
Hungerschmerz, Schwindel auf der Straße. 
Verschlimmerung um Mitternacht, drei bis vier Stunden 
nach dem Essen, Hunger, Durchfall. 

Verschliimmerung in der Ruhe und durch Kälte, 
Bettwärme, Kratzen nachts. 

Besserung durch Essen, Bewegung, Trinken, vor allem 
warmer Speisen. 

Besserung durch Beseitigung der faulen, ätzenden 
Sekrete und Beläge. 


Indikation 


Haut und Schleimhäute, Geschwüre, Gangrän, 
Verdauungstrakt, Geschlechtsorgane. 

Ziehende, klopfende, reißende Kopfschmerzen, 
Schwindel mit Hintaumeln und Hertaumeln, besonders 
morgens auf der Straße. 

Katarakt bei Diabetes, Gerstenkörner, wunde Lidränder, 
scharfe Absonderungen, Entzündung des äußeren und 
inneren Gehörganges. 

Kopfneuralgien und Gesichtsneuralgien, Zahnschmerzen 
mit Parodontose, Alveolarpyorrhoe, Karies, 
Lippenfleischh Gaumenfleisch und Zahnfleisch rot, 
geschwollen und wund, Zähne schwarz und faul. 


e Verstopfte Nase oder wunder Fließschnupfen, 
Heiserkeit, Bronchitis mit foetidem Sputum, 
Kehlkopfkrebs, Zungenkrebs, Lippenkrebs, Lungenkrebs, 
Lungengangrän, Haemoptoe, Lungentuberkulose, 
Bronchiektasien, Gastritis, Ulcus ventriculi, Magenkrebs, 
Hyperemesis, Pylorusstenose, Foetor, Colitis, 
Rectumcarcinom, Hämorrhoiden, Reizblase der 
Diabetiker, Menorrhagie, Metrorrhagie, Cervixerosionen 
mit Kontaktblutungen, Uteruscarcinom mit 
übelriechenden Ausscheidungen, Puerperalfieber mit 
eitrigen, stinkigen und faulen Sekretionen, Pruritus 
vulvae, Muskelrheumatismus und Gelenkrheumatismus, 
Feuchte, Gangrän bei alten Leuten und Diabetikern, 
Pruritus senilis, Pruritus diabetica, Furunkulose. 

e Kleine Wunden bluten stark. Jucken, Brennen, Wundheit, 
Lider, Handrücken, Rhagaden. 


Potenzen 
e DA, D6. 


Vergleich 

e Acidum nitricum: eitrige, faule und ätzende Sekretionen, 
luesinisch. 

e Argentum nitricum: ätzende, eitrige Entzündungen. 

e Jodum: scharfe, ätzende Entzündungen, Marasmus. 

e Carbo animalis: Bronchuscarcinom und Magencarcinom. 

e Mezereum: ätzende Entzündungen, Zahnkaries. 


Kresolum (kres.) 


(kein Arzneimittelbild vorhanden) 
Lac caninum (lac-c.) 
(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 
e Hundemilch. 


Klinik 


Augenerkrankungen. Diphtherie. Dysmenorrhoe. Epulis. 
Fluor. Geschwüre. Gonorrhoe. Hals, wunder. Ichthyosis. 
Ischialgie. Kopfschmerzen. Krupp. Kuhpocken. 
Magenerkrankungen. Mammae, Schmerzhaftigkeit der. 
Neuralgie.. Ovarien, Erkrankungen der. Ranula. 
Rheumatismus. Schanker Spinalreizung. Syphilis. 
Uterus, Erkrankung des. Varikose der Arme. Varizen. 
Warzen. 


Charakteristika 


Lac caninum ist keine Neuheit unter den Arzneimitteln. 
»Dioscorides, Rhasis, Pliny und Sextus empfahlen es zur 
Entfernung des toten Fötus. Sammnoicus und Sextus 
preisen es bei Photophobie und Otitis. Pliny behauptet, 
es heile Ulzeration des inneren Muttermunds. Es wurde 
als Antidot gegen tödliche Gifte betrachtet.« (von Hering 
zitiert). Hering fügt hinzu, daß das Mittel von Reisig aus 
New York wiederbelebt wurde, der es erfolgreich bei der 
Behandlung von Diphtherie eingesetzt hat. Nach Reisig 
wurde das Mittel von Bayard und Swan angewendet, 
deren unermüdlichen Anstrengungen wir den heutigen 
Status dieses Arzneimittels verdanken. Swans Potenzen 
wurden aus der 17. Potenz von Reisig hergestellt. Die 
Prüfungen wurden mit der 30 und höheren Potenzen 
durchgeführt und von Swan und Berridge in einem 
kleinen Bändchen veröffentlicht. Und wie im Falle von 
Bufo, Castor equi und anderen Arzneimitteln aus frühen 
Zeiten hat die Homöopathie eingegriffen, um die 
sorgfältige Genauigkeit der alten Beobachter zu 
bestätigen. 

Bei den Prüfungen manifestierte sich eine große Zahl 
von Symptomen in der Gegend des Halses, wobei die 
Wirkungen in einigen Fällen als wirkliche Diphtherie 
diagnostiziert wurden. Es ist die Behandlung der 


Diphtherie, bei der Lac-c. sowohl als Heilmittel als auch 
als Prophylaktikum seine größte Berühmtheit erlangt 
hat; und die Prüfungen und die klinischen Erfahrungen 
haben ein bedeutendes Charakteristikum für diese und 
andere Erkrankungen hervorgebracht: einen Wechsel 
der Seiten, der oft sehr schnell erfolgt. »Wundheit des 
Halses beginnt mit einem kitzelnden Gefühl, das 
ständigen Husten verursacht; dann das Gefühl eines 
Klumpens an einer Seite, was ständiges Schlucken 
verursacht; dieser Zustand hört vollständig auf, nur um 
auf der anderen Seite zu beginnen, und alterniert oft, 
wobei er wieder zum ersten Zustand zurückkehrt; diese 
Halsentzündungen neigen dazu, mit den Menses zu 
beginnen und aufzuhören.« Dieses »Alternieren der 
Seiten« führte mich einmal zur Heilung eines 
ekzematösen Zustands der Augenlider eines Kindes. Die 
Tante des Kindes, die es zu mir brachte, erwähnte 
zufällig, daß der Zustand oftmals völlig von der einen 
Seite verschwand und zur anderen ging und dann wieder 
zurück. Lac-c. beseitigte den Zustand in sehr kurzer Zeit. 
Rheumatische und andere Erkrankungen mit dieser 
Eigentümlichkeit, von einer Seite zur anderen zu 
wechseln, werden mit großer Wahrscheinlichkeit durch 
Lac-c. positiv beeinflußt werden. 

Von der Diphtherie, mit ihren fötiden Absonderungen, ist 
es kein so weiter Schritt zur Ozaena; und Lac-c. erwies 
sich bei einer Anzahl solcher Fälle als heilsam. Rissige 
Mundwinkel und Nasenflügel. Es heilte einen Fall, der 
folgende Merkmale aufwies: Krusten, unter denen sich 
grauer Eiter bildet. Schlimmer Hals, Schlucken 
schwierig; Schleimfollikel Schleimdrüsen? geschwollen, 
mit cremefarbenem Schleim bedeckt. Schlimme Nase; 
drohende Zerstörung der Knochen. Blutige 


Eiterabsonderungen mehrmals am Tag. Nasenknochen 
bei Druck wund schmerzend. 

Zusätzlich zum Wechsel der Seiten hat Lac-c. folgende 
Charakteristika: »Entzündete Oberflächen (des Halses) 
glänzen.« Die gleiche Erscheinung, wird sie auf 
geschwürigen Oberflächen der Haut gefunden, ist eine 
führende Indikation für Lac-c. 

Die Gemütssymptome sind bemerkenswert. Eine Prüferin 
hatte Wahnideen in bezug auf Schlangen; bildete sich 
ein, von ihnen umringt zu sein; hatte Angst, nachts die 
Augen zu schließen, aus Furcht, von einer großen 
Schlange gebissen zu werden, die sich, wie sie sich 
einbildete, neben dem Bett befand. Erwachte nachts mit 
einem Gefühl, als liegen sie auf einer großen Schlange. 
Nach den Menses bildete sie sich alle möglichen Sachen 
über Schlangen ein. Diese Schlangen-Symptome führten 
zu einer Heilung. E. T:. Balch (H. P, X., S. 286) bat um 
Rat für folgenden Fall: »Maud R., 10 Jahre, mittelblond, 
Tochter gesunder Eltern, war eineinhalb Jahre zuvor 
beim Spielen nach vorn gefallen und hatte sich an der 
Brust verletzt. Man hatte sich damals nichts dabei 
gedacht; aber als sie zu Dr. Balch gebracht wurde, war 
sie blaß, abgemagert, launisch, ohne den Wunsch zu 
spielen. Durch schreckliche Träume gestörter Schlaf; 
tagsüber fleht sie die Mutter mitleiderregend an, sie zu 
halten, so große Angst hat sie. Sie hat das Gefühl, als 
seien Schlangen auf ihrem Rücken.« Auf den erhaltenen 
Ratschlag hin wurde Lac-c. 50 M gegeben, in trockener 
Form. Nach 24 Stunden wurde das Kind lebhafter und 
fröhlicher, und sehr bald verschwanden alle anormalen 
Empfindungen. Eine andere geistige Kuriosität, die sich 
als nützlicher Hinweis auf das Mittel erwiesen hat, ist 
die folgende: »Bildet sich ein, er trüge die Nase eines 
anderen im Gesicht.« 


e Ruhelosigkeit, Nervosität und Entkräftung treten bei den 
Prüfungen auf und zeigen die Verbindung des Mittels zu 
postdiphtherischer Lähmung und auch zur Diphtherie 
selbst. Bei einem Prüfer traten die Symptome periodisch 
auf: < am Morgen des einen Tages und < am Nachmittag 
des nächsten. Wandernde rheumatische Schmerzen. 
Empfindung von Leichtigkeit oder Levitation; er schien 
in der Luft zu gehen; als würde er im Liegen das Bett 
nicht berühren. Erträgt es nicht, wenn ein Körperteil ein 
anderes berührt; muß selbst die Finger 
auseinanderhalten. (Gefühl) 

ee Im allgemeinen sind die Symptome < nachts. Kalte 
Winde und kalte, scharfe Luft <. Kaltes Waschen = 
Schmerz im Herpesausschlag. Kalte Anwendungen > den 
Schmerz in Oberkiefer und Zähnen; kaltes Wasser führt 
zu momentaner Linderung der Halsentzündung. 
Schmerzen in Knöcheln, Stirn und Oberkiefer sind > 
durch Wärme. Ruhe und Liegen > die meisten 
Symptome; Bewegung <. Beugen >, Strecken <. 
Heraufsteigen oder Herabsteigen von Treppen = 
Schmerz im Herzen. Gehen = Fluor, < wunde Stellen 
zwischen Labien und Oberschenkeln. Berührung < 
(äußerer Hals; Mammae, verursacht sexuelle Erregung). 
< nach dem Schlaf. 

e Die Symptome im Abschnitt Beziehungen stammen 
hauptsächlich von Lippe, der sie der Liste von Swan 
hinzufügte in der Materia Medica of Nosodes and 
Morbific Products, 1888. Das Schema enthält sowohl 
verursachte als auch geheilte Symptome; die letzteren 
stehen in Klammern, bzw. der Name der Krankheit, bei 
der sie auftreten, ist in Klammern hinzugefügt. 

e Nach Nichols »wirkt Lac-c. am besten in Einzelgaben; 
wird das Mittel wiederholt, so sollte es in exakten 
Abständen gegeben werden«. 


Vergleichsmittel 


Lac-ac., lac-v-c. 

Lach. ist das engste Analogon (Hals, Ovarien; Symptome 
wechseln von einer Seite auf die andere; bei Lach. von 
links nach rechts; < nach dem Schlaf; Ohnmacht beim 
Heben der Arme). 

Lyss. ist eine Nosode, die vom Hund stammt, und muß 
daher mit Lac-c. verglichen werden; Lach. ist eines 
seiner Antidote. 

Diphtherie: Diph., merc-cy., Gels. 

Exaltierte Empfindung im Sensorium: Plat. (Gefühl) 
Finger, erträgt es nicht, wenn ein Finger den anderen 
berührt: Lac-f. erträgt es nicht, wenn ein Fuß den 
anderen berührt. 

Flatus aus der Vagina: Brom., lyc., nux-m., nux-v., sang. 
Flecke, rote, vor dem Gesichtsfeld: Dub., hyos. 
Gedächtnis für das, was sie gelesen hat, ist schlecht, 
nicht für andere Dinge: Lach., nat-m., staph. 

Hals < durch leeres Schlucken: Ign. 

Hals empfindlich gegen äußere Berührung: Lach. 
Ischialgie: Cur., gnaph., graph., iris., kali-bi., lach., phyt., 
tell. 

Kopfschmerzen, < durch Geräusche, > durch 
Stillbleiben; verwirrtes Gefühl im Kopf: Calc. 
Kopfschmerzen, < in kaltem Wind, > im warmen 
Zimmer: Aur.,, nux-v., rhus-t. 

Leeres, flaues Gefühl in der Magengrube: Dig., ign., 
petr., sep. 

Licht, braucht es, aber verträgt kein Sonnenlicht: Acon., 
bell., calc., gels., ruta., stram. 

Lippen trocken und sich schälend: Nat-m. 

Luft mehr bekommen, Empfindung, als würde sie im 
Liegen keine; muß aufstehen und umhergehen: Grin. 


e Luft zu gehen, scheint beim Gehen auf; im Liegen 
scheint er das Bett nicht zu berühren: Asar., chin., coff., 
nat-m., nux-v., op., ph-ac., rhus-t., spig., stram., stict., 
thuj. 

e Magengrube, Schmerz wie von einem Stein oder 
unverdauter Nahrung in der: Kali-bi. 

e Mammae empfindlich gegen Druck: Calc., murx. 

e Mammae empfindlich gegen tiefes Drücken: Merc. 

e Mammae, als seien sie voller sehr harter Knoten, beim 
Heraufgehen und Herabgehen von Treppen sehr 
schmerzhaft: Bell., calc., carb-an., lyc., nit-ac., phos. 

e Mammae, Wundheit und Vergrößerung der: Bell., bry., 
calc. 

e Mandeln und Schlund, kleine, runde oder 
unregelmäßige, grauweiße Geschwüre an: Merc-i. 

e Netzhauteindrücke von Gegenständen bleiben erhalten: 
Nicot., tub.; bei Lyc. behält das Ohr die Eindrücke von 
Geräuschen. 

e Ovarialregion, Schmerz in der rechten: Apis., lyc., pall. 

+ Spreizt die Finger weit auseinander (bei den Krämpfen): 
Sec. 

e [räumt davon, eine Reise zu machen: Lac-d., lach., sang., 
sil. 

e Vulva und Rektum, Absonderungen von diphtherischem 
Eiter aus: Apis. 

e Weinen; sie fürchtet, sie bekäme Schwindsucht: Calc., 
guar., sep. 

e Wundheit und Verkrusten der Nasenlöcher: Kali-bi., thuj. 

e Zerstreut: Anac., caust., con., dulc., lach., nat-m., sep. 

e < durch Treppensteigen: Bor. 


Causae 
e Folgen von Stürzen. 


Lac vaccinum defloratum (lac-d.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 


Entrahmte Kuhmilch. Lösung. 


Klinik 


Adipositas. Anämie. Appendizitis. Asthma. Diabetes. 
Fluor. Herzerkrankung. Ischialgie.. Kopfschmerzen. 
Laktationsstörung. Menses, unterdrückte Nephritis, 
parenchymatöse. Obstipation. Ohnmachtsanfälle. 
Wassersucht. 


Charakteristika 


»Der Gedanke, entrahmte Milch zu potenzieren kam 
Swan beim Lesen von Donkins »Skim Milk Treatment for 
Diabetes and Bright’s Disease« »Entrahmte Milch zur 
Behandlung von Diabetes und parenchymatöser 
Nephritis«. Die erste Prüfung wurde von einer Dame in 
New York durchgeführt, in deren Fall der Kopfschmerz 
und die Übelkeit mit Obstipation sehr ausgeprägt waren. 
Eine spätere, ausführlichere Prüfung wurde unter der 
Leitung von Swan von Dr. Laura Morgan durchgeführt.« 
Ich zitiere dies von Hering, der hinzufügt, daß die 
Symptome des Schemas bis auf wenige Ausnahmen 
klinisch verifiziert sind. Die bei manchen empfindlichen 
Personen durch Milch hervorgerufenen Symptome, 
besonders die heftigen Kopfschmerzen und die 
Obstipation, sind allgemein bekannt, und es sind diese 
Beschwerden, bei denen sich das Mittel besonders 
ausgezeichnet hat. Da Milch ein Auszug aller Gewebe 
und Salze des Lebewesens enthält, das sie produziert, ist 
es nur natürlich, einen weiten Wirkungsbereich der 
Potenzen zu erwarten. Da Natrium muriaticum ein 
hervorstechender Inhaltsstoff ist, ist es nicht 
überraschend, daß man Symptome davon in der Prüfung 
wiederfindet, wie beispielsweise »Durst auf große 


Mengen, oft«, »Übelkeit und Erbrechen«, 
»Niedergeschlagenheit mit Weinen und Herzklopfen«. 
Die charakteristischen Kopfschmerzen von Lac vaccinum 
defloratum sind: Periodische Migräne bei Frauen; 
Migräne während den Menses. Intensive Kopfschmerzen, 
im Vorderkopf, mit Übelkeit und Obstipation. Klopfende 
Stirnkopfschmerzen bei anämischen Frauen, Übelkeit, 
Erbrechen und hartnäckige Obstipation. 

Die Symptome, die Lac-d. besonders bei Diabetes 
anzeigen, sind: Intensiver Durst; Abzehrung. Die Menses 
sind unregelmäßig; manchmal sehr dunkel, spärlich; 
manchmal farbloses Wasser. Lac-d. heilte den folgenden 
Fall: Menses durch das Stecken der Hände in kaltes 
Wasser plötzlich unterdrückt. Großer Schmerz in der 
Uterusregion. Intensive Kopfschmerzen. Schmerzen 
fliegen überall hin. Errötetes Gesicht. Die Patientin 
schlief nach der ersten Gabe; am nächsten Tag erschien 
leichter Blutfluß. Die zweite Gabe brachte den Blutfluß 
reichlich zurück und die Patientin fühlte sich gesund und 
der Blutfluß ging weiter. Die Verdauung ist pervertiert. 
Verlust an Gewicht oder aber Adipositas. Wassersucht. 
Fettige Degeneration. 

Einige eigentümliche Empfindungen sind: Als schnitte 
ein Messer durch das Herz herauf und herab. Als würde 
der Kopf platzen. Als seien die Augen voller kleiner 
Steine. Als würde sich das Schädeldach abheben. Als sei 
eine Kugel voller Schmerzen in der Mitte der Stirn. Als 
habe sich das Fleisch von den Gesichtsknochen gelöst 
und die Knochenkanten seien abgetrennt und würden 
herausragen. Als würden Gegenstände von unten herauf 
in alle Richtungen gestoßen. Als stiege eine große Kugel 
vom unteren Ende des Brustbeins zum oberen Ende der 
Speiseröhre. Als sei ein Stein im Abdomen. Als seien die 
Bettlaken feucht. Als blase sie kalte Luft an. In 


Zusammenhang mit dieser letzten Empfindung mag es 
sich lohnen, sich daran zu erinnern, daß Milch zu jenen 
Nahrungsmitteln gehört, die hydrogenoiden oder 
frostigen Patienten verboten sind. Burnett hält daran 
fest, daß ein Übermaß an Milch in der Diät der Kinder, 
nachdem die ersten Zähne herausgekommen sind, diese 
für Erkältungen empfindlich macht. (Gefühl) 

Periodizität der Symptome alle acht Tage; 
Kopfschmerzen hören bei Sonnenuntergang auf. Die 
meisten Symptome erscheinen morgens. Fieber und 
Kraftlosigkeit erscheinen nachmittags. Die Hände in 
kaltes Wasser zu stecken = Unterdrückung der Menses. 
Äußerliche Hitze bessert das Frösteln nicht, < den 
Schmerz in den Augäpfeln. Empfindung, als blase sie 
kalter Wind an, selbst wenn sie warm zugedeckt ist. 
Keine Lage bessert. Liegen < den Schwindel; die 
Kopfschmerzen; die Schmerzen in den Harnorganen. 
Schwindel zwingt dazu, sich aufzusetzen. Ausstrecken 
der Arme über den Kopf = Ohnmachtsanfälle. Bewegung 
< alle Symptome. < durch Gehen; < durch Hinsetzen, 
wenn es auch noch so behutsam geschieht. Abdomen 
empfindlich gegen Berührung. Druck um die Taille 
herum = Ohnmachtsanfälle. Druck > Schmerz in den 
Augäpfeln (drückt die Augen ins Kissen); lockeres 
Bandagieren des Kopfes > den Schmerz. Nach 
Verletzung neigt er zu Schmerzen im Kopf. 


Vergleichsmittel 


Lac-ac., lac-c., lac-v-c., sacch-l., vac. (Kuhpockennosode). 
Diabetes; Kopfschmerzen; Obstipation; Herz: Nat-m. 
Migräne während den Menses: Cocc. 

Herz: Cact.; aber Lac-d. hat nicht das »Zupacken« von 
Cact. 

Kopf schwer, neigt dazu, nach links zu fallen: Nux-m.; bei 
Lac-d. nach rechts. 


Causae 
e Verletzungen. 


Lachesis muta (lach.) 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
Synonym 

e Lachesis muta 


Deutsche Bezeichnung 
e Buschmeisterschlange, stumme Klapperschlange 


Zuordnung 
e Crotalidae (Grubenottern) 


Heimat 
e Mittelamerika und Südamerika 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


e Verwendet wird das frische Gift der 
Buschmeisterschlange Lachesis muta L%; 
Sondervorschrift nach HAB V Sa bzw. V 6. 

Geist 


e Erhöhtes Gefühl des Wohlbefindens, Erregung, 
Heiterkeit, Arbeitswut 

« Redelust, Mitteilsamkeit, Phantasie, kreativ, 
Ideenreichtum, Lähmung. 

e Rot, heiß, feucht, unruhig, hektisch, septisch, lähmig. 
(Lähmung, Lahmheit, lahm) 

e Destruktive Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, gereizt, ungeduldig, sprunghaft, beleidigend, 
schwatzhaft, geschäftig. 

e Empfindlich, kränkbar, mißtrauisch, eifersüchtig, 

gehässig, streitsüchtig. 

Ängstlich, traurig, mutlos; glaubt weder an sich, noch 

weniger an seine Umgebung. 


Wahnideen; glaubt, vergiftet zu werden, gestorben und 
verwechselt zu sein. 

Fühlt sich in fremder Macht, hat zwei Willen, die ihn zum 
Haß zwingen. 


Leib 


Appetitlosigkeit, Ekel vor den Speisen, unauslöschlicher 
Durst mit Widerwillen. 

Verlangen nach Austern, Wein, starken Getränken, 
Kaffee, welcher gut bekommt. 

Verschlimmerung nach Essen, Trinken, vor allem bei 
Wein und sauren Speisen. 

Durchfall oder Verstopfung, wäßrige wundmachende, 
brennende, klopfende Stühle. 

Übelriechender dunkler Harn, wie wenn eine Kugel in 
der Blase rollt, Harnverhaltung. 

Schwindel, Schwäche, Cyanose, Kollaps, kalte Stirn und 
Handschweiße, Wallungen. 

Schlaflosigkeit infolge Unruhe, Erwachen mit Schreck, 
Angst zu ersticken. 

Träaumt von Schlangen, Vögeln, Fliegen; wirft sich im 
Bett herum, nach dem Schlaf schlechter. 

Vermehrtes geschlechtliches Bedürfnis nach dem 
Schlafen, verliebte Gedanken, Impotenz. 

Regel normal, spärlich, dunkel, klumpig, schwarz, 
schmerzhaft, Nasenbluten. 

Schmerzen am linken Eierstock, weißlich-grünlicher, 
steifer Ausfluß. 


Modalitäten 


Folge von geistiger, seelischer, körperlicher Erregung 
und Euphorie. 

Folge von geistiger, seelischer, körperlicher Schwäche 
und Lähmigkeit. (Lähmung, Lahmheit, lahm) 


e Folge von endokrinen, vasomotorischen, embolischen, 
septischen Störungen. 

e Verschlimmerung nach Erwachen, schläft sich in die 
Verschlimmerung hinein. 

e Verschlimmerung im Frühjahr und Sommer, bei Sonne, 
Hitze, Wärme in jeder Art. 

e Verschlimmerung bei Nässe, Wetterwechsel, Berührung, 
Engegefühl, Druck und Berührung an Hals und Taille. 

e Verschlimmerung bei Ausbleiben der Sekretionen, im 
Klimakterium. 

e Besserung bei eintretender Ausscheidung, frischer Luft 
und Bewegung. 


Indikation 

e Blutgerinnung, Herzentzündungen, Gefäßentzündungen 
und septisch-gangränöse Entzündungen, endokrine 
Drüsen. 

e Kopfschmerz, Schwindel mit Blutwallungen und Frösteln 
beim Schließen der Augen. 

e Klopfen, Spannen, Hämmern, besonders in der Sonne 
und Wärme heißer Kopf, rotes Gesicht, kalte Glieder. 

e Augen-Kopfschmerzen und Nasenwurzel-Kopfschmerzen, 
als ob die Augen nach hinten gezogen würden, 
Nasenbluten erleichtert. 

e Hartnäckiger Kitzelhusten mit Würgen und 
Erstickungsgefühl, 

e Bronchitis, Stauungsbronchitis, Grippepneumonie. 

e Endomyocarditis und Pericarditis, Herzmuskelschaden, 
Endocarditis lenta, Basedow, Hypertonie. 

e Kollaps bei Infektion und Sepsis, septische Angina, 
septische Diphtherie, Stomatitis ulcerosa, Parotitis, 
Cholecystitis, Hepatitis, Leberatrophie, Milztumor, 
Leukämie, Appendicitis, Peritonitis, Zahnkaries, 
Hämorrhoiden, Dysmenorrhoe, Ovarialneuralgie. 


Gichtische Neuralgien mit Schwäche und Lähmungen, 
schleichender und fokaler Gelenkrheumatismus, 


Erysipel, Mastitis, Karbunkel, Phlegmone, 
Thrombophlebitis, Embolie. 

e Septisch-remittierendes Fieber, Frösteln, Hitze, 
Wallungen, Klimax, hämorrhagische Diathese, 


Fibrinmangel, Skorbut, Werlhof-Krankheit. 

e Blut gerinnt nicht mehr, kleine Wunden bluten stark. 

e Agranulocytose, reaktionslose, blauschwarze, 
empfindliche Ulcerationen. 


Potenzen 
e D12, D30, D200. 


Vergleich 

e Belladonna: Trockenheit, Erstickung, Wallungen, 
Delirien. 

e Hyoscyamus: Mißtrauen, Aggression, Delirium. 

e Conium: verwirrt, Wallungen, Reizhusten. 

e Glonoinum: Hitze, Blutandrang, Hypertonie. 

 Aurum metallicum: Erregung und Lähmung, 
Melancholie. 


Lachnanthes tinctoria (lachn.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 
e Rote Wurzel. Haemodoraceen. Hering. Lippe. 


1. Geist und Gemüt 

e Am Tage sieht er beim Schlummern Bilder. 

e Geschwätziges Delirrium mit glänzenden Augen, 
umschriebener Backenröte. - Redselig, nachher stupid 
und reizbar. 

e Wurde über eine Kleinigkeit aufgeregt. 

e Unruhig während des Schwitzens. 


2. Sensorium 


Schwindelig mit der Empfindung von Hitze in der Brust 
und um das Herz. (Gefühl) 

Schwindelig mit Schweiss und dem Gefühl, dass das Blut 
in der Brust und der Herzgegend siedet und kocht. 


. Innerer Kopf 


Reissen in der Stirn von der linken nach der rechten 
Seite. 

Stirnkopfschmerz mit allgemeiner Hitze, abwechselnd 
mit krampfhaftem Brustschmerz; zuletzt Reissen in der 
Nase und den Schultern. 

Reissen in den Schläfen. 

Gefühl, als wäre der Kopf vergrössert und wie durch 
einen Keil von aussen nach innen aufgespalten; der 
Körper ist dabei eiskalt, die Haut feucht und klebrig; sie 
kann sich selbst unter einem Federbett nicht erwärmen, 
mit gelblicher Gesichtsfarbe; weint beim Schmerz; der 
Kopf brennt wie Feuer bei viel Durst, Gefühl, als wäre 
der Scheitel grösser und nach oben ausgedehnt. 

Reissen im Scheitel. - Kopfschmerz bis 10 Uhr 
vormittags. 

Kopfschmerz, der die Augen nach aussen drängt. 
Schweregefühl im Kopf. 

Der Kopfschmerz wird gegen Mittag schlimmer, sie wird 
schwindelig; abends prickelnder Kopfschmerz. 


. Äusserer Kopf 


Zieht die Stirnhaut nach oben, links schlimmer. 
Empfindung, als wäre das Haar gesträubt, am Hinterkopf 
schlimmer. 

Die Kopfhaut ist sehr schmerzhaft, selbst bei Berührung. 
Rote Pickel an der Stirn, sie werden grösser und eitern. 


. Gesicht und Augen 


e Bei intensivem Hinsehen sieht er graue Ringe, welche an 


der Stelle haften. 


e Wenn er eine Zeit lang auf dieselbe Stelle sah, wurde sie 
ganz dunkel, ebenso wenn er eine Zeit lang liest. 

e Bei schneller Kopfbewegung verdunkelt sich das Gesicht. 

e Alle Symptome verschwinden beim Umhergehen; nach 
dem Niedersetzen kehrt die Verdunklung des Gesichts 
wieder. 

e Die Augen sind glänzend, das Gesicht ist rot. 

e Die Pupillen sind sehr gross. 

e Heftige Tränen und Brennen der Augen mit der 
Empfindung von Trockenheit; morgens. (Gefühl) 

e Druck auf den linken Augapfel von unten nach oben. 

e Es drückt wie Staub in den Augen, mit Absonderung von 
weissem Schleim. 

e Die Augenbrauen und Lider sind nach oben gezogen, so 
dass er mit fixiertem Auge sieht. 

e Beim Schliessen der Augen zucken sichtbar die 
Oberlider, schlimmer, wenn man sie fest schliesst. 


6. Gehör und Ohren 

e Beinah vollständige Taubheit etc. im Verlauf von akuten 
Leiden. - Beim Gehen in freier Luft singt es im rechten 
Ohr. 

e Reissen in den Ohren. - Beim Essen kribbelt es im 
rechten Ohr. 

e Kribbeln im linken Ohr, besser, wenn man den Finger 
hineinbohrt, aber unmittelbar darauf kehrt es wieder; 
dabei ein Gefühl, als wäre das Ohr durch irgend etwas 
verschlossen. 

e Jucken im linken Ohr und Empfindlichkeit im rechten. 


7. Geruch und Nase 
e Brennen in der rechten Seite der Nasenwurzel. 
e Profuses Nasenbluten, das Blut ist blass. 


8. Angesicht 
e Gelbe Gesichtsfarbe. 


Umschriebenen Gesichtsröte von 1 bis 8 Uhr morgens 
mit heftigem Delirieren, glänzenden Augen. © 
Pneumonie. 

Röte des Gesichts. - Das Gesicht ist geschwollen mit Röte 
und blauer Färbung unter den Augen. 

Blasses, krankhaftes Aussehen; Gesicht und Lippen sind 
leicht bläulich; die Augen sind trübe, Gefühl, als wären 
sie dick und kalt. 

Beissen in den Schläfen bis zu den Backen herunter. 
Reissen; Drücken in der linken Backe nach dem Auge zu. 
Empfindung, als ob etwas über das Gesicht kriecht. 


. Unteres Angesicht 


Rote Lippen. 
Geschwulst und Spannung in den Lippen. 


10. Zähne und Zahnfleisch 


Gefühl, als wären die oberen Schneidezähne und 
Augenzähne locker, mit Schmerzempfindung, schlimmer 
bei Berührung mit der Zunge und beim Schliessen der 
Zähne. 

Die Zähne tun nach dem Essen weh. 


12. Mund 


Empfindung, als wäre der Mund wund und dick. 


13. Schlund 


Grosse Halstrockenheit, nachts beim Erwachen 
schlimmer mit vielem Husten. 

Rauheit im Rachen mit prickelndem Schmerz beim 
Schlucken; fortwährend zunehmende Trockenheit 
daselbst mit Schlaflosigkeit, darauf Heiserkeit. 
Geschwulstgefühl in der linken Seite des Rachens; beim 
Schlucken fühlt er ein Jucken an der Stelle. 
(Schwellungsgefuhl) 


14. Verlangen, Widerwille 


e Viel Durst. 
e Widerwillen gegen Fleisch. 


15. Essen und Trinken 

e Beim Kaffeetrinken Schmerz in allen Zähnen. 

e Nach dem Essen: Zahnschmerz. 

e Der Stirnschmerz wird nach dem Abendessen besser. 


16. Übelkeit und Erbrechen 

e Schluckauf im Bett. 

° Aufsteigen von süsslichem Wasser mit Übelkeit. 

+ Plötzliche Anwandlung von Übelkeit im Magen. 

e Beim Gehen in freier Luft Übelkeit um den Nabel. 


17. Magen 

e Vollheitsgefühl im Magen. (Völlegefühl) 

e Rumoren von Luft im Magen. 

e In der Herzgrube klopft es wie vom Puls, als ob ein 
Hammer auf eine geschwürige Stelle schlägt. 
(Magengrube) 


19. Bauch 

e Schneiden im oberen Teil des Bauches von links nach 
rechts. 

e Drehen und Winden im oberen Teil des Bauches zwei 
Zoll über dem Nabel. - Gährung und Poltern. 

e Viel Blähungen im Bauch bei Pneumonia nervosa. 

e Empfindung von Hitze durch den Bauch; Gefühl, als 
sollten die Eingeweide bewegt werden; eine Ausleerung 
bessert die Kopfsymptome. (Gefühl) 


20. Stuhl etc. 

e Häufiges Verlangen nach Stuhlentleerung ohne Resultat. 
e Ausleerung mit viel Flatulenz und Drücken. 

e Beständiges Stechen im Anus; morgens. 


21. Harnorgane 
e Beim Urinieren Druck auf die Blase. 


e Während der Nacht fliessen einige Tropfen aus der 
Harnröhre und färben das Hemd rot. 


22. Männliche Geschlechtsorgane 

e Starkes Brennen in der linken Hälfte des Skrotum, 
welches sich nach der rechten Seite hinzieht. 

e Kitzeln und Jucken an und um das Skrotum. 

e Schweiss und Jucken an Skrotum und Penis. 


23. Weibliche Geschlechtsorgane 

e Menstruation: früh, profus, hellrot; oder eine Mischung 
von zähem Blut und Schleim; Gefühl von Anschwellung 
im Bauch; Gefühl, als ob es darin koche. 


25. Larynx 
e Heiserkeit. 
e Brennen in der rechten Seite des Kehlkopfes. 


26. Respiration 

e Gefühl von Hitze und Beklemmung in der Brust mit 
mildem Schweiss über den ganzen Körper; dabei 
schwindelig. 


27. Husten 

e [rocken wie aus dem Larynx; blutstreifige Sputa. © 
Pneumonie. 

e Der Husten wird schlimmer im Bett, ebenso vom 
Schlafen. 


28. Innere Brust und Lungen 

e Nachmittags in der Ruhe und beim sich Umherbewegen 
Stiche wie von Messern in schneller Aufeinanderfolge in 
der rechten Brustseite unter der Mamma. 

e Starker Brustschmerz beim Husten, Delirium, 
umschriebene Backenröte; das Fieber ist schlimmer von 
1 bis 2 Uhr morgens. 8 Typhoide Pneumonie. 

e Stiche in der linken Brustseite. 


Vollheitsgefühl in der Brust, so dass er tief Atem holen 
muss. (Völlegefuhl) 


29. Herz, Puls 


Stechen am Herzen mit Angst. 

Hitzegefühl in der Brust und am Herzen. 

Es kocht und wallt in der Brust und der Herzgegend. 
Beim Liegen fühlt er den Herzschlag bis in den Kopf. 
Zittern am Herzen mit grosser Schwäche. 

Puls 110, klein, dünn, hart. 8 Pneumonie. 


31. Hals und Rücken 


Schmerz und Steifheit im Hals, über den ganzen Kopf 
und die Nase hinunter, dann ist es, als würden die 
Nasenlöcher zusammengekniffen. 

Wenn man den Hals dreht oder den Kopf zurückbeugt, 
entstehen Nackenschmerzen wie nach einer Verrenkung. 
Der Hals ist steif, der Kopf auf eine Seite gezogen. © 
Diphtherie, Scharlach. 

Empfindung, als läge ein Eisstück auf dem Rücken 
zwischen den Schultern; darauf ein Frostanfall mit 
Gänsehaut über den ganzen Körper. 

Brennen in der linken Nierengegend, tief innen, sich 
nach rechts hin ausbreitend. - Brennen im Rückgrat vier 
Z.oll über dem Kreuz. 

Brennen im Os sacrum um 4 Uhr nachmittags. 


32. Oberglieder 


Reissen im obern Teil des Armes; es beginnt im 
Ellbogengelenk, wo es am meisten schmerzt bis hinauf in 
die Schulter gehend. 

Reissen in den Ellbogengelenken, zuweilen nach oben, 
zuweilen nach unten. 

Reissen in den Mittelfingerknöcheln der rechten Hand. 
Der linke Zeigefinger ist krumm gezogen. 


33. Unterglieder 


e Kleine Pickel um den linken Gluteus, welche beim 
Aufkratzen eine wässrige Flüssigkeit absondern. 

e Reissen im linken Knie; beim Gehen. - Reissen in der 
rechten Tibia. (Schienbein) 

e Reissen von den Knien bis in die Fussgelenke. 

e Wadenkrämpfe beim Liegen im Bett. 

e Reissen in der rechten grossen Zehe, wodurch man aus 
dem Schlaf geweckt wird. - In der Nacht Krämpfe in den 
Füssen. 

e Brennen in den Füssen. 


34. Glieder im Allgemeinen 
e Reissende Schmerzen. 
e Brennen der Handteller und Fusssohlen. 


35. Lage etc. 

e Beim Bewegen: 28; des Kopfes: 5. Beim Gehen: 5, 33; in 
freier Luft: 6, 16. In der Ruhe: 28. Beim Sitzen: 5. Beim 
Liegen: 29, 33. Beim Rückwärtsbiegen des Kopfes: 31. 


36. Nerven 
e Empfindung von grosser Schwäche wie durch 
Säfteverlust bedingt. (Gefühl) 


37. Schlaf 

e Somnolenz am Tage, sieht Bilder. 

e Schläfrigkeit mit Gähnen, die Augen sind ihr so schwer, 
dass sie dieselben nicht offen halten kann. 

e Schlaflos, fieberhaft, mit umschriebener Backenröte. 

e Schlaflos mit zunehmender Trockenheit im Halse. 

e Ist nachts munter, ohne sich schwach zu fühlen. 

e Der Schlaf ist unruhig; danach Schweiss. 

e Fieberhaft; mit beunruhigenden Träumen, denen nachts 
ein Krampf im linken Fuss vorhergeht. 

e Erwacht um 2 Uhr früh mit Brustkrampf, der sich von 
rechts nach links ausbreitet; nach dem Aufwachen und 


Ausstrecken erfolgt ein Anfall von Frösteln und 
Gänsehaut über den ganzen Körper. 


38. Zeit 


Morgens: 3, 5, 20, 40. Mittags: 3. Nachmittags: 28, 31. 
Abends: 3, 40. Von 6 bis 12 Uhr abends: 40. Nachts: 8, 
13, 21, 33, 37, 40, 46. Nach Mitternacht: 37, 40. Am 
Tage: 1, 37. 


39. Temperatur und Wetter 


In freier Luft: 6, 16. 


AO. Frost, Fieber, Schweiss 


Der Körper ist eiskalt. 

Mit Anwendung von heissen Plätteisen bessert sich die 
Kälte. 

Hitzeüberlaufen wechselt mit Frösteln ab. 

Abendliches Fieber von 6 bis 12 Uhr; wobei das Gesicht 
schlimmer gerötet ist, der obere Teil desselben in 
verstärktem Maß. 

Trockene Hitze, die Füsse brennen; er wirft sich unter 
vielem Poltern im Bauch unruhig umher. 

Brennende Hitze, das Gesicht ist gerötet, die rechte 
Seite mehr; nachher umschriebene Röte der Backen, die 
auch rechts stärker auftritt. - Fieberhafter Zustand mit 
Schlafsucht. 

Allgemeine Hitze mit Schweiss an der Stirn. 

Fieber mit Delirium, roten Backen, glänzenden Augen; 
schlimmer von 1 bis 2 Uhr frühmorgens. 

Schweiss mit Schwindel. 

Schweiss nach 12 Uhr nachts nach einem unruhigen 
Schlaf. 

Die Haut ist kalt, feucht und klebrig. - Morgenschweiss. 


42. Seiten 


Rechts: 6, 7, 22, 25, 28, 32, 33, 40. Links: 4, 5, 6, 8, 13, 
22, 28, 31, 32, 33. Von links nach rechts: 3, 6, 8, 19, 22, 


31. Von rechts nach links: 37. Von aussen nach innen: 3. 
Von innen nach aussen: 3. Von unten nach oben: 5, 32. 
Von oben nach unten: 8, 32. 


43. Empfindungen 

e Muskelzucken an verschiedenen Stellen. 
e Reissende Schmerzen. - Prickeln. 

e Brennen in verschiedenen Körperteilen. 


44. Gewebe 
e Hämorrhagien. 


45. Berührung, Verletzungen etc. 
e Berührung: 4. Bohren mit dem Finger: 6. 


46. Haut 

e Jucken, Brennen während der ganzen Nacht, Kratzen 
verschlimmert. - Rote Pickel. 

e In der Haut die Empfindung, als wollte ein Ausschlag 
heraustreten. 


Lacticum acidum (lac-ac.) 
siehe Acidum lacticum 


Lapis albus (lap-a.) 

(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 

Beschreibung 

e Calcarea silico fluorica. Ein Kalzium-Siliziumfluorid. Ein 
Gneis, den Grauvogl in den Mineralquellen von Gastein 
fand und Lapis albus, den »weißen Stein« nannte. Dieses 
Mineralwasser fließt über Gneißformationen ins Tal von 
Aachen, wo Kropf und Kretinismus reichlich vorkommen. 
Trituration. 

Klinik 

e Drüsenvergrößerung. Dysmenorrhoe. Epitheliom. 
Fibrom. Fluor Karzinom. Kretinismus. Pruritus. 


Skrofulose. Szirrhus. Struma. Tuberkulose. Tumoren. 


Charakteristika 


Grauvogl, der dieses Arzneimittel einführte, heilte damit 
einen Fall von Karzinom. Er und andere heilten Fälle von 
Struma und skrofulösen Drüsen. Die Leitanzeigen sind: 
Brennende, schießende, stechende Schmerzen: in der 
Kardia; im Pylorus; in den Mammae und im Uterus. Lapis 
albus hat große Kraft über verschiedene Arten frischer 
Tumoren gezeigt. Dewey berichtet von zwei 
Erkrankungen der Halsdrüsen, die mit Lap-a. 6 geheilt 
wurden, bei denen sich während der Einnahme des 
Mittels Heißhunger entwickelte. In zwei Fällen, die von 
Dewey geheilt wurden, war die Drüsenschwellung eher 
elastisch als steinhart. Bei einem der Patienten hatte die 
Schwellung die Größe eines Gänseeis und befand sich 
auf der rechten Seite in der Gegend zwischen Brustbein 
und Schlüsselbein. Die Patientin, eine junge Frau, war 
blond; wie auch eine 35jährige Frau, die er mit dem 
Mittel von Struma heilte. 

Whiting (Med. Adv, XXVI, S. 41) zeichnete eine 
fragmentarische Prüfung von Lap-a. auf. Frau X., 40 
Jahre, blond, beleibt, kinderlos, hatte eine große 
umschriebene Bronchozele. Abneigung gegen alle 
tierischen Speisen. Großes Verlangen nach Süßigkeiten. 
Hat seit der Kindheit zu allen Zeiten des Jahres großes 
Verlangen nach Eiswasser und trinkt viel davon. Füße 
und Unterschenkel bis zu den Knien kalt. Lap-a. 6 xin 
Pulvern von 130 mg, viermal täglich jeweils ein Pulver. 
Nach einem Monat berichtete sie, daß sich der Tumor 
rapide verkleinert habe, sie aber starke Schmerzen darin 
habe. Es wurde kein weiteres Mittel gegeben. Zwei 
Monate später war der Tumor auf halbe Größe 
verringert und die Patientin stellte fest, daß sie seit 
Einnahme des Mittels keine Schmerzen bei den Menses 


gehabt hatte, keine Dyspepsie und keine Migräne. (Sie 
hatte seit der Menarche heftige Dysmenorrhoe gehabt.) 
Seit sie nun das Mittel abgesetzt hatte, hatte der 
Schmerz im Tumor aufgehört und ebenso die 
Verringerung seiner Größe. Erneut wurde Lap-a. 6 x 
verabreicht und wieder erschien der Schmerz im Tumor 
und zusätzlich Jucken der äußeren Genitalien. Die 30. 
und 200. verursachten solch intensiven Pruritus, daß 
sich die Patientin weigerte, überhaupt noch irgendein 
Mittel einzunehmen. Seither heilte Whiting mit Lap-a. 
viele Fälle von Pruritus und auch von Dysmenorrhoe. Die 
Schmerzen erscheinen vor den Menses und führen zur 
Ohnmacht. Eine 19jährige Patientin hatte seit der 
Menarche Dysmenorrhoe. Die Schmerzen waren so 
heftig, daß sie bewußtlos zu Boden fiel, wo immer sie 
auch gerade war; die Ohnmacht dauerte manchmal bis 
zu einer halben Stunde. > wenn die Menses einsetzten. 
Lap-a. 200 heilte. Fräulein X., 34 Jahre, normale Menses 
bis sie mit 20 Jahren Masern hatte; seither Schmerz zu 
Beginn der Menses, so heftig, daß er zur Ohnmacht 
führte. »Dieser heftige Schmerz hält in verminderter 
Form einen Tag lang an, oder bis die Menses einsetzen.« 
In Whitings Artikel wird die Heilung eines 70jährigen 
Mannes von Epitheliom der Lippe mit Lap-a. 12 x in 
Wasser geschildert. Dr. Gregory heilte einen jungen 
Mann von einem Tumor der Lippe mit Lap-a. 30. Er 
kehrte zwei Jahre später mit »brennenden, stechenden 
Schmerzen, die ihn aufspringen ließen« wieder Es 
wurde erneut Lap-a. 30 gegeben und er war nach einem 
Jahr geheilt. Es kam zu keinem Rückfall. 


Vergleichsmittel 

e Ars., ars-i., bad., calc., calc-i., con., cund., iod., kali-c., 
kali-i., sil., spong. 

e Narbengewebe, Wirkung auf: Gast. 


Lathyrus sativus (lath.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 


Lathyrus sativus und Lathyrus cicera Clarke. 
Saatplatterbse bzw. Kicherplatterbse. N.S. Leguminosae. 
Tinktur der Samen. Tinktur der Blüte. Tinktur der 
grünen Hülsen. 


Klinik 


Ataxie, lokomotorische. Athetose. Beriberi. Impotenz. 
Incontinentia urinae. Keuchen (von Pferden). Lähmung, 
rheumatische. Lumbago. M. Parkinson. Paraplegie. 
Rheumatismus. Spinalparalyse (Tabes). 


Charakteristika 


Eine Erkrankung mit Lähmungserscheinungen mit dem 
Namen »Lathyrismus« ist seit dem Altertum bekannt und 
wird gewöhnlich, wie es der Name andeutet, einer 
Vergiftung mit Lathyrus, einer Erbsenart, zugeschrieben. 
Bei unserer Gartenwicke der wohlriechenden Platterbse 
handelt es sich um Lathyrus odoratus. Die zwei Arten, 
die die Vergiftungen hervorgerufen haben, sind Lathyrus 
sativus und L. cicera. Die Erbsen beider Arten sehen sich 
sehr ähnlich. Die Erbse von Lathyrus cicera ist eher 
kleiner als die von L. sativus, eckiger und heller Braun. 
Bis auf diese bräunliche Farbe könnte man sie leicht für 
gewöhnliche Gartenerbsen halten. Beide werden als 
Nahrungslieferanten kultiviert und manchmal als 
Grünfutter geschnitten. Zu Unfällen kam es häufig in 
Zeiten der Hungersnot, und die beste Schilderung einer 
solchen Vergiftung wurde von C. Bojanus im Journ. of B. 
FH. S. vom Juli 1897 geliefert. Aber nicht nur in solchen 
Fällen kam es zu Vergiftungen. Es wurden zwei Fälle 
aufgezeichnet (MH. W, XIX. S. 319), die in die 
Universitätsklinik von Parma aufgenommen worden 


waren. Es handelte sich um zwei Brüder von 17 bzw. 12 
Jahren, mit ausgezeichneter persönlicher und 
Familiengeschichtte und in guter körperlicher 
Verfassung. Sie wurden wegen lokomotorischer Ataxie 
und chronischer Myelitis aufgenommen. Das ganze 
vorangegangene Jahr lang hatten sie Brot gegessen, das 
mit Mehl aus Lathyrus sativus und L. cicera hergestellt 
worden war. Der ältere Bruder hatte manchmal die 
grünen Wicken gegessen. Dies verursachte Übelkeit, 
Erbrechen, Schwindeligkeit, Singen in den Ohren, 
Stupidität. Die Symptome verstärkten sich allmählich. 
Dann erschien Tremor der oberen Extremitäten, < beim 
Hochnehmen oder Hinstellen eines Gegenstandes. 
Schwere Beine mit unbestimmten Schmerzen, 
Ameisenlaufen und Kältegefühl. Er konnte ohne die Hilfe 
eines Stockes nicht stehen. Es war keine Schwäche 
vorhanden, aber die Abduktoren und die Flexoren der 
unteren Extremitäten fühlten sich hart und kontrahiert 
an. Unsicherer und schwankender Gang; das rechte Bein 
ist etwas stärker. Er hatte Schwierigkeiten, die Füße 
anzuheben, schleifte sie oft nach und setzte sie plötzlich 
und heftig auf, als seien sie schwere Gewichte. Er sagte, 
der Fußboden fühle sich uneben an und er müsse genau 
den Blick auf den Boden gerichtet halten, um seine 
Schritte zu leiten. Er legte sein ganzes Gewicht auf den 
Stock. Bewegung <, wenn die Augen geschlossen sind; 
er »fühlte sich, als stünde er zwischen zwei Abgründen«. 
Sein Gang verschlimmerte sich, wenn er ohne Schuhe 
ging. Im Bett konnte er sich ohne Nachhelfen mit den 
Armen nicht aufsetzen. Er konnte weder die Zehen 
bewegen, noch den Fuß zum Unterschenkel hin ziehen 
oder von diesem wegstrecken, oder den Unterschenkel 
zum Oberschenkel ziehen; konnte im Sitzen die 
Unterschenkel weder anziehen noch ausstrecken; die 


willkürliche Bewegung der Abduktoren und Adduktoren 
und das Drehen der Füße war unmöglich. Übermäßig 
gesteigerter Patellarreflex. Empfindlichkeit gegen 
Berührung, Hitze, Schmerz und elektrischen Strom 
blieben völlig erhalten. Temperatur normal. 

Im Brit. J. of H. (XLI., S. 81) wird ein Artikel über 
Lathyrismus aus LArt Medical vom August 1882 zitiert. 
Er handelt von Lathyrismus, wie er in Algerien zu 
beobachten ist und durch die Wirkungen des Essens von 
Brot entsteht, das aus Weizenmehl und Gerstenmehl 
hergestellt wird, welches mit dem Mehl von Samen von 
Lathyrus cicera vermischt ist. Wenn die Weizenernte 
schlecht ist, wird Lathyrus cicera von den ärmeren 
Einwohnern in einem großen Anteil von bis zu dreifünftel 
mit den anderen beiden Mehlsorten vermischt. Die 
daraus resultierende Krankheit ist bei den Algeriern 
ganz genau bekannt, die sie, vom arabischen Namen der 
Pflanze abgeleitet, jilben nennen. Die Symptome dieser 
Krankheit: 1) Lumbago; Harninkontinenz; völlige 
Impotenz; Schmerzen in den unteren und manchmal in 
den oberen Extremitäten; Tremores. Der Einbruch der 
Krankheit ist plötzlich, sie tritt oft nach einer feuchten, 
kalten Nacht auf. 2) Die unteren Extremitäten werden 
von Anästhesie und Muskellähmung ergriffen. Nach 
verstreichen einiger Tage oder Wochen kann der Patient 
aufstehen und er zeigt einen charakteristischen Gang; 
die Ferse in der Luft, der Fuß gestreckt und abduziert, 
mit Kontraktion der Muskeln der unteren Extremitäten 
und übermäßig gesteigerten Reflexen. In dieser Phase 
zeigen wenige Personen irgendwelche Störungen der 
Empfindungsfähigkeit und es bestehen keine 
Beschwerden von Blase und Genitalien mehr. 

In den von Bojanus geschilderten Fällen waren die 
allgemeinen Symptome dieselben. Hier war Lathyrus 


sativus die Ursache der Beschwerden, die während der 
großen russischen Hungersnot entstanden. Einige 
Symptome sollten genannt werden. Fall I: Ein 21jähriger 
Mann hatte die üblichen Lähmungssymptome, nachdem 
er drei Monate lang Lathyrus sativus gegessen hatte. 
Dazu »starker Druck auf der Blase, mit häufigem 
Harndrang«. »Im Sitzen hatte er starke Schwellung der 
Unterschenkel.« »Vorherrschende Kälte in den 
Unterschenkeln, was sich nachts zu einem heißen, 
brennenden Gefühl wandelt, mit Verlangen, sich 
abzudecken.« Atmung, Herz und Verdauung normal. Fall 
III: Ein 25jähriger Mann fühlte 1) Schwere und 
Schmerzen in der Magengegend, Sodbrennen, Übelkeit, 
manchmal Erbrechen (einmal von Blut), Koliken, 
manchmal Diarrhoe, gefolgt von allgemeiner Schwäche, 
Tremor, Schwierigkeiten bei der Bewegung, Kälte der 
Füße und Wadenkrämpfe. 2) Etwa eine Woche später 
Druck auf der Blase, so heftig, daß er sofort urinieren 
mußte oder der Harn mit großer Kraft von allein abging. 
Die Diarrhoe verstärkte sich und war von Druck in den 
Därmen begleitet, ähnlich dem auf der Blase. Sexuelle 
Erregbarkeit verloren; Schmerzen im Rücken. Im 
Krankenhaus vergingen die Symptome von Blase und 
Darm, aber die Lähmung blieb bestehen. Wadenkrämpfe; 
Unterschenkel blau und kalt, morgens und nachts heiß 
und brennend. Dies kehrte regelmäßig jeden Tag wieder 
und dauert einige Stunden. Schmerzen im Rücken, 
ausgelöst durch Berührung und den Versuch 
aufzustehen. Fall IV: Ein 32jähriger Mann zeigte: 1) 
Sodbrennen, Übelkeit, Erbrechen, Erbrechen von Blut, 
Dysenterie. 2) Wadenkrämpfe, Schmerzen im Rücken so 
hefig, daß er sich kaum bewegen konnte; 
niedergeschlagen, hypochondrisch. Im Hüftgelenk ist 


fast keine Bewegung möglich. Von Zeit zu Zeit 
Erektionen und Pollutionen. 

Pferde, die mit Hafer, mit beigemischtem Lathyrus 
gefüttert werden, zeigten Lähmungssymptome der 
Gliedmaßen und auch von Hals und Luftröhre, wodurch 
ein Zustand entsteht, der als »Keuchen« bezeichnet 
wird. Einige sind an Erstickung gestorben. 

Die < durch kalte, feuchte Winde scheint, soweit bisher 
bekannt, die führende Modalität von Lath. zu sein. Bei 
Pferden und auch bei Menschen bleiben die Symptome 
oft in einem Zustand der Untätigkeit, bis kaltes, feuchtes 
Wetter einsetzt. Brennende Hitze mit > durch Abdecken 
ist eine weitere beachtenswerte Modalität. 

Um genauere Indikationen zu erhalten sind Prüfungen 
nötig, besonders Prüfungen der Potenzen. Wenn diese 
zur Verfügung stehen, wird sich Lath. zweifellos als ein 
bemerkenswertes Mittel bei spinalen Beschwerden 
erweisen. Seine Ähnlichkeit zu vielen Formen von 
spastischer Lähmung, zu Beriberi und zu Fällen von 
lokomotorischer Ataxie ist groß genug, um seinen 
Gebrauch bei diesen Krankheiten zu gewährleisten. Ich 
habe mit diesem Mittel einige Fälle spastischer Lähmung 
gebessert. Frau R., 25 Jahre, war seit vier Jahren krank, 
mit den üblichen Symptomen spastischer Lähmung, mit 
übermäßiger Obstipation und heftigem Harndrang; wenn 
sie versuchte, den Harn zurückzuhalten, ging er von 
allein ab. Die Muskeln waren hart und unnachgiebig. 
Unter allopathischer Behandlung hatte sie extrem starke 
Mittel bekommen, bevor sie zu mir in Behandlung kam. 
Als erstes wurde Hyper. mit beträchtlicher Besserung 
verabreicht. Als die Besserung stagnierte wurden 
Lathyrus sativus 1 und 30 gegeben, worauf die 
Besserung sehr viel ausgeprägter war. Die Patientin ist 
immer noch in Behandlung. 


e In einem der Fälle von Lathyrismus wurden die 
Rückenschmerzen durch Berührung ausgelöst. < durch 
Berührung könnte sich als Keynote erweisen; so wie es 
die < bei feuchtem, kaltem Wetter sicherlich tun wird. > 
durch Abdecken war in einigen Fällen hervorstechend. < 
durch Bewegung. > im Liegen (die unteren Extremitäten 
bewegen sich leichter). 

e Ich habe nicht viele Berichte über weibliche Personen 
gesehen; und Männer sind empfindlicher für das Mittel 
als Frauen. Es dürfte wie Nux-v, ein Männermittel sein. 
Es greift hauptsächlich die Körperteile unterhalb der 
Taille an. Lumbago mit Blasenbeschwerden dürfte damit 
geheilt werden Können. 

e W. A. Dewey (Med. Cent., VIII., S. 17) hat eine brillante 
Heilung eines 28jährigen Mannes mit spastischer 
Lähmung durch Lathyrus sativus 3 x aufgezeichnet. Der 
Anfall war vor sechs Monaten erschienen. Der Patient 
war ein Buckliger und hatte diese Deformation seit dem 
fünften Lebensjahr, ohne dadurch mehr als die üblichen 
Unannehmlichkeiten zu haben. Als er (am 1. Dezember 
1898) ins Krankenhaus eingewiesen wurde war er 
unfähig zur geringsten Bewegung der unteren 
Gliedmaßen, selbst der Zehen. Die Adduktoren befanden 
sich in einem anhaltenden Zustand reizbarer 
Kontraktion, so daß die Oberschenkel ständig überkreuzt 
waren. Die Reflexe waren übermäßig gesteigert. Kein 
Schmerz. Rückgrat nicht empfindlich. Allgemeiner 
Gesundheitszustand normal. Das einzige weitere 
Symptom war das Gefühl eine Gürtels, als sei ein Tuch, 
das in kaltem Wasser ausgewrungen worden war, um 
seine Taille. Drei Wochen nach Beginn der Behandlung 
mit Lathyrus sativus verringerte sich die Rigidität ein 
wenig. Am 5. April 1899 konnte er seine Glieder heben 
und seine Zehen bewegen. Am 2. Juli ging er ohne 


Schwierigkeiten aus dem Krankenhaus, die abnorme 
Reizbarkeit der Muskeln war verschwunden. 1877 
(glaube ich) habe ich Fälle veröffentlicht, die mit 
Lathyrus sativus gebessert wurden, zwei Fälle von 
Lähmung, einer von multipler Sklerose und einer von 
rheumatischer Lähmung mit steifen Knien. 


Vergleichsmittel 


Cur., gels., nux-v., phase. 

Lähmung von unten nach oben: Con., mang. 
Lähmung; Blaufärbung; > durch Abdecken: Sec. 
Lähmung; Erektionen: Pic-ac. 

Männer, geeignet für: Nux-v. 

Paraplegie durch die Folgen von Naßwerden: Rhus-t. 
< durch feuchtes Wetter: Dulc. 

> durch Abdecken: Lyc., sec. 


Causae 


Kaltes und feuchtes Wetter. 


Laurocerasus (laur.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 


Prunus laurocerasus L. Kirschlorbeer. Amygdaleen. M. 
Mueller, Hartlaub, Wahle. 


. Geist und Gemüt 


e Bewusstlosigkeit, wobei er die Sprache verliert und 


Bewegungslosigkeit eintritt. 

Gefühllosigkeit mit vollständigem Verlust der Besinnung. 
Abstumpfung der Sinne. 

Geistesschwäche und Mangel an Gedächtnis. 
Unfähigkeit, seine Begriffe zu sammeln. 

Furcht und Angst vor eingebildeten Übeln. 


. Sensorium 


e Betäubung mit Schwindel. 


5: 


Is 


8. 


Schwindel: mit Neigung zum Schlafen; in freier Luft 
verschlimmert sich der Zustand. 


. Innerer Kopf 


Betäubender Schmerz im ganzen Kopf. 

Pulsieren im Kopf mit Hitze oder Kälte. 

Kongestiver Kopfschmerz; Depression des Pulses. 
Empfindung, als ob das Gehirn leichter wäre, als fiele es 
beim Bücken nach vorne in die Stirn, dabei kein 
Schmerz. 

Gefühl von Wärme mitten in der Stirn, dann wird es 
daselbst wie von einem Luftzug kühl. 

Im Gehirn hat er das Gefühl, als ob es sich 
zusammenziehe, und dabei sind meist Kopfstiche. 


. Äusserer Kopf 


Kältegefühl in der Stirn und am Scheitel, als bliese ein 
kalter Wind darüber hin, es geht über den Nacken den 
Rücken hinab; im Zimmer verschlimmert sich dieses 
Symptom, in der freier Luft wird es besser. 

Jucken auf der behaarten Kopfhaut. 


Gesicht und Augen 

Die Gegenstände erscheinen grösser. 

Empfindung wie von einem Schleier vor den Augen. 
(Gefühl) 

Augen: starr, weit geöffnet; leicht geschlossen; verdreht. 
Die Pupillen sind erweitert, unbeweglich. 


. Gehör und Ohren 


Schwerhörigkeit. - Klingen in den Ohren. 
Jucken in den Ohren. 


Geruch und Nase 
Die Nase ist verstopft; es geht keine Luft hindurch. 


Angesicht 


Eingefallen, mit livider, graugelber Gesichtsfarbe; blau 

mit mühsamem Atmen: gedunsen; idiotischer 

Gesichtsausdruck. 8 Chorea. 

e Zucken und Konvulsionen der Gesichtsmuskeln. 

e Es kribbelt im Gesicht, als kröchen Fliegen und Spinnen 
über die Haut. 

e Ausschlag um den Mund. 


9. Unteres Angesicht 
e Kinnbackenkrampf. 


11. Geschmack und Zunge 

e Zunge: trocken, rauh; trocken und weiss; kalt; oder taub, 
wie wenn sie verbrannt wäre. 

e Die linke Seite der Zunge ist steif und geschwollen mit 
Verlust der Sprache. 


12. Mund 
e Schaum vor dem Munde. 6 Epilepsie. 
e Trockenheit im Munde. 


13. Schlund 

e Krampfhaftes Schlucken. 8 Chorea. 

e Das Schlingvermögen ist behindert. 

e Krampfhaftes Zusammenziehen im Schlund und 
Ösophagus. 

e Das Getränk, welches er zu sich nimmt, gluckst hörbar 
durch die Speiseröhre und die Eingeweide. 


14. Verlangen, Widerwille 

e Während der Schwangerschaft hat sie Ekel vor den 
Speisen. 

e Heftiger Durst mit trockenem Munde. 

e Gänzlicher Appetitverlust bei reiner Zunge. 


16. Übelkeit und Erbrechen 
e Schluckauf. 
° Übelkeit im Magen und Erbrechen unverdauter Speisen. 


e Aufstossen, welches nach bittern Mandeln oder nach 
Blausäure schmeckt. 8 Schwangerschaft. 
« | Erbrechen von Speisen. 6 Husten. 


1/7. Magen 

e Heftiger Magenschmerz mit Verlust der Sprache. 

e Brennen (oder Kälte) im Magen und Bauch. 

e Zusammenziehendes Gefühl in der Magengegend und 
schneidende Bauchschmerzen. 


18. Hypochondrien 

e Stechende Schmerzen in der Leber mit Druck daselbst. 

e Die Lebergegend ist aufgetrieben, mit Schmerzen wie 
von subcutaner Geschwürbildung, oder als ob ein 
Abszess aufgehen wollte. 

e Leberverhärtung; atrophische Muskatnussleber. 


19. Bauch 

e Kneifen um den Nabel. 

e Nachmittags Kolikschmerzen und nachts reissende 
Schmerzen im Scheitel. 

e Empfindung, als sei gerade über dem Nabel nach dem 
Kreuz zu ein schwerer Klumpen herabgefallen; sie ist die 
Folge von Sprechen und Überanstrengung, auch mit 
krampfhaften Schmerzen in der Herzgegend. 


20. Stuhl etc. 

e Diarrhöische Stühle: mit Tenesmus; von grünem, 
flüssigem Schleim, mit Erstickungsanfällen am Herzen, 
die sie zum sich Niederlegen zwingen; unwillkürlich. 

e Hartleibigkeit mit harten, festen Stuhlentleerungen, die 
nur mit vieler Anstrengung erfolgen. 

e Erfolgloser Drang zum Stuhl, wobei nur Blähungen 
abgehen. 


21. Harnorgane 
e Die Harnabsonderung ist unterdrückt. 8 Cholera. 


e Harnverhaltung wie von Paralyse der Blase; oder der 
Urin wird nur langsam entleert. - Unwillkürliches 
Harnlassen. 

e Der Urin lagert einen dicken, rötlichen oder 
mahagonifarbenen Bodensatz ab, mit schwimmenden, 
gallertartigen Flocken. 

e Jucken im vordern Teil der Urethra. 

e Der Urin ist sauer und frisst die Labien wund. 


22. Männliche Geschlechtsorgane 
e Gangrän am Penis. 


23. Weibliche Geschlechtsorgane 

e Menstruation: zu früh und zu profus; dünnes Blut; mit 
nächtlichem Reissen im Scheitel. 

e Brennen und Stechen in und unter den Mammae. 


25. Larynx 

e Scharren im Larynx mit vermehrter Schleimsekretion; 
Heiserkeit. - Krampfhaftes Zusammenschnüren der 
Trachea. 


e Laryngismus stridulus: Herzaffektion. 


26. Respiration 

e Langsam, schwach, giemend oder rasselnd; langsam 
schwach, beinah unmerklich; keuchend; sehr schwierig. 

e Dyspnoe mit der Empfindung, als könnten die Lungen 
nicht genügend ausgedehnt werden, oder als würden sie 
gegen das Rückgrat gedrängt. - Krampfhafte 
Brustbeklemmung. 

e Schnappt nach Luft; Erstickungsanfälle; er greift nach 
seinem Herzen; Herzklopfen. 


27. Husten 

e Kurzer Kitzelhusten; Dyspnoe; durch Herzleiden wie 
Klappenstenose bedingt; kann sich nicht hinlegen; 
zischend mit der Empfindung, als wären die 


Schleimhäute zu trocken; verschlimmert sich gegen 


Abend, durch Bewegung, Bücken, Essen oder Trinken, 


oder in der Wärme; mit kopiösem, gallertartigem 


Auswurf, der mit blutigen Punkten getüpfelt ist. 


Keuchhusten, trocken, pfeifend, ohne Auswurf; mit 
drohender Lungenlähmung. 


28. Innere Brust und Lungen 


Brustkrampf. Drohende Lungenlähmung. 
Pleuresie bei Trinkern; mit weichem aber schnellem 
Puls. 


29. Herz, Puls 


Die Herztätigkeit ist unregelmässig, der Puls langsamer. 
Stiche in der Herzgegend. 

Schlagende, flatternde Empfindung in der Herzgegend; 
schnappt nach Atem; manchmal mit leichtem, trockenem 
Husten. (Gefühl) 

Herzklopfen. - Kalte, feuchte Haut; Zuckungen der 
Gesichtsmuskeln; der Puls ist kaum zu fühlen. - 
Apoplexie. 

Der Puls ist ausserordentlich unregelmässig; zuweilen 
klein und langsam, oft unmerklich; zu anderen Zeiten 
etwas beschleunigt; selten voll und hart. 

Cyanosis neonatorum. 


30. Äussere Brust 


Schmerzen in jedem äussern Teil des Thorax beim 
Bewegen desselben. 
Bei der Respiration brennt es in der Brust. 


31. Hals und Rücken 


Schmerzhafte Steifheit in der linken Seite des Halses, im 
Nacken und Kreuz. 


e Druck im Nacken, besonders in der freien Luft, wodurch 


er gezwungen wird, den Kopf vornüber zu beugen. 


e Starker Schmerz in der Sacralgegend, der bis zum 
Schambein geht. 


32. Oberglieder 

e Druck in der rechten Schulter oder im Schultergelenk. 

e Schmerzen wie von Lahmheit, ebenso Stiche in der 
rechten Schulter. 

e Stiche in beiden Ellenbogen. 

e Im rechten Handgelenk ein Schmerz, wie wenn es 
verrenkt wäre. 

e Die Venen an den Händen sind aufgetrieben. 

e Rauhe, schorfige Haut zwischen den Fingern, welche 
brennt, wenn sie mit Wasser in Berührung kommt. 


33. Unterglieder 

° Im linken Hüftgelenk Verrenkungsschmerzen. 

e Stechen im linken Knie. 

e Die Füsse schlafen beim Sitzen ein oder, wenn man die 
Beine übereinander schlägt. 

e Geschwürschmerz im unteren Teil der Hacken. 

e Wenn man vom Sitzen aufsteht, sind die Füsse steif. 

- | Die Füsse sind kalt und klamm bis zu den Knien hinauf. 
8 Chorea. 


34. Glieder im Allgemeinen 

e Die Fingerspitzen und Zehenspitzen sind kolbenartig 
vergrössert. 

e Stechen und Reissen in den Gliedern. 

e Schmerzlose Paralyse der Glieder. 


35. Lage etc. 

e Nach einer geringen Anstrengung muss er nach Luft 
schnappen, wobei die bläuliche Hautfarbe zunimmt; 
Zyanose. 

e Bewegung: 27, 30. Nach dem Aufstehen vom Sitzen: 37. 
Beim Bücken: 3, 27. Muss sich hinlegen: 20. Kann sich 


nicht hinlegen: 27. Muss den Kopf vornüber beugen: 31. 
Beim Niederlegen: 27. Kann sich nicht still halten: 36. 


36. Nerven 

e Mangel an Energie der Lebenskräfte und desgleichen an 
Reaktion, besonders bei Brustaffektionen. 

e Rapides Sinken der Kräfte; lang anhaltende 
Schwächezustände. 

e Epilepsie. 

e Klonische Krämpfe aller Glieder mit paralytischer 
Schwäche. 

e Chorea mit beständigen Zuckungen, so dass er sich nicht 
stil halten kann; undeutliche Sprache, wobei er 
ärgerlich wird, wenn man ihn nicht verstehen kann; 
Keuchen; Abmagerung; nach Schrecken. 

e Keuchen vor, während und nach den Krämpfen; blaue 
Färbung der Haut. - Apoplexie mit Paralyse. 


37. Schlaf 

e Unwiderstehliche Schläfrigkeit, besonders nach dem 
Mittagessen und abends. 

e Tiefer, schnarchender Schlaf; soporöser Zustand. 


38. Zeit 
e Nachmittags: 19, 40. Abends: 27, 37, 40. Von Abend bis 
Mitternacht: 40. Nachts: 19, 40. 


39. Temperatur und Wetter 
e Wärme: 27, 40. In freier Luft: 2, 4, 31. Im Zimmer: 4. 
Wasser: 32. 


40. Frost, Fieber, Schweiss 

e Frost und äussere Kälte. 

e Kalte, feuchte Haut. 9 Apoplexie. 

e Nachmittags und abends Frost, Kältegefühl und 
Schaudern, welche durch äussere Wärme nicht gebessert 
werden. 


e Frost wechselt mit Hitze ab. Mangel an natürlicher 
animalischer Wärme. 

e Nach dem Frost Hitze, welche vom Abend bis 
Mitternacht anhält. 

e Die Hitze steigt den Rücken hinab. 

e Während und nach der Hitze allgemeiner Schweiss, der 
bis gegen Morgen anhält. - Nach dem Essen Schweiss. 


42. Seiten 
e Rechts: 32. Links: 11, 31, 33. Von hinten nach vorn: 31. 
Von oben nach unten: 40. 


43. Empfindungen 

e Die Beschwerden sind mit Schmerzhaftigkeit verbunden. 

e Wirkt auf Gehirn und Rückenmark, besonders auf die 
Medulla oblongata; darauf sind die charakteristischen 
tetanischen Krämpfe des Oberkörpers mit mühsamem 
Atmen etc. zurückzuführen. 


48. Verwandte Mittel 
e Antidote zu Laur.: Camph., Coff., Ip., Op. 


Ledum paluste (led.) 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
Synonym / Stammpflanze 

e Ledum palustre 


Deutsche Bezeichnung 
e Sumpfporst 


Zuordnung 
e Ericaceae (Familie der Heidekrautgewächse) 


Heimat 
e Nordeuropa und Mitteleuropa, Nordasien 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die getrockneten Zweigspitzen von 
Ledum palustre L., nach HAB V Aa. 


Geist 

e Schwindel, Schwäche, Benommenheit, Betrunkenheit, 
Betäubung. 

e Müde, matt, kalt, frostig, erschöpft, lähmig, verkrampft, 
schwer. (Lähmung, Lahmheit, lahm) 

e Abwechselnd blaß und rot, fahl, kalt, unruhig. 

e Lithämische Diathese. 


Gemüt 

«e Nervös, gereizt, aufbrausend, zornig. Ärgerlich, 
mißmutig, lebensüberdrüssig. 

e Fürchtet sich, schlafen zu gehen, da er sterben könnte. 

e Unzufrieden, gehässig, hasst die Mitmenschen, sucht die 
Einsamkeit. 

Leib 

e Beim schnellen Essen Zusammenziehen und Krampfen in 

der Brust, Magendruck 

Plötzliches Zusammenlaufen von Wasser im Mund, 

Übelkeit und Völlegefühl, Säufergastritis. 

e Verstopfung oder Durchfall, schleimig-blutiger Stuhl mit 
Wundheit und Brennen. 

e Juckende Wunde, brennende, nässende Stelle zwischen 
Anus und Coccygium. 

e Jucken, Brennen, FEiterausfluß beim Harnlassen, 
verminderter saturierter Harn. 

e Kalte, schweißige Hände und Füße mit übelriechendem, 
schwächendem Nachtschweiß. 

e Unwiderstehliche Schläfrigkeit, besonders nach dem 
Mittagessen und abends. 

« Tiefer, schnarchender, soporöser Schlaf, 
Muskelzuckungen, Wadenkrämpfe beim Strecken. 

e Erektionen, nächtlicher Samenerguß, eitriger Ausfluß 
mit Rötung und Stechen. 

e Regel zu früh, zu stark, zu lang, dünnflüssig, Jucken, 


Brennen, Rötung. Dünne eitrige, juckende und 
brennende Ausschläge und Ausfluß. 


Modalitäten 


Folge von Mangel an Eigenwärme, Frostigkeit und 
Schwäche, Insektenstiche, Wunden. 

Folge von chronisch-schleichender, gichtisch- 
rheumatischer Arthritis. 

Folge von Rheumatismus der kleinen Gelenke und 
Muskeln, Lumbago bei Säufern. 

Verschlimmerung durch Weingenuß und Biergenuß bei 
Trinkern. 

Verschliimmerung durch Bettwärme nachts bei 
Bedeckung, Stichverletzungen. 

Verschlimmerung bei Kopfbedeckung, Erschütterung, im 
Freien, bei Fehltritten. 

Besserung bei kaltem Wetter, Kälte, kalten Fußbädern 
oder Handbädern, kalten Umschlägen. 


Indikation 


Bisse, Stiche, Verletzungen mit scharfen Instrumenten, 
Splitter, Insektenstiche. 

Mangel an Eigenwärme, allgemeine Frostigkeit, 
Zerschlagenheit, fühlt sich wie zerstoßen. Gefühl wie 
betrunken oder betäubt, Wüstheit, Schwindel, Schwere, 
pulsierender, rasender Kopfschmerz, die geringste 
Kopfbedeckung ist unerträglich, lichtscheu, 
Nasenbluten. 

Getöse im Ohr wie Glockenläuten oder Sturmwind. 
Entzündung der Bindehaut, Lidränder. Bronchitis, 
Bronchialasthma in warmfeuchten Gegenden und bei 
Trinkern, Keuchhusten, Lungenblutung, Magenkatarrh 
bei Trinkern und Rauchern, Darmblutungen. 

Harnsaure Diathese, Schweiß an Händen und Füßen, 
Frost, Kälte, Durchnässung. 


Einschlafen und Taubheit der Glieder, Ödemneigung, 
rheumatisch-gichtische Hautaffektionen mit Jucken, 
blauen Flecken, Petechien, Akne vulgaris, Akne rosacea, 
Rhinophym, Insektenstiche, Dermatitis, Lymphanpgitis, 
Stichverletzung, blaues Auge, Sugillationen nach Boxen, 
Quetschungen, Purpura rheumatica, Pickel, Furunkel. 
Gelenke geschwollen, heiß, wenig gerötet, eher blaß, 
Sehnenschmerzen, Fersenschmerzen, 
Fußsohlenschmerzen, Nervenschmerzen von unten nach 
oben ziehend, krampfig, lähmig. Lumbago mit Steifigkeit 
und Krampf, beim Aufstehen vom Sitzen mit 
Wadenkrämpfen. (Steifheit, Lähmung, Lahmheit, lahm) 


Potenzen 


D3, DA. 


Vergleich 


Acidum benzoicum: gichtisch-rheumatisch. 

Berberis: lithämische Diathese, Nieren, Gelenke. 
Lithium: Gichtknoten, lithämische Diathese. 

Arnica: Verletzungen, Verwundungen, 
Überanstrengungen. 

Caulophyllum: Rheumatismus der kleinen Gelenke. 
Antimonium crudum: Verschlimmerung durch Wein, 
gichtisch-rheumatisch. 

Zincum: Unruhe, Schlaflosigkeit, Weingenuß. 


Lilium tigrinum (lil-t.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym / Stammpflanze 
e Lilium lancifolium 


Deutsche Bezeichnung 
+ Tigerlilie 


Zuordnung 
e Liliaceae (Familie der Liliengewächse) 


Heimat 


Ostasien; in den USA eingebürgert 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


Verwendet wird die frische blühende Pflanze ohne 
Zwiebel von Lilium lancifolium THUNB., nach HAB V 2a. 


Geist 


Unklare Ideen, unklare Vorstellungen, innere Unruhe 
und Hast, Denkschwäche. 

Irrt sich, wenn er seinen Willen einsetzt, beim Lesen, 
Schreiben, Auffassungsschwäche. 

Rot, heiß, hastig, feucht, getrieben, unruhig, hysterisch. 
Lithämische Diathese. 


Gemüt 


Nervös, reizbar, heftig, ärgerlich, gewalttätig, unfähig zu 
geistiger Arbeit. 

Unruhig, hastig, rastlos, wütend, sexuell erregt, glaubt, 
schwer krank zu sein. 

Sexuelle Erregung mit obszönen Reden wechseln mit 
Gewissensbissen ab. 

Ängstlich, mutlos, verzweifelt; glaubt überzuschnappen, 
unfähig zu sein. 

Quält sich mit den Gedanken um das eigene Seelenheil, 
kann sich vor Weinen nicht halten. 


Leib 


Appetitmangel, Heißhunger der durch Essen nicht 
gestillt werden kann. (Appetitlosigkeit) 

Verlangen nach Fleisch. Widerwille gegen Brot und 
Kaffee, Tee. Gierig. 

Durchfälle mit Stuhlzwang, Brennen und Wundheit. 
Gefühl, als sei das Rectum mit Stuhl ausgefüllt, geht nur 
schwer ab. Hämorrhoiden. 

Ständiger Harndrang, verbunden mit Stuhldrang, 
Schmerzen beim Wasserlassen. 


Blutandrang, Hitze, Brennen, Herzklopfen, Pulsationen, 
Mattigkeit, Frost. 

Abends schläfrig, kann aber nicht einschlafen wegen 
wirrem Gefühl im Kopf. 

Schreckliche mühselige Träume; alles scheint zu heiß, 
leidenschaftlich, erregt. 

Allgemeine und lokale geschlechtliche Erregung mit 
Schmerzen in den Brüsten. 

Regel zu früh, zu stark oder zu schwach, fließt beim 
Herumgehen aus der Scheide. 

Muß sich die Hand gegen die Scheide drücken, sonst 
fallt die Gebärmutter raus. 


Modalitäten 


Folge von Ruhelosigkeit, Getriebenheit, Nervosität, 
Hysterie. 

Folge von Gedächtnisschwäche, Auffassungsschwäche 
und Denkschwäche. 


Folge von Unterleibsplethora, Verlagerungen, 
geschlechtlicher Erregung. 
Verschlimmerung in warmen Räumen, beim 


Herumgehen, Schwerheben. 

Verschliimmerung durch Blutandrang, Blutwallungen, 
Lesen, Schreiben, Studieren. 

Verschlimmerung beim Rechtskopfschmerz, 
Rechtsliegen. 

Besserung beim Gehen in frischer Luft, Reiben, Halten 
der Scheide. 

Besserung beim Liegen auf der linken Seite und Reiben 
der Arme. 


Indikation 


Herzmittel, Gefäßmittel, Nervenmittel und Frauenmittel, 
zentrales und vegetatives Nervensystem, weibliche 
Sexualorgane, Herz-Kreislauf. 


Ruhelosigkeit, von Unruhe und Hast getrieben, wird 

nicht fertig. Stirnkopfschmerz und Schläfenkopfschmerz, 

Schwindel, Schwarzwerden vor den Augen, Blutandrang 

zum Kopf und zum Auge, besser im Freien. 

e Vom linken Auge zum Nacken ziehend, Migräne vom 
Hinterkopf zum Scheitel, nervöse, hysterische Frauen. 

e Lichtscheu, Sehstörungen beim Lesen, Schreiben, 
Studieren, Brennen und Beißen, Verschwimmen der 
Buchstaben. 

e Akkommodationskrampf, Herzklopfen, Herzflattern, 
Herzzittern, Druck, Kälte auf Brust und Rücken, 
Atemnot, Erstickungsanfälle. 

e Herzangst, als hänge das Herz an einem Faden. 
Aussetzen des Pulses. 

e Angst, besonders in der Nacht. Herzneurosen in 
Begleitung von Frauenkrankheiten - »Myomherz«. 

e Gefühl eines elektrischen Stromes in den Fingern des 
linken 

e Armes, berstendes Gefühl in den Venen der Hände und 


Füße. 

e Durchfall und Tenesmus des Mastdarmes, Reizblase bei 
Frauenleiden, verbunden mit Stuhldrang, 
Gebärmutterverlagerung, OÖvarialgien, Subinvolution 
nach der Entbindung, Fluor mit Pruritus, 
Trichomonadenfluor, Nymphomanie, 


Brustdrüsenschmerzen. 
e Rheumatoide Schmerzen in allen Muskeln und Gelenken, 
sexuelle Erregungszustände. 


Potenzen 
e DA, D6, D12. 


Vergleich 
e Sepia: Gebärmutterverlagerung, »Bearing down«. 
e Helonias dioica: Gebärmutterverlagerung. 


e Cimicifuga: Migräne, Cervicalsyndrom. 


Lithium carbonicum (lith-c.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Beispiele bzw. Derivate 
e Lithium carbonicum, Lithium chloratum 


Deutsche Bezeichnung 
e Lithiumcarbonat, Lithiumchlorid 


Zuordnung 
e Alkalimetall, Alkaliverbindungen; Spurenelement 


Vorkommen in der Natur 
e Mineralien, z.B. Spodumen 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die jeweiligen Verbindungen, nach 
HAB V 5a. 


Geist 

e Müde, matt, kann sich schwer besinnen, vor allem auf 
Namen. 

e Schwergefühl im Kopf, ganz wirr im Kopf, Lähmigkeit. 
(Lähmung, Lahmheit, lahm) 

e Blaß, fahl, krank, schwach, frostig. 

ee Lithämische Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, gereizt, mürrisch, unansprechbar. 

e Neigung, über seine vereinsamte Lage nachzudenken. 

+ Still, verschlossen, in sich gekehrt, weinerlich. 

e Angst und Hoffnungslosigkeit, benommen, verwirrt. 

Leib 

e Nagender Magenschmerz und Kopfschmerz, der durch 
Essen vorübergehend besser wird. 

e Verlangen nach frischen Früchten, die aber Durchfall 
bringen. 


Völlegefühl, gastrocardial nach dem Essen, kann keine 
Kleider vertragen. 

Morgens weiche helle, gelbe Durchfälle nach Früchten 
und Schokolade. 

Abends WVöllegefühl, Blähungen, Abgang von vielen 
stinkenden, erleichternden Winden. 

Blitzartige Schmerzen in der Blase bis in den 
Samenstrang, Nierensand, Nierensteine. 

Harn saturiert, streng riechend, scharf flockig, schleimig 
trüber, rotbrauner Satz. 

Nachts nach dem Harnlassen Erektionen, Brennen in der 
Harnröhre und Hoden. 

Regel zu spät, zu schwach, zu kurz, beim Aussetzen 
Kopfschmerzen. 


Modalitäten 


Folge von gichtisch-rheumatischer Arthritis und 
Herzbeschwerden. 

Folge von Nierensteinen, Nierengrieß, Nierensand, 
Cystopyelitis. 

Verschliimmerung nach Früchten und Schokolade, 
Weingenuß. 

Verschlimmerung durch naßkaltes Wetter, Entblößen, 
Amenorrhoe. 

Verschliimmerung durch Rückwärtsbeugen, morgens, 
Anstrengung, Lesen. 

Besserung durch Essen und Harnlassen. 

Besserung beim Eintreten der Menstruation. 


Indikation 


Lithämische Diathese, gichtisch-rheumatische Arthritis, 
Nierensteine. 

Gicht der kleinen Gelenke, schmerzhaft, steif, lähmig, 
besser bei Bewegung. (Lähmung, Lahmheit, lahm) 


Rötung, Schwellung, Tophi, rheumatoide Schmerzen in 
allen Gelenken und Muskeln mit Steifigkeit, Lähmigkeit, 
Zerschlagenheit, Schwäche. (Lähmung, Lahmheit, lahm) 
Augen-Schläfen-Scheitelkopfschmerz, der beim Essen 
aufhört oder besser wird. 

Halbsichtigkeit, die rechte Hälfte der Gegenstände wird 
nicht gesehen. 

Herzschmerzen mit Tophi in der Herzmuskulatur, heftige 
Stiche, besonders beim Rückwärtsbeugen. 

Herzflattern, Herzzittern, Herzzucken, besser beim 
Harnabgang. 

Augenschmerzen beim Lesen und nach 
Überanstrengung. 

Trockener Husten und Kitzeln im Hals und Kehlkopf. 
Spärliches dickes, schwerlösliches Sekret mit Räuspern 
und Schwäche, Druck auf der Brust. 

Nagender Schmerz im Magen, der sich durch Essen 
bessert. 

Säurebildung, Durchfälle, rechtsseitiger Magen-Kopf- 
Schmerz. 

Nierenreizung, Nierenentzündung, Nierensteine, 
Blasensteine, Cystopyelitis, Nierensand, Nierengrieß, 
Harnlassen bessert die Nierenbeschwerden. 


e Jucken, Brennen, Herpes tonsurans, Friseurimpetigo, 


Milchschorf. 


Potenzen 


D3, DA. 


Vergleich 


Acidum benzoicum: lithämische Diathese. 
Berberis: harnsaure Diathese, Nierensteine. 
Ledum: harnsaure Diathese der kleinen Gelenke. 
Caulophyllum: Rheumatismus der kleinen Gelenke. 
Colchicum: gichtisch-rheumatische Herbstgicht 


Lobelia inflata (lob.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 


Indischer Tabak. Lobeliaceen. Jeanes. 


. Geist und Gemüt 


Verzagt: schluchzt wie ein Kind. 
Todesfurcht und Atembeschwerden. 


. Sensorium 


e Schwindel: mit tödtlicher Übelkeit, als ginge er vom 


u 


.e 


linken Auge aus. 


. Innerer Kopf 


Kopfschmerz mit leichtem Schwindel. 

Dumpfer, schwerer Kopfschmerz, der um die Stirn geht 
von einer Schläfe zur anderen, gerade über den 
Augenbrauen. 

In beiden Schläfen ein Druck nach aussen. 

Plötzliche, stossweise Schmerzen durch den Kopf. 


. Äusserer Kopf 


In der linken Kopfseite Frösteln, welche im Ohr beginnt 
mit dem Gefühl, als ob sich das Haar sträuben wollte. 

In der linken Hinterkopfseite ein drückender Schmerz, 
der sich nachts und von Bewegung verschlimmert. 

Es zieht in einem schmalen Streifen von der rechten 
Halsseite bis hinter dem Ohr aufwärts. 


. Gesicht und Augen 


Hemiopie. - Druck auf der oberen Hälfte der Augäpfel. 


. Gehör und Ohren 


Um 2 Uhr nachmittags schiesst es plötzlich durch das 
rechte Ohr hinauf, als ob es mit einem Pflock verstopft 
würde; nur wenn er den Finger in das Ohr bohrt, tritt 
Besserung ein. 


SI 


. Geruch und Nase 
Nasenbluten. - Die Nasenspitze ist sehr kalt. 


. Angesicht 
Neuralgie der linken Gesichtsseite und der Schläfe bei 
verzögertem Eintritt der Menstruation. 
Hitzeüberlaufen, oder Hitze im Gesicht. 
Gesichtsschweiss während der Übelkeit. In der linken 
Backe nahe dem Ohr ein Kältegefühl, welches sich bis 
zum unteren Teil der Kinnlade ausbreitet. 

e Zyanose. 8 Emphysem. 


10. Zähne und Zahnfleisch 

e Dumpfer, drückender Schmerz in dem letzten linken 
Backenzahn mit derselben Empfindung in den Schläfen. 
(Gefühl) 


12. Mund 
e Zäher Speichel fliesst im Mund zusammen (mit 
Übelkeit). 


13. Schlund 

e Brennen im Rachen; Trockenheit der Fauces mit 
zeitweisem Stechen darin. 

e An den Fauces zäher Schleim, welcher häufiges 
Räuspern bedingt. 

e Im Hals Trockenheit und Prickeln, das durch Trinken 
nicht vermindert wird. 

e Im Schlundkopf das Gefühl eines Klosses, welches das 
Schlucken verhindert. 

e Empfindung, als ob der Ösophagus von unten aufwärts 
zugeschnürt würde. 
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14. Verlangen, Widerwille 

e Appetitmangel mit beissendem, brennendem 
Mundgeschmack. (Appetitlosigkeit) 

e Kein Appetit zum Mittagessen. 


15. Essen und Trinken 


Nach dem Frühstück: es drückt in beiden Schläfen nach 
auswärts; Jucken im linken Canthus. 

Nach dem übermässigen Genuss von grünem Tee oder 
Taback stellt sich ein Ohnmachtsgefühl und 
Schwächegefühl im Magen ein. 

Nahrung und Trinken: 16. Nach dem Essen: 18, 19. Nach 
dem Trinken: 40. 


16. Übelkeit und Erbrechen 


Schluckauf: mit profusem Speichelfluss abends, worauf 
Schläfrigkeit eintritt. 

Häufiges leeres Aufstossen mit Wasserzusammenfluss im 
Munde. 

Häufiges Aufschwulken und Hinunterschlucken einer 
brennenden sauren Flüssigkeit. (Aufsteigen) 
Magensäure, mit dem Gefühl, dass die Herzgrube sich 
zusammenschnürt. (Magengrube) 

Unaufhörliche, heftige Übelkeit. 

Übelkeit mit profuser Schweissabsonderung und 
kopiösem Erbrechen. 

Sodbrennen, wobei Wasser aus dem Munde läuft. 
Erbrechen mit kaltem Gesichtsschweiss. 

Übelkeit und Erbrechen während der Schwangerschaft 
mit profusem Wassererguss aus dem Munde; morgens 
fühlt sie sich kränklich. 

Übelkeit, die sehr plötzlich verschwindet. 

Übelkeit in dem letzten Stadium der Phthisis pulmonalis. 
Die Übelkeit verschlimmert sich nachts und nach dem 
Schlafen; wird durch etwas Essen oder Trinken 
gemildert. 

Chronisches Erbrechen mit Übelkeit und profusem 
Schweiss, aber mit gutem Appetit; ziegelmehlartigem 
Harnsediment. 


1/7. Magen 

e Hitze oder Brennen im Magen. 

e Im Magen: Empfindungen von einer Last; wie von einem 
Klumpen; wie von unverdautem Essen. 

e Schwächegefühl im Magen oder in der Herzgrube; es 
geht durch die ganze Brust und tiefer hinunter bis zum 
Nabel. (Magengrube) 

Nach überstandenem Magenkrampf 
Zerschlagenheitsschmerz von der Herzgrube bis zum 
Rücken hindurch. (Magengrube) 

e Gefühl von Beklemmung im Epigastrium, als wäre der 
Magen zu voll; beim Drücken schlimmer. 


18. Hypochondrien 
e Nach dem Essen Vollsein und Druck im Hypochondrium. 
e Kneifen im Bauch nahe dem Leberrand. 


19. Bauch 

e Bauchschmerzen, nach dem Essen schlimmer. 

e Poltern in den Eingeweiden und Abgang von Blähungen 
nach unten. 

e Plötzlich ein scharfer Schmerz in der linken Bauchseite. 

e Der Bauch ist aufgetrieben mit Kurzatmigkeit. 

e 'Tympanitis. 


20. Stuhl etc. 

e Stuhl: weich, aber mit grosser Anstrengung abgehend; 
grün, weich; Tagsüber häufig, wobei der Kopf sehr 
benommenn ist. 

e Nach der Stuhlentleerung geht schwarzes Blut ab. 

e Blutende Afterknoten, kopiöse Hämorrhagie. 


21. Harnorgane 

e Stechender Schmerz in der rechten Nierengegend. 

e Die Harnabsonderung ist vermehrt oder vermindert. 

e Der Harn ist von dunkelroter Farbe und setzt kopiöses, 
rotes Sediment ab. 


Braunes Sediment. 


22. Männliche Geschlechtsorgane 


Schmerz am Präputium. 
Empfindung von Schwere in den Genitalien. (Gefühl) 
Empfindlicher Schmerz in der Harnröhre. 


23. Weibliche Geschlechtsorgane 


Zu frühe, zu reichliche Menstruation. 
Heftiger Schmerz im Sacrum; grosses Schweregefühl in 
den Genitalien. 


24. Schwangerschaft 


Morgendliches Unwohlsein: 16. 
Bei jeder Uteruskontraktion heftige Dyspnoe, welche die 
Wehen zu neutralisieren scheint; Rigidität des Os uteri. 


25. Larynx 


Beklemmung, welche im Schlundkopf gefühlt wird. 8 
Asthma spasmodicum. 

Empfindung von Vollsein in der Trachea; es ist, als käme 
sie von der Brust herauf, sie verursacht einige kurze 
Hustenstösse, mit darauf folgender Wärme in der Stirn. 
(Gefühl) 

Im Larynx eine eigentümliche Empfindung zwischen 
Kitzeln und einem rauhen Gefühl; zwei kurze 
Hustenstösse; Gefühl von Enge. 


26. Respiration 


Im Rachen die Empfindung eines fremden Körpers, der 
das Atmen und Schlucken behindert. (Gefühl) 

Dyspnoe und Asthma, mit der Empfindung, als sässe ein 
Kloss im Schlundkopf, unmittelbar über dem Brustbein. 
Brustbeklemmung mit tiefen Inhalationen. 

Atemmangel bei Hysterischen. 

Kann durchaus nicht tief atmen; ausserordentliche 
Dyspnoe. 


Kurze Inhalation und lange tiefe Exhalation. 

Neigung zu seufzen oder einen sehr tiefen Atemzug zu 
tun; tiefe Inspiration bessert den drückenden Schmerz 
im Epigastrium. 

Asthma, welches sich von Anstrengung verschlimmert, 
wobei der Magen nicht in Ordnung ist, besonders mit 
einem Schwächegefühl in der Herzgrube; dem 
asthmatischen Anfall geht oft ein Prickeln über den 
ganzen Körper selbst bis in die Finger und Zehen voraus. 
(Magengrube) 


27. Husten 


Husten: mit Erbrechen; mit Magenschmerz; kurz, 
trocken; nur ein einziger Hustenstoss mit einem 
Beengungsgefühl auf der Brust. 

Heftiger, quälender Keuchhusten; anscheinend kommt er 
tief aus der Brust in Anfällen von langer Dauer; danach 
Auswurf eines klebrigen Schleimes, der am Pharynx 
festsitzt. 

Husten mit Niesen, Gähnen, Luftaufstossen. 8 Bronchitis. 


28. Innere Brust und Lungen. 


Druck auf der Brust; linksseitig über der Brustwarze. 
Krampfhafte Kontraktion des Diaphragma. 

Im Sitzen nach dem Mittagessen Brustschmerzen beim 
Atmen; sie verschwinden, wenn er sich umherbewegt. 
Schmerzen in der unteren Brust, meist linksseitig. 

In der Brust ein brennender Schmerz, der nach oben 
geht. 


29. Herz, Puls 


Leichter, tiefsitzender Schmerz in der Herzgegend. 

Im Epigastrium eine Empfindung von Schwäche und 
Druck, die bis zum Herzen aufsteigt. (Gefühl) 

Am Herzen ein sägender Ton mit heftigen Schmerzen, 
Diarrhoe und Erbrechen. 


Kurze Empfindung, als wollte das Herz still stehen; tief 
innen über dem Herzen ein Schmerz. 

Puls: häufig, aber klein und schwach abends; langsamer 
als gewöhnlich. 


30. Äussere Brust 


Wiederholtes Zucken in den Muskeln der linken Rippen 
nach dem Rückgrate zu. 

Druck am unteren Teil des Sternum an der linken Seite. 
Spannung in der linken Brust, von der Brustwarze bis 
zur Achselhöhle. 

Schmerz hinter dem Brustbein. 


31. Hals und Rücken 


Geschwulst und Schmerz an der linken Seite des Halses. 
Rheumatischer Schmerz zwischen den Schulterblättern. 
Dumpfer Druck zwischen den Schulterblättern. 

Schmerz unter dem rechten Schulterblatt, beim sich 
Vornüberbeugen schlimmer. 

Um die Mittagszeit ein brennender Schmerz im Rücken, 
als sässe erin der hinteren Magenwand. 
Ausserordentliche Empfindlichkeit über dem Sacrum, so 
dass er nicht die geringste Berührung vertragen kann; 
schreit auf, sobald der Versuch gemacht wird, die 
betreffende Stelle zu berühren; sitzt vornüber gelehnt im 
Bett aufrecht. 


32. Oberglieder 


Lähmigkeitsgefühl im linken Oberarm. (Lähmung, 
Lahmheit, lahm) 

Rheumatischer Schmerz im rechten Schultergelenk, er 
geht bis in den linken Oberarm und um das 
Ellbogengelenk herum. 

Feines kribbelndes Stechen an der Innenseite des 
rechten Deltoideus. 


e Im rechten Deltoideus schmerzt es an einer Stelle von 
der Grösse eines Handtellers; diese tut bei Berührung 
weh. 

« Ein scharfer, schiessender Schmerz in einer alten Narbe 
am rechten Ringfinger. 

e Die Handteller schwitzen, während der Handrücken 
trocken und kühl ist, die Fingerspitzen sehr kalt sind; 
beim Gehen draussen im kältesten Winterwetter, sie 
bleiben aber auch im warmen Zimmer so. 


33. Unterglieder 

e Entzündlicher Rheumatismus im rechten Knie; mit 
Geschwulst und ausserordentlichen Schmerzen. 

e Schmerzhafte Steifigkeit im Knie, wie nach einem langen 
Marsch. (Steifheit) 


34. Glieder im Allgemeinen 
e Plötzliche Schmerzen durch den ganzen Körper hinunter 
in die Spitzen der Finger und Zehen schiessend. 


35. Lage etc. 

e Bewegung: 4. Beim Gehen: 28; in kalter Luft: 32. 
Anstrengung: 26. Beim Sitzen: 28. Sitzt vornübergelehnt: 
31. Im Zimmer: 32. 


36. Nerven 
e Schwäche; fühlt sich zu schwach, die Hand 
auszustrecken um etwas zu tun. 


37. Schlaf 

e Gähnen, darauf Kribbeln in der Nase und Niesen; dann 
Gähnen und Luftaufstossen. 

e Erwachte früh von sehr lebhaften Träumen; der Arm 
wäre amputiert, er wäre durch einen Schuss verwundet 
etc. 


38. Zeit 
e Fast alle Symptome verschwinden abends. 


e Morgens: 16. Abends: 16. Nachts: 6. Am Tage: 20. 


39. Temperatur und Wetter 
e Kalte Waschungen: vermehren oder vermindern die 
Schmerzen; verursachen Atembeschwerden. 


40. Frost, Fieber, Schweiss 

e Der Frost geht den Rücken hinunter mit Hitze im Magen; 
allgemeines Schaudern. 

e Durst vor dem Frost; Schüttelfrost und Kälte nehmen 
nach dem Trinken zu. 

e Hitze mit Durst und Schweiss. 

e Hitzeüberlaufen. 

e Hitze mit der Neigung zu schwitzen, besonders im 
Gesicht. 

e Schweiss mit Hitze, oder nachdem die Hitze längere Zeit 
angehalten hat. 

e Schweiss nach der Hitze, mit Schlaf. 

e Kopiöse Nachtschweisse. 

e Kalter Schweiss. 


42. Seiten 

e Rechts: 4, 6, 21, 31, 32, 33. Links: 2, 4, 8, 10, 15, 19, 28, 
29, 30, 31, 32. Von rechts nach links: 32. Von unten nach 
oben: 4, 13, 28. Von innen nach aussen: 3. 


45. Berührung, Verletzungen etc. 
e Berührung: 31, 32. Druck: 17. Bohren des Fingers in das 
Ohr: 6. 


46. Haut 
e Prickelndes Jucken der Haut über den ganzen Körper. 


48. Verwandte Mittel 

e Ist von Nutzen bei morgendlichem Unwohlsein, nachdem 
Ant-t. und Ip. versagten. 

e Antidot: Ip. (?). 


Lolium temulentum (lol.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 

e Taumellolch. Schwindelhafer Tollkorn. Töberich. N.S. 
Poaceae früher Gramineae. Trituration der Samen. 
Tinktur der reifen Ähren. Tinktur der reifen Samen. 

Klinik 

e Delirium tremens. Lähmung. M. Parkinson. 
Schreibkrampf. Tremor. 


Charakteristika 

e Wie schon der Name Taumellolch andeutet, hat diese 
Pflanze mit Taumel und Betäubung zu tun. Der schlechte 
Ruf von Lolium temulentum stammt schon aus dem 
Altertum. Die Symptome beruhen auf Beobachtungen 
von Personen, die sich beim Verzehr von Mehl vergiftet 
haben, das eine Beimischung Lolium temulentum 
enthielt das als verbreitetes Ackerunkraut leicht 
mitgeerntet wird. Allen erwähnt eine Erklärung von A. S. 
Wilson in den Transactions of the Edinburgh Botanical 
Society, 1874, daß die giftigen Eigenschaften der Körner 
dieses Grases auf das Mutterkorn (Secale cornutum) 
zurückgehen, das so häufig Lolium temulentum befallen 
hat, und daß sich, wenn Sorgfalt bezüglich der Reinheit 
bei der Präparation angewendet wird, die völlig 
gesunden Körner als absolut inert erweisen. Allen merkt 
zur Bekräftigung dieser Aussage an, daß die 
Vergiftungen häufiger in tiefliegenden, feuchten 
Gebieten und während feuchter Jahreszeiten auftreten. 
Es sind Prüfungen nötig, um hierüber zu entscheiden. 

e Die Hauptsymptome sind: Verwirrung des Verstandes, 
manchmal Delirium; sehr große Niedergeschlagenheit. 
Übelkeit und Erbrechen des Brotes, das es enthält, und 
mit Schleim. Lähmung, Tremores und Konvulsionen. 


Schüttelfröste, innerliches Frösteln; kalter Schweiß. Ein 
sehr charakteristisches Symptom ist: Gespanntheit in 
den Waden; heftiger Schmerz in den Waden, wie mit 
Schnüren gebunden. Diese Gespanntheit ergreift das 
übrige Bein in geringerem Grade. Bonino heilte einen 
29jährigen Zimmermann, der seit elf Jahren zitternde 
Hände gehabt hatte, < morgens. Später hatten auch die 
Beine zu zittern begonnen. Sein Vater und sein Bruder 
waren von Ähnlichem befallen. Merc. und Agan 
besserten nur vorübergehend. Lol. heilte. 


Vergleichsmittel 

e Anan., sec. 

e Lähmung; < in nasser Jahreszeit: Lath. 
e Schlaf: Op. 


Luesinum (syph.) Syphilinum 
(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
Synonym 

° Syphilinum 

Deutsche Bezeichnung 

e Syhilis-Nosode 

Zuordnung 

e Nosode, pathogene Herkunft 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird das Sekret luetischer Geschwüre, nach 
HAB V 44. Herstellung 


Geist 

« Vergilst Namen, Ereignisse, Verabredungen, 
Ortlichkeiten, Gelesenes, Rechenschwäche, 
Schulschwierigkeiten. 


e Geistesschwäche, Lachen und Weinen ohne Grund, 
Arbeitsscheu. 


Blaß, kalt, feucht, erschöpft. 
Lymphatisch-destruktive Diathese. 


Gemüt 


Nervös ängstlich, streitsüchtig, gehässig, mißtrauisch. 
Ablehnend, gleichgültig gegen Freunde, freut sich auf 
nichts mehr. 

Psychotisch, Charakterschwäche, Imbezillität, 
Schulschwierigkeiten und Lernschwierigkeiten. 

Fürchtet, verrückt zu werden, verzweifelt an seiner 
Gesundheit. 

Fürchtet die Nacht und fürchtet den Morgen und die 
Zukunft. 

Bedürfnis, sich dauernd die Hände zu waschen, 
Putzsucht. 


Leib 


Schlechter Appetit, alle Nahrung ist unbekömmlich. 
Verlangen nach starken alkoholischen Getränken und 
Betäubungsmitteln. 

Abneigung gegen Speisen, vor allem gegen Fleisch, mit 
Übelkeit und Blähungen. 

Geschwürbildungen im Mastdarm, Fissuren. Brennender 
Stuhlgang, blutig, schmerzhaft. 

Mastdarmvorfall. 

Harn brennend, blutig, satzig, stinkend. 

Nachtschweiß klebrig und übel riechend. 

Frostig kalte, feuchte Hände und Füße, besonders 
nachts. 

Schlechter Schlaf, unruhig, Erwachen mit starken 
Kopfschmerzen und Knochenschmerzen. 

Alpträume mit Aufschrecken und Aufschreien. 

Sexus - erotisch, geil, Onanie, Impotenz, Perversion. 
Regel verspätet, zu schwach, schmerzhaft. 


Reichlicher Fluor, gelbgrün, scharfwäßrig, blutig, 
juckend, brennend. 


Ätiologie 


Geistige, seelische und körperliche 
Entwicklungsstörungen. 
Hereditäre und mangelhafte Behandlung der Syphilis. 


Chronische Entzündungen und schleichende 
Krankheiten. 

Nächtliche Verschlimmerung von den Abendstunden bis 
Morgenstunden. 


Extreme Hitze und Kälte, Licht, Lärm, Geruch, 
Warmwetterempfindlichkeit 


Indikation 


Geistig seelische Entwicklungsstörungen, 
Schulschwierigkeiten, Rechenschwäche. 

Psychosen, Suchtgift, Selbstmordabsichten, Epilepsie, 
Melancholie, Perversion. 

Heftige nächtliche neuralgische Kopfschmerzen, besser 
durch Wärme. 

Empfindlichkeit der Schädeldecke, Schädelexostosen, 
Haarausfall, Wallungen. Ptose der Augenlider, 
Strabismus, Diplopie, Lähmungen der Augenmuskeln, 
Amaurose, Sehnenatrophie, Netzhautablösung, lritis, 
rezidivierende Phlyktänen und Hornhautgeschwüre, 
Bindehautgeschwüre mit reichlichen eitrigen 
Absonderungen, interstitielle Keratitis, Neugeborenen- 
Ophthalmie, Anisokorie. 

Ohrentzündung mit eitrigen Absonderungen, Karies der 
Mastoidfortsätze, Lähmung des Gehörnervs mit 
Schwerhörigkeit und Taubheit, übelriechende grüne 
Absonderung. 

Trockene, verstopfte Nase, Erkältlichkeit und 
rezidivierender Schnupfen bei Kleinkindern. Ozaena, 


Karies der Nasenkuochen, blutige Nasengeschwüre, 
rezidivierende Sinusitis. (Erkältungsneigung) 

e Mund und Zunge sind geschwürig, Zahnfehlstellung, 
deformiert, Zahnfleischeiterung. 

e Zunge rot, wund, aufgesprungen. Reichlicher zäher 
Speichelfluß, Fötor ex ore. 

e Chronische eitrige, geschwürige Pharyngitis, Laryngitis, 
Anorexie, Magengeschwüre, Mastdarmgeschwüre, 
Fissuren, Kondylomata, Mastdarmvorfall, Obstipation, 
Aortitis, Sklerose, Myocarditis, Oppression mit Druck 
hinter dem Sternum, Strumaverhärtungen, Aphonie vor 
der Regel. 

e Trockener schmerzhafter nächtlicher Husten, 
rezidivierende Bronchitis, Asthma bronchiale bei 
warmem Wetter, schleimig eitriger Auswurf. 

e Knötchenbildung am Hoden, Samenstrang, herpetiforme 

Ausschläge an Vorhaut und Hodensack. 

Knotenbildung in der Scheide und Labien, Verhärtung 

der Cervix, Muttermundgeschwüre, Ovarialzysten und 

Tumore. 

e Rheumatische Steifigkeit und Lähmigkeit, Schmerzen in 
der ganzen Wirbelsäule. (Steifheit, Lähmung, Lahmheit, 


lahm) 
e Nierenschmerzen, Kreuz-Darmbein-Schmerzen, Karies 
der Halswirbelsäule-Gelenke und nächtliche 


Knochenschmerzen, Deltamuskel, Hüftschmerzen und 
Fußschmerzen. 

e Pemphigus, Vitiligo, chronisches Ekzem, schlecht 
heilende Geschwüre. 


Potenzen 
e D30, D200 


Vergleich 
e Carcinosinum: destruktive Diathese. 


e Psorinum: mangelnde Reaktionsfähigkeit, Erstarrung. 


Luffa operculata (luf-op.) 


(kein Arzneimittelbild vorhanden) 


Lycopodium clavatum (Iyc.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym / Stammpflanze 
e Lycopodium clavatum 


Deutsche Bezeichnung 
e Keulenbärlapp, Kolbenbärlapp 


Zuordnung 
e Lycopodiaceae (Familie der Bärlappgewächse) 


Heimat 
e Arktis, nördliche und südliche gemäßigte Zone, tropische 
Gebirge 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die zerkleinerten, reifen Sporen von 
Lycopodium clavatum L., nach HAB V Aa. 


Geist 

e Patient kann nicht denken, keinen Gedanken fassen, es 
fällt ihm schwer, sich auszudrücken. 

e Versprechen, Verschreiben, Konzentrationsschwäche, 
Gedankenschwäche, Geistesschwäche. 

e Blaß, kalt, alt, welk, zornig. 

e Destruktive Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, gereizt, aufbrausend, überaus zornig, erträgt 
keinen Widerspruch. 

+ Übermütig, ausgelassen, lustig, mißtrauisch, 
übelnehmend, mißmutig, erregt 


Sucht Streit, macht unbegründete Vorwürfe über längst 
begrabene Mißstände. 

Rührselig, wenn er einen Bekannten trifft oder ein 
Geschenk bekommt. 

Angst, Furcht, Bangigkeit, Schreckhaftigkeit, 
Menschenscheu, lebensüberdrüssig, Flucht. 


Leib 


Kann sich nicht satt essen, Hunger nach dem Essen, 
Heißhunger, aber gleich voll. 

Appetitlosigkeit, Verlangen nach Süßem wie Schokolade, 
die er nicht verträgt, schläfrig. 

Verlangen nach warmen Speisen und Getränken. 
Ablehnung von Brot und Fleisch. 

Durst auf kaltes Wasser, das aber Würgen und Beengung 
macht, Kleiderdruck 

Große, harte, knollige Stühle mit dem Gefühl, als bleibe 
etwas zurück, Hämorrhoiden. 

Dünne blaßgelbe, grünliche, übelriechende Stühle mit 
lang anhaltendem Afterkrampf. 

Vergeblicher Harndrang, muß lange warten, bis der 
Harn kommt, Kinder schreien dabei. 
Kälteempfindlichkeit, Frieren, Hitzewallungen, saure, 
übelriechende Schweiße. 

Ständiges Gähnen, wunwiderstehliche Schläfrigkeit, 
ruheloser Schlaf, Reden. 

Wirre lebhafte, schreckhafte Träume, morgens nicht 
ausgeschlafen, schläft überall ein. 

Überreizte Geschlechtlichkeit, vorzeitiges Erlöschen des 
Geschlechtstriebes. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, wundmachender Fluor, 
Nymphomanie 


Modalitäten 


Folge von lithämischer Diathese, Frostigkeit, Leber- 
Nieren-Leiden, Impotenz. 

Folge von geistiger, seelischer Schwäche, Zorn und 
Traurigkeit. 

Verschlimmerung morgens, nachmittags zwischen 16 
und 18 Uhr, Druck, Enge. 

Verschlimmerung durch Ärger, Schreck, Gerüche, 
Geräusche, Zureden. 

Verschliimmerung in der Ruhe bei beginnender 
Bewegung, Kleiderdruck. 

Verschlimmerung durch Wärme, Bettwärme, warme Luft, 
warme Umschläge. 

Besserung durch fortgesetzte Bewegung, in freier 
frischer Luft. 

Besserung durch Aufstoßen, warme Speisen und 
Getränke. 


Indikation 
Haut, Schleimhaut, Magen, Darm, Leber, Galle, Niere, 
Geschlechtsorgane. 
Eingenommenheit des Kopfes wie betrunken, 
Kopfschmerzen mit Hitze, Klopfen, Drücken, 
(Benommenheit) 
Reißen, Bersten, Berührungsempfindlichkeit, 


Haarausfall, Grauwerden. 

Bei Anstrengung Husten, Wärme, Hunger, Zorn; besser 
in kühler Luft, bei Bewegung. 

Schwindel am Morgen und Nachmittag, Conjunctivitis, 
Nachtblindheit, Halbsichtigkeit Ohrgeräusche, 
Geräuschempfindlichkeit, Nase wund, verschwollen und 
verstopft, Nasenflügelatmen. 

Tic der Lider und des Gesichtes, rechts mehr als links. 
Chronischer Bronchialkatarrh, Lungenentzündung, die 
sich nicht löst. 


Pleuraschwarte rechts, Grippepneumonien. 
Zahnschmerzen beim Kauen, Parodontose, Aphthen, 
Pharyngitis granulosa, Stomatitis, Angina, Diphtherie, 
Gastritis der Zornigen, Leberleiden, Ikterus, harnsaure 
Diathese, Nierenleiden, Gallensteine, Nierensteine, 
spastische Obstipation. 

Hämorrhoiden, Impotenz der Mittelständler, Pollutionen. 
Chronische gichtisch-rheumatische Muskelentzündungen 
und Gelenkentzündungen, Absterben der Hände 
Chronisches Ekzem, Neigung zur Eiterungen an Zähnen, 
Zahnfleischh Lymphdrüsen, Schrunden, Rhagaden, 
Intertrigo, Bläschen, Furunkel, Hautjucken, 
Unreinheiten. 


Potenzen 


D4, D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 


Nux vomica: Ärger, Zorn, Essen, Trinken, Kälte. 

Sulphur: venöse Stauung, Zorn, Ekzem, Rheumatismus. 
China: Kleiderdruck, Hunger und Sattigkeit. 

Carduus: Lebermittel und Gallenmittel. 

Chelidonium: Lebermittel und Gallenmittel. 

Berberis: gichtisch-rheumatischh roter Harnsatz. 
(Harnsediment, Urinsediment) 


Lycopus virginicus (lycps-v.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 


1; 


Günselunkraut. Labiaten. 


Geist und Gemüt 


e Abends nimmt die geistige und physische Tätigkeit zu. 
e Leichte Abstumpfung des Intellects mit dumpfem 


Schmerz durch den Vorderkopf; die Kraft, sich zu 
konzentrieren lässt nach. 


. Sensorium 


Schwindel, mit der Neigung nach rechts zu schwanken. 
Siehe 16. 


. Innerer Kopf 


Kopfschmerz erst in der Stirn, dann im Hinterkopf, über 
den Augen und in den Eminentiae frontales (siehe 10); 
die Schmerzen sind empfindlich, drückend, nach aussen 
drängend, kongestiv; oft mit nachfolgendem Arbeiten 
des Herzens, oder Depression desselben und begleitet 
von geistiger Stumpfheit. 


. Gesicht und Augen 


Schwächegefühl, als wäre das System überanstrengt; 
Gefühl von Vollsein und Schwere in den Augen; 
Herausdrängen derselben mit Druck vorn im Kopf. 
Dumpfer Schmerz in der linken Supraorbitalgegend. 
Neuralgie in der rechten Supraorbitalgegend und im 
linken Hoden. 


10. Zähne und Zahnfleisch 


Zahnschmerz in den rechten unteren Backzähnen, dann 
ein subakuter Schmerz, erst in der linken, dann in der 
rechten Eminentia frontalis, im rechten Backzahn, dann 
in der rechten Schläfe, dann im linken Backzahn, dann in 
der linken Schläfe, dann wider im rechten Backzahn, 
dann in der Lendengegend mit Druck in der Stirn. 


13. Schlund 


Rauheit hinten im Gaumen an der rechten Seite 
desselben und sich von da nach links ausbreitend. 

Es brennt an einer Stelle des weichen Gaumens, darauf 
Kopfschmerzen. 


16. Übelkeit und Erbrechen 


Übelkeit von hinten im Schlund ausgehend, wird sie 
besser durch Aufstossen, welches nach Tee und Arznei 


schmeckt; darauf hartnäckiger Schwindel beim Sitzen 
und Schwanken beim Gehen. Siehe 2. 
e Übelkeit und Mattigkeit. 


18. Hypochondrien 
e Zerrender Schmerz in der Milz. 
e Empfindlichkeit im linken Hypochondrium. 


19. Bauch 

e Flatulenz und Poltern. 

e Schmerz in den Leistenkanälen, beim Gehen schlimmer, 
durch Druck nach oben gebessert; auch mit 
Hodenschmerzen. Es drängt wie bei einem Bruch nach 
unten. 


20. Stuhl etc. 

+ Heftige Kolik; darauf profuse, starke Diarrhoe. 

e Die Stühle sind glänzend, dunkelbraun, stinkend. 
Tenesmus, wobei der erste Teil der Ausleerung halbfeste 
Konsistenz hat. 

e Vermehrte Darmtätigkeit verschlimmert die 
Diarrhoesymptome; er könnte jeder Zeit eine Entleerung 
haben, wenn er den Sphincter nicht vollständig in seiner 
Gewalt hielte. 


21. Harnorgane 

e Empfindlichkeit in der Blase. 

e Die Blase ist seinem Gefühl nach im leeren Zustand sehr 
ausgedehnt mit dumpfem Schmerz in der linken 
Lumbargegend. 

e Harn hat 1012 bis 1020 spez. Gewicht. Setzt Schleim ab, 
hat Epithelialzellen, oxalsaure Kalksalze, Spermatozoen. 


22. Männliche Geschlechtsorgane 

e Neuralgische Hodenschmerzen zugleich mit Schmerzen 
im Verlauf des Nervus supraorbitalis. Der Schmerz ist 
daselbst, wenn er sitzt, um 1 Uhr nachmittags sehr 


heftig oder, wenn er aufgestanden, zeitweise mit 
stechenden Schmerzen verbunden, welche nach rechts 
und links wechseln. 

e In den Hoden hat er äussert heftige Schmerzen, zuerst 
von rechts nach links, dann wieder rechts, dann in 
beiden; dieselben kehren wieder und dauern den ganzen 
Abend, zugleich mit Schmerzen in den Inguinalkanälen. 

| Scharfes Stechen durch den linken Hoden. 


23. Weibliche Geschlechtsorgane 

e Die Menstruation intermittiert auf zehn oder zwölf Tage; 

dauert von einer halben bis zu sechs Stunden. 

Metrorrhagie. 

e Die Vagina ist heiss; das Os uteri ist erweitert und 
geschwollen. 

e Die äusseren Schamteile sowie die Vagina sind 
geschwollen und letztere erweitert. 


25. Larynx 
e Zusammenschnüren im Larynx um 7 Uhr abends. 


26. Respiration 

e Bedrückt, mit seufzendem Atmen um 7 Uhr abends; 
keuchend; Dyspnoe wie von Bronchialerkältung, 
während der Anstrengung beschleunigt, besonders beim 
Treppensteigen. 


27. Husten 

e Husten mit Hämoptysis und schwacher matter 
Herztätigkeit; abends und nachts tief und heftig, ohne 
dass der Kranke dabei erwacht; er kommt wieder, wenn 
kaltes Wetter eintritt und namentlich kalte Winde 
vorherrschen. 

e Auswurf weisslichen, süsslichen, unangenehm 
schmeckenden Schleimes, zuweilen schwierig und unter 
denselben Bedingungen wiederkehrend wie der Husten. 


28. Innere Brust und Lungen 


Quer durch die untere Hälfte des Thorax ein Gefühl von 
Zusammenschnüren, wodurch die Respiration behindert 
wird, mit subakutem Schmerz; schlimmer beim Liegen 
auf der rechten Seite. 


29. Herz, Puls 


Zusammenschnürender Schmerz, Empfindlichkeit; 
merkliches Gefühl von Zusammenschnürung. 

In der Herzgegend eine Empfindung von Druck nach 
aussen. (Gefühl) 

Rheumatischer Schmerz in der Präkordialgegend und am 
Apex, darauf Schmerzen im linken Handgelenk, an der 
Innenseite der rechten Wade und in der 
Subklavikulargegend, und dann wieder im linken 
Handgelenk und in der Gegend des Apex. 

Mühsame Herztätigkeit; Beklemmung; Herzklopfen und 
Herzensangst, morgens und abends sowie beim 
Darandenken schlimmer. 

Stürmisches und starkes Herzklopfen. 

Akute stechende Herzschmerzen, wobei Puls und 
Herzschlag intermittierend aussetzen. 

Der Herzschlag ist am rechten Sternalrand deutlicher zu 
hören. 

An Stelle des ersten systolischen Herztones tritt ein 
blasendes Geräusch, bedingt durch die 
Rückwärtsstauung des Blutes an der insufficienten 
Mitralklappe, das man aufwärts bis in der 
Klavikulargegend und besonders zwischen den 
Schulterblättern hört; der zweite Ton ist deutlich, kurz 
und scharf. 

Der Herzschlag ist langsam und schwach; der Blutdruck 
vermindert. Puls 48, 58 in der Minute und schwach, lässt 
sich leicht zusammendrücken. 


e Puls: viele Symptome nehmen zu und ab entsprechend 
der Stärke oder Schwäche der Herztätigkeit. 


30. Äussere Brust 

e Myalgische Schmerzen; morgens beim Erwachen 
schlimmer, bessern sie sich, wenn er auf der rechten 
Seite liegt. 

e Schwerer Schmerz in der Zervikalgegend. 


31. Hals und Rücken. 

e Starker Schmerz längs des Rückgrats; durch Reibung 
wird derselbe verschlimmert, vergeht morgens nach dem 
Aufstehen. 

e Kongestiver Schmerz im Nacken, mit starken 
kontinuierlichen Dorsalschmerzen und 
Lumbalschmerzen, linksseitig schlimmer. 

e Rheumatische Schmerzen: in den Muskeln der 
Schulterblätterr, der untern Rückengegend; durch 
Friction vom Apex des Herzens nach der linken 
Subscapulargegend, dann nach der mittleren 
Rückengegend und später zum Apex zurück gehend. 

e Starker, anhaltender Schmerz in der Lumbargegend. 

e Überspringende Muskelschmerzen mit hartnäckigem 
Schmerz in den Lenden und im Hinterkopf; Bewegung 
verschlimmert dieselben. 


32. Oberglieder 
e Rheumatische Beschwerden in den Vorderarmen und 
Handgelenken, wobei die Hände zittern. 


33. Unterglieder 

e Rheumatische Beschwerden: in den Knien, den 
Unterschenkeln und Oberschenkeln; sie wandern in den 
Rücken, und sind mit leichter Lähmigkeit und 
unsicherem Gang verbunden. (Lähmung, Lahmheit, 
lahm) 


«e Gefühl, als wäre der linke Fuss kürzer als der rechte und 
so klingt es auch beim Gehen. 


35. Lage etc. 

e Schwach, wechselt sie trotzdem ruhelos die Lage. 

e Beim Sitzen: 16, 22. Bewegung: 44. Beim Gehen: 2, 16, 
19, 33. Anstrengung: 26. Steigen: 26. Beim Liegen auf 
der rechten Seite: 28, 30. Nach dem Aufstehen: 31. 


36. Nerven 

e Ruhelose Tätigkeit, ungeachtet der Übelkeit, des 
Schwindels etc. 

e Vitale Depression; daher die geistige Depression, die 
Zittrigkeit etc. 

e Schwäche; leichte Übelkeit beim Gehen in freier Luft. 

e Mattigkeit mit Herzdepression. 


37. Schlaf 

e Ruhelos; voll von Träumen. 

e Obgleich ermüdet, ist er doch munter, wenn er ruhen 
will. 


38. Zeit 
e Gewöhnlich morgendliche und abendliche 


Verschlimmerung: 1, 25, 26, 27, 29, 30, 31. 


39. Temperatur und Wetter. 
e Kaltes Wetter: 27. Kälte: 44. Kalte Winde: 27. Wärme: 44. 


Freie Luft: 36. 


41. Anfälle 
e An abwechselnden Tagen verschlimmern sich dieselben. 


42. Seiten 

e Die Schmerzen gehen gewöhnlich von links nach rechts; 
dann hören sie auf und kehren nach links zurück. 
Rechts: 2, 3, 10, 13, 22, 29, 33, 46. Links: 3, 10, 13, 18, 
22, 29, 31, 33, 46. 


43. Empfindungen 

e Empfindliche, drückende, selten scharf, wohl aber leicht 
stechende Schmerzen. 

e Nach aussen pressende: 3, 29. Fliegende Schmerzen. 


44. Gewebe 

« Es setzt die Temperatur herunter. 

e Der Tonus in den Blutgefässen ist vermindert mit daraus 
entspringenden Kongestionen. Der Herzmuskel ist 
geschwächt. 

e Rheumatische Beschwerden: sie wandern, kehren aber 
zum Ursprungsort zurück. Wärme bessert, kalte Luft und 
Bewegung verschlimmern dieselben. 


45. Berührung, Verletzungen etc. 
e Druck: 19. Friction: 31. 


46. Haut 

e Beissen wie von Insecten gestochen. Lästige Urtikaria, 
besonders am linken Vorderarm und rechten 
Unterschenkel, vor dem Zubettgehen. 


48. Verwandte Mittel 

e Vergleiche Dig. (letztere hat langsamen und kräftigen 
Puls; oder charakteristischer einen schwachen und 
durch die geringste Bewegung beschleunigten Puls, mit 
dem Gefühl von Mattigkeit und Übelkeit in der 
Herzgrube); Cact.; Spig. (intermittierender Puls); Kalm. 
(langsamer Puls mit rheumatischen Beschwerden); 
Magn-gr; Ham. (Schmerzen in den Hoden). 
(Magengrube) 

e Antidotarisch wirkt Acon., Portwein und Wärme 
besserten die durch Kälte erzeugten Schmerzen; der 
elektrische Strom bei leichten Schmerzen (der 
Galvanismus versagte). 


Lyssa (lyss.) Lyssinum 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 

e Hydrophobinum Clarke. Tollwutnosode. Trituration von 
Milchzucker, der mit dem Speichel eines tollwütigen 
Hundes gesättigt ist. Die Trituration kann auch mit 
Pasteurs stärkstem Virus hergestellt werden. 

Klinik 

e Atemlähmung. Bubo. Diarrhoe. Dysenterie. Eklampsie. 
Fieber. Fluor. Geschwüre. Haare, ölige. Hellsehen. 
Hühneraugen, Schmerzen in. Hydrophobie. 
Hyperästhesie. Ischialgie. Konvulsionen. Kopfschmerzen. 
Lähmung. Landry-Paralyse. Lyssophobie. Manie. 
Nervosität. Neuralgie. Ösophagusstriktur. 
Schwangerschaft, Zahnschmerzen in der. Satyriasis. 
Sonnenstich. Speichelfluß. Tetanus. Uterusprolaps. 
Vaginismus. Wunden, zu schnelles Heilen von. 


Charakteristika 

e Hering war (1833) der erste, der diese Nosode prüfte 
und deren Verwendung in der Medizin vorschlug. In den 
letzten Jahren wurde sie durch die Experimente von 
Pasteur allgemein bekannt. Pasteurs 
Anwendungsmethode unterscheidet sich stark von der 
der Homöopathen, aber er arbeitet in homöopathischer 
Richtung, indem er versucht, einen Virus im Organismus 
durch die Einführung einer Modifikation des selben Virus 
zu neutralisieren. Seine Experimente führten ihn dazu, 
das Tollwutgift in einer höchst intensivierten Form im 
Rückenmark von Kaninchen herzustellen. Daraufhin 
modifizierte er dessen Intensität in unterschiedlichen 
Graden, indem er das Tollwutgift für kürzere oder 
längere Zeit der Luft aussetzte. Patienten, die ins Institut 
kommen, werden zunächst mit dem schwächsten und 
später mit dem stärksten »Vakzin« geimpft, wonach sie 


für »geheilt« erklärt werden. Die »Heilung« ist jedoch 
extrem unsicher, da bei keinem Fall der Grad der 
Empfindlichkeit für das Gift bekannt ist, und viele 
Hunderte der geimpften Patienten sind an der Krankheit 
gestorben. Man stellte fest, daß Pasteurs erste Methode 
zu stark war, worauf sie bald modifiziert wurde, da 
einige Patienten an der Impfung gestorben waren. Ich 
habe einen dieser Fälle untersucht, dessen Symptome so 
bemerkenswert waren, daß sie es wert sind, 
aufgezeichnet zu werden. Bei dem Patienten handelte es 
sich um Arthur Wilde aus Rotherham, 29 Jahre. Den 
Krankenbericht erhielt ich von seiner Mutter, die ihn die 
ganze Zeit pflegte. Er war heftig von einem Mann 
gebissen worden, der an Tollwut litt, und wurde, sehr 
gegen seinen Wunsch, dazu überredet, Pasteur 
aufzusuchen. Einige Tage nach dem Biß tat er dies und 
unterzog sich der Behandlung und kehrte am 19. 
Oktober 1886 wieder nach Hause zurück. Am Samstag, 
den 30. Oktober, klagte er über ein stechendes Gefühl in 
der rechten Seite unterhalb der Rippen, an der Stelle, an 
der die Injektionen durchgeführt worden waren. Druck > 
den Schmerz etwas. Am gleichen Abend übergab er sich 
und das Erbrechen hielt an und er wurde sehr kraftlos. 
Am Montag war die Erschöpfung äußerst intensiv, das 
Erbrechen ging weiter; ruhelos; Haut kühl, schwitzend; 
bei vollem Bewußtsein. Die Stellen, an denen die 
Impfungen durchgeführt worden waren, waren dunkel 
und livide. Alle paar Stunden kam es zu Zuckungen, 
manchmal stärker, manchmal schwächer; am 
ausgeprägtesten am Abdomen. Von Montag an und den 
ganzen Dienstag machte er ein eigentümliches lautes 
Geräusch, etwa wie das »Brr« und »Hoh« eines 
Kutschers, obwohl er nie etwas mit Pferden zu tun 
gehabt hatte. Er erschien völlig hilflos. Dienstagnacht 


hörte das Erbrechen auf und starke Schaumbildung 
setzte ein. Früh am Mittwochmorgen wurde seine 
Sprache schwerfällig. Seine Atmung, die schon die ganze 
Zeit eigentümlich gewesen war - er hielt lange den Atem 
an, wenn er das Geräusch machte, und dann nahm er 
einige schnelle Atemzüge - wurde am Mittwoch um 3 
Uhr morgens sehr schlecht. Er starb kurz nach 12 Uhr, 
wobei er offensichtlich bis zum Ende bei Bewußtsein 
blieb, auch wenn er die letzte Stunde nicht mehr 
sprechen konnte. Die Schaumbildung stieg bis zum Tode 
an und schien ihn zu ersticken. 

Ein parallel verlaufender Fall ist der von Goffi, einem 
Pfleger im St. Thomas Hospital, der von einer Katze 
gebissen und zu Pasteur geschickt worden war. Bei 
seiner Rückkehr wurde er krank, und sein Fall wurde 
zunächst als Landry-Paralyse diagnostiziert, erwies sich 
jedoch schließlich (nach Untersuchungen an seinem 
Rückenmark) als »paralytische Tollwut« infolge von 
Impfung. Nach Auftreten dieser und ähnlicher »Unfälle« 
wurde die Intensität der »Vakzine« vermindert. Um 
ähnlichen Fällen wie den eben beschriebenen gerecht zu 
werden, wäre es gut, als Alternative zu Lyss. über eine 
Präparation von Hydrophobinum pasteurianum zu 
verfügen, die man aus Pasteurs Impfstoff herstellen 
sollte. 

Die Informationen zu Lyssinum stammen zum Teil aus 
Symptomen, die an tollwütigen Tieren und an Menschen 
beobachtet wurden, hauptsächlich jedoch aus 
Symptomen, die in der Prüfung auftraten. Dieses Mittel 
wurde recht häufig in der Praxis verwendet, und zwar 
nicht nur in Fällen von Hydrophobie, sondern bei vielen 
Störungen, bei denen die Keynotes vorhanden waren. Es 
sind dies: übermäßige Empfindlichkeit gegen das 
geringste Lüftchen; gegen leuchtende Objekte, 


besonders die Wasseroberfläche; gegen Geräusche, am 
meisten gegen das Geräusch fließenden Wassers. Selbst 
der Gedanke daran reicht aus, um zu einer 
Verschliimmerung zu führen oder Konvulsionen 
auszulösen. Lyss. heilte Fälle von Dysenterie mit 
Schmerz und Tenesmus, wenn er hört, wie Wasser aus 
einem Wasserhahn läuft. Kann Sonnenhitze nicht 
ertragen. Durst, mit Unfähigkeit zu schlucken. 
Reichlicher, zäher Speichel. 

Es gibt eine große Vielfalt von geistigen Störungen. 
Schnelles Sprechen und Ungeduld sind sehr ausgeprägt. 
Die geistige Reizbarkeit ist so stark wie die der 
Sinnesorgane, und es entwickelt sich eine gefährlich 
gewalttätige Laune. Die Reizung zeigt sich zudem in den 
Geschlechtsorganen. Einige Personen hatten 
Erstickungsgefühl. Seufzen und seufzende Atmung. 

Die Folgen von Bissen von nicht tollwütigen Hunden 
wurden mit dieser Nosode beseitigt. Lyss. ist ein enges 
Analogon zu vielen Tiergiften, besonders zu Lach., und 
ich habe keine Zweifel, daß es sich, wenn die Klinik 
entsprechend entwickelt sein wird, als ebenso wichtig 
erweisen wird. 

Ausgeprägte Symptome erscheinen in jedem Körperteil 
und im Geist. Viele Symptome sind < durch Bücken; 
durch Bewegung im allgemeinen. Empfindlich gegen 
jede Veränderung der Lage. Zurückbeugen des Kopfes > 
den Schmerz im Hals. Wirft beim Niesen den Kopf nach 
hinten. Sonnenhitze <, ist unerträglich. Heißer Dampf, 
der auf die Bißstelle gerichtet wird, > die brennenden 
Schmerzen darin. > durch ein türkisches Bad. Schwüle, 
warme Luft bedrückt ihn. Empfindlichkeit gegen das 
geringste Lüftchen; angenehm temperierte Luft 
erscheint kalt. Der geringste Luftzug <. Kalte Luft > 


Kopfschmerzen. < durch die geringste Berührung; durch 
Fahren in einem Wagen. 

Im Schema werden diejenigen Symptome, die in Fällen 
von Tollwut beobachtet wurden, mit (T) gekennzeichnet; 
diejenigen aus den Fällen von Pasteur mit (P); alle 
weiteren Symptome stammen aus Prüfungen mit einigen 
klinischen Ergänzungen. 


Vergleichsmittel 


Die Lyss. am nächsten stehenden Mittel sind diejenigen, 
die Tollwut geheilt haben, und zwar Agav-a., bell., canth., 
fagu., hyos., stram. und die Tiergifte im allgemeinen. 
Lach. ist ein sehr eng verwandtes Mittel (< durch Sonne; 
bläuliche Verfärbung von Wunden; Reizbarkeit; < durch 
warme, schwüle Luft; durch Berührung und Druck; 
obwohl die späte Entwicklung der Symptome von Lyss. 
von der blitzartigen Geschwindigkeit der Folgen von 
Schlangengiften deutlich abweicht). 

Atemlähmung: Bell., dulc., solin. 

Erregung, sexuelle: Canth., graph., pic-ac. 

Fahren im Wagen, Folgen von: Cocc. 

Kälte: Helo. 

Konvulsionen durch blendendes Licht: Stram. 

Lähmung, aufsteigende: Con., gels. 

Sonne, Unverträglichkeit der: Apis, gels., glon., nat-c., 
lach. 

Speichel, zäher: Epiph., hydr. 

Sprache, hastige: Hyos. 

Uterus, Bewußtsein des: Helon. 


Es folgt gut auf 


Arg-n. (Erkrankung des Uterus); Stann. (Neuralgie); Tab. 
(Kopfschmerzen). 


Es folgen gut 


Nat-m. 


Es wird antidotiert durch 
e Bell., hyos., stram. 


Causae 
e Hundebisse. 


Magnesium 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
siehe auch » Magnesium carbonicum 

siehe auch » Magnesium phosphoricum 

siehe auch » Magneseium sulphuricum 


Beispiele bzw. Derivate 

e Magnesium carbonicum, Magnesium chloratum, 
Magnesium fluoratum, Magnesium phosphoricum, 
Magnesium sulphuricum 


Deutsche Bezeichnung 

e Magnesiumcarbonat, Magnesiumchlorid, 
Magnesiumfluorid, Magnesiummonohydrogenphosphat, 
Magnesiumsulfat 


Zuordnung 
e Erdalkalimetall, Erdalkaliverbindungen 


Vorkommen in der Natur 
e Meerwasser, Chlorophyll, Silicat-Mineralien wie z.B. 
Olivin, Asbest, Serpentin 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden die jeweiligen chemischen 
Verbindungen, nach HAB V 5a, soweit löslich, bzw. nach 
HAB V 6 die schwer löslichen. 


Geist 

e Euphorie, Arbeitswut mit folgender Arbeitsunlust 

e Kann nicht lernen; unfähig, sich zu sammeln und zu 
denken. 

e Blaß, fahl, gelb, alt, krank, nervös, zornig, hysterisch. 


Lymphatische Diathese. 


Gemüt 


Ängstlich, unruhig, unentschlossen, ruhelos, reizbar, 
zornig. 

Will sich nicht berühren und untersuchen lassen, schreit. 
Angst, Schreck, Ohnmacht, Schweißausbruch, 
Bangigkeit vom Magen aus. 

Schimpft wegen jeder Kleinigkeit; keine Lust für 
Unterhaltung, Kino, Konzert. 

Patient weiß, daß ihm alle aus dem Weg gehen, damit er 
nicht streitet; Gewissensbisse, Unheil. 


Leib 


Appetitlosigkeit und Übelkeit am Morgen, kann erst ab 
neun Uhr essen. 

Verlangen nach Süßigkeiten, großer Durst und 
Trockenheit, Sodbrennen, Übelkeit. 

Unverträglichkeit von Milch; bitterer, saurer Geschmack; 
Ohnmachtsgefühl. 

Wäßrige hinausschießende, übelriechende 
Morgendurchfalle mit viel Stuhldrang. 

Helle harte, bröckelige, knollige ziegenkotartige Stühle 
und Verstopfung. 

Blase schmerzt bei jedem Schritt und Tritt, 
unaufhaltbarer Drang, Inkontinenz. 

Frieren, frostig, erkältlich, kann im Bett nicht warm 
werden. (Erkältungsneigung) 

Starke Hitze in der Bettwärme. 

Kann Tag und Nacht schlafen; Gähnen nach dem 
Erwachen, fühlt sich müde, Mittagsschläfrigkeit. 
Schlaflosigkeit ab drei Uhr. Vermehrte Libido mit 
Schwäche, Pollutionen, Erektionen. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, zu dunkel, pechschwarz, 
unterbrochen wiederkehrend. 


Gelber schleimiger, wäßriger weißer, übelriechender 
Ausfluß, Dysmenorrhoe. 


Modalitäten 


Folge von Überempfindlichkeit, Überreizung, Unruhe, 
Erkältlichkeit, Hysterie. (Erkältungsneigung) 

Folge von geistiger, seelischer und körperlicher 
Überforderung, Angst. 

Folge von Streitbarkeit, Boshaftigkeit, Wutausbrüche, 
Gewissensbisse, Lustlosigkeit. 

Verschlimmerung durch Erkältung, Zugluft, nach dem 
Schlaf, Mittagsschlaf. 

Verschlimmerung vieler Beschwerden durch Wärme, in 
warmen Räumen. 

Verschlimmerung morgens bis neun Uhr, mittags und 
drei Uhr früh. 

Verschlimmerung durch Temperaturextreme, Aufregung, 
Ärger, Schreck, Geräusche. 

Verschlimmerung vor und während der Regel, nach dem 
Essen, Fleischgenuß, Alkohol. 


Indikation 


Nervös-überempfindlich-überreizte, hysterische und 
erkältliche Menschen. (Erkältungsneigung) 

Vegetative Dystonie, Schilddrüse, Zwischenhirn, 
Hypophyse, kongestiver Kopfschmerz mit Schwindel, 
Besserung in kühler frischer Luft. 

Stechende neuralgische, migräneartige Kopfschmerzen, 
Besserung durch Wärme. 

Trigeminusneuralgie. Gefäßspasmen im Auge mit 
Wolkensehen. 


Bohrende, stechende Ohren schmerzen, 
Gehörgangentzündung, chronische Otitis media. 
Hyperthyreose, chronische Nasen- 


Nebenhöhlenentzündungen, Husten um drei Uhr 


morgens im warmen Zimmer. 

Herz-Kreislauf-Störungen, Herzklopfen mit Schwindel, 
Herzstechen beim Laufen. Lymphozytose mit 
Vermehrung der Reticulocyten, chronische hypertrophe 
Mandeln, Räusperzwang, Schluckzwang, Mandelpfröpfe, 
Aphthen, Stomatitis, chronische Gastritis, Pädatrophie, 
Durchfall, Verstopfung, Afterjucken, Hepatitis, 
Cholecystitis, Cholelithiasis, Dyskinesie der Gallenwege, 


Gallenkoliken, Reizblase, Prostatahypertrophie, 
Oligomenorrhoe, Menorrhagie, Dysmenorrhoe, Fluor, 
Akne, Dermatitis, chronisch-nässendes Ekzem, 


generalisierte Epidermophytie, Urticaria, exsudative 
Neuropathie, Venenerweiterung, Bluterguß in den 
Venen, Hartspann, chronische Polymyalgie und 
Neuromyalgie, Periathritis. 


Potenzen 


D4, D12, D30, D200. 


Vergleich 


Colocynthis: neuralgische, kolikartige, hineinschießende 
Schmerzen, Durchfall. 


Podophyllum: Morgendurchfall, Hydrantenstuhl, 
gichtisch-rheumatisch. 
Mandragora: Leber, Galle, Bauchspeicheldrüse, 


Völlegefühl, Blähungen, Dyskinesie. 
Sulphur: unleidiger Lebermensch und Darmmensch, 
streitsüchtig. 


Magnesium carbonicum (Mag-c.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 


1; 


Magnesia carbonica Hering. MgCO; + 3H,0. 
Kohlensaure Bittererde. Hahnemann. 


Geist und Gemüt 


Unbehaglichkeit mit Zittern der Hände und 
Geistesabwesenheit. 

Beim Essen warmer Speisen wird ihm angst und heiss 
durch den ganzen Körper, besonders im Kopf. 

Zittern, Angst und Furcht, als müsste sich etwas 
ereignen; dies dauert den ganzen Tag über und wird erst 
besser, nachdem er zu Bett gegangen ist. 

Traurige Stimmung, ist zum Sprechen nicht aufgelegt. 
Vom Sprechen oder geistiger Anstrengung 
verschlimmert sich der Zustand bedeutend. 


. Sensorium 
e Schwindel: beim Knien; beim Stehen, wie wenn alles 
rund herum ginge; abends. 


. Innerer Kopf 

Druck in der Stirn. 

Drückender Kopfschmerz durch geistige Anstrengung 
bedingt und wenn man sich unter vielen Menschen 
befindet. 

Infolge von Ärger ein heftiger, scharf stechender 
Kopfschmerz (von 1 bis 10 Uhr nachmittags). 
Lancinierender Kopfschmerz frühmorgens nach dem 
Aufstehen. 

Sie hat in der Stirn eine pulsierende Empfindung. 
Blutkongestionen nach dem Kopf, besonders beim 
Rauchen. 

Hitze im Kopf und in den Händen mit Gesichtsröte, die 
mit Blässe abwechselt. 


. Äusserer Kopf 

Zerschlagenheitsgefühl im Scheitel. 

Oben auf dem Kopf ein Schmerz, als ob an dem Haar 
gerissen würde. 

Grind auf der Kopfhaut, welcher bei nassem und 
regnerischem Wetter juckt. 


Das Haar fällt aus. 


. Gesicht und Augen 


e Schwarze Stäubchen vor den Augen. 


Lenticularkatarakt. 

Verdunklung der Cornea. 

Geschwulst des Augapfels. 

Trockenheit der Augen: oder profuse 
Tränenabsonderung. 

Augenentzündung mit Röte, Brennen, Stechen und 
Gesichtsverdunklung oder Trübsichtigkeit. (Sehen 
dunkel, Schwarzwerden Augen, Sehschwäche, 
Sehverlust) 

Die Augenlider kleben morgens zusammen mit Druck in 
den Augen. 


. Gehör und Ohren 


Zischen, Flattern und Summen im rechten Ohr mit 
Schwerhörigkeit. 

Stumpfes Gehör. 

Ohrenentzündung mit äusserer Röte und arger 
Schmerzhaftigkeit. 


. Geruch und Nase 


Morgens Nasenbluten, rechtsseitig schlimmer. 
Vesiculärer Ausschlag in der Nase mit drückendem 
Schmerz. 

Trockene Coryza und Verstopfung der Nase, wodurch 
man nachts aufgeweckt wird. 


. Angesicht 


Gesicht: blass, erdfahl; abwechselnd rot und blass. 

Im Gesicht spannt es, als wäre Eiweiss darauf 
angetrocknet. 

Nächtliches Reissen, Graben und Bohren im 
Backenknochen; in der Ruhe wird es unerträglich und 


treibt von einer Stelle zur anderen. Geschwulst am 
Backenknochen mit pulsierendem Schmerz darin. 

Harte Knötchen, Gedunsenheit und Geschwulst im 
Gesicht. 


. Unteres Angesicht 


Herpetischer Ausschlag um den Mund (den unteren Teil 
desselben). 
Harte, kleine Knoten in beiden Mundwinkeln. 


10. Zähne und Zahnfleisch 


Nach dem Essen klopft und sticht es in den Zähnen. 
Zahnschmerz: beim Fahren, in der Kälte schlimmer; 
nachts zwingen sie ihn zum Aufstehen und Herumgehen, 
da der Schmerz in der Ruhe unerträglich wird; während 
der Schwangerschaft; meist brennend, reissend, ziehend, 
zuckend, oder starker Geschwürschmerz mit Zucken in 
den Fingern und Füssen. 

Gefühl, als wären die Zähne zu lang. 

Beschwerden vom Durchschneiden des Weisheitszahnes. 
Die Zähne sind locker, das Zahnfleisch zugleich 
geschwollen. 

Langsamer Durchbruch der Zähne. 

Brennende Bläschen am Zahnfleisch, an der Innenseite 
der Backen, der Zunge, den Lippen und dem Gaumen; 
sie bluten bei der geringsten Berührung. 


11. Geschmack und Zunge 
e Geschmack: bitter, sauer. 
e Häufiges plötzliches Stottern. 


12. Mund 
e Trockenheit im Munde, besonders nachts und morgens. 
e Blutiger Speichel. 


13. Schlund 


e Beim Sprechen und Schlucken ein stechender Schmerz 
im Rachen. 

e Es brennt im Rachen und Gaumen; die betreffenden Teile 
sind rauh und trocken, wie wenn sie mit einer Granne 
gekratzt wären. 

e Schleim steigt häufig nach dem Rachen auf, auch 
morgens, mit Rauheit und Trockenheit in den Fauces. 

e Weiche, stinkende, erbsfarbene Tuberkeln werden 
ausgeräuspert. 


14. Verlangen, Widerwille 
e Heftiger Durst auf Wasser, besonders abends und nachts. 
« Verlangen nach: | Fleisch; Brot; sauren Getränken. 


15. Essen und Trinken 
e Beim Essen: 16. Nach dem Essen: 10. Beim Essen 
warmer Speisen: 1. 


16. Übelkeit und Erbrechen 

e Saures Aufstossen; saurer Geschmack und saures 
Erbrechen. 

e Viel Ekel, ohne das Bedürfniss zu brechen. 

+ Beim Essen Übelkeit und Schwindel, darauf Würgen und 
Erbrechen von bitterem, salzigem Wasser. 


1/7. Magen 

e Zusammenschnürender Magenschmerz. 

e Geschwürschmerz im Magen mit grosser Empfindlichkeit 
gegen Druck. 


18. Hypochondrien 
e Härte und Stiche in der Lebergegend. 


19. Bauch 

e Drückende, krampfhafte, zusammenziehende kolikartige 
Schmerzen; nach grünen Stuhlentleerungen tritt 
Besserung ein. 


e Kolik, darauf Leukorrhoe. Schneiden um den Nabel, nach 
Abgang von Blähungen lässt es nach. 
e Grosse Schwere in dem aufgetriebenen Bauch. 


20. Stuhl etc. 

e Stühle: grasgrün; oder wie der Schaum auf einem 
Froschteich; sauer schaumig; oder mit weissen, 
schwimmenden Klümpchen wie Talg. 

e Kolik vor dem Stuhlgang. 

e Lienterie der Säuglinge; die Milch geht unverdaut ab. 

e Verstopfung; häufiges, erfolgloses Drängen mit kleinen 
Stühlen, oder nur Blähungen; Stechen im Anus. 

e Ascariden und Spulwürmer. 


21. Harnorgane 

e Harn: vermehrt, blass, wässrig oder grün; mit weissem 
Sediment. 

e Wenn er geht oder vom Sitzen aufsteht, geht der Urin 
unwillkürlich ab. 

e Brennendes Wehtun während des Urinierens. 
(Schmerzen) 


22. Männliche Geschlechtsorgane 

e Der Geschlechtstrieb ist vermindert; Mangel an 
Erectionen. 

+ Beim Abgange von Blähungen geht viel 
Prostataflüssigkeit ab. 

e Inguinalhernien und Skrotalhernien. 


23. Weibliche Geschlechtsorgane 

e Menstruation: spät, spärlich; hört nachmittags auf; 
scharfer, dunkler, teerartiger Ausfluss; vorher: Coryza 
und Verstopfung der Nasenlöcher, wehenartige 
Schmerzen, Schneiden im Bauch, schlimmer Hals, 
Schwäche, Frösteln, Rückenschmerz; profus und zu früh, 
fliesst stärker nachts und zuerst beim Aufstehen, ebenso 
zwischen Uterusschmerzen. 


e Leukorrhoe: scharf, weiss, schleimig, vorher Kolik. 


27. Husten 

e Husten: krampfhaft in der Nacht; von Kitzel im Kehlkopf; 
Sputum morgens und im Lauf des Tages, gelben, dünnen 
oder zähen Schleimes, oder dunklen, salzig 
schmeckendem Blutes. 


28. Innere Brust und Lungen 

e Brustbeklemmung mit dem Gefühl von 
Zusammenschnüren. 

e Empfindung von Wundheit in der Brust oder in der 
Herzgegend. (Gefühl) 


31. Hals und Rücken 

e Steifigkeit des Nackens. (Steifheit) 

e Nachts Rückenschmerzen und Kreuzschmerzen wie 
zerbrochen. 

e Plötzliches Durchfahren im Os coccygis; ein heftiger 
Schmerz, als würde das Rückgrat zurückgebogen. 


32. Oberglieder 

e Beim Bewegen desselben ein Schmerz, als wenn das 
Schultergelenk ausgerenkt wäre. 

e Rheumatischer Schmerz in den Schultern (Nachts), 
wobei es bis in die Finger hinunter prickelt; der Schmerz 
behindert die geringste Bewegung des Armes. 

e Die Haut an den Händen springt auf. 

e An den Händen und Fingern Blasen, die sich ausbreiten 
und ein Stechen verursachen. 

e Rote, entzündliche Geschwulst in den Fingern. 

e Hitze in den Fingern (bei Fieber). 


33. Unterglieder 
e Unruhe iin den Beinen. 
e Ziehende Schmerzen in den Unterschenkeln und Füssen. 


e Jucken in den Hinterbacken, mit roten Flecken, wenn 


man gekratzt hat. 

Schmerzhafte Geschwulst in der Kniebeuge. 

Die Knie schmerzen beim Gehen, die Füsse beim Liegen 
im Bett. 

Wadenkrampf (Nachts). 

Brennender Fleck an der Tibia. (Schienbein) 


34. Glieder im Allgemeinen 


Rheumatische Gliederschmerzen. 


35. Lage etc. 


Nach langem Gehen tritt immer Verschlimmerung ein. 
Ermüdungsgefühl, besonders in den Füssen und beim 
Sitzen. 

Beim Gehen: 21, 33, 36. Muss gehen: 10, 42. Beim 
Knien: 2. Beim Stehen: 2, 36. Beim Aufstehen: 23; von 
einem Sitz: 21. Kann den Arm nicht bewegen: 32. In der 
Ruhe: 10. Beim Liegen: 33. Nach dem sich Niederlegen: 
40. 


36. Nerven 


Epiletische Anfälle; oft fällt er beim Gehen oder Stehen 
plötzlich um, behält aber das Bewusstsein. 


37. Schlaf 


Schläfrigkeit am Tage. 

Schlaflosigkeit von nächtlicher Bauchbeklemmung. 

Der Schlaf ist unerquicklich; sie ist morgens müder als 
abends, wo sie sich niederlegte. 

Wacht gegen 2 bis 3 Uhr morgens auf und kann nicht 
wieder einschlafen. 

Ängstliche Träume, wobei sie aufschreckt und im Schlafe 
aufschreit. 


38. Zeit 


Morgens: 3, 5, 7, 12, 27, 37. Abends: 2, 14, 37, 40. Von 1 
bis 10 Uhr nachmittags: 3. Nachts: 12, 14, 23, 27, 31, 32, 
33, 37, 40. Nach Mitternacht: 37. Von Mitternacht bis 
zum Morgen: AO. 


39. Temperatur und Wetter 


Vorliebe für die freier Luft. 

Bei Fieberhitze hat sie eine Abneigung, aufgedeckt zu 
liegen. 

Verschlimmerung bei kaltem Wetter; Besserung in 
warmer Luft, aber Bettwärme verschlimmert wiederum. 
Kälte: 10. Witterungswechsel: 43. Zug: 43. Nasses 
Wetter: 4. 


AO. Frost, Fieber, Schweiss 


Abends und nachdem er sich hingelegt tritt Frost und 
Frösteln mit äusserer Kälte ein, welche langsam 
vergehen; darauf Hitze; im Bett frostig, wie mit kaltem 
Wasser übergossen. 

Frost: läuft den Rücken hinunter; er wird durch 
Bewegung im Freien vermindert. 

Nachts starke innere Hitze, Ruhelosigkeit, jedoch 
Abneigung gegen Aufdecken. 

Einseitige Hitze (rechts); meistens vormittags Hitze, oft 
mit Schweiss am Kopf. 

Schweiss: fettig, gelb färbend, sauer, faulig riechend. 
Schweiss mit Durst nach 12 Uhr nachts bis zum Morgen. 


41. Anfälle 


Alle Symptome derselben verschlimmern sich jedesmal 
in der dritten Woche. 


42. Seiten 


Rechts: 6, 7, 40. Links: 43. 


43. Empfindungen 


e Neuralgische, blitzartig durchschiessende Schmerzen, 
die linksseitig schlimmer auftreten; schlimmer im Zug, 
von Witterungswechsel, von Berührung; muss aus dem 
Bett und auf dem Flur auf und abgehen. 


45. Berührung, Verletzungen etc. 

e Bedeutende Verschlimmerung von Druck; der Körper ist 
schmerzhaft. 

e Berührung: 10. Beim Kratzen: 46. Beim Fahren: 10. 

e Beim Fahren schlimmer. 


46. Haut 

e Jucken und grosse Trockenheit der Haut; das Jucken 
wird durch Kratzen gebessert. 

e Grosse, stechende Knötchen unter der Haut. 

e Schmerzhafte, kleine, rote Herpesbläschen, die später 
abschälen. 

e Fressblasen. 

e Kleine Blutgeschwüre (an den Unterschenkeln) mit 
Kopfschmerz und gelber Zunge. 


47. Lebensalter und Konstitution 
e Nervöses, reizbares Temperament. 
e Ist oft bei Kindern indiziert. 


48. Verwandte Mittel 

e Komplementär zu Cham. Cham. ist Antidot (Neuralgie); 
Rheum (Unterleibsbeschwerden). 

e Es kann für Acet-ac. in zu grossen Gaben Antidot sein. 

e Vergleiche: Ip. (Übelkeit und grasgrüne Stühle), Coloc. 
(Schneiden, Greifen, das nach dem Stuhlgang besser 
wird). 


Magnesium phosphoricum (Mag-p.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 


Magnesia phosphorica Clarke. Zweibasisches 
Magnesiumphosphat. Magnesiumhydrogenphosphat. 
MgHPO, 7H,O. Trituration. 


Klinik 


Chorea. Dentitio. Dysmenorrhoe; membranöse. Husten. 
Interkostalneuralgie. Ischialgie. Katheter, ständige 
Benutzung des. Kolik. Konvulsionen. Kopfschmerzen; von 
Schulkindern »school-headache«. Krämpfe. Magenkrebs. 
Meningitis. Menses, schmerzhafte. Neuralgie. Pertussis. 
Rektumprolaps. Risse. Schluchzen, krampfhaftes. 
Schreibkrampf. Tic douloureux. Vaginismus. 
Zahnschmerzen. 


Charakteristika 


Magnesia phosphorica ist eine der wichtigsten von 
Schüssler stammenden Ergänzungen zur Materia 
Medica. Es wurde unter der Leitung von H. C. Allen 
(Med. Adv., XXXIH., S. 386 - 415) in den Potenzen einer 
sehr sorgfältigen Prüfung unterzogen. Zuerst werde ich 
jedoch Schüsslers eigenen Bericht zitieren: 
»Magnesiumphosphat ist enthalten in: Blutkörperchen, 
Muskeln, Gehirn, Rückenmark, Nerven, Zähnen. Eine 
Störung seiner Moleküle führt zu: Schmerzen, Krämpfen, 
Lähmung. Die Schmerzen sind: blitzartig stechend oder 
bohrend; oft mit einem Zusammenschnürungsgefühl 
verbunden oder alternierend; manchmal wandernd; > 
durch Wärme; > durch Druck; < durch leichte 
Berührung. Es heilt: Kopfschmerzen, Zahnschmerzen, 
Gliederschmerzen, wenn sie von dieser Art sind; ebenso 
Krämpfe im Magen, Schmerzen im Abdomen, die 
gewöhnlich von der Nabelgegend ausstrahlen, > durch 
heiße Getränke, durch Zusammenkrümmen, durch 
Drücken des Abdomens mit der Hand, manchmal von 
wäßriger Diarrhoe begleitet. Krämpfe vielerlei Art: der 


Glottis, Keuchhusten, Kiefersperre, Wadenkrämpfe, 
Schluckauf, Tetanus, Chorea, krampfhafte 
Harnverhaltung etc. Bei käsiger Tuberkulose und bei 
Lupus hat Mag-p. seinen Platz. Wenn die Zellen in der 
Nähe der käsigen Massen zu schwach sind, diese 
auszustoßen, so liegt dies daran, daß sie einen Mangel 
an Mag-p. haben; wird ihnen medikamentös Mag-p. 
zugeführt, so werden sie dadurch in die Lage versetzt, 
sie auszustoßen.« Diese Skizze von Schüssler wurde 
durch Allens Prüfung in allen Punkten bestätigt, und 
ebenso durch die klinische Anwendung von Mag-p. in 
den höchsten Potenzen. Darüber hinaus ist eine große 
Familienähnlichkeit zwischen diesen Merkmalen und 
denen von Mag-c. und Mag-m. vorhanden. Aber es ist 
wahr, daß Schüssler auf seinem eigenen Wege zu ihnen 
gelangte, was zeigt, daß es neben den Prüfungen auch 
andere Wege gibt, die Keynote-Symptome eines 
Arzneimittels zu erhalten. 

Allen ergänzt zu dem Obengesagten, daß die Schmerzen 
schnell den Ort wechseln; daß der charakteristischste 
Typus der Schmerzen von Mag-p. krampfhaft ist. Große 
Scheu vor kalter Luft; vor dem Entblößen; vor Berührung 
des leidenden Teiles; vor Bewegung; vor kaltem 
Waschen. 

Es eignet sich am besten für: dünne, abgemagerte 
Personen mit höchst nervösem Allgemeinzustand, mit 
dunklem Teint; Erkrankungen der rechten Seite des 
Körpers; Beschwerden durch Stehen in kaltem Wasser; 
Beschwerden bei der Zahnung; Kopfschmerzen von 
Schulkindern; Beschäftigungsneurosen (z.B. 
Schreibkrampf); Nebenwirkungen von ständiger 
Benutzung eines Katheters. 

Nach Nash ist Mag-p. ein Schmerzmittel ersten Ranges, 
und es hat alle Arten von Schmerzen (obwohl 


krampfhafter Schmerz am charakteristischsten ist), 
außer brennenden Schmerzen, wodurch es sich von Ars. 
unterscheidet, die beide > durch Hitze haben. 

Allens Prüfung brachte Aphthen im Mund, wunde Lippen 
und aufgesprungene Lippen hervor. Nichts besserte den 
Zustand einer meiner Patientinnen, die heftig an Rissen 
in den Lippen an den Mundwinkel litt, mehr als Mag-p., 
und am besten tat ihr die 1 x; wobei auch höhere 
Potenzen versucht worden waren. 

Nach Hering eignet es sich für: Junge und sehr kräftige 
Personen; zahnende Kinder. Nach Allen wirkt es, obwohl 
es sich am besten für abgemagerte Personen eignet, 
schnell bei beleibten, kräftig gebauten Personen, sofern 
es deutlich angezeigt ist. Die Anfälle (von Schmerzen 
etc.) werden oft von großer Entkräftung begleitet und 
manchmal von reichlichem Schweiß. »Matt, müde, 
erschöpft; unfähig, sich aufzusetzen.« Mag-p. wird Öfter 
bei Männern gebraucht als Mag-c.; aber die Indikation 
»verbrauchte, abgezehrte Frauen« paßt auf beide Mittel. 
Die Beschwerden von Mag-p. sind oft periodisch. 

Mit Mag-p. 6 x heilte ich einen sehr heftigen Anfall von 
Chorea eines sechsjährigen Mädchens. Die Krämpfe 
waren generalisiert, griffen aber die Sprache derart an, 
daß es sich nicht verständlich machen konnte. Rappaz 
aus Montevideo (zitiert im FH. M., XXIX., S. 178) heilte 
mit Mag-p. einen 17jährigen jungen Mann von 
Meningitis cerebralis, die mit heftigem Schmerz und 
Entzündung im linken Auge begann, mit schrecklichen 
Schmerzen im Kopf und Delirium und intensivem Fieber. 
Der Mann war zunächst allopathisch behandelt worden, 
jedoch ohne Erfolg. Als Rappaz ihn zum ersten Mal zu 
Gesicht bekam, war er hemiplegisch, mit häufigen und 
alarmierenden Konvulsionen, heftigem Aufschreien, 
unwillkürlichem Abgang von Fäzes und Harn; 


erweiterten Pupillen, herunterhängendem Kiefer, 
Ausfließen von Speichel, Sprechen und Verstehen fiel 
schwer. Unter Mag-p. 6 x in Wasser setzte allgemeine 
Verbesserung ein. Später wurde die 12 x verabreicht, 
und nach zwei Monaten war er gesund. 

W. T: Ord heilte mit Mag-p. 3 x in Gaben von 0,32 g Frau 
G., 48 Jahre alt, von Schmerzen im Rücken, die auf 
Influenza folgten und sich den rechten N. ischiadicus 
hinab und das Rückgrat hinauf erstreckten. Die 
Schmerzen wechselten ihren Ort, waren > durch Ruhe, 
< nachts. Die Teile waren empfindlich gegen Druck und 
taub. Die Schmerzen waren anfallsweise spannend, so 
daß sie aufschreien mußte. Angst; herabgesetzte 
Lebenskraft. Skinner heilte mit Mag-p. einen Fall von 
Rektumprolaps mit dem Gefühl, als würde das Rektum 
zerrissen, wobei die Symptome durch Hitze > waren. 

Die Symptome sind < durch: Bewegung; kalte Luft; 
Zugluft; kalten Wind; KALTES WASCHEN; 
BERÜHRUNG; durch ausgestrecktes Liegen auf dem 
Rücken; beim Essen. > durch: HITZE; WÄRME: DRUCK: 
ZUSAMMENKRÜMMEN. (Die Großschreibung bzw. die 
kursive Schrift stammen von H. C. Allen.) < durch 
Gehen; besonders im Freien; Bauchschmerzen zwingen 
zum Umhergehen, was >. 


Vergleichsmittel 


Botanisches Analogon: Cham.; Cham. hat jedoch < durch 
Hitze. 

Diplopie, horizontale: Gels. 

Dysmenorrhoe: Cact., caul., cimic., coloc., lil-t., puls., 
xan.; Puls. ist < durch Hitze; Mag-p. >. 

Hydroa, Risse an den Lippen: Nat-m. 

Kolik > durch Zusammenkrümmen: Coloc. 
Kopfschmerzen vom Hinterkopf zu den Augen, > durch 
Wärme: Sil. 


e Krämpfe während der Zahnung: Bell.; wobei Bell. Fieber 
hat, Mag-p. jedoch nicht. 

e Meteorismus: Lyc. 

e Neuralgie durch Stehen in kaltem Wasser: Calc. 

e Neuralgie kehrt jede Nacht heftig wieder, > durch 
Wärme: Ars. 

e Schmerzen wechseln den Ort; verschieben sich: Lac-c., 
puls. 

e > durch heiße Getränke: Lyc. 


Verwandte 
e Mag-c., mag-m., mag-S. 


Es wird antidotiert durch 
+ Bell., gels., lach. (Husten). 


Causae 

e Dentitio. Kalte Winde. Kaltes Baden. Stehen in kaltem 
Wasser. Arbeiten mit kaltem Lehm. Studieren. Ständige 
Benutzung eines Katheters. 


Magnesium sulphuricum (Mag-s.) 

(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 

Beschreibung 

e Magnesia sulphurica Clarke. Magnesiumsulfat. Sal 
amarum. Schwefelsaures Bittersalz. Epsomsalz. MgSO, 
7H3;0. Trituration. 


Klinik 
e Diabetes. Diarrhoe. Dysenterie. Dysmenorrhoe. Enuresis. 
Epitheliom. Fluor. Hernie. Husten. Lumbago. 


Menorrhagie. Neuralgie.. Warzen. Zahnschmerzen. 
Zwischenblutung. 


Charakteristika 
e Der alte Rufvon Magnesium sulphuricum als »kühlendes 
Kathartikum« unter dem bekannten Namen »Epsomsalz« 


oder einfach »Salze« »salts« par excellence hat seine 
homöopathischen Anwendungen überschattet. Aber 
Mag-s. ist etwas mehr als ein »kühlendes Kathartikum«. 
Durch eine Überdosis kam es zu tödlich endenden 
Vergiftungen, wobei der Tod offensichtlich durch Kollaps 
eintrat. Die Prüfung von Mag-s. rief viele Symptome 
völliger Erschöpfung hervor. Kürzlich entdeckten 
Fachleute der Alten Schule in diesem »Kathartikum« ein 
Mittel gegen Dysenterie. Es ist der Hauptbestandteil 
vieler Mineralwasser und beliebter saliner 
Abführmischungen. 

Die Prüfungen bringen Wirkungen hervor, die auch bei 
den anderen Magnesiumsalzen üblich sind: 
Weinerlichkeit; ruhelose Unbehaglichkeit; Schmerzen in 
den Gesichtsknochen; Empfindlichkeit gegen Berührung; 
> durch Gehen. Die diuretische Wirkung des Mittels 
zusammen mit großem Durst führte zu seiner 
erfolgreichen Anwendung bei Diabetes. Der Frost wird 
von Durst begleitet oder gefolgt. Schauder am Rücken 
von unten nach oben. Die Zahnschmerzen sind < beim 
Eintritt aus der kalten Luft in ein warmes Zimmer < 
durch den Kontakt mit Speisen, ob sie kalt oder warm 
sind. Mag-s. ist auch > im Bett. 

Nach der Med. Press (9. Sept. 1891) wurden acht Fälle 
frischer Wucherungen, die alle die äußerlichen 
Charakteristika von Epitheliom hatten, von Graves durch 
Gaben einer Lösung des Salzes geheilt, die er 
teelöffelweise in einer Konzentration von 5,5 g pro Liter 
verabreichte. Warzen werden bis zum Epitheliom 
gebessert; und FH. T. Webster (zitiert in H. R., X., S. 542) 
heilte viele Fälle bei Kindern, wobei er dreimal täglich 
soviel von dem Salz gab, wie auf ein Sixpence-Stück 
paßte. Ein Knabe war buchstäblich von Warzen bedeckt 
und sein Gesicht war stark entstellt. Ein 16jähriges 


Mädchen wurde von großen Warzen an den Händen 
befreit. FE H. Pritchard (H. M., XXXV., s. 691) schildert 
seine Erfahrungen mit Mag-s. (32 mg auf einen Teelöffel 
Wasser) bei sommerlicher Diarrhoe von Kleinkindern, 
mit Erbrechen der Speisen, reichlichem, gelblichem, 
schleimigem und stinkendem Stuhl und später nur noch 
wäßrigem Serum. Das erste Zeichen der Verbesserung 
war, daß der Stuhl gallefarben wurde, wonach er bald 
festere Konsistenz bekam. Die Reichlichkeit des Stuhls 
schien die entscheidende Indikation zu sein. 


Vergleichsmittel 


Mag-c., mag-m., mag-Pp. 

Aufstoßen: Hep. 

Diabetes: Nat-s. 

Traurigkeit; Weinen; befürchtende, vorausahnende 
Angst: Cimic., puls. 

Stechen im Schlund zwischen den Schluckakten: Ign. 
Besorgnis; Erwartungsspannung: Lyc. 


Mandragora officinarum (mand.) 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 

Synonym / Stammpflanze 

e Mandragora ex herba / Mandragora officinarum, 
Mandragora autumnalis 


Deutsche Bezeichnung 
e Alraune, Erdmännchen 


Zuordnung 
e Solanaceae (Familie der Nachtschattengewächse) 


Heimat 
e Mittelmeergebiet 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden die frischen, oberirdischen Teile von 
Mandragora officinarum L. und Mandragora autumnalis 
BERTOL., nach HAB V 3a. 


Geist 

e Müde, matt, erschöpft, depressiv; Arbeitsunlust, 
Gedächtnisschwäche. 

e Teils apathisch, teils euphorisch, 
Konzentrationsschwierigkeiten. 

e Rot, blaß, kollapsig, kongestioniert, euphorisch, 
erschöpft. 

e Lymphatische Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, gereizt, überempfindlich gegen Geräusche, 
Harnabgang bessert die Stimmung. 

e Zuerst euphorisch heiter, dann depressiv erschöpft wie 
unter Schlafmittel. 

e Könnte die ganze Welt umarmen und dann wieder 
niemand sehen und hören. 


Wach und aufgeschlossen, unternehmungsfreudig, dann 
unzufrieden, lustlos. 


Leib 


Hunger nach Süßigkeiten, pikanten Speisen, Fleisch, 
Käse; Nüchternschmerz, Essen bessert; Widerwille 
gegen Fett, Geruch von Gebratenem, alkoholische 
Getränke, Kaffee. 

Hunger und Durst mit raschem Sättigungsgefühl und 
Völlegefühl, Harnlassen bessert. 

Explosive hydrantenartige, wegspritzende Durchfälle, 
Ziegenkotobstipation. 

Zaähe, klebrige Handschweiße, Stirnschweiße und 
Kopfschweiße, nachts erschöpfende Schweiße. 
Schläfrigkeit trotz ausreichenden Schlafes wie unter 
einem Schlafmittel - um drei Uhr früh Aufwachen. 
Verminderung der Libido bei chronischen 
Lebererkrankungen, Darmerkrankungen und 
Magenerkrankungen, Krämpfe, Hodenschmerzen. 

Harn reichlich hell, milchig, bierbraun, Bettnässen, 
Harnabgabe bessert Stimmung 

Regel zu früh, zu stark oder zu spät, mit Abgang von 
klumpigem Blut, Dysmenorrhoe. 

Vor der Regel übelriechender Ausfluß, Regelkrämpfe 
unterbrechen die Regel. 


Modalitäten 


Folge von Magenleiden, Darmleiden, Leberleiden, 
Galleleiden und Bauchspeicheldrüsenleiden, Stauungen. 
Folge von Überempfindlichkeit, Übernervosität, 
Herunterhängen der Glieder. 
Verschliimmerung durch fette Speisen, Süßigkeiten, 
Kaffee, Tee, Alkohol, Tabak. 
Verschlimmerung bei schwülem, gewittrigem Wetter, 
Berührungsempfindlichkeit. 


e Verschlimmerung um drei bis fünf Uhr morgens mit 
Anästhesie und Taubheit, Rechtsseitigkeit. 

e Besserung nach dem Essen, Rückwärtsbeugen, 
Aufstoßen, Windabgang, Stuhlabgang. (Stuhlgang) 

e Besserung bei Bewegung in frischer Luft, Harnabgang 
bessert die Stimmung. 


Indikation 

e Nervös, überempfindlich, depressiv, müde, erschöpfter, 
abgeschlagener Lebermensch. 

e Kongestiver Kopfschmerz mit Hitzegefühl und 
Schwindeleingenommenheit, Pulsieren, Ohrensausen, 
bohrende, stechende Schmerzen beim Bücken, bei 
Anstrengung, Tabak, Alkohol, Sonne, Gewitterspannung, 
bei leerem Magen. Gastrogener-hepatogener 
Hypertoniekopfschmerz und Schwindel, 
Lichtempfindlichkeit, Lichtscheu, verklebte Augen, 
Gerstenkorn, Geräuschempfindlichkeit am Morgen, Nase 
verstopft, verkrustet, dann schleimig-glasiges Sekret im 
Rachen und Kehlkopf, trockene raube und heisere 
Stimme. (Benommenheit) 

e Herzklopfen, Herzstechen, Herzbeklemmung, gastro- 
cardiale Atemnot vor Gewitter und Anstrengung. 

e Vasomotorenkollaps, blaß, schwindelig, Ohnmächtigkeit, 
Pelzigkeit, Taubheit im Mund. 

e Chronisch-rezidivierende Tonsillitis, hepatogene 
Gastritis, Leberschädigung, Ulcus ventriculiÄ, Ulcus 
duodeni, Hyperemesis, Cholecystopathien, Gallensteine, 
Bauchspeicheldrüse, spastische Obstipation, Fettstühle, 
Durchfall, Hämorrhoidalblutung mit reichlichem 
Blutabgang, Reizblase, Bettnässen, Neuralgien, 
Ischialgien, Arthritis, Arthrose, Beschäftigungskrämpfe, 
Aufstehen verschlimmert Taubheit. (Blutung, bluten) 

e Herpes, Urticaria, Furunkel, Seborrhoe, Pickel. 


Potenzen 
e DA, D12. 


Vergleich 

e Anacardium: Nüchternschmerz, besser durch Essen. 

e Iguatia: Nüchternschmerz, wechselnde Beschwerden. 

° Belladonna: Magenkrämpfe, besser durch 
Rückwärtsbeugen. 

e Dioscorea villosa: rechtsseitige, fächerförmige Koliken. 

Calcium phosphoricum: Verlangen nach Fleisch, Käse, 

Fisch. 


Manganum 


Beispiele bzw. Derivate 
e Manganum metallicum, Manganum aceticum 


Deutsche Bezeichnung 
e Mangan, Mangan (II)-acetat 


Zuordnung 
e Metall, Metallverbindungen; Spurenelement 


Vorkommen in der Natur 
e Mineralien, Erze; z.B. Braunsteine 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die entsprechenden Verbindungen, 
nach HAB V 6 bzw. HAB V 5a. 


Geist 

e Schwach im Kopf, vergeßlich, verloren, zerstreut, 
abgebaut, stumpf. 

e Nachlassen des Denkvermögens, Schwächung des 
Geistes, Dementia praecox. 

e Blaß, starr, maskenhaft, schablonenhaft, mißmutig. 

e Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Nervös, gereizt, übellaunig wegen Kleinigkeiten. 
Traurig, mißmutig, niedergeschlagen, unruhig. 
Still, zurückhaltend, mürrisch, murmelnd. 
Ängstlich, Weinen, Stöhnen, Beklagen, Jammern. 


Leib 


Appetitlosigkeit, Sättigungsgefühl, Abneigung gegen 
jede Nahrungsaufnahme. 

Durstlosigkeit, saurer oder bitterer Geschmack, 
Speichelfluß, Zahnschmerzen. 

Gelbgrüne, körnige Stühle, es gehen viele Blähungen ab, 
Darmkatarrhe, Tenesmus. 

Seltene trockene knotige, knollige, schwierige 
Stuhlentleerungen, Afterkonstriktion. 

Muß häufig urinieren, schneidende Schmerzen, erdiges 
Sediment, profuse Absonderungen. 

Eiskalte Hände und Füße, Kälteschauer, Hitze mit 
Schweiß, ängstlicher Nachtschweiß. 

Muß viel Gähnen, fühlt sich früh und abends schläfrig, 
lebhafte, erinnerliche Träume. 

Empfindung von Schwäche in den Genitalien, 
Samenstrangziehen und Brennen. (Gefühl) 

Regel zu früh, zu schwach, zu kurz, zu häufig, das Blut 
ist scharf, Nachblutungen. 

Abwärtsdrängende Schmerzen mit großer Schwäche, 
zögernder juckender Ausfluß. 


Modalitäten 


Folge von fortschreitenden Krankheiten des zentralen 
Nervensystems, Demenz. 

Folge bei Multipler Sklerose, Parkinson-Krankheit, 
Paralysis agitans, Cerebralsklerose. 

Verschlimmerung durch Kälte und naßkaltes Wetter, 
Schmerzempfindlichkeit. 


Verschlimmerung nachts bei Wetterwechsel, beim 
Sprechen und Bücken, Paraesthesie. 

Verschliimmerung wandernd, kreuzweise springende 
Rheumaschmerzen, Schienbein, Ferse. 

Verschlimmerung beim Abwärtsgehen, Rückwärtsgehen, 
muß sich anhalten, Zittern. 

Besserung beim Niederlegen, Husten, Angst, 
Herzbeschwerden. 

Besserung beim Anhalten, Ruhe, Führen, Vorlesen, 
Beschäftigen, Ablenken. 


Indikation 

e Nervensystem mit Schwächung, Depression, 
Gleichgewichtsstörungen, Neuralgien. 

e Sensibilitätsstörungen mit Spasmen und 


Bewegungsstörungen wie bei Parkinson, Multipler 
Sklerose, Paralysis agitans, Schwindel, Taumeln. 

Ist nicht imstande, rückwärts zu gehen, ohne zu fallen, 
bei dem geringsten Druck fällt der Patient um. 
Bergabgehen führt zum Zwangs laufen und Hinfallen, 
Zittern, Zwangslachen und Zwangsweinen. 

Nystagmus, Zittern der Zunge, spastischer Gang mit 
Auftreten auf den Zehenballen, Maskengesicht mit 
Speichelfluß. 

Schreibt ganz klein, mit dem Unvermögen größer zu 
schreiben. 

Kopf wie zu groß und schwer, drückend, betäubend, 
Blutandrang, Schwindel, muß sich anhalten, 
vorübergehende Blindheit, Gesichtsfeldeinschränkung, 
Akkommodationsstörung, Entzündung, Funkensehen, 
Asthenopie beim Nahsehen, Ins-helle-Licht-Sehen, 


Kurzsichtigkeit. 
Tubenkatarrh, Ohrensausen, Ohrenbrausen. 
Zahnschmerzen, die zum Ohr ausstrahlen, 


Kehlkopfkatarrh, Stimmbandparese, Diphtherie, 


Bronchialkatarrh, Lungentuberkulose, quälender 
trockener Husten, besser durch Niederlegen. 

e Anämie, Leberschwellung, Milzschwellung, 
Dysmenorrhoe, Muskelrheuma, Nervenrheuma und 
Gelenkrheuma. 

° Gefühl, als wären Hände und Füße geschwollen. 

e Psoriasis unheilsam, Purpura, Geschwüre. 


Potenzen 
e D3, DA, DI12. 


Vergleich 

e Argentum nitricum: Schwindel, Schwäche in der 
Dämmerung, beim Stiegenabwärtsgehen. 

e Stannum metallicum: Schwäche, Tuberkulose, 
Abwärtsgehen, Zittern, Abbau. 

e Hyoscyamus: zunehmender geistiger und körperlicher 

Abbau. 

Conium: Schwäche, Zittern, Schwindel, Benommenheit, 

Parkinson-Krankheit 

Heloderma horridum: Schwäche, Zittern, 

Gangstörungen. 


Mater perlarum (conch.) 
siehe » Conchiolinum 


Medorrhinum (med.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym 
e GonoCoccinum 


Deutsche Bezeichnung 
° [rippernosode 


Zuordnung 
e Nosode, pathogene Herkunft 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird humaner gonorrhoischer Eiter, nach 


HAB V44. 


Geist 


Verwirrt, unkonzentriert, verliert ständig den Faden. 
Namensvergeßlichkeit, sogar den eigenen und den der 
Freunde. 

Blaß, fahl, alt, krank, eingefallen, unruhig. 

Lithämische Diathese. 


Gemüt 


Nervös, unruhig; ständig in großer Eile, Zeit vergeht ihm 
zu langsam. 

Gefühl wie im Traum, unwirklich, gespenstisch; ahnt 
Ereignisse voraus. 

Empfindlich, kann vor Erregung nicht sprechen, ohne 
daß Tränen kommen. 

Gefühl, als hätte er eine unverzeihliche Sünde begangen, 
wäre verdammt zur Hölle. 

Sieht fremde Menschen, Ratten, meint zu sterben; alles 
ermüdet und erschreckt. 


Leib 


Enormer Hunger, gieriger Heißhunger, auch nach dem 
Essen; enormer Durst. 

Verlangen nach Likör, Bier, Salz, Süßigkeiten, grünen 
unreifen Früchten, Eis, Orangen. 

Heftige, quälende Bauchschmerzen, kann nur beim 
Rückwärtsbeugen Stuhl entleeren. 

Schmerzhafte Entleerung, als ob ein Knollen im Rectum 
saße, Sickern aus dem After. 

Wäßriger gelber, sehr übelriechender Durchfall mit 
Kollaps. 

Heftige Nierenkoliken, besser durch reichliches 
Harnlassen, Inkontinenz, Enuresis. 


Pollutionen, Ejakulatio Tag und Nacht, 
Samenstrangschmerzen, Hodenschmerz, Impotenz. 
Frieren, Frösteln, Brennen der Hände und Füße, Kälte 
der Brustwarzen, Nachtschweiß. 

Regel zu früh oder verzögert, zu schwach, hell, dunkel, 
schwer auszuwaschen. 

Heftige Schmerzen, so daß Patientin die Füße 
hochziehen muß, Brustdruck 

Starker gelblicher, wundmachender, juckender 
übelriechender Ausfluß. 


Modalitäten 

e Folge von chronischer Tripperintoxikation, 
Unterdrückung der Sekretion. 

+ Folge von Empfindlichkeit, Reizbarkeit, 


Widerstandslosigkeit, Unbeholfenheit. 

Folge von Erkältlichkeit, Müdigkeit, Hastigkeit, 
Konzentrationslosigkeit. (Erkältungsneigung) 
Verschlimmerung durch Kälte, Sturm, Föhn, während 
des Gewitters, bei naßkaltem Wetter. 

Verschlimmerung morgens vor Sonnenaufgang, 
Sonnenuntergang in feuchten Gegenden. 

Besserung der Gliederschmerzen bei feuchtwarmem 
Wetter, Auf-dem-Gesicht-Liegen. 

Besserung durch Abdecken, Entblößen der Hände und 
Füße, Knie-Ellbogen-Lage. 

Besserung an der See, beim Wiedereintreten der 
Sekretion, durch Ablenkung. 


Indikation 


Chronische Infektion mit Gonotoxin, Haut, Schleimhaut, 
Muskel, Gelenke, Gemüt. 

Reaktionsmittel, Zwischenmiittel bei gichtisch- 
rheumatisch-produktiven Entzündungen. 

Kopfschmerzen, als ob die Haut zu knapp wäre. 


Erwacht mit Augenschmerz und Schläfenkopfschmerz, 
als ob ihn der Wind anbliese, heftig, zum 
Wahnsinnigwerden, kann weder lesen noch schreiben, 
dabei Schwindel beim Bücken, Vorwärtsneigen. 
Augapfelschmerz, chronische Conjunctivitis, Blepharitis, 
Unterlidschwellung, Punktesehen, Fliegensehen. 
Chronische Otitis, Otorrhoe, Tubenkatarrh mit 
Schwerhörigkeit. Oberkieferneuralgien und 
Unterkieferneuralgien, Akne, Sommersprossen, 
chronische Rhinitis, Nasen-Nebenhöhlenentzündung, 
Schnüffeln der Kinder, chronischer Kehlkopfkatarrh, 
chronischer Bronchialkatarrh, Heiserkeit mit Aussetzen 
der Stimme beim Lesen, Klumpengefühl. 

Schrecklicher Nachthusten, muß sich auf das Gesicht 
legen beim geringsten Luftzug. 

Herz-Arm-Schmerzen. 

Lippenherpes, Geschwürehen und Bläschen, chronische 
Pharyngitis von der hinteren Nase herabrinnend. 
Chronische Gastritis, chronischer Darmkatarrh, Cholera 
infantum. 

Proktitis, Analekzem, Hämorrhoiden, chronische Cystitis, 
Cystopyelitis, Enuresis, Condylomata, chronische 
Gonorrhoe, Impotenz, Polyarthritis, Säuglingsekzeme, 
Schweiß. 


Potenzen 


D12, D30, D200. 


Vergleich 


Tuberculinum: Tuberkulosenosode, geht Medorrhinum 
voraus. 

Luesinum: Syphilisnosode, folgt auf Medorrhinum. 

Thuja: lithämische Diathese. 

Natrium sulphuricum: Feuchtwetterrheuma, Asthma, 
Ekzem. 


Melilotus alba (meli-a.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 


Melilotus alba. Weißer Steinklee. Bokharaklee. und 
Melilotus officinalis. Echter Steinklee, Gebräuchlicher 
Steinklee diese Art hat gelbe Blüten. Weiße und gelbe 
»Varietäten« eigentlich sollte von Spezies die Rede sein. 
N.S. Leguminosae. Tinktur der ganzen frischen, in Blüte 
stehenden Pflanze. (Es wäre gut, ein Exemplar beider 
Arten in die Tinktur zu geben.) 


Klinik 


Dysmenorrhoe. Epilepsie. Epistaxis. Erröten. Fluor. 
Furcht. Geisteskrankheit. Hämoptyse. Husten. 
Kongestion. Kopfschmerzen. Melancholie. Ovarien, 
Neuralgie der. Pneumonie. Schüchternheit. Sonnenstich. 
Spasmen. 


Charakteristika 


Melilotus wurde 1851 das erste Mal von Bowen geprüft. 
15 Jahre später führte er eine zweite Prüfung durch. Er 
benutzte sowohl die gelben als auch die weißen 
Varietäten, und seine Symptome sind im Schema mit 
»(B)« gekennzeichnet. Im Med. Adv. XX., S. 321 
veröffentlichte A. C. Allen eine weitere Prüfung von 
Melilotus alba, die zusammen mit den Symptomen von 
Bowen ins Schema aufgenommen wurden. Allen benutzte 
die ganze Pflanze. Seine Prüfung bestätigte die von 
Bowen vollständig und ergänzte diese um viele 
Symptome. 

Bowen sagt über seine Prüfung: »Alle Prüfer, außer mir, 
hatten fürchterliche Kopfschmerzen und reichliche 
Blutungen. Ich hatte keine Blutverluste aus der Nase, 
und so wurden auch die Stauungen, die es verursacht, 
nicht vom Druck befreit. Aber es hinterließ die 


Blutgefäße eindeutig vergrößert, denn seit dieser Zeit ist 
mein Gehirn und sind meine geistigen Fähigkeiten 
aktiver als je zuvor. Ich benötigte weniger Essen und 
weniger Schlaf; ich konnte zwei oder drei Nächte in der 
Woche ohne Schlaf zubringen und spürte den Verlust 
nicht. Mein Nervensystem war einfach perfekt, bis auf 
meine sympathischen Nerven, die fast völlig zugrunde 
gingen, und zwar so sehr, daß ich zu jeglicher 
forensischen Tätigkeit unfähig wurde. Ich glaube, daß 
Melilotus die Ursache für diese Abweichung von der 
Normalität war, und von dieser Tatsache ausgehend 
sollte seine wahrscheinliche Wirksamkeit bei bestimmten 
Formen von Geisteskrankheit und nervösen Affektionen 
bestimmt werden.« 

Das große Merkmal der Wirkung von Meli. liegt in der 
Anschoppung und Stauung. Die Kopfschmerzen und die 
anderen Beschwerden werden alle davon begleitet, 
wobei die Anschoppung Tendenz zur Blutung hat, die 
reichlich hellrot ist und >. Jeder Erkrankung, die von 
intensiv rotem oder gar purpurfarbenem Gesicht 
begleitet wird, sollte Meli. ins Gedächtnis rufen. Bei 
einem Schuljungen heilte ich mit Meli. 30 sehr qualvolle 
wiederkehrende Kopfschmerzen, die von einem intensiv 
roten Gesicht begleitet wurden, solange der Schmerz 
anhielt. Mit der gleichen Potenz verschaffte ich einer an 
Melancholie leidenden Frau große Linderung. 

H. C. Allen (Med. Adv., XXI., S. 514) besserte mit Meli-a. 
in Fällen von Geisteskrankheit: »Furcht vor Gefahr; 
Furcht, gefangengenommen zu werden.« Bowen (Med. 
Adv. XXII., S. 417) beseitigte in verschiedenen Fällen 
folgende Symptome: 1) Will davonlaufen. Möchte sich 
umbringen. Bösartig. Droht, sich ihm Nähernde 
umzubringen. Glaubt, es sei ein Teufel in seinem Magen, 
der allem widerspricht, was er sagt. 2) Will davonlaufen 


und sich verstecken, da sie darauf beharrt, daß alle auf 
sie blicken würden. Sehr nervös und zaghaft. Sagt, sie 
wage es nicht, laut zu reden, da es sie umbringen würde; 
sie flüstert. 3) Manie zu fliehen und sich umzubringen, 
mit Schlaflosigkeit. In dem letzten Falle rief Meli. eine so 
große Verbesserung hervor daß die Freunde die 
Behandlung unterbrachen und die Vorsichtsmaßnahmen 
mißachteten, worauf sich der Patient schließlich 
erschoß. Die Fälle Nr. 1 und 2 wurden dauerhaft geheilt. 
Hier ein typischer Fall von Melilotus-Kopfschmerzen, 
berichtet von C. F Barker (Clinique, Febr. 1900): Frau X, 
19 Jahre, groß, blond, hatte seit einigen Jahren heftige, 
nervöse und kongestive Kopfschmerzen. Die Anfälle 
kehrten zwei bis viermal im Monat wieder und waren so 
heftig, daß sie sie zwangen, 24 Stunden lang im Bett zu 
bleiben. Der Schmerz, hauptsächlich in den Schläfen und 
der Stirn, bestand aus einem Gefühl von Blutandrang 
und Völle. Dazu kamen errötetes Gesicht; schläfriges, 
dummes Gefühl und manchmal starke Übelkeit. Triviale 
Dinge schienen die Anfälle auszulösen. Augenärzte 
hatten eine Brille bereitgestellt, Zahnärzte die Zähne 
frisch gefüllt, Diät, Ruhe vom Studium und körperliche 
Übungen im Freien, sie alle hatten dabei versagt, ihr 
Linderung zu verschaffen. Es wurde Meli. 4 x 
verabreicht, und sie bekam nur zwei Anfälle in sechs 
Monaten und diese waren sehr geringfügig. 

Ein Autor in den Hom. News (XXXIII., S. 124.) erzählt 
von einem Franzosen, der zu ihm kam und über 
unablässige Kopfschmerzen klagte, die so schlimm 
waren, daß er glaubte, sterben zu müssen. Es wurde 
zunächst sofort eine Gabe Meli. verabreicht, und der 
Arzt, der Nux-v. für indiziert hielt, ging in das 
Nebenzimmer, um es zu holen. Er kam nach fünf 
Minuten wieder und fand seinen Patienten 


kopfschüttelnd auf Händen und Knien vor. Der Arzt, der 
ihn für verrückt hielt, fragte, was er da tue. Er 
antwortete, daß der Schmerz vollständig vergangen sei 
und er nur verschiedene Haltungen und Bewegungen 
ausprobiere, um sicherzugehen. 

Bowen benutzte Meli. bei allen Arten kongestiver oder 
nervöser Kopfschmerzen mit Erfolg, ebenso bei 
Blutungen von Nase und Lunge, Kongestion des 
Rückenmarks, Anschoppung von Pleura, Lungen, 
Ovarien; Menstrualkolik; Herzklopfen und Nervosität; 
Krämpfe im Magen; Spasmen; Konvulsionen; und zur 
Verringerung des Gehirndrucks und der Gehirnreizung 
bei Geisteskrankheit. Er gibt es immer in Tabletten, die 
mit der 1 C versetzt sind. 

Zusätzlich zu dem Erröten und dem Nasenbluten als 
Begleiterscheinungen der Kopfschmerzen haben diese 
noch weitere Merkmale: Sie sind > durch reichliche 
Miktion; > im Liegen; > durch Anwendung von Essig. 
Die Kopfschmerzen neigen dazu, bei heißem Wetter 
häufiger zu sein; aber sie sind < nach Exposition oder 
nach Naßwerden der Füße vorhanden; beim Nahen eines 
Gewitters; bei regnerischem, wechselhaftem Wetter. Ein 
Prüfer hatte eine Empfindung von Schwanken im Gehirn. 
(Gefühl) 

Neben der > durch Absonderungen bei Meli. gibt es 
auch ein Alternieren der Schmerzen: von der rechten 
Schläfe zum rechten Knie; Schmerzen im Kopf wechseln 
mit Schmerzen im Rücken ab. Periodizität ist 
festzustellen. Gehen < die meisten Symptome und Sitzen 
>, bis auf einen Schmerz in der Gegend des Kreuzbeins, 
der die gegenteilige Modalität hat. Viele Symptome 
erscheinen am Vormittag und vermindern sich im Verlauf 
des Tages. > durch Blutungen; durch Abgabe von Harn. 


e Laut AH. C. Allen hielt die Wirkung 30 Tage lang an, wobei 
Trägheit und Kraftlosigkeit als erste erschienen und als 
letzte verschwanden. 


Vergleichsmittel 

e Blutandrang zum Kopf und Nasenbluten: Erig. 

e Epistaxis nach Kopfschmerzen: Ant-c.; aber bei Ant-c. 
muß die Epistaxis nicht unbedingt bessern. 

e Geisteszustand ähnlich: Stram. 

e Gesicht rot, mit pochenden Karotiden: Bell. 

e Hämoptyse mit hellrotem Blut: Ip., mill. 

e Kopfschmerzen, kongestive: Aml-ns., bell., glon., sang.; 
jedoch hat Bell. < durch Liegen und < durch Anwendung 
von Essigtüchern. 

e Rheumatische Schmerzen, > durch Bewegung: Rhus-t. 

e Schwanken im Gehirn: Cimic. 

e Unwohlsein durch Obstipation: Op. 


Botanische Verwandte 
. Trif-p., trif-r. 


Mentha piperita (menth.) 

(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 

Beschreibung 

« Pfefferminze. N.S. Labiatae. Tinktur der ganzen Pflanze. 
Lösungen des ätherischen Ols. 

Klinik 

e Hals, wunder. Heiserkeit. Husten, trockener. Influenza. 
Kopfschmerzen. Pruritus. Stimme, Schwäche der. 


Charakteristika 

e Eine bemerkenswerte Prüfung von KMentha piperita 
wurde von Demeures durchgeführt, der einen einzelnen 
Tropfen der Tinktur einnahm, deren Wirkung bis in den 
dritten Monat dauerte. Es wurde ein Fall einer tödlich 
ausgehenden Vergiftung mit dem ätherischen Öl 


aufgezeichnet. Der Patient, ein sechsjähriger Knabe, 
nahm zwischen 30 und 60 ml ein und starb nach zwei 
Stunden. Als man ihn fand, war er bewußtlos, die Augen 
starr, die Pupillen unbeweglich, stertoröse Atmung, kalte 
Haut, livide Lippen. 

Das bemerkenswerteste Symptom der Prüfung war der 
Husten von Menth., und dieser wurde in der Praxis 
vollständig bestätigt. Es handelt sich um einen trockenen 
Husten, der durch Luft, die in den Kehlkopf eindringt, 
erregt wird, durch lautes Lesen, durch Kälteexposition, 
durch Erschütterungen jeder Art. Demeures sagt, er 
habe im Winter 1847/48 jeden Fall von Influenza, der zu 
ihm in Behandlung kam, mit Menth. geheilt. »Es ist für 
den trockenen Husten, wodurch er auch immer 
verursacht sein mag, das, was Arn. für Verletzungen und 
Acon. für entzündliche Beschwerden ist. Es bessert 
selbst den Husten Schwindsüchtiger.« Ein einzelnes 
Globuli der 30. genügt. Demeures gab es Sängern kurz 
vor dem Singen, und es half ihnen sehr dabei, bis zum 
Ende auszuhalten, ohne die Stimme zu überlasten. Nach 
der Prüfung stellte Demeures fest, daß er früher 
aufstehen konnte als gewöhnlich und sich trotzdem 
frisch und klar fühlte, was er früher nicht gekonnt hatte. 
Gibson Miller (J. of Hcs., V., S. 34) schildert folgenden 
Fall: Ein 43jähriger Lehrer hatte seit einem Keuchhusten 
in der Kindheit trockenen, krampfhaften Husten, < bei 
kaltem Wetter. Das Inhalieren der geringsten Menge 
Rauch, ob er von Kohle, Holz oder Tabak stammte, löste 
sofort die qualvollsten Anfälle aus. < durch das geringste 
Einatmen frischer Luft oder Nebel. Fast kein Auswurf. 
Heiserkeit beim Versuch zu singen. Menth. 30 beseitigte 
den Husten vollständig und ermöglichte ihm, in einem 
Zimmer voller Tabakrauch zu sitzen und mit klarer 
Stimme zu singen. 


e Hansen empfiehlt es bei Gallenkolik mit großer 
Ansammlung von Blähungen; beim heftigen Schmerz der 
Gürtelrose und als äußerlich anzuwendendes Mittel bei 
Pruritus vaginae. 

e Die Symptome sind < beim Aufstehen, > im Liegen im 
Bett. > während des Essens. < durch kalte Luft; Rauch; 
lautes Lesen; Bücken; Drehen des Kopfes; Schreiben. 


Vergleichsmittel 

e < durch Aufstehen, > im Liegen: Bry. 
e < durch kalte Luft: Rumx. 

e < durch Nebel: Hyper. 

e < durch Rauch: Ign. 


Botanische Verwandte 
e Die Labiatae. 


Causae 

e Frühes Aufstehen. 

Mephitis putorius (meph.) 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym 

e Mephitis mephitis 
Deutsche Bezeichnung 

e Stinktier, Streifenskunk 


Zuordnung 
e Mustelidae (Marder) 


Heimat 
e Nordamerika 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird das flüssige Sekret der Analdrüsen von 
Mephitis mephitis L., nach HAB V 5a. 


Geist 


Erregt, lebhafte Phantasie, die zu geistiger Arbeit 
unfähig macht. 

Schwatzhaft, kann sich nicht konzentrieren, apathisch 
nachlassend. 

Blaß, fahl, gedunsen, faltig, unrein, trocken. 
Lithämische Diathese. 


Gemüt 


Nervös, erregt, ärgert sich über jede Kleinigkeit, wütend 
aufgebracht. 

Schwatzhaft, wie betrunken, aufgeregt mit heißem Kopf 
wegen eingebildeter Dinge. 

Abneigung gegen jede geordnete Tätigkeit, kann sich 
nicht fixieren. 

Lästig, frech, liebesbedürftig, Patientin möchte sich zu 
einem Mann legen. 

Verkriecht sich in eine Ecke und läßt die anderen die 
Arbeit machen. 


Leib 


Gewichtsabnahme, obwohl sie genügend it; 
Appetitverlust, Magendruck, Koliken. 

Weniger Durst, Verlangen nach Süßigkeiten, muß alles 
stark gesalzen sein. 

Dünne nicht häufige Stuhlentleerungen, hartnäckige 
Verstopfung, fette Stühle. 

Viel Harndrang mit hellem, klarem Harn, Ziehen in den 
Harnleitern, Reizblase. 

Kalte Hände und Füße, feuchtes heißes Gesicht, möchte 
eiskalt gewaschen werden. 

Häufiges Gähnen, Seufzen, schläft in der Gesellschaft 
ein, nachts schlaflos. 

Lebhafte Träume, die sie nicht vergessen kann. Asthma 
während des Schlafes. 


Keine geschlechtliche Lust, liebesbedürftig, geht nicht 
Tanzen und zu Unterhaltungen. 

Geschlechtlich erregt, möchte zu einem Mann ins Bett 
gehen, Gewissensbisse. 

Regel zu früh, zu schwach, zu kurz, Empfindlichkeit des 
Genitales, brennender Fluor. 


Modalitäten 


Folge von Erregung, Nervosität, Hysterie, 
Konzentrationsschwäche. 

Folge von Schwäche, Schlaflosigkeit, schweren Leiden, 
Rekonvaleszenz. 


Folge von Geschwätzigkeit, Phantasie, 
Gedankenschwäche, Vorstellungen. 
Verschlimmerung nachts durch Keuchhusten, 


Erstickungshusten, Asthma nervosum. 

Verschliimmerung nach dem Essen und Trinken, 
Niederlegen, Bücken, Aufrichten. 

Verschlimmerung beim Sprechen, Lesen, 
Augenanstrengung, Sitzen. 

Besserung durch Kälte, Entblößen, muß die Füße 
abdecken und herausstrecken. 

Besserung durch eiskalte Waschungen, eiskalte 
Getränke, Eisessen. 


Indikation 


Nervenmittel, Erregung, Krämpfe, Hysterie, 
Schlaflosigkeit, katarrhalische Entzündung. 

Dumpfe Verwirrung im Kopf, wie zu groß, Blutandrang, 
Wallungen, Schwappeln. 

Schwindel beim Bücken, plötzlich im Sitzen, bei 
Bewegung. 

Hinterkopfdruck, Benommenheit wie nach Alkoholgenuß, 
Unsicherheit wie auf einer Luftmatratze. 


Schlappe Absencen, Augen heiß, gerötet, 
Augenschmerzen nach Anstrengung, kann Buchstaben 
nicht unterscheiden, Augendruck, Brennen, unklares 
Sehen, Bindehautkatarrh. 

Ohren wie verstopft, Pickel um die Nase und Mund, 
Fließschnupfen, Nasenbluten. 

Plötzlicher Krampfhusten mit Erstickungsgefühl, die 
ganze Nacht anhaltend, wie bei Keuchhusten, krähende 
Laute. 

Erstickungsgefühl beim Trinken oder Sprechen; Husten 
beim Laut lesen, beim Sprechen und nach dem Trinken. 

Erstickungsgefühl beim Einatmen, kann nicht ausatmen. 
Erbricht die Speisen nach dem Essen und nach dem 
Niederlegen. 

Nachts Asthma bronchiale, Asthma nervosa. Würgen, 
verschluckt sich beim Essen, Räusperzwang. Zäher 
Schleimauswurf mit DBrechwürgen und Erbrechen, 
Atembeengung, vor allem nachts. 

Kältegefühl im Leib, Blutdruckabfall, Hypotonie, Kollaps, 
Pulsbeschleunigung, Durchfall, Nierenziehen. 

Haut fettig, unrein, Haarausfall, brüchige, fleckige 
Nägel, Rückenschmerz. 


Potenzen 

«e D3, DA, D6, D12, D30 

Vergleich 

e Cuprum: Keuchhusten, Krampfhusten und 
Asthmahusten. 

e Chamomilla: nervös, hysterisch und verkrampft. 

e Drosera: Krampfhusten, Erstickungshusten und 


Keuchhusten beim Niederlegen. 
Belladonna: Erstickungshusten, Krampfhusten und 
Keuchhusten. 


Mercurius bijodatus 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 


Mercurius bijodatus ruber Hering. Hog]J>. 
Quecksilberjodid. Gesellschaft amerikanischer Prüfer. 


. Geist und Gemüt 


e Beim Schnupfen ist der Kopf benommen; beim Gehen in 


freier Luft tritt Besserung ein. 

Delirium: bei gesteigertem Fieber; bei Geschwüren im 
Schlund und an den Tonsillen. 

Abends nach angenehmen Vorgängen vergnügt, lustig; 
trotzdem der Kopf schlimmer ist. 

Niedergeschlagenheit, Neigung zum Weinen. 

Morgens beim Erwachen üble Laune und schlechter 
Geschmack. 


. Sensorium 


Schwindel im Verlauf einer Grippe; die Gegenstände um 
sie herum scheinen zu taumeln. 


. Innerer Kopf 


In der Stirngegend ein Gefühl, als wäre ein fester Strick 
darum gebunden. 

Schlagen, Klopfen von der rechten Hälfte des 
Hinterkopfes nach dem Scheitel. 

Kopfschmerz bei Grippe. 

Druck über den Augen. 

Kopfschmerz, der nachmittags und abends schlimmer 
wird; benommen, dumm. 


. Äusserer Kopf 


Schmerzen in den Kopfknochen, besonders im 
Hinterkopf. 

Kleine Pusteln am Kopf. 

Pannus und veraltete Granulationen der Augenlider. 


. Gesicht und Augen 


Die Augen sind entzündet, brennen, tränen; Katarrh; 
helles Licht reizt. 


. Gehör und Ohren 


Stumpfes Gehör; abends besser; die Ohren sind plötzlich 
für einige Augenblicke wie geschlossen; Schnupfen. 


e Jucken in den Ohren. 


1. 


Vermehrte Absonderung von Ohrenschmalz. 
Geschwulst der Parotis und der benachbarten Drüsen. 


Geruch und Nase 

Coryza mit stumpfem Gehör; besser, wenn man vom 
Gehen warm wird. 

Beim Schnupfen ist die rechte Seite der Nase heiss, 
geschwollen. 

Viel Niesen, wobei das Wasser aus der Nase fliesst. 
Weisslich gelber oder blutiger Ausfluss; die hinteren 
Nasenlöcher sind affiziert mit dem Gefühl des Rohseins; 
die Nasenknochen sind dabei mitleidend; die Knochen 
des Siebbeins sind geschwollen. 

Räuspert Schleim aus den hinteren Nasenlöchern. 
Schorfiger Ausschlag an den Nasenflügeln. 


. Angesicht 


Schmerz in der linken Backe und im Auge. 
Schorf in der rechten Gesichtshälfte. 


. Unteres Angesicht 


Schmerz in den Kiefern und Schläfen. 
Ekzema rubrum am Kinn. 


10. Zähne und Zahnfleisch 


Das Zahnfleisch ist geschwollen, Zahnschmerz mit 
Drüsengeschwulst; Mundgeschwüre mit Schlaflosigkeit; 
abwechselnd melancholisch und lustig; in periodischen 
Anfällen. (Drüsenschwellung) 


11. Geschmack und Zunge 


Geschmack: schleimig beim Aufwachen; bitter; 
metallisch. 

Die Zunge ist trocken, muss den Mund nass machen. 
Gefühl wie verbrüht an der Zunge (eine Stunde nach 
dem Frühstück), mit kleiner Blase an der Spitze. 

Die Zunge ist belegt, bei Grippe. 

Aphthen an der Zunge. 


12. Mund 


Profuser Speichel, der Mund ist ganz voll; die Zähne im 
Unterkiefer tun weh; metallischer Geschmack. 
Wundheit mitten an der Innenseite der linken Backe. 


13. Schlund 


Räuspert viel; speit zähen weissen Schleim aus. 

Gefühl, als sässe ein Kloss im Hals, mit Neigung ihn 
auszuräuspern; räusperte einen harten, grünlichen 
Klumpen aus. 

Stechen im Hals. 

Beim Erwachen ist der Hals schlimm; Gefühl wie 
verbrüht, beim leeren Schlucken schlimmer. 

Die linke Mandel ist geschwollen; der Schlund ist 
dunkelrot, | diphtherische Flecken, die 
Unterkieferdrüsen sind schmerzhaft. 

Stellenweise leichte, oberflächliche Geschwüre im Hals. 
Schlingbeschwerden bei Geschwüren im Hals. 

Eiternde Tonsillen. 

Schlimmer vom leeren Schlucken. 6 Diphtherie. 

Das Gaumensegel ist lang und verursacht dadurch 
anscheinend den Husten; die linke Tonsille ist entzündet. 


14. Verlangen, Widerwille 
e Verlangen nur in kleinen Quantitäten zu trinken. 


Isst gern stark gesalzen. 


15. Essen und Trinken 


e Sodbrennen nach dem Mittagessen. 


16. Übelkeit und Erbrechen 

e Lautes und bitteres Aufstossen. 

° Übelkeit und schlimmer Hals. 

° Übelkeit und Einsinken im Magen oder Epigastrium mit 
einem allgemeinen Gefühl des Krankseins. 

+ Übelkeit beim Abgang eines durchfälligen Stuhles. 


18. Hypochondrien 

e Schmerz und Vollheitsgefühl im rechten Hypochondrium. 
(Völlegefühl) 

e Plötzlicher schneidender Schmerz in der Lebergegend. 

e Schweres schmerzhaftes Gefühl in der Lebergegend, 
Pancreas und Milz. 


19. Bauch 

e Der Bauch ist um den Nabel aufgetrieben, beim Drücken 
tut derselbe weh. 

e Kolik, nachher Stuhl. 

e Unbehagliches, schmerzhaftes Gefühl in allen 
Eingeweiden. 


20. Stuhl etc. 

e Stuhl: kopiös, gelbbraun, etwas wässrig, mit Schleim 
bedeckt und leicht blutig; vorher Greifen und 
Kolikschmerzen; nachher blieben noch Drang und 
leichter Tenesmus. 

e Veraltete Hämorrhoidalknoten. 


21. Harnorgane 

e Vermehrte Harnabsonderung. 

e Häufiger Urindrang, sie kann das Wasser keinen 
Augenblick halten. 

e Harn: dick und dunkel, wenn er entleert wird; rot. 

e Geschwüre in der Blase. 


22. Männliche Geschlechtsorgane 


e Geschlechtstrieb besonders rege beim Einschlafen. 

e Nächtliche Emissionen. 

e Der rechte Hoden und Samenstrang sind empfindlich. 

e Harte rote Geschwulst vorn an der Vorhaut und harter 
schmerzloser Schanker im Zentrum. 

e Sarkocele im linken Hoden. 6 Syphilis. 

e Jahrelang absondernde Bubonen. Indolenter Schanker. 


25. Larynx 

e Vollständige Stimmlosigkeit. 

e Rauh und heiser kurz nachdem man in einem 
abendlichen Regenschauer etwas nass wurde. 

e Livide, purpurfarbene, entzündete Stellen; mit dünnem, 

übelriechendem Auswurf. 

Geschwulst der Bronchialdrüsen; subakuter Process, 

welcher vom Einfluss der Kälte oder atmosphärischer 

Veränderungen herrührt. 


27. Husten 

e Durch herunterhängendes Zäpfchen bedingt; mit 
schlimmem Hals; mit ein wenig lockerem, weisslichem, 
schleimigem Sputum. 

e Grippe mit Fieber, Kopfschmerz, Schwindel, belegter 
Zunge; im Bett tritt Schweiss ein. 

e Profuse, gelbe Sputa. 


28. Innere Brust und Lungen 

e Erwachte von einem vorübergehenden Gefühl grosser 
Schmerzhaftigkeit in der ganzen Brust. 

° Quer durch die Brust ein Gefühl wie 
zusammengeschnürt. 

e Unter der rechten Brust ein plötzlicher Schmerz, 
welcher den Atem benimmt. 


29. Herz, Puls 
e Scharfer, schneidender Schmerz in der Brust und 
stechender Schmerz im Herzen. 


30. Äussere Brust 
e Stechen in den Rippenmuskeln der linken Seite, nach 
einem Ausgang im Tauwetter. 


31. Hals und Rücken 

e Anschwellung der Halsdrüsen bei Zahnschmerz, 
Scharlach etc. 

e Das Rückgrat ist empfindlich oder schmerzhaft. 


32. Oberglieder 

e Rheumatische Schmerzen im Schultergelenk. 

e Die Achseldrüsen eitern. 

e Dumpfe, schmerzhafte, spannende Empfindung in der 
Mitte des Os humeri, als müsste es brechen. (Gefühl) 

e Rheumatische Schmerzen, Schmerzhaftigkeit, Steifheit 
im linken Arm, bei Bewegung schlimmer. 

e Der linke Handteller ist aufgesprungen, hornig, mit 
verschiedenen siepernden Rhaghaden. 


33. Unterglieder 

e Empfindliche Schmerzen von den Hüften bis zu den 
Fussknöcheln, als wäre sie viele Meilen gegangen; die 
Schmerzen werden mehr in den Knochen gefühlt. 

e Schwäche in den Kniegelenken. 

e Schmerzen von den Waden aufwärts bis zum Sacrum. 

e Gegen Abend unerträgliche Schmerzen in den Beinen; 
Bewegung bessert dieselben. 

e Heftiges Reissen in den Sohlen; die Füsse sind 
geschwollen, bei Berührung empfindlih, um die 
Fussknöchel schlimmer; nach dem Aufwischen des 
Fussbodens. 


34. Glieder im Allgemeinen 

e Rheumatische Schmerzen, die bald hier bald da sitzen, 
meist in den Muskeln; abwechselnd in den Armen und 
Händen, den Beinen und Füssen; heftiger Schmerz, wie 
bei Ohrenzwang im linken Ohr. 


35. Lage etc. 
e Bewegung: 32, 33. Beim Gehen: 30; in freier Luft: 1. 


36. Nerven 
e Müde, besonders bei rheumatischem Schmerz im 
Vorderarm; Zerschlagenheitsgefühl. 


37. Schlaf 

e Schläfrig um 8 Uhr abends; auch an jedem Nachmittag 
ein tiefer Schlaf. 

e Zahnschmerz beim Schlafengehen. 

e Schlaflosigkeit bei schliimmem Hals. 

e Unruhe von Mitternacht bis zum Morgen, mit 
Zusammenschnürung im Diaphragma. 

e Träume: von Schwimmen; Schiessen; Reissen; geile. 

e Beim Erwachen: übellaunig; eingenommener Kopf; 
schleimiger Geschmack; schlimmer Hals; Brustschmerz. 


38. Zeit 
e Morgens: 1. Nachmittags: 3, 37. Abends: 1, 3, 6, 25, 33, 
37. Nachts: 40. Von Mitternacht bis zum Morgen: 37. 


39. Temperatur und Wetter 

e Beim Warmwerden vom Gehen: 7. Im Bett: 27. Beim 
Nasswerden: 25. Bei kaltem, nassem Wetter: 30. 
Erkältung beim Witterungswechsel: 25. Nach Reinigung 
des Fussbodens: 33. 


40. Frost, Fieber, Schweiss 

e Frösteln zur Schlafenszeit. 

e Intensiver Schauder, nachher fieberig; frostig, dann 
Hitzeüberlaufen in das Gesicht. 

e Hitzeüberlaufen und ein Gefühl von gekitzelt werden. 

e Fieber bei Grippe. 

e Schwitzt nachts im Bett. 8 Grippe. 

e Kopiöse Nachtschweisse; warmer Schweiss. 

e Nach Scharlach Geschwüre im Hals. 


42. Seiten 
e Rechts: 3, 6, 7, 9, 18, 22, 28. Links: 8, 13, 22, 30, 32, 34. 
Von oben nach unten: 33. Von unten nach oben: 33. 


45. Berührung, Verletzungen etc. 
e Berührung: 33, 46. 


46. Haut 

e Kleine Fissuren und Risse. 

e Harte Papeln an verschiedenen Stellen. 

e Hunter’scher Schanker (rechtzeitig gegeben verhütet es 
secundäre Symptome). 

e Pusteln auf entzündeter Basis, welche bei Berührung 
weh tun; sie jucken leicht, sind mit Schorf bedeckt, es 
sickert jedoch Eiter unter ihm hervor. 

e Syphilitische Geschwüre. 

e Lupus. 


48. Verwandte Mittel 

e Man gebe Merc-i-r. nach Bell. im Scharlach. 

e Merc-pr-r. ist vorzuziehen bei bleierner Schwere im 
Hinterkopf infolge von Otorrhoe. 


Mercurius solubulis (merc.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 
siehe auch » Mercurius sublimatus corrosivus 


Beschreibung 
e Mercurius Hering. Hg. Quecksilber Element. 
Hahnemann. 


l. Geist und Gemüt 

e Gedächtnisschwäche, geistige Stumpfheit; schläfrig. 

e Angst treibt ihn ruhelos den Ort zu wechseln; Wallungen, 
Schweiss; furchtsam; eingebildete Furcht; fürchtet den 
Verstand zu verlieren; abends und nachts schlimmer; 
möchte umhergehen; versucht von Hause zu entfliehen. 

e Heimweh. 


Delirien und andere geistige Störungen bei Trinkern. 
Schnelles Sprechen. 

Beständiges Klagen und Stöhnen. 

Reizbar, zänkisch; oder schweigsam und gleichgültig. 
Argwöhnische, misstrauische Stimmung. 
Geistesschwäche; begeht törichte, schädliche, widerliche 
Handlungen. 


. Sensorium 


e Ohnmacht, nachdem es ihr süsslich bis in den Hals 


aufgestiegen war; mit darauf folgendem Schlaf. 
Schwindel: wie in einer Schaukel; nach Bücken; beim 
Liegen auf dem Rücken; mit Kopfschmerz und Übelkeit; 
ihm wird schwarz vor den Augen. 

Gefühl von Benommenheit und Betäubung mit 
Schwindel. 


. Innerer Kopf 


Brennen im Kopf, besonders in der linken Schläfe; 
schlimmer nachts im Bett; besser beim Aufrechtsitzen. 
Gefühl, als wäre der Kopf in einer Schraube, mit 
Übelkeit; schlimmer in freier Luft, vom Schlafen, Essen 
und Trinken; besser im Zimmer. 

Spannung über der Stirn, als wäre ein Reifen um 
dieselbe gelegt; schlimmer nachts im Bett; besser nach 
dem Aufstehen und wenn man die flache Hand auflegt. 
Gehirnentzündung mit demselben Gefühl von einem 
Reifen um den Kopf; Brennen und Pulsieren in der Stirn; 
nachts schlimmer, besser nach dem Fahren. 
Kopfkongestionen. 

Gefühl, als wollte der Kopf bersten; mit Vollheitsgefühl 
im Gehirn. (Völlegefühl) 

Gefühl, als würde der Kopf grösser. 

Starke Schmerzen in der Stirn, oben auf dem Kopf und 
im Hinterkopf; Stiche durch den Kopf. 


Benommenheit in der Stirn, Stiche durch die Schläfe; 
Schmerz und Müdigkeitsgefühl im Nacken. 

Reissen im Kopf; Hitze und Schweiss; nachts in der 
Bettwärme schlimmer; besser gegen Morgen und beim 
Stillliegen. 


. Äusserer Kopf 

Hydrozephalus; der Körper ist im Schweiss gebadet. 

Die Nähte sind offen; der Kopf gross; zu frühe geistige 
Entwickelung; schmutzige Gesichtsfarbe; saurer 
Nachtschweiss. 

Exostose unter der behaarten Kopfhaut, mit 
Wundheitsgefühl, wenn man sie berührt; nachts im Bett 
schlimmer. 

Kopfhaut: gespannt; schmerzt bei Berührung; schlimmer, 
wenn man kratzt, wobei sie leicht zu bluten anfängt; 
stinkender Pustelausschlag mit gelber Kruste; 
erysipelatös; schlimmer an der Stirn; das Haar geht 
meist an den Seiten und Schläfen aus. 

Starkes Reissen und Stechen in den Schädelknochen. 
Der Kopfschweiss ist stinkend, sauer riechend, Ölig; an 
der Stirn ist er eiskalt; dabei brennt die Haut; schlimmer 
nachts im Bett und nach dem Aufstehen. 

Starkes Frösteln mit zusammenziehendem, reissendem 
Schmerz in der Kopfhaut, der von der Stirn bis zum 
Nacken geht. 


. Gesicht und Augen 

Schwarze Punkte vor den Augen. 

Die Sehkraft vergeht auf einige Augenblicke; weit 
schlimmer in der Hitze und im Feuerschein. 

Profuser, brennender, wundfressender Tränenfluss; mit 
schleimig-eitriger, dünner, scharfer Absonderung; 
brennenden, reissenden, stechenden Schmerzen in und 
um die Augen; nachts schlimmer; Pickel auf den Backen. 


Hornhautgeschwüre, die gefässreich und von einem 
graufarbigen, undurchsichtigen Rand umgeben sind; 
Eiter zwischen den Schichten der Hornhaut; Onyx. 

Syphilitische lritis; mit Schmerzen um das Auge, in der 
Stirn und den Schläfen; nachts werden sie durch 


Berührung verschlimmert; mit klopfenden, 
durchschiessenden Schmerzen im Auge. 
Hypopion. 


Augenlider krampfhaft geschlossen; dick, rot, 
geschwollen, erysipelatös; empfindlich gegen Kälte, 
Hitze und Berührung; roh, wundgefressen; Brennen, wie 
von feurigen Spitzen; die Ränder sind geschwürig, 
schorfig. 

Blepharitis ciliaris, durch Arbeiten über Feuer oder in 
der Schmiede verursacht. 


. Gehör und Ohren 


Schwerhörigkeit; die Töne vibrieren in den Ohren; 
Obstruction derselben, welche durch Schlucken oder 
Schnauben der Nase auf Augenblicke gebessert wird; 
der äussere Meatus ist feucht. 

Entzündung des inneren und äusseren Ohres mit 
stechenden, reissenden Schmerzen; Absonderung von 
Eiter, der grünlich, übelriechend oder dünn ist; mit 
geschwollenen Drüsen. 

Geschwüre im äusseren Kanal; ebenso schwammige 
Gewächse. 

Beständiges Kältegefühl in den Ohren. 


. Geruch und Nase 


Nasenbluten: beim Husten und während des Schlafes; 
das Blut hängt in dunklen, geronnenen Fasern herunter. 

Coryza: fliessend, fressend mit vielem Niesen; blutende, 
schorfige Nasenlöcher; die Nase ist rot, geschwollen, 
glänzend; schlimmer bei feuchtem Wetter; nachts; 


entweder infolge kalter oder warmer Luft; Schweiss 
bessert nicht. 

Grünlicher, stinkender Fiter aus der Nase; die 
Nasenknochen sind geschwollen. 


. Angesicht 


Blass, gelb, erdfarben; rote und heisse Backen; blass und 
eingefallen; bleich, teigig, voll. 

Gelber, schmutziger Schorf mit übelriechender 
Absonderung; es juckt und blutet beim Kratzen. 


Gesichtsreissen: zerreissende Schmerzen, mit 
Speichelfluss; durch Erkältung oder Karies der Zähne 
bedingt. 


Geschwulst einer Gesichtsseite (rechts), mit Hitze und 
Zahnschmerz. 
Bläschen mit bläulich-roter Areola; kein Jucken. 


. Unteres Angesicht 


Lippen: trocken, aufgesprungen, geschwürig; schwarz; 
brennende Bläschen mit gelben Krusten. 

Rechtsseitiger Mumps; die Geschwulst ist blass. 
Mundsperre durch Drüsenanschwellungen bedingt, mit 
stechenden Schmerzen. 

Karies am Kiefer. 


10. Zähne und Zahnfleisch 


Die Zähne sind locker, fallen aus. 

Zahnschmerz von Karies; oder wenn die Pulpa entzündet 
ist; stellt sich bei feuchtem Wetter und in der Abendluft 
wieder ein; reissende, lancinierende Schmerzen, die bis 
in das Gesicht und in die Ohren schiessen; schlimmer 
von der Bettwärme, von kalten und warmen Dingen; sie 
bessern sich, wenn man die Backe reibt. 

Das Zahnfleisch schmerzt bei Berührung, ist 
geschwollen, klafft von den Zähnen ab; hat weissliche 


Ränder; blutet; Mundgestank; Geschwüre mit 
dunkelroten Rändern. 

Pulsierender Zahnschmerz, der sich nachts 
verschlimmert; Zahngeschwür. 


11. Geschmack und Zunge 


Geschmack: bitter; süsslich; salzig; faulig oder schleimig. 
Der Geschmack ist verloren. 

Schnelle, stotternde Sprache; vollständiger Verlust der 
Sprache. 

Zunge: trocken, hart, schwarz belegt; rot und trocken; 
rot mit dunkeln Flecken und Brennen; feucht bei 
intensivem Durst; feucht und mit Schleim bedeckt; dick 
belegt, schmutzig gelb, mit fauligem Atem; geschwollen, 
schlaff, behält den Eindruck der Zähne; entzündet, 
verhärtet und eiternd mit prickelnden Schmerzen. 
Ranula mit Speichelfluss und schlimmem Zahnfleisch. 


12. Mund 


Entzündet, mit brennenden, aphthösen Geschwüren; 
kopiösem, stinkendem, faserigem Speichelfluss; 
skorbutisches Zahnfleisch; grosse Geschwüre im Munde. 
Im Munde sammelt sich viel Schleim. 

Speichelfluss; stinkender oder kupferig schmeckender 
Speichel. 

Geschwüre an den Speicheldrüsen. 


13. Schlund 


Das Zäpfchen ist geschwollen und zu lang. 

Erysipelatöse Halsentzündung. 

Schmerzhafte Trockenheit im Hals, wobei der Mund voll 
Speichel ist; Rohsein, Wundheit und Brennen im Rachen. 
Angina mit stechenden Schmerzen, die sich beim leeren 
Schlingen, nachts und in kalter Luft verschlimmern. 

Die Tonsillen sind dunkelrot und grau-rötlich, mit 
Geschwüren besetzt, mit stechenden Schmerzen in den 


Fauces; Halsentzündung nur, nachdem sich Eiter 
gebildet hat, das Reifwerden zu beschleunigen. 

e Syphilitisches Halsgeschwüre und Mundgeschwüre. 

e Drüsenanschwellungen. 


14. Verlangen, Widerwille 

e Heisshunger selbst nach dem Essen. 

e Ausserordentlicher Hunger, wobei ihm jedoch nichts 
behagt. 

e Mangel an Appetit. 

e Heftiger, brennender Durst, besonders auf Bier und kalte 
Getränke. 

e Verlangen nach Milch; nach Süssigkeiten, die ihm 
dennoch nicht behagen; nach Bier; nach flüssigen 
Speisen. 

e Aversion: gegen Fleisch; Wein und Brandy; Kaffee; fette 
Nahrung. 


15. Essen und Trinken 

e Verschlimmerung: von spirituösen Flüssigkeiten; Kaffee; 
kalten Getränken. 

e Nach Essen und Trinken: 3. 


16. Übelkeit und Erbrechen 

e Scharfes, bitteres, fauliges oder ranziges Aufstossen; 
nachts schlimmer. 

e Aufschwulken oder Erbrechen der Speisen; bitteres 
Erbrechen. (Aufsteigen) 

e Übelkeit mit süssem Geschmack im Hals, Schwindel, 
Hitze und Kopfschmerz. 


17. Magen 

e Druck im Magen; er hängt schwer herunter, selbst nach 
leicht verdaulicher Nahrung. 

e Magen: brennt, ist geschwollen und gegen Berührung 
empfindlich; hart und gespannt. 

e Verdauungsschwäche mit beständigem Hunger. 


Gefühl, dass der Magen voll und zusammengeschnürt ist. 


18. Hypochondrien 


Lebergegend: empfindlich, dass er nicht auf der rechten 
Seite liegen kann; geschwollen, hart, von 
Leberverhärtung; mit stechenden oder drückenden 
Schmerzen. 

Gelbsucht: mit heftigem Blutandrang nach dem Kopf; 
schlechtem Geschmack; die Zunge ist feucht und gelb 
belegt; die Lebergegend ist schmerzhaft; von 
Gallensteinen; mit Katarrh des Duodenums; bei 
Neugeborenen; der Schweiss färbt das Leinen gelb. 


19. Bauch 


Gespannt, hart, geschwollen und empfindlich; 
Vollheitsgefühl und Empfindlichkeit quer durch das 
Epigastrium und die Hypochondrien. (Völlegefühl) 

Kolik durch Erkältung, Abendluft, Würmer bedingt. 
Quetschungsgefühl in den Eingeweiden beim Liegen auf 
der rechten Seite. 

Enteritis, mit lancinierenden Schmerzen; blutigen, 
schleimigen Stühlen; Schweiss, wobei jedoch keine 
Besserung eintritt. 

Harte, schmerzhafte, heisse Geschwulst in der 
Tleozökalregion. 8 Typhilitis. 

Peritonitis mit eitriger Exsudation; besonders bei 
Typhilitis. 

Beim Gehen werden die Eingeweide geschüttelt, als 
waren sie locker. 

Die Leistendrüsen sind geschwollen oder eitern. 


20. Stuhl etc. 


Stühle: unverdaut, teerartig, zäh; gelb, dunkelgrün, 
schleimig und blutig; sauer, am Anus wundfressend; 
lehmfarbig und stinkend; schleimig, blutig; vorher Angst, 
Zittern, Mattigkeit; Kolik; Tenesmus; nach dem Stuhl 


Tenesmus, ein Gefühl von »Nicht fertig werden können«, 
darauf Frösteln. 

Blut vor, während und nach der Stuhlentleerung, selbst 
bei festem Stuhl. 

Verstopfung: wobei der Stuhl, der nur mit heftigem 
Drängen abgeht, zäh und schleimig ist; mit beständigem, 
erfolglosem Drang; nachts schlimmer. 

Madenwürmer und Spulwürmer gehen leicht ab. 
Prolapsus ani nach der Stuhlentleerung; auch wenn das 
Rectum schwarz ist und blutet. 

Grosse, blutende Aderknoten, welche eitern; 
Hämorrhagie nach dem Urinlassen. (Hämorrhoiden) 


21. Harnorgane 


Die Blasengegend ist gegen Berührung empfindlich; der 
Urin geht in einem dünnen Strahl oder tropfenweise ab 
und enthält Blut und Eiter. 

Unwillkürlicher Harnabgang. 

Drang zum Urinieren mit reichlichem Fluss; plötzliches, 
unwiderstehliches Bedürfniss dazu. 

Häufiges, schnelles Urinieren mit spärlichem Abgang; oft 
kommt hinterher Schleim. 

Harn: dunkelrot und trübe; sauer und beissend; mit Blut, 
weissen Flocken und Eiter gemischt; fleischähnliche 
Schleimklumpen darin. 

Hämaturie mit heftigem und häufigem Urindrang. 
Gonorrhoe mit Phimose, oder schankerösen Geschwüren; 
grünlichem Ausfluss; nachts schlimmer. 


22. Männliche Geschlechtsorgane 


Laszive Erregung mit schmerzhaften, nächtlichen 
Erectionen. 

Pollutionen, wobei der Samen mit Blut gemischt ist; 
Frösteln; blasses Gesicht; Verstopfung. Nach den 


Emissionen brennender Schmerz im Rücken und eiskalte 
Hände. 

Geschwüre an der Eichel mit käsiger Basis; schankröse 
Geschwüre. 

Die Kinder kratzen und zerren die ganze Nacht an den 
Geschlechtsteilen. 

Die Hoden sind geschwollen, hart, glänzend. 

Schweiss an den Genitalien; Wundheit zwischen Skrotum 
und Schenkeln. 

Eichel und Vorhaut sind entzündet; Phimosis. 


23. Weibliche Geschlechtsorgane 


Zu profuse Menstruation: entweder mit Unfruchtbarkeit 
oder zu leichter Konzeption; mit Angst und Kolik. 
Amenorrhoe mit Kongestionen und Wallungen. 

Tiefer, empfindlicher Schmerz im Becken, bohrender 
Schmerz in den Lenden; Schwäche im Bauch, als müsste 
er festgehalten werden; Prolapsus uteri et vaginae; sie 
fühlt sich nach dem Koitus besser. 

Am Os uteri: blutende Exkreszenzen, tiefe Geschwüre 
mit zerrissenen Rändern. 

Entzündung der Vagina und noch mehr der äusseren 
Geschlechtsteile, mit Wundsein, Schmerzhaftigkeit und 
exkoriierten Stellen. 

Jucken an den Genitalien, was durch die Berührung mit 
dem Urin schlimmer wird. 

Leukorrhoe: ist schmerzhaft, wundfressend; verursacht 
Jucken; eitrig, enthält Stücke; ist während der Nacht 
immer stärker. 


24. Schwangerschaft 


Treibt Molen ab. 

Bei jeder Menstruationsperiode Schmerz in den Brüsten, 
als wollten sie schwären. 

Statt der Menstruation Milch in den Brüsten. 


e Die Milch ist spärlich oder verdorben; das Kind 
verschmäht sie; Mastitis. 

e Die Brüste sind geschwollen, hart mit empfindlichen 
Schmerzen und ulcerierenden Brustwarzen; Eiterbildung 
in den Mammae. 


25. Larynx 
e Die Stimme ist heiser und rauh; der Larynx ist roh und 
brennt; Fliessschnupfen und schlimmer Rachen. 


26. Respiration 

e Kurzatmigkeit beim Steigen oder Gehen. 

e Asthma von Arsenikdämpfen; durch Tabakrauchen und in 
kalter Luft gebessert. 

e Dyspnoe (beim Husten oder Niesen ein Gefühl von 
krampfhafter Kontraktion). 


27. Husten 

e Heftig, quälend; nachts schlimmer, als müssten Kopf und 
Brust zerspringen; manchmal mit Erbrechen; in zwei 
Paroxysmen durch Kitzel im Larynx und im oberen Teil 
der Brust bedingt; nur nachts oder nur am Tage; mit 
scharfem, gelblichem Schleim, der manchmal mit 
geronnenem Blut gemischt ist und faulig oder salzig 
schmeckt; mit Kurzatmigkeit und Speichelfluss; der 
Husten gestattet ihm nicht, ein vernehmliches Wort zu 
sprechen; schlimmer in der Nacht, in der Nachtluft und 
beim Liegen auf der Seite. 

e Blutiges Sputum bei Tuberkulose. 


28. Innere Brust und Lungen 

e Es brennt in der Brust bis zum Hals. 

e Wirkt auf den unteren Teil der rechten Lunge; Stiche 
gehen bis zum Rücken durch. 

e Blutandrang nach der Brust. 

e Stiche durch die Brust vom rechten Schulterblatt aus; 
Pneumonie mit biliösen Symptomen. 


Trockenheitsgefühl in der Brust. 
Lungeneiterung nach Hämorrhagien oder nach 
Pneumonie. 


29. Herz, Puls 


Schwäche am Herzen, als wollte die Lebenstätigkeit 
aufhören; erwacht mit Zittern am Herzen und einer 
Aufregung, wie infolge von Schreck. 

Herzklopfen mit Furcht; nachts schlimmer. 

Puls: voll und beschleunigt mit Erethismus; nachts 
häufig, am Tage langsamer; wenn langsam, ist er 
schwach und zittrig; nicht zu fühlen bei Wärme des 
Körpers. 

Wallungen mit Zittern, durch die geringste Anstrengung 
bedingt. 


31. Hals und Rücken 


Rheumatische Steifheit und Geschwulst am Hals. 

Der Kropf wird weich. 

Die Drüsen sind entzündet, geschwollen, mit drückenden 
Schmerzen und Stichen. 

Zerschlagenheitsgefühl im Schulterblatt, Rücken und 
Kreuz. 

Stechende Schmerzen im Kreuz mit einem Gefühl von 
Mattigkeit. 

Heftige Schmerzen im Rückgrat, bei Bewegung 
verschlimmern sich dieselben. 8 Meningitis. 

Schmerz im Sacrum, als hätte man auf einem harten 
Lager gelegen. 

Reissen im Os coccygis; wenn man die Hand auf den 
Bauch drückt wird es besser. 


32. Oberglieder 


Rote und heisse Geschwulst (arthritisch) vom Ellbogen 
bis zum Handgelenk. 


Der Handrücken ist roh, von der Cutis entblösst; rissig 
an den Gelenken, mit brennenden, stechenden 
Schmerzen. 

Nässender, krätzeartiger Ausschlag auf den Händen mit 
nächtlichem Jucken; blutenden Rhagaden. 

Die Nägel fallen ab. 


33. Unterglieder 


Reissen: im Hüftgelenk und Knie, das nachts schlimmer 
wird; oder mit pulsierendem Schmerz; beginnender 
Eiterung. 

Die Beine des Kindes sind klebrig und kalt; nachts 
schlimmer. 

Geschwüre an den Beinen, sie bluten leicht und werden 
faulig, schwammig und bläulich. 

Kalter Schweiss an den Füssen. 


34. Glieder im Allgemeinen 


Arme und Oberschenkel tun bei Berührung weh, sodass 
man sie kaum bewegen kann. 

Zucken der Arme und Beine. 

Rheumatische und gichtische Schmerzen, Reissen, 
Stechen; nachts in der Bettwärme tritt Verschlimmerung 
ein; mit profusem Schweiss, welcher keine Erleichterung 
verschafft; Ödem der affizierten Teile, besonders der 
Füsse und Fussknöchel; die Gelenke sind geschwollen, 
blass oder leicht gerötet. 

Er muss die Teile aus Unbehaglichkeit oder wegen 
ziehend reissender Schmerzen bewegen. 


35. Lage etc. 


Bewegung: 31. Beim Gehen: 19, 26. Beim Steigen: 26. 
Ortsveränderung: 1. Anstrengung: 29, 36, 40. Beim 
Liegen: 3; auf dem Rücken: 2; auf der rechten Seite: 18, 
19; auf irgendeiner Seite: 27. Nach dem Hinlegen: 40. 


Beim Sitzen: 3. Beim sich Bücken: 2. Nach dem 
Aufstehen: 3, 4, 40. 


36. Nerven 

e Konvulsionen mit Schreien, rigiden Gliedern, 
aufgetriebenem Leib, Jucken der Nase und Durst; nachts 
schlimmer. 

e Die Gelenke sind kontrahiert. 

e Grosse Schwäche, bei der geringsten Anstrengung treten 
Wallungen und Zittern ein. 

e Die Beine sind gelähmt. 9 Spinalmeningitis. 

e Die Glieder sind steif, können aber von Anderen bewegt 
werden; Paralyse. 

+ Paralysis agitans. 

e Ameisenlaufen, in den Händen und Füssen beginnend, 
mit Schmerzen in den Daumen, Ellbogen, Füssen; dann 
Zittern, Muskelkontraktionen. 


37. schlaf 

e Am Tage schläfrig, nachts schlaflos in Folge von 
Blutwallungen und Angst; ebenso in Folge behinderter 
Zirkulation im Pfortadersystem mit Pulsieren in der 
Herzgrube. (Magengrube) 


38. Zeit 

e Im Lauf des Tages tritt Remission ein. 

e Morgens: 3, 40. Abends:1, 10, 19, 40. Nachts: 1, 3, 4, 5, 
7, 10, 13, 16, 20, 21, 22, 23, 27, 29, 32, 33, 34, 36, 37, 
40, 44, 46. Gegen Morgen: 40. Am Tage: 27, 29, 37. 


39. Temperatur und Wetter 

e Verschlimmerung in nassem Wetter und in kühler 
Abendluft. 

e Schlimmer im Herbst, bei warmen Tagen und feuchten, 
kalten Nächten. 

e Kalte oder warme Luft: 7. Bettwärme: 3, 4, 10, 34, 40, 
46. 


Widerwillen sich aufzudecken, selbst die Hände bloss zu 
legen: 40. Freie Luft: 3. Abendluft: 10, 19, 27. Kälte: 5, 7, 
8, 10, 13, 26. Kalte oder warme Luft: 7. Äussere Wärme 
oder Kälte: 46. Im Zimmer: 3. Hitze: 5, 7, 10, 46. 
Feuchtes Wetter: 7, 10. 


AO. Frost, Fieber, Schweiss 


Frost: morgens beim Aufstehen, aber häufiger abends, 
nachdem man sich hingelegt, als würde kaltes Wasser 
über einen ausgegossen; Ofenwärme bessert nicht; 
nachts mit häufigem Urinlassen; im Wechsel mit Hitze, 
oft nur an einzelnen Teilen; innerlich, mit Hitze im 
Gesicht. 

Hitze: im Bett und Frost ausserhalb des Bettes; nach 
Mitternacht mit heftigem Durst auf kalte Getränke; 
ängstlich, mit einem Gefühl von Zusammendrücken in 
der Brust, abwechselnd mit Frost; mit Widerwillen, sich 
aufzudecken. 

Schweiss: nachts profus; gegen Morgen mit Durst und 
Herzklopfen; von Anstrengung, selbst beim Essen; 
abends im Bett vor dem Einschlafen; sauer, übelriechend 
oder kalt, klebrig, ölig und Brennen auf der Haut 
verursachend; bei allen Schmerzen, aber ohne dass er 
Besserung bringt, im Gegenteil nimmt die Schwäche 
dabei zu; macht gelbe Flecken im Leinen. 

Oft nehmen die Beschwerden während des Schweisses 
zu. 

Hektische Fieber, besonders bei Kindern. Irritative 
Fieber. 

Intermittierende Fieber: mit abendlichem Frost; Hitze 
und heftigem Durst oder Durst gegen Morgen; während 
des Schweisses Herzklopfen und Übelkeit; mit 
stinkendem und saurem Schweiss. 

Kontraindiziert: bei typhoiden Fiebern, ausgenommen, 
wenn markante ikterische oder skorbutische Symptome 


dabei vorhanden sind. 


42. Seiten 
e Rechts: 8, 9, 18, 28. Von oben nach unten: 4. 


4A. Gewebe 


Das Blut gerinnt leicht. 

Klopfen oder prickelndes Stechen in den Adern. 
Erysipelatöse Entzündung, besonders um die Gelenke. 
Ausserordentliche Abmagerung. 

Alle Ausscheidungen sind scharf. 

Ödem im Gesicht, den Händen und Füssen bei Anämie. 
Aszites von organischen Läsionen der Leber; Anasarka 
nach Scharlach. 

Drüsenanschwellungen mit oder ohne Eiterung. 
Knochenleiden mit nächtlicher Verschlimmerung. 
Eiterbildung, besonders wenn sie zu profus ist. 


45. Berührung, Verletzungen etc. 


Berührung: 4, 5, 10, 17, 18, 19, 21, 34. Druck: 3, 31. 
Beim Reiben: 10. Beim Kratzen: 4, 8, 22. 


46. Haut 


Die Haut ist gereizt, wund. 

Erythem zuerst an den Oberschenkeln; zuweilen eiternde 
Blasen, die sich schnell verbreiten. 

Die Haut ist schmutzig-gelb, rauh und trocken; 
Gelbsucht. 


e Jucken überall; schlimmer nachts im Bett, wenn man 


warm wird. 

Scabies, wenn einige Blasen in Pusteln übergehen. 
Herpes, der mit einem Rand von grossen Schuppen 
umgeben ist. 

Stellen voll Herpes und eiternder Pusteln, die manchmal 
zusammenlaufen; es bilden sich trockene und schuppige 
Stellen oder Krusten und scharfe Absonderung. 


Oberflächliche, flache, leicht blutende Geschwüre: mit 
speckiger Basis; durch die Bettwärme und heisse oder 
kalte Umschläge verschlimmert, mit 
scharfumschnittenen aber unregelmässigen Rändern. 
Geschwüre, nachdem sich Eiter gebildet hat. 

Primäre und secundäre Syphilis; mit runden, kupferroten 
Flecken, welche durch die Haut glänzen. 

Zona, wie ein Gürtel vom Rücken um den Bauch; viel 


Jucken und Tendenz zur Eiterbildung. 


Variola im Floritionsstadium; mit dysenterischen 
Symptomen. 


48. Verwandte Mittel 


Merc. ist oft indiziert nach: Bell., Hep., Sulph. (als 
Zwischenmittel), Lach. 

Nach Merc. sind indiziert: Bell., Chin., Dulc., Hep., Nit- 
ac., Sulph. 

Merc. und Sil. giebt man nicht gern hintereinander. 
Antidote: Hep., Kali hydr., Nitr-ac., Aur, Mez., Carb-v., 
Sulph., Iod., Guaj., Dulc., Chin., Staph., Ferr., Bell., Lach. 
Beschwerden von: Arsendämpfen und Kupferdämpfen, 
Aur., Ant-c., Lach., Bell., Op., Chin., Dulc., Mez., Sulph., 
Calc. 

Merc-pr-r. ist bei Sycosis vorzuziehen, ebenso bei 
schuppigen Syphiliden, Merc-ns. bei pustelbildender 
Syphilis und Merc-k-i. bei Tuberkelbildung. 

Plant. wirkt ähnlich wie Merc. bei Zahnschmerzen: so bei 
Karies, wo die Zähne wie zu lang und schmerzhaft sind; 
mit bohrenden, grabenden Schmerzen, die bei 
Berührung, in der Kälte oder Hitze schlimmer werden, 
sich bessern, wenn man in einem mässig kühlen Zimmer 
liegt; Neuralgie der Augenlider als Reflex der Schmerzen 
in hohlen Zähnen; kneifende, scharfe Ohrenschmerzen 
bei den Zahnschmerzen. 


e Merc-d. ist vorzuziehen, wenn Katarrh der 
Eustachischen Röhre und im Pharynx vorhanden ist; die 
Tuben verschlossen sind. 


Mercurius solubilis Hahnemanni (merc.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Beispiele bzw. Derivate 

e Mercurius solubilis Hahnemanni, Mercurius dulcis, 
Mercurius cyanatus, Mercurius sublimatus corrosivus, 
Mercurius jodatus flavus, Mercurius vivus 


Deutsche Bezeichnung 
e Quecksilber; Quecksilber (I)-chlorid, Quecksilber (II)- 
cyanid, Quecksilberf(II)-chlorid, Quecksilber(I)-jodid 


Zuordnung 
e Metalle, anorgansiche Quecksilberverbindungen 


Vorkommen in der Natur 
e Mineralien, z.B. Zinnober, selten gediegen 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden z.B. für Mercurius solubilis H. ein 
Gemisch aus Quecksilber(II)-amidonnitrat und 
metallischem Quecksilber bzw die jeweiligen 
Verbindungen nach HAB V 6 oder nach HAB V 5a, soweit 
löslich. 


Geist 

e Schwäche, Kräfteverlust, geistig, seelisch, körperlich 
stumpf, verwirrt. (Kraftverlust, Kraftlosigkeit) 
Geistesschwäche, begeht törichte, schädliche 
Handlungen, unkonzentriert. 

e Blaß, gelb, fahl, alt, krank, feucht, unruhig. 

° Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Nervös, reizbarr, zänkischh argwöhnisch, hastig, 
geschwätzig. 

Ängstlich, besorgt; meint, den Verstand zu verlieren, 
andere zu töten. 

Exaltiert, hastig im Sprechen, töricht, verwirrt, dumm, 
kann nicht denken. 

Impulse zur Gewalttätigkeit, auch sich selber 
umzubringen. 

Angst, Heimweh, Klagen, Stöhnen, Herumgehen, 
Fliehen, Ruhelosigkeit. 


Leib 


Außerordentlicher Hunger, Heißhunger, auch nach dem 
Essen, Schlingzwang. 

Mangel an Appetit, nichts behagt ihm, auch wenn er 
Hunger und Verlangen hat. 

Heftiger brennender Durst, besonders auf Bier, Milch, 
kalte Getränke. 

Verlangen nach flüssigen Speisen und Süßigkeiten, die 
ihm aber nicht behagen. 

Zähe gelbe schleimige, wäßrige eitrig-blutige Durchfälle, 
lanzinierende Schmerzen. 

Häufiges schnelles Urinieren mit wenig eitrig- 
schleimigem Harnabgang, Dysurie. 

Frieren, Frösteln, fette gelbverfärbende übelriechende 
schwächende Nachtschweiße. 

Schläfrig, benommen, nachts wegen Hitzewallungen und 
Schweißausbrüchen schlaflos. 

Verlust der Geschlechtserregbarkeit, grün-eitrig-gelber 
blutiger Ausfluß. 

Regel zu früh, zu stark oder ausbleibend, mit 
Kongestionen, Wallungen, Schweiße. 

Schmerzhafter scharfer, brennender, wundmachender, 
übelriechender Ausfluß. 


Modalitäten 


Folge von destruktiver Diathese. 

Folge von Müdigkeit, Mattigkeit, Abmagerung, 
Verbrauch, Nachtschweiße. 

Folge von Empfindlichkeit, Erkältlichkeit, 
Lymphdrüsenentzündungen. (Erkältungsneigung) 
Verschlimmerung nachts in der Bettwärme, Lichtscheu, 
Schweißausbrüche. 

Verschliimmerung in Kälte, naßkaltem Wetter, 
Wetterwechsel. 

Besserung in den Morgenstunden, durch Kalttrinken, 
Biertrinken. 

Besserung in Ruhe, beim Liegen, Eintreten der 
Regelblutung. 


Indikation 


Zentralnervensystem, Haut und Schleimhaut, 
Lymphsystem, Drüsensystem. 

Heftiger Blutandrang zum Kopf, Bandgefühl, Wallungen, 
Reißen, Kopfhaut, Knochen. 

Gesichtsneuralgie, Zahnwurzelentzündung, Karies, 
rheumatisch-neuralgisches Kopfweh. (Kopfschmerz) 
Blepharitis, Conjunctivitis, Hornhautentzündung, lritis, 
Keratitis. 


Nasen-Rachen-Katarrh, eitrige wundmachende 
Absonderungen, Fließschnupfen, 
Nebenhöhlenentzündung. 

Ohrspeicheldrüsenentzündung, Otitis media, 


Tubenkatarrh, Ohrfluß. 

Angina follicularis mit Eiterungsneigung, Mandelabszeß, 
Diphtherie, Bronchialkatarrh. 

Stomatitis ulcerosa, Aphthen, Alveolarpyorrhoe, 
Zahnschmerzen durch heiße und kalte Getränke, 
Drüsenschwellungen, Magen-Darm-Katarrh, 
Leberschwellung, Ikterus, Ruhr, Typhus, Colitis mucosa, 


Colitis ulcerosa, Harnröhrentripper, eitrige Urethritis, 
Scheidentripper, Endometritis und Parametritis, 
Adnexitis, Pelveoperitonitis, Muskelrheumatismus und 


Gelenkrheumatismus, Tripperrheumatismus, 
Osteomyelitis, Lymphangitis, Lymphadenitis, 
Venenentzündung, Ohrspeicheldrüsen, 
Sublingualdrüsen, Kieferwinkeldrüsen, Leber, 
Bauchspeicheldrüse. 


e Brust, Hoden, Milz, Lymphangitis, nächtliche 
Knochenschmerzen, Periostitis, Tendinitis, Urticaria, 
nässende Ekzeme, Pemphigus, Pocken, Erythema 
nodosa, Impetigo, Lues. 


Potenzen 
e DA, D6, 012, D20, 0200. 


Vergleich 

e Tuberculinum: skrophulöse, rheumatische 
Entzündungen. 

e Luesinum: degenerative, rheumatische und 
Gefäßprozesse. 

e Hepar sulphuris: Eiterungsneigung, folgt gut auf 
Mercurius. 


Mercurius sublimatus corrosivus (Merc-c.) 

(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 

Beschreibung 

e Mercurius sublimatus corrosivus Hering. HogCl.. 
Mercurbichlorid oder Ätzsublimat. Buchner. 


1. Geist und Gemüt 

e Starrt die Personen an, welche mit ihm sprechen, ohne 
sie zu verstehen. 

e Verstandesschwäche. 

+ Trägheit des Geistes bei torpider Verdauung. 

e Angst, welche nicht schlafen lässt. 


. Sensorium 


Schwindel mit Kälte, kaltem Schweiss; mit Taubheit beim 
Bücken. 


. Innerer Kopf 


Heftiger Kopfschmerz in den Schläfen. 
Der Kopf ist schwer. 
Stechen in der Stirn. 


. Äusserer Kopf 


Kopf und Nacken sind geschwollen. 


. Gesicht und Augen 
Die Gegenstände erscheinen kleiner; oder Doppeltsehen. 
Die Pupillen sind zusammengezogen und 
empfindungslos. 


Ausserordentliche Lichtscheu und scharfes Tränen. 
Phlyctaenen, tiefe Geschwüre auf der Hornhaut; 
fleischwasserähnliche, scharfe Ausscheidungen, welche 
die umgebenden Teile wund machen; um die Augen 
Pickel wie kleine Geschwüre. 

Iritis, besonders wenn sie syphilitischer Natur ist; mit 
starken, nachts schlimmer werdenden Schmerzen. 
Retinitis albuminurica, auch mit Reissen in den 
Augenbrauen, die Knochen sind dabei empfindlich. 
Hypopyon entsteht infolge eines Hornhautabszesses oder 
einer lritis. 

Ophthalmia neonatorum mit scharfem Sekret; sie ist 
durch eine syphilitische Leukorrhoe hervorgerufen. 

Er bringt hintere Verwachsungen zur Erweichung. 

Lider: ödematös oder erysipelatös; rot, exkoriiert; die 
Ränder sind geschwollen, brennen, tun weh; die Ränder 
sind mit dicken Krusten oder Pusteln bedeckt; sie sind 
krampfhaft geschlossen. 


. Gehör und Ohren 


Entzündung mit Stichen im Ohr. 


Stinkender Eiter fliesst aus dem Ohr. 


. Geruch und Nase 


e Die Nase ist rot und geschwollen. 


Fliessschnupfen; Verlust des Geruchs. 

Ozaena, mit leimartigem Ausfluss aus der Nase, der in 
den hinteren Nasenlöchern antrocknet; das Septum ist 
perforiert. 

Die Nase ist verstopft und läuft zu gleicher Zeit; die 
Nasenlöcher sind wund und tun weh. 


. Angesicht 


Die Oberlippe ist geschwollen und aufgeworfen; 
dunkelrote, geschwollenen Lippe. 

Gesicht und Backen sind geschwollen, hart, rot, 
gedunsen. 

Das verzerrte Gesicht ist blass. 

| Ödematöse Geschwulst des Gesichts mit Blässe; 
Albuminurie. 

Gelbe Gesichtsfarbe. 


10. Zähne und Zahnfleisch 


Die Zähne sind locker; sie schmerzen und fallen aus. 
Das Zahnfleisch schwillt an, ist mit falschen Membranen 
bedeckt; ist gangränös; blutet leicht. 


11. Geschmack und Zunge 


Lippen und Zunge sind weisslich und kontrahiert. 

Die Zunge ist mit dickem, weissem Schleim belegt, oder 
trocken und rot; hat erhabene, erdbeerartige Papillen; ist 
weiss belegt, geschwollen und steif. 


e Anschwellung der Zunge mit Speichelfluss. 


12. Mund 

e Gefühl, als wäre der Mund verbrüht. 

e Metallischer oder salziger Geschmack im Munde. 
e Trockner Mund mit unauslöschlichem Durst. 


Ausschwitzungen an den Schleimhäuten, welche sich auf 
die Tonsillen erstrecken. 

Phagedänische Geschwüre im Munde, Hals, oder am 
Zahnfleisch; mit stinkendem Atem. 

Speichelflusss, mit salzigem Geschmack; blutiger, 
gelblicher, zäher, scharfer Speichel. 

Schmerzhaftes Brennen im Mund, welches sich bis in 
den Magen erstreckt. 

Absonderung von eiweisshaltigem Schleim aus dem 
Munde. 

Die Mundhöhle und die Lippen sind mit Aphthen 
bedeckt; auf den Lippen sind sie von brennenden Blasen 
umgeben. 


13. Schlund 


Das Zäpfchen ist geschwollen; zu lang, dunkelrot. 
Intensive Halsentzündung, welche am Schlucken hindert 
und Erstickung verursacht. 

Die Mandeln sind geschwollen und mit Geschwüren 
bedeckt. 

Prickeln im Hals wie von Nadeln. 

Beim Versuch zu schlucken tritt Würgen und Erbrechen 
ein. 


14. Verlangen, Widerwille 
e Kein Appetit. 


16. Übelkeit und Erbrechen 
e Erbrechen: von eiweisshaltigen Massen; von zähem oder 


faserigem Schleim; von grünen, bitteren Substanzen; von 
Galle, von Blut; wie Kaffeegrund, mit geronnenem Blut; 
von Eiter. 


17. Magen 
e Die Herzgrube ist aufgetrieben und so schmerzhaft, dass 


sie nicht die geringste Berührung verträgt, selbst nicht 
die der Kleidung. (Magengrube) 


e Brennende, nagende, stechende Schmerzen im Magen. 


18. Hypochondrien 
e Stiche mitten in der Leber. 


19. Bauch 

e Der Leib ist aufgedunsen, wobei er bei der geringsten 
Berührung sehr schmerzhaft ist. 

e Schneiden unter dem Nabel. 

e Zerschlagenheitsschmerz im Bauch. 

e Schmerz und Auftreibung im Colon, besonders im 
Transversum. 


20. Stuhl etc. 
e Stühle: gelb, grün, gallig, nachher Schleim und Blut; mit 
Tenesmus und unerträglichen, schneidenden 


Kolikschmerzen; nach dem Stuhl Brennen und Tenesmus 
im Rectum und in der Blase; schlimmer im Herbst; 
schlimmer nach Mitternacht. 

e Schmerzhafte blutige Entleerungen mit Erbrechen. 

e Verstopfung. 


21. Harnorgane 

e Tenesmus der Blase; die Harnabsonderung ist 
unterdrückt. 

e Urin: vermehrt; spärlich, heiss, blutig; geht tropfenweise 
mit grossen Schmerzen ab; spärlich, braun, mit 
ziegelmehlartigem Bodensatz. 

e Fasern, Flocken, oder dunkle, fleischartige 
Schleimstücke im Urin. 

« || Eiweiss im Urin; nach Diphtherie oder Morbus Brightii. 

e Gonorrhoe mit grünlichem Sekret, die nachts schlimmer 
ist; mit brennendem, schmerzhaftem Urinieren. 


22. Männliche Geschlechtsorgane 
e Starke Erectionen während des Schlafes. 
e Feines, schmerzhaftes Stechen im linken Hoden. 


e Wenn der Schanker ein phagedänisches Aussehen 
annimmt und einen dünnen, ichorösen Eiter absondert. 


23. Weibliche Geschlechtsorgane 
e Zu frühe und zu profuse Menstruation. 
e Blassgelbe Leukorrhoe; mit süsslichem Geruch. 


25. Larynx 

e Heiserkeit oder Stimmlosigkeit; Brennen und Stechen in 
der Luftröhre, mit Brustbeklemmung. 

e Beim Verschlucken der Speisen schmerzen Larynx und 
Epiglottis; der Schmerz verschlimmert sich beim 
Herabdrücken der Zunge; Schneiden im Hals wie von 
einem Messer. 


26. Respiration 
e Die Respiration ist langsam; unterbrochen; seufzend. 
e Ausserordentliche Dyspnoe; mit Herzpalpitationen. 


28. Innere Brust und Lungen 

e Hämoptysis. 

e Bruststiche durch den Thorax (rechte untere Seite) 
hindurch. 


29. Herz, Puls 

e Herzklopfen während des Schlafes. 

e Schmerz in der Präkordialgegend. 

e Der Puls ist klein, schwach, intermittierend und 
manchmal zitternd. 


31. Hals und Rücken 

e Die Halsdrüsen sind hart und geschwollen. 

e Schmerzen im Kopf, Rücken und den Gliedern; bei 
Nierenaffektionen. 

e Liegt auf dem Rücken mit hinaufgezogenen Knien. 

« (Pott’sches Übel) 


32. Oberglieder 


e Der Arm ist bis zur Schulter hinauf sehr geschwollen, rot 
und mit Blasen bedeckt. 

e Rheumatische Schmerzen in der linken Schulter und im 
Schulterblatt. 

e Der Deltoidmuskel ist erschlafft. 


33. Unterglieder 

e Stiche im rechten Hüftgelenk. 

e Empfindung, als wären die Beine eingeschlafen. 

e Die Muskeln an den OÖberschenkeln und Waden sind 
schlaff. 

e Wadenkrämpfe. 8 Dysenterie. 

e Die Füsse sind eiskalt. 


34. Glieder im Allgemeinen 

e Kälte in den Extremitäten; sie sehen purpurfarben aus; 
mit kleinem, krampfhaftem, häufigem Puls. 

e Lähmung der oberen und unteren Extremitäten. 


35. Lage etc. 
e Bewegung: 40. Beim Bücken: 2, 40. Beim Aufstehen: 40. 


36. Nerven 

e Krampfhafte Zuckungen der Muskeln im Gesicht, an den 
Armen und Unterschenkeln mit Konvulsionen der 
Glieder; krampfhafte Kontraktionen. 

+ Zittern. 


37. Schlaf 

e Heftiger Schluckauf während des Schlafes. 

°e Somnolenz. 

e Heftiges Aufschrecken beim Versuch einzuschlafen. 

e Schlaflosigkeit durch Schwindel sowie durch Angst 
bedingt. 

38. Zeit 


e Morgens: 40. Abends: 40. Nachts: 5, 21, 40. Nach 
Mitternacht: 20. 


39. Temperatur und Wetter 


Schlimmer in freier Luft: 40. 


AO. Frost, Fieber, Schweiss 


Frösteln: von der geringsten Bewegung und in freier 
Luft, gewöhnlich mit Kolik; abends; nachts im Bett 
besonders am Kopf. 

Äussere Hitze mit gelber Hautfarbe. 

Brennende stechende Hitze in der Haut. 

Beim Bücken wird ihm heiss, beim Aufrichten kalt. 
Nachtschweiss, oder übelriechender Schweiss gegen 
Morgen. 

Kalter Schweiss, oft nur an der Stirn; oder allgemeiner 
kalter Schweiss; mit Angst. 


41. Anfälle 


Im Herbst: 20. 


42. Seiten 


Rechts: 28, 33. Links: 22, 33. Von oben nach unten: 12. 


4A. Gewebe 


Bubonen. 

Drüsengeschwülste. 

Nekrose des Oberkiefers. 

Ziehen im Periost mit Hitze im Kopf; Entzündung der 
Knochenhaut; Geschwulst und Spannung daselbst mit 
rapidem Fortschritt des Leidens. 8 Bei Osteomyelitis. 
Allgemeines Anasarka; das Gesicht ist rot und 
geschwollen. 8 Morbus Brightiü. 


45. Berührung, Verletzungen etc. 
e Berührung verschlimmert: 17, 19. 


46. Haut 
e Brennen und Röte der Haut, dabei bilden sich kleine 


Blasen. 


e Graue Farbe der Nägel. 


e Starkes und hartnäckiges Ekzem der schwitzenden 
Körperteile, welche dem Dunst des Giftes ausgesetzt 
sind. 

e Kondylome. 

Ausschlag bei sekundärer Syphilis. 

e Geschwüre, welche perforieren oder phagedänisch 
werden. 


48. Verwandte Mittel 
e Zu Merc-c. ist Sil. Antidot. 


Mezereum (mez.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym / Stammpflanze 
e Daphne mezereum 


Deutsche Bezeichnung 
e Seidelbast, Kellerhals 


Zuordnung 
e Ihymelaeaceae (Familie der Seidelbastgewächse) 


Heimat 
e Europa, Asien; in Nordamerika eingebürgert 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet wird die frische, vor Beginn der Blütezeit 
gesammelte Zweigrinde von Daphne mezereum L., nach 
HAB V 3a. 


Geist 

e Leicht verwirrt, kann sich nicht besinnen, das Denken 
wird schwer. 

e Gleichgültig, lustlos, freudlos, interesselos, teilnahmslos, 
kalt, kühl. 

e Blaß, grau, erdig, fahl, schwach, trocken, ruhig. 

e Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Nervös, reizbar, gerät wegen Kleinigkeiten in Streit. 
Benommen, schwindlig, unentschlossen, gleichgültig. 
Unruhig, wenn Patient alleine ist, sehnt sich nach 
Gesellschaft. 

Angst in der Magengrube, wenn er eine unangenehme 
Nachricht erwartet. 

Hypochondrisch, niedergeschlagen, verzweifelt, zum 
Weinen neigend. 


Leib 


Mittags und Abends Heißhunger oder wenig Appetit und 
Appetitlosigkeit. 

Verlangen nach fetten Speisen, fettem Schinken, Kaffee, 
Tee, Alkohol, Wein. 

Alles schmeckt bitter, sogar das Bier, das ihm Erbrechen 
verursacht. 

Weiche, braune, sauer gärende, unverdaute fettige 
Stühle und stinkende Winde. 

Schmerzhaftes Zusammenziehen und Reißen am Anus, 
Prolapsus recti. 

Verminderter Harnabgang, stechende Schmerzen in der 
Nierengegend, rotes Sediment. 

Kalte Hände und Füße, blaue Nägel, der Körper trieft vor 
kaltem Schweiß. 

Große Schlafneigung, die von Schwäche herrührt, 
erwacht mit heftigen Schmerzen. 

Erwacht um Mitternacht mit lebhaften Alpträumen, die 
ihn nicht mehr schlafen lassen. 

Prickelndes Stechen am Penis, starke Erektionen und 
erhöhter Geschlechtstrieb. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, brennende prickelnde 
Empfindungen, Prosopalgie. 


Modalitäten 


Folge von Iymphatischer und destruktiver Diathese. 


Folge von Hautkrankheiten, Nervenkrankheiten und 
Knochenkrankheiten. 

Folge von andauernden schmerzhaften Zuständen. 
Verschlimmerung nachts in Bettwärme, bei Berührung, 
Deckendruck. 

Verschliimmerung durch naßkaltes Wetter und 
Bewegung. 

Verschliimmerung durch Zugluft, Essen, Trinken, 
Erbrechen. 

Besserung durch Einziehen kalter Luft bei 
Zahnschmerzen. 


Indikation 


Haut und Schleimhaut, Muskel, Knochen, Nerven, Kopf, 
Zähne, Augen, Ohren, Zoster. 

Heftige Kopfschmerzen, besonders in den 
Schläfenknochen mit größter 
Berührungsempfindlichkeit, bohrende, ziehende, 
reißende Schmerzen überall in Kopf, Gesicht, Zähnen, 
Nacken, Trigeminusneuralgie, Ciliarueuralgie, 
Infraorbitalneuralgie, Intercostalneuralgie. 

Ischias mit Schwäche und Lähmigkeit, meist halbseitig 
mit Kälte und Taubheitsgefühl. (Lähmung, Lahmheit, 
lahm) 

Z.osterneuralgien, Wärmeempfindlichkeit, 
Berührungsempfindlichkeit und 
Bewegungsempfindlichkeit, bohrende Zahnschmerzen, 
nachts bis in die Ohren ziehend, besser durch Einziehen 
kalter Luft. 

Conjuctivitis mit Rötung, Trockenheit, Kältegefühl, als ob 
kalte Luft durchzöge, Sehschwäche, Funkenblitz. 
Ohrjucken, Ohrklingen, Ohrensausen, 
Verstopfungsgefühl, Schwerhörigkeit, als ob Patient 
kalte Luft einziehe, Kitzel und Brennen in den oberen 
Luftwegen, trockener, quälender Husten nachts und 


wenn warm getrunken wird, trockene dunkelrote 
Bläschen im Mund. 
e Jeden Winter Halsentzündungen, Husten, Erbrechen, 
Durchfall, nächtliche Knochenschmerzen, nässende 
Ekzeme, Impetigo, Erysipel, Geschwüre, Herpes, Zoster. 


Potenzen 
« DA, D6, D12. 


Vergleich 

e Phytolacca: Periostschmerzen. 

e Rhus toxicodendron: nässender Hautausschlag. 

e Verbascum: Gesichtsneuralgie, Zahnschmerzen. 

e Plantago major: Zahnschmerzen, Gesichtsneuralgie. 


Millefolium (mill.) 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
Synonym/Stammpflanze 

e Achillea millefolium 


Deutsche Bezeichnung 
e Schafgarbe 


Zuordnung 
e Asteraceae, Compositae (Familie der Korbblütler) 


Heimat 
e Europa, Asien; in Nordamerika, Australien und 


Neuseeland eingebürgert 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die frischen, oberirdischen Teile von 
Achillea millefolium L. zur Blütezeit, nach HAB V 3a. 


Geist 

e Schwindel, benommen, benebelt, nach schwerer 
langdauernder, kontinuierlicher Blutung. 

e In sich gekehrt, schweigsam, nachsinnend, jammernd 
und wehklagend, verdrießlich. 


Rot, kongestioniert, hitzig, feucht, krampfig. 
Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Nervös, gereizt, ärgerlich, leicht zornig. 

Unruhig, krampfig, die Lage wechselnd. Still, in sich 
gekehrt, traurig, schweigsam. 

Voller ängstlicher und sorgenvoller Zukunftsangst 


Leib 


Vermehrtes Hungergefühl, Hunger infolge der 
dauernden Blutungen. 

Durst auf große Mengen kalten Wassers, was Patient 
aber nicht gut tut. Blutige Durchfälle mit 
Schleimabgängen, grauweißer, gelbbrauner Stuhl. 
Beständiger Harndrang mit Nierenblutungen und 
Blasenblutungen nach Lithotomie. 

Frieren, Frösteln, kalte Schweißausbrüche, kongestive 
Wallungen. 

Gähnen ohne Müdigkeit, im Schlaf Kongestionen von der 
Brust in den Kopf. 

Schläft spät ein, ist dann morgens nicht ausgeschlafen, 
unruhig und schwach. 

Mangel an Samenerguß beim Coitus, eitriger Ausfluß, 
Hodenschwellung, Schmerzen. 

Regel unterdrückt, dafür Nasenbluten, Lungenbluten, 
Hämorrhoidalblutungen. 

Regelkrämpfe, Magenkrämpfe, Bauchkrämpfe, Abortus 
imminens, unterdrückte Lochien. 

Weißlich-gelblicher Ausfluß, wunde Warzen, 
schmerzhafte Brustschwellungen. 


Modalitäten 


Folge von Blutungsneigung aus allen Hohlorganen. 
Folge von Krampfneigung, Magen, Darm, Bauch, 
Gebärmutter. 


Folge von unterdrückter Regelblutung und 
unterdrückten Lochien. 

Verschliimmerung nach Blutverlusten, Verletzungen, 
Verstauchungen. 

Verschliimmerung durch Stauungen in Venen und 
Wunden. 

Verschlimmerung durch ständigen Stuhldrang und 
Harndrang. 

Verschlimmerung durch Fasten, leeren Magen. 
Besserung durch Essen und Trinken. 


Indikation 


Venöse Stauungen, kongestive Blutungen, Nasenbluten, 
Lungenblutung bei Phthisikern. 

Nierenblutungen, Blasenblutungen, Darmblutungen, 
Magenblutungen, Hämorrhoidalblutungen, 
Gebärmutterblutungen, Verletzungsblutungen, 
Hautblutungen, Wundblutungen, Venenblutungen. 
Blutandrang zum Kopf, besonders beim Bücken und 
Anstrengen. 

Schwindel, Benommenheit bei geringster Bewegung, 
Gehen mit Übelkeit und Ohrensausen. 

Nasenbluten bei Kongestion oder unterdrückter 
Regelblutung, Blutdruckkrisen. 

Zunge belegt und geschwollen, kleiner venöser Knoten 
an der Innenseite der Unterlippe, oberflächliche 
Geschwüre, Rauheit und stechende Schmerzen im Hals 
beim Schlucken. 

Magendruck wie ein Pflock, Blähungskoliken, 
beständiger Harndrang mit Hämaturie, Menorrhagie, 
Leberschwellung, Hämorrhoidalblutungen 

Bluthusten mit Herzbeklemmung, heiße Hände, Arme 
wie eingeschlafen, erst schläft der linke Fuß ein, dann 
der rechte, beim Gehen hört das auf. 


e Hitze in den Füßen, Zucken, Reißen, Krampfen in den 
Muskeln, schmerzhafte Venenknoten und Brüste in der 
Schwangerschaft, Wundblutung nach der geringsten 
Berührung oder Stoß, Verrenkungen, Verstauchungen, 
Verheben. 

e Bläschen, Sugillationen hellrot, kontinuierlich fließend. 


Potenzen 
« D3, DA. 


Vergleich 

e Ipecacuanha: stoßweise, ruckartige heiße Blutungen. 

e Erigeron acre bzw. canadensis: hellrote, heftige, 
ruckweise Blutungen. 

e Sabina: Abortus imminens mit wehenartigen Krämpfen. 

e Trillium pendulum: hellrote profuse Blutungen. 

e China: dunkle passive Blutungen und Schwäche. 


Morbillinum (morb.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 

e Morbillin. Masernnosode. 

Klinik 

e Augenerkrankungen. Hauterkrankungen. Husten. 
Katarrh. Masern. Ohren, Erkrankungen der. Schnupfen. 


Charakteristika 

e Die allgemein bekannten Symptome, die einen Anfall von 
Masern charakterisieren, können als Leitfaden für die 
homöopathische Anwendung von Morbillinum 
genommen werden. Bisher wurde es hauptsächlich als 
Prophylaktikum gegen die Infektion eingesetzt und um 
die Nachwirkungen eines Anfalles zu beseitigen. Mein 
Gebrauch von Morb. hat sich auf die 30. Potenz und 
darüber beschränkt, aber es gibt kein Hindernis, die 
niedrigeren Potenzen zu verabreichen, und diejenigen, 


die sie bevorzugen, können mit der 6. beginnen. Als 
Prophylaxe gebe ich es solchen Personen, die der 
Infektion ausgesetzt sind oder sein könnten, wobei ich 
eine Gabe der 30. zweimal oder dreimal täglich 
verschreibe. Bei einem Anfall der Krankheit finde ich 
nichts besser als Morb. 30, acht bis zehn Globuli in 187 
ml Wasser, alle zwei Stunden einen Eßlöffel. Die Wirkung 
wird dadurch erhöht, daß man mit Bell. 30 abwechselt, 
das man in der gleichen Weise verabreicht. Diese zwei 
Mittel werden für jeden nicht verkomplizierten Fall 
genügen, und nach meiner eigenen Erfahrung sogar 
besser wirken als Puls. Da das Masern-Gift eine große 
Affinität zu den Schleimhäuten, den Augen, Ohren und 
Schleimhäuten der Atmungsorgane besitzt, kann man 
Morb. in solchen Fällen wie jedes andere 
homöopathische Mittel anwenden, sofern die Symptome 
übereinstimmen. 


Vergleichsmittel 


Hep., merc., puls., sulph. 


Komplementär 


Bell. 


Murex purpurea (Murx.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 


Purpurschnecke. Purpurmuschel. Eine Meeresschnecke, 
dessen aus einer speziellen Drüse stammender gelber 
Saft im Sonnenlicht zum berühmten Purpurfarbstoff 
wird. N.O. Gastropoda, Muricidae Trituration des 
eingetrockneten Saftes. Trituration oder Tinktur des 
frischen Saftes. (Die frische Präparation ist vorzuziehen, 
obwohl die getrocknete die übliche ist.) 


Klinik 


e Abort. Cervix uteri, Erkrankungen des. Diabetes. 
Dysmenorrhoe. Fluor. Klimakterium, Beschwerden im. 
Mammae, Schmerzen in den. Menorrhagie. 
Metrorrhagie. Nymphomanie. 
Schwangerschaftsbeschwerden. Uterusprolaps. 


Charakteristika 

e Petroz prüfte als Erster die Purpurschnecke Murex 
purpurea, die wie der Tintenfisch, Sepia succus, im 
weiblichen Genitalbereich mit größter Intensität wirkt. 
Diese beiden Mittel unterscheiden sich deutlich 
voneinander. Murx. ruft rasendes sexuelles Verlangen 
hervor und neigt zu übermäßigen Blutungen mit großen 
Klumpen. Sep. hat im allgemeinen spärliche Blutungen. 
Ein weiteres führendes Merkmal von Murnx. ist: 
Bewußtsein der Gebärmutter; wunder Schmerz im 
Uterus. Zusätzlich sind schneidende Schmerzen 
vorhanden, die auf den Gebärmutterhals und den 
Muttermund beschränkt sind. Murx. hat eine 
Empfindung (Gefühl)von Trockenheit und 
Zusammenschnürung in der Gebärmutter Die 
Schmerzen sind häufig diagonal und schießen vom Ovar 
zur gegenüberliegenden Mamma. Ein weiteres 
eigentümliches Symptom von Murx. ist: Ein Gefühl, als 
drücke etwas auf einen wunden Fleck im Becken. Dies 
ist analog zur allgemeinen Berührungsempfindlichkeit. 
Der geringste Kontakt mit den Geschlechtsteilen, ruft 
heftige sexuelle Erregung hervor. Der Gebärmutterhals 
ist empfindlich gegen den untersuchenden Finger. Die 
geringste Berührung verursacht Bluten der Exkoriation 
am Gebärmutterhals. (Man sollte bei spitzem Kondylom 
an das Mittel denken.) 

e Es kommt zu übermäßiger Harnausscheidung und 
häufigem nächtlichen Aufstehen zum Urinieren. Diese 
nächtliche Polyurie, zusammen mit dem heftigen 


sexuellen Verlangen von Murx. und anderen Symptomen, 
führte zu seiner erfolgreichen Anwendung bei Diabetes. 
Murx. eignet sich bei melancholischem, sanguinischem 
oder Iymphatischem Temperament; bei Beschwerden im 
Klimakterium. Große Niedergeschlagenheit, eine Art 
tiefen hypochondrischen Zustands. Bei Fluor ist die 
Stimmung >, wenn der Fluor sich < und umgekehrt. 
Gehen fällt schwer, alle Gelenke sind schwach, in der 
Schwangerschaft. > durch Zurückbiegen des Kopfes. < 
durch Anstrengung. > durch Druck und Unterstützung. 
< nachts. < nach Schlaf. Muß sich vor Schwäche 
hinlegen, aber Liegen < alle Symptome. 


Vergleichsmittel 


Abwärtsdrängen: Bell. 

Bewußtsein der Gebärmutter: Helon., lyss. 

Klimakterium: Lach., sep., sulph. 

Kongestion des Uterus, Gebärmutterhals angegriffen: 
Sep.; Sep. ist Murx. sehr ähnlich, hat jedoch nicht dessen 
sexuellen Erethismus, ist passiv; Murx. empfindet Ekel 
und Verzweiflung hinsichtlich ihrer sexuellen Wünsche. 
Polyurie, nächtliche: Kreos. 

Schießende Schmerzen im Uterus, Prolaps, Melancholie: 
Aur.; wobei Aur. Verhärtung hat. 

Sexueller Erethismus, Nymphomanie: Lil-t., orig., plat. 
Uterusprolaps: Aesc., nux-m., nux-v., podo., puls., sep. 

> durch Zurückwerfen des Kopfes: Seneg. 


Myristica sebifera (myris.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 
« Virola sebifera.. Ucuuba (brasilianischer Name). 


Talgmuskatbaum. N.S. Myristicaceae. Trituration des 
roten, scharfen, sehr giftigen Harzes, das durch Ritzen 
der Rinde gewonnen wird; der sog. Virolatalg wird 


hauptsächlich zur Herstellung von Kerzen und Seife 
verwendet. 

Klinik 

e Elephantiasis arabum. Eiterung. Gelenke, Eiterung der. 
Panaritium. Ulzeration. 


Charakteristika 

e Myristica sebifera gehört zur gleichen Ordnung wie der 
Muskatbaum Nux moschata. Die Präparation des 
letzteren wird aus der pulverisierten Nuß hergestellt. 
Mure hat Myris. geprüft und eingeführt. 

e Bei der Prüfung erscheint folgendes Symptom: »Schmerz 
in den Fingernägeln mit Schwellung der Fingerglieder.« 
Dies führte rechtmäßig zu seiner Anwendung bei 
Panaritium, über deren erfolgreiche Behandlung 
Chancerel Pere und andere viele Berichte lieferten. 
Spanische Homöopathen haben Myris. extensiv 
eingesetzt. Olive aus Gros berichtete von folgenden 
Heilungen: Skrofulöse Ostitis; kallöse Geschwüre; 
phlegmonöses Erysipel. Cartier (Rev. Hom. Fran., zitiert 
in Rev. Hom. Belge, Dezember 18938, S. 261) schildert 
zwei eigene Erfahrungen mit dem Mittel: 1) Ein junges 
Mädchen hatte das Bein aufgrund einer Entzündung des 
Knies und teigiger Schwellung des gesamten Knies drei 
Monate in einer Schiene. Cartier kam zu dem Schluß, 
daß sich Eiter im Gelenk befand. Myris. 3, dreimal 
täglich fünf Tropfen, wurde drei Monate lang 
verabreicht. Fünf Monate später waren Schwellung und 
Entzündung vollständig verschwunden; das Gehen 
bereitete keinen Schmerz; aber das Gelenk war versteift. 
2) Ein alter, 87jähriger Mann wurde plötzlich von 
Arthritis der Schulter befallen, zusammen mit intensivem 
Fieber. Allopathen diagnostizierten es zunächst als 
Osteomyelitis, aber später wurde ein Chirurg 


hinzugezogen, der erklärte, es habe sich von Anfang an 
um Arthritis suppurativa gehandelt. Nachdem er durch 
die Hände berühmter pariser Fachleute der Alten Schule 
gegangen war, die alle sagten, es sei nichts zu machen, 
wurde er zu Cartier geschickt. Dieser fand die Schulter 
voller Eiter vor und eine besonders schmerzhafte Stelle 
auf dem Schulterblatt, an einer Stelle, an der, laut einem 
Fachmann, der Knochen angegriffen sei. Es wurde Myris. 
3 verabreicht, dreimal täglich fünf Tropfen. Nach zehn 
Tagen war keine Eiterung mehr vorhanden und das 
Gelenk war wieder von normaler Größe, die empfindliche 
Stelle war verschwunden. 

e Myris. hat ganz offensichtlich große Macht über 
Eiterungsprozesse, die Gelenke angreifen. Nach Hansen 
hält Kippax es für das Hauptmittel bei Elephantiasis 
arabum. 


Vergleichsmittel 
e Calc., nux-m., pyrog. septi., sil., sulph. 


Muriaticum acidum (mur-ac.) 

siehe Acidum murlaticum 

Naja tripudians (naja) 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
Synonyma 

e Naja naja, Cobra 


Deutsche Bezeichnung 
e Brillenschlange, Indische Kobra 


Zuordnung 
e Elapidae (Familie der Giftnattern) 


Heimat 
. Ostasien 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


Verwendet wird das Gift der Brillenschlange, Naja naja 
L., nach HAB Lösung D2, V 5a. 


Geist 


Erregungszustände mit Lähmungszuständen, wechselnd. 
Kann sich nicht sammeln, nicht konzentrieren, keine 
Worte finden. 

Rot, blaß, kollapsig, septisch, hergenommen. 
Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Nervös, erregt, greift sich dauernd au den Hals, fühlt 
sich beengt. 

Mißtrauisch, nachtragend, ungeduldig, gereizt, 
ungehalten. 

Verzagt, verzweifelt, niedergeschlagen, melancholisch, 
schweigsam. 

Ständig in trüber, verdrossener Stimmung, hat Anfall von 
Wahnsinn und Selbstmordgedanken. 


Leib 


Wechselnd hungrig und Ekel, nichts kann ihm recht 
gemacht werden, voller Unruhe. 

Verlangen zu trinken, was Patient nur kurz gut tut, dann 
Würgen, Übelkeit, Benommenheit. 

Unverträglichkeit von alkoholischen Getränken, 
Wallungen, Hitze, Herzschmerzen. 

Kann kaum schlucken, Würgen, Brechreiz, Erbrechen, 
grünliche, tonfarbige Durchfälle. 

Harndrang mit spärlichem schmerzhaftem Harnabgang, 
Harnverhaltung, Hämaturie. 

Kalte Hände und Füße, kalte, klebrige, kollapsige, 
elendige Schweißausbrüche. 

Hitze, Schwitzen, Würgen, Unruhe, verträgt keine 
Wärme, Berührung, muß sich abdecken. 


Unruhiger, unerquicklicher Schlaf, Erwachen mit 
Kopfschmerz und Kongestionen. 

Sexuelle Reizung und Schwäche, Samenabgang, 
Impotentia praecox, Hodenschmerzen. 

Regel zu unregelmäßig, spärlich oder ausbleibend, 
klumpig, schwarz, scharf. 

Klimakterium, Hypertonie, Wallungen, 
Schweißausbrüche, Steigerung der Milchsekretion. 


Modalitäten 


Folge von anhaltendem Kummer Sorge, Ärger, 
Kränkung, Enttäuschung. 

Folge von Mißtrauen, Eifersucht, Fieberzuständen, 
Sepsis. 

Folge von dauernden Herzbeschwerden, Kollaps, 
Atemnot, Angst. 

Verschlimmerung in der Nacht, nach dem Schlaf, beim 
Erwachen. 

Verschliimmerung im warmen Raum, warmen Bett, 
warmen Bad. 

Verschliimmerung durch Druck, Berührung, Enge, 
besonders am Hals. 

Verschlimmerung im Klimakterium, beim Ausbleiben der 
Regelblutung. 

Verschlimmerung durch alkoholische Getränke, Kaffee, 
Tee, Nikotin. 


Indikation 
e Wie bei allen Schlaugengiften Blutungen, Thrombose, 


Embolie, Sepsis, Beengungsgefühl. 


e Kopfschmerzen mit Völlegefühl, besonders nachts, nach 


dem Erwachen, vom Auge in den Hinterkopf gehend, 
linksseitig stechend mit Schwindel und Benommenheit, 
besser im Freien. Zusammenschnüren am Hals, kann 
deshalb schwer schlucken. 


Gefühl eines Klumpens und Würgens; Angst, erwürgt zu 
werden und ersticken zu müssen. 

Linke Mandel entzündet und schmerzhaft. 

Diphtherie, trockener Reizhusten, Kurzatmigkeit, 
Beengung. 

Greift nach dem Hals, muss nach Luft schnappen, 
Heiserkeit. Bluthusten, Blutspucken. 

Herz sehr erregt, sichtbares und hörbares Herzklopfen, 
schwacher beschleunigter, kaum tastbarer Puls. 
Elendigkeit, Schwäche, Engbrüstigkeit, Kollapszustände, 
Herz-Arm-Schmerz, akute Herzklappenentzündung, 
Mitralstenose, Myocarditis, Endocarditis, Endocarditis 
lenta, Coronarinsuffizienz, Herzneurose, Basedow-Herz, 
Hypotonie, Hypertonie, Thyreoidea, Stauungsbronchitis. 
Völlegefühl, Druck, Würgen, übelkeit, Brechreiz, 
Durchfall, Schluckbeschwerden, Ovarialgie, Adnexitis 
linksseitig, Klimakterium, Oophoritis. 

Überwältigende Schwäche, Mattigkeit, Zerschlagenheit, 
Schwellungen. 

Bläuliche, purpurrote Ulcerationen mit 
berührungsempfindlichem, lividem Randsaum. 


Potenzen 


D10, D12, D30, D200. 


Vergleich 


Lachesis: überwiegen der nervösen Zustande gegenüber 
Naja. 

Cactus: Druck, Beengung, Herzangst. 

Tabacum: Herzangst, todelendes Gefühl. 

Crotalus horridus: Blutungen, Hypertonie, Hypotonie. 


Naphthalinum (naphtin.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 


° Naphthalin. C;oHg- Trituration. 

Klinik 

e Albuminurie. Amblyopie. Asthma. Bronchitis. Diarrhoe. 
Ekzem. Flatulenz. Gonorrhoe. Harnröhrenausfluß, 


chronischer. Heuschnupfen. Katarakt. Pertussis. Phthisis. 
Psoriasis. Retina, abgelöste. Typhus. Würmer. 


Charakteristika 

e Naphthalin ist ein aromatischer Kohlenwasserstoff, der 
aus der Destillation von Kohlenteer gewonnen wird. Es 
besteht aus farblosen, transparenten, glanzlosen 
Schuppen oder in kristallisierter Form aus rhombischen 
Plättchen oder Prismen. Naphtin. ist ein ungeprüftes 
Mittel und wurde in der Alten Schule als ein Darm- 
Antisepikum und als Wurmmittel benutzt, als 
Expektorans, als Mittel bei Ekzem und Psoriasis und als 
antiseptische Anwendung bei Wunden. Es gibt einige 
Berichte von Vergiftungen. 

° Ein 12jähriger Knabe kam eines Abends offensichtlich 
betrunken nach Hause (Brit. Med. Journ., 5. August 
1899): halb bewußtlos, taumelnd, unfähig, Fragen zu 
beantworten. Er hatte zwei »Bonbons« gegessen, in 
Wirklichkeit jedoch Mottenkugeln, wobei jede 2 g reinen 
Naphthalins enthielt. Es wurde sogleich ein Abführmittel 
verabreicht, und am folgenden Tag war der Knabe immer 
noch schläfrig, aber weitgehend bei Bewußtsein. Die 
Schläfrigkeit hielt vier Tage lang an. 

e Einer Katze wurden 4 g verabreicht. Nach eineinhalb 
Stunden wurden die Hinterbeine ataktisch. 
Schwankende Bewegungen des ganzen Körpers waren 
zu beobachten, selbst wenn das Tier ruhte. Anfälle von 
Niesen durch Reizung der Nase, wobei das Tier oft 
versuchte, die Reizung durch Reiben der Nase zu 
beseitigen. Nach zwei Stunden hatten die 


Koordinationsstörungen zugenommen. Zuckungen der 
Gesichtsmuskeln. Es floß reichlich Speichel aus dem 
Maul. Dieses Experiment ist von Bedeutung, da es auf 
die Anwendung des Mittels bei Heuschnupfen Bezug hat. 
Andere Experimente werden in H. W, XXXIV., S. 525 aus 
dem Brit. Med. Journ. zitiert. Evers berichtet von 
chronischer Erkrankung, Appetitverlust, Kopfschmerz 
und Ekzem an beiden Unterschenkeln, als Folge von 
Naphthalin, das als Mottenpulver benutzt und auf die 
Bettwäsche gepudert wurde. In einem Fall von Typhus 
wurde einem Patienten während der ersten drei Tage 6 g 
Naphtin. verabreicht. Danach wurde die Dosis auf 7 g 
erhöht. Am Abend des sechsten Tages begann der 
Patient ruhelos zu werden und am folgenden Abend war 
er delirant. Am folgenden Tag zeigte sich Schläfrigkeit, 
angestrengte, unregelmäßige Atmung. Lippen und 
Gesicht zyanotisch. Leichtes Zucken in allen Muskeln. 
Puls regelmäßig, 92. Temperatur auf den Normalwert 
zurückgegangen. Harn dunkelbraun, wird nach 
Stehenlassen schwarz. Als Naphtin. abgesetzt wurde, 
verschwanden die Symptome innerhalb von vier Tagen. 
In drei Fällen, in denen Naphtin. auf Wunden angewandt 
worden war, kam es zu einem plötzlichen Einsetzen von 
Fieber, Kopfschmerzen, Appetitverlust; in einem davon 
war temporäre Manie mit Incontinentia urinae et alvi 
vorhanden; in zwei Fällen Albuminurie. Als Naphtin. 
abgesetzt wurde, verschwanden alle Symptome schnell. 
Andere Fälle wurden in der Cyclopaedia of Drug 
Pathogenesy gesammelt Quelle Nr. 14; die enthaltenen 
Symptome sind im Schema aufgelistet. 

Lippincott (H. W., XXTL., S. 35) war der erste, der Naphtin. 
bei Heuschnupfen anwendete. Er hatte gehört, daß an 
Heuschnupfen Leidende, die in Fabriken gingen, in 
denen viel Naphthalin benutzt wurde, immer geheilt 


wurden. Seine Erfahrungen über den Wert dieses Mittels 
wurden schnell von anderen Beobachtern bestätigt. Bei 
den ersten Versuchen wurde Naphtin. 1 x und 2 x 
benutzt. 

W Louis Hartmann aus Syracus, New York, ist der 
wichtigste homöopathische Fachmann für dieses Mittel 
(N. A. J. H., XII., S. 630). Seine Leitanzeigen für Naphtin. 
sind: Akuter Schnupfen mit flüssiger, wundfressender 
Absonderung und viel Niesen. Schnell 
aufeinanderfolgende Hustenanfälle, so daß der Patient 
nicht in der Lage ist, Luft zu holen (wie bei Asthma und 
Keuchhusten). Er fand es häufiger als irgendein anderes 
Mittel bei Keuchhusten angezeigt. Die 
krampferzeugende Wirkung und die Zyanose des Mittels 
sind hier gute Indikationen, obwohl es nicht nötig ist, zu 
warten bis das Kind blau geworden ist, bevor man 
Naphtin. verabreicht. Wenn nach Naphtin. noch ein 
Mittel nötig ist, so folgt Dros. in bewundernswerter 
Weise. 

In einem Fall von linksseitiger Lungenschwindsucht 
beseitigte Naphtin. folgende Symptome: Kann vor 
Husten nicht schlafen; wenn er einschlummerte, war es 
sicher, daß der Husten ihn wecken würde. Erschöpfende 
Nachtschweiße und tagsüber dünne, übelriechende 
Diarrhoe. Hartmann benutzt die 1 x Trituration, da ihn 
höhere Potenzen enttäuscht hatten. 

Ein weiterer Wirkungsbereich von Naphtin. ist das Auge; 
Fälle von Trübung der Linse konnten auf seine Wirkung 
zurückgeführt werden. Zum Austreiben von 
Fadenwürmern nach reichlichem Purgieren durch ein 
Abführmittel wird Naphtin. in Gaben von viermal täglich 
0,25 - 0,5 g zwei Tage lang verabreicht. Man sollte die 
Gabe nicht nach Mahlzeiten geben und man sollte 
während der Behandlung, die in einwöchigem Intervall 


einmal bis zweimal wiederholt werden kann, auf alle 
Fette und Öle verzichten. (Die Reizung der Nase bei der 
vergifteten Katze ist für die germizide Wirkung von 
Naphtin. kennzeichnend.) 

e J. Meredith (H. W., XXVII., S. 215) heilte mit der 6 x im 
Colon transversum eingeklemmten Flatus, der Qual an 
der Kardia verursachte. 


Vergleichsmittel 

e Anil., carb-ac., methyl., salol. und Kohlenteer-Produkte 
im allgemeinen. 

e Augenerkrankungen: Chol. 

e Gonorrhoe: Petros., salol., thuj. 

e Heuschnupfen: All-c., ars., kali-i., psor., sabad. 

e Husten: Arn., bell., coc-c., cor-r., dros., ip. 

e Schwindsucht: Bac., petr. 

e Würmer: Cina, teucr. 


Es folgen gut 
e Dros. 


Natrium 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
siehe auch » Natrium carbonicum 

siehe auch » Natrium muriaticum 

siehe auch » Natrium sulphuricum 


Beispiele bzw. Derivate 
e Natrium chloratum, Natrium carbonicum, Natrium 
sulphuricum, Natrium nitricum 


Deutsche Bezeichnung 
e Natriumchlorid, Natriumcarbonat-Monohydrat, 
Natriumsulfat, Natriumnitrat 


Zuordnung 
e Alkalimetall, Alkaliverbindungen 


Vorkommen in der Natur 

e in Form verschiedener Verbindungen, z. B. in Gesteinen 
und Mineralien, Steinsalz, Chilesalpeter, Kryolith, 
Kochsalz im Meerwasser 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die jeweiligen chemischen 
Verbindungen, nach HAB V 35a. 


Geist 

e Kann nicht zusammenhängend denken und reden, 
dämlich, zierlich. 

e Zerstreut, verwirrt, weiß nicht, was er sagen wollte, 
weint und heult. 

e Blaß, fahl, chloritisch, eingefallen, hergenommen. 

 Destruktive Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, gereizt, ungeduldig, unduldsam, jede Kleinigkeit 
macht ihn zornig. 

e Wortkarg, verdrossen, möchte am liebsten nicht 
sprechen oder getröstet werden. 

e Nimmt alles von der schwärzesten Seite, kann nicht 
vergessen, darüber hinwegkommen. 

+ Traurig, bange, zaghaft, kummervoll, quält sich und die 
anderen mit seinem Pessimismus. 

e Wechselnd lebhaft, singt und tanzt, verfallt in 
Trostlosigkeit und Hoffnungslosigkeit. 

Leib 

e Abmagerung trotz Heißhunger, Spontanhypoglykämie 
um zehn Uhr vormittags und nachts. 

e Große Gier nach Salz und Salzigem, scharfen Speisen, 
Austern und Fischen. 

e Unstillbarer Durst, besonders abends. Abneigung gegen 
Schwarzbrot und Kaffee. 


Üble Folgen von sauren Speisen, Brot und Fett, 
Abneigung gegen Süßigkeiten. 

Atonische trockene, träge Obstipation mit bröckeligen, 
knolligen Stühlen. Dünne wäßrige Stühle am Morgen 
und Abend, unwillkürlicher Stuhlabgang. (Stuhlgang) 
Frieren, Frösteln, kalte Hände und Füße, Durst um zehn 
Uhr, beginnende Nachtschweiße. 

Gähnen, Strecken, Seufzen, kann vor lauter Denken 
nicht schlafen, Somnambulismus. 

Lebhafte Träume von Räubern. Sexuelle Erregung trotz 
größter Schwäche, Impotenz. 

Regel zu spät, zu spärlich oder zu früh und zu stark. 
Trockenheit der Scheide. 

Nach der Regel Depressionen, Abneigung gegen den 
Coitus, scharfer, dünner Fluor. 


Modalitäten 


Folge von Kummer, Sorgen, Demütigung, Enttäuschung, 
Todesfall, Schreck. 

Folge von Blutverlust und Säfteverlust und schweren, 
schleichenden Krankheiten. 

Folge von Müdigkeit, Mattigkeit, Blutarmut, 
Abmagerung, Anstrengungen. 

Verschlimmerung vormittags um zehn Uhr, nachmittags 
und abends, durch Trost, Musik. 

Verschlimmerung im Frühjahr und Herbst, am Meer, am 
Ende der Regel. 

Verschliimmerung durch Kälte, naßkaltes Wetter, 
Periodizität der Beschwerden. 

Verschliimmerung durch Wärme, Sonne, Hitze, 
Sonnenbestrahlung. 

Besserung durch trockenes warmes Wetter, 
Herumgehen, Kaltwaschen, Anlehnen, Schwitzen. 


Indikation 


e Nervös, überempfindlich, depressiv, Demineralisation, 
Abmagerung, Anämie. 

e Kopfschmerzen mit Völlegefühl, Übelkeit und Schwindel, 
berstend, bohrend wie mit tausend Hämmern. 

e Flimmern, Schleiersehen, Migräne, Anämiker- 
Schulkopfschmerz, meist am Vormittag um zehn Uhr, 
besser nachmittags, Kalttrinken bessert. 

e Tränen der Augen, Lidrandkatarrh und Bindehautkatarrh 
bei kaltem Wind wie Sand, Druck bei Naharbeit. 

e Nase rinnend oder verstopft mit Niesen, wenn man die 
Augen aufmacht. 

e Wunde, rissige, verschwollene Lippen, Herpes labialis, 
trockener krampfhafter Husten, Kitzelund 
Kehlkopfhusten. 

e Harn kann beim Husten und Niesen nicht gehalten 
werden. 

e Schleimiger, salziger Auswurf, Kurzatmigkeit, nervöses 
Herzklopfen, paroxysmale Tachycardie, Basedow, 
Linksliegen verschlimmert. 

e Rachenkatarrh, Hyperemesis, Malariakachexie, Leber 
Milz-Schwellung bei chronischen Infektionskrankheiten, 
Harnweginfektion, chronischer Darmkatarrh, atonische 


Verstopfung, Heißhunger und Abmagerung, 
Harnröhrenkatarrh, Diabetes mellitus, Diabetes 
insipidus. 


Sexuelle Schwäche, Impotenz, Oligomenorrhoe und 
Hypomenorrhoe, Menorrhagie, Fluor albus der 
Anämiker. 

e Rückenschmerzen mit dem Bedürfnis, sich anzulehnen. 
Akne, chronische Urticaria, seborrhoisches Ekzem, 
Stirngrenze und Haargrenze. 


Potenzen 
e D12, D30, D200. 


Vergleich 

e Jodum: Trotz guten Appetits Abmagerung. 

e Magnesium: Verschlimmerung durch Meeresaufenthalt 

e Sulphur: Verschlimmerung um zehn bis elf Uhr. 

° Sepia: Kreuzschmerzen werden besser durch 
Gegendruck. 


Natrium carbonicum (nat-c.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 
«e Na,CO; + 10H,0O. Neutrales kohlensaures Natron. 


Sodasalz. Hahnemann. 


1. Geist und Gemüt 

e Unfähigkeit zu denken oder irgendeine geistige Arbeit zu 
verrichten; der Kopf ist wie betäubt, wenn er sich zu 
zwingen versucht. 

e Beim Lesen oder Zuhören wird es ihm schwer, Gedanken 
zu fassen oder in Zusammenhang zu bringen. 

e Scheu vor den Menschen und vor Gesellschaft. 

°e Traurigkeit; Niedergeschlagenheit; hypochondrische 
Stimmung. 

e Reizbare, aufgeregte Stimmung. 


. Geiz. 

e Bosheit. 

e Unruhe mit Angstanfällen, besonders bei einem Gewitter. 

e Angst, Zittern und Schweiss während der 
Schmerzanfälle. 


e Abends leidet er an Unruhe im Körper, es sei denn, dass 
er sich geistig beschäftigt. 

e Wenn er kurze Zeit Klavier gespielt hat, Angegriffenheit 
mit schmerzhafter Angst in der Brust, Zittern im Körper 
und Müdigkeit; muss sich hinlegen. 


2. Sensorium 


Schwindel: vom Weintrinken oder von geistiger 
Anstrengung. 

In der Ruhe oder beim Aufenthalt in der Sonne ist der 
Kopf benommen. 


. Innerer Kopf 

Gefühl, als wäre der Kopf zu gross. 

Spannung und Verstopfungsgefühl im Kopf, als wollte die 
Stirn zerspringen. 

Stirnschmerz beim schnellen Wenden des Kopfes. 

In der linken Eminentia frontalis ein plötzlicher Schmerz, 
der nach einer Stelle links unterhalb des Hinterkopfes zu 
geht. 

Stiche im Kopf und zu den Augen hinaus. 

Allmorgendlich pulsierender Kopfschmerz im Scheitel. 

In der Stirn ein reissender Schmerz, der täglich zu 
gewissen Stunden wiederkehrt. 

Abends ein betäubender und drückender Kopfschmerz in 
der Stirn mit Übelkeit, Aufstossen und Verdunklung des 
Gesichts; im Zimmer verschlimmert sich der Zustand. 
Kopfschmerz von der Sonne. 


. Äusserer Kopf 
Kopfschmerzen, die sich zu bestimmten Stunden des 
Tages einstellen. 


. Gesicht und Augen 

Beim Schreiben schwarze Flecken vor den Augen. 
Beim Erwachen blendende Blitze vor den Augen. 
Empfindung, als wären Federn vor den Augen. 

Die Augen sind trübe; muss sie fortwährend abwischen. 
Kann kleinen Druck nicht lesen. 

In den Augen Stiche, die von innen nach aussen gehn. 
Geschwüre auf der Hornhaut. 

Schwellung der Conjunctiva. 

Entzündung der Augenlider mit Lichtscheu. 


Schwere der oberen Lider. 


. Gehör und Ohren 


Empfindlichkeit gegen Geräusch. 

Schwerhörigkeit, als wären die Ohren zu. 

Otalgie mit scharfem, durchdringendem Stechen in den 
Ohren. 


. Geruch und Nase 


Verlust des Geruchs und Geschmacks beim Schnupfen. 
Fliessschnupfen: heftiges Niesen; nachts, wenn die Nase 
verstopft ist, tritt Verschlimmerung ein; schlimmer vom 
geringsten Luftzug oder einem Wechsel der Bekleidung; 
schlimmer an abwechselnden Tagen; nach Schweiss tritt 
Besserung ein. 

Dicker, gelber oder grüner Ausfluss; nachts ist die Nase 
verstopft. 

Harte, übelriechende Stücke kommen aus einem 
Nasenloch; die Nasenlöcher sind bis hoch oben 
geschwürig. 

Nässende Herpesausschläge und Geschwüre an der 
Nase, um den Mund und an den Lippen. 

Der Nasenrücken und die Nasenspitze schälen sich ab 
und schmerzen bei Berührung. 

Rote Nase mit weissen Pickeln darauf. 


. Angesicht 


Das Gesicht ist blass mit blauen Rändern um die Augen 
und geschwollenen Lidern. 

Brennende Hitze und Röte im Gesicht mit geschwollenen 
Backen. 

Gedunsenes Gesicht. 

Gelbe Flecken an der Stirn und der Oberlippe. 
Sommersprossen im Gesicht. 


. Unteres Angesicht 


e Die Lippen sind geschwollen und mit Flechten bedeckt; 
brennende Rhagaden an der Unterlippe. 


10. Zähne und Zahnfleisch 

e Grabender, bohrender Zahnschmerz, besonders beim 
Genuss von Süssigkeiten oder Früchten. 

e Grosse Empfindlichkeit der unteren Zähne. 

e Nächtlicher Zahnschmerz mit Geschwulst der Unterlippe 
und des Zahnfleisches. 

e Der Zahnschmerz wird durch Rauchen gebessert. 


11. Geschmack und Zunge 

e Bitterer oder metallischer Geschmack im Munde. 

e Trockenheit der Zunge und Widerwillen gegen Sprechen. 
e Stottern in Folge von Schwere der Zunge. 

e Die Zungenspitze brennt, als wäre sie aufgesprungen. 


12. Mund 

e Die Speichelabsonderung ist gewöhnlich vermehrt. 

e An der Innenseite des Mundes flache Geschwüre und 
Blasen, welche brennen und bei Berührung weh tun. 

e Die Schleimhaut in Mund und Schlund ist leicht gerötet, 
mit Rauheit und Kratzen daselbst; muss sich immer 
rauspern und krächzen; nachts sammelt sich der Schleim 
an und wird morgens ausgeräuspert. 

e Trockenheit im Mund und Hals mit dem Verlangen zu 
trinken. 


13. Schlund 

e Schlund und Ösophagus sind rauh, scharrig und trocken. 

e Schleimansammlung im Hals und in den hinteren 
Nasenlöchern. 

e Beim Schlucken und Gähnen tut der Hals weh. 


14. Verlangen, Widerwille 
e Unaufhörlicher Durst: einige Stunden nach dem 
Mittagessen stellt sich starkes Verlangen nach kaltem 


Wasser ein. 

e Vormittags gesteigertes Hungergefühl und Heisshunger 
in Folge von Leere im Magen. 

e Widerwillen gegen Milch und Durchfall nach dem Genuss 
derselben. 


15. Essen und Trinken 

« Üble Folgen von kaltem Trinken nach Erhitzung. 

e Durchfall nach Milch. 

e Kaltes Trinken: 18. Trinken: 12. Milch: 20. Essen: 19, 20. 

e Nach dem Essen: Hypochondrie; Verdauungsschwäche; 
Magendrücken; Aufstossen; Unbehagen und 
Empfindlichkeit mit Herzklopfen (auch nach dem 
Missbrauch von Sodaquellen). 


16. Übelkeit und Erbrechen . 
e Beständige Anwandlung von Übelkeit. 
e Erbrechen von Galle; bitteres Erbrechen. 


17. Magen 

e Nagen und Drücken im Magen, das durch Essen 
gebessert wird. 

e Die Herzgrube ist bei Berührung und beim Sprechen 
empfindlich. (Magengrube) 


18. Hypochondrien 

e Stiche im linken Hypochondrium; nach dem Trinken von 
sehr kaltem Wasser wird es schlimmer. 

e Stiche in der Lebergegend und Milzgegend (chronische 
Leberentzündung). 


19. Bauch 

e Kolik mit Konstriktion um den Magen, oder Kontraktion 
um den Nabel und Härte der Bauchdecken. 

e Der Bauch ist hart, gebläht, geschwollen. 

e Ansammlung von Blähungen: mit lautem Poltern; 
Anschwellungen an verschiedenen Stellen, wie von 


versetzten Winden. 
e Blähungen, die herumziehen und Schmerzen 
verursachen. 


20. Stuhl etc. 

e Es gehen viel sauer riechende oder stinkende Winde ab; 
Fäzes gehen unwillkürlich ab. 

e Gelbe Stühle: weich oder wässrig mit heftigem, 
plötzlichem Drängen oder Tenesmus; wässrig gelb, mit 
Gewalt spritzend; schlimmer von Milch oder nach dem 
Essen und von Erkältung; mit Blut gesprenkelt. 

e Häufiger erfolgloser Stuhldrang wechselt mit flüssigen 
Entleerungen ab; Verdauungsschwäche. 

e Bei und nach dem Stuhl Brennen und Schneiden im Anus 
und Rectum; geschlechtliche Aufregung, Verstopfung. 

e Bandwurm im Stuhl; juckendes Kribbeln im Anus. 


21. Harnorgane 

e Häufiges Drängen mit spärlicher oder reichlicher 
Harnentleerung. 

e Nachts unwillkürliche Urinentleerung. 

e Der Urin ist dunkelgelb, übelriechend, sauer oder wie 
der von Pferden; lagert schleimiges Sediment ab. 

e Brennen in der Urethra bei und nach dem Harnen. 


22. Männliche Geschlechtsorgane 

e Gesteigerter Geschlechtstrieb (Priapismus). 

e Entzündung, Geschwulst und leichte Abschürfung an der 
Vorhaut und der Eichel. 

e Schwere und Ziehen in den Hoden. 

e Quetschungsgefühl in den Hoden. 

e Prostatorrhoe nach dem Urinlassen und nach 
schwierigem Stuhlgang. 


23. Weibliche Geschlechtsorgane 
e Druck im Hypogastrium, als ob alles herauskommen 
wollte; auch bei Verhärtung am Cervix uteri und 


unförmlichem Muttermund. 

e Zu frühe und zu lang anhaltende Menstruation: vorher 
Ziehen im Nacken und Kopfschmerz; dabei reissender 
Kopfschmerz; morgens Aufgetriebenheit des Bauches, 
die nach Diarrhoe besser wird; nervös, kann keine Musik 
vertragen; schlimmer beim Eintritt eines Gewitters. 

e Dicke, gelbe, faulige Leukorrhoe, welche nach dem 
Urinlassen aufhört. 


24. Schwangerschaft 

e Treibt Molen ab, verhütet falsche Konzeption. 

e Die Wehen sind schwach oder von Angst und Schweiss 
begleitet, wobei sie verlangen, gerieben zu werden. 


25. Larynx 
e Heiserkeit: mit Rauheit in der Brust, Schnupfen, Frösteln 
und Kratzen, schmerzhaftem Husten. 


26. Respiration 
e Dyspnoe und Kurzatmigkeit von Spannung in der Brust. 


27. Husten 

e Heftiger, trockner Husten, welcher sich beim Eintritt in 
eine warmes Zimmer verschlimmert; kurz, mit Rasseln in 
der Brust; mit Poltern im Bauch, und versetzten Winden; 
mit salzigem, eitrigem, grünlichem Sputum. 


28. Innere Brust und Lungen 

e Stiche in der Brust. 

e Brennen, Wundheit in der rechten Brust; lockerer 
Husten jedoch ohne Sputum; Kälte zwischen den 
Schulterblättern. 


29. Herz, Puls 

e Schmerzhaftes Knacken in der Herzgegend. 

e Heftiges, ängstliches Herzklopfen beim Steigen, und 
wenn man nachts auf der linken Seite liegt. 


Längs des Rückgrats Brennen und Unbehagen mit 
Herzklopfen; er glaubt ein Herzleiden zu haben. 
Nachts ist der Puls erregt mit Blutwallungen. 


30. Äussere Brust 


Frösteln in einer (der linken) Seite des Thorax. 


31. Hals und Rücken 


Die Nackendrüsen sind geschwollen; ebenso der Kropf 
mit Druck in demselben. 

Der Hals ist steif. 

Beim Bewegen des Kopfes Knacken in den Halswirbeln. 
Beim Sitzen Stiche im Kreuz. 

Prickeln (Ameisenlaufen) im Rücken. 


32. Oberglieder 


Rheumatische Schmerzen in der Schulter, den Armen 
und Ellbogen mit Schwäche in den Armen. 

Beim Ergreifen eines Gegenstandes Zucken und 
zuckende Empfindung in den Armen und Fingern. 
(Gefühl) 

Schneidender Schmerz in den Händen. 

Morgens Zittern in den Händen. 

Kontraktion der Finger. 

Nachmittags sind die Hände geschwollen. 

Warzen, die bei Berührung weh tun. 

Flechte auf dem Handrücken; die Haut ist trocken und 
aufgesprungen. 


33. Unterglieder 


Reissen und Zerschlagenheitsschmerz in der rechten 
Hüfte. 8 Dysmenorrhoe. 

Schwere in den Beinen und Füssen mit Spannung in 
denselben beim Sitzen oder Gehen. 

Spannung in der Kniebeuge; die Muskeln sind verkürzt. 
Wadenkrämpfe. 

Blattern (wie bei Lepra) an den Beinen. 


Die Unterschenkel sind geschwollen, entzündet, rot und 
mit Geschwüren bedeckt. 

Schneidende Schmerzen und Krämpfe in den Füssen. 
Geschwulst der Füsse und Sohlen mit Stechen in 
denselben beim Gehen oder Auftreten. 

Der Fussknöchel wird leicht disloziert und ausgerenkt; 
der Knöchel ist so schwach, dass er leicht nachgiebt; der 
Fuss biegt sich um, wenn man darauf tritt. 

Schwarze, geschwürige Pustel am Hacken. 

Am Hacken ein Geschwür, dass sich aus Fressblasen 
entwickelt. 

Wehtun und Wundheit zwischen den Zehen. (Schmerzen) 
Geschwulst, Reissen und Schmerzhaftigkeit in den 
(grossen) Zehen, wodurch man am Schlafen gehindert 
wird. 

An den Zehenspitzen Blasen wie verbrüht. 

Bohren, Ziehen und Stechen in den Hühneraugen. 

Kalte Füsse. 


35. Lage etc. 


Die meisten Symptome erscheinen beim Sitzen und 
vergehen durch Bewegung, Drücken und Reiben. 

Beim Bewegen des Kopfes: 31. Beim Drehen des Kopfes: 
3. Beim Klavierspielen: 1. Beim Gehen: 33. Nach 
Anstrengung: 40. In der Ruhe: 2. Beim Sitzen: 31, 33. 
Muss sich hinlegen: 1. 


36. Nerven 


Grosse Schwäche nach jeder Anstrengung. 

Zucken in den Muskeln und Gliedern. 
Muskelkontraktionen an den Händen, den Kniebeugen, 
dem Hals etc. 


37. Schlaf 


Tagesschläfrigkeit; schläft nachts spät ein. 
Wacht morgens zu früh auf. 


e Im Schlaf: Aufschrecken, Zuckungen; lebhafte Träume, 
heftige Erectionen und geschlechtliche Erregung; 
unruhig mit Wallungen, Herzklopfen und Albdrücken. 

° Ängstliche, wirre Träume. 


38. Zeit 

e Remission vor Mitternacht. 

e Nachmittägliche Verschlimmerung. 

e Morgens: 3, 12, 23, 32, 37, 40. Vormittags: 14, 40. 
Nachmittags: 32. Abends: 3, 40. Nachts: 7, 10, 12, 21, 
29, 37, 40. Am Tage: 37, 40. 


39. Temperatur und Wetter 

e Grosse Erkältlichkeit; Widerwillen gegen freie Luft. 
(Erkältungsneigung) 

e Gewitter: 1, 23. Zug: 7. Sonne: 2, 3. Im warmen Zimmer: 
3. Beim Eintritt in ein warmes Zimmer: 27. 


40. Frost, Fieber, Schweiss 

e Den ganzen Tag über Kälte und Frösteln, nachmittags 
schlimmer. 

e Hände und Füsse sind kalt, der Kopf ist heiss, oder 
heisse Hände und Füsse mit kalten Backen. 

e Abends leichtes Frösteln mit eingenommenem Kopf; 
dann Hitze und Schlaf. 

e Hitze mit allgemeinem Schweiss. 

e Hitzeüberlaufen, von der Nase den Rücken hinunter; 
Reizbarkeit; mag sich nicht aufdecken. 

e Bei jeder Anstrengung profuser Schweiss; mit 
Angstgefühl. 

e Brennender Stirnschweiss an der Stelle, wo der Hut 
drückt. 

e Nachtschweiss wechselt mit Trockenheit der Haut ab. 

e Morgenschweiss. 

e Kalter, beängstigender Schweiss. 


41. Anfälle 


e Zur Zeit des Vollmondes tritt Verschlimmerung ein. 
e Dieselben kehren zu bestimmten Stunden wieder: 3, 4. 
An abwechselnden Tagen: 7. 


42. Seiten 

e Die rechte Seite, besonders die obere, die linke untere. 

e Rechts: 33. Links: 3, 18, 29, 30. Von innen nach aussen: 
3.5: 


44. Gewebe 

e Abmagerung mit Blässe des Gesichts, erweiterten 
Pupillen; dunkler Farbe des Urins. 

e Geschwulst und Verhärtung der Drüsen. 


45. Berührung, Verletzungen etc. 

e Gewöhnlich bessert Berührung. 

e An verwundeten Stellen ein schneidender Schmerz, 
Brennen und Stechen. 

e Bei Berührung: 7, 12, 17, 32. Beim Ergreifen eines 
Gegenstandes: 32. 


46. Haut 

e Geschwüre mit Geschwulst und entzündlicher Röte der 
affizierten Teile. 

e Herpes mit gelben Ringen oder eiternd. 

e Ameisenlaufen unter der Haut. Jucken am ganzen Körper 
wie von Flöhen. 

e Geschwürige Warzen. 

e Trockene, rauhe und aufgesprungene Haut. 


48. Verwandte Mittel 

e Man gebe Nat-c. nach Sep. 

e Nat-c. ist Antidot zu Chin. 

e Antidote zu Nat-c.: Camph., Nit-s-d. 

e Nat-s. ist bei schlammigem Erbrechen vorzuziehen, 
wenn die Zunge blass, schmutzig und breit ist. 


Natrium chloratum 
siehe » Natrium muriaticum 


Natrium muriaticum (nat-m.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 


NaCl. Salzsaures Natron. Natrium chloratum. Kochsalz. 
Hahnemann. 


. Geist und Gemüt 


e Das Denken ist erschwert; Geistesabwesenheit; 


Gedächtnis und Wille sind schwach. 

Zerstreut; weiss nicht, was er sagen soll. Ungeschickt im 
Sprechen und geistesabwesend. 

Traurig, weinerlich; Trost verschlimmert, dabei 
Herzklopfen und intermittierender Puls. 

Wenn man ihn zu trösten versucht, wird er wütend. 
Hastiges Wesen mit Angst; mit Flattern am Herzen. 
Verweilt mit Vorliebe bei vergangenen, unangenehmen 
Ereignissen. 

Hypochondrisch; lebensmüde. 

Unlustig, gleichgültig, schweigsam. 

Religiöse Melancholie. 


. Sensorium 


e Ermüdung im Kopf. 


Leerheitsgefühl im Kopf mit Angst. (Leeregefühl) 
Schwindel: morgens beim Aufstehen aus dem Bett; 
periodisch mit Übelkeit, Aufstossen, Kolik und 
Gliederzittern; Übelkeit und Kopfschmerz; manchmal ein 
Gefühl, als ob ein kalter Wind durch den Kopf bläst. 


. Innerer Kopf 


Kopfschmerz zum Bersten; Klopfen und Stechen durch 
den Kopf bis zum Hals oder zur Brust; Röte des Gesichts; 
Übelkeit, Erbrechen. 


Heftiges Zucken und Stossen im Kopf. 

Klopfen wie von kleinen Hämmern: erwacht 
allmorgendlich mit denselben Kopfschmerzen; Lesen 
oder Sprechen verschlimmert. 

Starker Kopfschmerz: Wutanfälle, stösst 
Gotteslästerungen aus; die Zunge ist trocken; Durst; 
intermittierender Puls; Durchnässung war die Ursache. 
Kopfschmerz, der von Sonnenaufgang bis 
Sonnenuntergang dauert und mittags am schlimmsten 
ist; Kongestionen nach dem rechten Auge; Licht 
verschlimmert. 

Schwere im hinteren Teil des Kopfes; zieht die Augen 
zusammen. 

Schmerz, als würde ein Nagel in die linke Seite des 
Kopfes getrieben. 

Drückender Kopfschmerz, von beiden Seiten ausgehend, 
als wäre der Kopfin einer Schraube. 

Rheumatisches Reissen von der Nasenwurzel nach der 
Stirn; Übelkeit, Erbrechen, Schwinden der Sehkraft. 
Kopfschmerz der Schulmädchen. 

Die Kopfschmerzen sind schlimmer: morgens beim 
Erwachen, beim Bewegen des Kopfes oder der Augen; 
bei geistiger Anstrengung; in der Wärme; besser: vom 
Stillsitzen oder Liegen und vom Schwitzen. 


. Äusserer Kopf 


Kältegefühl auf dem Scheitel; die Kopfhaut ist 
empfindlich; Krampf in den Augenlidern. 

Beim Anfassen schon fällt das Haar aus; besonders am 
vorderen Teil des Kopfes, an den Schläfen und dem Bart; 
die Kopfhaut ist sehr empfindlich; das Gesicht glänzt wie 
fettig. 

Neigung sich den Kopf zu erkälten. 

In der Kopfhaut das Gefühl, als ob sie sich 
zusammenzieht; schlimmer beim Sprechen und in der 


freier Luft; besser beim Sitzen oder Liegen. 

Grind abwechselnd mit Katarrh und Geruchsverlust. 
Schorfe auf dem Kopf und in der Achselhöhle; 
entzündliches Ekzem, welches eine fressende, das Haar 
zerstörende Flüssigkeit absondert. 

Impetigo, schlimmer am Rand der behaarten Kopfhaut, 
besonders am Nacken; klebriger Ausschlag mit dünnem, 
gummiartigem Schorf; die Haut ist wund und rot. 


. Gesicht und Augen 

Feurige Zickzack-Erscheinung um alle Gegenstände. 
Doppeltsehen; oder er sieht nur eine Hälfte des 
Gegenstandes. 

Die Bilder werden zu lange auf der Retina festgehalten. 
Asthenopie, besonders muskulare: || Ziehen, Empfindung 
von Steifheit in den Augenmuskeln beim Bewegen 
derselben; die Buchstaben und beim Nähen die Stiche 
laufen zusammen; bei intensivem Sehen tun die Augen 
weh; oft ist allgemeine Muskelschwäche oder 
Spinalirritation die Veranlassung. (Gefühl) 

Die Augenlider sind schwer beim Bewegen derselben. 
Amblyopie und Amaurose: die Pupillen sind kontrahiert; 
es steht dies in Verbindung mit Menstruationsstörungen 
bei Bleichsüchtigen. 

Blepharitis: mit Geschwüren auf der Hornhaut, wenn 
Schmerzhaftigkeit und Brennen vorhanden ist; morgens 
Gefühl, als wäre Sand in den Augen; || scharfes, 
fressendes Tränen; Photophobie mit krampfhaftem 
Schliessen der Lider. 

Ziliarneuralgie, wobei der Schmerz über dem Auge 
(rechts) mit der Sonne kommt und geht. 

Beim Heruntersehen ein scharfer Schmerz über dem 
(rechten) Auge mit klopfendem Kopfschmerz; abends 
schlimmer. 


| Morbus Basedowii: mit Herzklopfen, Kurzatmigkeit bei 
der geringsten Anstrengung. 

Schwäche der inneren geraden Augenmuskeln. 

| Striktur des Tränenkanals, Fistel und Blenorrhoe des 
Tränensackes. 

Augenaffektionen, die mit Höllenstein misshandelt 
wurden. 


. Gehör und Ohren 


Surren, Summen oder Klingen in den Ohren. 
Schwerhörigkeit. 

Beim Kauen ein schmerzhaftes Knacken im Ohr. 
Pulsieren und Klopfen; oder Stechen im Ohr. 
Eiterausfluss aus den Ohren. 


e Jucken hinter den Ohren. 
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. Geruch und Nase 


Verlust des Geruches und Geschmackes besonders bei 
Katarrhen. 

Beim Bücken oder nachts beim Husten stellt sich 
Nasenbluten ein. 

Neigung, sich zu erkälten; abwechselnd Fliessschnupfen 
und Verstopfung der Nase; die hinteren Nasenlöcher 
sind trocken, morgens dabei Räuspern; allmorgendliche 
Nieskrämpfe oder erfolglose Versuche zu niesen. 

Bei Katarrhen, wenn die Absonderung in klarem Schleim 
besteht. 

Die Nase ist wund, innen an den Flügeln geschwollen; 
Schorfin der Nase. 

Linksseitige Entzündung und Geschwulst der Nase; 
dieselbe schmerzt bei Berührung. 

Taubheitsgefühl an einer Seite der Nase. 


. Angesicht 


Gesicht: gelb; blass; livid; geschwollen; auch blass, 
teigig. 


Hitze im Gesicht. 

Periodisch wiederkehrende Prosopalgie, besonders nach 
unterdrücktem Fieber; blasses Gesicht; grosser Durst. 
Beim Kauen tun die Backenknochen weh, wie 
zerschlagen. 

Die eine (linke) Backe ist rot (Nachmittags und nachts). 
Die Haut im Gesicht ist glänzend, wie fettig. 


e Jucken und Ausschlag im Gesicht (Crusta lactea). 


9; 


Geschwür auf der (linken) Backe. 
Der Schnurrbart geht aus. 


Unteres Angesicht 

Die Lippen sind trocken, aufgesprungen mit Rhagaden 
oder blutendem Schorf; feuchte wunde Stellen in den 
Komissuren; die Oberlippe ist geschwollen. 

Die Unterlippe ist in der Mitte aufgesprungen. 
Perlähnliche Blasen um den Mund; besonders bei 
Intermittens. 

Prickeln und Taubheitsgefühl in den Lippen. 

Ausschlag und Geschwüre am Kinn. 

Die Unterkieferdrüsen sind geschwollen. 


10. Zähne und Zahnfleisch 


Die Zähne sind gegen Luft oder Berührung empfindlich; 
die Backenzähne tun beim Kauen weh. 

Nach dem Essen und nachts ziehende, reissende 
Schmerzen von den Zähnen nach den Ohren und dem 
Hals hin; Backengeschwulst. 

Lockerheitsgefühl in den schlechten Zähnen; Brennen, 
Stechen und Pulsieren in denselben. 

Das Zahnfleisch ist gegen warme und kalte Sachen 
empfindlich; dasselbe ist geschwollen und blutet leicht; 
es ist faulig. 

Geschwulst des Zahnfleisches (Epulis). 

| Zahnfistel. 


11. Geschmack und Zunge 


Geschmack: salzig, mit Trockenheit der Zunge und Ekel 
vor den Speisen; bitter, faulig oder sauer während des 
Fastens; das Wasser schmeckt faulig. 

Verlust des Geschmackes. 6 Katarrh. 

Klagt viel über Trockenheit der Zunge, die dabei nicht 
sehr trocken ist. 

Die Zunge ist schwer, mit schwierigem Sprechen; die 
Kinder lernen langsam sprechen. 

Die Zunge ist gefleckt; sieht an den Seiten wie von der 
Dermatomycosis tonsurans gezeichnet aus. 

| Empfindung, als wäre ein Haar auf der Zunge. 

Nach Seebädern Herpes auf der Zunge. 

Brennen an der Zungenspitze. 

Die eine Seite der Zunge ist taub und steif. 

Ranula. 

Beim Sprechen: 3, 4, 25. 


12. Mund 


Mund, Lippen und besonders die Zunge sind trocken. 
Gefühl, als wäre der Mund trocken, trotzdem dies nicht 
der Fall ist. 

Blutblasen innen an der Oberlippe. 

Wunde Stellen im Mund, die sehr empfindlich selbst 
gegen Flüssigkeit sind. 

| Blasen und Geschwüre im Mund und an der Zunge, die 
weh tun und brennen, wenn sie mit Speisen in 
Berührung kommen. 

Blutiger Speichel; Speichelfluss. 


13. Schlund 


Gefühl grosser Trockenheit, dabei räuspert er 
fortwährend durchsichtigen Schleim aus. 

Die Schleimhaut sieht glasig aus, ist aber nicht 
granuliert. 


e Empfindung, als sässe ein Splitter im Hals. 

e Gefühl wie von einem Pflock im Hals mit chronisch 
schliimmem Rachen. 

e Das Zäpfchen ist zu lang; die Muskelpartien sind so 
schwach, dass das Essen immer in die falsche Kehle 
kommt; auch bei paralytischem Zustand nach Diphtherie. 

e Kann nur Flüssigkeiten schlucken; feste Speisen gehen 
bis zu einem gewissen Punkt und werden dann wieder 
mit Heftigkeit ausgeworfen. 


14. Verlangen, Widerwille 

e Übermässiger Hunger; Heisshunger besonders zum 
Abendessen mit körperlicher Schwäche und 
Niedergeschlagenheit. 

e Verlangen nach Salz oder bitteren Sachen; Verlangen 
nach Austern, Fisch, Milch. 

e Verlust des Appetits. 

e Widerwillen: gegen Brot, das sie sonst gern ass; gegen 
Kaffee. 

e Unstillbarer Durst, abends schlimmer. 


15. Essen und Trinken 

e Besser bei nüchternem Magen; schlimmer nach dem 
Frühstück; fieberhaft; beim Essen Schweiss im Gesicht. 

°e Nach dem Essen: leeres Aufstossen, Übelkeit, Säure im 
Munde, Schläfrigkeit, Sodbrennen, Herzklopfen; Druck 
im Epigastrium und am Herzen, der aufwärts nach der 
Brust zu ausstrahlt. 

e Üble Folgen von sauren Speisen, Brot, Fett und Wein. 


16. Übelkeit und Erbrechen 

°e Saures Aufstossen und Übelkeit nach dem Essen mit 
Wasserzusammenlaufen; Sodbrennen mit Herzklopfen im 
Munde. 

e Morgens Übelkeit; schwach, selbst nach zusagenden 
Speisen. 


1/7. Magen 

e Wenn man auf die Herzgrube drückt, hat man das Gefühl 
des Zerschlagenseins und der Anschwellung daselbst. 
(Magengrube) 

° Greifen in der Herzgrube; Krampf, welcher, wenn man 
die Kleider fester macht, besser wird. (Magengrube) 

e Anfälle von grosser Magenschwäche. 

e Rote Flecke auf der Herzgrube. (Magengrube) 


18. Hypochondrien 

e Unmittelbar nach dem Essen ein dumpfer und schwerer 
Schmerz mit Auftreibung um die Leber; derselbe lässt 
nach, wenn die Verdauung vorrückt. 

e Stiche in der Leber; Spannung; die Leber ist entzündet, 
geschwollen; wobei die Hautfarbe gelb, erdig_ ist. 
Steifheitsgefühl in der Lebergegend, wenn man den 
Rumpf nach links biegt. 

e Stiche und Druck in der Milzgegend; die Milz ist 
geschwollen. 


19. Bauch 

e Der Bauch ist geschwollen; Poltern von versetzten 
Winden. 

°e Kolik mit Übelkeit, nach Abgang von Blähungen tritt 
Besserung ein. 

e Brennen iin den Eingeweiden. 


20. Stuhl etc. 

e Möchte Winde lassen, weiss aber nicht, ob Blähungen 
oder Fäzes abgehen. 

e Diarrhoe: chronisch, wässrig; mit Fieber, Trockenheit im 
Munde und Durst; auch wenn der Durchfall schlimmer 
wird, sobald er umhergeht; viele stinkende Winde; bei 
Neigung zu Nietnägeln grün, blutig, wässrig oder 
bräunlich, meistens am Tage; bei Infarkten harter, 
knolliger Kotmassen (Scybala). 


Unwillkürliche Stuhlentleerungen. 

Abwechselnd Verstopfung und breiiger Stuhl. 
Verstopfung in Folge von Untätigkeit des Rectum. 

Der Mastdarm ist beim Stuhlgange wie verengt; wobei 
zuerst harter krümeliger Stuhl unter grosser 
Anstrengung erfolgt, der den After zerreisst, dass er 
blutet und wund schmerzt, nachher anhaltend brennt, 
mit Stichen am After den Mastdarm herauf. 

Blutabgang beim Stuhl. (Blutung, bluten) 

Trockenheit und Schmerz im Rectum und Anus. 
Hämorrhoiden mit stechenden Schmerzen; aus dem Anus 
sickert Feuchtigkeit; herpetischer Ausschlag um den 
Anus. 


21. Harnorgane 


Spannung und Hitze in der Nierengegend. 

Häufiger oder plötzlicher Drang zum Urinlassen, kann 
den Urin nicht halten; kopiöse Absonderung. 

Polyurie mit Durst auf grosse Wassermassen. 

Beim Gehen, Husten oder Lachen geht der Urin 
unwillkürlich ab. 

Muss lange warten, bis der Urin abgeht, besonders, 
wenn jemand anders in der Nähe ist. 
Ziegelmehlähnlicher Bodensatz. 

Dunkler, kaffeefarbener Urin. 

Beim Urinieren: Stechen in der Blase, Wehtun und 
Brennen in der Harnröhre; Wehtun und Wundheit in der 
Vulva. (Schmerzen) 

Nach der Urinlassen Brennen und Schneiden in der 
Urethra. 

Hämaturie. 


22. Männliche Geschlechtsorgane 


Aussergewöhnliche Erregung des Geschlechtstriebes, 
dabei physische Schwäche. 


Pollutionen bald nach dem Koitus. 

Paralytischer Zustand nach geschlechtlichen Excessen. 
Morgens Erectionen ohne geschlechtliche Erregung. 
Absonderung von klarem Schleim, wie dünner Eiter. 

Das Skrotum ist erschlafft, schlapp; die Hinterbacken 
sind abgemagert, bei Kindern. 


e Jucken, Wundheit und feuchte Stellen zwischen dem 


Skrotum und den OÖberschenkeln; eiterähnliches 
Smegma auf der Eichel. 


e Jucken und kribbelnde Empfindung an der Corona 


glandis. (Gefühl) 


23. Weibliche Geschlechtsorgane 


Widerwillen gegen den Koitus, der durch Trockenheit 
der Vagina schmerzhaft wird. Brennen, 
Schmerzhaftigkeit beim Koitus; bei anämischen Frauen 
mit Trockenheit der Haut und des Mundes. 
Unfruchtbarkeit bei zu früher und zu profuser 
Menstruation. 

Uteruskrämpfe mit Brennen und Schneiden in den 
Weichen. 

An jedem Morgen ein Drängen und Drücken auf die 
Genitalien, so dass sie sich hinsetzen muss, um einem 
Prolapsus vorzubeugen. 

Prolapsus uteri mit Schmerz in der Lendengegend, 
besser beim Liegen auf dem Rücken; auch mit Schneiden 
in der Urethra nach dem Urinlassen. 

Zu späte und zu spärliche, oder zu frühe und zu profuse 
Menstruation. 

Vor der Menstruation: ängstlich, traurig, übel; morgens 
süssliches Aufstossen; Kopfschmerz; Schwere in den 
Augen; Herzklopfen. Während der Menstruation: 
Kopfschmerz; Traurigkeit; Kolik. Nach der Menstruation: 
Kopfschmerz. 

Dysmenorrhoe mit Konvulsionen (Salzsitzbad). 


e Der Eintritt der ersten Menstruation verzögert sich; 
Amenorrhoe. 

e Leukorrhoe: scharf, grünlich; morgens durchsichtig nach 
Kolikschmerzen; Jucken verursachend; bei gelber 
Gesichtsfarbe. 

e Jucken an den äusseren Teilen mit Ausfallen der Haare 
am Schamhügel. 


24. Schwangerschaft 

e Die Geburtstätigkeit schreitet langsam vor; die Wehen 
sind schwach, scheinbar in Folge von traurigen Gefühlen 
und Ahnungen. 


25. Larynx 

e Die Stimme ist schwach; vom Sprechen erschöpft. 

+ Heiserkeit, schlimmer Hals, Trockenheit im Larynx. 
e Schleimanhäufung im Larynx (Morgens). 


26. Respiration 

e Ängstlicher, bedrückter Atem; Kurzatmigkeit bei 
schnellem Gehen; besser in freier Luft und beim 
Bewegen der Arme. 

e Erstickungsanfälle. 

e Heisser Atem. 


27. Husten 

e Husten von Kitzel im Hals oder in der Herzgrube; 
morgens Sputum von gelbem oder blutstreifigem 
Schleim, mit Kopfschmerz wie zum Zerspringen in der 
Stirn und Stossen oder Schlagen wie mit Hämmern; 
unwillkürlicher Harnabgang; Leberstiche; die Tränen 
laufen über die Backen hinunter. (Magengrube) 

e Der Husten wird schlimmer: von schneller Bewegung 
und vom Tiefatmen; beim Liegen im Bett; beim 
Warmwerden im Bett; beim Leerschlucken; beim 
Trinken; von sauren Speisen. 

e Katarrh mit klarem, durchsichtigem Schleim. 


Husten mit Sputum von blutigem Schleim. 
Trockner Husten mit Rasseln auf der Brust; auch mit zu 
langer Uvula, im Liegen schlimmer. 


28. Innere Brust und Lungen 


Spannungsempfindung, selbst Schmerz auf der Brust. 
Stiche in der Brust und den Seiten; kurzatmig, besonders 
bei langer Inspiration. 

Schmerz, wie ein schneidender Krampf durch die linke 
Brust bis zum Schulterblatt. 


29. Herz, Puls 


Das Pulsieren des Herzens erschüttert den Körper; auch 
mit einer Schmerzempfindung, als käme ein Druck vom 
Bauch herauf und beschwere das Herz. 

Herzklopfen: ängstlich, mit Kopfschmerz morgens; wenn 
man sich bewegt oder anstrengt; beim Liegen auf der 
linken Seite; beim Schlafengehen und beim Aufwachen. 
Flatternde Bewegung des Herzens mit einem Schwäche-, 
Ohnmachtsgefühl; beim Niederlegen verschlimmert sich 
der Zustand. 

Unregelmässige Intermission des Herzschlages und 
Pulsschlages; schlimmer beim Liegen auf der linken 
Seite. 

Puls: zu Zeiten voll und langsam, zu anderen Zeiten 
schwach und schnell; intermittiert bei jedem dritten 
Schlag. 


31. Hals und Rücken 


Stechen im Hals und Hinterkopf. 

Schmerzhafte Steifheit des Halses. 

Rapide Abmagerung des Halses, besonders bei 
Sommerdurchfällen. 

Die Nackendrüsen tun beim Husten weh; Schorf in den 
Achselhöhlen. 


Der Rückgrat ist überempfindlich; Spannung und Ziehen 
in demselben; die Schmerzen werden besser, wenn man 
auf etwas Hartem liegt; schwach, nervös; Flattern am 
Herzen. 

Zerschlagenheitsschmerz im Kreuz, wie lahm; Stechen, 
Schneiden; Pulsieren. 

In der Sacralgegend Zerschlagenheitsgefühl. 


32. Oberglieder 


Empfindung wie lahm und verrenkt im Schultergelenk. 
(Gefühl) 

Die Fingergelenke sind schwer zu bewegen. 
Unwillkürliche Bewegungen der Hände. 

Die Hände zittern beim Schreiben. 

| Die Haut an den Händen, besonders um die Nägel, ist 
trocken, aufgesprungen; Nietnägel. 

Warzen in den Handflächen. Schweissige Hände. 


33. Unterglieder 


Verrenkungsschmerz in den Hüften mit Stechen. 
Ziehender Schmerz im rechten Oberschenkel bis zum 
Knie. 

Spannung in den Gliederbeugen; schmerzhafte 
Kontraktion der Kniekehlenmuskeln. 

Die Muskeln an den Oberschenkeln zucken fortwährend. 
Beim Sitzen ein ziehender Schmerz in den Knien. 

Stiche im linken Knie. 

Schmerz, als wären Kniegelenke und Fussgelenke 
verrenkt. 

Spannungin den Waden. 

Unruhe in den Beinen, muss sie fortwährend bewegen. 
Grosse Schwere: in den Unterschenkeln; in den Füssen. 
Herpes (in der Kniebeuge). 

Die Unterschenkel sind wie gelähmt, besonders die 
Fussgelenke. 


Die Beine tun nach der geringsten Anstrengung weh; die 
Tarsalgelenke sind wie gequetscht. 

Beim Sitzen oder Gehen ein lahmes Gefühl im 
Fussgelenk. 

Die Venen an den Füssen sind aufgetrieben. 
Krampfartiger, stechender Schmerz im rechten Fuss. 
Abmagerung der Füsse. 

Die grosse Zehe ist rot, wobei es beim Gehen oder 
Stehen in ihr reisst oder sticht. 

Brennen oder grosse Kälte in den Füssen. 

Stechende Schmerzen in den Hühneraugen. 

Der Fussschweiss ist unterdrückt. 


34. Glieder im Allgemeinen 


Schwäche und Schweregefühl in den Armen; ebenso in 
den Knien und Füssen. 

Empfindung, als wären die Glieder eingeschlafen. 
Prickeln in den Gliedern, besonders in den Spitzen der 
Finger und Zehen. 

Krämpfe in den Armen, Händen und Waden. 

Die Glieder sind schwach und wie zerschlagen, morgens 
nach dem Aufstehen schlimmer. 

Die rechte Hand sowie die Füsse sind geschwollen. 
Knacken in den Gliedern beim Bewegen derselben; 
Steifheit; gichtische Anschwellungen. 


35. Lage etc. 


Beim Gehen: 21, 26, 33. Muss die Beine bewegen: 33. 
Bei Bewegung: 3, 5, 20, 26, 27, 29, 33, 34. Mag sich 
nicht bewegen: 36, 37. Anstrengung: 5, 29, 33, 40, 46; 
der Arme: 26. Beim Schreiben: 32. Beim Aufstehen: 2, 
34. Beim Stehen: 33. Beim Bücken: 7. Beim Sitzen: 3, 4, 
23, 33. Beim Liegen: 3, 4, 23, 27, 29, 31; auf der linken 
Seite: 29; auf dem Rücken: 23, 31. 


36. Nerven 


Chorea, springt in die Höhe ohne Rücksicht auf die ihn 
umgebenden Gegenstände; Zuckungen der rechten 
Kopfseite; nach Schrecken. 

Hysterische Schwäche; Schwäche morgens im Bett. 
Hinfällig, weiss, dass er schwach ist und man sich nicht 
bewegen. 

Erfolgreich bei angeborenen Missbildungen, welche 
durch Muskelkontraktionen bedingt sind (äusserlich 
auch zum Abreiben). 

In Folge der Schmerzen treten ihr Tränen in die Augen. 


37. Schlaf 


Häufiges Gähnen und Strecken; Widerwillen gegen 
Bewegung; kann bei aller Schläfrigkeit doch nicht 
schlafen. 

Am Tage schläfrig, nachts schlaflos. 

Somnambulismus. 

Schlaflos; von niederdrückenden Ereignissen; von 
nagendem Kummer. 

Wacht oft auf: mit Schmerzen, welche Atemnot und 
einseitige Lähmung verursachen; mit Furcht, heftigem 
Kopfschmerz, Schweiss, Erethismus, Schlagen der 
Arterien. 

Träume: lebhaft; träumt, dass Räuber im Hause sind und 
lässt sich nicht vom Gegenteil überzeugen, bis man 
nachgesucht hat; von brennendem Durst; fährt auf im 
Schlaf, spricht und wirft sich herum. 

Fühlt sich morgens nicht erquickt. 


38. Zeit 


Morgens: 2, 3, 5, 7, 16, 22, 23, 25, 27, 29, 34, 36, 37. 
Von 10 bis 11 Uhr vormittags: 40. Vom Morgen bis 
Mittag: 40. Mittags: 3. Nachmittags: 8. Abends: 5, 14. 
Nachts: 7, 8, 10, 37. Am Tage: 20, 37. 


39. Temperatur und Wetter 


Beim Warmwerden im Bett: 27. 

Die Ofenhitze ist unerträglich. 

Kopfschmerz. 

Die Leiden verschlimmern sich am Strande. 

Schlimmer in der Sonnenhitze (Gefühl von Erschöpfung); 
schlimmer im Sommer. 

Vorliebe für den Aufenthalt in freier Luft und für kalte 
Waschungen. 

Seebäder: 11, 48. Wärme: 3, 10, 27. Kälte: 10. Freie Luft: 
4, 10, 26. Feuchtigkeit: 40. Durchnässung: 3. 


AO. Frost, Fieber, Schweiss 


Vorherrschend Frost, meistens innerlicher; Hände und 
Füsse sind eiskalt. 

Frost vom Morgen bis Mittag; Geschwüre um den Mund; 
bei Säuglingen. 

Hitzeüberlaufen mit heftigem Kopfschmerz; Frösteln 
über den Rücken und Schweiss in den Achselhöhlen und 
an den Fusssohlen. 

Frost von 10 bis 11 Uhr vormittags: er beginnt in den 
Füssen oder im Kreuz; blaue Färbung der Nägel; Durst; 
Kopfschmerz zum Zerspringen; Übelkeit und Erbrechen; 
manchmal Betäubung. 

Hitze: mit vermehrtem Kopfschmerz und Durst, 
Bewusstlosigkeit; oder Verdunklung des Gesicht und 
Mattigkeit. 

Schweiss bessert das Kopfweh und die anderen 
Schmerzen; obgleich er schwächt. (Kopfschmerz) 
Apyrexie: Stiche in der Lebergegend; grosse Mattigkeit; 
Abmagerung; blasse Gesichtsfarbe; trüber Urin mit 
rotem, sandigem Sediment; Mangel an Appetit; 
Fieberblasen. 

Intermittens nach: Missbrauch von Chinin; beim 
Aufenthalt in feuchten Gegenden oder nahe kürzlich 
umgegrabenem Erdboden. 


e Schwitzt leicht bei jeder Anstrengung. 
e Der Schweiss ist sauer, schwächend. 


41. Anfälle 
e Periodische: 2; Von Sonnenaufgang bis 
Sonnenuntergang: 3, 5. Im Sommer: 31. 


42. Seiten 
e Rechts: 3, 5, 33, 34, 36. Links: 3, 7, 8, 18, 28, 29, 33. 


44. Gewebe 

e Varices. 

e Neigung zu Trockenheit oder Erosionen der 
Schleimhäute; scharfe, spärliche Sekretionen; Wehtun, 
Brennen an den Rändern der mukösen Oberflächen. 
(Schmerzen) 

e Abmagerung bei gutem Leben. 


45. Berührung, Verletzungen etc. 
e Verrenkungen (äussere und innere). 
e Berührung: 4, 7, 10, 12. Druck: 17, 31. 


46. Haut 

e Jucken und Prickeln der Haut. 

e Die Haut ist unterlaufen, aber es ist kein Ausschlag 
vorhanden; die Zunge brennt wie von beständigem 
Salzgebrauch; Scharlach. 

e Grosse, rote Stellen, die heftig jucken. 

e Stechender Ausschlag über den ganzen Körper; 
Nesselausschlag nach grosser Anstrengung. 

ee In den Beugen der Gelenke Flechten, welche eine 
scharfe Flüssigkeit absondern; Krusten mit tiefen Rissen; 
Schuppenausschlag an der Oberfläche der Flexoren. 

e Die Haut sieht schmutzig und welk aus; Chlorose. 

e Blutgeschwüre. 


48. Verwandte Mittel 
e Nat-m. ist Antidot für: Arg-n., Chin., Bienenstiche. 


Komplementär zu Apis, nachher giebt man Sep. 

Antidote zu Nat-m.: Nit-s-d., Phos. (nach Missbrauch von 
Salz in den Speisen); Ars. (bei nachteiligen Wirkungen 
von Seebädern). 

Für Trockenheit der Schleimhäute steht es zur Seite dem 
Alum., Graph 


Natrium sulphuricum (nat-s.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 


Natrium sulfuricum Hering. Na,50,) +  1H,0. 
Natriumsulfat. Glaubersalz. Schreter. 


. Geist und Gemüt 


e Fühlt sich unfähig zum Denken. 


Heiterkeit, gute Laune: nach Stuhlgang. 
Niedergeschlagen; weinerlich; Musik stimmt sie traurig. 
Lebensüberdruss; muss alle Selbstüberwindung 
aufbieten, um sich am Erschiessen zu hindern. 

Reizbar, morgens schlimmer. 


. Sensorium 


e Nach dem Mittagessen Schwindel; dann Hitze vom 


Körper aus nach dem Kopf aufsteigend, dieselbe wird 
immer heftiger, bis Schweiss an der Stirn ausbricht. 
Fühlt sich verwirrt; benommen. 


. Innerer Kopf 


Druck in der Stirn, besonders nach den Mahlzeiten; als 
wollte die Stirn zerspringen. 

Nach dem Sonnenuntergang Druck in der Stirn und 
Wirbelgegend mit Hitze oben auf dem Kopf; Drücken mit 
der Hand verschafft Linderung; ebenso Ruhe und 
Hinlegen; Denken verschlimmert. 

Schwere im Kopf. 

Hitzegefühl oben auf dem Kopf. 


Gehirnreiz nach Verletzungen am Kopf. 

Beim Lesen Kopfschmerz, in Folge dessen er heiss wird 
und schwitzt. 

Gefühl, als wäre das Gehirn locker und fiele beim Bücken 
gegen die linke Schläfe. 

Ruck im Kopf, der ihn nach rechts hinüber wirft. 


. Äusserer Kopf 

Kribbeln in der Kopfhaut auf dem Scheitel. 

Die Kopfhaut ist empfindlich; das Kämmen des Haares ist 
schmerzhaft. 


. Gesicht und Augen 

Trübung des Gesichts; die Augen sind schwach; wässrig. 

Empfindlichkeit der Augen gegen Licht, bei 
Kopfschmerz. 

Grosse, blasenähnliche Granulationen mit brennenden 
Tränen. 

Brennen im rechten Auge, brennendes Tränen, Trübung 
des Gesichts; schlimmer in der Nähe des Feuers; ebenso 
morgens und abends; Brennen der Lidränder. 

Die Lider sind schwer, wie bleiern; abends beim Lesen 
Druck in den Augen. 

Morgens Jucken an den Lidrändern. 


. Gehör und Ohren 

Klingen in den Ohren, wie von Glocken. 

Im rechten Ohr ein durchdringender Schmerz nach 
innen zu; scharfes, blitzartiges Stechen im Ohr; 
schlimmer, wenn man aus der kalten Luft in das warme 
Zimmer kommt; schlimmer in feuchtem Wetter, beim 
Aufenthalt auf nassem Boden etc. 

Ohrenschmerzen, als wollte etwas nach aussen dringen. 
Abends Hitze im rechten Ohr. 


. Geruch und Nase 


e Während der Menstruation Nasenbluten, das oft aufhört 
und wiederkommt. 

e Die Nase ist verstopft; Niesen und Fliessschnupfen. 

e Ozaena syphilitica, mit Geschwüren in den Fauces 
beginnend; kein Gestank. 

e Jucken an den Nasenflügeln, das zum Reiben nötigt. 


8. Angesicht 
e Blass, bleich. 
e Jucken im Gesicht. 


9. Unteres Angesicht 

e Nachts ein brennender Schmerz im Mundwinkel; die 
Lippen brennen wie Pfeffer. 

e Die Oberlippe ist trocken; die Haut schält sich ab. 

e Blasen an den Lippen. 

e Pickel am Kinn, der bei Berührung brennt. 


10. Zähne und Zahnfleisch 

e Klopfender Zahnschmerz mit grosser Unruhe; schlimmer 
von warmem, aber unerträglich bei heissem Trinken. 

e Zahnschmerz, der in kühler Luft besser wird. 

e Das Zahnfleisch brennt wie Feuer. 


11. Geschmack und Zunge 

e Unangenehmer, schleimiger Geschmack und schleimig 
belegte Zunge. 

e Morgens kein Geschmack; der Mund ist wie roh und 
taub. 

e An der Zungenspitze Bläschen mit brennendem Schmerz. 

e Rote Zunge. 


12. Mund 

e Der Gaumen tut bei Berührung weh. 

e Brennen im Mund, wie von Pfeffer; der Mund ist trocken; 
Durst; das Zahnfleisch ist rot. 

e Nach den Mahlzeiten viel Speichelabsonderung. 


13. Schlund 

e Während der Menstruation brennt der Gaumen, als wäre 
die Haut aufgesprungen. 

e Blasen am Gaumen; besser von kalten Sachen. 

e Trockenheit im Schlund aber kein Durst. 

e Der Hals ist schlimm, beim Schlucken des Speichels ein 
zusammenziehendes Gefühl; der Hals wird beim 
Sprechen und Schlucken fester Speisen schlimmer. 

e Tonsillen und Uvula sind entzündet und geschwollen; 
Geschwüre auf den Tonsillen. 

e Reissen den Hals hinunter. 

e Nachts Schleim im Rachen; morgens wird salziger 
Schleim ausgeräuspert. 


14. Verlangen, Widerwille 

e Mangel an Appetit und grosser Durst. 

e Widerwillen gegen Brot, das sie sonst gern ass. 

e Grosses Verlangen nach Eis oder eiskaltem Wasser. 
e Abends Durst. 


15. Essen und Trinken 

e Vegetabilien, Früchte, Pasteten, kalte Speisen oder 
Getränke und mehlige Speisen machen Durchfall. 

e Heisse Getränke: 10. Kalte Sachen: 13, 14. Beim Essen: 
16. Vor den Mahlzeiten: 17. Nach den Mahlzeiten: 3, 12. 


16. Übelkeit und Erbrechen 

e Abends Aufstossen; nach dem Genuss von Brot und 
Butter. 

e Beständiges Aufsteigen von saurem Wasser. 

e Übelkeit, Erbrechen zuerst von sauerer, dann von 
bitterer Flüssigkeit. 

e Erbrechen mit Kolik. 


17. Magen 
e Vor den Mahlzeiten Brechneigung. 


Bohren im Magen, als würde er perforiert; oder Brennen 
und Kneifen darin morgens, nach dem Aufstehen; nach 
dem Frühstück wird es besser. 

Im Magen ein klopfender Schmerz mit leichter Übelkeit. 
Abends im Bett Vollheitsgefühl im Magen bis in die 
Brust, erschwertes Atmen. (Völlegefühl) 


18. Hypochondrien 


Kann keine feste Kleidung um den Leib leiden. 

Stiche in der Lebergegend und Empfindlichkeit beim 
Gehen in freier Luft. 

Die Lebergegend ist empfindlich bei Berührung, beim 
Treten, Tiefatmen oder plötzlicher Erschütterung; 
Wehegefühl, durchdringender Schmerz. 

Muss auf dem Rücken liegen, bei jeder Wendung stellt 
sich Schmerz ein. 

Schmerz in der Gegend des linken Hypochondriums oder 
darüber in der Gegend der letzten Rippen; auch mit 
Husten und eitrigem Sputum. 

Stiche im linken Hypochondrium beim Gehen in freier 
Luft. 


19. Bauch 


Ein todesähnlicher Schmerz von schwerer Art geht durch 
den Bauch bis in den Rücken. 

Brennen im Bauch; Zerschlagenheitsschmerz in den 
Eingeweiden; Kneipen, das durch Kneten des Bauches 
besser wird. (Kneifen, Zwicken) 

Kneifen in den Eingeweiden mit anschwellendem und 
abschwellendem Schmerz in der Stirn. 

Flatulenz: viel Kollern und Poltern; versetzte Blähungen 
besonders an der rechten Seite; sie sammeln sich nachts 
und verursachen grosse Schmerzen. Entzündung in der 
rechten Leistengegend; Typhilitis. 

Vollheitsgefühl. (Völlegefühl) 


Durchdringender Schmerz in der rechten Seite mit 
Übelkeit. Schmerz wie aufgetrieben. 


20. Stuhl etc. 


Stuhl: spärlich, schleimig, hellrot oder blutig, derselbe 
wird gewaltsam und plötzlich weggespritzt; halb flüssig, 
oft schmerzlos, gelegentlich unwillkürlich beim Abgang 
von Blähungen oder Urin; oder im Schlaf; gelb, flüssig, 
morgens bald nach dem Aufstehen; in einem Strom; 
wässrig mit vielen Blähungen; Blähungskolik; versetzte 
Blähungen in der rechten Seite. 

Der Durchfall verschlimmert sich bei feuchtem Wetter, 
morgens; nach mehliger Nahrung; auch in kalter 
Abendluft. 

Harte, knotige, blutgestreifte Stühle, vorher und dabei 
Schmerz im Anus; oft bei spärlicher Menstruation. 
Schwierige Entleerung von weichen Stühlen. 

Stinkende Winde gehen in grossen Mengen ab. 
Beständiges Unbehagen in den Eingeweiden und 
Drängen zum Stuhl. 

Knotiger, warzenähnlicher Ausschlag am Anus und 
zwischen den Oberschenkeln; Sycosis. 


21. Harnorgane 


Durchdringender Schmerz in beiden Leistengegenden 
mit Drang zum Urinlassen; nachmittags draussen beim 
Spazierengehen. 

Beim Sitzen Kneifen um den Nabel mit Urindrang; der 
Schmerz geht bis in die Leistengegend. 

Beim Entleeren brennt der Urin; er geht in kleinen 
Quantitäten ab. 

Rotgelbes Sediment; morgens weissgelb. 


22. Männliche Geschlechtsorgane 


Abends Erregung des Geschlechtstriebes; ebenso 
morgens mit Erectionen. 


Gonorrhoe; Sycosis. 


e Jucken an den Geschlechtsteilen. 


23. Weibliche Geschlechtsorgane 


Entzündet, geschwollen und mit linsengrossen Bläschen 
bedeckt, welche mit eitriger Materie angefüllt sind. 
Spärliche Menstruation; knotige Stühle. 

Die Menstruation tritt zu spät ein; das Blut ist scharf und 
macht die Oberschenkel wund; Klumpen von 
koaguliertem Blut; beim Gehen fliesst das Blut reichlich. 
Vor der Menstruation: Nasenbluten. 


24. Schwangerschaft 


Sechs Wochen nach dem Kindbett tritt heftiges Fieber 
ein. 


25. Larynx 


Heiserkeit, mit Weissfluss. 


26. Respiration 


Beim Gehen Kurzatmigkeit, welche in der Ruhe allmälig 
nachlässt. 

Grosse Atemnot; bei feuchtem, bewölktem Wetter holt er 
gerne tief Atem. 

Nach dem Sonnenuntergang Brustbeklemmungen und 
Gefühl, als wäre eine Kugel im Schlund, mit 
Weinerlichkeit; wie bei Hysterie. 

| Bei jungen Leuten Asthma von einem gewöhnlichen 
Bronchialkatarrh; später jedesmal beim Eintritt feuchter 
Witterung. 


27. Husten 
e Häufig: mit etwas Sputum, Stichen in der linken Seite 


der Brust, Kurzatmigkeit beim Husten im Stehen; 
trocken mit Wundheit auf der Brust, rauhem Gefühl im 
Hals, besonders nachts; muss aufsitzen und die Brust mit 
beiden Händen halten; locker von Kitzel im Hals; 


morgens; mit eitrigem Sputum und Schmerzen um die 
letzten Rippen der linken Seite herum. 


28. Innere Brust und Lungen 

e Stechender Schmerz, welcher vom Bauch nach der 
linken Seite der Brust hinaufgeht. 

e Sycotische Pneumonie mit unbeschreiblicher Agonie; das 
Blut gerinnt langsam. 

e Durchdringender Schmerz in der linken Brust. 


30. Äussere Brust 

e Die Rippen nahe am Sternum sind geschwollen. 

e Krampfhafte Bewegung der Muskeln, links schlimmer. 

e In jedem Frühling stellt sich ein sycotisches Exanthem 
ein. 


31. Hals und Rücken 

e Schlund und Nacken sind geschwollen, knotige Stellen, 
quälender Druck in der Luftröhre. 

e Wundheitsgefühl längs des Rückgrats und Nackens. 

e Abends beim Sitzen zwischen den Schulterblättern ein 
durchdringender Schmerz wie von Messern; ebenso 
mitten im Sacrum. 

e Zerschlagenheitsschmerz im Kreuz. 

e Nachts im Kreuz ein heftiger Schmerz, als ob sich dort 
Eiter bildete, sodass sie nur auf der rechten Seite liegen 
kann; morgens nach dem Aufstehen besser. 

e Beim Auskleiden juckt der Rücken. 

e Schmerz im Sacrum, kann auf keiner Seite liegen. 


32. Oberglieder 

e Geschwulst mit Eiterung der Achseldrüsen. 

e Durchdringender Schmerz in der linken Achselhöhle am 
Humerus, auf dem Handrücken, im rechten Handteller, 
den Fingern, unter den Nägeln. 

e Prickeln in den Armen und Händen; sie sind wie 
gelähmt. 


Furunkel am rechten Vorderarm. 

Hat keine Kraft in den Händen; wenn man etwas 
ergreifen will, schmerzen die Flexoren. 

Beim Erwachen zittern die Hände, später beim 
Schreiben. 

Panaritium, besonders wenn der Schmerz draussen 
besser ist; der Kranke sieht blass, kränklich aus; er ist 
müde und der Kopf ist ihm eingenommen, morgens 
schlimmer; wenn es vom Leben in feuchten Gegenden, 
feuchten Mauern etc. entstanden ist. 


33. Unterglieder 


Durchdringender Schmerz in der linken Hüfte, im Bauch 
und Kreuz, nur während der Ruhe. 

Schmerz im rechten Hüftgelenk; schlimmer, wenn man 
sich bückt, von einem Sitz aufsteht oder im Bett sich 
bewegt. 

Plötzlich beim Gehen ein unleidliches Stechen in der 
linken Hüfte, sodass er nicht gehen kann. 

Das linke Hüftgelenk schmerzt, wie wenn man schlecht 
gelegen hat; es wird ihm schwer sich hinzusetzen oder 
aufzustehen; nachts wacht er davon auf; kann in jeder 
Lage nur kurze Zeit aushalten. 

Stechen in der linken Hüfte (nach einem Fall). 

Schmerz von der Hüfte bis zum Knie. 

Geschwüre am äusseren Teil des Oberschenkels. 

Abends und auch am nächsten Morgen Hitze in den 
Unterschenkeln und Brennen bis zu den Knien. 
Durchdringender Schmerz in den Sohlen, in den Hacken. 


e Jucken an oder zwischen den Zehen, nachdem man sich 


entkleidet. 
Odem an den Füssen. 


35. Lage etc. 


e In der Ruhe: 3, 26, 33. Bei Bewegung: 18, 33. Beim 
Schreiben: 32. Beim Treten: 18. Beim Gehen: 23, 26, 33; 
in freier Luft: 18, 21. Beim Aufstehen: 33. Nach dem 
Aufstehen: 17, 20. Beim Stehen: 27. Beim Bücken: 3, 33. 
Beim Sitzen: 21, 27, 31. Beim Liegen: 3; auf der rechten 
Seite: 31; auf dem Rücken: 18. 

e Muss bei Asthma aufsitzen und sich vornüber lehnen. 


36. Nerven 

e Hinfälligkeit; müde, matt, besonders in den Knien. 

e Erschöpfung bei Kolik. 

e Chorea mit zögerndem Stuhl; linksseitiger Tetanus; 


Zittern der rechten Seite, konvulsivische 
Gestikulationen. 
37. Schlaf 


e Ist vormittags schläfrig, besonders beim Lesen oder 
Schreiben. 

e Bald nach dem Einschlafen fährt er wie durch Schreck 
geängstigt auf. 

e Unruhig, schlaflos. 

e Schwere, ängstliche Träume; wacht immer wieder aus 
unangenehmen, phantastischen Träumen auf. 

e Er erwacht nach vier bis fünf Stunden mit einem 
asthmatischen Anfall, ob er sich nun früher oder später 
hinlegt. 


38. Zeit 

e Morgens: 1, 5, 11, 13, 17, 20, 22, 27, 31, 32, 33. 
Vormittags: 37. Nachmittags: 2, 21. Abends: 3, 5, 6, 14, 
16, 17, 20, 22, 26, 31, 33, 40. Nachts: 9, 13, 19, 27, 31, 
33, 40. 


39. Temperatur und Wetter 

e Wenn man vom Kalten ins Warme kommt: 6. Kalte Luft: 
10. Freie Luft: 32. Nasses Wetter: 20, 26. Anfeuchten 
Orten: 32. Beim Aufdecken: 46. 


40. Frost, Fieber, Schweiss 

e Innerer Frost mit Gähnen und Strecken. 

e Frostanfälle: mit Eiskälte und Gänsehaut von 4 bis 8 Uhr 
nachmittags; zur Zeit der Katamenien, gegen Abend, 
ohne Durst; kann abends im Bett während der ganzen 
Nacht nicht warm werden; den Rücken hinauf mit 
Zähneklappern und Schütteln, ohne äusserliche Kälte. 

e Frösteln im Bett und Schüttelfrost ausserhalb desselben, 

mit vermehrtem Durst, beschleunigtem Puls. 

Hitzegefühl oben auf dem Kopf. Plötzliches 

Hitzeüberlaufen gegen Abend. Vermehrte Körperwärme 

und Unruhe. Heftiges Fieber nach dem Kindbett. 

e Schweiss: ohne Durst; nachts; im Gesicht; am Skrotum. 


41. Anfälle 

e Die Anfälle kommen plötzlich. 

+ In jedem Frühling: 30. 

42, Seiten 

e Rechts: 3, 5, 6, 19, 20, 32, 33, 36, 46. Links: 3, 18, 27, 
28, 30, 32, 33, 36. Von vorn nach hinten: 19. Von unten 
nach oben: 28. 


43. Empfindungen 
e Schmerzhaftigkeit in den Eingeweiden, den Seiten und 
im Rücken. 


44. Gewebe 
e Knacken in den Gelenken; steife Knie; 
Knochenschmerzen; Sycosis. 


45. Berührung, Verletzungen etc. 

e Bei Berührung: 9, 12, 18. Beim Kämmen des Haares: 4. 
Druck: 3, 19, 27. Bei fester Kleidung: 18. Beim Kratzen: 
46. 


46. Haut 


e Feuchtes und profus nässendes Ekzem; das Sekret ist 
mehr wässrig als klebrig. 

e Jucken beim Auskleiden. 

e Blasen hier und da. 

e Gelbsucht. 

e Sycosis. Leukämie. 

e Warzenähnliche, erhabene, rote Knötchen über den 
ganzen Körper. 

e Zwischen Skrotum und rechtem Oberschenkel kleine 
Schorfbildungen, das vorhandene Jucken wird durch 
Kratzen gebessert; ebenso auf der Stirn, der Kopfhaut, 
dem Hals und der Brust; Sycosis. 


47. Lebensalter und Konstitution 

e Alte Frauen, die an einer vererbten Weichleibigkeit 
leiden. 

e Sycosis. 

e Hydrogenoide Konstitution. 


Nerium oleander (olnd.) 
siehe » Olenander 


Nitricum acidum (nit-ac.) 
siehe Acidum nitricum 


Nux moschata (nux-m.) 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 

Synonyma / Stammpflanze 

e Myristica aromatica, Myristica fragrans / Myristica 
fragrans 


Deutsche Bezeichnung 
e Muskatnuß 


Zuordnung 
e Myristicaceae (Familie der Muskatnußgewächse) 


Heimat 
e Molukken, Neuguinea 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden die getrockneten, von Arillus und 
Samenschale befreiten, meist gekalkten, Samenkerne 
von Myristica fragrans HOUTT, nach HAB V 3a. 


Geist 

e Wie betäubt oder betrunken, die Gedanken schwinden 
beim Schreiben oder Lesen. 

e Aussetzen des Bewußtseins, scheint aus zwei Personen 
zu sein, die sich beobachten. 

e Blaß, aschgrau, blau, kalt, haloniert, ängstlich. 

e Lymphatische Diathese. 


Gemüt 

° Alles ist verändert, zu groß, zu klein, zu weit, zu dumm, 
zu lächerlich. 

e Alles ist ermüdend, das Denken, das Reden, das 
Schreiben, das Lesen, die Antworten. 

e Geschwätzig, läappisch, heiter, lächerlich, wechselhaft, 
hysterisch, eingebildet. 

e Lebt wie im Traum, findet bekannte Straßen nicht, kennt 
sich nicht aus. 


e Weinerlich, veränderlich, langsam, düster, 
traumwandlerisch, unzureichend. 
Leib 


e Verminderter Appetit oder Heißhunger Ekel beim 
Denken an die Speisen. 

e Nach dem Essen verwandelt sich alles in Gärung und 
Auftreibung, Völlegefühl, Übelkeit. 

e Durstlosigkeit, Hitze, Brennen, Trockenheit im Magen 
und Darm, Flatulenz. 

e Selbst weiche Stühle gehen schwer ab, sind gallig, 
schleimig, faul, blutig, dünn. 


e Brennen beim Wasserlassen, Blasensteine, Nierengrieß, 
Harn riecht nach Veilchen. 

e Trockene Haut, blaß, bläulich, rotgefleckt Ausbleiben 

des Schweißes. 

Schläfrigkeit, Benommenheit, Gähnen, schläft beim 

Reden ein, liegt und wartet. 

e Schlaffheit der Teile, Schwäche und verminderte Potenz, 
möchte gern, kann aber nicht. 

e Regel unregelmäßig, während der Regel hat Patientin 
keine Herrschaft über ihre Beine. 

e Regelkrämpfe mit Schlafsucht und Ohnmacht, 
Unterdrückung durch Gemütserregungen. 

e Regel zu früh, zu spät, dunkel, klumpig, schmerzhaft. 
Trockenheit in der Scheide. 


Modalitäten 
e Folge von körperlicher und geistiger Erschöpfung, 
Nervosität, Verwirrung. 


e Folge von Gemütserregungen, Einbildungen, 
Gedankenlosigkeit, Dämlichkeit. 

e Verschlimmerung durch Gemütserregungen, 
Anstrengungen. 


e Verschlimmerung vor und während der Regel, beim 
Aussetzen der Regel. 

e Verschlimmerung bei Kälte, Erkältung, naßkaltem Wetter 
und Zugluft. 

e Besserung durch Wärme, Einsetzen der Absonderungen 
und der Regel. 


Indikation 

e Zentrales und vegetatives Nervensystem, Magentreakt 
und Darmtrakt, Gemüt, Depression. 

e Nervös, matt, müde, schläfrig, Trockenheit, Frostigkeit, 
Wehleidigkeit, Einbildungen. 


Kopfschmerzen mit heißem Kopf und Betäubung, als 
würde das Hirn gegen die Schädeldecke schlagen, als ob 
der Kopf zu groß wäre. 

Rieseln über der Kopfhaut wie von elektrischen Strömen. 
Schmerzhafte Kopfschwarte, Schwindel, Taumeln wie 
betrunken. 

Muß den Kopf mit Händen halten, kann die schlaffen 
Augenlider nicht offenhalten. Trockenheit, 

Augen blutrot geschwollen. Trockenheit und Verstopfung 
der Nase. 

Muß sich aufsetzen, Heiserkeit, Enge, Würgen, 
Beklemmung, nervöser Luftröhrenkatarrh. 
Gastrocardialer Symptomenkomplex, als ob das Herz 
umschnürt werde, Herzangst, Herz klopfen wie in einem 
Schraubstock, muß mit Gewalt tief atmen. 

Seufzen, Gähnen, Blähung, Globus hystericus, Dyspepsie 
mit nervöser Schwäche, Schwangerschaftserbrechen, 
Sommerdurchfall, Flatulenz, Rülpsen, Zahnschmerzen, 
Dysmenorrhoe, Aussetzen der Regel, Menorrhagie mit 
Schwäche und Ohnmacht, Lumbago, Rheuma im linken 
Deltamuskel. 

Gefühllosigkeit und Taubheit in den Fingern und Zehen, 
beim Liegen. 

Krampfanfalle, die sich immer wiederholen. 
Gefühllosigkeit wie von elektrischen Schlägen. 


Potenzen 


D4, D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 


Asa foetida: nervös, aufgeregt, gebläht, hysterisch. 
Opium: betäubt, benebelt, unwillkürlicher Stuhlabgang. 
(Stuhlgang) 

Ignatia: Nervosität, Wechselhaftigkeit, Depression. 
Gelsemium: Schwindel, Benommenheit, Schwäche. 


Nux vomica (nux-vV.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym / Stammpflanze 
e Strychnos nux vomica 


Deutsche Bezeichnung 


Brechnuß 


Zuordnung 


Loganiaceae (Familie der Brechnußgewächse) 


Heimat 


Vorderindien, Ceylon, Malaysia, Nordaustralien 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


Verwendet werden die getrockneten, reifen Samen von 
Strychnos nux vomica L., nach HAB V Aa. 


Geist 


Ärgerlich, verträgt keinerlei Widersprüche, man kann 
ihm nichts recht machen. 


Licht-lärm-geräusch-druckempfindlich, Arbeitsscheu, 
Unlust, Unentschlossenheit. 

Blaß, kalt, trocken, schwach, erkältlich. 
(Erkältungsneigung) 


Lithämische Diathese. 


Gemüt 


Nervös gereizt, mißmutig, streitsüchtig, wegen jeder 
Kleinigkeit Zornausbrüche. 

Muß sich zusammennehmen, um nicht gewalttätig zu 
werden. 

Nörgelt, schimpft, schmäht mit unflätigen Ausdrücken, 
Angst, Bangigkeit, fürchtet sich, daß der Tod vor der Tür 
steht. 

Möchte am liebsten sterben. 


Leib 


Heißhungeranfälle, Hunger mit Abneigung gegen Essen, 
nach dem Essen müde, gereizt. 

Verlangen nach fetten Speisen, die Patient nicht 
verträgt. 

Widerwille gegen Fleisch. 

Verlangen nach Aufputschmittel, Bier, Kaffee, Tee, 
Nikotin und Alkohol, die ihm Brechreiz, Übelkeit, 
Sodbrennen machen, Säufergastritis. 

Spastische Obstipation, mit ständigem, vergeblichem 
schwierigem Stuhldrang, Hämorrhoiden. 

Schmerzhafter vergeblicher Harndrang mit Brennen und 
Reißen. 

Schwitzen mit Kältegefühl, Hitze und Röte im Gesicht, 
kalte Hände und Füße. 

Ängstliche, schreckhafte Träume von unangenehmen 
Geschäften, so daß man um 3 Uhr aufwacht. 

Sexuell erregt, morgendliche FErektionen, ÖOnanie, 
Pollutionen, Impotenz. 

Regel zu früh, zu lang, zu stark, Übelkeit und 
Kreuzschmerzen. 

Schleimiger, juckender Ausfluß. 


Modalitäten 


Folge von Erregung, Reizbarkeit, Streit, Ausschweifung. 
Folge von Erkältung, Zugluft, Erkältlichkeit, 
Rheumatismus. (Erkältungsneigung) 

Verschlimmerung bei Kälte, Näße, Schlaflosigkeit, um 3 
Uhr. 

Verschliimmerung morgens, Verstopfung, sitzende 
Lebensweise. 

Besserung bei Einsetzen der Regel, Ausscheidungen. 
Besserung durch heiße Getränke und heiße Speisen. 


Indikation 


Nux vomica ist nicht nur ein vorzügliches Mittel für 
Magen und Darm, ein Hämorrhoidenmittel, für Manager, 
Genießer, Nachtschwärmer, Streitsüchtige, ein 
Hypochondermittel, sondern auch ein Erkältungsmittel 
und Schnupfenmittel. 

Migräne, Kopfschmerzen und Gesichtsschmerzen, 
Blepharitis, Optikusatrophie bei Rauchern und Trinkern. 


Stockschnupfen, Raucherkatarrh, Gastritis, 
Magenverstimmung, Magenkrebs, Brechreiz, 
Sodbrennen, spastische Obstipation mit vergeblichem 
Stuhldrang. 


Hämorrhoiden, Dyspepsie, Darmkoliken, Hepatopathie, 
Pankreopathie, Reizblase, Prostatitis, Nierenkoliken. 
Sexprotz mit Impotenz, Dysmenorrhoe, falsche Wehen, 
Lumbago, Torticollis. 

Beschäftigungskrämpfe und Wadenkrämpfe, Akne, 
Seborrhoe. 


Potenzen 


D4, D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 


Aurum: mangelnde Anpassungsfähigkeit, Streben nach 
Macht. 

Aesculus: Hämorrhoiden, Pfortaderstauung. 

Ignatia: Krampfneigung, Nervosität, Unterdrückung. 
Lycopodium: Lebermittel, Blähungen, ärgerlich, reizbar, 
Mangel an Selbstvertrauen. 

Sepia: Karrieremenschen, vVöllegefühl, Stauung im 
Unterleib. 

Sulphur: explosiv, Hämorrhoiden, Pfortaderstauung. 


Oenanthe crocata (oena.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 


e Giftige Rebendolde. N.S. Umbelliferae. Tinktur der 
frischen Wurzel zur Zeit der Blüte. 

Klinik 

e Albuminurie. Apoplexie. Epilepsie. Husten. Hysterie, 
epileptiforme. Ischialgie. Konvulsionen. Mammae, 
Schmerzen in den. Ösophagus, Entzündung des; Striktur 
des. Priapismus. Sprache, Verlust der. Status epilepticus. 
Stomatitis. Tetanus. Wochenbetteklampsie. Zunge, 
geschwollen; geschwürig. Zwerchfell, Spasmus des. 


Charakteristika 

« Oenanthe crocata ist einer der giftigsten Doldenblütler. 
Durch Verwechslung der Wurzel mit der des Pastinaks 
kam es zu vielen Unfällen, ebenso durch Verwendung der 
Blätter in Salaten und Suppen. Dies lieferte uns die 
Symptome für den Gebrauch von Oena.. Einige der 
Vergiftungen werden in der Cyclopaedia of Drug 
Pathogenesy aufgeführt. 

e Ein A0jähriger Mann aß beim Fasten die Wurzel. Schon 
bald klagte er über große Hitze im Hals; eine halbe 
Stunde danach verlor er die Sprache, fiel bewußtlos zu 
Boden und wurde von schrecklichen Konvulsionen 
ergriffen, die eine Dreiviertelstunden dauerten und mit 
dem Tode endeten. Es war unmöglich ein Arzneimittel zu 
verabreichen, da der Mund die ganze Zeit durch Trismus 
fest verschlossen war. 

e Die Obduktionen bei Vergiftungsfällen mit tödlichem 
Ausgang zeigen: 1) Extreme Totenstarre. 2) Hände stark 
geballt, mit fest an die Handfläche gedrücktem Daumen. 
3) Violette Haut; blaue Nägel. 4) Erguß schwarzen, 
flüssigen Blutes unter der Kopfhaut. 5) Starke 
Kongestion der Markscheide des Rückenmarks. 6) 
Schleimhäute der Atmungsorgane tief rot, mit 
schaumigem Schleim bedeckt; Lungen matt schwärzlich, 


durch Extravasat. 7) Herz enthält schwarzes, flüssiges 
Blut. 8) Schleimhaut des Verdauungstraktes injiziert, mit 
Extravasation an einzelnen Punkten. 

Im British Medical Journal (vom 3. März 1900, zitiert in 
H. W, XXXV. S. 277) werden zwei erstaunliche Fälle 
geschildert, die die epileptiforme Plötzlichkeit der 
Wirkung des Mittels veranschaulichen: 1) J. M. fiel, 
während er gerade dabei war, sein Mittagessen zu 
beenden, ohne jede Vorwarnung in einem Anfall im 
Speisesaal zu Boden. Der Anfall wurde als ein Anfall von 
Epilepsie betrachtet. Bald danach erlangte er das 
Bewußtsein wieder Während man ihn aus dem 
Speisesaal ins Krankenzimmer brachte, hatte er einen 
zweiten Anfall mit Erbrechen; livides Gesicht, erweiterte 
und starre Pupillen; Konjunktiven gegen Licht 
unempfindlich; blutiger Schaum vor Mund und Nase; 
röchelnde Atmung; vollständige Bewußtlosigkeit. In 
Intervallen von wenigen Sekunden zwischen den 
Anfällen folgten weitere sechs Anfälle. Die Konvulsionen 
waren klonisch und generalisiert, erreichten jedoch 
zunächst in den unteren Gliedmaßen ihre höchste 
Intensität; danach in den oberen Gliedmaßen; schließlich 
im Gesicht. Der Tod trat durch Asphyxie ein, das Herz 
schlug noch für einige Sekunden nach dem 
Atemstillstand weiter. 2) T. F. wurde, als er nach dem 
Mittagessen aus dem Haus ging, um mit der Arbeit auf 
dem Bauernhof weiterzumachen, von einem heftigen 
Anfall ergriffen. Er erbrach einen Teil des Mageninhalts. 
Durch das Verabreichen von I/pecacuanha-Wein mit 
anschließendem reichlichen Trinken von lauem Wasser, 
wurde das Erbrechen aufrecht erhalten. Keine 
Bewußtlosigkeit, aber eine ausgeprägter Veränderung 
auf der geistigen Ebene nach den Konvulsionen; der 
Patient war delirant und redete unablässig mit sich 


selbst; schläfrig und mit Abneigung, Fragen gestellt zu 
bekommen. Gesicht blaß, Pupillen erweitert, Puls 
schwach und langsam. Zwei Stunden später erholte er 
sich wieder und erzählte, wie ihm J. M. ein Stück 
»Karotte« gegeben hatte, von dieser auch selbst 
gegessen hatte. T. F. nahm zwei Bissen und warf den 
Rest weg. Das plötzliche Zu-Boden-Fallen und der 
darauffolgende Status epilepticus zeigen sich in diesen 
beiden Fällen deutlich. 

In der homöopathischen Praxis wurde Oena. mit großem 
Erfolg bei Fällen von Epilepsie eingesetzt. Mit der 3 x 
habe ich einmal bei einem Fall von idiopathischem 
Tetanus, der jedoch tödlich endete, große temporäre 
Linderung erzielt. Die Fälle von Epilepsie, in denen das 
Mittel besonders angezeigt ist, sind diejenigen, bei 
denen es während des Anfalls zu Erbrechen, 
Meteorismus oder Semi-Priapismus kommt. Epilepsie 
durch Störungen im Sexualbereich. 

Dr. McLellan aus New Jersey erzählte mir von einem 
seiner Fälle, bei dem eine junge, 19jährige Frau, aus 
sehr gesunder Familie, die niemals menstruiert hatte, in 
der Folge fast idiotisch wurde. In den Zeiten, in denen 
die Menses erscheinen sollten, kam es zu epileptiformen 
Anfällen geringer Intensität. Der Geisteszustand war 
derart, daß man, nach Konsultation der besten Ärzte in 
Paris und den Vereinigten Staaten, kurz davor stand, die 
Patientin in ein Irrenhaus einzuweisen. Es wurde Oena. 
verabreicht und die nächste Periode verging ohne 
irgendwelche epileptiforme Symptome. Aber es gab kein 
Anzeichen für eine Blutung. Daraufhin wurde Bell. 
gegeben und bei der nächsten Periode setzte die Blutung 
ein und der Geisteszustand der Patientin wurde völlig 
wiederhergestellt. 


« J. S. Garrison (S. J. of H., XIV., S. 135) berichtet von 
einem Fall von epileptiformer Hysterie. Die 32jährige 
Frau T. hatte mit 16 Jahren die Menarche gehabt. 
Anfangs waren keine Schmerzen vorhanden, jedoch 
später. 23jährig hatte sie geheiratet und nun zwei 
Kinder, das eine 18 Monate nach der Heirat und das 
andere 17 Monate nach dem ersten. Etwa im vierten 
Monat der ersten Schwangerschaft begann sie unter 
Gewicht und Druck im Becken und den Leisten zu leiden, 
so daß sie kaum gehen konnte. Dies hielt bis zur 
Entbindung an. Im sechsten Monat hatte sie die erste 
Konvulsion, und noch zwei weitere bis zur Entbindung. 
Am Nachmittag des dritten Tages vor der Entbindung 
hatte sie ein Gefühl, als habe sie auf der Seite des Kopfes 
einen Schlag erhalten und sie fiel zu Boden, jedoch ohne 
das Bewußtsein zu verlieren. Heftige Kopfschmerzen 
folgten. Sie hatte keine weiteren Konvulsionen bis nach 
dem Tod des Kindes mit fünf Monaten, als sie eine 
Konvulsion hatte. Drei Monate später wurde sie jedoch 
wieder schwanger und die Konvulsionen begannen 
erneut und setzten sich in unregelmäßigen Abständen 
bis zur Entbindung fort, wo sie dann aufhörten, bis sie 
wieder anfing herumzugehen. Nun kehrten sie in 
Abständen zwischen sechs Wochen und sechs Monaten 
wieder und es erschienen jeweils drei bis vier 
Konvulsionen sehr kurz hintereinander. Der 
Geisteszustand verschlechterte sich dabei die ganze Zeit. 
Die Anfälle kamen plötzlich und Vorwarnung, außer das 
sie anfangs ein leichtes Gefühl von Furcht hatte und sich 
gelegentlich tot sah. Die Anfälle variierten von 
momentaner Bewußtlosigkeit bis zu epileptiformen 
Anfällen mit Benommenheit und Schläfrigkeit für 
unterschiedlich lange Zeit. Anfangs erschienen sie 
nachts; später tagsüber, manchmal zwei am selben Tag. 


Die Anfälle begannen gewöhnlich mit den Menses. Der 
Uterus war sehr vergrößert und die Geschlechtsteile 
sehr erschlafft. Der Urin hatte sehr geringes spezifisches 
Gewicht. Am 16. November 1894 wurde Oena. 3 x, fünf 
Tropfen viermal täglich verabreicht. Am 12. Dezember 
hatte sie eine Woche nach Einsetzen der Menses einen 
heftigen Anfall, der offensichtlich durch Fehler bei der 
Diät ausgelöst wurde. Das Mittel wurde zehn Monate 
lang verabreicht, wobei sich die Gesundheit 
kontinuierlich besserte und keine weiteren Konvulsionen 
auftraten. 

« J. S. Cooper (H. R., X1., S. 354) berichtet vom Fall eines 
Geistlichen im Dienst eines Generals der Föderierten in 
Gettysburg, der von einem Granatsplitter an der Stirn 
verwundet worden war, gefangengenommen wurde und 
20 Monate in Haft blieb. Bei seiner Freilassung war ein 
ziemliches Wrack und fing bald darauf an, leichte 
epileptische Anfälle zu bekommen, die sich allmählich 
verschlimmerten. Als J. S. Cooper ihn 25 Jahre später zu 
Gesicht bekam, hatte er vier bis fünf Anfälle am Tag, 
konnte seinen Namen nicht schreiben und nahm 
manchmal seine Beine unter den Arm und rannte sieben, 
acht Kilometer in die Landschaft, bevor man ihn fangen 
konnte. Es wurde Oena. 4 verschrieben, fünf Tropfen alle 
vier Stunden. Nach der ersten Gabe hatte er einen sehr 
schlimmen Anfall. Die Dosis wurde verringert. Sein 
Zustand begann sich zu bessern; und nach weniger als 
einem Jahr war er wieder bei bester Gesundheit. 

. FE H. Fish (H. R., VII., S. 80) heilte ein sanguinisches, gut 
gewachsenes, 16jähriges Mädchen, die mit acht Jahren 
anfing, in unregelmäßigen Abständen Anfälle von 
Zerstreutheit zu bekommen. Mit zwölf Jahren setzte die 
Menstruation ein; mit vierzehn epileptischen Anfälle, 
ohne Beziehung zu den Menses. Die Anfälle waren so 


heftig, daß 3,9 - 6,5 qg Kaliumbromid nötig wahren, diese 
unter Kontrolle zu halten. Es wurde Oena. © verabreicht, 
fünf Tropfen in 170 ml Wasser, anfangs einen Teelöffel 
alle drei Stunden, später weniger oft. Sie hatte keine 
weiteren Anfälle und verlor ihre Zerstreutheit und wurde 
fröhlich und aktiv. 

W. K. Fowler (Amer. Hom., zitiert in H. W, XXXV., S. 212) 
berichtet den folgenden Fall: Ein 60jähriger Fuhrmann, 
war 19 Jahre zuvor in einen Kampf verwickelt worden, 
bei dem drei Rippen gebrochen wurden und er mit einem 
Gewehrkolben einen Schlag in den Magen erhalten 
hatte. Drei Wochen danach hatte er Pneumonie der 
verletzten Seite und danach epileptische Anfälle. Vor den 
Anfällen: Schmerz im Magen, der zur Wirbelsäule 
hindurch ging; Schmerz im zweiten Halswirbel. Die 
Anfälle wurden durch Sorgen und durch Übermüdung 
ausgelöst. Heftige Anfälle nach getaner Tagesarbeit. 
Oena. auf kleinen Tabletten auf Glyzerin-Gelatine-Basis, 
vier Tabletten alle drei Stunden, einen Monat lang. 
Danach kam es während der vier Monate, während 
deren er unter Beobachtung war, nur noch einmal nach 
einem anstrengenden Arbeitstag zu einem leichten 
Anfall. 

W. B. Carpenter berichtet (im Med. Cent., zitiertin A. W, 
XXXV., S. 369) vom Fall des 29jährigen F. M., mit guter 
Familiengeschichte, der mit drei Jahren Meningitis 
gehabt hatte und ungewöhnliche Beschwerden nach der 
Pockenimpfung bekam. 1894 (mit 23 Jahren) erhielt er 
bei einem Unfall einen Schlag mit dem Vorschlaghammer 
gegen den Stirnknochen, direkt über der Nase. 1896 
bekam er den ersten konvulsivischen Anfall, der im 
Schlaf erschien und nur von seiner Frau bemerkt wurde. 
Ein Schütteln und eine Versteifung des Körpers, Drehen 
des Kopfes, Zähneknirschen und Stöhnen. Am Morgen 


bemerkte der Patient ein dumpfes Schweregefühl im 
Kopf und eine Empfindung, als würde der ganze Körper 
nach unten gedrückt. Zwei Jahre lang erschienen die 
Anfälle nur nachts und wurden vom Patienten durch die 
Empfindungen am nachfolgenden Morgen erkannt. Die 
Heftigkeit der Anfälle nahm zu und nun fingen sie an, 
tagsüber zu erscheinen. Ihnen ging eine Aura wie der 
Klang entfernter Glocken voran, dann ein Summen wie 
von Bienen, das anstieg, bis er das Bewußtsein verlor, 
ein Zustand, der 10 bis 60 Minuten dauerte. Über 
Monate hatte der Patient folgendes merkwürdige 
Symptom: Beim Blick nach oben schien ein Schauer von 
schwarzen Stäbchen und Ringen wie ein dünner Film 
von oben zu kommen und zu verschwinden, sobald er 
Augenhöhe erreichte. Die Anfälle kehrten in Abständen 
von einer bis vier Wochen wieder. Es wurden Bromide 
gegeben und sieben Monate hatte er keinen Anfälle, 
wonach sie wirkungslos wurden und er Carpenter 
konsultierte. Dieser stellte folgende weiteren Symptome 
fest: Zucken einzelner Muskeln während des Anfalls, mit 
schaumigem Schleim vor dem Mund; Benommenheit im 
Kopf; neblige Verschwommenheit vor den Augen; 
brennende Trockenheit im Hals; hartnäckige 
Obstipation; frostige Empfindungen laufen über den 
Körper; Mattigkeit und Behäbigkeit von Körper und 
Geist. Oena. 4 x und 6 x erzielten in wenigen Monaten 
eine völlige Veränderung des Zustands, führten zu 
geistiger Klarheit, gaben dem Körper Energie und 
stoppten die Anfälle einige Monate. 

Zu den eigentümlichen Symptomen gehören: Während 
der Konvulsionen kalt wie eine Leiche; Geräusch im Hals 
wie zugeschnürt lautes Rasseln in der Trachea [9]. 
Brennen. DBrennende Hitze. Gefühllosigkeit. Beine 
ausgestreckt. Schlucken = wunder Schmerz des Halses. 


Druck < Schmerz im Hals; > tief im Hals sitzenden 
Schmerz. Alle Symptome sind < durch Wasser (bei drei 
Frauen, die mit dem Mittel vergiftet wurden). 


Vergleichsmittel 

e Cic., con., phel. 

e Epilepsie: Bufo. 

e Priapismus: Pic-ac. 


Causae 
e Verletzungen. 


Okoubaka aubrevillei (okou.) 


(kein Arzneimittelbild vorhanden) 


Oleander (olnd.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 
e Nerium oleander L. Apocyneen. Hahnemann. 


1. Geist und Gemüt 

e Gedächtnisschwäche. 

Geistesabwesend, Mangel an Aufmerksamkeit. 

e Langsames Begriffsvermögen. 

« Es fällt ihm schwer, das Gelesene zu verstehen. 

e Indolenz, Abneigung gegen jede Beschäftigung. 

e Kann keinen Widerspruch vertragen, wird wütend. 
e Nach geistiger Anstrengung Aufsteigen von Hitze. 


2. Sensorium 

e Schwindel: lange Zeit vor Eintritt der Paralyse; beim 
Aufstehen aus dem Bett; wenn man etwas mit den Augen 
fixiert oder beim Stehen nach unten sieht. 

e Schwere im Kopf; beim Niederlegen tritt Besserung ein. 

e Ohnmächtig wie von Schwäche; Schweiss bessert. 


3. Innerer Kopf 
e Der Kopfschmerz wird durch Schiefsehen besser. 


In der Stirn ein von innen nach aussen drückender 
Schmerz. 
Die Stirn schmerzt zum Zerspringen. 


. Äusserer Kopf 


Beissendes Jucken auf der Kopfhaut wie von Ungeziefer, 
schlimmer am hinteren Teil des Kopfes und hinter den 
Ohren; zuerst wird es vom Kratzen besser; nachher 
Brennen und Wehtun, welches beissendem Jucken Platz 
macht; abends beim Auskleiden wird es schlimmer. 
(Schmerzen) 

Feuchter, schuppiger, beissend-juckender Ausschlag, 
besonders am hinteren Teil des Kopfes. 


. Gesicht und Augen 


Brennen und Spannung in den Lidern beim Lesen; 
Tränen. 

Doppelsehen. 

Die Augen sind eingesunken. 


. Gehör und Ohren 


Herpes und Geschwüre an den und um die Ohren. 
Krampfartiges Ziehen an der Ohrmuschel. 


. Angesicht 


Morgens ist das Gesicht blass und verfallen mit blauen 
Rändern um die Augen. 
Abwechselnd Blässe und dunkle Röte des Gesichts. 


. Unteres Angesicht 


Taubheitsgefühl in der Oberlippe. 
Schaum vor dem Munde. 


10. Zähne und Zahnfleisch 


Zahnschmerz nur beim Kauen. 

Nachts beim Hinlegen Ziehen in den Backzähnen mit 
Angst, Übelkeit und häufigem Urinieren. 

Bläulich weisses Zahnfleisch. 


11. Geschmack und Zunge 

e Verlust der Sprache. 

e Die Zunge ist rauh, schmutzig-weiss mit erhabenem 
Papillen, weiss belegt mit Trockenheit des Mundes. 

e Die Speisen haben einen schwachen, faden Geschmack. 


14. Verlangen, Widerwille 

e Heisshunger mit Zittern der Hände und hastigem Essen 
ohne Appetit. 

e Viel Durst, besonders auf kaltes Wasser. 

e Verlangt Branntwein: 17. 


15. Essen und Trinken 
e Heftiges leeres Aufstossen beim Essen. 
e Nach dem Kaffee: 21. 


16. Übelkeit und Erbrechen 
e Erbricht Speisen und bitteres, grünliches Wasser. 
e Nach dem Erbrechen Heisshunger und Durst. 


17. Magen 

e Pulsieren in der Herzgrube, als würden die Herzschläge 

durch den ganzen Thorax gefühlt. (Magengrube) 

Leerheitsgefühl in der Herzgrube, selbst nach dem 

Essen; vom Stillen. (Leeregefühl, Magengrube) 

e Die Herzgrube sinkt plötzlich mit Erbrechen und 
Übelkeit ein, er verlangt Branntwein, welcher den 
Zustand bessert. (Magengrube) 


19. Bauch 

e Stiche und Nagen um den Nabel. 

e Kollern und Poltern in den Eingeweiden, mit Abgang 
grosser Quantitäten von stinkenden Winden. 


20. Stuhl etc. 

e Erfolgloser Stuhldrang. 

e Kollern und Poltern mit Abgang von Blähungen, welche 
nach faulen Eiern riechen. 


e Dünne, gelbe, unverdaute Stühle; die beim Abgang von 
Blähungen unwillkürlich erfolgen. 

e Morgens gehen die Speisen, welche er am Abend vorher 
genossen hat, unverdaut ab. 

e Erst Durchfall, dann harter, schwieriger Stuhl; während 
der Schwangerschaft. 

e Stuhl und Urin gehen unwillkürlich ab. 

e Diarrhoe bei Geschwüren in den Eingeweiden. © 
Tuberkulose. 

e Vor und nach der Stuhlentleerung Brennen im Anus. 


21. Harnorgane 

e Häufiges, profuses Urinieren, besonders nach 
Kaffeetrinken. 

Der Urin ist braun und brennend mit weisslichem 
Bodensatz. 


25. Larynx 
e Zäher Schleim in der Trachea. 


26. Respiration. 

e Beklemmung beim Liegen; auch als wäre die Brust zu 
eng mit langem, tiefem Atemholen. 

e Schnarchendes Atmen. 


27. Husten 
e Heftiger, erschütternder Husten durch Kitzel im 
Kehlkopf bedingt. 


28. Innere Brust und Lungen 

e Dumpfe Stiche in der linken Brust, welche beim 
Einatmen und Ausatmen anhalten. 

e Gefühl von Leere und Kälte in der Brust. 


29. Herz, Puls 
e Uber dem Herzen ein dumpfer, ziehender Schmerz, der 
beim Bücken schlimmer wird. 


e Herzklopfen mit Schwäche und Gefühl von Leere in der 
Brust und zugleich Vollheit in der Herzgrube. 
(Vollegefuhl, Magengrube) 

e Ängstliches Herzklopfen; Gefühl, als wäre die Brust 
ausgedehnt. 

e Puls: schnell, heisse Haut; wechselnd, unregelmässig; 
morgens schwach und langsam, abends voll und schnell. 


30. Äussere Brust 
e Dumpfes, anhaltendes Stechen im Sternum. 


32. Oberglieder 

e Die Hände zittern beim Schreiben. 

e Die Finger sind steif und geschwollen mit brennenden 
Schmerzen. 

e Die Venen an den Händen sind geschwollen. 

Krätzeartiger Ausschlag innen an den Handgelenken und 

zwischen den Fingern. 


33. Unterglieder 

e Krätzeartiger Ausschlag zwischen den Nates. 

e Schwäche in den Untergliedern, mit der Empfindung, als 
wären die Sohlen beim Gehen wie eingeschlafen. 

e Beim Stehen zittern die Knie. 

e Die Füsse sind beständig kalt. 


35. Lage etc. 

e Bewegung: verursacht Krämpfe. 

e Beim Gehen: 33. Anstrengung: 40. Beim Schreiben: 32. 
Beim Aufstehen: 2. Beim Stehen: 2, 33. Beim Liegen: 2, 
10. 


36. Nerven 

e Schmerzlose Paralyse. 

e Steifheit und Kälte der Glieder. 
e Mangel an Muskelkraft; Zittern. 


e Heftige krampfhafte Muskelkontraktionen; mehr am 
Oberkörper und an der linken Seite. 


37. Schlaf 
e Gähnen: mit Zittern des Unterkiefers; mit Frösteln und 


Zittern der Muskeln. 
e Unruhiger Schlaf, häufiges Aufwachen. 
+ Wollüstige Träume mit Samenergüssen. 


38. Zeit 
e Morgens: 8, 29. Abends: 4, 29. Nachts: 10. 


39. Temperatur und Wetter 
e Beim Auskleiden: 4. 


40. Frost, Fieber, Schweiss 

e Frösteln, Mangel an tierischer Wärme, oder äusserer 
Frost, innere Hitze; kein Durst. 

e Periodischer Frost über den ganzen Körper; heisses 
Gesicht, kalte Hände. 

e Periodisches Aufsteigen von Hitze; nach körperlicher 
oder geistiger Anstrengung schlimmer. 


41. Anfälle 
e Periodische: 40. 


42. Seiten 
e Rechts: 36. Links: 28, 36. 


45. Berührung, Verletzungen etc. 
e Kratzen: 4. 


46. Haut 
e Heftig juckender Ausschlag, welcher blutet und eine 


Schorf bildende Flüssigkeit absondert. 


48. Verwandte Mittel 
e Antidote zu Olnd.: Camph. 


Opium (op.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym / Stammpflanze 
e Laudanum / Papaver somniferum 


Deutsche Bezeichnung 
e Schlafmohn 


Zuordnung 
e Papaveraceae (Familie der Mohngewächse) 


Heimat 
e Europa, Kleinasien 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird eingestelltess Opium (DAB 9 ) aus 
Papaver somniferum, nach HAB V Aa. 


Geist 

e Passive Hirnhyperämie mit Euphorie, glückliche 
Phantasien, Überempfindlichkeit der Sinne. 

e Benommen, apathisch, Schlafsucht, Gedächtnisverlust, 
Stumpfheit. 

e Rot, warm, feucht, schwach, benommen. 

e Lestruktive Diathese. 


Gemüt 

e Delirium, lebhafte Phantasie, Grimmassieren, Heiterkeit, 
Kraft und Leistungsfähigkeit. 

e Nervös, gereizt, schreckhaft, streitsüchtig, gewalttätig. 

e Furchtsam, ängstlich, schreckhaft, hoffnungslos, 
verzweifelt, Depression, Selbstmordgedanken, fürchtet 
sterben zu müssen. 


Leib 

e Großer Hunger mit Leere und Trockenheitsgefühl, 
Appetitlosigkeit, Übelkeit, Zusammenschnüren. 

°e Großer Durst mit Trockenheitsgefühl, Übelkeit und 
Erbrechen, besonders nach Alkohol. 


Harte, trockene, knollige Stühle, lang anhaltende 
Untätigkeit des Darmes, atonische Obstipation nach 
Operation, unfreiwilliger Stuhlabgang nach Schreck und 
Operation. (Stuhlgang) 

Muß lange warten, bis der Harn unterbrochen in kleinen 
Mengen fließt, Harnverhaltung, Harninkontinenz. 

Kalte Hände und Füße, Frieren und Frösteln, Hitze mit 
reichlichen Schweißausbrüchen. 

Kann wegen lebhaften Gedanken und Phantasien nicht 
einschlafen, jedes Ticken der Uhr schreckt ihn aus dem 
Schlaf, betäubender Schlaf, reaktionslos. 

Sexuelle Erregungen mit folgender Impotenz. 

Spärliche, aussetzende Regel und Milchmangel, 
wehenartige Gebärmutterkrämpfe mit Abortneigung. 


Modalitäten 


Folge von Hirnerregung und Hirnlähmung. 

Folge von Angst, Ärger, Schreck und Schlaflosigkeit. 
Folge von Gefäßlähmung, Hirnlähmung, und 
Nervenlähmung. Epilepsie. 

Verschliimmerung: während des Schlafes, beim 
Schnarchen. 

Verschliimmerung durch Licht, Druck, Geräusche, 
Wärme, Alkohol. 

Verschlimmerung durch Operation, Geburt, Blutungen. 
Besserung: Abkühlung, kühle Luft. 

Besserung: kalte Waschungen, Kalttrinken. 


Indikation 


Passive Hirnhyperämie mit Euphorie, 
Überempfindlichkeit der Sinne, benommen, apathisch, 
Schlafsucht, Gedächtnisverlust, Stumpfheit, kann nicht 
denken. 

Apoplexie, Hirnblutung, Bewußtlosigkeit, 
Durchgangssyndrom, Folgen von Narkotika, 


Drogenentzugssyndrom. 

Drückende, pressende Kopfschmerzen mit Blutandrang 
und Hitzegefühl im Kopf und Gehirn, 

Klopfen in den Arterien, Schwindel wie berauscht, 
scheint, als ob er über den Boden gleite. 

Gesicht dunkelrot oder blaß, fahl, erhitzt, gedunsen, 
verschwitzt, Muskelzittern, Krampfen, Herabhängen des 
Unterkiefers. 

Augen glänzend, starr, erweiterte oder verengte 
Pupillen, Flimmern, Verdunkelung, Gefühl, als seien die 
Augen zu groß für die Höhlen. Geruchsverlust, Lippen 
und Zunge bläulich, zittrig, gelähmt, schwarz belegt, 
Bläschen und Geschwüre im Mund und auf der Zunge. 
Trockenheit, Schluckanfälle und Erstickungsanfälle, 
kann nur unter großen Anstrengungen heiser sprechen. 


Stertoröse, verlangsamte Atmung, häufige, 
unwillkürliche Tiefatmung, mühsames Rasseln, 
Lungenlähmung. 

Erlahmung der Darmtätigkeit, unwillkürlicher 


Stuhlabgang, besonders nach Schreck, paralytischer 
Ileus, postoperative Darmlähmung, Milzschwellung, 
Blasenentleerungsstörungen, postoperativer 
Harnverhalt, unwillkürlicher Harnabgang. (Stuhlgang) 

Muskelkrämpfe, klonisch-tonische Krämpfe, 
Schreckkrämpfe, Opisthotonus, tetanische Starre, 
Empfindungslosigkeit, unempfindlich für Schmerzen. 


Potenzen 
e D30, D200. 


Vergleich 


e Arnica: Trauma, Blutung, Geburtstrauma, Prophylaxe vor 
Operation. 

e Hyoscyamus: Delirium, Grimmassieren, Verwirrung, 
Lügen. 


e Laurocerasus: Rechtsherzinsuffizienz, Zyanose, 
Frühgeburt mit Atemproblemen. 

e Lachesis: Sepsis, Blutung, Trachealödem, bläulich-livide 
Verfärbung. 

e Nux vomica: Erregt, wütend, erschöpft, spastische 
Obstipation. 

° Plumbum: Lähmungen, paralytischer Tleus, 
Glaskörperblutung. 

e Stramonium: Wahnsinn, Ängste, Heftigkeit, Stottern, 
Strabismus. 


Ovariinum 


(kein Arzneimittelbild vorhanden) 


Ovarium bovina siccatum 


(kein Arzneimittelbild vorhanden) 


Oxalicum acidum (ox-ac.) 
siehe Acidum oxalicum 


Paeonia officinalis (paeon.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 

e Pfingstrose. Gichtrose. N.S. Ranunculaceae. Tinktur der 
frischen, im Frühling ausgegrabenen Wurzel (von der im 
Herbst ausgegrabenen Wurzel wird gesagt, sie sei 
unwirksam). 

Klinik 

e Alpträume. Anus, Beschwerden des; Fissur des; Fistel 
am. Blutandrang zum Kopf. Dekubitus. Geschwüre. 
Hämorrhoiden. Kopfschmerzen. Mammae, Ulzeration 
der. Perineum, Geschwür am. Schwindel. Steißbein, 
Geschwür am. Sternum, Schmerz im. Varizen. 
Ziliarneuralgie. 


Charakteristika 

e Paeonia officinalis gehört zu der großen Familie der 
Hahnenfußgewächse, den Ranunculaceae zu der auch 
Aconitum, Actaea und Helleborus gehören. 

e Die Prüfungen bringen viele Symptome von Kongestion 
hervor: Blutandrang zum Kopf, zum Gesicht und zur 
Brust; brennende Hitze und Röte von Augen und Gesicht; 
Brennen, Jucken und Schwellung des Anus; Hitze im 
Hals, in der Haut. Die Symptome sind klar 
charakterisiert. In der Praxis wurden jedoch 
hauptsächlich Analsymptome und Hautsymptome 
verifiziert. Eines der Prüfungssymptome ist: »Am 
Perineum am After ein kleines Geschwür, das beständig 
Feuchtigkeit ausschwitzt, von sehr üblem Geruch; acht 
Tage lang schmerzend.« Dieses Symptom wurde durch 
klinische Beobachtungen, hauptsächlich durch die von 
Ozanam, zu Ulzeration im allgemeinen erweitert, 
Geschwüre durch Druck, wie Dekubitus und durch 
schlecht sitzende Stiefel. »Empfindung (Gefühl) in der 
rechten großen Zehe, als ob Splitterchen oder Schiefer 
in der Haut steckten würden, so oft sie berührt wurde« 
und »die linke kleine Zehe schmerzt wie durch Druck 
mehrere Tage sehr heftig« sind Leitsymptome der 
Prüfung, die den verschreibenden Arzt auf den richtigen 
Weg führen. Die Geschwüre sind der Sitz heftiger 
schießender Schmerzen. Die Symptome aus den Fällen 
von Ozanam wurden im Schema in Klammern gesetzt. 
Diese Beobachtungen zeigen die Beziehung zwischen 
Paeon. und den Helleborus-Arten. Der Zustand der 
Geschwüre in der Prüfung, zusammen mit den 
Analsymptomen - Beißen, Jucken, Schwellung, Brennen - 
deuten klar auf Paeon. bei Analbeschwerden, wie 
Abszesse, Fissuren, Fisteln und Hämorrhoiden. Die 
Leitanzeigen sind unerträgliche Schmerzen während und 


nach Stuhlgang und das Aussickern von Feuchtigkeit. 
Die Erfahrung hat bewiesen, daß sowohl Varizen als 
auch Hämorrhoiden der Wirkung von Paeon. zugänglich 
sind. 

e Die Träume der Prüfer waren schrecklicher Natur. 
Hierbei ist es interessant festzustellen, wie es Geyer, 
einer der Prüfer tut, daß sowohl Dioscorides als auch 
Plinius mit Paeon. Alpträume heilten; ersterer mit den 
Samen, letzterer mit der Wurzel. Geyer war diese 
Tatsache nicht bekannt, bis nachdem er die Kraft des 
Mittels, Alpträume hervorzurufen, selbst erlebt hatte. 

e So wie die Gewebe empfindlich gegen Druck und 
Verletzung sind, so ist auch das Gemüt empfindlich: 
»Kneifender Schmerz im Unterleib, nur wenige 
Sekunden; schon vorher, und mehr nachher, ist ihm 
ängstlich, die Schenkel schlottern, die Arme zittern, als 
ob er erschrocken wäre; es bangte ihm, mit Jemandem 
zu sprechen, und eine unangenehme Nachricht ergriff 
ihn heftig.« 

e Ohnmacht mit Diarrhoe; auf den Stuhlgang folgt 
intensives Frösteln, was im allgemeinen ein paar 
Stunden, nachdem er sich am schlechtesten fühlte, 
eintrat. 

e Die Symptome sind < durch Bewegung; durch Gehen. 
Böse Schmerzen im Anus zwingen ihn dazu die ganze 
Nacht im Zimmer herumzugehen oder sich am Boden zu 
wälzen. < beim Eintritt in ein warmes Zimmer. < durch 
Berührung oder Druck. Offenhalten des Kiefers > den 
Druck vom Unterkiefer zum inneren Ohr. Trinken von 
Wasser > Schwindel mit Übelkeit. Die rechte Seite wird 
stärker angegriffen als die linke. 


Vergleichsmittel 
e Diarrhoe: Sulph. 
e Geschwüre im Bereich der Zehen: M-aust. 


e Geschwüre: Hell., hell-v., sil. 

e Schlechte Nachrichten, Folgen von: Gels. 

e Splittergefühl und Geschwüre: Arg-n., hep. 

e Splittergefühl, Analfissur und Abszeß, bei Geschwüren: 
Nit-ac. 

e Varizen: Ham. 


Es wird antidotiert durch 
e Aloe, rat. 


Causae 
e Prellungen. Druck (Dekubitus, enge Stiefel). Schlechte 
Nachrichten. 


Pareira brava (pareir.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 
e Botryopsis platyphylla. Miers. Menispermaceen. 


21. Harnorgane 

e Fast cartilaginöse Induration der Blasenschleimhaut. 

- [| Beständiger Harnzwang, mit heftigem Schmerz in der 
Glans penis; Drängen; der Schmerz erpresst Schreien; 
muss sich auf allen Vieren niederkauern, um Urin zu 
lassen; der Urin enthält viel zähen, dicken, weissen 
Schleim oder lagert einen roten Sand ab. 

e Während der Anstrengungen zum Urinlassen Schmerzen 
längs der Oberschenkel. 

e Der Urin hat einen strengen ammoniakalischen Geruch. 


48. Verwandte Mittel 

e Vergleiche mit: Chim., Uva (Krampf und Brennen in der 
Blase, klebriger Urin); Hydrang., Berb. (letzteres hat 
mehr Schmerzen im Rücken und gelben, lehmigen 
Bodensatz). 


Passiflora incarnata (passi.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 

e Passionsblume. N.S. Passifloraceae. (Verwandt mit den 
Violaceae.) Tinktur der frischen oder getrockneten, im 
Mai gesammelten Blätter Flüssiger Extrakt mit 
verdünntem Alkohol. Pulverisierter, verdickter Saft. 

Klinik 

e Cholera infantum. Delirium tremens. Dentitio. Epilepsie. 
Erysipel.e. Exophthalmus. Ischialgie.. Konvulsionen. 
Schlaflosigkeit. Schweben, Gefühl zu. Tetanus; 
neonatorum. Verbrennungen. 


Charakteristika 
» Passiflora incarnata ist nicht geprüft. Seine Heilwirkung 
scheint von direkter Art zu sein. Hale führte Passi. in die 
Homöopathie ein, wobei er in seinem Werk New 
Remedies »Neue Arzneimittel« eine Arbeit von L. Phares 
zitiert. Phares lernte von W B. Lindsay, der es mit 
außergewöhnlichem Erfolg bei Tetanus Neugeborener 
einsetzte, von der Wirkung des Mittels. Lindsay empfahl 
einen wäßrigen Extrakt der Wurzel als Anwendung bei 
Schanker, Erysipel, reizbaren Hämorrhoiden und 
frischen Verbrennungen. Phares bestätigt die Effizienz 
von Passi. bei Erysipel (er »sah niemals etwas so prompt 
wirken«), bei Geschwüren, Neuralgie und Tetanus. Er 
zitiert den Fall einer alten Dame, die von Konvulsionen 
von tetanischer Natur befallen wurde und verweist auf 
einige Fälle von Tetanus bei Pferden, die er und sein 
Sohn J. H. Phares geheilt haben. Eines seiner eigenen 
Pferde wurde von Tetanus befallen und man hatte alle 
Hoffnung, es zu retten, aufgegeben, als Phares einige 
Stengel, Blätter und Blüten der Passionsblume 
sammelte, zerrieb, mit Wasser befeuchtete und rund 300 
ml Extrakt erhielt, den er dem Tier durch eine Röhre, die 


er an der Seite des Mauls einführte, in den Rachen goß. 
Obwohl man nicht erwartete, daß das Tier auch nur noch 
eine halbe Stunde leben würde, fand man das Tier am 
nächsten Morgen weidend vor. 

Farrington hält Passi. für besonders geeignet für den 
Tetanus heißer Länder und verweist auf zwei Heilungen 
von Archibald Bayne aus Barbados mit der Urtinktur und 
mit der 1x. Es wurde auch bei Konvulsionen von Kindern 
und anderen Zahnungsbeschwerden eingesetzt, sogar 
bei Epilepsie. 


 . W Covert (Hom. News, XXII., S. 153) berichtet 


folgenden Fall: Die 28jährige Frau X. hatte seit Jahren 
epileptische Anfälle, zwischen einem und zwanzig Anfälle 
pro Woche. Die Aura bestand in einem Engegefühl in der 
Brust. Durch homöopathische Behandlung gelang es 
Covert die Häufigkeit der Anfälle zu verringern, jedoch 
kehrten sie während den Menses unweigerlich wieder. 
Passi. ©, 6 Tropfen, sechsmal täglich. Die nächsten 
Menses vergingen ohne Konvulsionen, aber die Patientin 
hatte heftige Kopfschmerzen, als würde sich 
Schädeldach ablösen. Dies wurde durch Glon. 6 schnell 
kontrolliert. Die folgenden drei Perioden vergingen ohne 
jeden Anfall. 

Ein deutscher Bierkutscher, war gerade wegen eines 
gebrochen Armes bettlägerig, als er von Delirium 
tremens der schlimmsten Art ergriffen wurde, das von 
den üblichen Mittel nicht unter Kontrolle zu bekommen 
war. Nun wurde Passi.-Saft verabreicht, etwa 8 g jede 
halbe Stunde. Nach der dritten Gabe beruhigte sich der 
Patient und schlief drei Stunden. Beim Erwachen begann 
er wieder zu toben, aber nicht so schlimm wie zuvor. Ein 
weiterer Teelöffel Passi. ließ ihn einschlafen und am 
folgenden Morgen war er völlig bei Verstand und ließ zu, 
daß der Arm wieder erneut eingerichtet wurde. 


e Pass. wurde auch bei normaler Schlaflosigkeit 
eingesetzt; bei Ruhelosigkeit bei Fiebern; bei 
langwierigen Entbindungen, wenn die Patientin nervös 
und erregbar wird; um die Morphiumsucht zu stoppen; 
bei Cholera infantum mit Ruhelosigkeit, Erregung und 
Spasmen; bei innerlichen Neuralgien und bei solchen der 
Gliedmaßen. 

e G. C. Buchanan (zitiert in A. W, XXVII., S. 411) 
beobachte bei einer Patientin, Frau V., der er wegen 
Neuralgie, Schlaflosigkeit und Nervosität Passi. in Gaben 
von Teelöffeln des Mittels verabreicht hatte, einige 
seltsame Folgen: »Ihr erschien es, als würden die Augen 
aus dem Kopf herauszutreten und auf der Steppdecke zu 
liegen; ihre Fersen schienen in der Luft zu schweben; 
das Schädeldach schien sich abzuheben. « Für den 
Beobachter schienen die Augen hervorzutreten. Später 
entwickelte sich ein heftiger Anfall von Hämorrhoiden. 
Die Gabe wurde auf Mengen von jeweils einem halben 
Teelöffel reduziert, was ohne Nebenwirkungen Schlaf 
herbeiführte. 

e Das Live Stock Journal »Das Viehzuchtjournal« (28. Juni 
1901) erwähnt eine Erfahrung, die ihm »The Stock 
Poisoning Plants at Montana« »Die das Vieh vergiftenden 
Pflanzen in Montana« berichtet wurde: Herr 7! A. Melter 
gab einem Pferd eine große Menge von Passionsblumen- 
Wein, den er drei Monate nach der Blütezeit gesammelt 
hatte und das Pferd gedieh prächtig und setzt dabei Fett 
an. Zu einer anderen Zeit bekam das Pferd versehentlich 
Zugang zu demselben Futter, das jedoch zur Blütezeit 
gesammelt worden war und fraß begierig davon. Am Tag 
nach dieser Mahlzeit fand man das Pferd in stupidem 
Zustand vor und so blieb es auch, wobei es für sechs 
Wochen stetig an Gewicht verlor und dann starb. 


Vergleichsmittel 


e Fersen scheinen nach oben zu gehen: Ph-ac. 
e Tetanus und Epilepsie: Nux-v., Oena. 


Pel talpae (talp-eu.) 


(kein Arzneimittelbild vorhanden) 


Petroleum (petr.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym 
e Petroleum rectificatum 


Deutsche Bezeichnung 
e Steinöl 


Zuordnung 
e organische Verbindungen 


Vorkommen in der Natur 
e Erdöl 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet wird zwischen 180° und 220° siedendes 
Petroleum, das durch Rektifikation von Erdöl genommen 
wird, nach HAB V 5a. 


Geist 

e Vergeßlichkeit, verliert den Weg in sonst wohlbekannten 
Gassen. 

e Verwirrt, zerstreut beim Erwachen, keine Lust zur 
Arbeit, Langeweile. 

e Blaß, gelb, fahl, unrein, verschwitzt, frostig. 

e Lithämische Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, gereizt, ärgerlich, wegen Kleinigkeiten 
aufbrausend, zornig, doppelt so leicht beleidigt, 
nachtragerisch, kann von verdrießlichen Dingen nicht 
loskommen. 


Von Verdruß, Ärgernissen, Schreck und Aufregung 
nachhaltig beeindruckt. 

Lustlosigkeit, sogar an Dingen, die er sonst liebt, 
unerträglich, langweilig. 

Mutlos, deprimiert, ängstlich, schreckhaft, 
niedergeschlagen, Neigung zum Weinen. 


Leib 


Hunger, Heißhunger unmittelbar nach dem Stuhlgang, 
Appetitmangel und Ekel. (Appetitlosigkeit) 

Heftiger Durst, trinkt immer zu große Mengen kalten 
Wassers und Bier. 

Verlangen nach Essen, verträgt es nicht. Widerwille 
gegen Fett, Fleisch und gekochte Speisen. 
Eingenommenheit des Kopfes, Schwindel, Brechreiz, 
Ohnmacht. (Benommenheit) 

Erwacht mit Stuhldrang, welcher wäßrig ausströmt, 
schneidende Nabelschmerzen. 

Unzulänglicher, schwieriger, harter klumpiger Stuhl, 
schwach duseliger Blutabgang. (Blutung, bluten) 
Häufiger Harndrang, Brennen, Schneiden, säuerlich 
stinkender blutiger Harn. 

Frieren, Frösteln, Kälteempfindlichkeit, übelriechende, 
stinkige, klebrige Nachtschweiße. 

Tagsüber große Schläfrigkeit, nachts unruhig, von 
schrecklichen Träumen unterbrochen. 

Erregung des Geschlechtstriebes, Pollutionen, Jucken 
und Nässen am Hodensack. 

Regel zu früh, zu stark oder zu spät, zu schwach, zu 
kurz, übelriechender Fluor. 


Modalitäten 


Folge von Verdruß, Ärger, Schreck, Vergeßlichkeit, 
Lustlosigkeit, Langeweile. 


Folge von Empfindlichkeit, Beleidigung, Zerstreutheit, 
glaubt doppelt zu sein. 

Verschlimmerung durch Kälte, naßkaltes Winterwetter, 
vor und bei Gewitter. 

Verschliimmerung durch Autofahren, Schiffahren, 
Fliegen, Schwangerschaftserbrechen. 

Verschlimmerung beim Bücken, Aufrichten, Heben, bei 
der Periode. 

Besserung in der warmen Witterung, im Sommer, beim 
Essen, nach der Periode. 


Indikation 


Haut und Schleimhaut, Haarausfall, Magen und Darm, 
Gleichgewichtsorgan, Geist und Seele. 

Folge von Verdruß, Schreck, Depressionen, 
hypochondrische Verfassung, Gedächtnisschwäche, 
Gedächtnisverlust, Vergeßlichkeit. Kopfschmerzen wie 
bleiern, besonders in der Frühe. 

Eingenommenheit, besonders im Hinterkopf, 
Kopfneuralgien. Schwindel, Übelkeit, Brechreiz beim 
Bücken, Aufwärtsschauen, Autofahren, Schifffahren. 
Nausea, Meniere-Krankheit, Haarausfall, chronische 
Conjunctivitis, Blepharitis, Tränensackentzündung. 
(Benommenheit) 

Chronischer Nasen-Rachen-Katarrh, Kehlkopfkatarrh, 
Trockenheit, Kitzel, Kältehusten. 

Stinknase, Rhinitis atrophicans. 

Gehörgangekzem im und hinter dem Ohr, chronischer 


Tubenkatarrh, Ohrgeräusche, Schwerhörigkeit, 
Ohrmuschelerfrierungen, chronischer Magenkatarrh, 
nervöse Dyspepsie, Hyperacidität, Hyperemesis 


gravidarum, Seekrankheit. 

Nässendes Hodensackekzem, Gelenke steif, stechend, 
Knacken, Knarren, verrenkt. Kieferverrenkung, 
Nackenverspannung, Rückenverspannung, 


Kreuzverspannung und Muskelverspannung, 
Muskelkrämpfe. 

e Ameisenlaufen, Gefühl von Kälte zwischen den 
Schulterblättern, heiße Fußsohlen 

e Rauhe, trockene, rissige, unreine, schrundige Haut, 
juckende, nässende, brennende Ekzeme. 


Potenzen 
« DA, D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 

e Cocculus: Schwindel, Vergeßlichkeit, Reisemittel. 

e Graphites: nässendes Gehörgangekzem, Schrunden. 

e Causticum Hahnemanni: trockene, rissige, warzige Haut. 
e Sulphur: trockene, rissige, schrundige Haut. 

e Viola tricolor: näassende Ohrekzeme und Haarekzeme. 

e Oleander: nässende, juckende Haarekzeme. 


Petroselinum sativum (petros.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 

e Petroselinum crispum. Carum petroselinum. Apium 
petroselinum. Petersilie. N.S. Umbelliferae. Tinktur der 
ganzen frischen Pflanze, wenn sie zu blühen beginnt. 


Klinik 
e Dysurie. Fieber, intermittierendes. Gonorrhoe. 
Harngrieß. Harnröhrenausfluß, chronischer. 


Katheterfieber. Nachtblindheit. Priapismus. Zystitis. 


Charakteristika 

e Petroselinum sativum wird von Hahnemann als 
Gonorrhoemittel empfohlen, wenn häufiger Harndrang 
vorhanden ist. Es wurde von Bethmann geprüft. Er 
erhielt 36 Symptome, die alle im Urinogenitalbereich 
liegen, die aber sehr charakteristisch waren und dem 
Mittel seinen festen Platz in der homöopathischen 


Therapie gegeben haben, besonders bei Gonorrhoe und 
chronischem Harnröhrenausfluß. 

Die Leitanzeige ist: Plötzlicher Harndrang; und Ziehen, 
Kribbeln, Prickeln oder Jucken in der Fossa navicularis. 
Während dem Urinieren Brennen und Prickeln vom 
Perineum aus durch die ganze Harnröhre. Nach dem 
Urinieren schneidendes Beißen in der Fossa navicularis. 
Milchige oder gelbe Absonderung. Petersilientee ist auf 
dem Land ein anerkanntes Hausmittel bei Gonorrhoe. 
Man sagt, Petersilie würde, wenn sie nach Mahlzeiten 
mit oder Öl gegessen würde, auf die Harnsäure als 
Lösungsmittel wirken, wenn eine Tendenz zur Bildung 
derselben im Urin vorhanden ist. Ich habe einen Fall 
gesehen, in denen offensichtlich diese Wirkung 
hervorgerufen wurde. Bei Gonorrhoe und chronischem 
Harnröhrenausfluß konnte ich die Effizienz von Petros. 
bestätigen, wobei ich es in Gaben von zehn Tropfen 
Tinktur verabreichte. 

In einem Fall von Dysurie durch Vergrößerung der 
Prostata (zitiert in Critique, VIIl., S. 84) war häufiger 
Harndrang vorhanden, jede halbe oder dreiviertel 
Stunden, mit brennenden Schmerzen in Blase und 
Harnröhre. Petros. 4 x, jede Stunde drei Tropfen, nahm 
alle Schmerzen und beseitigte den Tenesmus in wenigen 
Tagen. Die Prostata wurde vom Mittel nicht beeinflußt. 
Hering hat Symptome von anderen Beobachtern 
gesammelt. Farrington sagt, Petros. sei ein großartiges 
»Baby-Mittel« bei Schwierigkeiten beim Urinieren. Ich 
heilte einige Fälle von intermittierendem Fieber; ebenso 
traumatische und andere Urethralfieber. 

(Man sagt von Petersilie, sie sei für Frettchen giftig. 
Frische Butter mit Petersilie als warme Anwendung ist 
ein altes Mittel bei Prellungen. Die Vorsteherin eines 
Krankenhauses für Infektionskrankheiten in der Vorstadt 


gibt allen Kindern, die sich von Scharlach erholen einen 
Aufguß davon. Man weiß von einem alten, chronischen 
Harnröhrenausfluß, daß dieser durch Petersilienaufguß 
verschwunden ist; und ein alter Chirurg aus Edinburgh 
gab es bei allen chronischen Erkrankungen der Niere 
und der Blase. - R. T: C.) 


Vergleichsmittel 


Gluckern im Rücken; Störungen der Harnorgane: Berb. 
Gonorrhoe mit plötzliichem und häufigem Harndrang: 
Cann-s., canth., merc. 

Gonorrhoe; Strangurie; häufiger Harndrang; weißer 
Stuhl: Dig., sulph.; wobei Dig. langsamen Puls hat; oft 
aufgetriebene Vorhaut; Sulph. hat verhärtete Vorhaut. 
Harnsäure, Tendenz zu; intermittierende Fieber: Urt-u. 
Schreit vor dem Urinieren auf Grund von Harngrieß: 
Benz-ac., lyc., sars. 

Schreit vor dem Urinieren wegen Reizung der 
Schleimhaut: Acon., bor., caust. 

Zystitis: Con.; wobei Con. aussetzendes Urinieren hat; 
bei Petros. ist die Entzündung nach hinten gewandert, 
mit plötzlichem, unwiderstehlichem Harndrang. 


Phellandrium aquaticum (phel.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 


Oenanthe phellandrium korrekter botanischer Name. 
Großer Wasserfenchel. Roßkümmel. N.S. Umbelliferae. 
Tinktur der frischen reifen Frucht. 


Klinik 


Abdomen, Kälte im. Asthma. Bronchitis. Brustwarzen, 
schmerzhafte. Fieber, intermittierendes. Husten. 
Influenza. Katarrh. Kopfschmerzen. Mammae, 
Erkrankungen der. Phthisis. Schläfrigkeit, extreme. 
Schnupfen. Ziliarneuralgie. Zunge, Wundheit der. 


Charakteristika 


Phellandrium aquaticum, das wie Oenanthe crocata an 
feuchten Stellen und sogar im Wasser selbst wächst, 
zeigte nicht die giftigen Eigenschaften des letzteren. Die 
Prüfungen wurden von Nenning und Richter mit einer 
Tinktur der Samen durchgeführt. Die Symptome zeigen 
große Ähnlichkeit mit denen der giftigen Umbelliferae: 
Schwindel, Kopfschmerzen, Übelkeit, Erbrechen, 
Diarrhoe, Schläfrigkeit und Schwäche. Aber man kann 
Phel. durch seine eigentümlichen Merkmale einfach von 
den anderen unterscheiden. 

Die Prüfungen brachten viele Symptome in beiden 
Mammae hervor, besonders in der rechten, wobei nach 
innen schießende Stiche am stärksten ausgeprägt waren. 
Klinische Erfahrungen bei stillenden Frauen hat seine 
Charakteristika noch weiter herausgebracht. 

Die Keynote ist: »Unerträglicher Schmerz in den 
Milchgängen zwischen dem Stillen.« Es hat auch: 
»Schmerz in den Brustwarzen, jedesmal wenn der 
Säugling angelegt wird.« Beide Mammae können 


betroffen sein, aber die rechte Mammae und deren 
Brustwarze waren es stärker als die linke. 

Die Mammasymptome und Brustsymptome führten zum 
Gebrauch von Phel. bei Phthisis und anderen 
Brusterkrankungen; und es waren rechtsseitige 
Beschwerden, bei denen Phel. die beste Arbeit verrichtet 
hat. Der Husten ist anhaltend und erstickend; das 
Sputum eitrig und schrecklich übelriechend. Auch 
übelriechendes Aufstoßen, riecht nach Bettwanzen. 
Brennen wie von Bläschen auf der Zunge und wiederum 
wird der rechte Rand am stärksten angegriffen. Übelkeit; 
übles, flaues Leeregefühl am Epigastrium. Brennen und 
Stiche. »Verlangen nach Saurem« ist ein Leitsymptom. 
Die Kopfschmerzen und die Augenschmerzen stellen ein 
Leitmerkmal von Phel. dar. Kopfschmerzen, bei denen 
die Augen mit einbezogen sind; mit Entzündung der 
Augen. Schwere, drückende Kopfschmerzen; als sei ein 
zermalmendes Gewicht auf dem Scheitel; als würde der 
Kopf von einem Gewicht im Nacken nach hinten 
gezogen. Krankhafte Schläfrigkeit nach der Entbindung 
wurde mit Phel. geheilt. 

Goullon jr. weist auf den Wert von Phel. als Hustenmittel 
hin (A. R., III., S. 151). Er betrachtet es als »universelles 
Hustenmittel«, als besonders nützlich bei Husten bei 
Phthisis. Er nennt folgenden Fall: Die magere Frau E. hat 
fast immer einen leichten Husten und hatte wiederholt 
Anfälle von Influenza gehabt, die Wochen oder sogar 
Monate gedauert hatten. Seit kurzem leidet sie 
frühmorgens an anhaltendem Husten, der eine Stunde 
oder mehr dauert und von Dyspnoe und Kraftlosigkeit 
begleitet wird. Phel. 2 x in Wasser, dreimal täglich, 
führte zu schneller Heilung. Phel. 2 x heilte auch einen 
jungen Lehrer, der von chronischem, anhaltendem 
Husten aufgerieben wurde. 


A. J. TE (H. R., 1., S. 170) befreite einen passionierten 
Kaffeetrinker mit Phel. 200 von folgendem Symptom: 
»Am Abend wird er purpurrot im Gesicht, mit starrenden 
Augen und extremen Schwierigkeiten beim Atmen.« In 
einem alten Repertorium fand er unter Phel.: »Livide 
Röte des Gesichtes von 19 bis 20 Uhr.« 

Ussher (H. W, XXIV., S. 20) hatte eine Patientin, die seit 
der Geburt des letzten Kindes unter extremer 
Schläfrigkeit litt. Sie schlief sogar im Stehen vor ihrem 
Waschzuber ein. Phel. © und später 200, dreimal täglich 
wiederholt, befreite sie schnell von dieser Beschwerde. 
Eigentümliche Symptome sind: Als bewege sich der Kopf 
hin und her. Tönen im Gehirn, als würde auf ein frei 
schwebendes Blech geschlagen. Als sei ein Stein oder ein 
Bleiklumpen auf dem Scheitel. Gefühl an der linken 
Halsseite unter dem Unterkiefer, als würde man in der 
Nähe mit einem glühenden Eisen hinfahren. Als seien die 
Blutgefäße des ganzen Körpers in vibrierender 
Bewegung. 

Obwohl es viele Symptome von Hitze und Brennen gab, 
waren auch die Kältesymptome ausgeprägt. Kälte des 
Kopfes mit Kopfschmerzen (auch Schweiß mit 
Kopfschmerzen); Kälte im Abdomen, mit Bewegungen 
Umgehen3 in den Därmen; eisige Kälte nach Stuhlgang. 
Phel. eignet sich für: Personen von schwacher, reizbarer, 
Iymphatischer Natur, mit schlechter oder fehlender 
Assimilation. 

Die Symptome sind < im Freien; nach dem Mittagessen; 
während und nach dem Essen; bei Eintritt der Menses; 
im Sitzen; im Stehen; im Liegen; nach alkoholischen 
Getränken; nach Trinken von Wasser; beim Schlucken; 
nach Stuhlgang (Kälte im Abdomen). > im Freien 
(Schwindel und Kopfsymptome); während dem 
Mittagessen (Kopfschmerzen); beim Essen von Brot 


(Halsschmerzen); durch Bewegung im Freien; beim 
Liegen auf der linken Seite; durch Kratzen; durch 
Reiben. Frost herrscht vor. Der Katarrh und das Asthma 
von Phel. sind > in der warmen und < in der kalten 
Jahreszeit. Aufenthalt im Freien = berauschtes Gefühl; < 
den Schwindel. < bei zunehmendem Mond. 


Vergleichsmittel 


Brust, Schmerzen in der rechten: Zinc. (Ars., calc. rechte 
Lungenspitze; Sep. rechts in der Mitte; Chel., kali-c., 
lachn., sep. rechte Lungenbasis; Ars. linke Lungenspitze; 
Ox-ac., sulph. linke Lungenbasis.). 

Kopfschmerzen unter Einbeziehung der Augen: Onos. 
Mammasymptome: Bry., con. ol-an., phyt.; wobei Ol-an. 
herausschießende Stiche hat, Phel. jedoch 
hereinschießende. 

Phthisis, Endstadium mit schrecklich übelriechendem 
Sputum: Sil. 

Schläfrigkeit: Nux-m., op. 

Stiche: Kali-c. 

Stillen, schmerzhaftes: Bov., (Leeregefühl); crot-t. (die 
Schmerzen in der Mamma gehen beim Stillen zum 
Rücken hindurch). 

Übelriechender Atem beim Husten: Caps. 


Es wird antidotiert durch 


Rheum (Diarrhoe). 


Phosphoricum acidum (ph-ac.) 
siehe Acidum phosphoricum 


Phosphorus (phos.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Deutsche Bezeichnung 


Gelber Phosphor 


Zuordnung 
e Nichtmetall, chemisches Element 


Vorkommen 
e in der Natur in Form von Phosphaten, Phosphaterzen wie 
z.B. Apatit 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet wird gelber Phosphor, der mindestens 98,0 % 
und höchstens 101,0 % Phosphor enthält, nach HAB 
Sondervorschrift 


Geist 

e Geistig rege, intelligent, leistungsfähig, Ruhelosigkeit, 
angespannt, fanatisch. 

e Vergeßlich, schwerbesinnlich, spricht langsam, träge, 
konzentrationslos, erschöpft. 

e Blaß, grau, krankhaft, gedunsen, umschriebene Röte. 

° Destruktive Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, ärgerlich, reizbar bei geringstem Anlaß, Hitze, 
Röte, Wut und Zornausbruch. 

°e Überempfindlichkeit gegen Licht, Geräusch, Gerüche, 
sogar Musik macht närrisch. 

e Angst, Furcht, niedergeschlagen, Gewitter, Krankheit, 
Dunkelheit, Gespenster. 

e Manisch, will dauernd aus dem Bett, erotische 
Phantasien, ohne Scham, will nackt sein. 

e Wilde Delirien, krankhaftes, zwingendes Lachen und 
Weinen, Boshaftigkeit, Apathie. 

Leib 

e Hunger, möchte essen, besonders nachts Hunger und 
Durst, Ekel beim Anblick des Essens. 

e Appetitmangel, sobald ihm die Nahrung angeboten wird, 
Übelkeit, Brechreiz. (Appetitlosigkeit) 


Verlangen nach kalten Speisen, Eis, sehnt sich nach 
Erfrischendem. 

Widerwille gegen Süßigkeiten, Fleisch, übermäßig 
salzig-saures Aufstoßen. Profuse, wäßrige, 
wegspritzende Hydrantenstühle mit viel Gurgeln und 
Poltern. 

Profuse, wäßrige, blasse, häufige Harnabsonderungen, 
Eiweiß, Zylinder, Inkontinenz. 

Trockene Hitzewellen mit Angst, heftige nächtliche 
Schweißausbrüche mit Durst. 

Schläfrig, wie betäubt, kann nicht einschlafen, wirft sich 
umher, erwacht mit Hunger. 

Lebhafte quälende, schreckliche oder lüstern-erotische 
Träume mit Aufschreien. 

Erotisch, triebhaft, überreizt, Schwäche durch 
Pollutionen, Verlust des Verlangens. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, scharfer, weißer, 
brennender Ausfluß, Bruststechen. 


Modalitäten 


Folge von geistiger, seelischer und körperlicher 
Überanstrengung, Wachstum. 

Folge von geistiger, seelischer und körperlicher 
Überempfindlichkeit. 

Folge von Blutverlust, Samenverlust und Milchverlust, 
schwere Krankheiten, Tuberkulose, Krebs. 
Verschlimmerung in der Früh, abends, durch Dunkelheit, 
Gewitter, Alleinsein, Angst. 

Verschliimmerung durch Aufregung, Arger, Schreck, 
Licht, Lärm, Geruch, Musik. 

Verschlimmerung bei Wetterwechsel, in Kälte und kühler 
Luft, Zugluft. 

Verschlimmerung bei Druck, Berührung, Beengung, 
blaue Flecken, Blutungen. 


Besserung durch Ruhe und Schlaf, auch wenn er nur 
kurz ist, kaltes Essen und Trinken. 


Indikation 


Sensible, nervöse, erregbare, schwache, erschöpfte, 
zarte, streitbare Geschöpfe. 

Kongestiver oder anämischer Kopfschmerz nach 
geistiger Anstrengung, Schulkopfweh. 
(Schulkopfschmerz) 

Schwindel mit dem Gefühl, keinen Gedanken fassen zu 
können, wie berauscht beim Aufwachen, Aufstehen, 
Lesen, Schreiben, Studieren, sexuelle Überreizung, 


Aufbleiben. Augenschwäche, Mouches volantes, 
entzündliche degenerative Sehnervveränderungen, 
Retinitis albuminurica, Retinitis diabetica, 
Netzhautblutungen, Gesichtsfeldeinschränkung, 
Erblindung. 


Ohrgeräusche, Widerhallen der eigenen Stimme wie 
Echo, Musikempfindlichkeit, Schwerhörigkeit. 
Chronische Rhinitis mit Nasenbluten, Laryngitis, 


Bronchitis, Pneumonie, Bronchialasthma, 
Lungentuberkulose, Lungeninfarkt, Lungenblutung, 
Kehlkopftuberkulose. 


Nervöse Herzsensationen, orthostatische Insuffizienz, 
Myocarlditis, Basedow. 

Stauungsbronchitis, kann nicht links liegen. 

Trockene Spiegelzunge, Karies, Gastritis, Ulcus 
ventriculii und Ulcus duodeni, Magencarcinom, 
Magenblutungen, Durchfall, Verstopfung, Hepatitis, 


Lebercirrhose, Leberatrophie, Leberamyloidose, 
Darmtuberkulose, Tabes mesaraica, 
Pankreasentzündung, Menorrhagie, Rachitis, 
Osteomalazie, Osteochondrose, Osteomyelitis, 


Knochentuberkulose, Fistel, Neuralgien, Lähmungen, 
Petechien, Lupus, Ulcera. 


Potenzen 
« D12, D30, D200. 


Vergleich 

e Acidum phosphoricum: Schwindel, Schwäche, 
Erschöpfung, polternde Durchfalle. 

e Calcium phosphoricum: Schwäche, Schwindel, 
Wachstum, Schulkopfschmerz. 

ee Natrium chloratum: Schwindel, Schwäche, 


Schulkopfschmerz, Demineralisation. 
e Lachesis: nervös, erregt, empfindlich, Blutungsneigung. 


Physostigma venenosum (phys.) 

(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 

Beschreibung 

e Calabar. Kalabarbohne. Gottesurteilsbohne. N.S. 
Leguminosae. Trituration der Bohnen. 

Klinik 

+ Astigmatismus. Ataxie, lokomotorische. Augen, 
Erkrankungen der; Verletzungen der; Überanstrengung 
der. Baden, Folgen von. Blepharospasmus. Chorea. 
Dentitio. Diarrhoe. Dyspepsie. Epilepsie. Fluor. Glaukom. 
Hämorrhoiden. Hals, entzündeter; Gefühl einer Gräte. 
Hemiplegie (linksseitige). Herpes praeputialis. Herz, 
Erkrankungen des. Hysterie. Iris, Prolaps der. 
Kokzygodynie. Kopfschmerzen. Kraftlosigkeit; der 
Muskeln. Lähmung, generalisierte; lokale. 
Muskelatrophie, progressive. Myopie. Nabel, 
Entzündung des. Nackensteifigkeit. Obstipation. 
Paraplegie. M. Parkinson. Schlaflosigkeit. Schluckauf. 
Schweben, Gefühl zu. Spinalparalyse. Spinalreizung. 
Spinalsklerose. Tetanus. Wasser, Folgen von. Wunden. 
Ziliarmuskelkrampf. (Nackensteifheit) 


Charakteristika 


e Die »Gottesurteilsbohne« Nigerias frz. Calabar, das 
Esere der Eingeborenen, ist der Typus einer Gattung der 
Leguminosen aus der Familie der Fabaceae, mit Blüten, 
die der Buschbohne sehr ähneln, außer das sein bärtiger 
Griffel in einer großen schrägen Kappe endet, die die 
stumpfe Narbe bedeckt. Es ist diese Kappe, die diese 
Gattung kennzeichnet und ihr den Namen gibt. 
Physostigma venenosum ist eine große, sich windende 
Kletterpflanze und hat purpurfarbene Blüten. Seine 
Samen sind sehr giftig und werden von den Nigerianern 
für Gottesurteile benutzt, wobei die unter Verdacht 
stehende Person genötigt wird, sie zu essen, bis sie sich 
entweder übergeben oder sterben. In letzterem Fall 
werden sie als schuldig betrachtet, im ersteren als 
unschuldig. In Fällen, die in Nigeria beobachtet wurden, 
wurden Konvulsionen festgestellt, und Zuckungen, 
besonders im Rücken, und Tod in 30 Minuten. Eine 
Anzahl Vergiftungsfällle sind in unserem Land 
aufgetreten, wobei das bemerkenswerteste Symptom 
Kraftlosigkeit der Muskeln war. Nach Brunton sind die 
Tetanus hervorrufenden Eigenschaften der Bohne auf 
das Alkaloid Calabarin zurückzuführen und die Lähmung 
auf E'serin (oder Physostigmin wie es inzwischen genannt 
wird). Bei Tieren, die damit vergiftet wurden, kommt es 
schnell zu generalisierter Lähmung und der Tot tritt 
durch Versagen der Atmung ein; obwohl das Herz sowohl 
direkt, als auch über dessen Nerven vergiftet sein kann. 
Die Lähmung hat ihren Sitz im Rückenmark selbst. Die 
Muskeln werden von flatternden Tremores ergriffen; die 
unwillkürliche Muskulatur wird zu aktiven Bewegungen 
angeregt und zu heraustreibenden peristaltischen 
Bewegungen. Die Därme sind oft in Knoten 
verschlungen. Alle Absonderungen werden etwas 
vermehrt (Cyclopaedia of Drug Pathogenesy). 


Eine Gruppe Kinder in Liverpool aß einmal Bohnen, die 
sie im Kehricht eines Schiffes aus Afrika fanden. 46 
wurden mit folgenden Symptomen ins Krankenhaus 
gebracht: Verlust der Muskelkraft, Kraftlosigkeit, 
schwacher, langsamer Puls, kalte, schwitzende Hand, 
kalte Extremitäten; Erbrechen in fast allen Fällen; bei 
einem Drittel Diarrhoe. Anfangs kam es zu Kolik, später 
jedoch wahren sie bemerkenswert schmerzfrei. Die 
Pupillen waren bei vielen verengt; bei einem Kind im 
Schlaf zusammengezogen und erweitert wenn es 
geweckt wurde. Nur ein Kind (ein schwindsüchtiger 
Knabe) erlag den Symptomen. Er schwankte beim 
Gehen, fiel hin, stieß und wälzte sich wie unter 
Schmerzen, wurde jedoch danach ruhig; starkes 
Purgieren; Puls kaum wahrnehmbar; Haut kalt, Gesicht 
livide; ziemlich bei Bewußtsein und in der Lage, Wasser 
zu schlucken. Direkt nach dem Trinken starb er ohne 
Todeskampf, wobei etwas Schaum aus Nase und Mund 
trat. Nach dem Tode stellte man fest, daß das Blut flüssig 
war; das Herz war von Blut erweitert und der 
Herzmuskel schlaff (C. P D.). 

Es wurden viele exzellente Prüfungen mit Phys. 
durchgeführt, wobei die von Christison an sich selbst 
durchgeführte bemerkenswert ist. Es wurde nach 
Simpson und Douglas MacLagan geschickt, um ihn in 
seinem Kollapszustand zu pflegen, den Christison nur 
mit dem vergleichen konnte, der durch heftige 
Gebärmutterblutung hervorgerufen wird, obwohl 
Christions einzige Empfindung (Gefühl) die von 
»extremer, aber nicht unangenehmer 
Ohnmachtsschwäche« war. MacLagan hielt es einer 
Aconitum-Vergiftung für ähnlich. Christion konnte seinen 
Willen nicht in die Muskeln dirigieren, außer durch 
ungeheure Anstrengung. Anwendung von Wärme an den 


Füßen und Senfpflaster auf das ganze Abdomen 
verschafften große Linderung und er war daraufhin in 
der Lage, sich auf die linke Seite zu legen; er blieb 
jedoch nur sehr kurz auf dieser Seite liegen, da dies 
stürmische Herztätigkeit auslöste. Er wurde schläfrig 
und schlief; aber sein Verstand war im Schlaf so aktiv, 
daß er, als er aufwachte, nicht wußte, daß er geschlafen 
hatte. Die stürmische Herztätigkeit hielt beim Erwachen 
an, aber starker Kaffee stellte seinen Gesamtzustand 
wieder her und ließ das Herz regelmäßig schlagen. Ein 
Symptom, das Christison und viele andere Prüfer 
beobachteten, ist das der Verdauungsstörung, »als habe 
man plötzlich große Stücke Nahrung geschluckt«. Dies 
Gefühl begann unter dem oberen Brustbein, bewegte 
sich nach unten und verstärkte sich, bis es das 
Epigastrium erreichte; dann kam es zum Aufstoßen und 
es folgte eine Umkehr der Richtung, wobei das Gefühl 
dort aufhörte, wo es begann. Bei anderen Prüfern kam es 
zu einem Gefühl eines Gewichtes und von Härte. 
Christison hatte auch sehr starke Schwindeligkeit und 
Trübsichtigkeit. 

Phys. und sein Alkaloid Physostigmin sind für ihre 
Wirkung auf das Auge, besonders für ihre Kraft, die 
Pupille zu verengen und damit Atropin entgegen zu 
wirken, in der Praxis der Alten Schule wohlbekannt. Die 
Wirkung ist deutlicher, wenn das Mittel (als Tinktur, 
Extrakt oder als Lösung des Alkaloids) direkt am Auge 
angewandt wird; jedoch verringerte sich bei einem 
kurzsichtigen Prüfer die Kurzsichtigkeit sehr stark. Bei 
Glaukom wurde es mit außergewöhnlichem Erfolg dazu 
eingesetzt, um die Intraokuläre Spannung zu verringern, 
und ganz besonders wenn das Glaukom durch Verletzung 
entstanden war. 


Dudgeon (B. J. H., XXXVII., S. 60) schildert den Fall des 
26jahrigen A.E. der vom Korken einer Sodaflasche am 
unteren und äußeren Teil des linken Augapfels getroffen 
worden war. Es folgten intensive brennende Schmerzen 
und ein Erguß in den Augapfel. Unter Arn., daß von 
Herrn Engall verschrieben wurde, verschwand der 
Erguß, und später legten sich die Schmerzen und die 
Entzündung unter Acon. und Merc-c. Die Pupille war nun 
eiförmig, wobei der längere Durchmesser senkrecht 
stand, mit dem schmaleren Ende nach unten; extreme 
Kurzsichtigkeit. Bell. erweiterte die Pupille, hatte aber 
keine Wirkung auf das Sehvermögen. Engall schickte 
den Patienten zu Dudgeon, der feststellte, daß die 
Pupille träge reagierte und ein Buch in 10 cm 
Entfernung gehalten werden mußte, damit er es lesen 
konnte. Phys. 3 x, alle drei Stunden. Nach der ersten 
Gabe konnten Gegenstände in beträchtlicher Entfernung 
gesehen werden und am folgenden Tag war das 
Sehvermögen fast so gut wie früher. Dudgeon ist der 
Ansicht, daß die Linse durch den Schlag schräg gestellt 
wurde und daß Phys. den überdehnten oder gelähmten 
Anteil der Ziliarmuskel wiederherstellte. Woodyatt (Org., 
III., S. 99) erklärt, Phys. habe bei einer jungen Dame 
kornealen Astigmatismus hervorgerufen. Jeder Versuch, 
feine Arbeiten durchzuführen führten bei ihr zur Rötung 
der Lidkanten und zu einem heißen, sandigen Gefühl in 
den Konjunktiven. Lil-t. heilte. 

Lähmung und Tremores herrschen über die Krämpfe, die 
Zuckungen, die Steifheit und die Spannung von Phys. 
vor, jedoch sind diese ebenso charakteristisch und 
Tetanus wurde durch Phys. geheilt. Lähmung der linken 
Seite ist sehr herausragend und die Gefühllosigkeit ist 
auf der linken Seite offensichtlicher, besonders im linken 
Arm; was mit Herzsymptomen assoziiert sein kann. Die 


Spitze der linken Lunge ist ebenso betroffen. Bei einem 
Prüfer spürte beim Auftreten ein Gefühl des Schwebens. 
Ataktischer Gang und Schmerzen, die die Glieder 
hinunterschießen zeigen seine Eignung bei 
lokomotorischer Ataxie. Die Unfähigkeit, den Willen in 
die Muskeln zu dirigieren ist ein auffallendes Merkmal 
vieler Lähmungen. Schmerzen im Rückgrat, im Sakrum 
und im Steißbein; bei einigen war eine Gefühllosigkeit 
des Uterus damit assoziiert. Die Assoziation von 
Kraftlosigkeit der Muskeln (in jeder Form, wobei 
angestrengte Atmung dazu gehört) mit irgendeiner 
Beschwerde ist eine Keynote von Phys. 

Folgender Fall wurde geheilt: Große Kraftlosigkeit der 
Muskeln mit ständiger Neigung zu seufzen; Fluor, < 
durch körperliche Anstrengungen am Tage, besonders 
um 16 Uhr; Seufzen wird < wenn der Fluor < ist; Scheu 
vor kaltem Wasser. 

Diese Scheu vor kaltem Wasser ist eine große Keynote 
von Phys. Einer der Prüfer (ein Wassertrinker) 
entwickelte einen vollkommenen Ekel vor kaltem Wasser 
und kalten Getränken; und obwohl er gewöhnlich 
morgens ein Bad nahm, mußte er es auf Grund seines 
Horrors weglassen. Andere Prüfer fühlten sich nach dem 
Baden unwohl und hatten großen Widerwillen gegen das 
Bad. 

Schwäche wurde bei Wetterwechsel gespürt und an 
kalten, frischen Tagen. Ein lähmungsartiger Zustand von 
Verstand und Körper aus Kummer wurde mit Phys. 
geheilt. Bei Phys. kommt es zu einer eigentümlichen Art 
von Schlaflosigkeit. Nash (Med. Adv., XX., S. 258) heilte 
mit Phys. 12 und 30 hartnäckige Schlaflosigkeit bei einer 
Patientin, die schon einmal in einer Irrenanstalt gewesen 
war und Angst hatte, sie müsse wieder dorthin. Ihr 
Symptom war: »Wenn sie einmal kurz einschlummerte, 


erwachte sie plötzlich wie in Schrecken auf und fühlte 
keine Linderung durch diesen Schlaf.« 

« Eigentümliche Symptome sind: Als sei der Magen voll. 
Als müsse sie den Verstand verlieren. Als käme eine 
Kugel den Hals hoch. Beine wie eingeschlafen. Rücken 
wie gelähmt. Zunge wie verbrannt (linker Rand); wie 
geschwollen und gelähmt. Empfindungen von 
Zusammenziehung und Spannung. Schwanken im 
Gehirn. Schwächegefühl im Magen. 

« Fl. L. Chase, einer der Prüfer, hatte einen »sehr heftigen 
Scherz in der rechten Kniekehle« und heilte zwei Jahre 
später einen Patienten, der mit einem Schmerz in 
derselben Region zu ihm kam (FH. R., XIIL., S. 117). (Allen 
gibt bei dem Symptom die linke Kniekehle an.). 

e Die Symptome sind < durch Druck (der Finger zwischen 
den Wirbeln läßt ihn zusammenzucken); durch Sturz und 
durch Schläge. < durch Bewegen; Herabsteigen von 
Treppen (Schwanken im Gehirn). < durch Gehen; 
Auftreten; die Erschütterung bei einem Fehltritt. > 
Liegen auf dem Rücken. < durch Liegen auf der linken 
Seite; > durch Liegen auf der rechten Seite. < um 16 
Uhr. < nachts (Kopfschmerzen sind unerträglich). Wenn 
zu beliebiger Zeit Schmerz beginnt, hält dieser immer 
an, bis es zum nächsten mal 12 Uhr wird, entweder 12 
mittags oder Mitternacht. < durch kaltes Wasser; 
vollkommene Abscheu vor kalten Getränken; kaltem Bad. 
< durch Baden; durch Wetterveränderung; an frischen 
Tagen. < in der Kirche. > in kühler, freier Luft. < beim 
Erwachen. > beim Schließen der Augen. > durch Schlaf 
(Schluckauf). > Anwendung von Wärme an den Füßen; 
Senfpflaster auf das Abdomen. 


Vergleichsmittel 
e Bell., con., cur., gels., passi., sol-n. 


Akkommodation, reizbare Schwäche der Organe der: 
Agar. 

Augen: Bell., jab., lil-t., onos., ruta. 

Kopfschmerzen < durch Musik: Ph-ac., phos.; bei Phys. 
durch Orgelmusik. 

Kopfschmerzen mit Schläfrigkeit: Bruc., gins., hera. 
Kopfschmerzen mit Unfähigkeit, mit dem Denken 
aufzuhören; Globus hystericus: Asaf., ign.; bei Phos. mit 
erhöhter Geisteskraft. 

Lähmungen: Cine., con., gels., lath., oxyt., stry. 
Reizbarkeit erhöht; tetanische Spasmen; Krämpfe; 
Tenesmus recti; steife Wirbelsäule und Beine: Nux-v., 
stry.;; Phys. hat verminderte Reflexe, Spinalparalyse; 
unsicherer Gang bei geschlossenen Augen; Tod durch 
Lähmung; Stry. hat Tod durch Spasmus der 
Atemmuskulatur; erweiterte Pupillen. 

Schweben, Gefühl zu: Ph-ac., phos. 

Spinalreizung; Hungergefühl; Gefühllosigkeit; Steifheit 
der Rückenmuskeln; Schwanken im Gehirn: Cimic. 
Tetanus: Passi. 

Zunge wie verbrüht: Sang. 

< beim Herabsteigen von Treppen: Bor. 


Verwandte 


Esin. 


Es wird antidotiert durch 


Kaffee; Senfpflaster; Arn.; (Abführmittel sind von größter 
Bedeutung. Eine Injektion von Atropin wirkt seinen 
Folgen entgegen.) 

Astigmatismus von Phys. wurde durch Lil-t. geheilt. 


Causae 


Gemütsbewegungen. Kummer Baden. Verletzungen. 
Schläge. 


Phytolacca decandra (phyt.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym / Stammpflanze 
e Phytolacca decandra / Phytolacca americana 


Deutsche Bezeichnung 
e Kermesbeere 


Zuordnung 

e Phytolaccaceae (Familie der Kermesbeerengewächse) 

Heimat 

e Nordamerika; in Südeuropa und Nordafrika 
eingebürgert 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die frischen, im Herbst gesammelten 
Wurzeln von Phytolacca americana L., nach HAB V 3a. 


Geist 

e Betäubung, Schwindel, Schwäche, unaufgelegt, lustlos, 
gleichgültig. (Abneigung) 

e Morgens beim Erwachen gar keine Lust für die 
Geschäfte und Arbeit. 

e Rot, bläulich, bleich, eingefallen, frostig, kalt. 

e Lithämische Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, reizbar, unruhig, empfindlich, mit seinen 
Schmerzen beschäftigt. 

Ängstlich, furchtsam, niedergeschlagen, möchte am 
liebsten sterben. 

e Düstere, reizbare Stimmung; glaubt, sterben zu müssen, 
hält alles für sinnlos, ist lustlos. 

Gleichgültig gegen das Leben und den Anstand, stellt 
sich bloß. 


Leib 


Appetitmangel, Hunger gleich nach dem Essen, viel 
Durst nach warmen Getränken. (Appetitlosigkeit) 

Kann aber heiße und feste Speisen nicht schlucken, 
dagegen kalte Getränke. 

Schleimige grüne, blutige Durchfälle mit Abgang, 
Fissuren. 

Verstopfung alter, schwacher Menschen mit Neigung zu 
Fettansatz und Herzschwäche. 

Vor und nach dem Urinieren Schmerzen in der 
Nierengegend, Drang, Träufeln. 

Frieren, Frösteln, Schaudern, Kältegefühl und kalter 
Schweiß an Kopf und Händen. 

Fieber, Hitzegefühl, Blutandrang zum Kopf, Durst und 
Durchfall, grippal, toxisch. 

Schläfrigkeit mit häufigem Gähnen, Schmerzen treiben 
ihn aus dem Bett, fühlt sich elend. 
Samenstrangschmerzen, Hodenschmerzen und 
Nebenhodenschmerzen, Tripper, Lues, Geschwüre, 
Ausfluß. 

Regel zu früh, zu stark, zu oft, schmerzhaft, besonders 
bei Verstopfung. 

Geschwollene, schmerzhafte harte Brüste bei Stillenden 
und bei der Regel. 


Modalitäten 


Folge von Schwäche, Mattigkeit, Erschöpfung, 
Erkältlichkeit, Altersmittel. (Erkältungsneigung) 

Folge von Neigung zur Fettsucht, Verstopfung, 
Herzschwäche, Stille. 

Folge von rheumatisch-gichtischer Anlage, fokaltoxische 
Herzentzündung, Muskelentzündung und 
Gelenkentzündung. 

Verschlimmerung nachts in der Bettwärme, aus dem 
Schlaf. 


Verschlimmerung bei naßkaltem Wetter und Bewegung 
im Freien. 

Verschliimmerung durch Warmtrinken, feste Speisen, 
während der Regel. 

Besserung durch Warmtrinken und in frischer Luft. 


Indikation 


Heftiger kongestiver Kopfschmerz mit heißem Kopf und 
kaltem Körper. 

Gesicht rot, bläulich, bleich, eingefallen, halonierte 
Ringe um die Augen. 

Schwindel, Betäubung, Schwäche beim Aufsetzen, 
Schwere in Stirn und Schläfen, Nacken steif und 
schmerzhaft, Brustmuskel wie zerschlagen, Rückenweh 
und Kreuzweh, Zittern, Steifigkeit und Einschlafen der 
Hände und Füße. (Rückenschmerzen, Kreuzschmerzen) 
Tetanische Krämpfe, Hände geballt, Bindehautkatarrh, 
Rachenkatarrh und Tubenkatarrh. 

Zusammenziehende Herzschmerzen, fokaltoxische und 
rheumatische Endocarditis und Myocarditis, Stomatitis. 
Dick weiß belegte Zunge mit roter brennender 
Zungenspitze, Geschwüre in der Nase und im Mund, 
bösartige eitrige, septische Tonsillitis, Diphtherie, 
Kitzelhusten der Redner, Schluckbeschwerden bis in die 
Ohren ausstrahlend, Posttonsillektomie-Schmerz. 

Kann keine festen Speisen schlucken, Gefühl einer 
heißen Kugel, wie verbrannt. 

Hodenentzündung und Nebenhodenentzündung, 
verschwollene harte und äußerst schmerzhafte Brüste, 
besonders bei der stillen Mastopathie, Mastitis, 
Brustknoten. 

Muskelrheumatismus und Gelenkrheumatismus mit 
Zerschlagenheit, Sehnenscheidenentzündungen, 
Periostitis, Neuralgien, Neuritis mit Lähmungen, 
Meralgia paraesthetica, Furunkel. 


Potenzen 
« DA, D6, D30, D200. 


Vergleich 

e Conium: Schwindel, Schwäche, Benommenheit, 
Mastopathie. 

e Phellandrium: heftige stechende Schmerzen in den 
Brüsten. 

e Lilium tigrinum: heftige stechende Schmerzen in der 
Brust. 

e Arnica: vor und nach Operationen und Entbindungen. 

e Eupatorium perfoliatum: grippaler Infekt mit 
Zerschlagenheit. 


Picrinicum acidum (pic-ac.) 
siehe » Acidum picrinicum 


Plantago major (plan.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 

e Großer Wegerich. »Plantain« engl.. N.S. Plantaginaceae. 
Tinktur der ganzen frischen Pflanze. Tinktur der Wurzel. 

Klinik 

e Diabetes. Diarrhoe. Dysenterie. Enuresis. Erysipel. 
Erythem. Hämorrhoiden. Impotenz. Malaria. Mammae, 
Entzündung der. Milz, Schmerzen in der. Neuralgie; bei 
Herpes. Ohrenschmerzen. Otitis. Polyurie. Rhus-t., 
Vergiftung mit. Samenabgänge. Schlangenbisse. 
Tabaksucht. Urinieren, verzögertes. Verbrennungen. 
Würmer. Wunden. Zahnschmerzen. Ziliarneuralgie. 


Charakteristika 

e Hale faßt die alte und moderne Geschichte von Plantago 
major zusammen, dem Unkraut, das Futter für unsere 
Käfigvögel liefert. (Man darf Plantago major nicht mit 


Musa der Banane verwechseln, das manchmal ebenso 
»Plantain« engl. genannt wird, aber zu einer anderen 
Klasse, den Palmaceae gehört.) Plan. hat seit der frühen 
Antike einen Ruf in der Medizin, einen Ruf, den die 
Homöopathie wiederbelebt hat. 1558 empfiehlt das 
Herbal of Dodens den Saft der Blätter oder der Wurzeln 
bei »Zahnschmerzen und blutendem Zahnfleisch«. John 
Parkinson sagt in seinem Theatre of Plants »Theater der 
Pflanzen« (1640): »Die frisch aus Boden genommene, 
gewaschene und vorsichtig mit einem Messer geschabte 
Wurzel, die dann in das Ohr gesteckt wird, heilt den 
Zahnschmerz wie durch Zauber.« In der Schweiz werden 
die Blattfasern zum selben Zweck ausgefranst und ins 
Ohr gesteckt, und wenn sie den Schmerz lindern, so 
»werden sie schwarz« (sagt Reutlinger) und müssen 
entfernt werden, kommt es zu keiner Linderung, so 
bleiben sie grün. In der Hauspraxis, so Hale, greift man 
ständig darauf als Anwendung bei allen 
Hauterkrankungen mit Reizung, Schmerz und Hitze 
zurück, wobei die zerdrückten Blätter auf die Stelle 
aufgelegt werden. 

Hale zählt folgende Liste von Beschwerden auf, die 
damit geheilt wurden: Erysipel, Vergiftung mit Rhus-t., 
Erythem, Verbrennungen, Grinde, Drüsenentzündungen 


(besonders der Brustdrüsen), Prellungen, 
Schnittwunden, Bisse durch Tiere, Frostbeulen, 
Erfrierungen. 


Es wurde ein Fall berichtet (A. R., XI., S. 241), bei dem 
sich ein Mann von einer Klapperschlange beißen ließ 
und sich durch Trinken des Saftes der Pflanze und durch 
Auflegen der zerdrückten Blätter auf die Bisse selbst 
heilte, wobei er die Blätter oft austauschte. 

Die Tinktur wurde extensiv von F Humphreys (der eine 
Monographie darüber schrieb), Heath und anderen 


geprüft und es wurde klar herausgebracht, daß die 
Heilungen durch Plan. homöopathisch sind. Die 
neuralgischen Schmerzen von Zähnen, Ohren und 
Gesicht waren besonders hervorstechend. Es wurden 
einige Symptome ans Tageslicht gebracht. Die sehr 
reichliche Absonderung von Urin zusammen mit dem 
Durst weisen auf Diabetes hin; und die Schlaffheit der 
Schließmuskel führte zur Heilung einer Anzahl von 
Fällen von Enuresis. Symptome wie fauler Atem, flaues 
Gefühl und Gewicht im Magen, Flatulenz, Diarrhoe, 
Dysenterie und Hämorrhoiden erschienen alle in der 
Prüfung. 

Plan. ist eines der nützlichsten l/okal anzuwendenden 
Mittel in der Homöopathie und eine seiner lokalen 
Anwendungen ist bei entzündeten und schmerzhaften 
Hämorrhoiden. Bei allen neuralgischen Zuständen, bei 
denen das leidende Teil von der Wirkung von Plan. © 
erreicht werden kann, kann man dieses ohne Angst vor 
Schaden mit dem Mittel einpinseln und oft mit der 
außergewöhnlichsten Besserung der Beschwerde. Wie 
auch viele andere habe ich es mit Erfolg bei zahllosen 
Fällen von Zahnschmerzen und Ohrenschmerzen 
angewandt; aber ich habe auch bei schmerzhafter 
Neuralgie bei Herpes zoster und bei Pleurodynie 
Linderung erzielt. 

F. P Stiles (Minn. H. Mag., \., S. 225) schildert drei 
brillante Fälle: 1) Die 39jährige Frau S. hatte seit zehn 
Tagen schreckliche neuralgische Schmerzen in der 
rechten Seite des Gesichtes, der in die Gegend der 
Schläfen, des Scheitels, des Oberkiefers und der 
Augenhöhle schoß. Plan. © lokal auf Zahnfleisch, Schläfe 
und Wange beseitigte den Schmerz in wenigen Minuten. 
2) Herr R. hatte seit langem Neuralgie im linken 
Oberkiefer und in der linken unteren Orbitalregion. Ein 


Zahn war ohne Besserung extrahiert worden. Plan. © 
beseitigte allen Schmerz. 

»Zahnschmerzen mit Ohrenschmerzen«, 
»Zahnschmerzen mit Speichelfluß« sind die 
Leitanzeigen. Plan. hat eine Beziehung zum Tabak. Es 
ruft bei Tabakkauern Ekel davor hervor; und es heilt 
Neuralgie die durch Tabak hervorgerufen wurde. 

Die Schmerzen sind reißend, bohrend, wie zerschlagen. 
Große Empfindlichkeit der Haut. Schmerzen erscheinen 
plötzlich und neigen dazu zu wandern. Unerträgliche 
Schmerzen. Stechendes Zucken die Harnröhre auf und 
ab. Atem und Flatus sind übelriechend. 

Einige Charakteristika sind: Laute Geräusche gehen 
durch ihn hindurch. Plötzliche Absonderung von 
gelblichem (oder safranfarbenem) Wasser aus der Nase. 
Die linke Seite wird am stärksten angegriffen. Die 
Symptome sind < nachts. > durch Essen (Kolik). < durch 
Berührung; durch geistige Anstrengung; durch 
Bewegung; durch Hitze und Kälte; durch kalte Luft; 
durch scharfen Wind; durch Zimmerwärme. 


Vergleichsmittel 


Enuresis: Bell., caust.; wobei Bell, eine unregelmäßige 
Wirkung auf den Schließmuskel hat; Plan. und caust. 
bewirken Erschlaffung. 

Hämorrhoiden, äußerlicher und innerlicher Gebrauch: 
Ham. 

Neuralgien: Cham., coloc., kalm., merc., spig. 
Ohrenschmerzen mit Zahnschmerzen; Unerträglichkeit 
des warmen Zimmers: Puls. 

Stichwunden: Hyper, led. 

Unerträgliche Schmerzen: Acon., cham., hep. 

Wunden und Prellungen; stinkender Atem und Flatus: 
Arn. 

Wunden: Arn., calen. 


Es antidotiert 
e Apis, rhus-t., tab. 


Es wird antidotiert durch 
e Merc. (Zahnschmerzen). 


Causae 
e Prellungen. Schnittwunden. Stichwunden. 
Verbrennungen. Schlangenbisse. 


Platinum metallicum (plat.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym 
e Platinum metallicum 


Deutsche Bezeichnung 
e Platin 


Zuordnung 
e Edelmetall, chemisches Element 


Vorkommen 
e in der Natur gediegen (Bergplatin), als Erz, z.B. 
Sperrylith 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird metallisches Platin in Form von 
Platinmohr, nach HAB V 6. 


Geist 

e Große Zerstreutheit und Vergeßlichkeit, Patientin hört 
nicht, wenn man auf sie einredet. 

e Wie ein Brett vor dem Kopf, eingenommen, verächtlich, 
abwesende Gedanken. 

e Blaß und rot, heiß und kalt, ruhig und unruhig, 
hochmütig. 

e Lymphatische Diathese. 


Gemüt 


Heiter und traurig, Lachen und Weinen, geschwätzig und 
schweigsam, rührselig. 

Stolz, hochmütig, arrogant, verachtend, alles erscheint 
zu klein, man selbst aber erhaben. 

Hoffärtig, herablassend, herabblickend, geringschätzig, 
gleichgültig, lebensüberdrüssig. 

Argwöhnisch, ängstlich, weinerlich, um sich besorgt, 
klein im eigenen Leiden. 

Paßt nicht in die Welt, des Lebens und Sterbens 
überdrüssig, unfreundlich. 


Leib 


Appetitmangel infolge ihrer Niedergeschlagenheit, 
Heißhunger und hastiges Essen. (Appetitlosigkeit) 
Verabscheut alles, was einen umgibt, sogar das Essen, 
ungebührliches Benehmen 

Fast stets hungrig und durstig, hat aber keine Zeit, 
Knödelgefühl im Hals. 

Harter trockener hell wie Lehm festklebender, 
mühsamer Stuhlgang mit Schaudern. 

Verstopfung auf Reisen, juckendes Prickeln am After, 
Drängen, Kneifen, Koliken. 

Häufiges unvollständiges Harnlassen, kann auf fremdem 
Ort nicht Harn lassen. 

Frieren und Erhitzung, Kälteschauer, Hitzeüberlaufen, 
Röte und Blässe, Schwäche. 

Krampfhafte Neigung zum Gähnen, schläft während des 
Redens aus Langeweile ein. 

Ängstliche, verworrene, dumme Träume, kann sich aber 
nicht besinnen. 

Erwachen um drei Uhr. 

Äußerste geschlechtliche Erregung mit wollüstigem 
Kribbeln, mit ängstlicher Beklemmung. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, Schmerzen bei der 
geringsten Berührung der Vagina. 


Modalitäten 


Folge von unangebrachtem Hochmut, Verachtung, 
Argwohn, Enttäuschung. 

Folge von hysterischem Benehmen, Uneinsichtigkeit 
gegen sich und die Umwelt. 

Folge von geschlechtlicher, erotischer Überheblichkeit 
und Einbildung. 

Verschlimmerung der Gemütssymptome, wenn sich die 
Körpersymptome bessern. 

Verschliimmerung abends, bei Dämmerung, nachts 
Erwachen, langsam steigend und fallend. 
Verschlimmerung durch Druck, Berührung, Zureden, 
Einreden, im Zimmer. 

Besserung im Freien, Beruhigung, Austoben, 
Alleinlassen. 


Indikation 


Zentrales Nervensystem, vegetatives Nervensystem, 
Sexualsystem, Gemüt. 

Wenn geistige Beschwerden auftreten, verschwinden die 
körperlichen und umgekehrt. 

Hysterische Zustände, Depressionen, Zwangsideen, 
Patientin muß ihr Kind oder ihren Gatten töten. 
Größenwahn, Epilepsie, puerperale Depressionen und 
Manien, Krämpfe bei Kindern. 

Sexuelle Überreizung, Onanie. 

Langsam zunehmende und abnehmende Kopfschmerzen 
und Kopfneuralgien mit Kältegefühl, Zittern und Zucken 
der Lider, Augenflimmern, Ohrensausen, Klingen und 
Brausen, Stockschnupfen in einem Nasenloch, dann 
Fließschnupfen. 

Beim Gehen im Freien Globusgefühl, Aufstoßen, 
Rülpsen, Darmkoliken, Verstopfung. 

Menorrhagie, Myomblutungen, Myomknoten, 
Regelkrämpfe, geschlechtliche Überreizung mit 


psychischem Gehaben, Gebärmutteranschoppung, 
Gebärmutterverlagerungen, Ovarialneuralgie, 
Eierstockgeschwülste, Pruritus vulvae, Enuresis 
nocturna, Inkontinenz, Vaginismus. Widernatürlich 
gesteigerter Geschlechtstrieb ohne großen Anlaß, der sie 
zum Weinen bringt. 

e Schwäche, Zittern, Taubheitsgefühl, Kribbeln, 
Ameisenlaufen. 

e Gefühl, wie zu eng gewickelt, Schmerzen mit 
Kältegefühl, Pflockgefühl, Klammgefühl. 

e Hautjucken, Schmerzen wie nach Stoß, Schlag, 
Quetschung oder Prellung. 


Potenzen 
« DA, D12, D30, D200. 


Vergleich 

e Aurum metallicum: Hochmut und Melancholie, 
Myommittel. 

e Lilium: Frauenmittel, Myommittel, Hysteriemittel. 

e Ignatia: Wechsel der Stimmung, Globusgefühl. 

e Stannum metallicum: steigender und fallender Rhythmus 
bei Schmerzen. 

e Staphisagria: krankhaft gesteigerter Geschlechtstrieb. 

e Hyoscyamus: hochmütig, herablassend, erotisch, geil. 


Plumbum metallicum (plb.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 

Beispiele bzw. Derivate 

e Plumbum metallicum, Plumbum aceticum, Plumbum 
chloratum 


Deutsche Bezeichnung 
e Blei, Blei(II)-acetat, Blei(II)-chlorid 


Zuordnung 
e Metall, Bleiverbindungen 


Vorkommen 
e in der Natur Erze, z.B. Bleiglanz 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die jeweiligen chemischen 
Verbindungen, nach HAB V 6 bzw. V 5a. 


Geist 

e Langsame Auffassung, langsames Begreifen, langsam 
aussetzendes Gedächtnis. 

e Erschwertes Sprechen, findet das rechte Wort nicht, 
Vergeßlichkeit, Ermüdung. 

e Blaß, hart, fahl, alt, verzerrt, starr, kalt. 

e Destruktive Diathese. 


Gemüt 

e Angst, Unruhe, Niedergeschlagenheit, gedrückt, 
gebeugt, mutlos, bleiern, schwer. 

e Ruhig, schwermütig, müde, matt, schwach, leer, starr, 
hart, verhärtet, gespannt. 

e Furchtsam, schreckhaft, hoffnungslos, gleichgültig, 
ergeben wartend, fern. 

e Langsam, schleichend, fortschreitend, hoffnungslos, 
aussichtslos, kraftlos. 

Leib 

e Ißt nicht viel, trinkt nicht viel, spricht nicht viel, braucht 
nicht viel. 

e Großer Hunger, Heißhunger, aber kein Appetit, großer 
Durst, dabei Schluckkrampf. 

e Harter trockener, träger, knolliger, bleistiftdünner, 
ziegenkotartiger Stuhl. 

e Magen-Darm-Koliken, Afterkrampf, als ob er eingezogen 
würde, Afterfissuren. 

e Strangurie, Ischurie, Harn kann nur tropfenweise 
schmerzhaft entleert werden. 


Kälte, Trockenheit, kalte Hände und Füße, Verlust jeder 
Lebenswärme, sterbenskalt. 

Schläfrig, somnolent, apathisch, kann kaum antworten, 
Zwangsgähnen, Schlaflosigkeit. 

Schmerzen im Hoden und Samenstrang, 
Unfruchtbarkeit, langsames Erkalten. 

Aussetzen der Regel, Abortus, Frühgeburt, Absterben 
der Frucht, Brustschmerzen. 

Klimakterische Blutungen, dunkel, klumpig, 
herabdrängende Kreuzschmerzen, Krämpfe. 


Modalitäten 


Folge von arteriosklerotischen Gefäßprozessen, 
Universalsklerose, Cerebralsklerose. 

Folge von Hirnschwund, Muskelschwund, 
Leberschwund, Nierenschwund, Hodenschwund, 
Klimakterium, Gedächtnisschwund. 

Folge von ungeklärten, schleichenden, fortschreitenden, 
verzehrenden Prozessen. 

Verschlimmerung nachts bei Anstrengung, Bewegung, 
Arbeit, Denken. 

Verschlimmerung bei Berührung, Essen, Trinken, nach 
dem Stuhlgang. 

Besserung bei festem Druck, Reiben und 
Zusammenkrümmen. 

Besserung durch Strecken und Dehnen der Glieder. 


Indikation 


Zellatmung, Blutbildung, Gefäßschädigung, Leber, Niere, 
Geschlechtsorgane, Muskel. 


Allgemeine und cerebrale Gefäßsklerose, 
arteriosklerotischer blaßer Hochdruck. 
Auffassungsstörungen und Begriffstörungen, 


Kopfschmerzen, Benommenheit, Vergeßlichkeit. 


e Schwindel, Haarausfall, Lidkrampf, Lidödeme, enge 
Pupillen, Nebelsehen, Netzhautlähmung, Glaukom bei 
Gehirnleiden und Rückenmarksleiden. 

e Ohrensausen, langsamer Hörverlust Heiserkeit, 
Stimmlosigkeit, bringt den Schleim nicht heraus, 
Krampfhusten. 

e Blei-Basedow, anginöse Herzbeschwerden, Bleisaum, 
Stomatitis, Zahnverfall, Mundgeschwüre, Parotitis 
epidemica mit Keimdrüsenmetastasen, Globusgefiihl, 
Würgen, Magenkrämpfe, Darmkrämpfe, Afterkrämpfe, 
als würde der After hineingezogen, spastische 
Obstipation, Leber-Nieren-Schädigung, 


e Nephritis, Nephrosklerose, Ödemneigung, 
Urämieneigung. 

e Hodenentzündung, Nebenhodenentzündung, 
Gebärmuttervergrößerung, Klimakterium, 
Abortusneigung. 


e Anämie, Hydrämie, Gefäßverkalkung, Muskelschwund, 
Nervenschwund, Multiple Sklerose, Lateralsklerose, 
Muskeldystrophie, Erb-Stenocardie, periphere 
Durchblutungsstörung, Anästhesie, Paraesthesie, 
Lähmungen, Schwäche, Steifigkeit, Zucken wie 
elektrische Schläge, Epilepsie, Ohnmacht, Apoplexie, 
Encephalomalacie, Koma, Delirium, Meniere-Krankheit. 
(Steifheit) 


Potenzen 
e DA, D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 

e Arnica: roter Hochdruck, Arteriosklerose. 

e Aurum metallicum: roter Hochdruck, Atrophie und 
Sklerose. 

e Barium: blasser Hochdruck, Sklerose und Atrophie. 

e Strontium: roter Hochdruck, Sklerose. 


e Sulphur: roter Hochdruck, geistig-seelischer Verfall. 
e Cuprum: blasser Hochdruck, Nierenschädigung und 
Gefäßschädigung. 


Podophylium peltatum (podo.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym / Stammpflanze 
e Podophyllum peltatum 


Deutsche Bezeichnung 
e Fußblatt, Maiapfel, Entenfuß 


Zuordnung 
e Berberidaceae (Familie der Sauerdorngewächse) 


Heimat 
e Nordamerika 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden die frischen, nach völliger Reife der 
Früchte geernteten unterirdischen Teile von 
Podophyllum peltatum L., nach HAB V 3a. 


Geist 

+ Vergeßlichkeit, kann die rechten Worte nicht finden. 

e Kann die Worte nicht richtig gebrauchen, eingenommen. 
e Heiße glühende Backen, einfallender Bauch. 

e Lithämische Diathese. 


Gemüt 

« Erregt, redselig, geschwätzig, vergißt aber nachher, was 
er sagen wollte. 

e Nervös, unruhig, denkt, daß er schwer krank sei und 
daher sterben müsse. 

e Niedergeschlagen, ängstlich, lebensüberdrüssig, weil er 
alles vergißt 

e Angst, Furcht, Aufregung, Herzklopfen, müde, matt, 
erschöpft, benommen. 


Leib 


Wechselnder Appetit, zeitweise heftiger Heißhunger, 
dann Appetitlosigkeit. 

Heftiger, gieriger Durst auf große Mengen kalten 
Wassers oder Erfrischungen. 

Erbricht das Gegessene und Getrunkene eine Stunde 
danach mit heftigen Durchfällen. 

Häufige schmerzlose wäßrig-herausspritzende, stinkige 
Morgendurchfälle, drei Uhr. 

Gelbliche, grünliche, schleimig-blutige wunverdaute 
Hydrantenstühle mit Schwäche. 

Durchfall mit Verstopfung jeden oder jeden zweiten Tag, 
abwechselnd Tenesmus. 

Häufiges schmerzhaftes Urinieren, Steinabgang, 
Sandabgang und Grießabgang, rheumatoide Schmerzen. 
Frost, Kälte, Fieber, Durst, Schwitzen, Durchfall, 
Ohnmacht, Kollaps, Schwäche. 

Unterdrückte ausbleibende Regel bei jungen Mädchen, 
Gefühl, als ob die Gebärmutter beim 

Stuhlgang vorfallen wollte, Schmerzen im Uterus und 
rechten Ovar, Fluor. 


Modalitäten 


Folge von lithämischer Diathese, entzündliche Zustände 
in Magen, Darm, Leber, Galle. 

Folge von chronischer Darmentzündung, Nierensteine, 
Nierensand, Nierenbeckenentzündung. 
Verschlimmerung morgens zwischen zwei und vier Uhr 
nachts im Schlaf. 

Verschlimmerung morgens um drei Uhr und nach dem 
Essen und Trinken 

Verschlimmerung durch heißes Wetter, bei Zahnungen 
und Krämpfen. 

Besserung abends im Bett, beim Niederlegen, 
Zusammenkrümmen und bei Wärme. 


Besserung durch kalte Waschungen, Strecken und 
Dehnen. 


Indikation 


Leber - Galle - Magen - Darm - Niere - Gebärmutter. 
Schwindel, Eingenommenheit, Kopfschmerz, besonders 
im Vorderkopf, morgens beim (Benommenheit) 
Aufstehen. Kopfschmerz wechselt mit Durchfall, 
Kaltwaschen bessert den Kopfschmerz. 

Augen heiß und schwer, Schwellung und Pulsieren der 
Schläfenarterien. 

Ohrensausen. Kurzatmigkeit, Seufzen, Gähnen, 
Erstickungsanfälle, nachts Herzklopfen mit 

Stechen bei Anstrengung, Gefühl, als steige das Herz 
zum Hals hinauf. 

Zwerchfellhochstand, saures Aufstoßen, krampfhaftes 
Erbrechen, plötzliche Leibschmerzen, die zum Schreien 
nötigen, Niederlegen, Wärme und Zusammenkrümmen 
bessern. (Bauchschmerzen) 

Durchfälle nach dem Essen wie aus einem Hydranten, 
mit Schwäche, Erschöpfung und Ohnmacht. 
Prolapsneigung bei Diarrhoe und Obstipation, akuter 
und chronischer Magenkatarrh, Colitis mucosa und 
ulcerosa, Zahnungsdurchfälle, dabei Krämpfe mit 
Aufeinanderbeißen der Zähne mit Wimmern und 
Aufschreien in der Nacht, Hämorrhoiden nach 
Diarrhöen, Leberschwellung, langwierige Gelbsucht von 


Gallenstauungen, Gallenkoliken, Gallenfieber, 
Gallengangstauungen, Nierensand, Nierensteine, 
Nierenbeckenentzündung, Enuresis, 


Schwangerschaftsverstopfung und Hämorrhoiden, 
Prolaps, Adnexitis. 


Potenzen 
« D3, D4, D6. 


Vergleich 

e Aloe: gußartige Morgendurchfälle. 

e Hydrastis: Hydrantenstühle, aus dem Bett treibend. 

e Colocynthis: heftige Durchfälle, Schmerzanfälle, besser 
durch Zusammenkrümmen. 

e Colchicum: Herbstdurchfälle und Sommerdurchfälle mit 
Hydrantenstühlen. 

e Sulphur: aus dem Bett treibende Durchfälle, Lebermittel 
und Gallenmittel. 


Pollen 
e (Erfahrungsmedizin nach Mathias Dorcsi) 


Populus tremuloides (pop.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 

e Amerikanische Espe. Zitterpappel. (Die amerikanische 
Espe im Gegensatz zur britischen Espe die auch in 
Deutschland verbreitet ist, bei der es sich um P tremula 
handelt.) N.S. Salicaceae. Tinktur der inneren Rinde. 
Lösung von Populin. 

Klinik 

e Blasenkatarrh. Harnbrennen. Harnröhrenausfluß, 
chronischer. Prostataerkrankungen. 


Charakteristika 

e Die wenigen Symptome des Schemas wurden von Paine 
(einem Eklektiker) geliefert, der von Hale zitiert wird. 
Paine benutzte Populus tremuloides bei Erkrankungen 
von Blase, Harnröhre und Prostata. Hale bestätigt die 
Wirkung von Pop. bei Blasentenesmus und bei 
Entzündung des Blasenhalses. Er schildert den 
folgenden Fall: Eine Dame hatte Metritis, Vaginitis und 
Zystitis gehabt und war augenscheinlich geheilt. Eine 
Fahrt in der Straßenbahn brachte die folgenden 


Symptome zurück: Gewicht, Druck und Schmerzen im 
Becken und Blasentenesmus mit häufigem Harndrang. 
Pop. 3 x entfernte all diese Symptome innerhalb von drei 
Tagen. Hale sagt, daß in Fällen, die er heilte, wenig 
Schmerz während dem Urinieren vorhanden war, aber 
sobald die letzten Tropfen ausgeschieden wurden, oder 
etwas davor, kam es zu einem krampfartigen Schmerz 
direkt hinter der Schamgegend, der zehn bis fünfzehn 
Minuten anhielt. 


Botanische Verwandte 
e Pop-c., sal-n., Salicin und Salizylate. 


Es folgt gut auf 
e Cann-i., canth. (Pop. führte zum Erfolg, nachdem diese 
nur partiell geholfen hatten). 


Prunus spinosa (prun.) 

(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 

Beschreibung 

e Schlehdorn. Schwarzdorn. Schlehe. N.S. Rosaceae. 
Tinktur der Knospen direkt vor der Blüte. 

Klinik 

e Appetitverlust. Aszites. Chorioiditis. Dysurie; mit 
Blähungen. Fluor. Glaskörpertrübung. Glaukom. Hernie. 
Herzerkrankungen. Mammae, Schmerzen in den. 
Menorrhagie. Metrorrhagie. Neuralgie. 
Ohrenschmerzen. Strangurie. Striktur. Verstauchungen. 
Wassersucht. Zahnschmerzen. Ziliarneuralgie. Zoster. 
Z.ystitis. 

Charakteristika 

e Prunus spinosa wurde von Wahle geprüft. Die Symptome 
ähneln im allgemeinen denen von Prun-p., aber es 
wurden sehr stark charakterisierte hervorgerufen. Die 
Schmerzen waren drückend und herausdrückend und 


herausstechend. Diese Schmerzen werden in Schädel, 
Augen, Nasenwurzel und Ohren gespürt; die Zähne 
fühlen sich an, wie aus den Zahnfächern gehoben. 
Stechen von innen nach außen, von vorne nach hinten. 
Diese Schmerzen, die im und um das Auge herum 
auftreten, führten zur erfolgreichen Anwendung von 
Prun. bei Glaukom, Ziliarneuralgie, Chorioretinitis, 
Iridochorioiditis und Iridozyklitis. 

Verstauchungsschmerz und Schmerzen, die den Atem 
nehmen. Ein bemerkenswertes Symptom ist: »Der Atem 
scheint immer in der Magengrube stecken zu bleiben.« 
Dieses Symptom führte Lippe zusammen mit 
»Verstauchungsschmerz im linken Sprunggelenk«, im 
folgenden Fall zu einer bemerkenswerten Heilung: Eine 
junge 16jährige Dame sprang aus der Kutsche, als das 
Pferd durchging und verstauchte sich dabei den Knöchel. 
Der linke Knöchel und der Fuß waren stark geschwollen. 
Als die Schwellung nachließ, wurde die Atmung schnell; 
starke Beklemmung mit ständig wiederkehrendem 
Verlangen, tief einzuatmen; hatte das Gefühl, als würde 
die eingeatmete Luft die Magengrube nicht erreichen, 
und sie mußte gähnen und versuchen, einen tiefen 
Atemzug zu tun, bis sie schließlich die Luft so weit nach 
unten zwingen konnte. 

Die Enge, die Stiche und die stechenden Schmerzen in 
der Brust kennzeichnen Prun. als Mittel in vielen Fällen 
von neuralgischen Schmerzen während oder nach Zoster. 
Die Symptome der Harnorgane sind vielleicht die 
eigentümlichsten von allen. Druck auf die Blase durch 
Blähungen im Abdomen ist ein nicht ungewöhnliches 
Symptom und Prun. eignet sich dafür: »Blähungen 
drücken auf die Blase und verursachen Krämpfe in der 
Blase, so daß er sich zusammenkrümmen muß.« 
Strangurie der schmerzhaftesten Art wurde 


hervorgerufen. Ebenso das folgende Symptom, das 
ziemlich charakteristisch ist: Eiliger Harndrang, wobei 
der Urin jedoch nach vorne in die Glans penis zu laufen 
scheint und dann wieder umkehrt und die heftigsten 
Schmerzen in der Harnröhre verursacht. Menses zu früh; 
zu reichlich; dauern zu lange und sind dünn und wäßrig. 
Schwächender Fluor, der die Wäsche gelb färbt. 

Die rechte Seite wird stärker angegriffen als die linke. 
Eigentümliche Empfindungen sind: Als drücke eine 
scharfe Kante gegen den Scheitel. Kopfschmerzen, wie 
durch Aufenthalt in der Sonne. Als würde die Hirnschale 
mit einem Pflock herausgedrückt. Schmerz im rechten 
Auge, als würde es auseinandergerissen. Augapfel wie 
zerdrückt oder auseinandergedrückt. Als würde ein Zahn 
herausgerissen. Als sei die Zunge verbrannt worden. Als 
würde eine Hernie heraustreten. Brennen wie eine 
Wunde im Rektum; wie durch Salz in einer Wunde im 
Anus. Keuchender Atem, wie beim Ersteigen einer 
steilen Höhe. Als sei das Kreuz verletzt worden. Als sei 
der rechte Daumen verstaucht; als sei das linken 
Sprunggelenk verstaucht; als würde das Grundgelenk 
der großen Zehe herausgezogen. 

C. M. Boger (Med. Couns., XVI., S. 264) liefert die 
folgende Bestätigung für Prun.: Ein 60jähriger Mann mit 
vergrößerter Prostata hatte häufigen Harndrang, Tag 
und Nacht. Schießende Schmerzen im Blasenhals, sofern 
er dem Harndrang nicht sofort nachgibt. Urinieren 
verzögert sich, wenn sich eine größere Menge Urin 
angesammelt hat. Krampfhafter Tenesmus von Blase und 
Rektum zum Ende des Urinierens, mit Schmerzen in der 
Glans penis. Pulsieren in der Glans penis durch die 
Erschütterung beim Gehen. Prun. 1 M (Fincke) 
beseitigte die Symptome. 


e Die Symptome sind: < durch Berührung und Druck. 
Zusammenbeißen der Zähne > die Zahnschmerzen. > 
durch Ruhe; durch Zusammenkrümmen. < durch 
Bewegung; durch Erschütterung; muß vorsichtig gehen. 
< nachts. < durch warmes Essen (Zahnschmerzen). 


Vergleichsmittel 

e Augen: Bell. 

e Brennende Zunge: Polyg-h. 

e Fluor färbt die Wäsche gelb: Agn., carb-an., chel., kreos., 
nit-ac., nux-V., sep., thuj. 

e Herz: Crat., laur., prun-p. 

e Stuhl wie Hundekot: Phos. 


Causae \ 
e Sonne. Verstauchungen. Überheben. 


Psorinum (psor.) 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
Synonyma 

e Psoricum, Scabies 


Deutsche Bezeichnung 
e Krätzenosode 


Zuordnung 
e Nosode, pathogene Herkunft 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird der serös-eitrige Inhalt frischer 
Krätzebläschen humaner Herkunft, nach HAB V 44. 


Geist 

e Gedächtnis ist so schwach, so daß er sich auf gar nichts 
besinnen kann. 

e Nach dem Erheben vergehen die Gedanken, so daß er 
nicht einmal sein Zimmer kennt. 

e Blaß, fettig, schmutzig, ungewaschen, traurig, welk. 


Lymphatische Diathese. 


Gemüt 


Voller Angst und Furcht, beschäftigt sich mit traurigen 
Gedanken. 

Plötzlich sehr lustig, ebenso plötzlich aber noch mehr 
traurig. 

Macht sich und den anderen das Leben mit seiner 
Traurigkeit schwer. 

Denkt nur an das Sterben und an den Selbstmord, findet 
keinen Trost. 

Schüchtern, gehemmt, zurückgezogen, sitzt im Sommer 
im Pelzhut. 


Leib 


Beim Spaziergang erwacht plötzlich großer Appetit auf 
Brot, Bier. 

Appetitlosigkeit, aber großer Durst, ranziger Geschmack, 
Ekel vor Schweinefleisch. 

Sodbrennen, faules Aufstoßen, übelriechende Winde und 
Schluckauf, Koliken. 

Aashaft stinkende, schleimige, eitrige, blutige, grünliche 
Durchfälle mit Brennen. 

Schneiden in der Blase, kann den Harn nicht halten, 
Enuresis, Inkontinenz. 

Mangel an Lebenswärme, Kältegefühl mit heißen 
Wallungen, friert selbst im Sommer. 

Müde, matt, schläfrig, findet wegen des Juckreizes 
keinen Schlaf, ärgerlich, weinend. 

Libido setzt während des Coitus aus, Abneigung gegen 
den Beischlaf, Onanie. 

Amenorrhoe, Dysmenorrhoe, um die Klimax 
übelriechender Ausfluß, Jucken, Brennen. 

Condylome an den Genitalien, stechende Schmerzen an 
den Brüsten bei Unterdrückung. 


Unerträglicher Genitalgeruch, unappetitliche Warzen, 
gerötet, offen, wund. 


Modalitäten 

Folge von unterdrückten oder zurückgetretenen 
Hautausschlägen. 

Folge von Infektionskrankheiten, die viele Jahre 
zurückliegen. 

Folge von Lymphdrüsenschwellungen, 
Knocheneiterungen, Fisteln, Gicht. 

Folge von mangelhafter Reaktionsfähigkeit, 


Lebenswärme, Lebensmut. 

Verschliimmerung vor und während der Regel, 
Klimakterium, Fahren. 

Verschlimmerung durch Kälte, Wind, Zugluft, braucht 
auch im Sommer Wärme. 

Verschlimmerung nachts, wenn warmes Wetter auf 
kaltes folgt, Sturm, Sonne. 

Besserung durch Wärme, warme Kleider im Sommer, 
Ruhe, Liegen, Krankheitsausbruch. 


Indikation 


Voller Angst und Furcht, Hoffnungslosigkeit und 
Ausweglosigkeit. 

Völlegefühl, Eingenommenheit des Kopfes, besser durch 
Nasenbluten, Kaltwaschen und Essen. (Benommenheit) 
Drückender betäubender Kopfschmerz mit Heißhunger, 
Gesichtsfeldeinschränkung, rezidivierende skrophulöse 
Ophthalmie, Bandgefühl, Tränen, Funken. 

Stechende Ohrenschmerzen mit eitrigem, stinkendem, 
faulem Ausfluß, Ohrgeräusche, Gehörgangekzem. 
Stockschnupfen mit Schleimhauthypertrophie, 
Fließschnupfen mit Brennen und Niesen. 

Chronische Parodontose, Lockerung der Zähne, 
Schwellung des Zahnfleisches. 


Zungenspitze wie verbrannt, chronische Tonsillitis und 
Pharyngitis, chronische Bronchitis, Bronchialasthma, 
Heuschnupfen, Heufieber, Nasenpolypen. 

Lungentuberkulose, Heißhungeranfälle, Sodbrennen, 


Blähungen, chronische hartnäckige Obstipation, 
Pädathrophie, Cholera infantum, Leberschwellung, 
Gelbsucht, Stauungen, Nachtröpfeln, Enuresis, 


Condylome, stechende Schmerzen in den Brüsten, 
Jucken in der Bettwärme, Papeln, Pusteln, Bläschen, mit 
gelblicher Flüssigkeit gefüllt. 

Hartnäckige rezidivierende, chronische Ekzeme, eitrige 
Entzündungen bei Säuglingen. 

Winterekzeme, Erfrierungen, Wunden, Schrunden, 
hartnäckige Geschwüre, Wundkratzen. 


Potenzen 
« D12, D30, D200. 


Vergleich 

e Sulphur: Reaktionsmittel, Zwischenmittel. 

e Magnesium: Hautausschläge mit übelriechenden 
Sekreten. 

e Silicea: erfroren, übelriechende Fisteln. 

e Calcium fluoratum: chronische Entzündungen, Fisteln. 


Pulsatilla pratensis (puls.) 
(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym / Stammpflanze 
e Anemone pratensis / Pulsatilla pratensis (puls.) pratensis 


Deutsche Bezeichnung 
e Küchenschelle, Kuhschelle 


Zuordnung 
e Ranunculaceae (Familie der Hahnenfußgewächse) 


Heimat 


e Mitteleuropa und Osteuropa 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet wird die zur Blütezeit gesammelte, frische 
ganze Pflanze von Pulsatilla pratensis (puls.) pratensis 
MILLER., nach HAB V 3a. 


Geist 

e Unzufrieden, schüchtern, gehemmt, wechselhaft, sitzt 
und brütet unproduktiv. 

e Entschlußlos, einsatzlos, energielos, wunbeholfen, 
Abscheu vor jeglicher Arbeit. 

e Blaß, kalt, feucht, unruhig, mild, weinerlich, ängstlich. 

 Lymphatische Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, mißmutig, mürrisch, hypochondrisch, nimmt 

alles übel, wechselhaft. 

Neidisch, habsüchtig, ungenügsam, gierig, möchte gern 

alles haben, das und jenes. 

e Schüchtern, weinerlich, innerlich gekränkt, mild, sanft, 

nachgiebiges liebes Wesen. 

Ängstlich, traurig, träumerisch, leidet viel um andere, 

weniger um sich selbst. 

Sehnsucht nach Sympathie, die Patientin gerne erwidern 

möchte, Aversion gegen Männer. 

Leib 

e Hat Hunger, weiß aber nicht worauf, ißt gierig in sich 
hinein und erbricht dann. 

e Hat selten Durst und wenn dann auf Bier, alkoholische 
und anregende Getränke. 

e Verlangen nach sauren, erfrischenden Sachen wie 
Hering. 

e Widerwille gegen fette Speisen, Schweinefleisch, Milch 
und Brot; Verlust des Geschmackes, alles schmeckt fad, 
salzig. 


Magenkatarrh und Durchfall nach fetten, süßen und 
sauren Speisen, Eis, Gurken, Salat. 

Wechsel zwischen Verstopfung und Durchfall, 
Hämorrhoiden, Stechen im After, Blutung. 

Häufiger unwillkürlicher Harnabgang, nachts beim 
Husten, Niesen, Lachen, infolge Kälte. 

Frieren, Frösteln, kalte Hände und Füße, sobald er 
einschläft, beginnt er zu schwitzen. 

Kann nicht einschlafen infolge unangenehmer Gedanken, 
Hitzegefühl und Schwitzen. 

Erektionen, Ausfluß und Pollutionen, Aversion gegen das 
andere Geschlecht. 

Regel zu spät, zu schwach, zu kurz, Ausbleiben, 
unregelmäßig, schmerzhaft, Sterilität. 

Dicker milder milchiger, aber auch dünner scharfer 
Ausfluß, Brüste gespannt, weh. 


Modalitäten 


Folge von Anämie, Chlorose, Lymphatismus, 
Empfindlichkeit, Gemütslabilität 

Folge von unterdrückten Absonderungen, Regelblutung, 
Fußschweiß, Exanthemen. 

Folge von Erkältlichkeit, naßkalten Füßen, 
Unterkühlung, Eisen, Chininmißbrauch. 
(Erkältungsneigung) 

Verschlimmerung abends, vor Mitternacht, morgens 
nach der Ruhe, in der Ruhe. 

Verschliimmerung durch Bettwärme, Zimmerwärme, 
Hängenlassen der Glieder. 

Verschlimmerung vor und während der Regel, nach dem 
Essen und Trinken. 

Besserung durch Bewegung, im Freien, im Kühlen, 
Lagewechsel, verstehenden Trost. 


Indikation 


Anämisch-rheumatisch-zirkulatorischer Kopfschmerz, 
Migräne bei Bleichsucht und Regelstörungen, 
zersprengend, wandernd, nach Essen, Wein, geistiger 
Anstrengung, vor und nach der Regel, muß sich hinlegen 
und den Kopf einbinden. 

Schwindel beim Sitzen und Aufstehen, Bücken, Liegen 
mit Erbrechen. 

Alle Erkältungen schlagen sich auf das Auge, rote 
geschwollene juckende Lider, trocken, brennend, 
stechend, Bindehautentzündung, Trübsichtigkeit, 
Doppeltsehen, tränenreiches Mittel, Tränensackfistel, 
Hordeolum, Hornhautentzündung und 
Netzhautentzündung. 

Klingen, Sausen, stechende Schmerzen im Ohr, 
Überempfindlichkeit. 

Ohrfluß nach Masern. Reifer, schleimig-eitriger milder 
Nasenfluß, Fließschnupfen und Stockschnupfen, 
Nasenbluten. Stickhusten, Laryngitis, Bronchitis, 
Asthma, Masern, Grippe, Tuberkulosehusten in den 
Entwicklungsjahren, bei jedem Hustenstoß spritzt der 
Harn weg. 


Herzbrennen - Druck - Angst, Gastritis, 
Gallenblasenentzündung, Leberstauung, 
Pfortaderstauung, Darmkatarrh, Sommerdurchfall, 
Blasenkatarrh, Nierenbeckenentzündung, 
Harninkontinenz, Bettnässen, Harnröhrentripper. 

Hodenentzündung, Nebenhodenentzündung und 
Prostataentzüundung, Amenorrhoe, Hypomenorrhoe, 
Pubertät, Klimakterium, Sterilität, 


Schwangerschaftsmittel, Krampfwehen, unterdrückte 
Lochien, Varizen, Ulcus cruris. 

Muskelrheumatismus, Nervenrheumatismus und 
Gelenksrheumatismus, Urticaria, Frostbeulen, Erythema 
nodosum. 


Potenzen 
« D3, DA, D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 


e Aristolochia clematitis: folgt gut Pulsatilla pratensis 


(puls.) bei der Menarche und Sterilitätsbehandlung. 


° Lilium tigrinum: Verlagerung, Verwachsung, 


Hypochondrie, Regelmigräne, Myomherz. 


e Sepia: Verwachsungen, Verlagerungen, Sterilität, 


Klimakterium. 


e Borax: milde milchige, schleimige Ausflüsse, Soor, 


konzeptionsfördernd. 
Pyrogenium (pyrog.) 
(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Zuordnung 
e Nosode, pathogene Herkunft 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


e Verwendet wird der Presssaft von gefaultem, mageren 


Rindfleisch, nach HAB V 44. 


Geist 
+ Hält sich für jemand anderen, sobald er sich umdreht. 


e Unklarheit über die Lage seiner Glieder, glaubt, das 


ganze Bett zu füllen. 
e Blaß, fahl, feucht, ängstlich, bedrohlich, frostig. 
e Destruktive Diathese. 


Gemüt 

e Ruhelos, ängstlich, überempfindlich, geschwätzig. 

e Unruhig, zerschlagen, alles erscheint wund und hart. 
e Nervös, gereizt, mit starkem Bewegungsdrang. 

e Findet keine Ruhe und keinen Platz in seinem Bett. 


Leib 


Zunge trocken, belegt, mit braunem Streif in der Mitte, 
auch rot und wund. 

Übler Geruch aus Nase, Mund und allen 
Körperöffnungen und Aussonderungen. 

Zu müde und zerschlagen, kann nicht essen und nur 
wenig Flüssigkeit zu sich nehmen. 

Stuhl übelriechend, stinkend, dunkel, wie faule Eier, 
durchfällig, schmerzlos, Inkontinenz. 

Fötider, blutiger, eiweißhaltiger, zersetzter, fetziger, 
flockiger Harn, Inkontinenz. 

Übelriechende, schwächende nächtliche Schweiße, 
Frost, Frieren mit Hitze wechselnd. 

Unruhiger, rastloser Schlaf, findet keine Ruhe und 
keinen Platz, alles erscheint zu hart. 

Angstvolle Traume mit Kopfschmerzen und 
Zerschlagenheit beim Erwachen. 

Durchfallerkrankung mit Kollaps, hohem Fieber, kalten, 
aashaft stinkenden Schweißn. 

Septische Prozesse im Unterleib, septischer Abortus mit 
schweren passiven Blutungen. 

Stinkende Regelblutungen mit stinkenden Lochien und 
Sekretionen, Puerperalfieber. 


Modalitäten 
+ Folge von einer akuten toxisch-septischen 
Infektionskrankheit. 


Folge von septisch verlaufenden Entzündungen, Fisteln 
und Eiterungen. 

Verschlimmerung durch Druck, Hartliegen, Ruhigliegen. 
Verschlimmerung durch Durchfälle, Blutungen, 
Ausflüsse. 

Besserung durch Wärme und Wärmezufuhr. 

Besserung durch fortgesetzte Bewegung. 


Indikation 


Akute Infektionskrankheiten, Influenza, Grippefieber, 
Lungenentzündung, Typhus, typhoide Fieberzustände, 
Paratyphus, Diphtherie, infizierte Wunden, große 
Weichteilwunden, Schußbrüche, Osteomyelitis, 
Narbengeschwüre, brettharte Infiltrationen, 
Knochenfisteln, Panaritium, Verbrennungen, Abortus. 
Frieren, Frösteln, Schüttelfrost, hohes Fieber mit 
niedrigem Puls, hoher Puls bei niedrigem Fieber, Frost 
wechselnd mit Hitze und Schweiß. 

Angst, Unruhe, Empfindlichkeit, muß sich fortwährend 
wenden. 

Zerschlagenheit, Knochenschmerzen, das Bett scheint zu 
hart, findet keinen Platz im Bett, reagiert empfindlich auf 
die Teile, auf denen er liegt. 

Zunge feuerrot, trocken, rein glänzend wie gefirnißt, 
Nasenbluten bei stinkenden septischen Sekretionen, 
rote, brennende Wangen oder blaßes, kaltes, verfallenes 
Gesicht, Nasenflügelatmen. 

Atemnot, Herzschwäche mit Kollapsneigung, reichliche 
kalte Stirnschweiße in Perlen, Herzgeräusche, 
unregelmäßiger beschleunigter Puls, steht in keinem 
Verhältnis zum Fieber, Pulsdefizit als böses Omen, als sei 
das Herz zu groß, Pulsationen am ganzen Körper mit 
großer Angst, Unruhe und Kältegefühl, langsam 
zunehmende Herzschwäche. 

Odeme, Decubitus, Kollaps, Hinterkopfschmerz, 
Halluzinationen, stinkende faule Sekrete. 


Potenzen 
e D12, D15, D30. 


Vergleich 
e Aconitum: akute Infektionskrankheiten mit hohem 


Fieber. 


Belladonna: Infektionskrankheiten mit 
Schweißausbrüchen. 

China: septisches Infektionsfieber, Wechselfieber. 
Lachesis: Sepsis, Embolie, Wundinfektion. 


Quassia amara (quas.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 


Quassie. Bitteresche. Bitterholzbaum. Fliegenholz. 
Picraena excelsa (Jamaica, Surinam, Südamerika). N.S. 
Simaroubaceae. Tinktur oder kalter Aufguß des Holzes. 


Klinik 


Fieber, intermittierendes. Würmer. 


Charakteristika 


Die Quassie, die man heutzutage in den Geschäften in 
Form der »Quassia-Stückchen« finden kann, ist das Holz 
von Picraena, der Jamaikanischen Quassie nach diversen 
Quellen handelt es sich um ein und dieselbe Art. Der 
Name »Quassia«x wurde von Linne der Art Quassia 
excelsa aus Surinam gegeben, vom Namen eine Negers 
hergeleitet, Quassi oder Coissi, der dessen Birke als 
Mittel gegen Fieber benutzte. Das Holz dieses Baumes 
wurde früher in diesem Land England unter dem Namen 
Surinam Quassie benutzt. Das Holz ist sehr bitter und 
gibt seine Eigenschaften am besten an kaltes 
destilliertes Wasser weiter. In der Alten Schule wird der 
Aufguß als bitteres Tonikum bei Dyspepsie benutzt und 
als Klistier zur Entfernung von Fadenwürmern aus dem 
Rektum. 

Es gibt eine kurze homöopathische Prüfung: J. O. Müller 
nahm eine Einzelgabe der Tinktur ein; Eidherr vier 
Gaben der 30 x. Lembke nahm den Extrakt ein. 


e Die eigentümlichsten charakteristischen Symptome 
waren: Ziehen in den Hypochondrien und Gefühl, als sei 
das Abdomen leer und eingezogen; mit Gefühl, als würde 
er Stuhlgang haben; Stuhl anfangs hart, unter 
Anstrengung abgehend, später teigig (Eidherr). Stechen 
in Leber und Abdomen (Müller). Ein eigentümliches 
Schlagen durch das ganze Abdomen, das sich in die 
Extremitäten erstreckt (Müller). Eidherr hatte »Kälte, 
die über den Rücken lief, mit ständiger Neigung zu 
gähnen und Verlangen, die Füße auszustrecken,« was 
einen Hinweis auf seine Wirkung bei Fieber gibt. 


Vergleichsmittel 
e Fieber: Cedr. 
e Würmer: Cina. 


Botanische Verwandte 
e Cedr. 


Radium bromatum (rad-br.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 

e Radiumbromid. RaBr, 2H,0. Trituration. 

Klinik 

e Akne. Albuminurie. Appendizitis. Arteriitis. Arthritis. 
Atherom. Augenerkrankungen. Blutungen. Dermatitis. 
Diarrhoe. Ekzem. Epistaxis. Epitheliom. Erythem. 
Geschwüre. Gicht. Harnröhrenkarunkel. 
Hauterkrankungen. Hitzewallungen, klimakterische. 
Hornhautbildung. Hühneraugen. Karzinose. 
Knochenerkrankungen. Kopfschmerzen. Krebs. 
Lumbago. Lupus. Naevus. Nase; Erkrankungen der; Röte 
der. Neuralgie. Neurasthenie. Ophthalmie. Phimose. 
Prurigo. Pruritus ani et vulvae. Psoriasis. Rheumatismus. 


Röntgendermatitis. Schnupfen. Skleritis. Tic douloureux. 
Trachom. Ulcus duodenum; rodens. Warzen. 


Charakteristika 

e Die Entdeckung von Radium und seiner Eigenschaften 
im Jahre 1898 durch Pierre Curie und seine Frau brachte 
viele Personen zum Nachdenken, darunter natürlich 
diejenigen, die sich mit der Heilung der Kranken 
beschäftigen. Curie selbst machte die erste »Prüfung«. 
Er steckte ein kleines Stückchen Radiumsalz in eine 
Kapsel aus Kautschuk und befestigte diese an seinem 
Arm, wo er sie zehn Stunden ließ. Als er sie entfernte, 
war die Haut rot. Die Stelle verwandelte sich zu einer 
Wunde, die vier Monate zur Heilung benötigte und eine 
weiße Narbe von der Größe eines Schillings etwa die 
Größe eines Groschens hinterließ, umgeben von 
verfärbter runzeliger Haut. Bei anderer Gelegenheit ließ 
er die Kapsel eine halbe Stunde an ihrer Stelle. Gegen 
Ende von zwei Wochen erschien eine Wunde, die weitere 
zwei Wochen benötigte, um zu heilen. Bei einer dritten 
Gelegenheit ließ er der Kapsel nur acht Minuten und 
zwei Monate später wurde die Haut rot und etwas wund, 
was aber bald verging. 

e 1904 begann ich damit ein paar Prüfungen mit der 30. 
Potenz durchzuführen, und 1908 veröffentlichte ich sie in 
»Radium as an Internal Remedy« Radium als ein 
innerlich angewendetes Mittel zusammen mit 
Beobachtungen von Dr. Molson, der bei der Herstellung 
der Triturationen an sich selbst experimentierte, und von 
Dr. Stonham mit der 30 x. Einen vollständigen Bericht 
dieser Prüfungen findet man in meinem Buch. Die bei 
weitem wichtigste Prüfung ist die von Dr. William H. 
Dieffenbach aus New York City, die im The Journal of the 
American Institute of Homoeopathy im August 1911 und 
später noch im selben Jahr in der Form einer Broschüre 


veröffentlicht wurde. Dieffenbach hatte die Doktoren R. 
5. Copeland, W G. Crumpf, H. C. Sayre und Guy B. 
Sterns als Mitarbeiter bei seiner Prüfung, und dies läßt 
kaum etwas zu wünschen übrig. Die Prüfung wurde in 
einem viel heroischeren Maßstab als die meinige 
durchgeführt, und zwar sowohl an Männern wie an 
Frauen, mit der 30 x, der 12 x und der 6 x in 
wiederholten Gaben; jedoch rief die 6 x derart schwere 
Symptome hervor daß Dieffenbach vor dem 
medizinischen Gebrauch der 6 x warnt. 

Reines Radium ist ein weißes Metall, das »in Wasser 
oxidiert, Papier verbrennt, an der Luft schwarz wird und 
die Eigenschaft hat, fest an Eisen zu kleben«. Diese 
letzte Eigenschaft ist nicht ohne Bedeutung und zeigt 
eine enge Affinität zu Ferrum. Sein Atomgewicht ist 226. 
Es wird in der Pechblende, einem Erz, gefunden, und die 
Doktoren E. Stillman Bailey und F. H. Blackmarr aus 
Chicago (J. A. I. H., September 1911) benutzten 
Triturationen davon kombiniert mit Thorium für 
Strahlenbehandlungen. Obwohl Dieffenbach weitaus 
niedriger potenzierte Präparationen benutzte als ich, 
bestätigen seine Ergebnisse die meisten der meinen und 
erweitern diese in großem Maße, wobei die Augen, die 
Haut, die Gelenke und der Verdauungskanal in 
besonderem Maße angegriffen werden. 

Dieffenbach zitiert Professor Wilhelm His aus Berlin, der 
einen Artikel über »Use of Radium in Gout and 
Rheumatism« Anwendung von Radium bei Gicht und 
Rheumatismus veröffentlichte. Er benutzt 
Radiumemanationen (Inhalationen des Gases), 
Radiuminjektionen in Gelenke und Muskeln und 
Radiumwasser als Getränk. Die Prüfungen zeigen die 
homöopathische Übereinstimmung des Mittels in bezug 
auf diese Zustände, obwohl His es jedoch empirisch 


anwendete. Dieffenbach, der Radium bereits zehn Jahre 
lang untersucht hatte, bevor er seine Broschüre 
veröffentlichte, berichtet, daß einer der Prüfer aufgrund 
früherer Röntgenstrahlen und 
Radiumstrahlenexperimente ekzematöse 
Hautausschläge, Risse, schuppige Auswüchse und 
warzenartige Wucherungen an einer Hand hatte. Nach 
seiner Prüfung mit der 6 x verschwanden diese 
Symptome allmählich. Dies wird durch einen Fall 
bestätigt, der mir von Herrn E. S. Pierrepont berichtet 
wurde. Ein Mädchen, das in der Röntgenabteilung des 
Krankenhauses arbeitete, mit dem er in Verbindung 
steht, bekam Dermatitis an der rechten Hand und den 
Fingern. Es wurde ohne Erfolg eine Salbe verschrieben, 
und es erschienen Risse auf der Haut. Auf Herrn 
Pierreponts Vorschlag wurden zwei Gaben von Rad-br. 
30 verabreicht, eine am Morgen und eine am Abend. Am 
folgenden Tag bekam die Patientin ein Exanthem, den 
die Oberin fälschlicherweise für Masern hielt, die Augen 
tränten, die Finger waren sehr wund, und sie fühlte sich 
sehr krank. Am folgenden Tag war das Exanthem 
verschwunden, und sie fühlte sich gesund. Der Zustand 
der Finger war nun besser, und sie heilten ziemlich gut 
ab, bis auf ein wundes Gefühl, das nach Waschen 
zurückblieb. 

Ein bemerkenswertes Merkmal sowohl bei der Prüfung 
von Dieffenbach und meiner Prüfung war das 
Verschwinden von kleinen Leberflecken, was von 
Bedeutung ist, wenn man betrachtet, daß die Strahlen 
zur Zerstörung von Leberflecken benutzt werden. 

Unter den erfolgreichsten lokalen Anwendungen von 
Radium sind Fälle von Lupus, Epitheliom, Karzinom des 
Cervix uteri und Harnröhrenkarunkel zu erwähnen. Daß 
Radium wie die Röntgenstrahlen Krebs sowohl 


verursachen als auch heilen kann, ist eine dokumentierte 
Tatsache. Ich habe einen Fall (HM. W, August 1923) 
zitiert, bei dem sich ein Arzt durch unvorsichtiges 
Hantieren mit Radiumröhren Plattenzellkarzinom zuzog. 
Die Heilungen von Hauterkrankungen mit potenziertem 
Radium sind zahlreich. 7. Simpson (H. W, April 1923) 
berichtet von einem solchen Fall. Ein pensionierter 
Steuerbeamter hatte einen hartnäckigen Hautausschlag 
an den Genitalien, der Innenseite der Oberschenkel und 
Unterschenkel, der ihn seit drei Jahren an jeglichem 
erquickenden Schlaf hinderte. Es wurde für die Dauer 
eines Monats Rad-br. 30, jeden Morgen eine Tablette, 
verschrieben. Danach hatten sich alle Symptome 
beträchtlich gebessert, und der Patient genas ohne 
weitere Medikation. Ich haben noch einen weiteren Fall 
aufgezeichnet (H. W, Mai 1924). Eine junge, 
unverheiratete Frau bekam nach der Anwendung eines 
Belladonna-Pflasters am Rücken wegen Lumbago einen 
ödematösen Hautausschlag, der das ganze Gesicht und 
den ganzen Hals einnahm, mit extremer Reizung, < 
nachts, und der am Schlafen hinderte. Am Nacken war 
ein großer wunder, nässender Fleck. Nach 
vorübergehender Linderung durch einige Mittel blieb 
trotzdem ein nässender Ausschlag mit Reizung zurück, 
wunde Augen - erst rechts, dann links - geschwollene 
Lider mit Nässen aus den Augenwinkeln, harte, 
geschwollene Lippen. Es wurde eine Gabe Rad-br. 
verabreicht. Das Ergebnis war dramatisch. In der ersten 
Nacht konnte sie schlafen, ohne auch nur einmal 
aufzuwachen. Zwei Tage später war der Ausschlag fast 
völlig weg, und die Augen hatten aufgehört zu tränen. 
Nach wenigen Tagen war alles verschwunden und die 
Patientin konnte den Aufenthalt im Freien genießen. 


e Im Homeopathic Recorder (April 1923) berichtet Dr. S. L. 
Guild-Leggett den Fall eines zweieinhalbjährigen 
Mädchens, das an wanderndem Rheumatismus litt: vom 
linken Fuß zum rechten Knie, dann zum linken Knie, zu 
den Händen und Zehen. Auch ihr Stuhl wies eine 
Eigentümlichkeit auf: Er war schieferfarben, sehr 
übelriechend, mit eiligem Stuhldrang und erschien 
mittags während des Essens. Rad-br. wurde aufgrund 
des folgenden Symptoms aus Dieffenbachs Prüfung 
verabreicht und heilte vollständig: »Stuhlgang am 
Mittag; Stuhl weich, dunkel, oder übelriechend, 
schieferfarben, lehmfarben; Schmerzen in den 
Extremitäten, erwacht um 4 Uhr morgens, Schmerzen in 
allen Gelenken, den Knien, Sprunggelenken, Füßen; 
kann nicht gehen, muß liegen.« 

e Weitere meiner geheilten Fälle finden sich im Schema 
und sind durch ein (c) gekennzeichnet; die Symptome 
aus meiner Prüfung durch ein (C). Alle übrigen stammen 
von Dieffenbach. Dies ermöglicht den Vergleich zwischen 
beiden. 

e Figentümliche Empfindungen sind: Als sei der Schädel 
zu klein; als sei ein Fremdkörper (Wimper) im Auge; als 
fiele etwas in die Luftröhre. Knie fühlen sich, als würden 
die Knochen hervortreten. 

+ Es wurde Unverträglichkeit von Tabak hervorgerufen. 

e Die Modalitäten von Rad-br. sind sehr ausgeprägt und 
allgemein > durch Bewegung, < durch Bettwärme und > 
im Freien; > im Liegen; > nach Schlaf; > durch Druck. < 
nachts. < durch Rasieren, durch Waschen. < durch 
Rauchen. < um 3 Uhr, um 4 Uhr, um 7 Uhr, um 11 Uhr, 
mittags, nachts. 


Vergleichsmittel 
e Con., cund., hydr., uran. (Radium wird in der Pechblende 
gefunden, einem Uranerz). 


e Tell. ist von seiner Herkunft her ebenso mit Rad. 
assoziiert und ihre Symptome sind in vielerlei Hinsicht 
sehr ähnlich. 

e Magensymptome: Arg-n., cadm-s., orni., uran-n. 

e Obstipation und Diarrhoe wechseln ab: Ant-c. 

e Richtung von rechts nach links, Blähungsbeschwerden 
und plötzliche Schmerzen: Lyc. 

+ Skleritis: Cimic. 

+ Wärmegefühl steigt die Speiseröhre hinauf: Manc. (bei 
Rad-br. ein Wärmegefühl die Speiseröhre hinunter). 

e < durch Rasieren: Carb-an. 


Verwandte 
e Die Krebsnosoden. 


Es folgen gut 

e Calc., kali-i., sep., rhus-t. 

e In einigen Fällen habe ich Rhus-v. 3 x als Zwischenmittel 
verabreicht, ohne daß die Heilwirkung von Rad-br. 
beeinflußt wurde, und ohne unangenehme 
Verschlimmerungen hervorzurufen. 


Es antidotiert 
e Bell. (H. W, Mai 1924). 


Es wird antidotiert durch 

e Nux-m (trockener Mund); Rhus-t. (trockener Mund); 
Rhus-v. (wirkte in meinen Fällen prompt). 

«e Dieffenbach benutzte sowohl Rhus-t. als auch Rhus-v. mit 
Erfolg, und die homöopathische Übereinstimmung ist 
augenscheinlich genug. 


Causae 
e Folgen von Verbrennungen durch Röntgenstrahlen. 


Ranunculus bulbosus (ran-b.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym / Stammpflanze 
e Ranunculus bulbosus 


Deutsche Bezeichnung 
e Hahnenfuß, Knollenhahnenfuß 


Zuordnung 
e Ranunculaceae (Familie der Hahnenfußgewächse) 


Heimat 
e Europa und Nordamerika 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird die ganze, frische, blühende Pflanze von 
Ranunculus bulbosus L., nach HAB V 3a. 


Geist 

e Schreckhaft, furchtsam, ängstlich, morgens gegen jede 
Arbeit. 

e Müde, matt, zerschlagen, ohnmächtig, hinfällig, 
zerschlagen. 

e Rot, hitzig, feucht, müde, zerschlagen. 

e Lithämische Diathese. 


Gemüt 

« Nervös, gereizt, ärgerlich, zornig. Ängstlich, furchtsam, 
schreckhaft. 

e Beim Nachdenken schwinden ihm die Gedanken. 

e Scheu vor dem Alleinsein, Überempfindlichkeit. 

Leib 

e Krampfhafter Schluckauf nach dem Essen, 
Branntweinsäufer und Whiskysäufer. 

e Müdigkeit, Ohnmachtsanfalle, Hysterie, Epilepsie nach 
dem Essen und Trinken. 

e Bauchschmerzen und Brennen, als ob alles wund wäre, 
besonders bei Berührung. 

e Häufige weiche oder wäßrige, stinkende Stühle, als ob 
ein Durchfall komme. 


Brennen, Stechen, heißer, stechender, scharfer, 
übelriechender Harnabgang, Dysurie. 

Häufiges Frieren, Frösteln, Schaudern an der kalten Luft 
und nach dem Essen. 

Heißer Kopf mit kalten, feuchten Händen und Füßen, so 
daß er sich hinlegen muß. 

Schlaflosigkeit mit Hitzen oder Frieren, Blutandrang, 
Atemnot, Wallungen. 

Stechen in der Eichel, Geschwüre, Bläschenbildung, 
rezidivierender Herpes genitalis. 

Erst milder, dann scharfer fressender, juckender blutiger 
Ausfluß. 


Modalitäten 


Folge von gichtisch-rheumatisch-hysterischer Anlage. 
Folge von Überempfindlichkeit gegenüber Kälte und 
Feuchtigkeit. 

Folge von Alkoholmißbrauch, Branntwein, Whisky, 
Säuferepilepsie. 

Verschlimmerung durch Temperaturwechsel, 
Wetterwechsel. 

Verschlimmerung bei feuchtem, kaltem Wetter und 
feuchter Gegend. 

Verschlimmerung bei Luftwechsel von warm zu kalt und 
von kalt zu warm. 

Verschlimmerung am frühen Morgen und abends, bei 
Bewegung, Berührung. 

Besserung durch Schlaf und Schweißausbrüche. 


Indikation 


Haut, Schleimhäute und seriöse Häute, Muskel, Gelenke, 
Nerven. 

Plötzliche Schwäche, Hinfälligkeit mit Schaudern und 
Ohnmachtsneigung. 


Zerschlagenheit, Schweregefühl, Müdigkeit, Lähmigkeit, 
Wundheit, Stechen. (Lähmung, Lahmheit, lahm) 
Kopfschmerzen, als ob der ganze Kopf aufgetrieben wäre 
oder auseinander gepreßt würde, besonders im Liegen. 
Temperaturwechsel, Bewegung, Schwindel. 
Ohnmächtigkeit, Schwäche, muß sich hinlegen. 

Heftige Reizung des Auges, der Nase und des Rachens, 
heftiges Augentränen mit wäßrigem Schleimstrom aus 
der Nase. 

Hals wie wund beim Einatmen, nicht beim Schlucken. 
Herpes cornea, Conjunctivitis, stechende Schmerzen in 
der ganzen Brust, auch in der Gegend des Brustbeins, 
kann nicht durchatmen und auf der kranken Seite liegen. 
Brustmuskelrheumatismus. 

Intercostalneuralgie, Herpes, Zosterneuralgie, Pleuritis 
sicca und exsudativa, Pleurodynie, Gastroenteritis, 
Mißbrauch von Weinbrand und Whisky - mit Folge von 
Delirium tremens, Epilepsie der Säufer. 

Muskelziehen und -reißen. 

Beschäftigungskrampf, kleine durchscheinende, leicht 
erhabene, dunkelblaue Bläschen, allein oder in Gruppen, 
Herpes simplex, Herpes zoster, Pemphigus, Epitheliom. 


Potenzen 


D4, D6, D12, D30. 


Vergleich 


Mezereum: Herpes, Zosterneuralgien. 

Eupatorium perfoliatum: Müdigkeit, Zerschlagenheit. 
Bryonia: Muskelrheumatismus, Gelenkrheumatismus und 
Nervenrheumatismus, Bewegungsschmerz. 

Rhus toxicodendron: Muskelrheumatismus nach 
Überanstrengung und Durchnässung. 

Ranunculus sceleratus: Rheuma, Leberaffektionen und 
vesikulöse Eruptionen. 


Ratanhia peruviana (rat.) 

(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 

Beschreibung 

e Kramperia triandra. Mapato. Pumacuchu. Radix 
Ratanhiae. Ratanhienwurzel. Die Wurzel verschiedener 
Arten von Krameria, besonders Krameria triandra. N.S. 
Kramperiaceae nicht wie Clarke dachte, entweder die 
Polygalaceae, mit denen die Pflanze eng verwandt ist, 
oder die Leguminosae. Tinktur der Wurzel. 

Klinik 

e Analfissur. Atem, übelriechender. Blutungen. 
Brustwarzen, Fissuren der. Diabetes. Dysenterie. 
Dyspepsie, atonische. Fehlgeburt. Fissuren. Gonorrhoe. 
Hals, Zusammenziehung des. Hämorrhoiden. 
Hydrothorax. Jucken. Magen, Auftreibung des; 
Ulzeration des. Mamma, Schmerzen unter der. 
Metrorrhagie. Nasenbluten. Obstipation. Pickel. 
Pleuritis. Pterygium. Schluckauf. Schnarchen. Skorbut. 
Stimme, versagende. Tinnitus. Würmer. 


Charakteristika 

e »Krameria triandra, beachtenswert für seine vollständig 
konkaven also quasi löffelförmigen, zugespitzten Blätter, 
die auf beiden Seiten mit seidigem Haar bedeckt sind, ist 
eine der Arten, die am besten dafür bekannt sind, die im 
Handel befindliche Ratanhienwurzel zu liefern. Jedoch 
sind alle Arten (von Krameria), soweit bekannt, intensiv 
adstringierend. In Peru wird ein Extrakt aus dieser 
Spezies hergestellt, der ein mildes, leicht verdauliches, 
adstringierendes Mittel ist, das große Kraft über passive, 
blutige oder schleimige Absonderungen besitzt. Er wirkt 
als Tonikum bei Schwäche der Verdauungsorgane und 
bei Muskelschwäche, und ist selbst bei Wechselfieber 
und Faulfieber nützlich. Es ist auch ein blutstillendes 


Mittel und stellt den Tonus erschlaffter Teile wieder her, 
und als Pflaster angewandt soll es alle Arten von 
Geschwüren heilen. Ein Aufguß wird als Mundwasser 
und Spülung benutzt, und das Pulver ergibt zusammen 
mit Holzkohle ein ausgezeichnetes Zahnpulver. Die Farbe 
des Wurzelaufgusses von Krameria ist blutrot, weshalb 
es dazu benutzt wird, um Portwein zu verfälschen.« 
(Treasury of Botany). 

Teste (der Rat. in seine Sulphur-Gruppe stellt), sagt über 
Rat., während er über seine homöopathische Anwendung 
schreibt: »Es gibt vielleicht keine andere Pflanze, deren 
Eigenschaften durch Zufall so gut angezeigt wurden. Als 
Adstringens und Tonikum eingesetzt stoppt diese Wurzel 
manchmal passive Blutungen (Nasenbluten, Hamoptyse, 
Metrorrhagie etc.). Es wurde erfolgreich eingesetzt 
gegen Skorbut, Schleimabsonderungen, wie 
beispielsweise bei chronischem Katarrh der Bronchien, 
der Vagina, des Dickdarms etc.; gegen verschiedene 
Formen der Inkontinenz, gegen chronische Ödeme der 
Haut. Dr. Tournel, der zweifellos nicht vermutete, daß 
Rat. Abort hervorruft, hatte den glücklichen Einfall, es in 
einem Fall von bevorstehender Fehlgeburt als Tonikum 
zu verschreiben, wodurch er sie bei zart gebauten und 
nervösen Frauen verhinderte, die nie in der Lage 
gewesen waren, den Fötus die volle Zeit auszutragen.« 
All diese Anwendungen sind wirklich homöopathisch, wie 
auch die Heilung eines Falles von Fissur des Rektums 
durch Bretonneau, den Teste von Troussear und Pidoux 
zitiert: Eine Dame litt an Obstipation und Fissur des 
Rektums, was ihr schreckliche Schmerzen bereitete und 
ihre Gesundheit zerstört hatte. Bretonneau ordnete eine 
tägliche Injektion an, die mit einem Viertel Rat. 
vermischt war, und nach kurzer Zeit waren Obstipation 
und Fissur geheilt. Weitere ähnliche Fälle wurden geheilt 


und dann wurde die selbe Behandlung auch bei Fällen 
von Fissur ohne Obstipation angewandt, wiederum 
erfolgreich. 

Die Prüfungen (hauptsächlich von Hartlaub und Trinks) 
bringen die Keynotes von Rat. bei Erkrankungen des 
Rektums heraus: »Nach Drängen im Mastdarm so harter 
Stuhl, daß unter Schreien die Hämorrhoiden stark 
heraustreten, mit Brennen im After lange hinterher.« 
Brennen, das lange Zeit nach dem Stuhl bestehen bleibt, 
ist sehr charakteristisch für Rat. und tritt sowohl bei 
durchfälligem wie bei hartem Stuhl auf. Brennen geht 
auch dem Stuhl voran und begleitet ihn. Eine weitere 
Eigentümlichkeit in Verbindung mit dem Stuhl ist ein 
berstender Kopfschmerz, der das Pressen zum Stuhl 
begleitet und ihm nachfolgt. Trockene Hitze mit 
plötzlichen Stichen wie Messerstiche. Nässen am Anus. 
Herauströpfeln von Blut aus dem Anus. Ein Patient, der 
von Rat. von einer Fissur geheilt wurde, hatte > durch 
Anwendung heißen Wassers; er saß in einem Sitzbad, 
das so heiß war, wie er es nur ertragen konnte; die 
Linderung hielt nur solange an, solange er im Bad war. 
In Verbindung mit den Rektalsymptomen gibt es ein 
wichtiges Kopfsymptom: »Schmerzen in der Mitte der 
Stirn, als würde das Gehirn herausfallen« und einen 
ähnlichen Schmerz nach dem Stuhlgang. Die Schmerzen 
im Kopf sind auch < beim Beugen nach vorne. Die 
Augensymptome sind auffallend: Brennen, Beißen, 
Zucken der Lider, undeutliches Sehen. Dieses Symptom 
führte zur Heilung von Fällen von Pterygium: 
Entzündung des ganzen Auges; es scheint sich ein Fell 
gegen den Mittelpunkt des Auges zu ziehen, welches 
brennt. 5 

Der althergebrachte Gebrauch von Rat. bei Nasenbluten, 
Skorbut und als Zahnpulver wird durch die Symptome 


der Prüfungen gerechtfertigt: Heftiges Nasenbluten; 
blutendes Zahnfleisch; Zahnschmerzen, < im Liegen. Ein 
merkwürdiges Symptom in den schmerzenden 
Backenzähnen ist ein Gefühl, als dringe Kälte aus ihnen 
heraus. Zahnschmerzen während der Schwangerschaft, 
die die Patientin nötigen, nachts aufzustehen und 
herumzugehen. »Geschmackloses Wasser sammelt sich 
im Mund« mag einem weiteren 
Schwangerschaftszustand gerecht werden. Rat. 
verursacht und verhindert Abort, Metrorrhagie und 
Fluor. Es wird auch Fissuren der Mammae bei stillenden 
Frauen gerecht, sowie auch Analfissuren. 
Zusammenziehende Empfindungen sind zahlreich (Rat. 
ist »adstringierend«): in Magen; Leisten; Anus; Augen; 
Muskeln; äußerer und innerer Hals; »schmerzhaftes, 
krampfhaftes Zusammenziehen des Halses, während 
dem sie kein lautes Wort sprechen kann«. 

Eigentümliche Empfindungen sind: Wie betrunken. Als 
stecke der Kopf in einem Schraubstock. Wie ein weißer 
Fleck vor den Augen; wie eine Haut vor den Augen. Als 
dringe Kälte aus den Backenzähnen. Als wären Rektum 
und Anus völlig zusammengedreht. Wie Glassplitter in 
Rektum und Anus. Als würde das Rektum heraustreten 
und dann plötzlich wieder mit einem Ruck zurückgehen. 
Als wäre das Abdomen (und die Brust) zerschnitten. 
Bewegung wie von etwas Lebendigem im Abdomen. Als 
würden sich Spinnweben an der rechten Seite des 
Mundes befinden. Rucken und leichtes Zittern. 
Steifheitsgefühl der Lider. Die rechte Seite ist am 
stärksten betroffen. 

Cushing, der eine Prüfung von Rat. durchführte, sagt 
(Med. Cent., zitiert in A. R., XI., S. 142), daß es starkes 
Jucken im Rektum hervorrief; und er habe seitdem in 
seiner Praxis damit fast jeden Fall von Madenwürmern 


geheilt. Bei einer alten, schwächlichen Frau heilte er mit 
Rat. 3 x innerlich und jede Nacht ein Rat.-Zäpfchen 
rektal folgende Symptome: Tag und Nacht häufige 
Absonderungen von Schleim, Blut und Eiter aus den 
Därmen, mit großen Schmerzen und Brennen im 
Rektum, die fast völlig am Schlafen hinderten. Cushing 
ist der Ansicht, daß Rat. neben Sang. mehr 
Erkrankungen des Rektums gerecht wird, als irgend ein 
anderes Mittel. 

«e Rummel (zitiert in A. R., 1., S. 140) berichtet vom Fall 
eines Hausmädchens, das so starkes schnelles Zucken 
der Lider des rechten Auges hatte, daß das Sehen 
behinderte. Es schien auch eine rotierende Bewegung 
des Augapfels vorhanden zu sein. Bell. und Calc. 
versagten. Rat. 12 linderte schnell. 

e Die Symptome sind: < durch Berührung (Zähne). Druck 
> den Schmerz in der Brust. < im Liegen; > durch 
Bewegung. < Pressen zum Stuhl; vorgebeugtes Sitzen 
(Kopfschmerzen); Bücken. Auftreten = Schmerzen in den 
Rippen. Sitzen = Ermüdung und Schwere im rechten 
Oberschenkel; Schmerz im rechten Knie und in der 
großen Zehe. Beugen des Armes <; Strecken des Armes 
>. Essen <; Abgang von Flatus >. Nach dem 
Mittagessen Schluckauf; vor dem Mittagessen 
Auftreibung des Abdomens. > durch Anwendung von 
heißem Wasser. > im Freien; Herumgehen im Freien. < 
nachts; »die meisten Symptome erscheinen abends, 
nachts und morgens. Sie sind > durch körperliche 
Betätigung und im Freien, sehr viel < durch geistige 
Unruhe« (Teste). 


Vergleichsmittel 

e Analfissur: Nit-ac. 

e Analsymptome: Canth., graph., iris, paeon.; (Graph. 
kommt ihm am nächsten, hat jedoch nicht die 


Zusammenschnürung von Rat.). 
e Brennen auf der Zunge: Ran-s., raph., sang. 
e Glassplitter in Rektum und Anus: Thuj. 
e Lebendigem; Gefühl von etwas: Croc., thuj. 
e Pleuritis: Seneg. 
e Schluckauf: Cycl. 


e Schmerzen im Kopf durch Pressen zum Stuhlgang: Ind., 


puls., sil. 
e Spinnweben; Gefühl von: Bar-c., ran-s. 
e Stöckchen im Rektum: Aesc. 


e Zahnschmerzen während der Schwangerschaft: Cham., 


mag-c., raph. 
Botanische Verwandte 
°e Seneg. 


Es folgen gut 
e Bov., sulph. 
e Erkrankungen des Uterus: Sep. (Teste). 


Rauwolfia serpentina (rauw.) 
(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym / Stammpflanze 
e Rauwolfia serpentina 


Deutsche Bezeichnung 
e Indische Schlangenwurzel, Schlangenholz 


Zuordnung 
e Apocynaceae (Familie der Hundsgiftgewächse) 


Heimat 
e Indien, Pakistan, Ceylon, Thailand, Java, Sumatra 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die getrockneten Wurzeln 


von 


Rauwolfia serpentina (L.) BENTHAM ex KURZ, nach 


HAB V Aa. 


Geist 


Unruhe, Kopfschmerz, Herzbeschwerden, 
Blutdruckkrisen, Schweiße, Schlafstörungen. 
Konzentrationsschwäche und Gedächtnisschwäche mit 
großer Müdigkeit und Abgeschlagenheit. 

Rot, heiß, feucht, unruhig. 

Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Zuerst ist alles gesteigert, der Geist, der Körper und der 
Eros. 

Danach Wechsel zwischen Frische und Erschöpfung, 
Zerschlagenheit. 

Schließlich Schwankung zwischen Gefühlsausbrüchen 
und Depressionen. 

Letztlich Verstimmung, Unruhe mit Selbstmordgedanken 
und Selbstmord 

Parkinson-Syndrom mit Rigor, Hypomanie, Speichelfluß, 
skandierende Sprache. 


Leib 


Sodbrennen, Druckgefühl, faules Aufstoßen, 
Appetitlosigkeit, Verlangen nach Saurem. 

Vermehrter Durst und Appetit, Gewichtszunahme und 
Absinken des Blutdruckes. 

Dunkle übelriechende, plötzlich einsetzende 
unangenehme Durchfälle mit Kollaps. 

Harn braunrot, schwer kommend und fließend, muß fest 
pressen, nachher Harnträufeln. 

Hitzegefühl am ganzen Körper mit Blutwallungen und 
Schweißausbrüchen, Wallungen. 

Erschwertes Einschlafen vor Mitternacht - hellwach, als 
ob er Kaffee getrunken hätte. 

Nächtliches Erwachen mit Kopfdruck, Wallungen, 
Herzklopfen und erotische Träume. 


Vermehrte Libido bei Männern mit erotischen 
Vorstellungen und Träumen, Samenerguß. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, stoßweise, pulsierend, 
mit Krämpfen und Wallungen. 

Weißer klebriger, dick-schleimiger Ausfluß mit wenig 
blutigen Beimengungen. 


Modalitäten 


Folge von hektischer, arbeitsamer, aufwendiger 
Lebensweise, Sklerose. 

Folge von familiären und erworbenen Gefäßbelastungen 
und Nervenbelastungen, Parkinson-Krankheit 
Verschlimmerung beim Einschlafen, Erwachen, durch 
Träume. 

Verschlimmerung durch Wärme, Alkohol, 
Hitzewallungen. 

Verschlimmerung durch Bücken, Aufrichten, in geheizten 
Räumen. 

Besserung durch Anwendung von kalten Waschungen, 
frischer Luft. 

Besserung durch Gegendruck, Liegen auf der kranken 
Seite. 


Indikation 


Zentrales und vegetatives Nervensystem, Herzstörung, 
Kreislaufstörung, Darmstörung und Antriebsstörung. 
Depressionszustände mit Konzentrationsstörungen, 
Turbulenzphasen, Suicidtendenz, Erotisierung, erotische 
Träume, Atemhemmung, Bradycardie, 
Magensekretionssteigerung, verstärkte Darrnmobilität, 
Appetitvermehrung, Gewichtszunahme. 

Verstopfung der Nase, kongestive Kopfschmerzen, 
dumpfe klopfende Stirn und Schläfen, beidseitig oder 
nur einseitig. 


Heißes, gerötetes Gesicht mit Neigung zu Nasenbluten, 
Hitzewallungen bei kalten Füßen. 

Schwindel, Benommenheit, Unruhe, besonders beim 
Bücken, in geheizten Räumen und gegen Abend. 
Gegendruck, kalte Umschläge. Durch Frischluft und im 
Freien besser. 

Neuralgische Kopfschmerzen, Oberkieferschmerzen, 
Taubheit in rechter Gesichtshälfte, Trockenheit der 
Schleimhäute, Kitzelhusten beim Niederlegen. 

Periodisch auftretendes Nasenbluten, verstopfte Nase, 
Erosionen an der Nasenscheidewand. 

Essentielle Hypertonie, Herzklopfen, Herzstechen, 
unregelmäßiger Herzschlag, Enge, Ziehen, Atemnot, 
Herzstolpern nach dem Niederlegen, nach dem 
Einschlafen. 

Urina spastica, neuralgiforme Schmerzen im Kopfgebiet, 
Gesicht, Oberkiefer, Schulter, Becken, Gliedmaßen, 
Arnputationsstumpf, klebriger, riechender Schweiß mit 
Wundsein. 


Potenzen 


D4, D6, D12. 


Vergleich 


Aconitum: Aufregung, Ärger, Hitze, Blutandrang, 
Herzklopfen. 

Belladonna: plötzlicher Blutandrang, Herzklopfen. 
Glonoinum: plötzliche heftigste Wallungen und 
Herzklopfen. 

Aurum metallicum: Blutandrang, Herzklopfen, 
Selbstmordgedanken. 


Rheum palmatum (rheum.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 


Rhabarber. Polygoneen. Hahnemann. 


. Geist und Gemüt 


e Das Kind verlangt ungestüm und schreiend nach 


.u 


Verschiedenem; mag selbst die ihm sonst liebsten Dinge 
nicht. 

Die Kinder schreien, dabei Drängen und saure Stühle. 
Mag nicht viel sprechen. 

Indolent, schweigsam. 

Mürrisch. 

Unruhig, dabei Weinen. 


. Sensorium 


Schwindel und Schwere mit Schlagen im Kopf; beim 
Stehen schlimmer. 


. Innerer Kopf 


Dumpfer, betäubender Kopfschmerz mit gedunsenen 
Augen. 

Schwere im Kopf; aufsteigende Hitze darin. 

Im Kopf Pulsieren, das aus dem Unterleib zu kommen 
scheint. 

Beim Bücken eine Empfindung, als ob sich das Gehirn 
bewegte. 


. Äusserer Kopf 


Schweiss auf den haarbedeckten Stellen der Kopfhaut. 


. Gesicht und Augen 


Schwach und trübe; besonders, wenn man scharf auf 
einen Gegenstand sieht. 

Die Pupillen sind erweitert bei drückendem 
Kopfschmerz; später sind sie zusammengezogen mit 
innerer Unruhe. 

Pulsieren in den Augen. 

Krampfhaftes Zucken der Augenlider. 

Granulationen an den oberen Lidern. 


7. Geruch und Nase 

e Betäubendes Ziehen in der Nasenwurzel, es erstreckt 
sich bis in die Nasenspitze, wo es in einer prickelnden 
Empfindung endigt. (Gefühl) 


8. Angesicht 

e Blass; eine Backe ist rot, die andere blass. 

e Die Stirnmuskeln sind zusammengezogen und gerunzelt. 

e Die Haut im Gesicht ist gespannt. 

e Kalter Schweiss im Gesicht, besonders um Nase und 
Mund. 


10. Zähne und Zahnfleisch 
e Schwieriges Zahnen bei Kindern. 
e Zahnschmerz mit einem Kältegefühl in den Zähnen. 


11. Geschmack und Zunge 

e Geschmack: sauer; fade oder übel; bitter, aber nur der 
Speisen, selbst der süssen. 

e Die Zunge ist taub, gefühllos. 


12. Mund 
e Speichelfluss bei Kolik oder Diarrhoe. 


14. Verlangen, Widerwille 
e Verlangen nach verschiedenen Sachen, die er dennoch 
nicht geniessen kann. 


15. Essen und Trinken 

e Nach Pflaumenessen Kolik. 

e Nach einer Mahlzeit lockerer Stuhl; Kolik, welche im 
Stehen schlimmer wird. 


16. Übelkeit und Erbrechen 
e Übelkeit, die aus dem Magen oder Unterleib zu kommen 
scheint mit Kolik. 


17. Magen 
e Der Magen ist voll wie nach zu vielem Essen. 


Klopfen in der Herzgrube. (Magengrube) 


19. Bauch 


Die Blähungen scheinen bis in die Brust zu steigen. 
Heftiger Schmerz mit Schneiden, muss krumm liegen; 
beim Stehen schlimmer. 

Schneiden und Poltern wie von Flatulenz. 

Der Bauch ist aufgetrieben und gespannt. 

Gefühl, als sässe ein Klumpen um den Nabel. 


20. Stuhl etc. 


Stuhl: braun und schleimig, locker, dünn, geronnen, 
sauer, gährend, sich grün färbend, den Anus rötend. 
Abends und nachts: schlimmer; morgens Fieber; 
schlimmer von jeder Bewegung, beim Stehen; nach dem 
Essen; beim Zahnen; bei Wöchnerinnen vom 
Witterungswechsel; im Sommer. 

Vor dem Stuhl: erfolgloser Urindrang, schneidende Kolik. 
Beim Stuhl: Frösteln, Schneiden und 
zusammenschnürende Schmerzen im Bauch; blasse 
Gesichtsfarbe; Speichelfluss; Schreien (bei zahnenden 
Kindern) mit Hinaufziehen der Unterglieder oder 
Steifmachen des Körpers. 

Nach dem Stuhl: Kolik, erfolgloses Drängen, durch jede 
Bewegung verschlimmert. 

Diarrhoe bei entzündlichem Rheumatismus. 

Chronischer Durchfall: sauer, schaumig; mit feuchter 
Zunge, Durst, Mangel an Appetit. 

Dysenterie: nachdem die blutigen Stühle aufgehört 
haben, stellt sich Tenesmus ein mit braunen, 
schwammigen, schleimigen, sauren Stühlen. 


21. Harnorgane 


Brennen in den Nieren und der Blase vor und beim 
Urinlassen. 


e Schwäche in der Blase, muss stark drücken beim 
Urinlassen. 
e Harn: vermehrt; rot oder grüngelb. 


23. Weibliche Geschlechtsorgane 
e Beim Stehen drängt es in der Uterusgegend nach unten. 


24. Schwangerschaft 

e Urinbeschwerden nach Abortus. 

e Die Milch der Stillenden ist gelb und bitter; das Kind 
weigert sich die Brust zu nehmen. 

e Diarrhoe in den ersten Tagen nach dem Kindbett: mit 
Kolik, Tenesmus, Hinfälligkeit, Unruhe, Furcht vor dem 
Tode; die Stühle sind wässrig und übelriechend. 

e Schwieriges Zahnen mit Diarrhoe. 


26. Respiration 
e Dyspnoe wie von einer Last im oberen Teil der Brust. 


29. Herz, Puls 
e Der Puls ist im allgemeinen unverändert, nur etwas 
beschleunigt, besonders abends. 


31. Hals und Rücken 

+ Steifheit im Sacrum und in den Hüften, sodass er nicht 
gerade gehen kann. 

e Heftiges Schneiden wie im Lendenwirbel, dasselbe wird 
durch den Stuhl verschlimmert. 


32. Oberglieder 

e Stechende Schmerzen in den Armen. 

e Zucken in den Armen, Händen und Fingern. 

+ Eine quellend-gluckernde Empfindung in den 
Ellbogengelenken. (Gefühl) 

e Die Adern an den Händen sind aufgetrieben. 

e Kalter Schweiss in den Handflächen. 


33. Unterglieder 
e Zucken der Muskeln in den Oberschenkeln. 


Gefühl von Müdigkeit in den Oberschenkeln. 

Steifheit in der Kniebeuge mit Schmerz beim Bewegen 
derselben. 

Quellend-gluckernde Empfindung von der Kniebeuge bis 
in die Hacken. (Gefühl) 


34. Glieder im Allgemeinen 


Die Glieder schlafen beim Daraufliegen ein, besonders 
die unteren, wenn man eins über das andere schlägt. 


35. Lage etc. 


Nimmt die wunderbarsten Stellungen an, um eine Weile 
Ruhe zu haben; ruhelose Nächte. 

Beim Stehen: 2, 15, 19, 20, 23. Liegen auf den affizierten 
Teilen: 34. Bewegung: 20, 23. Kann nicht aufrecht 
gehen: 31. Biegt (krümmt) die Glieder: 20. Steckt die 
Glieder aus: 20. Legt die Hände über den Kopf: 37. Muss 
gekrümmt liegen: 19. 


36. Nerven 


Erschöpfung; Schwäche; auch bei Kindern, welche 
Durchfall haben. 

Schwäche und Schwere im ganzen Körper, als ob man 
aus einem schweren Schlaf erwachte. 

Das Kind ist blass, unzufrieden, weint im Schlaf; mit 
konvulsivischen Zuckungen in den Fingern. 


37. Schlaf 


Legt beim Einschlafen und im Schlaf die Hände über den 
Kopf. 

Im Schlaf Hitze, zuckende Bewegung der 
Gesichtsmuskeln oder Augenlider, Zittern, Bewegen der 
Glieder, Hintenüberbiegen des Kopfes. 

Die Kinder schreien und werfen sich die ganze Nacht 
herum; Delirien; Furchtsamkeit. 

Umhergehen im Schlaf. 


e Beim Erwachen Kopfschmerz; übler Geruch aus dem 
Munde. 
e Verlangt wenig Schlaf und nicht viel Nahrung. 


38. Zeit 
e Abends: 29. 


39. Temperatur und Wetter 

e Allgemeine Verschlimmerung vom Aufdecken, von der 
Kälte; Besserung vom Einwickeln, von der Wärme. 

e Im Sommer: 20. Witterungswechsel: 20. 


40. Frost, Fieber, Schweiss 

e Frösteln mit Hitze im Wechsel; oder innerliches Frösteln 
bei Ausserer Hitze. 

« Hitze überall, am meisten an den Händen und Füssen, 
mit Kälte des Gesichts; kein Durst. 

e Schwitzt leicht bei Krankheiten ohne Fieber. 

e Schweiss auf der Kopfhaut und an der Stirn. 

e Kalter Schweiss um Nase und Mund. 

e Der Schweiss macht gelbe Flecke. 


42, Seiten 

e Die Symptome sind meist linksseitig; sie gehen (in der 
kranken Seite) nach unten oder von rechts nach links. 

e Von rechts nach links: 44. Von unten nach oben: 3. Von 
oben nach unten: 44. 


44. Gewebe 

e Akuter Rheumatismus, der von einem Gelenk auf das 
andere übergeht, von der rechten Schulter zur Hüfte; 
von der linken Hüfte zur rechten. 

e Lahmheit in den Handgelenken und Knien, nach 
Verstauchungen und Verrenkungen. 

e Anasarka. 


45. Berührung, Verletzungen etc. 
e Verrenkungen etc.: 4. 


46. Haut 
e Das Kind riecht säuerlich, selbst wenn es täglich 
gewaschen oder gebadet wird. 


47. Lebensalter und Konstitution 
e Passt oft für Kinder, für Säuglinge oder beim Zahnen. 


48. Verwandte Mittel 

e Nach Missbrauch von Canth. oder Mag-c. 

e Komplementär zu Mag-c. 

e Man giebt Rheum mit Vorteil nach Ip. 

e Antidote zu Rheum: Camph., Cham.; Coloc., Merc., Nux- 
v., Puls. 


Rhododendron chrysanthum (rhod.) 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
Synonyma 

e Rhododendron aureum, Rhododendron campylocarpum 


Deutsche Bezeichnung 
e Goldgelbe Alpenrose 


Zuordnung 
e Ericaceae (Familie der Heidekrautgewächse) 


Heimat 
e Sibirien bis Mittelchina; Himalaya 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden die getrockneten, beblätterten 
Zweige von Rhododendron campylocarpum HOOKER 
und von Rhododendron aureum GEROGI oder von 
Hybriden beider Arten, nach HAB V Aa. 


Geist 

e Dumm, läßt beim Schreiben Worte aus, uninteressiert. 
e Vergeßlich, stumpf, taumelig, schläfrig, wie betrunken. 
e Rot, heiß, feucht, matt, unruhig. 

e Lithämische Diathese. 


Gemüt 

Ängstlich und gleichgültig. Schreckhaft und widerwillig. 
Stumpf, gegen Erfreuliches und Unerfreuliches. 
Verwirrt, benebelt, schwindelig, apathisch. 

Widerwille gegen jede geistige Beschäftigung. 


Leib 


Patient genügt eine kleine Menge von Nahrung, da er 
nachher müde und schläfrig wird. 

Gewöhnlich fehlt der Durst, da ihm nach Trinken von 
kaltem Wasser übel wird. 

Unverträglichkeit von Früchten, Alkohol, Weintrinken, 
kalten Getränken. 

Schmerzloser Durchfall nach Alkohol, Wasser, Früchten 
und Föhnwetter, Wetterfront. 

Träger Stuhl mit viel Drängen, auch bei breiiger 
Konsistenz, Nabelkoliken. 

Reichlicher blasser Urin mit scharfem widerlichem 
Geruch, Brennen und Drängen. 

Frost und Hitze, Blutandrang, profuse schwächende 
klebrige Achselschweiße. 

Starke Schläfrigkeit und Benommenheit bei Tag, tiefer 
vormitternächtlicher Schlaf. 

Erwacht morgens, als wäre er gerufen worden, mit 
Schmerz und Unruhe, Schweiße. 

Schwacher Geschlechtstrieb mit Widerwillen gegen 
Beischlaf, Hoden wie gequetscht. 

Regel zu früh, zu stark, unterdrückt, dabei 
Kopfschmerzen und Eierstockschmerzen. 


Modalitäten 


Folge von gichtisch-rheumatischer Anlage. 

Folge von Wetterempfindlichkeit, Föhnempfindlichkeit 
und Sturmempfindlichkeit. 

Witterungsneurosen. 


e Verschlimmerung bei Herannahen einer Wetterfront, im 
Sommer bei elektrischen Spannungen. 

e Verschlimmerung bei Barometersturz, vor Gewitter und 
Sturm, Luftladung. 

e Verschlimmerung periodisch wandernd, zirkumskript 
wandernd. 

e Verschlimmerung morgens und abends, in der Ruhe, 
nach Weingenuß. 

e Verschlimmerung durch Wind, Kälte, Nässe, Sturm, 
Gewitter, Nebel. 

e Besserung durch Bewegung, Eintreten der Wetterfront 
und Ausscheidungen. 


Indikation 

e Kopfneuralgie und Gesichtsneuralgie, Föhnkopfschmerz, 
Vorwetterfühligkeit, Witterungsneurosen. 

e Morgens nach dem Aufstehen, nach Weingenuß oder bei 


Föhnwetter sinneberaubender Kopfschmerz, 
Wetterzahnschmerz, Gesichtsschmerzen, 
Narbenschmerzen. Augenbrennen, Augenjucken, 


Augapfelschmerz bei jeder Bewegung. 

e Ohrensausen, Ohrenläuten, Rauschen wie Wasser. 

e Schnupfen - zuerst ist das linke, dann das rechte 
Nasenloch verstopft. 

e Trockenheit, Geruchsverlust, Übelkeit, Brechreiz, 
Leibschmerzen. (Bauchschmerzen) 

e Durchfall, Harndrang mit Stechen und Brennen in der 
Harnröhre. 

e Bohrende Herzschmerzen, Atemnot, Beklemmung. 


e Hodenentzündung und Nebenhodenentzündung, 
Samenstrangneuralgie, Hydrocele, Hodenquetschung, 
Kreuzschmerzen und Rückenschmerzen mit 
schwankendem Gang. Kribbeln, Einschlafen, 


Taubheitsgefühl in der Ruhe in den Unterarmen und 
Beinen. 


e Gelenke entzündet, rot, geschwollen, schmerzhaft, steif, 
Knochenschwellungen, Knochenschmerzen, Periostitis, 
plötzlich an umschriebener Stelle auftretend. 

e Gichtknoten an den kleinen Gelenken, 
Kapselverdickungen, Druckempfindlichkeit und 
Berührungsempfindlichkeit, Brennen, Reißen. Jucken in 
der Haut bei Erysipel, Urticaria. 


Potenzen 
« DA, D12, D30, D200. 


Vergleich 

e Rhus toxicodendron: kommt meist nach Rhododendron, 
Wetterverschlimmerung. 

° Aconitum: Angst, Ärger, Aufregung, Hitze, Sonne, Wetter, 

Erkältung, Föhn. 

Gelsemium: Schreck, Ärger, Zittern, Herzbeschwerden, 

Prüfungen und Föhn. 

Phosphorus: Sturmfühligkeit und Gewitterfühligkeit, 

Angst. 


Rhus toxicodendron (rhus-t.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym / Stammpflanze 
e Toxicodendron quercifolium 


Deutsche Bezeichnung 
e Giftsumach 


Zuordnung 
e Anacardiaceae (Familie der Sumachgewächse) 


Heimat 
.e USA 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die frischen, jungen Triebe von 
Toxicodendron quercifolium (MICHX.) GREENE., nach 


HAB V 2a. 


Geist 


Schwer von Begriff, kann sich nicht einmal an nahe 
Ereignisse erinnern. 

Unzusammenhängende Sätze, das Denken fällt ihm 
schwer, mühsames Sprechen. 

Rot und blaß, heiß, eingefallen, halonierte Augen, 
Unruhe, schwach. 

Lithämische Diathese. 


Gemüt 


Schwach, ruhelos, dauernd in Bewegung, kann in keiner 
Lage ruhig bleiben. 

Traurig, ängstlich, furchtsam, Hang zum Weinen, 
fürchtet sich vor der Zukunft. (Neigung) 
Niedergeschlagen; um sich, die Angehörigen und 
Geschäfte besorgt; möchte sich ertränken. 

Angst abends in der Dämmerung, möchte gerne allein 
sein, Selbstmordgedanken. 


Leib 


Hunger ohne Appetit, appetitlos, aber Verlangen nach 
Süßigkeiten, unstillbarer Durst. 

Viel Durst und Trockenheit, Bier und Wein machen 
Kopfschmerzen. Aversion gegen Fleisch. 

Wäßrige, schleimig-schaumige, unverdaute, 
fleischwasserähnliche, schmerzlose Diarrhoe. 
Gelblich-braune, blutige, aashaft stinkende nächtliche 
unwillkürliche Durchfälle. 

Verstopfung mit vergeblichem Stuhldrang, Tenesmen, 
Drüsenschwellungen, Analfissuren. 

Vermehrter heißer weißlich-trüber oder dunkler Harn, 
Stechen in der Harnröhre. 

Frieren, Frösteln, Kälteschauer, Schüttelfrost, heißer 
Kopf, kalte Hände und Füße. 


Schlechter Schlaf mit ängstlichen Träumen, 
krampfhaftes Gähnen mit Kieferluxation. 

Häufige Erektionen mit Drang, Harn zu lassen, Hoden 
geschwollen, juckendes Ekzem. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, lang verhaltene 
Menorrhagie, dunkle Blutungen. 

Heller fressender, scharfer, wundmachender, 
entzündlicher Ausfluß, Juckreiz - Vulva. 


Modalitäten 


Folge von Erkältung, Durchnässung, Unterkühlung, 
Überanstrengung. 

Folge von Verrenkungen, Verzerrungen, Verstauchungen, 
Verheben. 

Verschlimmerung in der Kälte, bei naßkaltem Wetter. 


e Verschlimmerung in der Ruhe, im Liegen, 
Anfangsbewegung. 

e Verschlimmerung nachts, in der Bettwärme, Alkohol. 

e Besserung durch fortgesetzte Bewegung, 
Schweißausbrüche. 

e Besserung in trockener, warmer Luft, trockener Wärme. 

Indikation 

e Schwäche, Ruhelosigkeit, Bewegungsdrang, 


Erschöpfung, Zerschlagenheit, Kopfschmerzen, als wollte 
der Kopf bersten. 

Schwappen im Kopf, als würde sich die Schädeldecke 
heben und schließen. 

Ziehende und reißende Schmerzen in allen Teilen des 
Kopfes und Gesichtes. 

Kopfneuralgien und Gesichtsneuralgien, rheumatischer 
Zahnschmerz bis zu den Ohren und Kiefergelenken. 
Katarrhalische Entzündung der Bindehaut, Hornhaut, 
Keratitis, Iritis. Cellulitis _orbitae, Lichtscheu, 
Lidschwellungen. Ohrenschmerzen, Ohrengeräusche. 


Niesanfälle, wunde, entzündete Nasenlöcher, 


Fließschnupfen. 
Trockener quälender Husten; die geringste Kälte, sogar 
Abdecken verschlimmert Grippebronchitis, 


Grippepneumonie, Überanstrengungsherzschmerzen. 
Zunge braun mit wunder roter entzündeter Spitze, 
Parotisschwellung, gastrisches rheumatisches Fieber, 
typhöses Fieber, Enuresis nocturna. 

Muskel, Gelenke, Bänder. Sehnen, Kapseln, Fascien, 
Aponeurosen, Sehnenscheidenentzündungen. 

Spannen. 

Krachen, Stechen, Steifigkeit, Verrenkungsschmerz, 
Kribbeln, Lähmigkeit, periartikuläre Entzündungen. 
(Steifheit, Lähmung, Lahmheit, lahm) 

Arthritis deformans, Malum coxae senile, 
Kiefergelenkluxation, Bläschen. Infiltration, 
Drüsenschwellung und Eiterung, nässende Ekzeme, 
Erysipel, Impetigo. 


Potenzen 


D4, D12, D30, D200. 


Vergleich 


Aconitum: beginnende Erkältung mit Hitze, Trockenheit 
und Unruhe. 

Belladonna: beginnende Erkältung mit Hitze, Schwitzen 
und Unruhe. 

Eupatorium perfoliatum: Fieber, Gelenkschmerzen wie 
zerschlagen und Unruhe. 

Dulcamara: Erkältung, Unterkühlung, Durchnässung. 
Natrium sulphuricum: Kälte, Nässe, feuchte Gegend. 
Arnica: Überanstrengung, Verrenkung, Verstauchung. 


Robinia pseudacacıa (rob.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 

e Falsche Akazie. Weißblühende Akazie. Scheinakazie. N.S. 
Leguminosae. Tinktur der frischen Wurzelrinde. Tinktur 
der frischen Rinde junger Zweige. Trituration der 
Bohnen. 


Klinik 

e Dyspepsie. Flatulenz. Hyperchlorhydrie. Kopfschmerzen, 
gastrische. Magenleiden. Magenübersäuerung. 
Neuralgie. Schnupfen. Sodbrennen. Urtikaria. 


Verdauungsstörungen, nächtliche. Wechselfieber. 


Charakteristika 

e Die Wurzeln von Robinia pseudacacia haben (laut dem 
Treasury of Botany »Schatzkammer der Botanik«) »den 
Geschmack und Geruch von Lakritze, sind jedoch ein 
gefährliches Gift und es kam zu Unfällen, da sie 
fälschlich für Süßholzwurzeln Lakritzwurzeln gehalten 
wurden«. Die Vergiftungen, die aufgezeichnet wurden, 
stammen vom Essen der Bohnen oder vom Kauen der 
Rinde. Bei 32 Knaben, die sich so vergifteten (MH. R., IV., 
S. 72), kam es in den mildesten Fällen zu Erbrechen von 
fadenziehendem Schleim, Erweiterung der Pupillen, 
trockenem Hals und errötetem Gesicht. In den 
schwersten Fällen war das Erbrechen reichlicher und mit 
Blut vermischt; mit Würgen, Schmerzen im Epigastrium, 
Schwäche, Stupor, kalten Extremitäten, dunkle, bleiche 
Gesichtsfarbe, schwacher, intermittierender 
Herztätigkeit und pulslosen Extremitäten. Genesung in 
zwei Tagen. 

e Die Prüfungen von Burt und Spranger brachten die 
Symptome hervor, die zu den wichtigsten klinischen 
Anwendungen geführt haben, aber einige der Symptome 
von Houatt wurden ebenso bestätigt. Die Hauptkeynote 
von Rob. ist die Magenübersäuerung, besonders wenn 


die Zeit der Verschlimmerung die Nacht ist. Cooper 
beobachtete, wie unter Rob. voranschreitende Besserung 
während der Nacht aufhörte. Übersäuerter Magen; 
Erbrechen von intensiv saurer Flüssigkeit, die die Zähne 
stumpf macht. Aufstoßen von sehr saurer Flüssigkeit. 
Klinische Erfahrungen fügten noch folgende Symptome 
hinzu: Saure Stühle bei Kleinkindern, mit saurem 
Körpergeruch und Erbrechen von saurer Milch. 
Sodbrennen und Magenübersäuerung erscheinen beim 
Liegen in der Nacht und verhindern den Schlaf. 

Halbert (Clinique, März 1899, H. W, XXXIV., S. 373) 
berichtet von einem Fall von Hyperchlorhydrie, der mit 
Rob. behandelt wurde: Die A0jährige Frau S. hatte seit 
vielen Jahren Magenbeschwerden, gegen die sie bittere 
Tonika, Magenspülungen und elektrische Massagen 
bekommen hatte Sie hatte saures Aufstoßen und 
Erbrechen intensiv saurer Flüssigkeit; extremen Appetit, 
aber Magenschmerzen ein bis zwei Stunden nach den 
Mahlzeiten; Magen und Därme fast ständig von 
Blähungen aufgetrieben, die Flatulenz war extrem 
störend. Großes Verlangen auf Fleisch, konnte jedoch 
kein Gemüse vertragen; großes Verlangen auf feste 
Speisen, wagte aber nicht, sie zu essen. Abgemagert und 
kachektisch. Die Diät, die ihr verschrieben wurde, 
bestand aus Fleisch, Eiern und Milch. Es wurde jeden 
zweiten Tag eine Magenspülung vorgenommen, nach der 
die Patientin ein volle Mahlzeit einnehmen sollte. Es 
wurde Rob. 3 x, alle zwei Stunden, verabreicht und es 
kam in jeder Beziehung zu einer steten Verbesserung, 
bis die Gesundheit praktisch wieder hergestellt war. 

Burt hatte eine heftige Neuralgie in der linken Schläfe, 
die von Mitternacht bis zum Tagesanbruch den Schlaf 
verhinderte. Er hatte zudem ein »dumpfes, schweres 
Drücken im Magen« und einen »ständigen, dumpfen, 


schweren, bedrückenden Stirnkopfschmerz, sehr < 
durch Bewegung und Lesen«. Die Kombination von 
gastrischen und Kopfsymptomen gibt Rob. einen Platz 
unter den wichtigsten Mitteln bei Migräne und 
Kopfschmerzen mit Erbrechen. 

Unter den Symptomen von Houatt findet man 
Gesichtsneuralgie, die sich zu Augen und Stim 
ausbreitet, mit Kontraktur des Kiefers und der 
Gesichtsmuskulatur; und auch ein Gefühl, als würde der 
Kiefer ausgerenkt oder zerbrochen. Hering nennt 
folgenden Fall von Neuralgie, der mit Rob. geheilt 
wurde: »Gefühl im Kieferknochen wie ausgerenkt; 
intensiv saurer Geschmack und Erbrechen«. 

Die Lähmungssymptome waren in einem der 
Vergiftungsfälle sehr ausgeprägt. Es kam zu Flatulenz 
und Diarrhoe und auch zu Obstipation, mit ständigem, 
vergeblichem Stuhldrang. 

Zu den eigentümlichen Empfindungen gehören: Als 
würde sich das Gehirn im Kreis drehen. Als sei der Kopf 
voll kochenden Wassers. Als schlüge das Gehirn gegen 
den Schädel. Kieferknochen wie ausgerenkt. Magen wie 
verbrüht. Als würde beim Stuhlgang der ganze Körper 
mit abgehen. Die linke Seite war am stärksten betroffen. 
Ein schläfriges, dumpfes Gefühl im Kopf und den 
Gliedern wechselte von rechts nach links. 

A. L. Fisher (zitiert in AH. R., IV., S. 27) besserte das 
intensiv saure Erbrechen in vier Fällen von Magenkrebs 
mit Rob., als alles andere versagte. Millspaugh weist 
darauf hin, daß Trif-p., das ein Hausmittel gegen Krebs 
ist, ein naher botanischer Verwandter von Rob. ist. 

Die Symptome sind < durch Berührung (Neuralgie durch 
Kontakt mit den Speisen), < durch Bewegung. < durch 
Lesen (Kopfschmerzen), < im Liegen (Sodbrennen und 
Erbrechen). < wenn man aus waagerechter Lage 


aufgerichtet wird (Übelkeit und Erbrechen). < nachts. < 
durch Fett, Bratenfett, blähende Speisen, Kohl, 
Steckrüben, frisches Brot, Eiskrem, rohes Obst etc.; sie 
verursachen gastrische Kopfschmerzen. 


Vergleichsmittel 


Bry., carb-v., chin., lyc., nux-v. 

Flatulenz: Carb-v., chin., lyc. 

Herz: Phase. 

Kieferknochen wie verrenkt: Rhus-t. 

Kopfschmerzen, gastrische: Iris. 

Magenübersäuerung: Aeth., calc., mag-c., puls., rheum. 
Neuralgie: Ars., chin. 

Pupillen erweitert, Hals trocken und Gesicht gerötet: 
Bell. 

Seiten, wechselnde: Lac-c. (bei Rob. von rechts nach 
links). 

Stuhldrang, vergeblicher: Nux-v. 


Botanische Verwandte 


Cyt-l. 


Rubia tinctorum 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 


Färberröte. Krapp. N.S. Rubiaceae. Tinktur der Wurzel. 


Klinik 


Anämie. Knochenerkrankungen. Milzleiden. 


Charakteristika 


Die Knochen von jungen Tieren, die mit Färberröte 
gefüttert werden, färben sich rot. Burnett stellte fest, 
daß Rubia tinctorum ein ausgezeichnetes Mittel bei 
Anämie und bei Zuständen von Unterernährung ist, 
besonders bei splenogener Anämie. (Er benutzte dabei 
Gaben von 10 Tropfen der Urtinktur von Rub-t.) 


Vergleichsmittel 
e Anämie: Ferr. 


Botanische Verwandte 
e Chin., coff., gali. 


Rumex crispus (rumx.) 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
Synonym / Stammpflanze 

e Rumex crispus 


Deutsche Bezeichnung 
e Krauser Ampfer 


Zuordnung 
e Polygonaceae (Familie der Knöterichgewächse) 


Heimat 
e Europa und Asien; in Nordamerika eingebürgert 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die frischen, unterirdischen Teile von 
Rumex crispus L., nach HAB V 2a. 


Geist 

e Schwindelig, niedergeschlagen, abgespannt. 

e Widerspruchgsgeist, Abneigung gegen geistige Arbeit. 
e Rot, hitzig, unruhig, Kälteempfindlichkeit. 

e Lithämische Diathese. 


Gemüt 

e Außergewöhnliche Kälteempfindlichkeit 
Außergewöhnliche Reizbarkeit, Widerwilligkeit. 

e Niedergeschlagen, ernsthaft, still, verschlossen. 

e Widerwille gegen geistige Beschäftigung, 
Selbstmordgedanken. 


Leib 


Völlegefühln, als ob Unverdauliches im Magen 
liegengeblieben wäre, Klumpen. 

Trockene wunde, entzündliche Zunge, Verschleimung, 
fürchtet sich vor jeder Kälte. 

Frühdurchfälle, aus dem Bett treibend, aus dem Schlaf 
weckend, mit Blähsucht. Schmerzlose, übelriechende 
profuse schwarze Durchfälle oder zähe Verstopfung. 
Plötzlicher Harndrang, muß sich beeilen, die Toilette zu 
erreichen, Husteninkontinenz. 

Hitzeüberlaufen, übergroße Kälteempfindlichkeit, er 
steckt den Kopf unter die Decke. 

Unruhiger, traumreicher unerquicklicher Schlaf, erwacht 
mit Kopfschmerz und Husten. 

Erotische Vorstellungen, gefolgt von Müdigkeit, 
Schwäche und Unvermögen, Impotenz. 

Menses unregelmäßig, eher schwach und kurz, mit 
Husten und Kopfkongestionen. 


Modalitäten 


Folge von Überempfindlichkeit gegen Kälte und kalte 
Luft. 

Folge von Überempfindlichkeit der Lunge und 
Darmschleimhaut 

Folge von immer wiederkehrenden Reizungen, 
Bifurkationshusten. 

Verschliimmerung durch Abdecken, Entblößen und 
Kaltlufteinatmen. 

Verschlimmerung morgens beim Erwachen mit Husten 
und Durchfall. 

Verschlimmerung beim Sprechen, Tiefatmen, 
Anstrengung, Husten. 

Besserung, wenn er seinen Kopf unter die Decke streckt. 


Indikation 


e Katarrhe der Luftwege, Magentrakt und Darmtrakt, 
Hautausschläge. 

e Kopfschmerz mit Hitze und Röte des Gesichtes, 
schlimmer durch Bewegung, Erkältung, 

e Trockenheit und Entzündung der Lider. 
Augenschmerzen, besonders abends und bei Kälte. 

e Ohrenklingen und -läuten, Jucken, Gefühl, als sei es 
verstopft, mit widerhallender Stimme. 

e Niesen mit wäßrigem Erkältungsschnupfen, verbunden 
mit Nasenbluten, Trockenheit, Wundheit, im Schlund mit 
Klumpengefühl. 

e Viel Schleim mit Bedürfnis herauszuräuspern, 
Kitzelhusten und Reizhusten beim Abdecken und 
Einatmen geringster kalter Luft. 

e Kehlkopfkatarrh, Bronchialkatarrh, Bronchialasthma, 
Reizhusten der Phthisiker. 


e Herzklopfen beim Essen, Unterhalten und 
Stiegensteigen, Herzstechen. 
e Trockene, wunde Zunge, Magenkatarrhe und 


Darmkatarrhe mit morgendlichen Durchfällen, 
quälendem Nachthusten. 

e Rheumatoide Schmerzen, schlimmer durch jede 
Bewegung, Schmerzen in den Schultern bis zum 
Ellbogen, Gefühl, als wären die Arme überanstrengt. 
Hüfte und Beine beim Stehen schmerzhaft. 

e Kalte Füße, Sakroiliakalarthrose beim Treppen steigen. 
Rote, heftig juckende Knötchen und Bläschen, schlimmer 
durch kalte Luft und beim Entkleiden. 

e Nesselsucht in Wärme und durch Kratzen, Juckreiz ohne 
Grund. 


Potenzen 
« D3, DA. 


Vergleich 


e Sticta: Bifurkationshusten beim Abdecken und 
Entblößen. 

e Hepar sulphuris: Kälteempfindlichkeit, geht eingewickelt 

ins Bett. 

Silicea: Überempfindlichkeit, Frostigkeit, Erkältlichkeit. 

(Erkältungsneigung) 

e Spongia: Muß sich wegen des Hustens im Bett aufsetzen. 

e Natrium sulphuricum: WMorgendurchfall, Asthma, 
Rheuma der Feuchteempfindlichen. 


Ruta graveolens (ruta) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym / Stammpflanze 
e Ruta graveolens 


Deutsche Bezeichnung 
e Gartenraute, Weinraute, Edelraute 


Zuordnung 
e Rutaceae (Familie der Rautengewächse) 


Heimat 
e Mittelmeergebiet; in vielen Ländern kultiviert 


Ausgangsmaterial /Herstellung 

e Verwendet werden die frischen, zu Beginn der Blüte 
gesammelten, oberirdischen Teile von Ruta graveolens 
L., nach HAB V 3a. 


Geist 

e Schreckhaft, ängstlich, niedergeschlagen. 

e Müde, matt, erschöpft wie zerschlagen, Lähmigkeit. 
(Lähmung, Lahmheit, lahm) 

e Blaß, kalt, feucht, unruhig, zerschlagen. 

e Lithämische Diathese. 


Gemüt 
e Nervös, reizbar, neigt zum Streit und Widerspruch. 


Unzufrieden mit sich und den anderen, nörgelnd. 
Angstlich, schreckhaft, niedergeschlagen, melancholisch. 
Körperlich, geistig und seelisch abgespannt und müde. 


Leib 


Appetitlosigkeit, ist satt, sobald er das Essen sieht oder 
wenige Bisse nahm. 

Leeregefühl und Nagen im Magen, als ob er schon lang 
nichts gegessen hätte. 

Durst am Nachmittag nach gewöhnlichem, kaltem 
Wasser. 

Unverträglichkeit von Fleisch. 

Weiche, aber schwer zu entleerende Stühle infolge 
Untätigkeit des Rectums. 

Drang zum Stuhl mit Aftervorfall beim geringsten Heben 
oder Bücken, Wehen. 

Harter wie schafkotartiger Stuhl, Hämorrhoidalblutung, 
Gebärmutterblutungen. 

Starker Harndrang, auch nach Entleerung der Blase, 
Gefühl, als käme Patient nicht zurecht. 

Frost mit Hitze im Gesicht und heftigem Durst am 
Nachmittag, Schweiße im Freien. 

Erhöhung des Geschlechtstriebes mit nächtlichen 
Pollutionen und Schwäche. 

Menses unregelmäßig, ausbleibend, unterdrückt, 
Gebärmutterblutungen, Krämpfe. 

Metrorrhagie als Vorbote einer Fehlgeburt oder 
Frühgeburt, fressender, juckender Fluor. 


Modalitäten 


Folge von Schlag, Sturz, Stoß, Überanstrengung, 
Zerrungen, Verrenkungen, Sport. 

Folge von Verletzung, Muskel, Gelenke, Sehnen, Bänder, 
Knochen, Epicondylitis. 


Folge von Stauungen in der Gebärmutter, Mastdarm, 
Krampfadern, Augen. 

Verschlimmerung durch Überanstrengung, Studieren bei 
künstlichem Licht. 

Verschlimmerung bei Kälte, Nässe, in der Ruhe, abends 
und nachts 

Verschliimmerung durch Verstopfung, unterdrückter 
Regelblutung, Sitzen. 

Besserung der Gliederschmerzen bei Bewegung, nach 
Stuhlgang. 


Indikation 


Folge von Quetschungen, Schlagverletzungen und 
Fallverletzungen, Überanstrengung, Verrenkungen, 
Gelenkbänder, Sehnenbänder, Knochen-Epicondylitis, 
Knochenhaut-Epicondylitis, venöse Stauungen. 
Kopfschmerzen mit Augenschwäche nach 
Überanstrengung beim Lesen, Nachtarbeiten. 

Gefühl von Hitze, Brennen, Krampfen in den Augen, 
Schmerzen beim Lesen, Studieren, besonders abends 
beim künstlichen Licht, Lidzucken, Lidkrämpfe, 
Lidrandentzündung. 

Schwindel morgens beim Aufstehen, beim Gehen in der 
frischen Luft und im Sitzen. 

Fressende, juckende Kopfflechten, Schmerzen wie 
gequetscht. 

Kratzendes Drücken im Ohr, Ohrknorpel, 
druckempfindlich wie gequetscht. 

Zahnfleisch ist schmerzhaft und leicht blutend. 
Klumpengefühl im Hals. 

Herzklopfen, Puls beschleunigt, schwach. 

Husten nach Brustkorbverletzungen, Bluthusten, 
Bewegungsschmerz, Pleurodynie. 

Mastdarmvorfall bei starken Hämorrhoiden, Stuhl 
schwer, entleerbar, auch wenn er weich ist. 


e Gefühl, als könne der Harn nicht länger gehalten 
werden, Enuresis. 

e Abortus imminens, Zerquetschungsgefühl, 
Gebärmutterblutungen, Krampfwehen, Kreuzweh 

e Venöse Stauungen mit Schwellung der Hände und Füße, 
Krampfadern mit pochenden Schmerzen, 
Muskelschmerzen, Knochenschmerzen, 
Nervenschmerzen, Knochenbeulen, Ganglion, 
Sehnenscheiden. 


Potenzen 
« D3, DA, D30, D200. 


Vergleich 

e Arnica: Verletzungsmittel und Wundmittel Nummer]. 
+ Hypericum: Verletzung, vor allem der Nerven. 

e Symphytum: Knochenverletzung, Callusbildung. 

e Bellis perennis: Verwachsungen, Verrenkungen. 

e Hamamelis: Verletzungsblutungen. 


Sabadilla (sabad.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 
e Sabadilla officinale Hering. Mexicanischer Läusesamen. 
Liliaceen. Stapf. 


1. Geist und Gemüt 

e Antwortet nicht auf Fragen; Bewusstlosigkeit, dann 
springt er auf und läuft achtlos durch das Zimmer. 

e Bildet sich ein: dass er krank ist, dass die Teile 

einschrumpfen. 

Delirium bei Intermittens. 

e Mania, Wut, die nur durch kalte Waschungen des Kopfes 
beruhigt wird. 

e Melancholie, von tief sitzenden Reizzuständen im 
Unterleib. 


Angstgefühl mit Anwandlungen von Übelkeit. 

Erschrickt leicht. 

Denken macht Kopfschmerz. 

Geistige Anstrengung verschlimmert den Kopfschmerz 
und verursacht Schlaf. 

Hysterische Anfälle nach Schreck. 


. Sensorium 


e Schwindel: ihm wird schwarz vor den Augen, 


Ohnmachtsgefühl; als ob sich alles dreht, besonders 
beim Aufstehen vom Sitzen; mehr beim Sitzen als beim 
Gehen; ist wie betäubt. 

Benommenheit des Kopfes bei Influenza. 

Benebelt wie nach einem Rausch, ohne Schwindel und 
Schmerzen. 


. Innerer Kopf 


Druck im Kopf, schlimmer in der Stirn und beiden 
Schläfen. 8 Heufieber. 

Stiche in den Schläfen. 

Kopfschmerz nach einem Spaziergang; bei der Rückkehr 
ins Zimmer ein drehender, schraubender Schmerz von 
der rechten Kopfseite nach beiden Schläfen hin, nach 
dem Zubettgehen breitet er sich über den ganzen Kopf 
aus; er kehrt täglich wieder. 

Halbseitiger Kopfschmerz bei Bandwurm. 

Kopfschmerz von zu vielem Denken oder zu gespannter 
Aufmerksamkeit. 


. Äusserer Kopf 


Beim Warmwerden ein feines, prickelndes Stechen in der 
Haut der Stirn und des Kopfes. 

Brennen, Kribbeln, Jucken auf der behaarten Kopfhaut, 
von Kratzen besser. 


. Gesicht und Augen 


Tränen: beim Gehen im Freien, beim Sehen ins Licht, 
Niesen, Husten oder Gähnen. 

Beim Aufsehen Druck in den Augäpfeln. 

Die Lidränder sind rot. 

Blaue Ringe um die Augen. 


. Gehör und Ohren 


Schwerhörigkeit. 

Starkes Stechen im linken Ohr. 
Zuckende Schmerzen mit Jucken im Ohr. 
Die Ohren jucken, bei Würmern. 


7. Geruch und Nase 


| Krampfhaftes Niesen; Heufieber. 

| Fliessschnupfen; Influenza; Heufieber. 

| Das eine oder andere Nasenloch ist verstopft, das 
Atmen durch die Nase ist mühsam und schnarchend. 


e Jucken in der Nase, angenehmer Kitzel in den 


Nasenflügeln. 


8. Angesicht 


| Das Gesicht ist heiss wie nach Weingenuss; Gesicht und 
Augen sind rot; Heufieber. 
Das Gesicht ist geschwollen mit fleckigem Ausschlag. 


. Unteres Angesicht 


Kann kaum den Mund Öffnen in Folge von 
Gelenkschmerzen und Muskelschmerzen, bei schliimmem 
Hals. 

Die Lippen sind heiss, brennen wie verbrüht. 

Trockne Lippen. 


10. Zähne und Zahnfleisch 


Ein dumpfer, lästiger Schmerz in kariösen Zähnen bei 
schliimmem Hals. 

Zahnschmerz: der Schmerz erstreckt sich oft auf die 
ganze Seite des Gesichts; heisse Sachen, kalte Speisen, 


Getränke oder Luft rufen ihn hervor oder steigern ihn. 
e Das Zahnfleisch ist geschwollen, bläulich. 


11. Geschmack und Zunge 

e Geschmack: bitter, süss; nicht vorhanden. 

e Zunge: wund, dick, gelb belegt; weiss im Zentrum; 
feucht während des Fiebers; tut weh, als wäre sie voller 
Blasen. 

e Bei geschwollenem Hals kann er die Zunge nicht 
herausstrecken. Schmerzen die Zunge entlang bis in den 
Schlund herunter, sodass das Schlucken schwierig ist. 


12. Mund 

e Kann nichts Heisses im Mund vertragen. 

« Alles Kalte tut bei schliimmem Hals im Mund weh. 

e Der Mund ist trocken; der Hals schlimm. 

e Speichel: anscheinend heiss bei Pyrosis; kopiös; 
Übelkeit, Erbrechen und Brechwürgen; süsslich, 
sammelt sich im Munde; gallertartig. 


13. Schlund 

e Empfindung, als ob im Schlund eine Haut locker hängt, 
muss über dieselbe weg schlucken. 

e Viel zäher Schleim im Hals; muss sich räuspern. 

e Räuspert hellrotes Blut aus, das aus den hinteren 
Nasenlöchern kommt. 

e Stiche im Hals nur beim Schlucken; die Mandeln sind 

geschwollen und entzündet, fast bis zur Eiterung; von 

links nach rechts. 

Tonsillitis nach Coryza; Eiterbildung; die rechte Tonsille 

bleibt etwas geschwollen und hart. 

e Trockenheit im Schlund. 

e Zusammenschnürungsgefühl tief im Hals, als wolle sich 
der Ösophagus schliessen, wie nach dem Verschlucken 
einer scharfen Flüssigkeit. 


Beständiges Bedürfniss zu schlucken, mit tief 
schneidenden Schmerzen, sodass der ganze Körper sich 
windet. 

Kann vor Schmerz den Speichel nicht schlucken, muss 
ihn ausspeien. 

Beim Schlucken und wenn er nicht schluckt, hat er im 
Hals das Gefühl eines fremden Körpers, den er 
hinunterschlucken muss. 

Kann beim schlimmem Hals warme Speisen leichter 
schlucken. 

| Bei epidemischem Auftreten von Halsweh passt Sabad. 
in allen Fällen, welche links begannen und auf die rechte 
Seite übergingen. (Halsschmerzen) 


14. Verlangen, Widerwille 


Ekel: vor allen Speisen; vor Fleisch; vor sauren Sachen; 
vor Kaffee. 

Keine Neigung zum Essen, bis sie den ersten Bissen 
nimmt, dann hält sie eine gute Mahlzeit. © 
Schwangerschaft. 

Heisshunger, besonders auf Süssigkeiten, mehlhaltige 
Speisen, abwechselnd mit Widerwillen gegen Fleisch, 
Wein und saure Sachen. 

Kein Durst bei feuchter Zunge. 

Verlangen nach warmen Getränken. 8 Angina. 

Grosser Durst. 8 Angina. 


16. Übelkeit und Erbrechen 


Aufstossen: bei Intermittens; ranzig, sauer. 

Pyrosis: die Hitze steigt bis in den Hals; kopiöse 
Speichelbildung, der Speichel scheint so heiss zu sein, 
wie der Körper, ist es aber in Wirklichkeit nicht. 

Übelkeit mit Frösteln; Aufschwulken, Brecherlichkeit bei 
Intermittens; Aufschwulken von bitterem Schleim, der 


einen fettigen Geschmack hinterlässt. (Aufsteigen, 
Übelkeit, Erbrechen) 

Erbrechen: von Galle; bei Keuchhusten; von 
Spulwürmern; oder häufige Übelkeit und Brecherlichkeit 
mit dem Gefühl eines fremden Körpers im Ösophagus. 
(Erbrechen) 


17. Magen 


Der Magen ist kalt. 

Leerheitsgefühl im Magen. (Leeregefühl) 

Magenkrampf bei kurzem Atem und trockenem Husten. 
Lästige, drückende Aufgetriebenheit im Magen mit 
Mangel an Appetit. 

Klopfen in der linken Seite der Magengegend nach dem 
Rücken zu. 

Brennen im Ösophagus und Magen, Brecherlichkeit, 
Schneiden im Bauch, weicher Stuhl; nervöse Mattigkeit, 
Zuckungen. (Übelkeit, Erbrechen) 


18. Hypochondrien 


Stechende Schmerzen in den Hypochondrien. 


19. Bauch 


Drehen und Winden durch den ganzen Bauch wie von 
einem Klumpen. 

Krampfhafte Zusammenziehung der Bauchmuskeln, in 
der linken Seite, mit brennenden Schmerzen; er beugt 
sich nach links über. 

Empfindung, als ob sich ein Zwirnknäuel durch den 
Bauch bewegte und geschwind drehte. 

Schneiden in den Eingeweiden wie mit Messern. 
Brennen, Bohren, Drehen in der Nabelgegend. 
Aufgetriebener Bauch. 

Empfindung, als wäre der Bauch eingesunken. 

Poltern im Bauch, wie leer. 


20. Stuhl etc. 


e Heftiges Drängen zu Stuhl mit Quaken wie von 
Fröschen; nach langem Sitzen gehen Blähungen in 
grosser Menge ab; diesen folgt eine enorme Ausleerung; 
nachher Brennen im Bauch und blutgemischter Stuhl. 

e Diarrhoe: von braunem, gährendem Stuhl, der auf dem 
Wasser schwimmt; flüssig, mit Blut und Schleim 
vermischt. 

e Nach dem Stuhl Brennen im Rectum. 

e Kribbel, Jucken im Anus; Ascariden. 

e Spulwürmer; Taenia; Wurmfieber. 


21. Harnorgane 

e Urindrang, besonders abends. 

e Der Urin ist dunkel, schlammig wie Lehmwasser. 
e Beim Urinlassen Brennen in der Harnröhre. 


22. Männliche Geschlechtsorgane 

e Pollutionen, denen Kraftlosigkeit in den Extremitäten 
folgt. 

e Laszive Träume und Emissionen bei schlaffem Penis; 
nachher schmerzhafte Erectionen und ausserordentliche 
Mattigkeit. 


23. Weibliche Geschlechtsorgane 

- | Nymphomanie in Folge von Ascariden. 

e In den Ovarien schneidende Schmerzen wie von 
Messern. 

e Menstruation: zu spät, mit schmerzhaftem Hinabdrängen 
einige Tage vorher; nimmt ab, kommt dann und wann, 
ruckweise und unregelmässig, manchmal stärker, 
manchmal schwächer. 


24. Schwangerschaft 
e Gastrische Beschwerden. Siehe 17. 


25. Larynx 
e Beim Drücken auf den Kehlkopf tut der Hals weh. 


e Heiserkeit. 


26. Respiration 

e Empfindung, als wäre die Kehle zu eng. 

e Kurzatmigkeit, Kardialgie, trockner Husten. 

e Respiration: schwer; ängstlich während der Hitze. 
e Keuchen in der Brust. 


27. Husten 
e Trocken, von Kratzen oder Rauheit im Hals; besonders 


bei Kindern mit Tränen; während des Frostes; auch 
während der Apyrexie. 

Heiserer Husten mit Hämoptyse. 

Der Husten wird schlimmer: von Kälte, von Kaltwerden; 
sobald er sich hinlegt; heftige Anfälle kommen zu 
denselben Stunden wieder oder bei Neumond und 
Vollmond. 

Auswurf von zähem, gelbem Schleim von einem 
widerlich süssen Geschmack; oder aber von hellrotem 
Blut, besonders beim Hinlegen; Influenza. 


28. Innere Brust und Lungen 


Schmerz und Brustbeklemmung während der Apyrexie. 
Stechen seitlich in der Brust, besonders beim Einatmen 
oder Husten. 

Pleuritis, mit grosser, paralytischer Hinfälligkeit. 

Klagt über Kälte, mit intervenierendem Hitzeüberlaufen. 
8 Pleuritis. 

30. Äussere Brust. 

Rote Flecke auf der Brust. 


31. Hals und Rücken 


Affektionen des Rückgrats; nach Pollutionen zeigt sich 
selbst in den Beinen eine ausserordentliche Schwäche. 
Zerschlagenheitsgefühl im Kreuz und Rückgrat; ebenso 
in der Gegend des Sacrums. 


32. Oberglieder 


Schweiss in der Achselhöhle. 

Konvulsionen der Arme. 

Zittern der Arme und Hände. 

Stiche in den Armmuskeln. 

Rote Flecke und Streifen auf den Armen und Händen. 
Beim Schreiben zittern die Hände; bei alten Leuten. 
Dicke, rissige Nägel. 


33. Unterglieder 


Rheumatische Schmerzen in den Hüften; starkes 
Stechen; schlimmer in der Ruhe, durch Bewegung 
gebessert. 

Kraftlosigkeit in den Beinen. 

Bohren und Reissen in den Oberschenkeln. 

Heftiges Brennen und Entzündung der Tibia. 
(Schienbein) 

Die Füsse schwellen an und sind beim Gehen 
schmerzhaft; fühlt jeden kleinen Stein. 

Schwere in den Füssen. 

Dicke, entzündete verkrüppelte Nägel an den Zehen. 
Horizontale Fissuren zwischen und unter den Zehen. 
Kalte Füsse. 

34. Glieder im Allgemeinen. 

Paralytisches Ziehen durch alle Glieder. 


35. Lage etc. 


Bewegung: 33. Beim Schreiben: 32. Gehen: 2, 3, 17, 33; 
im Freien: 5. Beim Aufstehen: 2. Sitzen: 2. Liegen: 27. Im 
Bett: 3. In der Ruhe: 33. 


36. Nerven 


Grosse Schwäche bei Intermittens. 
Grosse paralytische Schwäche bei Pleuritis. 
Hysterie nach einem Schreck. 


Zuckungen, konvulsivisches Zittern; oder Katalepsie von 
Würmern. 

Nervenleiden von Würmern und festsitzenden 
Reizzuständen im Bauch. 


37. Schlaf 


Schläfrig, kann der Schlafneigung kaum widerstehen. 
Schläfrigkeit vor dem Frost. 

Ein Fülle von Gedanken beschäftigt den Geist, verhindert 
den Schlaf oder macht ihn leicht; abends. 

Der Schlaf: ist unruhig, sie wirft sich herum; durch 
schreckliche Träume unterbrochen. 

Schläft während der Hitze. 


38. Zeit 


Morgens: 40. Nachmittags: 40. Abends: 21, 37, 40. 


39. Temperatur und Wetter 


Wärme: 4. Im Zimmer: 3. Kalte Waschungen: 1. 


AO. Frost, Fieber, Schweiss 


Der Frost kommt nachmittags oder abends um dieselbe 
Stunde wieder; oft ohne nachfolgende Hitze. 


« | Vorherrschender Frost; besonders an den Extremitäten 


mit Hitze im Gesicht. 

Der Frost geht immer von unten nach oben. 

| Abendliches Fieber mit kalten Händen und Füssen und 
brennendem Gesicht. 

Der ganze Körper ist heiss; bei Coryza. 

| Hitze meist am Kopf und im Gesicht, oft von Schauder 
unterbrochen, kommt immer zur selben Stunde wieder. 
Fieberhaft; fühlt sich krank, ängstlich, fährt leicht auf, 
zittert, der Atem ist kurz und heiss. 

Oft Schweiss während der Hitze; in den Morgenstunden 
beim Schlaf. 

Warmer Gesichtsschweiss, während der übrige Körper 
kalt ist. 


41. Anfälle 

e Die Beschwerden kommen genau um dieselbe Stunde 
wieder. 

e Jeden vierten Tag tritt Verschlimmerung ein; Würmer. 


42, Seiten 

e Rechts: 3, 13. Links: 6, 17, 19. Von rechts nach links: 3. 
Von links nach rechts: 13. Von unten nach oben: 40. 

e Bei der Prüfung gehen die meisten Symptome von rechts 
nach links. Siehe 13. 


43. Empfindungen 

e Fliegende Stiche an verschiedenen Teilen des Körpers. 

e Brennendes Kribbeln hier und da. 

e Wirbelnde Empfindung in verschiedenen Teilen. (Gefühl) 

e In verschiedenen Teilen ein Gefühl, als wäre Zwirn oder 
Band darum gelegt. 


44. Gewebe 
e Bohren und Schneiden in den Knochen. 


45. Berührung, Verletzungen etc. 
e Beim Kratzen: 4. Druck: 25. 


46. Haut 

e Trockenheit der Haut. 

e Rote Flecke und Streifen, die in der Kälte mehr 
hervortreten. 


47. Lebensalter und Konstitution 
« Helles Haar; schlaffe Muskeln. 
e Kinder. 

e Alte Leute. 


48. Verwandte Mittel 

e Nachdem Acon. und Bry. bei Pleuritis versagten, heilte 
Sabad. 

e Antidot: Puls. 


Sabal serrulata (sabal.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 

e Serenoa serrulata. Eine Fächerpalme. 
»Zwergsägepalme«. (Sandige Böden der Meeresküste 
von Südkarolina bis Florida; gedeiht am prächtigsten 
ganz dicht am Meer) N.S. Palmaceae. 1) Tinktur der 
frischen reifen Beeren und Samen, die vollständig 
gemahlen und 14 Tage lang in 90%igem Alkohol 
mazeriert und dann dekantiert werden (Hale). 2) 
Flüssiger Extrakt, »wahrscheinlich viermal so stark wie 
die Tinktur« (Hale). (C. S. Estep (Am. Hom., XXVl., S. 
133) benutzt einen dunkelgrünen flüssigen Extrakt, der 
aus den frischen, grünen Beeren hergestellt wird und 
fast grasgrün ist und eine öÖlige Oberfläche hat«. Er stellt 
hiervon seine Potenzen her. Andere Präparationen haben 
ihn enttäuscht.) 3) Öl (das aus dem ausgepreßten 
Fruchtsaft hergestellt wird, den man einige Tage stehen 
läßt). 4) Gezuckertes Öl (ein Teil des Öls auf sieben Teile 
Rohrzucker). 5) Malz-Sabal (ein Teil des Öls auf sieben 
Teile Maltose). 6) Aqua olei sabal (eine Präparation, die 
von Hale vorgeschlagen wurde. Es werden 16 Tropfen 
des Öls mit 93 g Magnesiumkarbonat trituriert und nach 
und nach ein halber Liter destilliertes Wasser 
hinzugefügt und danach dekantiert. Das Präparat wird 
als Spray benutzt). 

Klinik 

e Adipositas. Appendizitis. Asthma, katarrhalisches. 
Atrophie. Bronchitis. Drüsen, Erkrankungen der. 
Dysmenorrhoe. Dysurie. Enuresis. Gonorrhoe. 
Halsentzündung; katarrhalische.e. Harnröhrenausfluß, 
chronischer. Heiserkeit. Impotenz. Incontinentia urinae. 
Iritis. Katarrh. Kindbettfieber. Kopfschmerzen; von 


Schulkindern. Laktation, gestörte. Laryngitis, 
katarrhalische. Lumbago. Mammae, entzündet; 
schmerzhaft; atrophiert. Menses, verspätete. 
Nahrungsmangel. Neuralgie. Neurasthenie. ÖOvarien, 
Erkrankungen der. Peritonitis. Pertussis. Pharyngitis, 
atrophische. Phthisis. Proktitis. Prostata, vergrößerte; 
Erkrankungen der. Rhinitis, atrophische. 
Rückenschmerzen. Sterilität. Strangurie. Testes, 
Atrophie der. Uterus, Erkrankungen; Fehlstellungen des; 
Tumoren des. Zystitis. 


Charakteristika 
e In seinem kleinen Buch mit dem Titel »Saw Palmetto« 
etwa »Zwergsägepalme«, hat Hale nahezu alles uns zur 
Verfügung stehende Wissen über diese Pflanze 
zusammengestellt. Es handelt sich um eine Zwergpalme 
mit kriechendem (oder sich anlehnendem), sich 
verzweigendem Stamm, wobei die Ränder der Blätter 
und der Blattstiele gezahnt sind, die Wurzeln faserig, 
groß, halb freiliegend. Die Frucht (eine sogenannte 
»Beere«) ist eine einsamige Steinfrucht etwa von der 
Größe einer Olive, dunkel purpurn wenn reif, und im 
Oktober und November reifend. Die sich verzweigenden 
Kolben bilden große, hängende Rispen. Wird die Frucht 
gegessen, so ist der Geschmack erst übermäßig süß, 
aber nach wenigen Sekunden folgt ein scharfes, 
adstringierendes Gefühl, daß sich zum Rachen, zur 
Nasenschleimhaut und dem Kehlkopf ausbreitet. Diesem 
folgt wiederum ein Gefühl von Glätte, als seien die 
Stellen mit Öl bedeckt worden. Die Samen sind von einer 
zähen, faserigen Membran umkleidet, sie sind sehr hart 
und zeigen, wenn man sie schneidet, eine ölige Substanz, 
die mit blauer Flamme brennt und einen Geruch wie 
gerösteter Kaffee abgibt. Die Frucht ist reicher an 
Zucker als Zuckerrohr und enthält zwei Öle, das eine ist 


flüchtig, das andere fest. Man ist der Ansicht, daß das 
flichtige Öl die meisten der charakteristischen 
Eigenschaften des Mittels besitzt. Hale beschreibt es als 
»gelb«, aber er zitiert John Uri Lloyd aus Cincinnati, der 
ihm schreibt: »Der Hauptbestandteil ist eine flüchtiges 
Öl. Das Öl hat eine tiefgrüne Farbe«. Und er fährt fort, 
daß die Farbe weder am Chlorophyll liegt noch an dem 
Kupfer aus der Kühlschlange, die bei der Kondensation 
benutzt wird. Dies stimmt mit Esteps Behauptung 
überein, daß die Präparation von Sabal dunkelgrün oder 
grasgrün sein sollte. Die Präparation, die Estep benutzte, 
war ein flüssiger Extrakt, der von Burrough Brothers aus 
Baltimore aus den »frischen grünen Beeren« hergestellt 
wurde. (Hale gibt die Anweisung, daß die frischen reifen 
Beeren benutzt werden sollten.) Die Präparation, die von 
den Prüfern von Dr Mullin benutzt wurde, wurde von 
Boericke & Tafel hergestellt. Alle stimmen darin überein, 
daß Präparationen der getrockneten Frucht und der 
Wurzelrinde die Heilkräfte des Mittels nicht besitzen. 
Auf einem Jagdausflug durch die Wildnis Floridas 
beobachtete Hale die großen, fettmachenden 
Eigenschaften der Beeren an Tieren. Während des 
Sommers ist Futter rar, und die Wildtiere werden sehr 
dünn, aber sobald die »Palmettofrucht« reift, bessert 
sich ihr Zustand schnell und in wenigen Wochen haben 
sie so viel Fett angesetzt, daß sie zur leichten Beute der 
Jager werden. Dieses Fett, so sagt Hale, »besteht 
hauptsächlich aus Olein und bildet keinen Speck«. 

Sabal serrulata wurde von J. B. Read und A. A. Solomons, 
beide aus Savannah, Georgia, in die Medizin eingeführt. 
Read verabreichte ein »gezuckertes Öl«, von dem er 
sagt: »Durch seine eigentümliche, besänftigende Kraft, 
die es auf Schleimhäute ausübt, ruft es Schlaf hervor 
und lindert den lästigsten Husten, fördert den Auswurf, 


verbessert die Verdauung und fördert Fett, Fleisch und 
Kraft. Es wurde mit Erfolg bei Asthma cardiale, 
Schwindsucht, besonders Kehlkopftuberkulose, bei 
chronischer Bronchitis und bei Erweiterung der 
Bronchien eingesetzt. Seine Wirkung bei katarrhalischen 
Erkrankungen ist schnell und dauerhaft. Ein Schnupfen 
kann mit zwei oder drei Gaben (des gezuckerten Öls) 
unter Kontrolle gebracht werden, wobei das Öl mit 
kochendem Wasser gemischt wird, und zur Inhalation 
verwendet hat es sich bei chronischer Ozaena als 
hilfreich erwiesen.« 

Dr. Will Scott Mullins aus Louisville, Kentucky, 
veröffentlichte die erste Prüfung, die eine seiner 
ehemaligen Studentinnen, Frau Annie Roask für ihn 
durchführte. Diese Prüferin wird als eine sehr 
intelligente Dame von 23 Jahren beschrieben, 
mittelmäßig entfaltet, mit kleinen Brüsten, rotem Haar, 
blauen Augen, 1,70 m groß, 49 kg schwer, 81 cm 
Brustumfang. Diese Details sind wichtig, da sich bei 
dieser Prüferin einige der charakteristischsten Wirkung 
des Mittels zeigen, besonders diejenigen auf die 
Brustdrüsen. Gegen Ende der Prüfung, die vom 8. 
Dezember bis zum 1. März dauerte, waren die Brüste um 
ein ganzes Drittel vergrößert, ihr Brustumfang betrug 85 
cm und ihr Gewicht 54 kg. Diese Prüferin hatte auch 
viele Symptome im Kopf und den OÖOvarien. Ihre 
Symptome werden größtenteils im Schema nicht von den 
anderen getrennt gekennzeichnet, aber in Fällen, wo mir 
dies wichtig erschien, habe ich den Buchstaben (R) 
hinzugefügt. 

Eine weitere bemerkenswerte Prüfung durch eine Frau 
ist die von Dr. Freda M. Langton aus Omaha, Nebraska. 
Ihre Symptome sind dort, wo ich sie hervorgehoben 
habe, mit (L) gekennzeichnet. In ihrem Fall wurden 


Gemüt, Blase, Ovarien und Uterus kräftig angegriffen. 
Ein Symptom, das sie entwickelte, war eine Reizbarkeit 
und Niedergeschlagenheit; und Mitleid führte nicht nur 
zu < wie bei Nat-m. sondern machte sie wütend. (Dieser 
Gemütszustand war bei einem der Fälle von Erkrankung 
der Prostata vorhanden, der mit Sabal geheilt wurde.) 
Dr. Langton schildert, daß sie nicht in der Lage war, ein 
Antidot zu finden und drei Monate lang nach der Prüfung 
litt, bis sie eines fand. Bei der Suche nach einem Mittel 
für einen Fall von Dysmenorrhoe fand sie die 
Leitsymptome bei Sil. und es fiel ihr auf, daß die 
Symptome von Sil. mit ihren eigenen Symptomen 
übereinstimmten. Sie nahm es zweimal täglich und es 
ging ihr nach zwei Stunden besser. Sil. wurde auch der 
Patientin mit Dysmenorrhoe verabreicht, besserte aber 
nur partiell. Daraufhin wurde Sabal verabreicht und 
heilte schnell und dauerhaft. 

Sabal wurde von zwei Männern geprüft, Dr. R. Boocock 
und einem unverheirateten Prüfer, dessen Symptome von 
Hale berichtet werden (AH. R., XII, S. 103). Beide 
erlebten sehr ausgeprägte Symptome im 
Urogenitalbereich, einschließlich vermehrter Potenz. 
Einige der Symptome von Boocock habe ich mit (B) 
gekennzeichnet. Hales Prüfer hatte das folgende 
Harnsymptom, das sich, wie er zu recht sagt, als 
wertvolle Indikation erweisen könnte: »Fürchtet sich 
davor einzuschlafen, aus Angst, etwas könne geschehen; 
fahrt mit dieser Furcht aus dem Schlummer auf.« 

In allen Prüfungen wurde die Urtinktur oder der flüssige 
Extrakt benutzt, in Gaben zwischen fünf und zehn 
Tropfen, zweimal oder dreimal täglich; und bei der 
klinischen Verwendung des Mittels hat man eine 
ähnliche Dosierung angenommen. 


e Sabal ist ein Organmittel von großer Kraft, das den 
Uterus und die Prostata als Wirkungsort wählt (die das 
männliche Analogon zum Uterus ist), die Ovarien, die 
Hoden und die Blase. Aber die Prüfungen sind 
ausreichend detailliert, um genaueres homöopathisches 
Vorgehen zu gewährleisten; und Dr. Langton sagt, daß 
sie es, obwohl sie es in Fällen von überarbeitetem Gehirn 
und Kopfschmerzen von Schülern in Gaben von fünf 
Tropfen, viermal täglich gibt, um den »tonischen, 
ernährenden und stimulierenden« Effekt des Mittels zu 
erzielen, als 1 x verabreicht, sobald Besserung erreicht 
wurde. Und sie ist der Ansicht, daß die Potenzen bei 
Kopfschmerzen oft größere Linderung verschaffen als 
größere Gaben. Mullins sagt zudem (H. R., XII., s. 68): 
»Ich habe nun herausgefunden, daß die Anwendung in 
der 3. und 6. Potenz in fast allen Erkrankungen des 
Uterus und der Adnexe heilsam war. Ebenso bei 
Kopfschmerzen als Reflexion von Uterusleiden, bei 
Abszeß der Mammae, geistiger Reizung und bei 
Neurasthenie. Es ist in der Tat ein »Mittel gegen 
Magerkeit« engl. »anti-lean« und verdient wirklich den 
Namen »der homöopathische Katheter«. Aber, so fügt er 
hinzu, es muß aufgrund seiner individuellen Indikationen 
verabreicht werden. 

« W. E. Reily veröffentlichte (in Hahn. Adv., Dezember 
1898) folgende Fälle, die die Wirkung von Sabal auf die 
Prostata veranschaulichen: 1) Der 56jährige Herr J. war 
sehr niedergeschlagen; reizbar. Mitleid schien ihn 
wütend zu machen. Starker Tenesmus im Blasenhals, mit 
schweren, drückenden Schmerzen, mit einem 
Kältegefühl das sich in die äußeren Genitalien 
erstreckte. Gelegentlich scharfe Schmerzen, die sich 
nach oben ins Abdomen und nach unten in die 
Oberschenkel erstreckten. Launischer Appetit. 


Chronische Obstipation. Zu häufiges Urinieren, stört den 
Schlaf. Es wurde Sabal Urtinktur verabreicht, fünf 
Tropfen nachts und morgens. Es folgte stetige 
Verbesserung, und nach acht Wochen waren _ alle 
Symptome verschwunden, gleichzeitig auch ein lästiges 
Ekzem an den Händen. 2) Bei dem 4A5jährigen Herrn M. 
hatte sich die Häufigkeit der Miktion seit einem Jahr 
allmählich erhöht. Niedergeschlagen; bedrückt. 
Launischer Appetit. Kopfschmerzen am Scheitel und 
Magenkatarrh. Geringes sexuelles Verlangen; dem Koitus 
folgt wühlender Schmerz im Rücken und Tenesmus der 
Blase mit Schwierigkeit, mit dem Urinieren zu beginnen. 
Kalte Genitalien, dumpfes Drücken in der Gegend der 
Prostata, erstreckt sich zu Abdomen und Oberschenkeln. 
Sabal Urtinktur besserte allmählich und heilte in drei 
Wochen. 3) Der 35jährige Herr E. hatte seit eineinhalb 
Jahren häufige Miktion. Schwere, zerrende Schmerzen, 
die sich in den Rücken und die Oberschenkeln 
erstreckte; Rückenschmerzen sehr < nach Koitus. 
Manchmal beträchtlicher Verlust von Prostatasekret. 
Sexuelles Verlangen stark beeinträchtigt. Heftige 
Kopfschmerzen am Scheitel und Magenkatarrh. Alle 
Symptome wurden von Sabal Urtinktur beseitigt. 

Hale sagt, daß E. S. Evans aus Columbus, Ohio, Sabal 
»fast für ein Spezifikum bei Iritis« hält, »wenn die 
Prostata mit einbezogen ist. Ich habe Fälle mit der 3x 
geheilt, die auf keine andere Weise gebessert werden 
konnten«. (Dies ist eine beachtenswerte Beobachtung. 
Die Verbindung zwischen Gonorrhoe, Syphilis und dem 
Auge ist gut bekannt, und ich habe einige Fälle 
kennengelernt, bei dem sich Ophthalmie bei Patienten 
entwickelte, die ein anderes Prostatamittel, nämlich 
Solidago virgaurea, gegen ihr Leiden einnahmen.) 


«e A. L. Davidson (H. R., X. 525) berichtet von einem Fall 
von Impotenz eines 5ljährigen Mannes, der schwierige 
Miktion hatte, Empfindlichkeit der Harnröhre im Pars 
prostatica, keine Erektionen, geschrumpfte Hoden, 
geschrumpfter und kalter Penis. Sabal Urtinktur wurde 
verschrieben, 15 Tropfen, viermal täglich. Am Ende der 
ersten Woche klagte er über ziehende Schmerzen in den 
Samensträngen, der Urin ging leichter ab; er schlief 
besser und fühlte sich besser. Am Ende der zweiten 
Woche wurden die Hoden allmählich größer die 
Empfindlichkeit der Harnröhre war fast verschwunden 
und es kam zu Erektionen. Nach zwei weiteren Wochen 
war die Heilung vollständig, die Hoden waren sogar 
größer und fester als normal. 

e . Martin Kershaw aus St. Louis behandelte eine 
23jahrige junge Dame, die schon immer große 
Schwierigkeiten hatte, den Urin zu kontrollieren. 
Übertriebene Anstrengung, Heben, Überlastungen und 
Lachen führten zu Harntröpfeln.. Wenn sie nicht 
mehrmals nachts aufstand, konnte sie sicher sein, ins 
Bett zu nässen. Es wurde Sabal Urtinktur verabreicht, 
ein Tropfen, viermal täglich. Nach einem Monat hatte 
sich ihr Zustand sehr verbessert, und unter dem selben 
Mittel wurde sie allmählich recht gesund. 

e Elias C. Price berichtet von folgenden Fällen: 1) Eine 
sehr nervöse Dame mit chronischer Blasenentzündung, 
häufigem, schmerzhaftem Urinieren, nachts zehnmal bis 
zwölfmal und tagsüber alle 15 bis 30 Minuten. 
Drückende Schmerzen auf das Rektum in Anfällen, > 
durch Einläufe von warmem Wasser, was im allgemeinen 
verhärtete Fäzes herausbrachte. Lil-t. beseitigte dies 
temporär. Eine Untersuchung des Rektums zeigte einen 
harten, fleischigen Tumor von halber Größe eines 
Hühnereies am hinteren Teil des Uterus. Sabal (der 


flüssige Extrakt), fünf Tropfen, dreimal täglich, 
verkleinerte den Tumor in zwei Monaten auf halbe Größe 
und beseitigten ihn nach drei weiteren vollständig. 2) 
Frau X., Primipara, hatte fünf Tage nach der Entbindung 
eine Nierenreizung und eine Woche später Symptome 
von Pelviperitonitis. Stark vergrößerter Uterus, sehr 
empfindlich. Urinierte nicht sehr oft, wenn sie es jedoch 
tat, war der Schmerz so quälend, daß sie in Ohnmacht 
fiel und manchmal eine Stunde lang nicht wieder zu sich 
kam. Drei Tage lang half kein einziges Mittel. Dann hatte 
sie heftige Schmerzen in der rechten Seite des Kopfes 
oberhalb und hinter dem Ohr und Lähmung des linken 
Armes und Beines; sie wurde bewußtlos und konnte 
nicht geweckt werden; manchmal sprach sie von Dingen, 
die vor ihrer Krankheit geschehen waren; keine 
Empfindung (Gefühl) für äußere Eindrücke. So blieb sie 
zehn Tage lang. Sabal (als flüssiger Extrakt), 20 Tropfen, 
alle zwei Stunden, besserte den Schmerz, der auftrat, 
wenn ihr zum Urinieren aufgeholfen wurde, nach der 
zweiten Gabe. Die Genesung von den anderen 
Beschwerden erfolgte sehr allmählich. 3) Die 22jährige 
Frau X. hatte seit Jahren unregelmäßige Menses gehabt, 
wobei sie einmal neun Monate lang keine Periode gehabt 
hatte. Als sie zu Price kam, war sie drei Monate über der 
Zeit; eine Mamma war viel kleiner als die andere. Sabal 
(als flüssiger Extrakt), fünf Tropfen, dreimal täglich. 
Nach etwa einem Monat erschien die Menses reichlich 
und dauerte vier Tage anstatt sonst zwei. Die Mammae 
fingen an, sich zu vergrößern. Nach drei Monaten waren 
beide gleich groß. Im darauffolgenden Jahr setzte eine 
Periode wiederum nicht zur richtigen Zeit ein und Sabal 
brachte es innerhalb von einer Woche wieder in 
Ordnung. 


Price heilte mit Sabal Fälle von Parametritis, Peritonitis, 
Kindbettfieber, Entzündung des Uterus, der Eileiter, der 
Ovarien und sogar Appendizitis; ebenso Proktitis, 
besonders wenn die Prostata mit einbezogen ist. 
Showerman gab Hale eine Zusammenfassung seiner 
Erfahrungen mit Sabal: 1) Eine Dame, die seit zwei 
Jahren nicht in der Lage war, morgens ohne eine Tasse 
Kaffee und etwas zu essen aufzustehen, wurde mit Sabal 
in einer Woche geheilt. 2) Ein impotenter Mann wurde in 
30 Tagen geheilt. 3) Ein 76jähriger Mann mit 
vergrößerter Prostata mußte seit drei Jahren den 
Katheter benutzen und wurde in vier Monaten geheilt. 4) 
Ein Mann, bei dem seit sechs Monaten Blut mit dem Urin 
abging, wurde in zwei Wochen geheilt. 5) Fälle von 
Inkontinenz. 6) Eine Dame, der er Sabal wegen 
Neurasthenie gab, mußte das Mittel absetzen, denn 
»ihre sexuelle Leidenschaft« durch seinen Gebrauch 
»machte sie fast rasend«. 7) Bei katarrhalischen 
Erkrankungen fand er es sehr hilfreich, und er heilte 
damit an sich selbst ein Bronchialleiden, das seit sieben 
Jahren bestand, in vier Monaten, wobei zuvor noch kein 
Mittel geholfen hatte. 

Mullins bestätigt den Wert von Sabal bei katarrhalischen 
Zuständen, einer Anwendungen des Mittels, die Read, 
der es eingeführt hat, ihm zuschrieb. Mullins sagt: »Bei 
chronischer Bronchitis, mit einem keuchenden, harten 
Husten, < im Liegen bis 6 Uhr morgens, < bei feuchter, 
kühler Luft und bei bewölktem Wetter, heilt es prompt.« 
Die Fett anlagernden Eigenschaften von Sabal wurden in 
der Medizin eingesetzt. Aus diesem Grund wird es als 
gezuckertes Öl (0,65 g auf 3,9 g) oder als Malz-Sabal 
verabreicht. Hale fand Aqua olei sabal als Spray nützlich. 
Die Symptome sind < am frühen Morgen; vom Aufstehen 
bis zur Schlafenszeit. < durch Bewegung. > nach Schlaf. 


Rückenschmerzen < nach Koitus. Katarrhalische 
Symptome sind < bei kaltem, feuchtem Wetter. Husten < 
nachts im Liegen. < vor den Menses 
(Niedergeschlagenheit). Stechende Schmerzen scheinen 
charakteristisch zu sein. Wandernde, ausstrahlende und 
krampfartige Schmerzen sind ebenso hervorstehend. 
Sabal hat einige Gruppen miteinander verbundener 
Schmerzregionen: Schmerzen greifen Kopf und Ovar an; 
Ovarien und Mammae; den unteren Rücken und die 
rechte Schläfe; die Prostata und das Auge. Hale reiht 
Sabal unter die »primär aphrodisierenden« Mittel ein: 
Aur.,, cann-i., coca, dam., lil-t., nux-v., orig., phos., plat., 
santa.; »primär anaphrodisierenden« Mittel sind nach 
Hale Agn., ars., calad., camph., con., iod., lupin., nuph., 
pic-ac., sal-n., salin. 


Vergleichsmittel 


Kopfschmerzen bei Schulkindern; < durch Mitleid: Nat- 
m. (Sabal ist ganz nahe am Meer fruchtbarer; vergleiche 
Sil-mar.) 

Mammae schmerzhaft: Calc., con. 

Prostata und Auge: Solid. 

Prostataleiden: Arg-n., cham., dig., ferr-pic., solid. 
Schmerz im rechten Ovar und Oberschenkel: Apis. 
Stechende Schmerzen in den Ovarien: Apis, merc. 
Überarbeitete Frauen: Mag-c. 

Wandernde Schmerzen: Kali-bi. (die Wurzeln von Sabal 
gedeihen auf Kalkböden sehr gut). 

< durch Koitus: Kali-c. 


Es wird antidotiert durch 


Sil. (Sabal wächst auf sandigem Strand); Puls. 
(verspätete Menses; Puls. wächst ebenso auf sandigen 
Böden). 


Sabina (sabin.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 
e Juniperus Sabina L. Sadebaum. Coniferen. Stapf. 


. Geist und Gemüt 


Musik ist ihr unerträglich. 

Sehr reizbare Gemütsart, Hysterie. 

Hypochondrische Stimmung. 

Grosse Müdigkeit und Trägheit mit einem Gefühl von 
tiefsitzender innerer Unruhe, welches ihn melancholisch 
und traurig macht. 


. Sensorium 


e Schwindel: besonders morgens; sie fürchtet zu fallen; ihr 


.e N 


wird schwarz vor den Augen; unterdrückte 
Menstruation; mit Kongestionen nach dem Kopf und 
Hitze in demselben. 


. Innerer Kopf 


Kopfschmerz, besonders in der Eminentia temporalis, 
derselbe erscheint plötzlich und verschwindet langsam. 
Kopfschmerz in der Stirn, Drücken nach unten auf die 
Augen, als sollte dieselben herausgetrieben werden; 
schlimmer morgens beim Aufstehen; besser im Freien. 
Vorübergehend ein spannender Schmerz in der Stirn, als 
wäre die Haut festgewachsen, mit Spannung in den 
Augen. 


. Gehör und Ohren 


Summen in den Ohren. 


. Geruch und Nase 


Die Haut um die Nasenflügel ist rot und schmerzt bei 
Berührung. 


. Angesicht 


e Hitzeüberlaufen im Gesicht, Frösteln überall und Kälte 
an den Händen und Füssen. 

e Das Gesicht ist blass; die Augen sind glanzlos mit blauen 
Rändern um dieselben. 

e Pickel auf den Backen und an der Stirn. 


10. Zähne und Zahnfleisch 

e Ziehender Zahnschmerz beim Kauen. 

e Nachts klopfender Zahnschmerz, als wollte der Zahn 
zerspringen, schlimmer von der Bettwärme. 

e Geschwulst des Zahnfleisches um abgebrochene Zähne. 


11. Geschmack und Zunge 
e Bitterer Geschmack der Speisen, der Milch und des 
Kaffees. 


12. Mund 

° Übelriechender Atem. 

e Weisser Speichel, der beim Sprechen schaumig wird. 
e Trockenheit im Mund und Ösophagus ohne Durst. 


13. Schlund 

e Empfindung eines Klumpens im Hals; kann nicht 
schlucken, wenn er es versucht; kann Speisen schlucken. 
(Gefühl) 


14. Verlangen, Widerwille 
e Beständiges Verlangen nach Säuren und geröstetem 
Kaffee. 


16. Übelkeit und Erbrechen. 

e Sodbrennen und saures Aufstossen, besonders beim 
Krummsitzen, welche Stellung auch die anderen 
Symptome verschlimmert. 

e Anfälle von Übelkeit, wenn sie in einem Gedränge sich 
befindet. 

e Häufiges leeres Würgen. 


e Erbrechen von Galle und am Tage vorher genossenen 
unverdauten Speisen. 


17. Magen 

e Stechen in der Herzgrube, das bis zum Rücken geht. 
(Magengrube) 

+ Häufiges Brennen in der Herzgrube mit Ziehen, Wenden 
und Rieseln in den Eingeweiden sowie Herunterdrängen 
nach den Geschlechtsteilen. (Magengrube) 


19. Bauch 

e ITympanitis; der Bauch ist aufgetrieben; Poltern abends, 
im warmen Zimmer. 

e Wehenartige Schmerzen im Bauch bis zu den Weichen. 

e Die Bauchmuskeln tun weh. 

e Herunterdrängen nach den Geschlechtsteilen. 

e Leichte Empfindung von Bewegung im Bauch, wie von 
etwas Lebendigem. (Gefühl) 


20. Stuhl etc. 

e Stühle: von Blut und Schleim; durchfällig mit vielen 
Blähungen; häufiges Drängen, endlich geht Flüssiges ab, 
worauf eine harte Masse folgt. 

e Hämorrhoiden mit Abgang von hellrotem Blut dabei 
Rückenschmerz, der vom Kreuzbein bis zum Schambein 
geht. 


21. Harnorgane 

« | Reizzustand der Blase, der auf gichtischer Diathese 
beruht. 

e Verminderte Absonderung roten Urins mit Strangurie. 

e Häufiger und heftiger Drang zum Urinieren mit profuser 
Absonderung. 

e Harnverhaltung; der Urin geht tropfenweise ab mit 
Brennen. 

e Blutiger und eiweisshaltiger Urin. 


22. Männliche Geschlechtsorgane 


Der Geschlechtstrieb ist gesteigert mit heftigen, 
anhaltenden Erectionen. 

Entzündliche Gonorrhoe mit Abgang von Eiter. 

Harte Geschwulst am Penis. 

Sykotische Auswüchse mit brennendem Wehtun. 
(Schmerzen) 

Schmerzhaftigkeit der Vorhaut, dieselbe ist schwer 
zurückzuziehen. 


23. Weibliche Geschlechtsorgane 


Fast unersättliches Verlangen nach einer 
geschlechtlichen Umarmung. 

Menstruation: zu profus und zu früh; teils flüssig, teils 
klumpig und übelriechend; fliesst zeitweise stärker; mit 
Kolik und wehenartigen Schmerzen; mit Schmerzen vom 
Kreuzbein bis zum Schambein. 

Metrorrhagie, die bei der geringsten Bewegung 
zunimmt, aber oft beim Gehen besser wird. 

Metritis mit Hämorrhagien. 

Leukorrhoe: von unterdrückter Menstruation; kommt 
alle 14 Tage wieder; dick, gelb, stinkend; mit Jucken in 
den Schamteilen. 

Tiefin der Vagina Stiche von unten nach oben. 
Kondylome mit wehen, brennenden Schmerzen. 

Zysten an der Vulva, dieselben sind empfindlich oder 
reissende Schmerzen darin während der Ruhe. 

Die Brustsymptome werden gebessert, wenn man mit 
der Hand auf die Brust drückt. 


24. Schwangerschaft 


Befördert die Ausstossung von Molen. 

Neigung zu Aborten, besonders im dritten Monat. 
Abgang von hellrotem, teilweise klumpigem Blut, bei 
jeder Bewegung schlimmer; Schmerz vom Kreuzbein bis 


zum Schambein. Schmerzen in den Beinen. 
e Nachwehen mit Empfindlichkeit des Bauches. 
e Metritis nach der Geburt. 


26. Respiration 
e Kurzatmigkeit. 


28. Innere Brust und Lungen 
e Drückende Brustschmerzen. 


29. Herz, Puls 

e Herzklopfen bei jeder Bewegung, besonders beim 
Steigen. 

e Der Puls ist ungleich; gewöhnlich schnell, stark und hart. 

e Heftiges Schlagen der Blutgefässe im ganzen Körper. 


32. Oberglieder 

e Arthritische Steifheit und Geschwulst des Handgelenkes 
mit Reissen und Stechen, dasselbe wird fast 
unerträglich, wenn die Hand herunterhängt. 


33. Unterglieder 

e Schwere in den Beinen mit Schmerzhaftigkeit der 
Oberschenkel beim Gehen. 

e Stechende Schmerzen in den Hüftgelenken, morgens 

und beim Atmen. 

Kältegefühl im ganzen (rechten) Bein. 

e Geschwüre an der Tibia mit speckiger Basis. 
(Schienbein) 

e Geschwulst, Röte und Stiche in der grossen Zehe. 6 
Gicht. 


34. Glieder im Allgemeinen 
e Ziehende, reissende Schmerzen in den Extremitäten, 
besonders nachts. 


35. Lage etc. 
e Bewegung: 23, 24, 29. Beim Gehen: 23, 33. Steigen: 29. 
Aufstehen: 3. Krummsitzen: 16. Ruhe: 23. Liegt auf der 


linken Seite: 37. Beim Herunterhängen der Hand: 32. 


36. Nerven 
e Grosse Mattigkeit und Schwere. 


37. Schlaf 

e Schlaflosigkeit und Unruhe nach Mitternacht mit Hitze 
und profusem Schweiss. 

e Liegt im Schlaf auf der linken Seite. 


38. Zeit 
e Morgens: 2, 3, 33. Abends: 19, 40. Nachts: 10, 34, 40. 
Nach Mitternacht: 37. Am Tage: 40. 


39. Temperatur und Wetter 
e Frische Luft: 3. Bettwärme: 10. Zimmerwärme: 19, 44. 


40. Frost, Fieber, Schweiss 

e Abends Frost mit Anfällen von Schauder. 

e Starkes Frösteln am Tage. 

e Schauder mit Verdunklung des Gesichts, darauf 
Schläfrigkeit. 

e Brennende Hitze am ganzen Körper mit grosser Unruhe. 

e Hitzeüberlaufen im Gesicht, dabei ist der übrige Körper 
frostig, die Hände und Füsse sind kalt. 

e Schwitzt leicht, schwitzt in jeder Nacht. 


41. Anfälle 
e Alle 14 Tage: 23. 


42. Seiten 
e Rechts: 33. Von unten nach oben: 23. Von hinten nach 
vorn: 23, 24. 


44, Gewebe 

e Ziehende Schmerzen durch die langen Knochen. 

e Rote, glänzende Geschwüre der affizierten Teile. 

e Gichtische Beschwerden: Stechen, Reissen in den 
Gelenken, die nachher anschwellen; schlimmer im 


geheizten Zimmer; besser in kühler Luft oder im kühlen 
Zimmer; Gichtknoten. 

e Chlorose. 

e Pulsieren in allen Blutgefässen. 


45. Berührung, Verletzungen etc. 
e Berührung: 7, 23, 24. 


46. Haut 

e Schwarze Poren in der Haut, besonders im Gesicht. 

e Feigwarzen mit unerträglichem Jucken und Brennen; 
übermässige Granulationen. 


47. Lebensalter und Konstitution 
e Chronische Leiden bei Frauen: gichtische Schmerzen, 
Neigung zu Fehlgeburten. 


48. Verwandte Mittel 
e Sabin. passt nach Thuj. bei Kondylomen. 
e Antidote zu Sabin.: Puls. 


Salicylicum acidum (sal-ac.) 
siehe Acidum salicyclicum 


Sambucus nigra (samb.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 
e Hollunder. Caprifoliaceen. Hahnemann. 


1. Geist und Gemüt 

e Sieht beim Schliessen der Augen Bilder. Delirium ohne 
Fieber. 

e Angst: mit Erbrechen; mit Schweiss. 

Erschrickt sehr leicht; zittrige Angst und Unruhe. 

e Auf Schreck folgen Erstickungsanfälle mit bläulichem, 
gedunsenem Gesicht. 


3. Innerer Kopf 


Schwindel mit Spannung im Kopf beim Bewegen 
desselben; Empfindung, als wäre er mit Wasser gefüllt. 
Plötzliches Zucken durch den Kopf. 

Drückender Schmerz in den Schläfeknochen. 


. Äusserer Kopf 

Der Kopf ist hintenüber gebeugt. 

Erysipel über die ganze linke Seite des Kopfes, das Ohr 
ist sehr geschwollen, sie ist ans Bett gefesselt und kann 
sich nicht bewegen. 

Am Kopf Schorf mit unerträglichem Jucken. 

Gefühl, als wäre der Schädel ausgedehnt. 


. Gesicht und Augen 

Das Kind kann die Augen nicht Öffnen, kann beim 
Erwachen aus dem Schlaf das Licht nicht ertragen, 
wobei es schreit. 

Die Augen sind im Schlaf halb offen. 


. Gehör und Ohren 

Am Hals gerade unter dem rechten Ohr eine grosse 
Geschwulst, ein Klumpen mit Hitze und Röte, und von 
einem sehr scharfen Schmerz begleitet. 


. Geruch und Nase 

Das Atmen durch die Nase ist behindert bei trockenem 
Schnupfen, besonders der Kinder. 

Schnüffeln bei Kindern. 

Die Nase scheint vollkommen trocken oder vollständig 
verstopft. 


. Angesicht 

Blass, bläulich oder rot; blass, kollabiert, mit kaltem 
Schweiss bedeckt; sieht viel älter und gelb aus; 
gedunsen, dunkelblau; rotfleckig. 

Brennende Hitze und Röte im Gesicht. 

Brennende Hitze im Gesicht mit eiskalten Füssen. 


e Beim Erwachen bricht im Gesicht ein profuser Schweiss 
aus, welcher sich allmälig über den ganzen Körper 
ausbreitet. 

e Spannung und Taubheit wie von Geschwulst der Backen. 


10. Zähne und Zahnfleisch 
e Reissen und Stechen in den Zähnen, mit Geschwulst in 


der Backe. 


13. Schlund 
e Mund und Schlund sind trocken ohne Durst. 


14. Verlangen, Widerwille 
e Durst, aber das Getränk ist nicht schmackhaft. 


15. Essen und Trinken 
e Schlimmer nach Obstessen. 


16. Übelkeit und Erbrechen 
e Fühlt sich nach Allem unwohl. 
e Erbrechen, erst von Speisen, später von Galle. 


19. Bauch 

e Kolikschmerz mit Abgang von vielen Blähungen, von 
Erkältung. 

e Schmerzhafter Druck im Bauch mit Übelkeit, wenn er 
sich gegen einen harten Rand lehnt. 

e Grosse Schmerzhaftigkeit im Bauch. 


20. Stuhl etc. 

e Stühle: häufig, wässrig; dünn, schleimig, mit vielen 
Blähungen, denen Drängen folgt; Druck im Magen und 
um den Nabel; starker Bauch. 


21. Harnorgane 
e Häufiger Urindrang mit profusem Harnabgang. 


23. Weibliche Geschlechtsorgane 
e Die Menstruation ist zu profus, Metrorrhagie. 


24. Schwangerschaft 


Die Mammae sind rot und geschwollen. 
Die Milchabsonderung ist vermindert. 
Schwächender Schweiss nach der Niederkunft. 


25. Larynx 


Stimme: hohl; heiser mit viel zähem Schleim im Larynx. 
Der Patient erwachte nachts mit Anfällen von Agonie, 
Epiglottiskrämpfen, mit Agonie und Furcht zu ersticken; 
springt im Bett auf und ringt nach Atem. 


26. Respiration 


Ängstlich, laut; schnell, keuchend, krähend. 
Brustbeklemmung mit Magendrücken und Übelkeit. 
Nächtliche Erstickungsanfälle mit grosser Unruhe; 
vergiesst Tränen und wirft die Arme umher. 
Erstickungsanfälle nach Mitternacht. 

Das Kind erwacht plötzlich, ist beinah erstickt, sitzt auf 
im Bett, wird blau, schnappt nach Atem, welchen es 
endlich findet; der Anfall geht vorüber; es legt sich 
wieder hin; früher oder später richtet es sich in gleicher 
Weise wieder auf. 


27. Husten 


Hohl und trocken nachts; tief und trocken vor dem Frost; 
mit regelmässigen Inhalationen, aber seufzenden 
Exhalationen; erstickend, hohl, tief, keuchend, durch 
Brustkrämpfe veranlasst, Auswurf von kleinen Mengen 
zähen Schleimes, nur am Tage; erstickend mit Schreien, 
bei Kindern; schlimmer: nach Mitternacht; in der Ruhe; 
beim Liegen im Bett oder wenn der Kopf niedrig liegt; 
von trockner, kalter Luft. 

Sputa: sehr gelb, wie von Galle gefärbt; mit salzigem 
Geschmack. 


29. Herz, Puls 


Wallungen im ganzen Körper. 


e Gelegentliches Aussetzen des Herzschlages. 
e Der Puls ist gewöhnlich sehr häufig und klein; manchmal 
langsam und voll, manchmal aussetzend. 


30. Äussere Brust 

e Druck unter dem Sternum mit einem Gegendruck vom 
Rückgrat nach dem Sternum hin. 

e Heftiges Zusammendrücken der Brust, zittert vor 
Schmerz. 


31. Hals und Rücken 
e Schweiss am Hals bei Kindern. 


32. Oberglieder 

e Paralytische Schwere im Ellbogengelenk. 

e Die Hände zittern beim Schreiben. 

e Stechen im Handgelenk. 

e Die Unterarme und Hände sind dunkelblau und 
gedunsen. 

e Die Muskeln zwischen dem kleinen und vierten Finger 
tun sehr weh. 


33. Unterglieder 

e Scharfe, tiefe Stiche in der Tibia. (Schienbein) 

e Ödematöse Geschwulst der Füsse, welche sich auf die 
Unterschenkel erstreckt. 

e Eiskalte Füsse: mit Wärme des übrigen Körpers; mit 
heissem Gesicht. 


34. Glieder im Allgemeinen 
e Hände und Füsse sind gedunsen und blau. 


35. Lage etc. 

e Bewegung: 3, 40. Beim Aufspringen: 25. Aufsitzen: 26. 
Rückwärtsbeugen: 4. Wirft die Arme umher: 26. Ruhe: 
27. Beim Liegen: 40; mit dem Kopf niedrig: 27. Beim 
Anlehnen: 19. Kann sich nicht bewegen: 4. 


36. Nerven 


Grosse Schwäche. 


e Allgemeines Zittern mit Angst und Blutwallungen. 
37. Schlaf 


Schläfrigkeit ohne Schlaf. 

Häufiges Aufwachen wie von Schreck mit Angst, Zittern, 
Dyspnoe, als wollte er ersticken. 

Schlummert mit halb offenen Augen und Mund. 

Im Schlaf trockne Hitze; nach dem Erwachen profuser 
Schweiss. 


38. Zeit 


Morgens: 40. Nachts: 6, 25, 27, 37, 40. Um oder nach 
Mitternacht: 26, 27. Am Tage: 27. 


39. Temperatur und Wetter 


Trockne, kalte Luft: 27. Aufdecken: 40. 


A0. Frost, Fieber, Schweiss. 


Frösteln über den ganzen Körper mit kribbelnder 
Empfindung hier und da. (Gefühl) 

Nach dem Hinlegen beim Einschlafen trockne Hitze. 
Trockne Hitze ohne Durst, scheut sich vor dem 
Aufdecken. 

Während des Schlafes ist der Körper heiss, dabei sind die 
Hände und Füsse kalt; beim Aufwachen bricht im 
Gesicht ein profuser Schweiss aus, der sich über den 
ganzen Körper ausbreitet und während der Stunden des 
Wachens mehr oder weniger anhält; beim Schlafengehen 
kommt die trockne Hitze wieder. 

Überlaufen von hektischer Hitze. 

Profuser Nachtschweiss. 

Profuser schwächender Schweiss, der während der 
Apyrexie anhält: 24. 


42. Seiten 


Rechts: 6, 33. Links: 4. 


43. Empfindungen 
e Gefühl von argem Wehtun, als wäre der ganze Körper 
wie zerschlagen; Kopfschmerz. (Schmerzen) 


44. Gewebe 
e Odem, Anasarka. 


45. Berührung, Verletzungen etc. 

e Nach Kontusionen, Spannung in einer dunkelroten 
Geschwulst. 

e Druck: 19. Kratzen: 46. 


46. Haut 
e Gedunsen, dunkelrote Geschwulst. 


47. Lebensalter und Konstitution 

e Skrofulöse Kinder. 

e Sonst fette oder starke Leute magern ab. 

e Nach heftigen Bewegungen, Kummer Angst, oder 
übermässiger Befriedigung des Geschlechtstriebes. 

48. Verwandte Mittel 

e Beschwerden vom Missbrauch von Arsen. 


e Samb. passt nach Op. in den Folgen von Schreck. 
e Antidote zu Samb.: Ars., Camph. 


Sanguinaria canadensis (sang.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym / Stammpflanze 
e Sanguinaria canadensis 


Deutsche Bezeichnung 
e Blutwurz 


Zuordnung 
e Papaveraceae (Familie der Mohngewächse) 


Heimat 
e Nordamerika 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden die im Herbst gesammelten, 
getrockneten, unterirdischen Teile von Sanguinaria 
canadensis L., nach HAB V Aa. 


Geist 

e Verwirrt, wie betäubt, Nachlassen der Gehirnleistung, 
alles ist so anders geworden. 

e Benommen, benebelt; Patientin weiß nicht, was sie 
anfangen soll, findet keinen Anfang und kein Ende. 

e Rot, heiß, feucht, unruhig, kräftig, erregt. 

e Lithämische Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, gereizt, ungeduldig, hastig, mürrisch, reizbar, 
Wallungen. 

e Launenhaft, wechselhaft - ständig etwas anderes 
beginnend. 

e Wütend bei den geringsten Anlässen, verliert den Mut. 

e Angst, Furcht, Patientin kann nicht vertragen, wenn 
jemand bei ihr im Zimmer ist. 


Leib 

+ Appetitlosigkeit, Zunge wie verbrannt, als ob der Hals 
zugeschwollen wäre. 

e Begierde auf etwas, weiß aber nicht, was sie will. 
Verlangen nach Pikantem. 

e Verschlimmerung durch Süßigkeiten, Wein, Branntwein 
und Kaffee. Öde, Leere im Magen. 

e Dünne wäßrige, unverdaut mit viel Blähungen 
abgehende Durchfälle, Hämorrhoiden. 

+ Häufiger Harndrang mit wenig dunklem Harn und rotem 
Bodensatz, Nykturie. 

e Hitze, Schwitzen, Röte, Wallungen, brennende heiße 
Hände und Fußsohlen, streckt sie aus dem Bett. 


Schläfrigkeit, körperliche und geistige Indolenz, nachts 
schlaflos und unruhig. Erwacht mit Schrecken, als wollte 
man fallen. 

Samenerguß, verschleppte Harnröhrenentzündung, 
klimakterische Störungen, Wallungen. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, hellrot, übelriechend mit 
Kopfkongestionen, Hitze. 

Stiche in den Brüsten, Berührungsempfindlichkeit, 
Wundheilsgefühl der Brustwarzen. 


Modalitäten 


Folge von hormonellen Störungen in der Pubertät und 
vor allem im Klimakterium. 

Folge von Zirkulationsstörungen, Hitze, Schwitzen, Röte, 
Wallungen, Blutandrang. 

Verschlimmerung morgens und abends, im Frühjahr und 
Sommer, ansteigend und fallend. 

Verschlimmerung durch Kälte, Wetterwechsel, Zugluft, 
Wechsel der Kleider, Heuallergie. 

Verschlimmerung durch Bücken, Aufrichten, Drehen, 
Anstrengung, Geschäftssorgen. 

Verschlimmerung durch Druck, Berührung, Licht, Lärm, 
Geruch, Geräusch, Erschrecken. 

Besserung durch Essen, Erbrechen, Aufstoßen, 
Windabgang, Schweißausbrüche, Abdecken. 


Indikation 


Blutzirkulation, Wallungen zu Kopf, Brust, Gesicht, 
Venen, "Gemälde in Rot", Klimax. 

Kopfschmerzen mehr rechts als links, mit Hitze, Röte, 
Schweiß im Gesicht. 

Schwindel und Ohrensausen, dabei Übelkeit, Brechreiz, 
als würden die Augen aus den Höhlen getrieben werden, 
vom Nacken über den Kopf bis zu den Augen. 


Rechtsmigräne, Regelmigräne, Kopfneuralgie, mit der 
Sonne steigend und fallend, Sehverminderung, 
Oberempfindlichkeit gegen Geräusche, Schnupfen, 


Heuschnupfen, Stirnhöhlenkatarrh, Nasenpolypen, 
Glottisödem, Rachenkatarrh und Kehlkopfkatarrh, 
Keuchhusten, Krupphusten, Lungenentzündung, 


Phthisis, heftiges Herzklopfen mit Blutwallungen, 
Klimax, rote Hypertonie. 

Gastritis, Schlingbeschwerden, Speicheltluß, Durchfall 
oder Verstopfung. 

Gebärmutterblutungen, Gebärmutterpolypen, Ausbleiben 
der Regel. Hormonelle Akne der dicken Jugendlichen, 
Akne rosacea der Klimakterikerin. 

Brennen der Hände und Füße, aus dem Bett streckend. 
Brüste geschwollen und empfindlich, Venenstauungen 
bei Ausbleiben der Regel oder im Klimakterium. 
Überempfindlichkeit gegen Licht, Töne, Geräusche, 
Wärme, Sonne, Hitze, Wind, Zugluft, nachts 
Schulterrheumatismus rechts, Schulter-Arm-Syndrom, 
Ischias, Lumbago durch Hitze, Unterkühlen, Zugluft, 
Schwitzen. 


Potenzen 


+ DA, D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 


e Belladonna: Hitze, Schwitzen, Röte, Wallungen, 
Schweißausbrüche. 

e Glonoinum: heftige Hitzewallungen mit Herzklopfen und 
Schwindel. 

e Lachesis: Hitze, Beengung, Wallungen, Blutdruck, 
Klimakterium. 

e Stannum metallicum: mit der Sonne steigende und 
fallende Beschwerden. 


Sarcolacticum acidum (sarcol-ac.) 
siehe Acidum sarcolacticum 


Sarsaparilla officinalis (sars.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 


Sarsaparilla Hering. Smilax china. Sassaparille. 
Smilaceen. Hahnemann. 


. Geist und Gemüt 


e Gemütsdepression infolge der Schmerzen. 


| Angstgefühl bei den Schmerzen; auch nach 
Samenergüssen. 

Mürrisch, trotz der Lust zu arbeiten. 

Traurig, verzweifelt ohne bekannte Ursache; Schwäche. 
Reizbar, ungeduldig oder wechselnd in der Stimmung. 
Wenn er an die genossenen Speisen denkt, ekelt er sich 
krank. 


. Sensorium 


e Dumpfes Betäubungsgefühl, kann die Gedanken bei 


seinem Studium nicht festhalten. 

Im Freien wankt er und fällt nach vorn über. 

Morgens bei anhaltendem Sehen Schwindel mit 
Übelkeit. 


. Innerer Kopf 


Kopfschmerz mit Übelkeit und sauerem Erbrechen. 
Druck oder Druck mit Stichen in der linken Seite der 
Stirn. 

Die Schmerzen gehen vom Hinterkopf vorwärts nach den 
Augen. 

Schiessen aus der Gegend der rechten Parietalknochen 
nach der Schläfe oder dem Gesicht zu. 

Klopfen oben auf dem Kopf, vom Gehen schlimmer; 
Schmerz in der Stirn, dem Hinterkopf oder den Schläfen. 


5; 


8. 


I: 


Druck auf dem Scheitel, derselbe nimmt langsam zu und 
ab. 


. Äusserer Kopf 


Die Kopfhaut ist empfindlich; Ausfallen des Haares. 
Merkurial-syphilitische Affektionen des Kopfes. 


Gesicht und Augen 

Weisses Papier sieht abends rot aus. 

| Dunkel vor den Augen wie von Nebel; Dunst beim 
Lesen; schlimmer nach Samenergüssen. 

Die Augen tun vom Tageslicht weh. 

Stiche in den Augen. 

Die inneren Winkel sind bläulich und gedunsen; der 
Kopfschmerz geht von hinten nach vorn; 
Merkurmissbrauch. 

Ophthalmie nach unterdrückten Flechten. 
Krätzeähnlicher Ausschlag an den Augenlidern. 


. Gehör und Ohren 


Die Worte hallen im Ohr wieder. 

Beim Sprechen im Kopf ein Ton, als würde an eine 
Glocke geschlagen. 

Brennend juckender Schorf am Ohrläppchen. 


. Geruch und Nase 


Jahrelange Verstopfung der Nase. 
Schorfiger Ausschlag an und unter der Nase. 


Angesicht 

Ausschlag wie Milchschorf; das Kind schreit, ist unruhig. 
Juckender Ausschlag an der Stirn mit Brennen; er wird 
beim Kratzen feucht. 

Pickel von verschiedener Grösse im Gesicht. 

Hitze im Gesicht; abends im Bett Schweiss an der Stirn. 


Unteres Angesicht 


e Steifheit und Spannung in den Muskeln und im 
Kiefergelenk. 
e Herpes an der Unterlippe. 


10. Zähne und Zahnfleisch 
e Empfindlichkeit der oberen Vorderzähne. 
e Zahnreissen von kalter Luft und kaltem Trinken. 


11. Geschmack und Zunge 

e Die Speisen haben einen bitteren Geschmack. 

e Geschmack: morgens bitter; süsslich. 

e Die Zunge ist weiss belegt. 

e Merkurialaphthen auf der Zunge und am harten 
Gaumen. 


13. Schlund 

e Krampfhaftes Zusammenschnüren im Schlund mit 
Atemnot, sodass er die Halsbinde lockern muss. 

e Morgens Trockenheit und Rauheit im Schlund. 

e Geschwüre am weichen Gaumen. 


14. Verlangen, Widerwille 

e Mangel an Appetit, der Gedanke an Essen ist ihm 
zuwider. 

e Mangel an Durst. 


15. Essen und Trinken 

e Brennen im Magen, besonders nach dem Genuss von 
Brot. 

e Nach dem Essen: bitteres Aufstossen (auch 
anhaltendes); Gefühl, als hätte er nichts gegessen; 
Diarrhoe. 

e Nach dem Essen: 1, 20. Nach dem Essen von Brot: 15. 
Kalte Getränke: 10. 


16. Übelkeit und Erbrechen 
e Übelkeit, wenn er an Essen denkt. 


19. Bauch 


Poltern mit Leerheitsgefühl im Bauch. (Leeregefühl) 
Brennen oder Kältegefühl im Bauch. 

Die äussere Bauchwand ist gegen Berührung sehr 
empfindlich. 


20. Stuhl etc. 


Verstopfung mit heftigem Drang zum Urinieren; geringe 
Stuhlausleerung mit vielem Drängen nach unten. 

Stuhl mit viel Blähungen, Kolik und Rückenschmerzen; 
auch nach jeder Nahrung, welche ihm unangenehm ist. 
Blutabgang mit dem Stuhl. (Blutung, bluten) 


21. Harnorgane 


Empfindlichkeit und Auftreibung über der Blasengegend. 
Gries oder kleine Steine gehen ab; Blut mit dem letzten 
Urin. 

Tenesmus der Blase mit Absonderung von weissem, 
scharfem Eiter und Schleim. 

Erfolgloses Drängen; Drang bei Verstopfung. 
Schmerzhafte Harnverhaltung. 

Harn: hell und klar aber reizend; oft und kopiös, muss 
nachts aufstehen; spärlich, schleimig, flockig, sandig; 
kopiös, wobei er ohne eine Empfindung dabei abgeht. 
(Gefühl) 

Sand im Urin oder in der Wäsche (Windel); das Kind 
schreit vor und bei der Entleerung desselben. 

Beim Urinieren kommt Luft aus der Blase. 

Der Harn geht in einem dünnen, schwachen Strahl ab, 
oder tropfenweise, aber ohne Schmerzen. 

Starker Schmerz zu Ende des Urinierens. 


22. Männliche Geschlechtsorgane 


Samenergüsse, laszive Träume mit Rückenschmerz, 
Hinfälligkeit, Schwindel. 

Die geringste Erregung verursacht einen Erguss selbst 
ohne sexuelles Gefühl. Blutige Pollutionen. 


Der Samenstrang ist geschwollen, bei geschlechtlicher 
Erregung wird er schmerzhaft und empfindlich. 

Übler Geruch um die Geschlechtsteile. 

Herpes an der Vorhaut. 

Die Gonorrhoe ist durch kaltes, feuchtes Wetter oder 
Merkur unterdrückt, worauf Rheumatismus sich 
einstellt. 


23. Weibliche Geschlechtsorgane 


Menstruation zu spät und spärlich, wobei ihr Harndrang 
vorausgeht; juckender Ausschlag an der Stirn; scharfer 
Ausfluss; Wundheit an der Innenseite der Oberschenkel. 
Während der Menstruation Greifen in der Herzgrube in 
der Richtung nach dem Kreuz zu. (Magengrube) 
Leukorrhoe beim Gehen; Schmerz im Meatus urinarius 
nach dem Urinieren. 

Die Brustwarzen sind welk, klein, zurückgezogen. 


26. Respiration 


Kurzatmig, er muss die Halsbinde und Weste locker 
machen. 

Der Atem ist wie durch einen Krampf gehemmt, wobei 
ihm der Schlund wie zusammengeschnürt ist. 


27. Husten 


Von Kitzel in der Brust oder mit Rasseln auf der Brust. 


28. Innere Brust und Lungen 


Bei jeder Bewegung Stiche vom Rücken durch die Brust. 


29. Herz, Puls 


Herzklopfen ohne Furcht; meist am Tage. 
Blutwallungen und hervortretende Adern. 
Der Puls ist beschleunigt (Abends), morgens langsam. 


30. Äussere Brust 
e Gefühl, als wäre der Brustknochen gequetscht. 


31. Hals und Rücken 


Der Hals ist abgemagert; Marasmus bei Kindern. 
Verhärtung der Nackendrüsen; Merkurmissbrauch. 
Stiche im Rücken von der geringsten Bewegung. 

| Schmerzen im Kreuz den Samenstrang hinunter; nach 
Samenergüssen. 

Schmerz an einem Teil des Rückgrats hinunter, quer 
durch die Hüften und längs der Oberschenkel; 
erschwertes Harnen. 


32. Oberglieder 


Stiche in den Gelenken der Arme, Hände und Finger, bei 
Bewegung. 

Tiefe Rhagaden an den Fingern mit brennenden 
Schmerzen. 

Gefühl, als wären die Fingerspitzen geschwürig. 


33. Unterglieder 


Stiche in den Beinen, besonders von Bewegung. 
Schwäche in den Oberschenkeln und Knien. 

Rote Stellen an den Waden. 

Vor dem Zubettgehen sind die Füsse eiskalt. 

Brennen in den Zehenspitzen, welche gegen Druck 
empfindlich sind. 

Nachts rheumatische Schmerzen in den Füssen. 


34. Glieder im Allgemeinen 


Die Glieder sind unbeweglich, wie gelähmt. 

Zittern der Hände und Füsse. 

Hände und Füsse sind eigentümlich müde. 
Rheumatismus, Knochenschmerzen nach 
Merkurmissbrauch oder unterdrückter Gonorrhoe; die 
Schmerzen sind schlimmer nachts, bei feuchtem Wetter 
oder nach Erkältung im Wasser. 


35. Lage etc. 


Schlimmer vom Bewegen des leidenden Teiles oder von 
körperlicher Anstrengung. 


e Bewegung: 28, 31, 32, 33. Beim Gehen: 3, 23. Muss 
aufstehen: 21. Liegt auf dem Rücken: 27. 


36. Nerven 
e Ohnmachtsanfälle bei schwierigem Stuhl. 
e Paralyse, die Muskeln sind atrophisch. 


37/.Schlaf 

e Nachts Schlaflosigkeit; wacht oft auf. 

e I[raume: lasziv ohne Erectionen; von unglücklichen 
Ereignissen. 

e Schläft auf dem Rücken liegend. 


38. Zeit 

e Morgens: 2, 11, 13, 29. Vormittags: 40. Abends: 5, 8, 29, 
40. Am Tage: 5, 29. Nachts: 21, 22, 33, 34, 37. Tag und 
Nacht: 40. 


39. Temperatur und Wetter 

e Besser im Freien, solange man sich nicht umherbewegt. 

e Schlimmer im Frühling und Sommer; Ausschläge. 

e Warmes Zimmer: 40. Hitze: 46. Im Bett: 8. Freie Luft: 2, 
46. Kalte Luft: 10, 46. Kaltes, feuchtes Wetter: 22, 34. 
Nasswerden: 34. 


40. Frost, Fieber, Schweiss 

e Frost herrscht vor (Tag und Nacht). 

e Häufiger Schauder, meist vormittags, er überläuft ihn 
von den Füssen aufwärts. 

e Schlimmer während des Frostes; besser, sobald er warm 
wird. 

e Abends Hitze mit Wallungen und Herzklopfen. 

e Schweiss an der Stirn während abendlicher Hitze. 


41. Anfälle 
e Nehmen langsam zu und ab: 3. 


42. Seiten 


Rechts: 3. Von hinten nach vorn: 3, 5. Von oben nach 
unten: 20, 31. Von unten nach oben: 40. 


4A. Gewebe 


Scrofulöse Leiden. 
Grosse Abmagerung, die Haut wird runzelig oder liegt in 
Falten. 


45. Berührung, Verletzungen etc. 


Berührung: 19. Druck: 33; der Kleider: 26. 


46. Haut 


Nesselausschlag, sobald er aus dem warmen Zimmer in 
die kalte Luft geht. 

Trockne rote Pickel, die nur jucken, wenn man sich der 
Hitze aussetzt. 

Tiefe, brennende Rhagaden. 

Die Basis des Ausschlags ist sehr entzündet; das Kind 
schreit viel und ist sehr unbehaglich; der Schorf löst sich 
im Freien los und die angrenzende Haut springt auf. 
Herpetische Geschwüre, sie breiten sich in kreisrunder 
Gestalt aus, bilden keine Krusten, haben rote, 
granulierte Basis, weisse Ränder; die Haut sieht aus wie 
nach der Applikation eines warmen Umschlags; seröse, 
rötliche Sekretionen. 

Geschwüre nach Merkurmissbrauch. 

Runzelige Haut. 


47. Lebensalter und Konstitution 


Dunkles Haar. 
Sycosis. 


48. Verwandte Mittel 


Man giebt Sars. oft nach Merkurmissbrauch. 
Sars. und Sep. passen gut aufeinander. 


e Antidote zu Sars.: Bell., Merc. 


Essig scheint zuerst die Wirkung von Sars. zu steigern. 


Scarlatinum (scarl.) 

(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 

Beschreibung 

e Scarlatininum. Scharlachnosode. 

Klinik 

e Albuminurie. Halsweh. Hauterkrankungen. Nephritis. 
Scharlachfieber. (Halsschmerzen) 


Charakteristika 

+ Scarlatinum wurde, so wie andere Nosoden, zur 
Prävention und Heilung der Krankheit benutzt, aus der 
es gewonnen wird. Seine bekannte Affinität zur Haut, 
dem Hals und den Nieren weist auf die Anwendbarkeit 
von Scarl. bei diesen Organen hin. 


Vergleichsmittel 

e Bell. ist das nahestehendste Analogon und sollte ein 
Antidot von Scarl. sein, die verschiedenen 
Quecksilberverbindungen kommen als nächste 

e Apis, ars., diph., morb., rhus-t 


Secale cornutum (sec.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 

Synonyma / Stammpflanze 

e Secale cornutum, Fungus secalis, Claviceps purpurea / 
Secale cornutum 


Deutsche Bezeichnung 
e Mutterkorn 


Zuordnung 
e Ascomycetes (Schlauchpilze), Clavicipitaceae 
(Mutterkornfamilie) 


Heimat / Vorkommen 
e Europa, auf Roggenpflanzen 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird Mutterkorn, bestehend aus dem von 


Roggen gesammelten Sklerotium von Claviceps purpurea 
(FRIES) TULASNE, nach HAB V Aa. 


Geist 


Vergeßlichkeit, zunehmende Verkalkung, Dementia 
praecox, Cerebralsklerose. 

Geistesstörungen, Epilepsie, Wahnsinn, Tobsucht, 
verrücktes Benehmen, Gebärden. 

Blaß, mager, hager, eingefallen, elendig, schwach, 
stumpf. 

Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Nervös, unruhig, erschöpft, völliges Sinken der Kräfte 
und Erkalten des Körpers. 

Verrücktes Gebaren, lacht und schreit, schlägt mit den 
Händen zusammen. 

Wilde Angst mit irren Reden und geistiger Verwirrung, 
hysterische Anfalle. 

Wahnsinn, Tobsucht, epileptische und tetanische 
Krampfzustände, Manien. 

Angst, Furcht, Erschöpfung, Marasmus bis zum Skelett 
mit tiefster Melancholie. 


Leib 


Appetitlosigkeit mit Erschöpfung, Abmagerung, 
Kräfteverfall und Geistesverfall. (Kraftverlust, 
Kraftlosigkeit) 


Meist Heißhunger mit unstillbarem Durst auf große 
Mengen kalten Wassers. 

Das Denken an das Essen ist schon zuwider, nimmt trotz 
Essens ständig ab. 


+ Wäßrige, schleimige blutige schwächende Durchfalle, 


Ruhr, Cholera, Pädatrophie. 


Erfolgloses heftiges Harndrängen, Harnverhaltung, 
Harntröpfeln, Stuhl-Harn-Inkontinenz. 
Außerordentliches Frieren mit brennender Hitze, 
brennende Haut, schwächender Schweiß. 

Große Schläfrigkeit, Schlafsucht, Stumpfsinn, unruhiger 
traumreicher Nachtschlaf. 

Herzklopfen nach dem Geschlechtsverkehr, als ob die 
Hoden hochgezogen würden. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, passive dunkle, 
übelriechende Blutungen, dabei Kribbeln, 
Ameisenlaufen, Angst, Fieber, Uterusentzündung, 
Schwäche, Erschöpfung, Kollaps. 

Wehenschwäche, Aussetzen der Lochien, Menorrhagie 
post partum, bräunlicher Fluor. 


Modalitäten 


Folge von allgemeiner Gefäßverkalkung, 
Durchblutungsstörungen, Gangrän. 

Folge von zunehmend geistigem, seelischem und 
körperlichem Verfall. 

Folge von hartnäckigen Stoffwechselprozessen, Atrophie, 
Geschwüren, Bewußtlosigkeit. 

Folge von schweren hormonellen Störungen, Hypophyse, 
Schilddrüse, Diabetes mellitus. 

Verschlimmerung nachts im Liegen, durch geringsten 
Druck der Decke, Bettwärme. 

Verschlimmerung durch Kälte, erträgt trotzdem das 
Zudecken nicht - Brennen, Krämpfe. 

Besserung an der kühlen Luft, Abdecken der Beine, 
Hitze, Ameisenlaufen, Crampi. 

Besserung durch Reiben und Strecken der Glieder, 
Zucken, Krampfen, Wadenkrämpfe. 


Indikation 


+ Herz-Kreislauf-Hypertonie, Gefäßprozeß- 
Durchblutungsstörungen, Gangrän. 

e Rasches Sinken der Kräfte, Erschöpfung, Eiskälte im 
Körper, Migräne, Cerebralsklerose, Puerperalmanien, 
epileptiforme Anfalle, melancholische Verstimmung. 

e Kongestiver Kopfschmerz mit Schwindel, Ohrensausen, 
Übelkeit, Totenelendigkeit, Innenohrläsion. 

e Linsentrübung, vorübergehende Erblindung durch 
Gefäßkrämpfe. 

e Basedow, Herzangst, Herzbeklemmung, 
Pulsbeschleunigung, schwach, aussetzend. 

e Blutdrucksenkung oder blaßer Hochdruck infolge 
Gefäaßspasmus, Schwächeanfalle. 

e Appetitlosigkeit mit Heißhungeranfallen wechselnd und 
unstillbarer Durst wie bei Diabetes mellitus. 

+ Hyperthyreosen und Thyreotoxikosen ohne 
Gewichtszunahme oder -abnahme. 

e Hagere marantische, elende Patienten mit hartnäckigen 
Ausschlägen, Geschwüren, Gangrän, Ameisenlaufen, 


Schrumpfung, Mumifikation, periphere 
Durchblutungsstörung. 
e Epilepsie, Tetanie, Geistesstörung, Tobsucht, 


Stumpfsinn, Verblödung, Schlafsucht. 

e Ziehende zuckende Muskelschmerzen und Krämpfe, 
Lähmungen. 

e Multiple Sklerose, Tabes dorsalis, Syringomyelie, 
Raynaud-Krankheit, Dysbasie, arteriosklerotische und 
diabetische Gangrän, Ulcera cruris, passive 
Menorrhagie, Abortus, Krampfwehen. 


Potenzen 
e DA, D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 


e Tabacum: Schwindel, Brechreiz, Elendigkeit, 
Durchblutungsstörungen. 

e Kreosotum: periphere Durchblutungsstörung, feuchte 
Gangräne. 

e Plumbum: arteriosklerotischer Kräfteverfall. 
(Kraftverlust, Kraftlosigkeit) 

e Hamamelis: passive Gebärmutterblutungen. 


Selenium metallicum (sel.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonyma 
e Selenium, Selenium amorphum 


Deutsche Bezeichnung 
e Selen 


Zuordnung 
e Halbmetall; Spurenelement, chemisches Element 


Vorkommen in der Natur 
e Erze mit Seleniden z.B. Kupferkies, selten rein z.B. 
Bercelianit 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird amorphes Selen, nach HAB V ©. 


Geist 

e Große Schwäche, Müdigkeit und Schwindel, 
Erschöpfung der Nervenkraft. 

e Benommen, Hang zum Liegen und Schlafen, vergeßlich 
in Geschäftsangelegenheiten. (Neigung) 

e Blaß, hager, erschöpft, männliche Hysterie. 

° Lithämische Diathese. 


Gemüt 
e Nervös, redselig, Stottern, Räuspern, unrichtige Worte, 
Verwechslungen. 


Nervös, unruhig, schreckbar, unleidlich, traurig wegen 
seiner sexuellen Not. 

Menschenscheu, arbeitsscheu, lüstern, impotent, 
erschöpft, spricht nur das Notwendigste. 

Nach einer Zeit fangt sich der Patient, geht arbeiten und 
beginnt, sich zu betrinken und zu betäuben. 


Leib 


Hunger mitten in der Nacht, aus dem Schlaf heraus, 
gleich morgens früh im Bett. 

Verlangen nach salzigen Speisen, Schnaps, Tee, Kaffee, 
die aber Erbrechen machen. 

Harte trockene, bröckelige schleimbedeckte, schwer zu 
entleerende Stühle. 

Harte Stuhlbrocken im Rectum, die man nur manuell 
entfernen kann, Afterschmerzen. 

Unwillkürlicher Harnabgang beim Gehen, Nachtröpfeln 
nach dem Stuhlgang und Harngang. 

Frost und Hitze, reichliche Achselschweiße und 
Genitalschweiße nach geringen Anstrengungen. 

Leichter Schlaf, kann bis Mitternacht nicht einschlafen, 
Hunger und Geräusch. 

Träumt von Zank und grausamen Handlungen, erwacht 
erschreckt und hungrig auf. 

Geschlechtlich sehr erregt, aber kraftlos, saftlos und 
mutlos, Ejaculatio praecox. 

Regel zu stark, zu lang, mit heftigen Krämpfen, 
Schwäche und kaltem Schweiß, dünn, schwarz, flüssig, 
widerlich riechend, bräunlicher übelriechender Ausfluß. 


Modalitäten 


Folge von unwiderstehlicher Schlafsucht, Erschöpfung, 
Sexualneurasthenie. 

Folge von chronisch entzündlichen Prozessen im Bereich 
des Urogenitaltraktes. 


Folge von Samenverlust, Säfteverlust, schweren 
Krankheiten, Blutungen, Schweiß. 

Verschlimmerung aus dem Schlaf, nach dem Schlaf, auch 
nach einem Mittagschlaf. 

Verschlimmerung durch Tee, Kaffee, Alkohol, Reizmittel, 
durch zu gesalzene Speisen. 

Verschliimmerung in der Sonne, Sonnenbestrahlung, 
heißes Wetter. 

Besserung durch kalte Luft, kaltes Wasser, Essen und 
Trinken - Magen, Zahnweh. (Zahnschmerzen) 


Indikation 


Große Abgespanntheit, Schwäche, Neurasthenie, 
sexuelle Reizbarkeit, Impotenz. 

Redseliger Sexualangeber und Impotenzler. 

Migräne, Supraorbitalneuralgie, Kopfschmerzen nach 
Weingenuß und Teegenuß, scharfe Gerüche über dem 
linken Auge. 

Ausfallen der Kopfhaare, Augenbrauen, Seborrhoe, 
seborrhoische Akne im Gesicht. 

Teils flüssiger, teils schleimiger Schnupfen mit dickem 
klumpigem Nasenschleim. 

Schnupfen mit lästigem Husten, Heiserkeit, Räuspern, 
Nasenjucken, Nasenbohren, Nasenreiben, Ausbleiben 
des Geruchssinnes, widerlicher Geruch wird 
überempfindlich registriert. 

Heiserkeit bei Sängern, Lehrern und Predigern mit 
häufigem, nervösem Abräuspern, besonders morgens 
und beim Singen. 

Auswurf von blutigen schleimigen Klumpen wie bei 
Lungentuberkulose, Kehlkopftuberkulose. 

Zahnweh, besser durch kalte Luft und kaltes Wasser, 
Essen und Trinken. (Zahnschmerzen) 

Hunger und Trockenheit in der Nacht, atonische 
Obstipation, sexuelle Schwäche mit Reizung des 


Rückenmarkzentrums, Prostatorrhoe, Spermatorrhoe, 
Prostatitis, Uretritis, Nebenhodenentzündung, 
Entzündung der Vesiculae seminalis, alles ist schlimmer 
nach dem Schlaf. 

Morgens lähmiger Schmerz im Nacken, Kreuz, 
besonders nach dem Kaltwaschen. (Lähmung, Lahmheit, 
lahm) 


Potenzen 


D6, D12, 030, 0200. 


Vergleich 


Acidum phosphoricum: Folge von unglücklicher Liebe 
und sexueller Schwäche. 

Acidum picrinicum: Folge von sexueller Schwäche und 
Erotisierung. 

Staphisagria: ist dauernd mit sexuellen Gedanken 
unterwegs, aggressiv. 

Caladium seguinum: sexuelle Schwäche, Impotenz mit 
Erschlaffung. 

Agnus castus: sexuelle Schwäche, Impotenz wegen 
Erschlaffung. 


Senecio aureus (senc.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 


Senecio aureus (und ssp. gracilis). Ein Greiskraut. 
Goldkreuzkraut. Goldenes Kreuzkraut. (Norden und 
Westen der USA; in Sumpfgegenden beheimatet.) N.S. 
Compositae. Tinktur der frischen, in Blüte stehenden 
Pflanze. 


Klinik 


Amenorrhoe Aszites. Blutungen. Dysmenorrhoe. 
Dysurie. FEpistaxis. Gonorrhoe. Harnröhrenausfluß, 
chronischer. Heimweh. Husten. Hysterie. Ischialgie. 


Kindbettpsychose. Lumbago. Manie. Menorrhagie. 
Menses, verspätet; zu früh und reichlich; unterdrückt; 
vikariierend. Nägel, brüchige. Nephritis. Nervosität. 
Neurasthenie. Nierenkolik. Ohnmacht. Phthisis. 
Prostatitis. Samenstrang, Schmerz im. Schnupfen. 
Wassersucht. Wunden. 


Charakteristika 

e Das Goldkreuzkraut hatte als Hausmittel und in der 
eklektischen Praxis einen Ruf als Regulator der 
Menstruation, als es Hale in die homöopathische Praxis 
einführte. A. E. Small und andere haben Senecio aureus 
geprüft, und klinische Beiträge haben das Bild 
ausgefüllt. 

e Wie viele andere Compositae wirken die Arten der 
Familie Senecio kräftig auf hämorrhagische Zustände, ob 
sie nun durch Krankheit oder durch Wunden 
hervorgerufen wurden. Besonders die hämorrhagische 
Funktion der Menstruation unterliegt dem Einfluß von 
Senec. Es wurde eine sehr klare Verbindung zwischen 
der Nase und den weiblichen Genitalien aufgefunden, 
und Senec. ist angezeigt, wenn Nasenbluten oder 
Schnupfen die Stelle der Menses einnehmen, wenn diese 
aus irgendeinem Grund unterdrückt ist. Die Menses 
können reichlich und früh sein, oder sie sind verzögert 
oder gar abwesend. Senec. kann in einer großen Vielfalt 
von Zuständen angezeigt sein, die auf nicht 
erscheinende Menses zurückzuführen sind. 

e C. M. Foss (A. H., XII., S. 12) berichtet von dem Fall der 
18jährigen Frau L., die seit 15 Monaten keine Menses 
mehr hatte. Sie war chlorotisch, hatte trockenes Hüsteln, 
mit schnellem Puls, der durch jede Erregung noch mehr 
beschleunigt wurde; Kopfschmerzen, schlechtem Schlaf 
und Obstipation. Das Abdomen war seit sechs Monaten 
allmählich größer geworden, und man hatte sich zur 


Punktion entschieden, als Senec. 1 X verabreicht wurde. 
Alle Symptome verschwanden schnell, und die Menses 
stellten sich nach kurzer Zeit wieder ein. 

Senec. 1 X heilte auch eine 21ljährige Frau mit 
Harnverhaltung zusammen mit Chlorose, Aszites und 
unterdrückten Menses (M. A., XXIIL., S. 77). S. H. Talcott 
(zitiert in A. M., XXIV., S. 188) berichtet einen wichtigen 
Fall, der in die gleiche Richtung geht. Die 26jährige Frau 
X., Mutter von zwei Kindern, war vor der Entbindung von 
dem Gedanken verfolgt worden, ihr Kind werde tot zur 
Welt kommen. Neun Tage nach der Geburt des kräftigen, 
gesunden Babys wurde sie in einem Zustand 
gewalttätiger akuter Manie ins Krankenhaus 
eingewiesen. Dieser Zustand hielt drei Monate lang 
unter hoher Temperatur an. Bei großer körperlicher 
Aktivität war der Geisteszustand der einer wilden, 
gewalttätigen und fast unkontrollierbaren Person. 
Heftige Schmerzen im Kopf, große nervöse Reizbarkeit, 
Schlaflosigkeit und hysterischer Erethismus. Diese 
Symptome, gekoppelt mit der (erst zu diesem Zeitpunkt 
entdeckten) Tatsache, daß die Lochien plötzlich nach der 
Entbindung aufgehört und die Menses sich nicht wieder 
eingestellt hatten, führten zur Wahl von Senec., das alle 
zwei Stunden in Gaben von einzelnen Tropfen der 3 X 
verabreicht wurde. Dies führte zu stetiger Verbesserung 
und nach einigen Wochen durfte die Patientin das 
Hospital auf Bewährung verlassen. Es kam zu einem 
Rückfall und Bell. half nicht. Senec. wurde erneut 
erfolgreich verabreicht, und es kam zur vollständigen 
Genesung. 

Nach Ansicht von Talcott liegt Senec. auf halbem Wege 
zwischen dem »boxenden«, kämpfenden Zustand engl. 
pugilistic von Bell. und dem weinerlichen Zustand von 
Puls. Er merkt an, daß es selten zu einer Genesung von 


der Kindbettpsychose kommt, solange sich die Menses 
nicht wieder einstellen. 

Hale merkt an, daß die Landbevölkerung Senec. »Wilden 
Baldrian« »Wild Valerian« nennt, und gegen Nervosität, 
Hysterie, gedrückte Stimmung und Schlaflosigkeit, 
besonders bei Frauen, benutzt. Er verweist auf das 
»Globus-Symptom« in den Prüfungen: »Etwa gegen 
Mitte des Nachmittags Gefühl, als sei eine Kugel im 
Magen, die in den Hals aufsteigt, was etwa eine Stunde 
anhält; Engegefühl im Hals, mit Neigung, zu versuchen, 
das Gefühl durch Schlucken zu besänftigen.« Tälcotts 
Fall wird im Licht von Coopers Beobachtung zu der 
Wirkung von Senec-j. auf das Gehirn noch bedeutender. 
Small, der Senec. prüfte, berichtet folgenden Fall: Eine 
30jährige Frau war seit sechs Wochen krank, wobei sich 
die Symptome stetig verschlimmert hatten, bis es zu 
folgendem Bild kam: Aufgetriebenes Gesicht, 
vergrößertes Abdomen, Ödematöse Füße; Urin 
abwechselnd reichlich und wäßrig oder dunkel und 
spärlich; häufiger Harndrang Tag und Nacht. Senec. in 
Urtinktur, dreimal täglich 10 Tropfen, heilte schnell. 
Small merkt an, er habe festgestellt, daß Senec. bei 
Dysurie von Frauen und Kindern nützlich sei, wenn diese 
offensichtlich katarrhalischen Ursprungs ist; und bei 
Dysurie mit Lageanomalie des Uterus. Schleimiges 
Sediment im Urin ist eine Anzeige für Senec. 

Aber die Vorzüge von Senec. sind nicht auf das weibliche 
Geschlecht beschränkt. Small berichtet folgenden Fall: 
Ein 50jähriger, nervös sanguinischer Mann litt an 
Nierenentzündung, die hauptsächlich die rechte Niere 
angriff, was intensive Schmerzen, Fieberschübe und 
Kraftlosigkeit hervorrief. Bei einer Gelegenheit war der 
Schmerz besonders intensiv und die Blase schien 
beteiligt. Jedesmal, wenn er urinierte, schrie er vor 


Qualen auf. Urin rötlich; sehr heiß und scharf. 
Obstipation. Dumpfe Kopfschmerzen; Mund und Hals 
trocken; frostig, Fieber und Schweiß. Senec. in 
Urtinktur, 20 Tropfen in einem halben Glas Wasser, jede 
Stunde einen Eßlöffel. Besserung durch die erste Gabe; 
der Schmerz verging bald vollständig, wonach der 
Patient frei von allen Rückfällen blieb. 

Senec. verursachte: »Dumpfe, schwere, beklemmende 
Schmerzen im linken Samenstrang, die sich an ihm 
entlang zum Hoden bewegen. Prostata vergrößert, fühlt 
sich bei Berührung hart und geschwollen an. Wollüstige 
Träume, mit Pollutionen.« Hale sagt, er habe festgestellt, 
daß Senec. in fortgeschrittenen Stadien von Gonorrhoe 
nützlich sei und ebenso bei Erkrankungen der Prostata. 
Hale berichtet folgenden Fall von Dysmenorrhoe: Frau 
X., Mutter eines Kindes, hatte vor drei Jahren einen 
Abort gehabt und einen zweiten (im zweiten 
Schwangerschaftsmonat) vier Monate bevor Hale sie 
sah. Seit dem letzten Abort hatte sie an schmerzhafter 
Menstruation gelitten, was davor nicht der Fall gewesen 
war. Menses alle drei Wochen, reichlich, acht bis neun 
Tage dauernd, begleitet von starken, schneidenden 
Schmerzen in Kreuz, Hypogastrium und Leisten. Blaß, 
schwach, nervös; leichter Husten, meist nachts. Es 
wurde Senec. Urtinktur, fünf Tropfen dreimal täglich, bis 
zum Eintritt der nächsten Menses verabreicht, die am 
29. Tag erschienen, von normaler Menge und 
schmerzfrei waren. 

Senec. hat einen Platz bei Husten und sogar bei Phthisis. 
»Es ist besonders bei schleimigem Husten hilfreich«, so 
Hale. »Bei chronischem Husten, katarrhalischen 
Erkrankungen, Hämoptyse, drohender Phthisis, die von 
beschwerlichem Husten begleitet ist, wenn Folge von 


unterdrückten Menses« hat es erwiesenermaßen einen 
guten Ruf. 

« Eigentüumliche Symptome von Senec. sind: Wie eine 
Welle vom Hinterkopf zum Vorderkopf. Als würde er nach 
vorne stürzen. Als würde eine Kugel vom Magen zum 
Hals aufsteigen. Atmet, als sei er sehr erschöpft. 
Schmerzen sind ausstrahlend, verschieben sich, sind 
stechend. Symptome alternieren. 

«e Senec. eignet sich besonders für: Frauen und kleine 
Mädchen von nervösem Temperament. Lyman Watkins 
(zitiert in H. W, XXXIV., S. 300) sagt: »Bei Frauen, die 
Senec. einnehmen, verbessert sich allgemein Gesundheit 
und Kraft, sie setzen Fleisch an, werden wohlgemut und 
fröhlich. Das mag an einem gewissen tonisierenden 
Einfluß liegen.« 

e Die Symptome sind < nachts (Husten; Schweiß; 
Schlaflosigkeit; häufiges Urinieren).. < nachmittags 
(allgemein). < im Freien. Sehr empfindlich gegenüber 
der Luft im Freien; Tendenz zu Katarrhen. Die Kolik ist > 
durch Beugen nach vorne; und > durch Stuhlgang. > 
beim Einsetzen der Menses. < im Sitzen; muß 
umhergehen (Gemüt). 


Vergleichsmittel 

e Cimic., coff., puls. 

e Blutungen: Alet., chin. 

e Heimweh: Caps., ph-ac. 

e Nervosität: Ambr., cham., coff., valer. 

e Prostatitis und Gonorrhoe: Cop., pip-n., puls., sabal, 
solid., thuj. 

e Unruhige, zappelige Füße: Caust., zinc. 

e Unregelmäßige Menses: Caul., sep. 

e Uterussymptome, Brustsymptome und Blasensymptome: 
Helon., puls. 


e Vikariierende Menses: Bry. 
blutiger Auswurf). 
e < um 16 Uhr: Lyc. 


Botanische Verwandte 
e Arn., bell-p., calen., senec-j. 


Causae 
e Aderlaß. Unterdrückte Menses. Wunden. 


(bei Senec. 


besonders 


Senega (seneg.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 


L. 


Polygala senega. Klapperschlangenwurzel. Polygaleen. 


Geist und Gemüt 

Fröhlich aber reizbar; wird leicht heftig, wenn er erregt 
wird. Phlegmatisch. 

Angst mit beschleunigter Respiration. 


. Sensorium 


e Wirres Gefühl im Kopf. 


Benommenheit mit Druck und Schwäche in den Augen. 
Leichter Schwindel vor den Augen. 


. Innerer Kopf 


Der Kopf ist schwer. 

Eine Art von Schmerz in der Stirn, dem Vorderkopf und 
Hinterkopf; er kommt täglich, wird beim Sitzen im 
warmen Zimmer empfunden und von Druck in den Augen 
begleitet, welche keine Berührung vertragen, obgleich 
der Kopfschmerz durch Druck nicht verschlimmert wird; 
besser von Bewegung im Freien. 

Nach dem Mittagessen ein drückender Schmerz in der 
Stirn und den Augenhöhlen, besonders in der linken 
Seite des Kopfes; im Freien besser. 


. Gesicht und Augen 


e Schmerz über den Augenhöhlen, die Augen zittern und 


tränen, wenn er scharf oder anhaltend auf einen 
Gegenstand sieht; beim Lesen sind die Augen schwach 
und tränen. 

Schwachsichtigkeit und Flimmern vor den Augen, sodass 
er dieselben beim Lesen abwischen muss, doch wird es 
davon schlimmer. 


Als er gegen Abend der untergehenden Sonne entgegen 
ging, schien ihm unter derselben noch eine kleine Sonne 
zu schweben, die sich beim Aufwärtsrichten der Augen 
in ein zusammengepresstes Oval verwandelt und 
verschwindet, wenn er den Kopf rückwärts biegt und die 
Augen momentan geschlossen werden. 

Befördert die Absorption von Fragmenten der Linse nach 
Staaroperation. 

Paresis des linken Nervus oculomotorius mit Lähmung 
des oberen Musculus rectus; der Patient konnte nur 
deutlich sehen, wenn er den Kopf hintenüberbog, 
wodurch das Doppeltsehen gebessert wurde. 

Ziehen und Drücken in den Augäpfeln mit Minderung 
der Sehkraft. 

Die Augen schmerzen, als würden sie herausgedrängt 
oder als würden die Augäpfel ausgedehnt, besonders 
abends und bei Lampenlicht. Hypopion bei scrofulösen 
Patienten. 

Die Wimpern hängen voll von verdicktem Schleim; die 
Conjunctiva tut weh, als wäre Seife in den Augen; 
morgens: Blepharitis; manchmal kleben dabei die Lider 
nach dem Schlaf so zu, dass sie aufgeweicht werden 
müssen, ehe sie sich trennen lassen. 


. Geruch und Nase 


Störende Trockenheit der Membrana Schneideriana. 

Vor der Nase ein Geruch wie von einem bösartigen 
Geschwür. 

Niesst oft und so heftig, dass der Kopf schwindelig und 
schwer wird; darauf Fliessschnupfen. 


11. Geschmack und Zunge 


Weiss belegt, gelblich weiss, oder schleimig morgens mit 
schleimigem, unangenehmen Geschmack. 


e Geschmack: schlecht mit Poltern im Magen; metallisch; 
wie Urin. 


13. Schlund 

e Mund und Schlund sind trocken; zäher Schleim, der sich 
schwer ausräuspern lässt; Kratzen und Rauheit; Fauces 
wie zusammengeschnürt; Räuspern. 


16. Übelkeit und Erbrechen 

e Aufstossen, wodurch der Schleim und das Räuspern 
gebessert wird. 

°e Übelkeit mit Brecherlichkeit; Brennen im Magen. 
(Erbrechen) 


17. Magen 

e Druck unter der Herzgrube; Gefühl von nagendem 
Hunger. (Magengrube) 

e Grabender Schmerz im Epigastrium, mit Neigung zu 
Blähungen und zu Ausbrüchen schlechter Laune. 


20. Stuhl etc. 

e Durchfall, Erbrechen und Angst; wässrige Stühle, die aus 
dem Anus spritzen. 

e Stühle: spärlich, hart oder trocken und dick, 
unzulänglich. 


21. Harnorgane 

e Der Urin ist vermindert, dunkel gefärbt, schäumt, wenn 
man ihn schüttelt. 

e Der Urin ist scharf und an Quantität vermehrt. 

e Drängen und Brennen vor und nach dem Urinlassen; 
Schleimfäden im Urin; beim Stehen wird er dick und 
wolkig, oder lagert ein dickes, gelbrotes Sediment mit 
einer oberen gelben und flockigen Schicht ab. 


25. Larynx 
« | Zäher Schleim, der Räuspern oder Husten verursacht; 
häufig ein reizender, erschütternder Husten, wie in 


veralteten Fällen von Bronchitis. 

+ Plötzliche Heiserkeit beim Lautlesen. 

« | Heiser: der Hals ist so trocken, dass er beim Sprechen 
weh tut. 


26. Respiration 

« Beim Treppensteigen kurzer Atem und 
Brustbeklemmung. 

e Dyspnoe wie von Stagnation in den Lungen; ebenso beim 
Aufwachen und während des Frostes. Siehe 37, 40 etc. 


27. Husten 

e Husten: trocken mit Brustbeklemmung und Rauheit im 
Rachen; kurzes häufiges Hüsteln durch vermehrte 
Schleimabsonderung oder Reiz im Kehlkopf erzeugt, 
schlimmer im Freien [ff und beim Schnellgehen. 

- | Der Husten endigt oft mit Niesen (häufig bei 
gewöhnlicher Erkältung). 

e Morgens erschütternder Husten dem Keuchhusten 
ähnlich, durch Brennen und Kitzel im Larynx erregt, mit 
kopiösem, zähem, weissem, schleimigem Sputum (wie 
Eiweiss). 

- | Die Brust tut weh, trockner Husten, trockner Hals, 
Heiserkeit; später viel Schleim in den Bronchien und der 
Trachea. 

e Der Husten wird schlimmer: abends, nachts, in der Ruhe, 
beim Sitzen, beim Liegen auf der (linken) Seite und im 
warmen Zimmer. 


28. Innere Brust und Lungen 

e Starke Blutwallungen; Beklemmung mit Hitzeüberlaufen; 
Beklemmung besonders in der Ruhe; Spannung. 

e Gewisse Bewegungen machen Schmerz, als wäre die 
Brust zu gespannt; Neigung die Brust auszudehnen, 
wonach dieselbe aber weh tut. 


Plötzliche Stiche in der Brust, schlimmer während der 

Inspiration und in der Ruhe. 

e Beim Liegen auf der rechten Seite dumpfe Stiche und 
brennender Schmerz in der linken Brust. 

« | Die Brustwände sind empfindlich oder schmerzhaft bei 
Berührung oder wenn er niesst (oft als Überrest von 
Erkältungen der Brust). 

e Brennend wunder Schmerz unter dem Sternum, 
besonders bei Bewegung und bei tiefem Einatmen. 

e Hartes Auftreten, Schnellgehen oder Rennen verursacht 
einen zerrenden, wunden Schmerz wie durch das 
Mediastinum. 

e Ansammlung grosser Schleimmassen im Larynx, in der 
Trachea und Brust. 

°e Soll erfolgreich sein bei Hydrothorax nach 

Brustentzündungen. 


29. Herz, Puls 

e Heftiger, bohrender Schmerz in der Herzgegend. 

e Der Herzschlag erschüttert den ganzen Körper; heftiges 
Herzklopfen beim Gehen. 


31. Hals und Rücken 

e Drückender Schmerz zwischen den Schulterblättern, 
besonders bei hartem Auftreten oder bei anderen 
Bewegungen, welche die Brust erschüttern. 

e Der Puls ist eher hart und beschleunigt. 


35. Lage etc. 

e Viele Symptome werden in der Ruhe schlimmer Man 
sehe aber: 27, 28. 

e Bewegung im Freien: 3. Bewegung: 28. Rückwärtsbiegen 
des Kopfes: 5. Treppensteigen: 26. Gehen, Schnellgehen: 
5, 27, 28, 30. Beim Sitzen: 3, 27. Beim Liegen auf der 
Seite: 27, 28. 


36. Nerven 


Hinfälligkeit mit Strecken der Glieder, Verwirrung, 

Schwere und Pulsieren im Kopf. 

e Schwächegefühl in den Unterschenkeln; die Gelenke 
sind lahm. 

e Die Schwäche scheint aus der Brust zu kommen. 

e Mattigkeit und leichtes Zittern der Oberglieder. 

e Ohnmachtsgefühl beim Gehen im Freien. 


37.:Schlaf 

e Schwerer Schlaf, sobald er sich abends hinlegt. 

e Unruhiger Schlaf voller Träume; wacht oft von dumpfen 
Stichen und Spannung in der Brust auf. 


38. Zeit 
e Am Tage: 3. Abends: 5, 27. Morgens: 5, 11, 27. 


39. Temperatur und Wetter 
« Im warmen Zimmer: 3, 27. Im Freien: 3, 27, 36, 40. 


40. Frost, Fieber, Schweiss 

e Frost und Schwäche in den Füssen; Frost im Freien. 
Dyspnoe. 

e Schauder über den Rücken, Hitze im Gesicht, brennende 
Augen, pulsierender Kopfschmerz, erschwertes Atmen, 
Gefühl von Quetschung im Körper. 

e Hitzeüberlaufen: siehe 28. Die Haut ist heiss. Die Haut 
wird wärmer und feuchter. 


44. Gewebe 

- | Leiden der Schleimhäute; besonders die der 
Bekleidung des Larynx, der Trachea und der Bronchien. 

- |] Katarrhe, welche die Neigung habe, wunde und 
empfindliche Stellen in dem Lungengewebe zu 
hinterlassen, als ob von der Entzündung umschriebene 
Stellen zurückgeblieben wären. 


45. Berührung, Verletzungen etc. 


e Berührung: 3, 28, 46. Beim harten Auftreten: 28, 31. 
Beim Wischen der Augen: 5. 


46. Haut 

e Brennende Bläschen, welche jucken, wenn man sie 
berührt. 

e Bisse von giftigen, wütenden Tieren. 


47. Lebensalter und Konstitution 

e Passt am besten für phlegmatische auch für fette Kinder, 
die zu Katarrhen neigen; oder für träge, welche gegen 
Erkältungen unvollkommen reagieren. 


48. Verwandte Mittel 

e Vergleiche: Sapin., Calc., Caust., Bar-c. (bei fetten 
Kindern); Aspar. (Bronchialkatarrh und Blasenkatarrh, 
beide Mittel haben die schwierige Loslösung des 
Schleimes, trüben Urin mit Brennen etc. Seneg. hat 
mehr einen erschütternden Husten; Aspar. einen, der 
Würgen verursacht; das letztere hat auch mehr 
Herzschwäche und mehr Neigung zu Nierengries und 
Gicht bei alten Leuten); Bry., Squil., Hep., Cub., Cop. 
(letzterer auch bei schaumigem Urin mit Schleimfetzen). 


Sepia officinalis (sep.) 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
Synonym 

e Sepia officinalis 

Zuordnung 

e Cephalopodae (Kopffüßer) 


Heimat 
e Mittelmeer 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird das getrocknete Sekret der Tintendrüse 
von Sepia officinalis L., nach HAB V6a. 


Geist 


Nervöse Erschöpfung und Gleichgültigkeit gegen die 
nächstliegenden Pflichten. 

Kein rechtes Lebensgefühl, kann sich nicht 
konzentrieren und nicht erinnern. 

Blaß, gelb, Sommersprossen, kalt, unruhig. 

Lithämische Diathese. 


Gemüt 


Nervös, gereizt, unleidlich, Anfälle von Lachen und 
Weinen, unruhig, rastlos. 

Große Gleichgültigkeit ohne Lebensgefühl, in der 
Familie, gegen Mann und Kinder. 

Lustlosigkeit an der Arbeit, gleichgültig gegen 
Mutterpflichten, Hausarbeit. 

Schreckhaft, furchtsam, fürchtet sich vor dem Alleinsein, 
aber auch in der Gesellschaft. 

Traurig, verzagt, schwarzseherisch, betrübt am Morgen 
wegen der Krankheit und Zukunft. 


Leib 


Zahnschmerzen bei kalten Speisen und Getränken, 
Brechreiz beim Anblick der Speisen. 

Heißhunger oder Widerwille, kein Appetit, nichts 
schmeckt gut, Aversion gegen Fleisch. 

Durstlosigkeit oder morgens sehr durstig nach Wein und 
Essig, Milchunverträglichkeit. 

Durchfall nach Milchgenuß, viel Drängen beim weichen 
Stuhl, Afterstechen, muß gehen. 

Harter knolliger, ziegenkotartiger Stuhl mit viel 
Drängen, Klumpengefühl im After. 

Druck, und Drängen, muß aber warten und stehen dabei, 
übelriechend, unwillkürlich. 

Hitze, Schwitzen, Wallungen, kalte Hände und Füße 
wechselnd mit Hitze und Brennen. 


Könnte den ganzen Tag schlafen, nachts schlaflos, 
glaubt, gerufen zu werden, um drei Uhr. 

Sexuelle Reizung, später Mangel an Trieb, Frigidität, 
Impotenz, Pollutionen im Schlaf. 

Regel zu früh, zu stark, unterbrochen, Ausbleiben, 
Drängen, Senkung, trockene Scheide. 

Regel zu spät, zu schwach, wundmachend, vorher 
seelischer und körperlicher Jammer. 

Gelber milchiger, übelriechender, wundmachender Fluor, 
Schmerzen beim Coitus. 


Modalitäten 


Folge von nervöser und körperlicher Erschöpfung, 
Schwäche, Erschlaffung. 

Folge von venöser Stauung, Kopfweh, Senkung, 
Spannungslosigkeit. (Kopfschmerz) 

Folge von Gleichgültigkeit, Unlust, Unruhe, 
Schwermütigkeit, Schwarzseherei, Unzufriedenheit. 
Verschliimmerung morgens um drei Uhr vor und 
während der Regel, beim Coitus. 

Verschlimmerung im Stehen, bei Anstrengung, Ruhe, 
Kälte, kalter Luft, Erkältungsneigung. 

Besserung durch Bewegung, im Freien, in frischer Luft, 
beim Reiten, Sport. 

Besserung in der Wärme, warme Anwendungen, warme 
Umschläge, Anlehnen. 


Indikation 


Venöse Stauungen, Senkung, Schwäche, Erschlaffung, 
Abwärtsdrängen, Gleichgültigkeit. 

Nervöse Erschöpfung, Depression bei ovariellen 
Störungen, klimakterische Depression. 

Schwindel mit Blutwallungen zum Kopf, mit Hitze, 
berstender Hinterkopfschmerz. 


e Jucken des Haarbodens, linksseitige Kopfneuralgien, 
Migräne, klimakterischer, kongestiver Kopfschmerz, 
Entzündung des äußeren Auges, wäßriger oder 
schleimiger Schnupfen, trockener Nasenkatarrh, 
Rachenkatarrh, Kehlkopfkatarrh, nächtlicher Reizhusten, 
Auswurf. 

e Chronischer Magenkatarrh mit Magensenkung, 
Schwangerschaftserbrechen, Gallenblasenentzündung, 
Hepatopathien, chronischer Darmkatarrh, atonische 
Verstopfung, Hämorrhoiden, Mastdarmvorfall, 
Blasenkatarrh, Reizblase, Bettnässen nach dem ersten 
Schlaf, Tripper. 

e Prostatitis, Nebenhodenentzündung und 
Hodenentzündung, Samenbläschenentzündung, 
Prostatahypertrophie, Harnröhrenentzündung, Impotenz, 
Pollutionen bei entzündlichen Krankheiten. 

e Verminderte und verspätete Regel, Menorrhagie in den 
Wechseljahren, chronische Entzündung der Gebärmutter 
und Eierstöcke, Senkungsbeschwerden, muß die Beine 
überkreuzen, Myomblutungen, habitueller Abortus, 
Frigidität, Vaginismus. 

e Chronischer Muskelrheumatismus und 
Gelenkrheumatismus, Ischias, Varicen, Psoriasis, 
seborrhoisches Ekzem, Akne vulgaris. 


Potenzen 
e DA, D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 

e Lilium tigrinum: Verlagerung, Senkung, Ausfluß, sexuelle 
Erregung. 

e Bellis perennis: Senkung, Verlagerung, Schmerzen beim 
Coitus. 

e Helonias dioica: Senkung, Verwachsung, Verlagerung, 
Bewegungsbesserung. 


e Aristolochia clematitis: Ausbleiben der Regel, Sterilität. 
e Pulsatilla: Ausbleiben der Regel, Sterilität. 
e Cimicifuga: Arthropathien in den Wechseljahren. 


Serum anguillae (ser-ang.) 


(kein Arzneimittelbild vorhanden) 


Silicea terra (Sil.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym 
e Acidum silicicum 


Deutsche Bezeichnung 
e Kieselsäure 


Vorkommen 
e in der Natur in wasserfreier Form im Quarz und Sand; 
Orthokieselsäure in Gewässern 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet wird reines, gefälltes, wasserhaltiger 
Kieselsäaureanhydrid mit einem Gehalt von mindestens 
75 % und höchstens 90 % SiO,, nach HAB V 6. 


Geist 

e Geistige Erschöpfung bei geistig Arbeitenden, schlanken 
Schulkindern, Epilepsie. 

e Von geringster Unterhaltung, Versprechen, 
Verschreiben, Verlesen, Vergessen. 

e Blaß, schwach, trocken, erschöpft, frierend, zittrig. 

e Lithämische Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, schreckhaft, reizbar, kann keinen Widerspruch 
vertragen, eigensinnig, zornig. 

e Empfindlich, sanft, mitleidig, nachgiebig, weichherzig, 
weinerlich, Gewissensbisse. 


Ängstlich besorgt, unsicher, ohne Selbstbewußtsein und 
Selbstvertrauen, Mißerfolge. 

Angst vor dem kommenden Tag, den kommenden 
Aufgaben und dem kommenden Mißerfolg. 

Mißerfolg. Traurig, verzagt, lebensüberdrüssig, mutlos, 
aussichtslos, energielos, erschöpft. 


Leib 


Heißhunger aus Nervosität und Unsicherheit, 
Appetitlosigkeit, Abmagerung, Schwäche. 

Widerwille gegen gekochte Speisen und Fleisch, 
Abneigung gegen Milch, Muttermilch. 

Verlangen nach Süßigkeiten und Wein, aber nur in 
kleinen Mengen, Durchfall, Wallung. 

Stinkende hellgelbe Durchfälle, Stuhldrang gleitet 
wieder zurück - »falsche Freunde«. 

Harte, trockene, bröckelige, knollige, schmerzhafte 
Verstopfung mit Zusammenschnüren. 

Reichlicher und häufiger Harndrang mit Brennen und 
Rötung der Eichel, urinös. 

Frieren, Frösteln, kann sich nicht erwärmen, eiskalte 
Füße, fürchtet sich zu entblößen. 

Den ganzen Tag schläfrig und müde, unruhige 
angstvolle, schreckliche Alpträume, somnambul. 
Schmerzhafte Erektionen morgens, Lüsternheit, 
Nymphomanie, Erschöpfung nach Coitus. 

Regel zu früh, zu stark oder zu spät und zu schwach, 
übelriechend, schmerzhaft. 

Wäßriger wundmachender übelriechender Ausfluß, 
Mastitis im Wochenbett, Mastopathie. 


Modalitäten 


Folge von geistiger, seelischer und körperlicher 
Uberanstrengung, Studentenmittel. 


Folge von geistiger, seelischer und körperlicher 
Überempfindlichkeit, Erkältung. 

Folge von unterdrückten Schweißen, Ausschlägen, 
Ausscheidungen, Durchnässung. 

Folge von Impfungen, Entzündungen, FEiterungen, 
Frostigkeit, Abmagerung, Auszehrung. 

Verschlimmerung durch Kälte, Durchnässung, Entblößen 
im Winter und Zugluft. 

Verschlimmerung am Morgen, nach dem Erwachen, am 
beginnenden Tag und nachts. 

Verschlimmerung durch Druck, leiseste Berührung und 
Beengung, Licht, Geräusch, Geruch. 

Besserung durch Wärme, Warmeinhüllen, warme 
Anwendungen sowie warme trockene Gegenden. 


Indikation 


Elastizität, Narben, Geschwüre, Eiterungen, Fistel, Haut, 
Schleimhaut, Lymphe, Knochen. 

Überempfindlichkeit, Erkältlichkeit, Schmerzhaftigkeit, 
Schreckhaftigkeit, Frostigkeit. Blutandrang zum Kopf mit 
Schwindel, Übelkeit am Morgen. (Erkältungsneigung) 
Hitze, Drücken, Völle im Kopf, besser durch Festbinden 
und Warmeinhüllen und Harnabgang. 

Neuralgien, Neuritis, Migräne, Epilepsie bei Neumond. 


Lidrandentzündung und Bindehautentzündung, 
Gerstenkörner, Katarakt, Tränenfistel. 
Schwellung des außeren Gehörganges mit 


Gehörgangekzem, chronische Mittelohrentzündung, 
Otosklerose, Fistel, Schwerhörigkeit, chronische 
Parotitis. Stockschnupfen oder Fließschnupfen mit 
scharfer wäßriger, dünner übelriechender Absonderung, 
Ozaena, Nasenpolypen, Nebenhöhleneiterung. 

Pharyngitis, Laryngitis, chronische Bronchitis, 
Pneumonie, Lungentuberknlose, Boeck-Sarkoid, Fistel, 
Zahnkaries, Wurzelhautentzündung, Parodontose, Fistel, 


abszedierende Tonsillitis, Eiterpfröpfe, 
Drüsenschwellungen, Mesenterialdrüsen, tuberkulöse 
trockene Obstipation, Nierensteine, Fluor, Cervixerosion, 
Rachitis, Osteoporose, Osteochondrose, Sudeck, 
Scheuermann-Krankheit, Osteomyelitis, Fistel, 
Arthrosen, Coxarthrose, Perthessche Erkrankung, 
chronische Lymphdrüsenentzündung, Drüseneiterung, 
Handekzeme und Fußekzeme, Furunkel, Keloid, Balg, 
Schwielen, Enchondrom, Warzen. 


Potenzen 
e DA, D6, D12, D30, 0200. 


Vergleich 

e Calcium fluoratum: Coxarthrose, Fistel. 

e Hepar sulphuris: eitrige Entzündungen. 

e Variolinum: vor und nach der Pockenimpfung. 
e Barium carbonicum: Abbau, Verkalkung. 

e IThuja: Durchnässung, Impffolgen. 


Sinapis alba (sin-a.) 

(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 

Beschreibung 

e Brassica alba. Weißer Senf. Senfkohl. N.S. Cruciferae. 
Trituration und Tinktur der Samen der Senfkörner. 

Klinik 

e Anus, Jucken des; Erkrankungen des. Dyspepsie von 
stillenden Frauen; von schwangeren Frauen. Erbrechen. 
Fadenwürmer Flatulenz. Gastritis. Kopfschmerzen. 
Magengeschwür. Mund, Entzündung des; Ulzeration des. 
Ösophagus. Schwangerschaft, Sodbrennen. Speichelfluß. 
Stomatitis stillender Frauen; schwangerer Frauen. 
Würmer. 


Charakteristika 


Sinapis alba ist wie S. nigra in Großbritannien heimisch. 
»Seine Samen sind größer als die des schwarzen Senfs 
und äußerlich gelb. Chemisch unterscheiden sie sich 
darin, daß sie eine kristalline Substanz enthalten, die als 
Sulfosinapisin bekannt ist. Darüber hinaus liefert sein 
Myrosin zusammen mit Wasser ein scharfes, beißendes 
Öl, das einen anderen Charakter hat als das flüchtige 
Senföl« das aus Sin-n. gewonnen wird (Treasury of 
Botany) »Schatzkammer der Botanik«. Die Keimblätter 
von Sin-a. liefern den »Senf« zu »Senf und Kresse«, 
wobei »Kresse« Lepidium sativum ist. 

Bojanus prüfte Sin-a. wobei er Gaben der Urtinktur der 
triturierten Samen einnahm und der daraus 
hergestellten Tinktur. Die bekannten emetischen 
Wirkungen des Senfs wurden davon hervorgerufen. 
Ebenso dessen »brennende« Empfindungen in vielen 
Körperteilen, besonders am Anus, im Magen und in der 
Speiseröhre. Flatulenz, Kopfschmerzen (> beim Gehen 
im Freien; < im warmen Zimmer) und Speichelfluß 
gehörten zu den beobachteten Wirkungen. 

Unter Sil-a. schied der Prüfer, der seit dem dreizehnten 
Lebensjahr keine Zeichen von Fadenwürmern gezeigt 
hatte, viele lebende und tote Fadenwürmer aus und hatte 
all die üblichen Rektalsymptome, die deren Anwesenheit 
begleiten. Der Urin war zudem trüb, was bei Wurmleiden 
oft der Fall ist. 

A. L. Fisher (Med. Vis., XIII., S. 316) sagt, Sin-a. habe 
seit 20 Jahren einen hervorragenden Platz in seinem 
Arsenal. Er benutzte es auf die Anzeigen aus der Prüfung 
hin und fand heraus, daß die Zeit der Schwangerschaft 
und die Stillperiode die Entwicklung von Zuständen zu 
fördern scheint, die Sin-a. benötigen. 

Er verifizierte folgende Symptome: »UÜbermäßige 
Ansammlung von wäßrigem Speichel oder Schleim.« 


»Scharfer Schmerz wie zerschlagen, selbst bei leichtem 
Druck, direkt unterhalb des Schwertknorpels.« 
»Erbrechen, wobei das Erbrochene aus Schleimflocken 
besteht, mit schwärzlichen Adern wie Blutklumpen.« 
»Kribbeln und Brennen im Anus, mit Kneifen im 
Abdomen.« »Krampfhaftes Kneifen im Anus, erscheint in 
Abständen und wird besonders gespürt, nachdem etwas 
geschluckt wurde.« Er heilte mit Sin-a. »Stomatitis mit 
intensiv roter Schleimhaut, die mit winzigen, weißen 
Geschwüren besprenkelt ist. Die geringste Menge Essen 
< dabei das Brennen, das die ganze Zeit über anhält und 
auch im Hals besteht.« 

+ Sin-a. hat eine Anzahl eigentümlicher Empfindungen: Als 
sei der Kopf hohl. Wie ein Pflock im Hals; als sei eine 
harte Substanz weit oben in der Speiseröhre, unter dem 
Manubrium sterni; als liege nach mäßiger Mahlzeit 
etwas Hartes im Magen; als sei eine harte Substanz im 
Rektum, was sich durch Stuhlgang nicht bessert. 

e Bojanus bemerkte ein Abwechseln zwischen Symptomen 
am Anus und denen des Rachens. Ich heilte mit Sin-a. 
»scharfe, schießende Schmerzen im rechten Stirnhöcker, 
< im warmen Zimmer > beim Herumgehen und im 
Freien«. 

e Die Symptome sind < durch Berührung. < durch Druck. 
< durch Bewegung. > in der Ruhe. < durch Schlucken 
(Kribbeln im Anus). < nach Essen (Gefühl einer harten 
Substanz im Magen). < im warmen Zimmer. > im Freien. 


Vergleichsmittel 

e Klumpen im Magen: Abies-n., bry., nux-v., puls. 
e Kugel im Anus: Sep. 

e Pflockes; Gefühl eines: Anac. 

e Wurmleiden: Cina, napht., santin., scir., teucr. 


Botanische Verwandte 


e Sin-n. 


Es wird antidotiert durch 

+ (Eine Überdosierung mit Tafelsenf, der sowohl Sin-a. wie 
auch Sin-n. zusammen mit Stärke u.a. enthält, wird 
durch Riechen an Brot sofort antidotiert.) 


Solidago virgaurea (solid.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 

e Echte Goldrute. Heidnisches Wundkraut. N.S. 
Compositae. Unterfamilie Asteroideae Tinktur der 
ganzen frischen Pflanze. Tinktur der Blüten. (Aufguß der 
getrockneten Blätter und Blüten.) 

Klinik 

e Albuminurie. Dysurie. Fluor. Gicht. Harnsteine. 
Hautausschläge. Ischialgie. Krupp. Ophthalmie, 
skrofulöse. Phosphaturie. Prostata, vergrößerte. 
Rheumatismus. Skrofulose. Taubheit. Urin, spärlicher; 
unterdrückter. 


Charakteristika 

e Die Echte Goldrute ist die einzige britische Art aus der 
Familie Solidago. Sie ist in Wäldern und Heidedickichten 
verbreitet. »Dieses Kraut,« so Rademacher, »ist ein sehr 
altes und gutes Nierenmittel. Es ist ein Spezifikum für 
Nieren und bringt die Patienten wieder zum normalen 
Zustand zurück.« Ich zitiere aus einem Artikel von M. 
Gucken im H. R. TV. S. 205. Gucken bestätigt 
Radmachers Beobachtungen und zitiert weitere 
Bestätigungen und Heilungen von Dr Buck aus 
Würtemburg. Laut Buck eignet sich Solidago virgaurea 
besonders für skrofulöse Personen, aber nicht 
ausschließlich. 


Die große Keynote dieses Mittels liegt im Zustand der 
Nieren und der Wirkung auf sie und der Eigenschaft 
ihrer Absonderungen. Erkrankungen, die von gestörter 
Nierentätigkeit herrühren oder durch diese 
verkompliziert sind, werden sehr wahrscheinlich unter 
Solid. gebessert. Schmerzen und Empfindlichkeit in der 
Nierengegend; Schmerzen erstrecken sich von den 
Nieren zum Abdomen, zur Blase und die Glieder nach 
unten; Urin dunkel, rotbraun, spärlich, dick, schwer 
auszuscheiden; eiweißhaltig, schleimig und 
phosphathalig - das sind die Leitsymptome. 
Erkrankungen aller Körperteile oder Organe, die mit 
diesen Symptomen verkompliziert sind, werden 
wahrscheinlich in Solid. ihr Mittel finden. 

Buck erwähnt skrofulöse Entzündung der Augen. Bei 
einem Patienten, der Solid. wegen Prostatabeschwerden 
einnahm, habe ich gesehen, wie ein sehr heftiger Anfall 
von Konjunktivitis hervorgerufen wurde. 

Es folgen Fälle von Buck: 1) Ein achtjähriger Knabe hatte 
heftige membranöse Diphtherie mit scharlachrotem 
Ausschlag, was durch Merc-cy. und Bell. beseitigt wurde; 
es blieb jedoch Fieber von typhoidem Typus bestehen. 
Der Urin war eiweißhaltig und spärlich, der Puls 
schwach und intermittierend, die Füße geschwollen. 
Kali-arr 4 wurde verabreicht, aber die Symptome 
verschlimmerten sich. Gründliche Untersuchung des 
Patienten zeigte trotz des ansonsten apathischen 
Zustandes große Empfindlichkeit der Nieren gegen 
Druck. Es wurde Solid. 3 X verabreicht, und nach einem 
Tag wurde der Urin reichlicher, mit einhergehender 
Verbesserung des Allgemeinzustandes. Der 
Hautausschlag schälte sich ab, und der Knabe genas 
vollständig. 2) Ein 4A5jähriger Geistlicher litt unter 
Schlaflosigkeit und Schmerzen im Rücken. Nebenbei 


erwähnte er, daß er lange zum Urinieren brauchte, da es 
am nötigen Druck mangelte Das schrieb er einer 
Gonorrhoe zu, die er Jahre zuvor gehabt hatte. Kein 
Schlaf bis 3 Uhr morgens, dann schlief er etwas, was 
aber nicht erfrischte. Beim Aufstehen war er müde, was 
er besonders im oberen Teil der Oberschenkel spürte; 
dann begann der Schmerz im Rücken, der sich zu den 
Lenden erstreckte und bis zur Schlafenszeit anhielt. Nux- 
v. besserte nicht. Der Urin war dunkel, schleimig, rötlich, 
leicht sauer, nicht eiweißhaltig. Niere empfindlich gegen 
Druck. Solid. 3 X, das drei Monate lang regelmäßig 
eingenommen wurde, heilte. Ein Jahr später kam es zu 
einem Rückfall, der diesmal die Form von Ischialgie 
annahm, und Solid. erwies sich erneut als das richtige 
Mittel. 3) Die beleibte, frisch aussehende 53jährige 
Bauersfrau F. hatte ihre gegenwärtigen Beschwerden 
seit 26 Jahren. Nach der Entbindung, die schwierig 
gewesen war und der Uterusprolaps folgte - der immer 
noch bestand - begannen ihre Unterschenkel 
anzuschwellen, und nach und nach brach ein juckendes 
Exanthem aus. Die Menses waren immer zur richtigen 
Zeit erschienen, aber sechs Monate, bevor Buck sie sah, 
hatten sie plötzlich aufgehört. Seither war das Jucken 
fast unerträglich gewesen, die Unterschenkel waren 
stärker angeschwollen und immer kalt. Der Appetit war 
sehr gering; ständig bitterer Geschmack im Mund, 
Zunge dick belegt; gleichzeitig ein Aufsteigen vom 
Magen, als müsse sie ersticken, und bei der geringsten 
Anstrengung war sie atemlos. Miktion sehr spärlich, 
hauptsächlich nachts. Keine Schmerzen im Rücken, aber 
die Nieren waren empfindlich gegen Druck. »Das 
Aussehen der Beine dieser Patientin«, so Buck, »machte 
mir Angst. Vom Knie bis zur Ferse bildeten sie eine 
bläulichrote Masse in der Form eines Ofenrohrs und 


waren mit kleinen entzündeten Hautflecken und Krusten 
bedeckt.« Lange anhaltende Einnahme von Solid. 3X 
führte nicht zur Heilung, aber zu einer Linderung des 
Allgemeinzustandes, so daß die Dame ihren ältesten 
Sohn dazu brachte, den Arzt aufzusuchen. 4) Dieser 
Mann hatte ebenso Probleme mit seinen Beinen, nicht 
ganz unähnlich denen seiner Mutter. Ein Jahr zuvor hatte 
er unter einer schweren Erkrankung des inneren Halses 
gelitten, nach der seine Beine zu schwellen und zu 
jucken anfingen. Sie waren ebenso blaurot gefärbt und 
mit Bläschen bedeckt, sein Urin war spärlich und die 
Nieren empfindlich gegen Druck. Solid. 3 X heilte ihn in 
wenigen Monaten. 

Gallavardin (Alcoholism, S. 131) erzählt von einer Dame, 
die ihren Ehemann heilte, der mehr als ein Jahr 
gezwungen gewesen war, einen Katheter zu benutzen, 
indem Sie im morgens und abends einen Aufguß 
getrockneter Blätter und Blüten von Solid. verabreichte. 
Er erwähnt sieben Patienten im Alter zwischen 42 und 
74 Jahren, die über Wochen, Monate und Jahre selbst 
den Katheter anwenden mußten, und die alle mit Solid. 1 
X geheilt wurden. »Klarer, stinkender Urin« ist eine 
Anzeige von Cooper. 


Vergleichsmittel 

e Gonorrhoe und deren Folgen; Ischialgie: Med. 

e Nierenschmerzen: Santa. 

e Prostatabeschwerden und Harnleiden: Hydrang., sabal., 
santa., tritic. 


Spigelia anthelmia (spig.) 
(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym / Stammpflanze 
e Spigelia anthelmia 


Deutsche Bezeichnung 
e Wurmkraut, Wurmgras 


Zuordnung 
e Loganiaceae (Familie der Brechnußgewächse) 


Heimat 
e Florida und Mexiko bis Peru und Brasilien 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die getrockneten, oberirdischen Teile 
von Spigelia anthelmia L., nach HAB V Aa. 


Geist 

e Unruhig, ängstlich, vergeßlich, unkonzentriert. 

e Gedächtnisschwäche, nervöse Wurmkinder mit Tic. 
e Blaß, verkrampft, nervös, unruhig. 

e Lymphatische Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, gereizt, unaufmerksam, zerstreut, eigensinnig. 

e Abneigung gegen jede vernünftige ausdauernde 

Tätigkeit. 

Ängstlich, furchtsam, aufgeregt, voller Ahnungen, 

Zukunft. 

e Kann vor ständiger Unruhe keine Ruhe finden, 
Herzklopfen. 

e Furcht vor Berührung, Stoß und spitzen Gegenständen 
wie Nadel, Injektionen. 

Leib 

e Heißhunger mit Übelkeit und großem Durst, 
Magendruck, Nabelkoliken, Erbrechen. 

e Appetitlosigkeit mit heftigem Durst. Verlangen nach 
alkoholischen Getränken. 

e Abgang reichlicher übelriechender Blähungen, 
schleimbedeckter Wurmstuhl. 


Häufiger nächtlicher Harndrang mit unwillkürlichem 
Nachträufeln, Brennen, Jucken. 

Wechsel von Hitze und Frost, übelriechende klebrige 
Nachtschweiße, Handschweiße. 

Geht spät schlafen, unerquicklicher Nachtschlaf, 
morgens schläfrig, eigensinnig. 

Erektionen mit wollüstigen Gedanken oder ohne jede 
Lust und Kraft, Brennen. 

Regel unregelmäßig, eher schwach, nervöse 
Beschwerden, Stechen in der Brust. 

Nervöser, juckender, wundmachender, klebriger Ausfluß, 
Entzündungen, Prickeln. 


Modalitäten 


Folge von nervösen, ängstlichen, furchtsamen, 
empfindlichen Anlagen. 

Folge von periodisch auftretenden Neuralgien, 
Kopfschmerzen, Herzbeschwerden. 

Folge von Verwurmung und Anstrengung, bei 
Schulkindern mit Nabelkoliken. 

Verschlimmerung durch Berührung, Geräusch, 
Bewegung, Erschütterung. 

Verschlimmerung linksseitig, mit der Sonne fallend und 
steigend. 

Verschliimmerung durch Sturm, Wind, Gewitter, 
Wetterwechsel, Zugluft. 

Besserung durch Liegen auf der rechten Seite mit 
erhöhtem Kopf. 

Besserung durch Ruhe, Liegen, Wärme, Stuhlabgang und 
Windabgang. (Stuhlgang) 


Indikation 


Halbseitige Kopfschmerzen, linker Stirnhöcker, linkes 
Auge, Gefühl, als ob der Kopf entlang der Pfeilnaht offen 
wäre, Schmerzen in einer Gesichtshälfte und in den 


Zähnen, jede Berührung und Bewegung verschlimmert, 
mit der Sonne steigend und fallend. 

e Neuralgie, Neuritis, Migräne, Suboccipitalneuralgie vom 
Hinterkopf bis zum linken Auge, Ciliarneuralgie, 
Lichtscheu, Lidkrämpfe, Gefühl der Kälte und der 
Vergrößerung des Augapfels. Gesichtsblässe, 
Gesichtskrämpfe, Gesichtsneuralgie, 
Trigeminusneuralgie, Muskel und Gelenkrheumatismus 
an Stamm und Gliedern mit Zucken, Reißen, Stechen, 
Steifigkeit, Ameisenlaufen, Taubheitsgefühl, 
Nasenkatarrh, Nebenhöhlenkatarrh und Rachenkatarrh 
mit reichlichem Schleimauswurf und Schnupfen. 
(Steifheit) 

e Herzklopfen, Herzstechen, heftig stechend, aufallsweise 
wie mit einem Messer. 

e Von der Brust und linkem Arm ausstrahlend, mit 
Taubheit und Ängstlichkeit. 

e Heftige Herzpulsationen, so daß man meint, sie zu hören 
und durch die Kleider sehen zu müssen. 

e Beklemmung, Unruhe, Angst, kann nur auf der rechten 
Seite liegen, Angst vor jeder Berührung, was quälenden 
Husten auslöt, mit höchster Erregung und 
Ruhelosigkeit, akute Endomyocarditis, Angina nervosa, 
Nabelkoliken, Wurmkoliken. 


Potenzen 

« DA, D12, D30, D200. 

Vergleich 

e Aconiturn: Angst, Ärger, Schreck, Wind, Sturm, Gewitter, 
Herzklopfen. 

e Kalmia: Rheumatische Herzmuskelentzündung, 


Brustschmerzen und Armschmerzen. 
e Naja tripudians: Herzmuskelschwäche nach einer 
Entzündung oder Infarkt. 


e Phytolacca: fokaltoxische Herzmuskelentzündung. 

e Argenturn nitricurn: Migräne, nervöse Herzbeschwerden 
und Darmbeschwerden. 

e Gelsemium: Migränekopfschmerz mit Herzklopfen und 
Zittern. 


Spongia tosta (spong.) 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
Synonyma / Stammpflanze 

e Spongia officinalis, Spongia tosta / Euspongia officinalis 


Deutsche Bezeichnung 
e Badeschwamm, Meerschwamm 


Zuordnung 
«e Porifera (Schwämme) 


Heimat 
e wärmere Meere 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird der geröstete Meerschwamm Euspongia 
officinalis L., nach HAB V Aa. 


Geist 

e Benommenheit, Schwindel, Blutandrang, schwer von 
Begriff. 

e Als hätte er immer was vergessen, starre und 
unbewegliche Gedanken. 

e Blaß, eingesunkene Augen mit ängstlichem Ausdruck. 

° Destruktive Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, aufgeregt mit übermäßiger Fröhlichkeit. 

e Unwiderstehlicher Drang zu singen und zu weinen. 

e Ängstlich, furchtsam, eigensinnig, schreckhaft. 

e Angst vor der Zukunft, lebensmüde, 
Selbstmordgedanken. 


e Voller Aufregung, Hast, geht auf und ab, findet keine 


Ruhe. 


Leib 


Unersättlicher Heißhunger, ist kaum zu sättigen, nimmt 
aber ständig ab, Basedow. 

Unwiderstehlicher Durst, Essen und Trinken bessern den 
Husten und die Herzbeschwerden. 

Harter trockener unzulänglicher Stuhl, Verstopfung mit 
Poltern und Kollern. 

Häufiger Harndrang mit schaumigem dickem und 
unwillkürlichem Harnabgang. 

Hoden geschwollen, verhärtet, wie zerquetscht, 
berührungsempfindlich, schmerzhaft. 

Regel zu früh, zu stark, vorher Heißhunger, Koliken, 
Kreuzschmerzen, Herzklopfen. 

Während der Menstruation Ziehen in allen Gliedern, 
Erwachen mit Erstickungshusten. 

Wäßriger scharfer wundmachender entzündlicher, 
fressender Ausfluß, Brustschmerzen. 

Betäubender Tagesschlaf, Schwäche und Hinfälligkeit, 
Gähnen, Aufschrecken, Erstickung. 

Hitze, Schweiß, Wallungen, Blutandrang, Nachtschweiße 
und Morgenschweiße, Hautjucken. 


Modalitäten 
e Folge von Skrophulose, Lymphatismus, Tuberkulose, 


Carcinom. 


e Folge von Stoffwechselstörungen, Abmagerung trotz 


Essens. 


«e Folge von Überfunktion der Schilddrüse und 


Reizempfindlichkeit 


e Verschlimmerung nachts beim Aufwachen, durch 


Erschrecken, Liegen, Niederlegen. 


Verschliimmerung durch Bewegung, Beengung, Kälte, 
Wind, im Zimmer. 

Besserung durch Essen und Trinken, Aufsetzen, Öffnen 
des Kragens. 

Besserung nach einem Meeresaufenthalt, bei Höhenluft. 


Indikation 


Dumpfer Hinterkopfschmerz, Scheitelkopfschmerz, als 
wollte der Schädel zerspringen. 

Rechtskopfschmerz, wenn Patient vom Freien ins warme 
Zimmer kommt. 

Heftiges Jucken, als stünden ihm die Haare zu Berge. 
Schwindel mit dem Gefühl zu fallen, Übelkeit, 
Doppeltsehen beim Hinlegen. 

Drücken und Stechen der Augen, als würden sie 
heraustreten. 

Tränen, Rötung, Brennen, Exophthalmus, Ohrendröhnen, 
Schwerhörigkeit. 

Verstopfte oder fließende Nase mit Nasenbluten, 
Kratzen, Räuspern, Rauheit. 

Trockener Husten Tag und Nacht mit Brennen, als hätte 
er etwas Heißes inwendig, 

Essen und Trinken bessert den Husten. 

Atemnot, als müßte er durch einen Schwamm atmen, 
besonders abends, muß sich aufsetzen, um Luft zu 
bekommen. 

Struma, Basedow-Krankheit, Laryngitis, Krupphusten, 
Pseudokrupp, Bronchitis, Lungentuberkulose, beim 
Sprechen, Tiefatmen. 

Kälte und Zimmerluft verschlimmern den Husten. 
Keuchhusten, Kropfhusten, Herzhusten, Asthma der 
Schwindsüchtigen, Auffahren aus dem Schlaf mit 
Erstickungshusten und Zusammenschnüren im Kehlkopf 
und Herz, als ob er erwürgt würde. 


e Myocarditis, Kropfherz, Stauungsbronchitis, akute und 
subakute rheumatische Herzmuskelentzündung, 
Herzklappenentzündung, Aortitis, Stenocardie. 

e Hodenschwellung, Epididymitis, Quetschung. 


Potenzen 
e D3, DA, D6, D12. 


Vergleich 

e Jodum: ungehemmtes Spongia, ausgeprägte 
Abmagerung. 

e Natrium chloratum: Anämie, Schwäche, Erschöpfung, 
Demineralisation. 

e China: Müdigkeit, Erschöpfung, Rekonvaleszenz. 

e Lycopus: Hyperthyreose, Thyreotoxikose. 


Stannum metallicum (stann.) 
(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Beispiel bzw. Derivate 
e Stannum metallicum, Stannum jodatum 


Deutsche Bezeichnung 
e Zinn, Zinn(ll)-jodid 


Zuordnung 
e Metall, chemisches Element anorganische 
Zinnverbindung 
Vorkommen 


«e in der Natur Erze, z.B. Zinnstein 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird metallisches Zinn bzw. Zinn(II)-jodid, 


nach HABV 6. 

Geist 

e Große Müdigkeit mit Neigung, sich hinzusetzen oder 
hinzulegen. 


Hält es nicht lange bei einer Arbeit aus, muß aussetzen 
und liegen. 

Blaß, eingefallen, alt, krank, marantisch. 

Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Nervös, gereizt, verdrießlichh müde, ärgerlich, 
aufbrausend, weil man immer mahnt. 

Unerträgliche Unruhe und Hilflosigkeit, antwortet 
ungern und abgebrochen. 

Patient ist alles zu viel, er ist zu schwach, eingenommen 
und schwindelig. 

Ängstlich, furchtsam, menschenscheu, mutlos, 
hoffnungslos, verdrossen, verzweifelt. 


Leib 


Großer Hunger und Appetit, er kann gar nicht satt 
werden, Heißhunger. 

Leerheitsgefühl, auch nach dem Essen, Widerwille gegen 
Bier, das fad und bitter schmeckt. (Leeregefühl) 

Nach dem Essen Übelkeit, Brechreiz, Erbrechen von Blut 
und Galle, Schwäche. 

Grüne krampfhafte Durchfälle, trockener harter, schwer 
abgehender Stuhl. 

Mangelhafter Drang und Gefühllosigkeit in der Blase, 
unwillkürlicher Harnabgang. 

Frieren, Frösteln, Schauer, kalte abgestorbene Hände 
und Füße, heftige Nachtschweiße. 

Beim Tag schläfrig, geht spät schlafen, ist dann morgens 
beim Aufstehen schwach. 

Während des Schlafess unruhig, herumwerfend, 
jammernd, weinend, flehend, klagend. 

Wollüstige Gefühle in den Geschlechtsteilen, was mit 
Samenerguß endet, Impotenz. 


e Regel zu früh, zu stark, vorher Depressionen, Schmerzen 
in den Beckenknochen. 

e Gelber, weißer durchsichtiger Schleimabgang mit großer 
Hinfälligkeit und Schwäche. 


Modalitäten 

+ Folge von zunehmender Muskelschwäche, 
Nervenschwäche, sexueller Schwäche und 
Geistesschwäche. 

e Folge von Rückenmarkerkrankungen wie bei den 
Systemerkrankungen. 


e Folge von degenerativen Prozessen wie Tuberkulose, 
Carcinom, Sklerose. 

e Verschlimmerung allmählich ansteigend, allmählich 
abfallend. 

e Verschlimmerung durch Anstrengung, Gehen, Steigen, 
Reden, Denken, Arbeiten. 

e Verschlimmerung durch Treppenabwärtsgehen, 
Nachtschweiße. Besserung durch leichte Bewegung in 
frischer Luft. 


Indikation 

e Müdigkeit, Mattigkeit, Schwäche, Schweiße, Zittern, 
Sprechen, Gehen, Steigen, Denken. 

e Drückende, pressende, bohrende, pochende 
Kopfschmerzen, die sich auf Druck bessern, an 
verschiedenen Stellen des Kopfes allmählich steigend 
und allmählich fallend. 

e Ziehende, reißende Gesichtsschmerzen, neuralgischer 
Kopfschmerz, Gesichtsneuralgie. 

e Stirnhöhlenentzündung und Nebenhöhlenentzündung, 
Augendrücken, Brennen, Schwellung, Eiterung. 

e Heftiger Morgenschnupfen, linke oder rechte Nasenseite 
verstopft, schmerzhaft, Nasenbluten gleich nach dem 
Erwachen, Niesanfälle. 


Ohrenschmerzen, Verstopfungsgefühl, Ohrgeräusche, 
Taubheit, Nasenkatarrh, Rachenkatarrh, Kehlkopfkatarrh 
mit Stimmbandschwäche. 

Gelber, grüner, süßlich schmeckender, stoßweiser 
Auswurf, Bronchitis, Bronchiektasie. 

Lungentuberkulose und Kehlkopftuberkulose, 
Gastroenteroptose, übler Mundgeruch, chronische 
Leberentzündung, Lebercirrhose, Afterjucken, Reizblase, 
Blasentuberkulose, Gebärmuttersenkung, 
Scheidenvorfall, Neurasthenie, Schlaflosigkeit, 
Schwindel, Zittern, Rückenmarkslähmigkeit, Multiple 
Sklerose, Lateralsklerose, Muskeldystrophie, Sklerose. 
(Lähmung, Lahmheit, lahm) 

Rückenschwäche und Lähmigkeit, besonders beim 
Treppenabwärtssteigen und Gehen. (Lähmung, 
Lahmheit, lahm) 

Spondylopathien, Knacken in den Wirbeln, Unruhe in 
den Beinen, Wadenkrämpfe. 


Potenzen 


D4, D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 

e Acidum phosphoricum: Müdigkeit, Schwäche, Zittern. 

e Acidum picrinicum: Müdigkeit, Mattigkeit, Schwäche. 

e Selenium metallicum: geistige und körperliche 


Schwäche. 


Staphisagria (staph.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym 
e Delphinium staphisagria 


Deutsche Bezeichnung 
e Stephanskörner, Läusepfeffer 


Zuordnung 


e Ranunculaceae (Familie der Hahnenfußgewächse) 


Heimat 
e Mittelmeergebiet, Portugal, Kanaren 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die vorsichtig getrockneten, reifen 
Samen von Delphinium staphisagria L., nach HAB V Aa. 


Geist 

e Morgenmüdigkeit und Schwäche, Gedächtnisschwäche, 
geistige Abspannung. 

e Kann die Worte nicht finden, die Gedanken schwinden 
beim Aussprechen. 

e Blaß, kalt, feucht, unrein, haloniert, ausschweifend. 

e Lithämische Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, gereizt, launisch, beleidigt, zornig, 
Wutausbrüche über jedes Wort. 

e Hypochondrisch, besonders morgens, weiß nicht, was er 
will, eigensinnig. 

e Verärgert, er kennt sich selbst nicht mehr aus, wirft alles 
in eine Ecke. 

e Traurig, niedergeschlagen, voller düsterer Gedanken, 
Kummer und Furcht. 

e Alles dreht sich um den Sexus, Hang zur Einsamkeit und 
meiden des anderen Geschlechts. (Neigung) 

Leib 

e Ungeheurer Heißhunger, als hänge Patient der Magen 
schlaff herunter, muß den Magen halten. 

e [Trotz Hunger kein Appetit, Verlangen nach Wein, 
Schnaps, Tabak - Übelkeit, Blähungen. 

e Mangel an Durst, aber Verlangen nach dünnen Speisen 
wie Suppe, Milch, Brot - Durchfall. 


Nach Trinken von kaltem Wasser und Aufregungen 
kolikartige Durchfälle, Blähungen. 

Atonische und spastische Obstipation nach 
Bauchoperationen, Hämorrhoiden, Afterjucken. 

Häufiges Harnlassen, Brennen, wenig, mit dünnem 
Strahl, als ob die Blase nicht leer ist. 

Hitze, besonders in der Nacht, muß Hände und Füße 
abdecken, Nachtschweiße, Gänsehaut. 

Muß immer an Sexus denken, Gleichgültigkeit nach 
Coitus, Engbrüstigkeit, Kreuzweh. 

Wollüstige Träume, Hodenschmerzen und 
Samenstrangschmerzen nach Onanie und Pollutionen. 
Heftiges Gähnen, Strecken und Dehnen nachts, schlaflos 
mit düsterem Gedankenzustrom. 

Regel unregelmäßig, spät, ausbleibend, Jucken und 
Senkungsgefühl, Krämpfe, Rückenweh. 
(Rückenschmerzen) 


Modalitäten 


Folge von allgemeiner Müdigkeit, Verspannung, 
Reizbarkeit, Ärgerlichkeit, Kummer. 

Folge von Säfteverlust, Samenverlust, Onanie, sexuellen 
Exzessen, Sorgen, Gram. 

Folge von Abneigung gegen das andere Geschlecht, 
Gleichgültigkeit, Boshaftigkeit. 

Folge von Operationen, Stichverletzungen, atonischer 
Obstipation, gekränktem Stolz. 

Verschlimmerung durch sexuelle Exzesse, Pollutionen, 
Onanie, Geschlechtsverkehr. 

Verschlimmerung durch Essen, Trinken, Alkohol, Kaffee, 
Tee, Tabak, Kälte, nach dem Schlafen. 

Verschliimmerung ab drei Uhr morgens, nach dem 
Erwachen und vor dem kommenden Tag. 

Besserung im Liegen, Sitzen, Gehen, im Freien, durch 
Gähnen und Strecken. 


Indikation 

e Nervenzerrüttung mit großer Reizbarkeit, Hypochondrie, 
sexuelle Überreizung. 

e Ausschläge auf dem Haarkopf, Furunkulose am Kopf, im 
Ohr und an Augenbrauen. (Kopfhaut) 

e Betäubender Stirnkopfschmerz, als läge eine Kugel dort 

oder als ob das Gehirn locker wäre, der beim Gähnen 

vergeht. 

Haarausfall, Schuppen, Gerstenkörner, Hagelkörner, 

Dakryocystitis, Iritis, Zahnschmerzen, Karies. 

e Gesichtsneuralgien, von den Zähnen ausgehend. Zähne 
schwarz und bröckelig, Zahnfleischentzündung. 

e Kratzen, Wundheit beim Schlucken, Fließ schnupfen, 
Nase innerlich wund, schwerlöslicher Schleim. 

e Hypotonie, Herzklopfen aus dem Schlaf, Magenatonie 
und Darmatonie, Koliken nach Gemütserregungen. 

e Colitis mucosa, Darmkatarrh, Sodbrennen, Blähungen, 
atonische Verstopfung, 

e Darmlähmung nach Operationen, Blasenreizung, 
Spasmen am Blasenhals, Prostatismus, 
Prostatahypertrophie, Blasenreizung jungverheirateter 
Frauen, Pollutionen, Spermatorrhoe, Onanie, Neuritis 
spermatica, Schwäche, Kreuzschmerzen, Pruritus vulvae, 
Condylome, Furunkel an der Vulva, Condylome, 
Dysmenorrhoe, Neuralgien, Neuritiden. 

e Ischias bei Reizung der Geschlechtsorgane nach Tripper, 
lithämische Diathese. 

e Rheuma, Gicht, seborrhoisches Ekzem, Kribbeln wie 
Insekten, Stichwunden, Krebsschmerz. 


Potenzen 
« DA, D12, D30, D200. 


Vergleich 


°e Acidum phosphoricum: Ärger, Kummer, Schwäche, 
unglückliche Liebe. 

e Acidum picrinicum: Schwäche aus Kummer Gram, 
unglücklich verliebt. 

e China: Müdigkeit, Erschöpfung nach Säfteverlust und 
Coitus. 

e Chamomilla: eigensinnig, zornig, weiß nicht, was er will. 


Sticta pulmonaria (stict.) 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 

Synonyma / Stammpflanze 

e Sticta pulmonaria, Lichen pulmonarius / Lobaria 
pulmonaria 


Deutsche Bezeichnung 
e Lungenflechte, Lungenmoos 


Zuordnung 
+ Stictaceae (Familie der Lungenflechten) 


Heimat 
e weltweit, als Aufsitzer auf verschiedenen Bäumen 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird der ganze, getrocknete Thallus von 
Lobaria pulmonaria (L.) HOFFM., nach HAB V Aa. 


Geist 

e Allgemeine Verwirrung der Gedanken. 
e Kann sich nicht konzentrieren. 

e Hektische Röte, Schweiß, Unruhe. 

e Lithämische Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, unruhig, muß sich aufsetzen und herumgehen, 
geschlechtliche Erregung. 

e Bekommt im Liegen keine Luft, Erstickungsanfälle, als 
ob alles schwimmen würde. 


Gefühl, als ob die Beine schweben, oder man fühlt sich 
leicht schwebend. 

Schlaflosigkeit als Begleiterscheinung der Entzündung 
der oberen Luftwege. 


Leib 


Appetitlosigkeit, ist mit dem Husten so beschäftigt, daß 
man nichts hinunterbringt. 

Viel Durst, der aber Würgen, Brechreiz und Brennen in 
Rachen und Luftröhre verursacht. 

Poltern im Bauch, als ob der Bauch voller Luft wäre, mit 
Schmerzen unter Sternum. 

Nächtlicher Harndrang und Hustendrang, muß häufig 
aufstehen und wenig Harn lassen. 

Hitze, Schwitzen, Fieberschauer, kann sich nicht 
erwärmen oder kalte Luft einatmen 

Schlaflosigkeit infolge der Kopfschmerzen und der 
langdauernden Hustenanfälle. 

Geschlechtliche Erregung im Fieber und Schweiß, kann 
vor lauter Husten nicht mehr. 

Regel unregelmäßig, Zerschlagenheit, Brustschmerzen 
und Kreuzschmerzen, Gelenksschmerzen. 

Wäßriger, dünner oder dicker gelber Ausfluß, der die 
Beschwerden bessert. 


Modalitäten 


Folge von großer Erkältlichkeit. (Erkältungsneigung) 
Folge von Heuschnupfen und Tuberkulose. 

Folge von Kitzelhusten und trockenem Reizhusten. 
Verschlimmerung abends und nachts, im Herbst, bei 
Nebel. 

Verschlimmerung im Frühjahr, zur Pollenzeit -Asthma. 
Besserung beim Aufsetzen und Herumgehen. 

Besserung beim Aushusten oder Ausräuspern. 


Indikation 


Aus der Volksmedizin, verwandt dem Isländischen Moos 
(Cetraria islandica). 

Atmungsorgan. 

Dumpfer Kopfschmerz mit scharfen, stechenden 
Schmerzen auf dem Scheitel, in einer Gesichtsseite und 
den Schläfen. 

Migräne, muß sich hinlegen, beinahe bis zur Ohnmacht. 
Brennen und Eiterung der Lider, Augapfelschmerzen bei 
jeder Bewegung. 

Nasenschleimhaut und obere Luftwege trocken und 
schmerzhaft, deszendierende Katarrhe. 

Sekrete trocknen schnell ab und bilden Krusten, die zu 
ständigem Schnauben reizen. 

Heftiger Druck und Schmerz in der Stirn und 
Nasenwurzel. 

Nasenkatarrh, Rachenhöhlenkatarrh und 
Stirnhöhlenkatarrh, Heuschnupfen. 

Wäßriger Schnupfen mit Niesen und Verstopfung der 
Nase. 

Jede Erkältung zieht sich von der Nase in den 
Rachenraum, Luftröhre, endet mit langem Husten, 
trockenem erfolglosem Husten bis zur Erschöpfung, 
schlimmer durch Einatmen und Flachliegen. Schmerzen 
unter dem Brustbein bis zur Wirbelsäule, kruppartig. 
Kann nicht liegen bleiben, muß sich aufsetzen und 
herumgehen - besonders abends, nachts. 

Grippehusten, Masernhusten und Tuberkulosehusten, 
Erkältlichkeit von der Nase ausgehend. 
(Erkältungsneigung) 

Chronische Heiserkeit mit Trockenheit, Gaumen wie 
Leder, schmerzhaftes Schlucken. 

Rheumatische Schmerzen in den Schultern, Gliedern, als 
ob sie in der Luft schweben. 


Potenzen 


« D3, DA. 


Vergleich 

e Allium cepa: heftiger Erkältungsschnupfen, Nase rinnt, 
Niesanfälle. 

e Rumex: Niesen, Husten beim Abdecken und 
Lufteinatmen. 

e Drosera: trockener Husten abends und nachts. 

e Spongia: Husten und Erstickungsanfälle, muß sich 
aufsetzen. 

e Luffa: trockene, verstopfte Nase mit Stirnhöhlenkatarrh. 

e Justicia adhatoda: Husten, Niesen, Tränen, Durst. 


Stramonium (stram.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym / Stammpflanze 
e Datura stramonium 


Deutsche Bezeichnung 
e Stechapfel 


Zuordnung 
e Solanaceae (Familie der Nachtschattengewächse) 


Vorkommen 
e tropische, subtropische und gemäßigte Länder 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden die frischen, oberirdischen Teile 
blühender Pflanzen von Datura stramonium L., nach HAB 
V 2a. 


Geist 

e Lebhafte Phantasien, schwatzhaft, alles erscheint zu 
klein, benennt alles. 

e Tanzt, gestikuliert, schreit, singt, flucht, führt unzüchtige 
Reden, Mordswut. 

e Rot, gedunsen, hektisch, irr, wütend, gestikulierend. 


Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Nervös, gereizt, heftig, zornig, wütend, Könnte sich und 
andere ermorden. 

Schwatzhaft, hastig, wütend, tobend, weinerlich, 
rührselig, ängstlich, unglücklich. 

Singen, Tanzen, Schreien, Beißen, Lachen, kann nur mit 
Mühe im Bett gehalten werden. 

Angst, als werde man gebraten, gefressen, Angst vor 
Katzen, Hunden, Kaninchen, Gespenstern, Angst man 
müsse sterben. 

Fixe Ideen, vom Teufel besessen, verdammt, 
unverzeihliche Sünden, unerkannt, verkannt. 


Leib 


Vermehrter Appetit oder ganz fehlender Appetit, 
Unvermögen zu schlucken. 

Heftiger Durst, aber Angst vor Wasser und vor dem 
Trinken, Hydrophobie mit Manien. 

Lästiger Durst wegen Austrocknung und zähem Schleim, 
Würgen und Schluckauf. 

Faul riechender, stinkender Durchfall mit vermehrter 
Eßlust, spastische Obstipation. 

Beim Harnlassen Schauer, Hitzeanfälle, Wutausbrüche, 
Stuhlinkontinenz und Harninkontinenz. 

Schüttelfrost, Zucken, Reißen, große Hitze und 
Schweiße, Schweiße ohne Erleichterung. 

Schläfrig wankend, kann aber nicht einschlafen vor 
Angst und Krämpfen, Zucken, Reißen. 

Verfällt in tiefen Schlaf, mit Röcheln, Schnarchen, wie 
bewußtlos, Cheyne-Stokes-Atmung, erwacht mit 
feierlicher Miene von Wichtigkeit, alles scheint neu und 
fremd. 


Heftigste geschlechtliche Erregung mit geilem Reden 
und Gestikulieren, Nymphomanie. 

Regel zu früh, zu stark, dunkel, übler Geruch, dabei 
große Geschwätzigkeit. 


Modalitäten 


Folge von Hirnkongestion, Fieber, Delirien, Manien, fixen 
Ideen, Phantasien. 

Folge von sexuellen Reizzuständen, Veitstanz, Parkinson- 
Krankheit, Huntington-Chorea. 

Folge von Überreizung, Angst, Furcht, Schreck, Stottern, 
Harnverhaltung, Hydrophobie. 

Verschliimmerung durch Erschrecken, grelles Licht, 
Wasserhahntröpfeln, -sehen, -hören. 

Verschlimmerung beim Alleinsein, in der Dunkelheit, 
Angst vor Flüssigkeiten. 

Verschlimmerung im Schlaf, beim Gehen, durch Kälte, 
unterdrückte Sekretionen während der Regel. 

Besserung durch Einsetzen der Sekretionen, Ausschläge, 
Regelblutung, Schweißausbrüche. 


Indikation 


Erregung, Lähmung, Phantasien, Delirien, Angst, Zorn, 
Wutausbrüche. 

Manisch-schizoide Zustandsbilder Halluzinationen, 
Puerperalmanie, Delirium tremens, Epilepsie, Hysterie. 
Typhoide Zustände bei Masern, Scharlach, 
exanthematische Krankheiten, Hirnreizung mit 
psychischer und motorischer Unruhe, mit fixen Ideen, 
Wut. 

Heftige kongestive Kopfschmerzen, Blutwallungen, 
Schweißausbrüche, Rötung. Irrer, mörderischer, 
blutrünstiger Blick, Kopfrollen, läßt den Kopf heben und 
fallen. 


Schwindel, Schwanken und Grollen beim Gehen, Augen 
glänzend gerötet, wild vorgetrieben, alles erscheint 
schief, doppelt verschleiert, verdunkelt, trübe, 
verschiedenfärbig, feurige Erscheinungen, Blitze, 
Feuersbrunst, Ausdruck wilder Angst mit gedunsenem 
und verzerrtem Gesicht, Risus sardonicus, durchsehend, 
durchstechend, Stottern, Sprachstörungen. 
Nasenkatarrh, Rachenkatarrh und Kehlkopfkatarrh, 
Bronchitis, Asthma, Keuchhusten, Trockenheit, Lähmung 
der Zunge, lallende, unartikulierte Geschwätzigkeit, 
Speichelfluß, Schluckkrämpfe, Erstickungsanfälle, 
Abneigung zu trinken und Hydrophobie mit 
Erregungszuständen, Stuhl und Harninkontinenz, 
Menorrhagie, Dysmenorrhoe, Nymphomanie. 

Chorea minor, Huntington-Chorea, Parkinson-Krankheit, 
hirnorganische Prozesse, Juckreiz der Haut. 


Potenzen 


D12, D30, D200. 


Vergleich 


Belladonna: gleich Erregungszustände und 
Lähmungszustände, aber Iymphatische Diathese. 
Hyoscyamus: gleich heftige Manien, Delirien und 


Hydrophobien. 

Lachesis: Geschwätzigkeit, Manien, Puerperalsepsis. 
Glonoinum: heftigste Kongestionen mit 
Erregungszuständen. 

Veratrum: Verfolgungswahn und Verdammungswahn mit 
Nymphomanie. 


Opium: Bewußlosigkeit mit Fluchtversuchen, Aus-dem- 
Bett-Springen. 


Strontium carbonicum (stront-c.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Beispiel bzw. Derivate 
e Strontium carbonicum, Strontium chloratum 


Deutsche Bezeichnung 
e Strontiumcarbonat, Strontiumchlorid 


Zuordnung 
+ Erdalkalimetall, Erdalkaliverbindungen 


Vorkommen 
e in der Natur in Verbindungen, Mineralien, z.B. 
Strontianid, Coelestin 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


e Verwendet wird Strontiumcarbonat bzw. 
Strontiumchlorid, nach HAB V 6. 
Geist 


e Abmagerung, alle Kleider werden zu groß, Anschwellung 
der Lymphknoten, Abbau. 

e Vergeßlich, grübelnd, nicht zum Sprechen und Denken 
aufgelegt, Gedächtnisverlust. 

e Rot, heiß, Schweiß, heftig, unruhig, zornig, zittrig, 
gehässig. 

+ Destruktive Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, gereizt, aufbrausend, wütend, zornig, möchte 
alle verprügeln. 

e Mißlaunig, verdrießlich, Eingenommenheit, taumelig wie 

betrunken. (Benommenheit) 

Ängstlich, bange, besorgt, wie von einem schlechten 

Gewissen geplagt. 

Still, nachdenklich, schweigsam, grübelnd, müde, matt, 

zittrig, apathisch. 

Leib 

e Trockenheit und Brennen im Mund, besonders an der 
Zungenspitze, findet keinen Geschmack, alles schmeckt 


bitter und fad, leidet daher unter Appetitmangel. 
(Appetitlosigkeit) 

Keinen Appetit, außer nach Milch und Brot, hartes 
Schwarzbrot schmeckt am besten. 

Verlangen nach Bier. 

Widerwille gegen Fleisch, Unverträglichkeit von Wein, 
Kaffee. 

Der ganze Unterbauch ist voll, aufgetrieben, stinkende 
Blähungen und Schneiden. 

Stuhl wie Ziegenkot, nur unter größten Anstrengungen 
und Schmerzen möglich. 

Durchfälle mit Brennen im After, glaubt ohnmächtig zu 
werden, Schweißausbrüche. 

Urin ist blaß, ammoniakalisch, wie Jod, vermehrt, 
reichlich oder unwillkürlich. 

Außerordentliche Hitze, Schwitzen, Röte, kalte oder 
heiße Hände und Füße, Taubheit. 

Sexuelle Reizzustände, zunehmende Schwäche und 
Impotenz bei Hypertonikern. 

Regel zu früh oder zu spät, vermehrter weißlich- 
schleimiger, juckender Ausfluß. 


Modalitäten 


Folge von fortschreitenden Gefäßprozessen, Apoplexie, 
Cerebralsklerose, Hypertonie. 


Folge von abbauenden Gefäßkrankheiten, 
Muskelkrankheiten, Knochenkrankheiten und 
Nervenkrankheiten. 


Folge von Aufregung, Ärger, Schreck, Vergeßlichkeit, 
Zorn und Impotenz. 

Verschlimmerung abends und nachts um drei Uhr, 
Rechtsseitigkeit ansteigend und absteigend. 
Verschliimmerung beim Liegen im Bett, Tiefliegen, 
Husten, Trinken, Wein. 


Verschlimmerung mit der Sonne steigend und fallend, 
Anstrengungen, Aufregung. 

Besserung durch Wärme, Warmeinhüllen des Kopfes, 
Bewegung im Freien. 


Indikation 


Gefäße, Muskel, Gelenke, Wirbelsäule, Knochen, 
Tuberkulose, Carcinom, Sarkome. 

Kopfschmerzen in allen Teilen des Kopfes, drückend, 
ziehend, reißend, Blutandrang. 

Hitze, Schwitzen, Röte, als wollte der Scheitel 
zerspringen, besonders im Liegen, Bücken, Auf 

richten, Drehen; besser durch Warmeinhüllen, mit der 
Sonne steigend und fallend. 

Schwindel mit Drücken, Spannen, Bohren, Dröhnen, 
Pulsieren, Ohrensausen, Augenzucken, 


Fippern, Brennen, Stechen, Tränenfluß, nach 
Anstrengung grüne längliche Flecke im Dunkeln. 
Migräne, Glaukom, Cerebralsklerose, Niesen, 


Nasenbluten, blutige Krusten, Heiserkeit, Rauheit, 
nächtlicher Reizhusten, Zahnschmerzen, Trockenheit im 
Rachen und Gaumen. Herzklopfen, Herzdruck, Angina 
pectoris, Wallungen in Kopf und Ohr. 

Apoplexiegefahr, rechtsseitiges Mittel mit Leberstauung 
und Leberstechen. 

Nächtliche Durchfälle und Bauchschneiden, 
Osteoporose, Osteochondrose, Rachitis. 
Scheuermann-Krankheit, Perthes-Krankheit und 
Bechterew-Krankheit, Coxarthrose, Malum coxae, 
Ödeme an den unteren Extremitäten nach alten 
Verrenkungen, Verstauchungen, Sudeck, Exostosen, 
Karies, Knochengeschwülste, besonders an der Tibia, 
Osteomyelitis, Fisteln. (Schienbein) 

Zucken, Zittern und Reißen in einzelnen Muskelgruppen, 
juckende aufbrechende Narben, Geschwüre. 


Potenzen 
e D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 

e Calcium fluoratum: Knochen, Gelenke, Wirbelsäule, 
Fistel, Sarkom. 

e Silicea: Knochen, Gelenke, Wirbelsäule, Tuberkulose, 
Sarkom. 

e Thallium metallicum: Knochen, Wirbelsäule, Metastasen. 

e Tellurium metallicum: Hüfte, Oberschenkel. 


Strophanthus hispidus (stroph-h.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 

e Strophanthus gratus. Eine Liane AÄquatorialafrikas. 
Kombe. In&ee. Onage. Namen von Pfeilgiften aus dem 
Samen. N.S. Apocynaceae. Tinktur der Samen. 

Klinik 

e Alkoholismus. Anämie. Husten. Diplopie. Hämoptyse. 
Herzerkrankungen. Herzwassersucht. Schweben; Gefühl 
zu. Wassersucht. 


Charakteristika 

+ Strophanthus ist ein ornamentaler, immergrüner 
Strauch, der im tropischen Afrika und in Asien 
beheimatet ist. Er wird von den Eingeborenen Afrikas für 
Pfeilgifte benutzt. 7! R. Fraser führte damit Experimente 
an Tieren durch. Seine Folgerungen sind im Schema mit 
einem (F) gekennzeichnet. Piedvache (P) prüfte die 
Tinktur (C. D. P), aber nur in Hinsicht auf den Puls. 
Gisevius (G) (H. R., XII., S. 502) prüfte Stroph-h. in der 
Urtinktur, wobei er mit 5 Tropfen begann und die 
Dosierung während der fünftägigen Prüfung bis auf 80 
Tropfen steigerte. Matthes (M) (a.a.O. S. 508) prüfte 
Stroph-h. in Gaben von je 10 Tropfen der Urtinktur und 


der 2. Potenz. Es wurden einige ausgeprägte Symptome 
bei zwei Chemikern beobachtet, als diese die Tinktur 
zubereiteten (C. D. P). Weitere Wirkungen, sowohl 
klinische Symptome wie Prüfungssymptome, wurden an 
Patienten beobachtet, die das Mittel einnahmen. 
Stroph-h. stört die Verdauung, verursacht Brennen in 
Speiseröhre und Magen, Übelkeit, Erbrechen und 
Diarrhoe. A. P Skworzow (H. W, XXIX., S. 534) gab 
einem 63jährigen Alkoholiker einen Aufguß von Stroph- 
h. dreimal täglich 7 Tropfen wegen Herzschwäche und 
intermittierendem Puls. Die erste Gabe verursachte 
Übelkeit und einen Widerwillen gegen Alkohol, der sich 
als dauerhaft herausstellte. Der Mann hörte völlig auf zu 
trinken. Auf diesen Hinweis hin wurde zwei weiteren 
Alkoholikern Stroph-h. gegeben, mit derselben Wirkung, 
ihnen den Geschmack an Alkohol zu nehmen. Es 
verursachte Übelkeit und reichlichen Schweiß; und der 
plötzliche Alkoholentzug wurde nicht von Delirium 
begleitet. 

Einer meiner Fälle veranschaulicht die Wirkung des 
Mittels auf den Magen und das Herz (Diseases of Heart 
Herzerkrankungen S. 191): Der zart aussehende, 
16jährige W. G. wurde ins Krankenhaus eingewiesen, 
nachdem er drei Monate lang unter rheumatischen 
Schmerzen gelitten hatte und zwei Jahre zuvor einen 
Anfall von rheumatischem Fieber gehabt hatte. Die 
Einweisung hatte sich um einen Monat verzögert, und 
eine Woche, bevor er aufgenommen wurde, hatte er 
Husten, Frösteln und gelegentliches Erbrechen 
bekommen. Als er eingewiesen wurde, hatte er einen 
schnellen, kurzen, trocken Husten, < im Liegen; er 
mußte im Bett aufgesetzt werden; Ödem der Füße, 
besonders links. Zunge weiß; seit drei Tagen konnte er 
nichts im Magen behalten; keine Schmerzen nach dem 


Essen, aber starke Flatulenz, Aufstoßen > sehr. Herz 
stark erweitert, Herzschlag undeutlich, verschwommen; 
verdoppeltes Mitralklappengeräusch. Dämpfung an 
beiden Lungenbasen, feuchtes Rasselgeräusch auf 
halber Höhe der rechten Brust. Seit sieben Tagen 
Auswurf von hellem Blut. Es wurde Stroph-h. 
verabreicht, ein Tropfen der Urtinktur alle vier Stunden. 
Unmittelbare Besserung aller Symptome; Übelkeit, 
Husten, Blutspucken und Wassersucht verschwanden 
alle; und die Herzgeräusche hatten sich in großem Maße 
normalisiert, als der Knabe weniger als drei Wochen 
nach der Einweisung entlassen wurde. 

Hamer erwähnt, daß Stroph-h. »funktionelle 
Herzstörungen durch Alkohol, Tabak und Tee« geheilt 
habe. Das stimmt mit der Beziehung von Stroph-h. zum 
Alkoholismus und den Symptomen von 
Verdauungsstörungen überein. 

Ein Autor (A. FH., XXII., S. 304) schildert seine Erfahrung 
mit Stroph-h. (in Gaben von 5 Tropfen der 1 X) bei 
Urtikaria (was erneut die Beziehungen von Stroph-h. 
zum Magen verdeutlicht): Bei einer Dame brach immer 
wieder Urtikaria aus, seitdem sie einmal den üblen 
Ausdünstungen eines gestrandeten, toten Wals 
ausgesetzt gewesen war. Die Anfälle kehrten immer 
zurück, nachdem sie ein Glas Tafelbier ein leichtes Bier 
getrunken hatte. Stroph-h. heilte. Eine begleitende 
Herzschwäche stellte eine weitere Indikation dar. 
Derselbe Autor hält Stroph-h. bei Anämie junger 
Mädchen für sehr hilfreich, wenn Herzklopfen und 
Atemlosigkeit ausgeprägt sind. 

Es kam zu einer zufälligen Prüfung, als eine Mutter ihrer 
fünfjährigen Tochter versehentlich 20 Tropfen der 
Tinktur gab (H. R., III., S. 175). Etwa eine halbe Stunde 
später hatte sich folgender Zustand eingestellt: Errötetes 


Gesicht, scharlachrote Lippen, glänzende Augen; erhöhte 
Temperatur, trockene Haut, Zunge normal. Pupillen 
zittern leicht, sind erweitert und ziehen sich alle paar 
Sekunden zusammen. Puls 140, Arterien erweitert. 
Kräftige Herzgeräusche, leichtes systolisches 
Herzgeräusch an der Mitralklappe. Intellekt klar; 
vorlaute Redseligkeit während der fünf Stunden, in 
denen die Vergiftungssymptome anhielten. Es wurde Ip. 


als Abführmittel verabreicht. Nach der Gabe zehn 


Stunden lang kein Urin. 


Vergleichsmittel 
e Anämie: Ferr. 
e Alkoholismus: Aven., chin., nux-v., querc. 


e Herz: Crat., dig., phase. (Dig. wirkt kumulativ, Stroph-h. 


nicht). 
e Herz; Wassersucht: Apoc. 


Botanische Verwandte 
e Apoc. 
Causae 
e Alkohol. Tee. Tabak. 


Succinicum acidum (suc-ac.) 
siehe Acidum succinicum 


Sulphuricum acidum (sul-ac.) 

siehe Acidum sulphuricum 

Sulphur (sulph.) 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Deutsche Bezeichnung 
e Schwefel 


Zuordnung 
e Nichtmetall, chemisches Element 


Vorkommen 
« in der Natur elementar und in Form von Sulfiden bzw. 
Sulfaten, im pflanzlichen und tierischen Organismus 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird Schwefel, der mindestens 98 % S 
enthält, nach HAB V 5a, 6. 


Geist 

« Große Zerstreutheit, ungeschickt, trödelig, unschlüssig, 

mißmutig, interesselos. 

Vergeßlichkeit für Namen, Worte im Mund, kann nicht 

zwei Gedanken verbinden. 

e Blaß, fett, unrein, übelriechend, rot, gedunsen, 
schweißig. 

e Lymphatische Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, gereizt, eigensinnig, mürrisch, auffahrend, 
jJäahzorniger Weltverbesserer. 

e Unruhig, hastig, widerwillig gegen jede Arbeit, antwortet 
nicht, Wohlstandsverwahrlosung. 

e Abends gut aufgelegt, weiß nicht, was er alles anfangen 

will, Gammeln, süchtig. 

Traurig, kleinmütig, betrübt, schreckbar, herausgerissen, 

empfindlich, weinerlich. 

e Verzweiflung um sein Leben, Seelenheil, philosophischer 
Schwärmer, hält sich für reich. 

Leib 

e Gieriger Hunger, Heißhungeranfall um elf Uhr, ißt aber 
nur ein paar Bissen. 

e Patient muß öfters kleine Mengen essen, damit ihm nicht 
übel und er nicht ohnmächtig wird, Erbrechen. 

e Appetitlosigkeit. 

e Verlangen nach Süßigkeiten, Alkohol, Tabak, Trinken, 
Sodbrennen. 


Widerwille gegen Fleisch und Milch, schleimige 
brennende, übelriechende Durchfälle. 

Springt morgens aus dem Bett auf die Toilette, 
Verstopfung und Durchfall wechselnd. 

Harte, trockene Verstopfung mit Brennen, Wundheit, 
Hämorrhoidalblutungen, Saftabgang. 

Brennen, Stechen in der Harnröhre, Harndrang, muß 
fest pressen, unwillkürlich, stinkend. 

Hitze und Durst, Frost und Schweiß, Verlangen nach 
frischer Luft, Abdecken, Abkühlen. 

Katzenschlaf, hellwach, erwacht mit heißen Füßen, die 
er aus dem Bett strecken muß. 

Erwacht mit Schweißausbruch und Stuhldrang, tagsüber 
unwiderstehlicher Schlaf. 

Sexualneurotiker, Impotenz. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, dunkel, brennend, 
juckend. 


Modalitäten 


Folge von geistiger, seelischer und körperlicher 
Verwahrlosung, Weltverbesserer. 

Folge von Alkohol, Kaffee, Nikotin, Suchtmittel, 
philosophisch-sexuellen Exzessen. 

Folge von Unterdrückung, Hautausschlägen, 
Exanthemen, Sekretionen, Infektionen. 

Verschlimmerung morgens um drei Uhr, vormittags um 
elf Uhr und abends nach Mitternacht. 

Verschlimmerung bei Nässe, Kälte, Wetterwechsel, nach 
Waschen, Baden, Bettwärme. 

Verschliimmerung in der Ruhe, im Stehen, sexuellen 
Exzessen, Unausgeschlafenheit. 

Besserung durch trockenes warmes Wetter, Abdecken, 
Abkühlen, Füße ausstrecken. 

Besserung durch Bewegung in frischer Luft, Öffnen des 
Fensters, Frischluft. 


Indikation 

e Haut und Schleimhaut, venöses System, Leber, Galle, 
chronischer Rheumatismus. 

e Depressionen, Hypochondrie, Schlafstörungen, 
Kopfschmerzen mit Hitze und Brennen auf dem Scheitel, 
heißes, rotes Gesicht, struppige, fette, ungepflegte 
Haare und Gesicht. 

e Schwindel und Übelkeit, besonders am Morgen. Lidrand 

Ophthalmie, Bindehaut Ophthalmie und skrophulöse 

Ophthalmie, subakute und chronische Katarrhe der 

oberen Luftwege, Bronchialkatarrh, Pneumonie, 

Pleuritis, Bronchialasthma, Grippe, Grippepneumonie. 

Herzklopfen, Wallungen, Brust wie zu voll mit Angst, 

Verlangen nach offenem Fenster, kongestive Stauungen, 

Klimax, Ohnmachtsanfälle, Blutarmut, Blutermittel. 

e Gastrocardialer Symptomenkomplex, hepatorenales 
Syndrom, Pfortaderstauung, Herzklopfen, hyperacide 


oder hypacide Gastritis, Leberschwellung, 
Leberinsuffizienz, Cholecystopathie, akuter und 
chronischer Darmkatarrh, Verstopfung, Durchfall, 
Hämorrhoiden, Tripperuretritis, Menorrhagie, 


Endometritis, Parametritis, Adnexitis, Lumbago, Varicen, 
varicöser Symptomenkomplex, Ulcus cruris, trockenes 
oder seborrhoisches Ekzem, Schuppenflechte, Erysipel 
mit Hautinduration und Odem, Akne, Furunkel, 
Furunkulose. 

e Muskelrheumatismus und Gelenkrheumatismus, Gicht, 
Ausleitungsmittel, Reaktionsmittel und Zwischenmittel. 


Potenzen 

«e D3, D4, D6, D12, D30, 0200. 

Vergleich 

e Psorinum: Reaktionsmittel, Zwischenmittel, 


übelriechende Schweiße. 


e China: Rekonvaleszentenmittel nach schweren 
Krankheiten. 

e Magnesium carbonicum: Reaktionsmittel, 
Rekonvaleszentenmittel. 

e Jodum: Heißhunger, Abmagerung, Frieren und Hitze. 

e Natrium chloratum: Flauheit und Heißhunger um zehn 
Uhr. 

e Lycopodium: gieriges Verlangen nach Süßigkeiten. 


Sulphur iodatum (sul-i.) Jjodatum 
(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 
« Schwefeliodid. S,I,. Trituration. 


Klinik 
e Acne; punctata. Bartflechte. Ekzem, nässendes. 
Gonorrhoe. Harnröhrenstriktur. Heuschnupfen. 


Influenza. Kopfhaut, Wundheit der. Lichen planus. 
Nieren, Schmerzen in den. Oberlippe, Hautausschlag auf 
der. Ohren, Geräusche in den. Parotis, Hypertrophie der. 
Prostata, Erkrankungen der. Schnupfen. Tonsillen, 
chronische Hypertrophie der. Wirbelsäule, Schwäche 
der. Zunge, Verdickung der. 


Charakteristika 

e Sulphur iodatum wurde von Kelsall an sich selbst und 
einigen anderen geprüft. Hale benutzte es bei 
»hartnäckigen Hauterkrankungen, besonders 
Bartflechte, für das es beinahe ein Spezifikum ist«. Die 
Prüfungen zeigen dies in den Symptomen 
»Pustelausschlag an der Oberlippe« und »Erythem am 
Kinn« an. Hale benutzte die 3 X Trituration innerlich und 
wendete eine Wachssalbe an (65 bis 130 mg Sul-i. auf 31 
g Petrolatum). Nach Hale ist es auch bei großer und 
schmerzhaft eiternder Akne nützlich. Dr. Berlin (zitiert in 


FH. W.., XXXL., S. 216) behandelte mit Sul-i. zwei Fälle von 
nässendem Ekzem, die mit Varizen am Unterschenkel 
assoziiert waren und mit ausgeprägtem Jucken. Ebenso 
ein Kind mit Ekzem der Arme. Die Keynote ist in allen 
Fällen »dunkelrote, geschwollen, nässend ekzematöse 
Haut, die schrecklich juckt«. Es wurde die 3 X 
Trituration verabreicht. 

e Die Symptome von Suli. sind < morgens; beim 
Vorlehnen; Bücken; Aufstehen; Treppensteigen. > durch 
Auswurf. 

« Eigentümliche Symptome sind: Als würde das Haar zu 
Berge stehen. Wie Hitze im Herzen. Verlangen nach 
Saurem. Als sei ein Band um den Kopf. 

e Unter den therapeutischen Anwendungen von Sul-i. 

nennt Hansen: Verdickung der Zunge, die nach 

parenchymatöser Glossitis zurückbleibt. Hypertrophie 
der Parotis nach Parotitis. Chronische Hypertrophie der 

Tonsillen. Lichen planus, chronisch oder einfach. 

Bradford (H. M. zitiert in Org. III., S. 111) berichtet von 

folgenden Fällen: 1) Brennen an der Penisspitze; 

dumpfer Schmerz in der Prostataregion; Schwäche quer 
über den Nieren; häufiger Harndrang mit geringem 

Abgang; ißt sehr wenig; verläßt das Haus nicht; ist in 

bezug auf sich selbst sehr entmutigt. Sul-i. 3 X heilte. 2) 

Heftiger Anfall von Schmerzen in der Nierengegend, mit 

Stichen die Ureteren hinab; Schmerzen und Schwäche 

im Bereich der Nieren; ständiger Harndrang; Urin dick 

und weißlich mit sahneartigem Sediment. Sul-i. 3X und 

6 X heilte. 3) Striktur nach Gonorrhoe; Krümmung des 

erigierten Penis; sehr schmerzhaftes Urinieren; 

verdrehter Harnstrahl. Gelbliche Absonderung. Sul-i. 
heilte. 


Vergleichsmittel 
e Akne: Bell-p., kali-br., lappa. 


e Auswurf schwierig: Kali-bi. 

e Band über der Stirn: Manc. 

e Hitze im Herzen. Lachn., rhod. 

e Schläfrig am Tage, ruhelos in der Nacht: Staph. 


Sumbulus moschatus (sumb.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 

e Sumbul Clarke. Ferula sumbul. Ferula moschata. 
Moschuswurzel. Sumbulwurzel. N.S. Umbelliferae. 
Tinktur der pulverisierten Wurzel. 

Klinik 

e Akne. Asthma. Chorea. Diarrhoe. Epilepsie. Hals, 
Katarrh des; Krämpfe des. Herz, Erkrankungen des. 
Herzklopfen, nervöses. Hysterie. Kopfgrind. Mammae, 
Schmerzen in den; unter der. Neuralgie. Ohnmacht. 
Pneumonie. Spermatorrhoe. Typhus. Würmer. 


Charakteristika 

« Sumbul moschatus riecht, wie der Name schon sagt, wie 
Moschus. Die Ähnlichkeit ist so groß, daß es zum 
Verfälschen von Moschus benutzt wird. Sumb. wurde von 
Lembke, Cattell und anderen geprüft. Die Symptome 
sind denen von Mosch. so ähnlich, wie es die physische 
Ähnlichkeit andeutet. In beiden findet man verbreitet 
hysterische Laune und schnelle Ohnmacht. 

e Hlale nennt folgende Anzeigen: 1) Katarrh der Nase und 
des Rachens, mit Nervosität, Schlaflosigkeit und eine 
Tendenz zu Krämpfen (besonders bei Kindern); 
Absonderung von zähem, gelbem Schleim. 2) Askariden, 
mit aufgetriebenem, trommelartigem Abdomen und 
Obstipation, zupft an der Nase (geheilt mit Sumb. 15). 3) 
Fetthäutchen im Urin. 4) Schmerzen in der linken 
Uterusregion. 5) Asthma: katarrhalisch, spasmodisch 


oder Asthma cardiale. 6) Klimakterische Hitzewallungen. 
7) Neuralgie: des Gesichtes oder der Ovarien, bei Frauen 
von schneller und lebhafter, nervöser Konstitution. 8) 
Neuralgie des linken Hypochondriums, Angina pectoris 
simulierend; mit Herzklopfen; bei nervösen Frauen. 9) 
Schlaflosigkeit bei chronischem Alkoholismus. 
Eigentümliche Symptome von Sumb. sind: Zunge wie 
geschabt. Als würde eine Schnur in der rechten Mamma 
ziehen. Schraubenzieherartige Schmerzen im (linken) 
Uterus und in den Adnexen. Wie verstopft in der linken 
Brust. Als würde das Herz in Wasser schlagen. 

Die linke Seite wurde stärker angegriffen als die rechte. 
Die Symptome sind < durch Bewegung. < nach Sitzen. < 
durch Einatmen. < durch Kälte. > durch Wärme. < durch 
Denken an die Symptome. < am Morgen. Musik = 
Ohnmachtsschwäche. 


Vergleichsmittel 

e Allgemeine Symptome: Asaf., mosch. 

e Fetthäutchen auf dem Urin: Petr., puls., sulph. 

e Hysterie: Asaf., mosch. 

e Kopfgrind: Med., melit., mez. 

e Mamma; Schmerz unter der: Cimic., lil-t., puls. 
« Zäher, gelber Schleim: Hydr. 

e < beim Denken an die Symptome: Ox-ac., pip-m. 


Botanische Verwandte 
e Asaf., ferul. 


Symphytum officinale (symph.) 

(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 

Beschreibung 

e Gemeiner Beinwell. Beinheil. Beinwurz. Beinbrech. 
Wallwurz. N.S. Boraginaceae. Tinktur des frischen, vor 


der Blüte und im Herbst gesammelten Wurzelstockes. 
Tinktur der frischen Pflanze. 

Klinik 

e Abszeß. Amputationsstumpf, reizbarer. Augen, 
Schmerzen in den; Verletzungen der Drüsen, 
vergrößerte. Frakturen; nicht Vereinigung von; nervöse. 
Hernie. Knochen, Verletzungen der. Knochenkrebs. 
Mammae, wunde. Menses, aussetzende. Periost 


empfindlich, schmerzhaft. Psoasabszeß. 
Rückenschmerzen durch sexuelle Exzesse. 
Schußwunden. Sexuelle FExzesse; Folgen von. 


Verstauchungen. Wunden. 


Charakteristika 
e Man kann Symphytum officinale als das orthopädische 
Spezifikum der Kräutermedizin betrachten. »Die Wurzeln 
des Beinwells werden zerstampft, und der Saft mit Wein 
getrunken, helfet denen, die Blut spucken, und heilet alle 
inwendig Wunden und Zerreißungen. Selbiges zerdrückt 
und aufgelegt in Art eines Pflasters heilet alle frischen 
und grünen Wunden und ist so zusammenklebend, daß 
es Fleisch, das in Stücke gehackt in einem Topf schmort, 
verfestigen und zusammenkleben wird und zu einem 
Klumpen macht.« (Gerarde). Peter Squire (Squire’s 
Companion to B.P, 6. Aufl.) nennt als »medizinische 
Eigenschaften« von Symph.: »Adstringierend, 
schleimbildend, zusammenklebend; nützlich, um feste 
Hüllen für verletzte Glieder zu formen. Die schwarze 
Rinde (der Wurzel) wird abgeschabt, und die schleimige 
Wurzel wird dann sorgfältig zu einem schönen, 
gleichmäßigen Brei geschabt; dieser wird in der Dicke 
einer Krone Münze auf Batist oder altes Nesseltuch 
aufgetragen und um das Glied gewickelt und mit einer 
Bandage versehen. Nach kurzer Zeit wird es steif und 


bildet eine feste Hülle, die der aus Stärke überlegen ist, 
das Glied unterstützt und Festigkeit verleiht.« P Squire 
kannte einen Knocheneinrichter, der vor 50 Jahren tätig 
war und dafür berühmt wurde, daß er komplizierte 
Frakturen mit dieser Wurzel einrichtete, was er geheim 
hielt, wobei er die Bandage nach dem ersten Verband nie 
entfernte, bis das Glied geheilt war (R. T! C.). 

Symphytum hat seine Namen nicht umsonst erhalten. 
Consolida ist einer davon; und das englische »Comfrey« 
ist von confirmare abgeleitet. Der klebrige Saft der 
Wurzel scheint, nach Gerarde, den Schlüssel für seine 
Wirkung als Wundheilmittel zu liefern. 

H. C. Allen (Med. Cent., zitiert in Ind. H. Rev., V., S., 60) 
verweist auf folgende Anzeigen für Symph. von Lippe: 1) 
Wenn Knochen oder Periost verletzt wurden und die 
weichen Teile sich unter Arn. von der Wundheit durch 
die Prellung erholt haben, können die verbleibenden 
Schmerzen und die Wundheit des Periosts durch Symph. 
prompt gebessert werden. 2) Bei traumatischen 
Verletzungen von Knochen oder Periost (wie durch einen 
Schneeball oder irgendetwas anderes ins Gesicht) war 
Symph. das einzige Mittel, daß Lippe als wirkungsvoll 
fand. Er heilte viele Fälle, nachdem andere Arn. benutzt 
und versagt hatten. 3) Hier eine seiner Heilungen: »Vor 
mehr als einem Jahr stürzte ich und schlug mit dem Knie 
gegen einen Stein; die Wunde heilte und ließ kaum eine 
Spur zurück, aber es blieb ein akut stechender Schmerz 
an der Verletzungstelle, der zu spüren war, wenn das 
Knie von der Kleidung berührt wurde, beispielsweise 
wenn das Knie gebeugt wurde.« 

Allen nennt auch folgende Heilung, die von Fowler 
berichtet wurde: Frau J. trat auf die Kante eines kleinen 
Werkstückes, das wegrollte, und sie verdrehte sich das 
Sprunggelenk. Nach wenigen Minuten fing das 


Sprunggelenk an zu schwellen und schmerzhaft zu 
werden, wobei der Schmerz schnell stieg, so daß die 
Patientin nach einer oder zwei Stunden in großer Agonie 
war. Sie erklärte, das Bein sei gebrochen, sie »könne 
fühlen, wie die rauhen Enden der gebrochenen Knochen 
ins Fleisch rissen«; sie konnte es nicht ertragen, daß sich 
ihr jemand näherte, aus Angst, verletzt zu werden. 
Keinerlei Verfärbung. Symph. linderte sofort, so daß sie 
nach 48 Stunden wieder ihrer normalen Tätigkeit 
nachging. 

Allen betrachtet prickelndes Stechen als ein 
Leitsymptom. In seiner Bedeutung direkt hinter den 
Knochenverletzungen sind die Verletzungen des 
Augapfels, im Gegensatz zu Verletzungen der weichen 
Teile darum herum. »Seit langem habe ich aufgehört, 
Arn. bei Verletzungen des Augapfels zu benutzen, da 
Symph. zu solch schneller und permanenter Besserung 
führt.« (H. C. Allen). (Ich habe jedoch erlebt, wie Arn. 
schnell eine durch einen Schlag durch den Korken einer 
Sodaflasche verursachte Blutung im Glaskörper 
bereinigte - J. H. Clarke.) Allen nennt folgende Anzeigen: 
Heftiger Schmerz im Augapfel nach einer Verletzung mit 
einem stumpfen Instrument (Schneeball; Gehstock; 
Spitze eines Regenschirmes; Faust eines Kindes), wobei 
die weichen Teile intakt bleiben. 

Croserio (in New, Old, and Forgotten Remedies von Hale) 
war einer der ersten, die Symph. in potenzierter Form 
bei Frakturen anwandte. P P Wells übersetzte Croserios 
» Connection of Homoeopathy with Surgery« 
»Zusammenhang von Homöopathie und Chirurgie«, in 
der folgender Abschnitt vorkommt: »Verletzungen der 
Knochen werden mit Symph. 30, einmal täglich innerlich 
verabreicht, äußerst schnell geheilt.« 


« Wells berichtet folgende eigene Fälle: 1) Ein 14jähriger 
Knabe brach sich zwei Jahre zuvor den 
Unterarmknochen an der Grenze zwischen dem 
mittleren und unteren Drittel. Durch leichte Stürze kam 
es zweifach erneut zu diesem Bruch. Die Enden sind nun 
etwas gegeneinander beweglich, kann den Arm kaum 
einsetzen. Drei Gaben Symph. führten zu perfekter 
Heilung. Der Knabe wurde robust und ist bei besserer 
Gesundheit als je zuvor. 2) Ein 8jähriger Knabe brach 
sich den Oberarmknochen nahe der Verbindung von 
Knorpel und Knochenschaft. Arn. 30 brachte die 
krampfhaften Rucke der Muskeln des verletzten Armes 
sofort zum Stillstand. Arn. wurde noch drei weitere Tage 
verabreicht. Während dieser Zeit hatte sich das 
Wundfieber gelegt. Symph. 3, ein Tropfen in einem 
halben Glas Wasser; einen Teelöffel morgens und abends. 
Die Schiene wurde am neunten Tag entfernt und der 
Knochen hatte sich konsolidiert. Die Heilung fand völlig 
ohne Schmerzen statt. 

« F. H. Brett (H. W, XXV., S. 304) heilte bei sich selbst 
einen Leistenriß durch Einreiben der Stelle mit der 
Tinktur der Wurzel. Bei einer anderen Gelegenheit führte 
ein Schlag auf den unteren Teil des Rückens durch einen 
Sturz zu einer Folgeerkrankung der Wirbelsäule in der 
Mitte der Dorsalregion. Es erschien an dieser Stelle ein 
Vorsprung, wie durch eine leichte Dislokation. Wiederum 
wurde Symph. Urtinktur angewendet. Die 
Empfindlichkeit der Stelle hörte nach drei Anwendungen 
auf, und nach wenigen Tagen verschwand der Vorsprung. 

e Brett erwähnt (ebd. S. 379) einen Fall, von dem er gehört 
hat: Ein kranker Arm, der abzusterben begonnen hatte, 
wurde mit einem Breiumschlag der Beinwellwurzel 
bandagiert und dies »zog die abgestorbene Substanz ab 
und der Arm wurde wieder gesund«. 


e Sir Wm. Thomson aus Dublin (Lancet, 28 Nov. 1896) 
berichtet einen Fall von malignem Tumor des Antrums, 
der sich zur Nase ausgebreitet hatte. Die mikroskopische 
Untersuchung ergab, daß es sich um ein 
Rundzellensarkom handelte. Dem Patienten wurde 
empfohlen, sich den Kiefer entfernen zu lassen. Diese 
Empfehlung wurde damals abgelehnt und später von 
Felix Semon, der den Mann später zu Gesicht bekam, 
wiederholt ausgesprochen. Nach weiterer Verzögerung 
führte Thomson die Operation im Mai 1896 durch. Einen 
Monat später begann die Wucherung, sich erneut zu 
zeigen, wuchs schnell und verschloß das rechte Auge; sie 
war blau, gespannt, fest, lappenartig, brach aber nicht 
auf. Thomson weigerte sich, erneut zu operieren. Früh 
im Oktober kam der Mann gesund in Thomsons 
Arbeitszimmer: »Der Tumor ist völlig aus dem Gesicht 
verschwunden, und ich konnte keine Spur davon im 
Mund feststellen.« Der Mann hatte Breiumschläge aus 
Beinwellwurzel angewandt, und die Schwellung war 
verschwunden. 

e Cooper (H. W, XXXI., S. 403) schildert folgende 
Erfahrung einer seiner Patienten: Kurz vor ihrer Heirat 
hatte sie einen gefährlichen Anfall von Scharlach, der 
Abszesse an beiden Seiten des Halses und große 
innerliche Schwellung hinterließ, so daß sie nur 
Flüssigkeiten schlucken konnte und das unter großen 
Schwierigkeiten. Die äußerliche Schwellung erstreckte 
sich vom Ohr zum Kinn und war hart und sehr 
schmerzhaft. Es wurden Breiumschläge aus 
Beinwellwurzel angewandt. Der Schmerz wurde sofort 
gelindert, und die Abszesse verkleinerten sich schnell, 
bis sie völlig absorbiert waren, ohne sich nach außen zu 
öffnen, soweit die Patientin dies wußte. 


Nach Hering (von dem ich den größten Teil meines 
Schemas genommen habe) wurde Symph. von Macfarlan 
fragmentarisch geprüft. Gerarde fügt zu seinen oben 
zitierten Anwendungen von Symph. hinzu, daß es 
Schmerzen im Rücken lindert, die durch heftige 
Bewegungen wie beim Ringen oder durch exzessives 
Sexualleben entstanden, selbst wenn dadurch 
Spermatorrhoe hervorgerufen wurde. Arn. hat analoge 
Anwendungen. 

Eigentümliche Empfindungen sind: Als würde das 
Oberlid beim Schließen der Augen über eine erhabene 
Stelle gleiten. Als seien die Ohren verstopft. 

Die Symptome sind < durch Berührung. Sitzen = 
Schmerz in der Gegend des Nabels. Bücken = Gewicht in 
der Stirn. Gehen = Schmerzen gegenüber der Milz. 


Vergleichsmittel 


Frakturen: Calc-p. 

Sexuelle Exzessen; Folgen von: Arn. 

Verletzungen: Arn., calen., fl-ac., hep., hyper., led., rhus- 
t., sil., staph. (Arn. der weichen Teile, bei Symph. von 
harten; Arn. schmerzhafte Schwellung mit Verfärbung, 
bei Symph. ohne Verfärbung; Arn. wund, zerschlagen, 
lahm; bei Symph. prickelnde, stechende Schmerzen, wie 
zerklüftet). 


Es folgen gut 


Arn. (bei prickelnd stechenden Schmerzen; und nachdem 
die Prellung der weichen Teile geheilt ist). 


Es antidotiert 


Canth. (Green’s Herbal). 


Causae 


Frakturen. Verletzungen (Auge; Knochen; Periost). Sturz. 
Schläge. Sexuelle Exzesse. 


Syphilinum (syph.) 


siehe » Luesinum 


Tabacum (tab.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym / Stammpflanze 
e Nicotiana tabacum 


Deutsche Bezeichnung 
e Tabak, Virginischer Tabak 


Zuordnung 
e Solanaceae (Familie der Nachtschattengewächse) 


Vorkommen / Heimat 
e angebaut z. B. in Amerika, Europa / Mittelamerika 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die getrockneten unfermentierten 
Blätter von Nicotiana tabacum L., nach HAB V Aa. 


Geist 

e Schwerfällig, vergeßlich, schlechte Auffassung und 
Konzentration. 

e Bewußtseinsstörung, Unsicherheit, Zittrigkeit, 
Elendigkeit, idiotisch. 

e Blaß, kalt, klebriger Schweiß, kollapsig, elendig. 

e Lithämische Diathese. 


Gemüt 

e Vergnügt, redselig, lebhaft, tanzt vor Vergnügen, 
sprunghaft, zittrig. 

e Gefühl höchsten Glücks, Einfalls, Hypochondrie, 
schwitzend. 

e Gedrückt, unbesinnlich, Bangigkeit, Beklommenheit, 
Herzklopfen. Verdrossen, schwermütig, verzweifelt, 
hoffnungslos, sinnlos. 


Angst, sterben zu müssen; Todesangst, Totenübelkeit, 
Totenelendigkeit. 


Leib 


Fortwährend Hunger, ungewöhnlicher Appetit oder 
vollständige Appetitlosigkeit. 

Empfindlich gegen Geruch von Wein, schon der 
Weindunst verursacht Übelkeit, fühlt sich elend. 

Höchste Übelkeit, Elendigkeit mit Gleichgültigkeit, ob er 
leben oder sterben wird. 

Wäßrige übelriechende, unwillkürliche blutige Durchfälle 
mit Schwäche und Schweiß. 

Reiswasserähnliche Durchfälle, die eine Erleichterung 
der Krämpfe bringen. 

Harndrang reichlich, heller klarer Urin, Harnträufeln, 
unwillkürlicher Harnabgang. 

Kalte Hände und Füße, totenblaß, todübel, todelend, voll 
kalten Schweißes. 

Schlaf mit Schweißausbrüchen, Schlaflosigkeit wegen 
nervöser Erregung, Erschrecken. 

Sexuelle Erregung mit Schwäche und fehlendem 
sexuellem Verlangen, totenelend. 

Ausbleiben der Regel mit Übelkeit, Brechreiz, Schwindel, 


Schweißausbrüchen, Wallungen, Klimakterium, 
Schwangerschaftserbrechen, Geistesstörungen im 
Wochenbett. 

Modalitäten 

e Folge von Nikotinvergiftung, Fleischvergiftung, 
Fischvergiftung, Alkoholismus. 

+ Folge von Überanstrengung, Reisekrankheit, 


Schwangerschaftserbrechen. 

Verschlimmerung, wenn nachts aus dem Schlaf gerissen; 
durch Erschrecken, Aufregungen, 

Schock. 


Verschlimmerung durch Tabakrauchen oder Einatmen 
von Tabakrauch, Weindunst. 

Verschliimmerung durch Bewegung, Drehen, Fahren, 
Druck, im warmen Zimmer. 

Besserung durch Erbrechen, Stuhlabgang, Harnabgang, 
Schweißausbruch. (Stuhlgang) 

Besserung durch Bewegung in frischer Luft, im Freien. 


Indikation 


Zentrales und vegetatives Nervensystem, Herzsystem, 
Kreislaufsystem und Gefäßsystem, Elendigkeit. 
Nervenschwäche, nervöse Erschöpfung, 
Totenelendigkeit, Totenblässe, Todesangst. Kopfschmerz 
mit Schwindel, Übelkeit, Brechreiz, Elendigkeit, alles 
dreht sich im Kreis mit Sehstörungen, Ohrensausen, 
plötzlich reißenden Schmerzen mit Blutandrang, 
besonders im warmen Zimmer beim Bewegen, 
Autofahren, durch Erschütterung. 

Migräne mit Sehstörungen und Hörstörungen, 
Meniereschen Kopfneuralgien, Augenmuskellähmung 
und Sehnervlähmung. 

Schielen. 

Doppeltsehen, vorübergehende Blindheit, blasses, livides 
Gesicht, mit kaltem Schweiß bedeckt. 
Nasen-Rachen-Katarrh mit Heiserkeit und Husten. 
Anhaltender trockener Husten mit Enge, Bangigkeit, 
beschleunigter unregelmäßiger Atmung. 

Anfälle von Angina pectoris, Coronarsklerose, 
vagovasales Syndrom. 

Herzkrämpfe, Kollaps, Totenelendigkeil und Todesangst, 
wie bei beginnendem Infarkt. 

Singultus, Erbrechen, Reisekrankheit, Magen- 
Darmkrämpfe-Katarrhe, Angina abdominalis, 
Verstopfung, incarcerierte Hernien, Ileus, Nierenkoliken, 
Harninkontinenz, Enuresis. 


e Genicksteifigkeit, Lendenschmerzen und 
Kreuzschmerzen, Zucken, Reißen, Muskelkrämpfe, auch 
im Gesicht, Kribbeln, Ameisenlaufen, Claudicatio, 
Raynaud-Krankheit. (Nackensteifheit) 

e Digiti mortui, Schwäche. 


Potenzen 
« DA, D12, D30, D200. 


Vergleich 

e Veratrum: Übelkeit, Brechreiz. Schweißausbruch, 

Durchfall, Kollaps. 

Arsenicum album: Übelkeit, Brechreiz nach 

Fleischvergiftung und Fischvergiftung. 

° Carbo vegetabilis: Kollaps mit Lebensgefahr. Öffnen der 
Fenster. 

e Nux vomica: Medikamentenmißbrauch und 
Reizmittelmißbrauch. 

e Tartarus stibiatus: Übelkeit, Brechreiz, Durchfall. 


Tarentula hispanica (tarent.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonyma 
e Tarentula, Lycosa 


Deutsche Bezeichnung 
+ Tarantel, Wolfsspinne Zuordnung 
e Lycosidae (Wolfsspinnen) 


Heimat 
e Italien, Spanien 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden die lebenden, im Mittelmeergebiet 
heimischen Wolfspinnen Lycosa fasciiventris DUF,, 
Lycosa hispanica WALCK. oder Lycosa tarentula L., nach 
HAB V Ab. 


Geist 


Zerstörende Impulse, lockere Moral, Stimmungswechsel, 
Lachen und Scherzen. 

Verstandesverlust, Überreizung, übersensibel, Unruhe, 
Wutanfälle, Verblödung. 

Blaß, livid, verbissen, verzerrt, wütend, rasend. 
Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Nervös, gereizt, zornig, rasend, wütend, will sich und 
andere schlagen. 

Manisch-depressive Stimmungsschwankungen, Lachen, 
Tanzen, Singen, Schreiben. 


e Jammern, Schreien, sieht Gesichter, Geister, Fremde, 


gestikuliert mit ihnen. 

Traurig, verzweifelt, Unbehagen, Verdruß, als ob ein 
Unglück bevorstünde. 

Hast, kann nicht schnell genug gehen, Widerspruch und 
Musik machen ihn rasend. 


Leib 


Appetitverlust, dafür viel Durst, Übelkeit, Erbrechen 
nach dem Essen und Trinken. 

Überaus große Berührungsempfindlichkeit und 
Druckempfindlichkeit um den Magen und Bauch. 
Kolikartige Leibschmerzen mit Durchfall und 
unwillkürlichem Stuhlabgang. (Bauchschmerzen, 
Stuhlgang) 

Unbehagen in der Nierengegend mit behinderter 
Harnabgabe, unwillkürlich. 

Frieren, Schaudern, brennende Hitze im Wechsel mit 
Eiseskälte, Kollapsanfälle. 

Ständige Schläfrigkeit, Benommenheit, ruheloser Schlaf, 
morgens schreckhafte Träume. 


Äußerste sexuelle Erregung und Zurschaustellung, 
Priapismus, Nymphomanie, Idiotie. 

Regel zu früh, zu stark, sehr empfindliche Ovarien, 
krampfhafte Schmerzen im Uterus. 

Pruritis vulvae nach der Menses, Überempfindlichkeit, 
Übersensibilität, Imbezillität. 

Dünner juckender, übelriechender, blutiger, klebriger 
Ausfluß, Vulvitis. 


Modalitäten 


Folge von Überreizung, Überempfindlichkeit, 
Überdrehung, Zwanghaftigkeit. 

Folge von Kälteempfindlichkeit, 
Geräuschempfindlichkeit, Imbezillität. 

Folge von Lichtempfindlichkeit, Musikempfindlichkeit, 
Berührungsempfindlichkeit 

Verschliimmerung periodisch alle Jahre wieder, 
plötzliches Aufflackern, Kälte. 

Verschliimmerung durch Ruhe, muß sich ständig 
bewegen, Bewegungsdrang, Coitus. 

Verschlimmerung durch Essen und Trinken, Rauchen, 
Alkohol, Reizmittel, Beengung. 

Verschlimmerung durch Druck und Berührung, Riechen, 
besonders am Bauch, Brust. 

Besserung durch Schlaf und nachts, fortgesetzte 
Bewegung im Freien, Luft. 


Indikation 


Bewegungsdrang, Muskelkrämpfe, sensorische 
Überempfindlichkeit, Erregungszustand. 

Manische Zustandsbilder mit Unruhe, Verstellen, 
Verhehlen, Verstohlenheit, Gewalttätigkeit. 

Chorea minor, Kältegefühl im ganzen Körper, 
hochgradige Unruhe, ständiger Bewegungsdrang, 
Kongestion, Hypästhesie, Nervenüberreizung, Raserei, 


Wutanfälle, Zerstörungswut, Imbezillität, Kopfrollen, 
Blutandrang, Schwindel, Hitzegefühl, lanzinierende 
Schmerzen, Lichtscheu, Musikempfindlichkeit. 

Zucken, Reißen, Epilepsie, Augenempfindlichkeit, 
vermehrte Absonderung von Ohrenschmalz, 
Ohrenklingen. Herzklopfen, Präcordialangst, 
Beklemmung wie gequetscht, als ob das Herz 
herumgedreht würde. 

Ohnmacht mit Kältegefühl und kalten 
Schweißausbrüchen. 

Livide Verfärbung der Lippen und des Gesichtes. 
Trockener, krampfhafter Husten mit Heiserkeit und 
Rauheit im Kehlkopf, besser durch Tabakrauchen. 
Mühsames Atmen, Erstickungsgefühl, 
Schluckbeschwerden und Schlingbeschwerden. 
Stuhlinkontinenz und Harninkontinenz, Hämaturie, 
Zuckerausscheidung. 

Sexuelle Erregungszustände mit obszönem Verhalten, 
Priapismus, Hodenschmerzen, Nymphomanie, 
Dysmenorrhoe, Ovarialneuralgien, Pruritus vulvae. 
Chorea minor, Paralysis agitans, Neuralgien, 
Paraesthesien, Leberflecke, Karbunkel. 


Potenzen 


D12, D30, D200. 


Vergleich 


Agaricus: Unruhe, Zittern, Imbezillität. 
Stramonium: Unruhe, Zorn, Raserei. 
Staphisagria: Nervosität, Hypersexualität 
Zincum: Unruhe, Hast, Epilepsie. 


Taraxacum officinale (tarax.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 


Taraxacum Hering. Löwenzahn. Compositen. 
Hahnemann. 


. Geist und Gemüt 


e Murmelt beständig vor sich hin. 8 Typhus. 


. © 


Neigung zu schwatzen, zu lachen und lustig zu sein. 
Unentschlossen, arbeitsscheu; aber nachdem er 
angefangen hat, arbeitet er gut. 


. Sensorium 


Schwindel beim Umhergehen; Apyrexie im 
Wechselfieber. 


. Innerer Kopf 


Beim Sitzen ein ziehender Schmerz in der linken Schläfe, 
welcher beim Gehen und Stehen aufhört. 

Beim Sitzen in der linken Schläfe Stiche wie von einer 
Nadel, welche beim Stehen aufhören. 

Heftiges Reissen im Hinterkopf. 8 Typhus. 

Druck mit Schweregefühl im unteren Teil des 
Hinterkopfes. 


. Äusserer Kopf 


Der Kopf fällt bald nach der linken, bald nach der 
rechten Seite. 


. Gesicht und Augen 


Widerwillen gegen Licht; stechendes Brennen in den 
Augen. 


. Gehör und Ohren 


Ziehender Schmerz im äusseren Ohr. 


. Geruch und Nase 


Nasenbluten; linksseitig. 


. Angesicht 


Heiss und rot. 


e Pickel auf den Backen, an den Nasenflügeln und in den 
Mundwinkeln. 


9. Unteres Angesicht 
e Die Oberlippe ist aufgesprungen. 


10. Zähne und Zahnfleisch 
e Dumpfes Gefühl; scharf wie von Säuren, beim Kauen der 
Speisen. 


11. Geschmack und Zunge 

e Geschmack: bitter vor dem Essen; sauer, salzig, 
besonders von Butter und Fleisch. 

e Auf der Zunge weisse Flecke zwischen den roten. 

e Zunge: weisser Belag, der sich in Lappen ablöst und 
dunkelrote, zarte, sehr empfindliche Stellen zurücklässt; 
rissige Zunge. 


12. Mund 

e Zusammenlaufen von saurem Wasser im Munde. 

e Ansammlung von Speichel im Munde mit dem Gefühl, als 
würde der Kehlkopf zugedrückt. 


13. Schlund 

e Bei und nach dem Schlucken von Speisen ein Schmerz 
mitten durch die Schlüsselbeine, an der linken Seite des 
Nackens hinauf bis in das Ohr; der Schlund scheint zu 
klein für die Nahrung. 


15. Essen und Trinken 
e Nach dem Essen: 11, 13, 40. Beim Essen: 13. Nach dem 
Trinken: 40. 


16. Übelkeit und Erbrechen 

e Bitteres Aufstossen; Schluckauf. 

- | Aufstossen während mehrerer Tage, nach Trinken 
kehrt es wieder. 

-e Rülpsen, Würgen und Übelkeit in der Nacht. © 
Wechselfieber. 


e Übelkeit: mit Kopfschmerz und Angst; Erbrechen nach 
fetten Speisen. 


18. Hypochondrien 
e Vergrösserung und Verhärtung der Leber. 
e Schmerz in der Milzgegend. 8 Wechselfieber. 


19. Bauch 

- | Im Bauch Bewegungen wie von Blasen, die sich bilden 
und platzen. 

- | Hysterische Tympanitis; Aufstossen nach dem Trinken; 
Luftblasen platzen im Bauch etc. 

e Der Bauch ist aufgetrieben. 8 Gelbsucht. 

e Stechende Schmerzen, besonders in den Seiten. 


20. Stuhl etc. 

e Erfolgloser Stuhldrang mit vielem Pressen; spärlicher, 
harter Stuhl. 8 Wechselfieber. 

e Schwieriger Stuhl, selbst wenn er nicht hart ist. ® 
Wwechselfieber. 

e Wollüstiges Jucken im Perineum, das zum Kratzen 
zwingt. 


21. Harnorgane 
e Häufiger, profuser und blasser Urin. 


22. Männliche Geschlechtsorgane 

e Jedesmal nach dem Urinlassen durchschiessende 
Schmerzen nach oben, die sich über die Schamgegend 
ausbreiten; Epididymitis. 


23. Weibliche Geschlechtsorgane 
e Unterdrückte Menstruation 


28. Innere Brust und Lungen 

e Bruststiche. 

e Bohren, Graben in der Brust. 

e Zucken in den rechten Interkostalmuskeln. 


31. Hals und Rücken 

e Reissen vom Ohr nach dem Hals hinunter. 

e Kollern und Gluckern im rechten Schulterblatt. 

e Drückendes Stechen längs des Rückgrats, besonders 
heftig im Kreuz, mit erschwertem Atemholen. 


32. Oberglieder 

e Zucken in den Armmuskeln. 

e Taubheitsgefühl im linken Arm, in derselben Seite des 
Kopfes und im Ohr. 

e Drückender Schmerz im rechten Mittel-, Ringfinger und 
kleinen Finger. 

e Die Hände sind heiss. 

e Die Fingerspitzen sind eiskalt. 


33. Unterglieder 

e Stechender Schmerz im linken Oberschenkel. 

e Drückender Schmerz in der linken Wade. 

e Zuckender Schmerz in der rechten Wade, welcher bei 
Berührung derselben schnell aufhört. 

e Reissende Schmerzen nur in den Untergliedern, 
während der Ruhe schlimmer. 8 Typhus. 

e Brennen in den Knien, den Beinen und Zehen. 

e Beim Stehen ein ziehender Schmerz in dem rechten 
Fussrücken; beim Sitzen hört er auf. 

« Starke oder feine stechende Schmerzen in der rechten 
Sohle. 


34. Glieder im Allgemeinen 

e Kann die Glieder bewegen, dabei sind sie aber wie 
gebunden oder kraftlos. 

e Die Glieder schmerzen bei Berührung und in 
unpassender Lage. 


35. Lage etc. 
e Ruhe: 33. Muss sich hinlegen: 36. Beim Stehen: 3, 33. 
Beim Sitzen: 3, 33, 37. In unpassender Lage: 34. Beim 


Gehen: 2, 3. 


36. Nerven 

e Erschöpft mit der Neigung zum Sitzen oder Liegen; halb 
bewusstlos. Schwäche, Appetitlosigkeit mit allnächtlich 
profusem Schweiss; Durst; unruhiger Schlaf. 


37. Schlaf 

e Gähnen und Schläfrigkeit beim Sitzen. 

e Nachts beim Aufwachen Hitze, meist im Gesicht und an 
den Händen. 

e Der Schlaf ist gestört durch: Träume; Schweiss. 


38. Zeit 
e 8 Uhr abends: 40. Nachts: 16, 36, 37, 40. 


40. Frost, Fieber, Schweiss 

e Frösteln am ganzen Körper; nachts mit Schweiss und 
gastrischen Beschwerden. 

e Frost nach Essen oder Trinken. 

e Frost im Freien. 

e Um 8 Uhr abends sind Nase und Hände kalt; beim 
Einschlafen bricht Schweiss aus, am meisten am Kopf. 

e Langanhaltender Frost, kopiöser Schweiss; Schmerz in 
der Milz. 

e Kopiöse, schwächende Nachtschweisse, welche auf der 
Haut beissen. 

e Schweiss, meist mit Durst. 


42. Seiten 
e Rechts: 4, 26, 28, 31, 32, 33. Links: 3, 4, 7, 13, 18, 32, 
33, 40. 


44. Gewebe 
e Neuralgie und Rheumatismus nach Typhus. 


45. Berührung, Verletzungen etc. 
e Berührung: 33, 34. Kratzen: 20. 


46. Haut 
e Pickelige, sycotische Haut. 
e Stechen in der Haut. 


Tartarus emeticus (ant-t.) 
siehe » Tartarus stibiatus 


Tartarus stibiatus (ant-t.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 

Synonyma 

e Tartarus emeticus, Kalium stibyltartaricum, Antimonium 
tartaricum 


Deutsche Bezeichnung 
e Brechweinstein 


Zuordnung 
+ organische Antimonverbindung 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


e Verwendet wird Dikalium-d-tartrato(4)- bis 
antimonat(IIl)-trihydrat, nach HAB V 5a. 
Geist 


° Ängstlich, mutlos, schwach, erschöpft, kraftlos. 

e Ruhelos, benommen, Kräfteverfall, Stupor, Delirium. 
(Kraftverlust, Kraftlosigkeit) 

e Blaß, benommen, schwach, erschöpft, ruhelos. 

e Lithämische Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, gereizt, mürrisch, störrisch, möchte aber nicht 
allein bleiben. 

e Will sich nicht anfassen lassen, will sich nicht ansehen 
lassen. 

° Allgemeine Unruhe, Ängstlichkeit, möchte dauernd 
herumgetragen werden. 


Verlangen, Fenster zu Öffnen und Verlangen nach 
Sauerstoff, wegen Atemnot. 

Ablehnend, anmaßend, abwehrend, erschöpft, 
benommen, bewußtlos, Stupor. 


Leib 


Patienten können vor Schwäche und Erschöpfung nicht 
essen. Übelkeit, Brechwürgen. 

Verlangen nach großen Mengen Bier und Saurem, 
großen Mengen kalten Wassers. 

Übelriechende, erschöpfende schleimig-wäßrige 
Durchfälle mit Hämorrhoiden. 

Hartnäckige Verstopfung mit Leibschneiden und Koliken, 
dick-weiße Zunge. 

Reichliche, dunkle, trübe, salzige, schmerzhafte 
Harnentleerungen, blutig, Brennen. 

Kalte, klebrige, erschöpfende Schweißausbrüche mit 
Herz-Kreislauf-Versagen. 

Schlafsucht, Unruhe, Erschrecken, Auffahren wie 
elektrisiert, Delirium. 

Anfangs großes sexuelles Verlangen, Reizungen, später 
schwach, erschöpfend. 

Regel zu spät, zu schwach, zu kurz, übelriechend, 
Übelkeit, Brechreiz, Schwäche. 

Weißlicher, milder, schleimiger, juckender Ausfluß. 


Modalitäten 


Folge von akuten Infekten der oberen und unteren 
Luftwege. 

Folge von schwächlicher Konstitution bei Kindern und 
alten Menschen. 

Verschlimmerung morgens beim Erwachen, um zwei bis 
vier Uhr morgens, geht zum Fenster. 

Verschlimmerung abends beim Niederlegen, muß sich 
aufsetzen, um Luft zu bekommen. 


Will sich nicht berühren, anfassen und ansehen lassen, 
möchte herumgetragen werden. 

Verlangen nach Wärme, die aber nicht vertragen wird, 
Verlangen nach Frischluft. 

Besserung durch Aufsetzen, Herumtragen und 
Schleimauswurf, Erbrechen, Nasenbluten. 

Besserung der Magenbeschwerden durch Erbrechen und 
Luftabgang, Klistiere. 


Indikation 
Akute und chronische Bronchialkatarrhe, Bronchiolitis, 
Bronchopneumonien. 
Pleuropneumonien, Grippepneumonien, 
Pertussispneumonien, Emphysembronchitis, 
Säuferbronchitis. 


Nasenflügelatmung, Atemnot, muß sich aufsetzen, um 
auswerfen zu können, schwerlösliches Sputum, feine 
Rasselgeräusche. 

Lungenödem, Herz-Kreislauf-Versagen, besonders bei 
schwachen Kindern und schwächlichen Greisen. 

Rapider Kräfteverfall, Facies hippocratica, Krämpfe, 
Zittern, Wadenkrämpfe. (Kraftverlust, Kraftlosigkeit) 
Chronische Nebenhöhlenkatarrhe, Magenkatarrhe der 
Säuferr DBrechdurchfall, Cholera, Ruhr, Ascites, 
Leberentzündung, Abdominaltyphus, Erschöpfung, 
Hämorrhoiden. 

Rheumatismus der kleinen Gelenke. 

Lumbago, wenn Nux vomica und Bryonia nichts nützen, 
mit Übelkeit, Brechreiz und Verdrießlichkeit, gichtische 
Beschwerden. 

Kollaps, Kreislaufversagen, Kräfteverfall, Erschöpfung, 
Sauerstoffmangelzustände. (Kraftverlust, Kraftlosigkeit) 
Pockenartige, herpetiforme Bläschen und Pusteln, 
Herpes genitalis, Lepra. 


Potenzen 
« D3, DA, D30, D200. 


Vergleich 

e Ammonium carbonicum: absteigende Bronchialkatarrhe, 

Bronchiolitis. 

Ipecacuanha: grobblasiges Rasseln, Erbrechen 

erleichtert nicht. 

Phosphorus: Bronchopneumonie, Schwächezustände. 

e Carbo vegetabilis: Erschöpfung, Sauerstoffmangel, zum 
Fenster gehen. 

e Antimonium sulphuratum aurantiacum: maulvolle 
Expektoration. 


Tellurium metallicum (tell.) 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
Synonym 

+ Tellurium 


Deutsche Bezeichnung 
+ Tellur 


Zuordnung 
e Halbmetall, chemisches Element 


Vorkommen 
+ in der Natur gediegen, als Erz z.B. Tellurit TeO, 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird Tellur Te, nach HABV 6. 


Geist 

e Vergeßlich, arbeitsunlustig, viel Schwindel und 
Blutwallungen. 

e Raubes, eckiges, unfreundliches Wesen, menschenscheu, 
verschlossen. 

e Rot, heiß, Wallungen, widerlich riechend. 

+ Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Nervös, gereizt, menschenscheu, unlustig. 

Eckig, nervös ungeschickt, ablehnend. Still, ernst, 
verschlossen, hergenommen. 

Ängstlich, furchtsam, hoffnungslos, ergeben. 


Leib 


Appetitmangel, Heißhungeranfälle mit viel Durst auf 
kleine Mengen. (Appetitlosigkeit) 

Essen und Trinken bessert die Schlundbeschwerden und 
Schlingbeschwerden. 

Schwächegefühl im Magen, wie Ohnmächtigkeit, 
Bauchkneifen, Koliken. 

Vernehmliche stinkende Blähungen, die ihn abstoßend 
machen. 

Vermehrter Harndrang und Harnabsonderung, Tropfen 
bleibt stecken. 

Inneres Frieren und Schaudern, widerlicher 
Schweißgeruch, Fußschweiß. 

Kann wegen der Rückenempfindlichkeit und dem Ischias 
nicht schlafen. 

Vermehrter Geschlechtstrieb, durch Herpes genitalis und 
Ausfluß gestört. 

Regel verspätet oder ausbleibend, schmerzhaft, Herpes 
genitalis. 

Scharfer, stinkiger, wundmachender juckender, 
entzündlicher Ausfluß. 


Modalitäten 

e Folge von chronischen Entzündungen und Eiterungen. 

« Folge von Überempfindlichkeit der Wirbelsäule. 

e Folge von Abnützungserscheinungen an Gelenken. 

e Verschlimmerung durch Husten, Niesen, Pressen, 


Lachen. 


Verschlimmerung durch Anstrengung, Bücken, 
Aufrichten. 

Verschlimmerung durch auf der kranken Seite liegend. 
Besserung durch Herumgehen, Absonderungen. 


Indikation 


Haut - Muskel - Gelenke - Wirbelsäule - Nervensystem, 
Nase - Ohren - Rachen - Kehlkopf. 

Kopfschmerz, als ob das Gehirn zerschlagen wäre. 
Morgens Augenkopfschmerz. 

Eitrige Absonderungen am Auge, Pterygium, 
impetiginöses Lidekzem, Herpes. 

Ohrenschmerzen Tag und Nacht, Jucken, Brennen, 
Stechen, Klopfen, übelriechende Absonderungen nach 
Heringslake riechend, Gehörgangekzem, 
Mittelohrentzündung, Ohrekzem, das sich bis in die 
Nackenhaargrenze bläschenförmig ausdehnt, schlimmer 
in der Nacht und im Bett. 

Flüssiger Schnupfen mit Rauheit und Heiserkeit, im 
Freien wundes, trockenes Gefühl unter dem Brustbein, 
besser beim Essen und Trinken. 

Zahnfleischbluten, Zahnfleischentzündung. 

Herzklopfen mit Pulsieren, kann nicht auf der linken 
Seite liegen. 

Spondylopathie, Druckempfindlichkeit und 
Klopfempfindlichkeit vom letztem Halswirbel bis zum 
fünften Brustwirbel, so daß Patient sich fürchtet, wenn 
ihm jemand in die Nähe kommt. 

Zwischen den Schulterblättern Schmerzen, Ischias, vom 
Kreuzbein zur rechten Hüfte an der Außenseite 
runterziehend, beim Husten, Niesen, Lachen, Bücken, 
Pressen, bei Anstrengung, kann nicht darauf liegen, 
besser beim Gehen, Herpes circinatus, Herpes 
tonsurans, Herpes ZOSteEr, Herpes genitalis, 
Epidermophytie, Fußschweiß. 


Potenzen 
e D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 

e Calcium fluoratum: Hüftarthrose, Ischias, Fistel. 

« Silicea: Hüftarthrose, Perthes-Krankheit, Ohrfluß, Fistel. 

° Strontium carbonicum: Hüftarthrose, Ischias, 
Osteoporose. 

e Thallium metallicum: Arthrose, Osteoporose, Sarkom. 


Teucrium marum verum (teucr.) 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
Synonyma / Stammpflanze 

e Marum verum, Marum syriacum / Teucrium marum 


Deutsche Bezeichnung 
e Katzenkraut, Katzengamander, Amberkraut 


Zuordnung 
e Labiatae, Lamiaceae (Familie der Lippenblütler) 


Vorkommen 
e westliches Mittelmeergebiet 


Ausgangsmaterial /Herstellung 

e Verwendet werden die frischen, oberirdischen Teile vom 
Teucrium marum L., ohne die verholzten unteren 
Z weiganteile, nach HAB V 3a. 


Geist 

e Große, geistige Erregung und Redseligkeit, Singzwang. 
e Benommenheit und Schwindel, Stirndruck, Erschöpfung. 
e Blaß, unruhig, geschwätzig, frostig. 

e Lithämische Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, unruhig, geschwätzig, angetrieben. 

e Erregt, heiter; Lachen, Singen, Schreien, Husten. 
e Große Empfindlichkeit und Reizbarkeit. 


Ärgerlich, verdrießlich, indolent. 


Leib 


Appetitlosigkeit nach dem Stillen, Schluckauf und 
Übelkeit. 

Vermehrter Hunger und Appetit zu ungewöhnlichen 
Zeiten. 

Rumpeln, Kollern, Blähungen, übelriechende 
Windabgänge. 

Warme, stinkige Gase mit einer großen Zahl von 
Madenwürmern. 

Vermehrter Harndrang mit Brennen, Wundheit, auch 
ohne daß uriniert wurde. 

Frieren, Frösteln mit Hitzeschauer und Hitzegefühl, 
Nachtschweiß. 

Unruhiger, aufgeregter Schlaf; Reden, Schreien, 
Zähneknirschen. 

Verminderter Geschlechtstrieb mit mangelnder Erektion, 
Schmerzen im Glied. 

Regel unauffällig, schmerzhaft, Druckempfindlichkeit 
und Berührungsempfindlichkeit. 

Ziehende brennende Schmerzen im Rücken und den 
Brüsten, Schluckauf. 


Modalitäten 


Folge von Erkältlichkeit, Anfälligkeit, Tuberkulose. 
(Erkältungsneigung) 

Folge von geistiger Erregung und Erschöpfung, 
Feuchtigkeit. 

Verschlimmerung durch Hustenreize, Kitzel wie Staub, 
Nebel. 

Verschlimmerung abends, beim Niederlegen, im Herbst, 
Winter. 

Verschlimmerung durch immer wiederkehrende Reize. 
Besserung vorübergehend durch Essen und Trinken. 


Indikation 

. Stimmung, Atmungsorgane, Verdauungsorgane, 
Urogenitalorgane, Rheumatismus. 

e Kopfschmerzen, Druck in der Stirn über den Augen, 
rechte Schläfe und Stirnhöcker, der sich beim Bücken 
verschlimmert. 

e Berührungsempfindlichkeit der Stirnhaut, Rötung und 
Schwellung der Lider mit Tränen wie nach Weinen. 

e Conjunctivitis, Ohrenstechen, Tubenkatarrh, 
Schwerhörigkeit. 

e Häufiges Niesen, flüssiger Schnupfen an der frischen 
Luft; beide Nasenlöcher stark verstopft, teilweise 
verstopft, teilweise rinnend; Kribbeln in der Nase, 
chronische atrophische Rhinitis, Nasenpolypen, 
Retronasalkatarrh. 

e Bronchitis, Lungentuberkulose, Rauheit, Trockenheit, 
Kitzel, Räusperzwang, wie wenn Staub hineingekommen 
wäre, nicht unterdrückbarer Reizhusten, schlimmer 
abends beim Niederliegen, in kurzen Abständen 
wiederkommend. 

e Kratzen, Beißen auf der Zunge, Zähne und Zahnfleisch 

sehr schmerzhaft. 

Völlegefühl, Blähungen, Koliken, Cholelithiasis, Uretritis, 

Samenstrangneuralgie. 

e Muskelrheumatismus und Gelenkrheumatismus, 
Einschlafen der Hände, Arme und Beine. 

e Muskelzucken. Brennender, juckender Ausschlag wie von 
Flohbissen, zum Kratzen zwingend. 

e Wurmabgang, Singultus nach dem Stillen der Kinder, 
Schlafstörungen, Erregungen. 


Potenzen 
e DA, D22. 


Vergleich 


e Sanguinaria: Nasenpolypen. 
e Ihuja: Herbstmittel und Wintermittel. 
e Natrium sulphuricum: Feuchtigkeitsasthma. 


Thallium metallicum (thal-met.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Beispiel bzw. Derivate 
e Thallium metallicum bzw. Thallium aceticum, Thallium 
sulphuricum 


Deutsche Bezeichnung 
« Thallium (I)-acetat, Thalliumsulfat 


Zuordnung 
e Metall; Spurenelement, chemische Verbindungen 


Vorkommen 
« in der Natur in Erzen als Begleiter von Zink, Kupfer, 
Eisen, Blei; z.B. Lorandit 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird Thallium Tl bzw. die jeweilige 
Verbindung, nach HAB V 6 bzw. V 5a. 


Geist 

+ Aktive Überempfindlichkeit, Erregungszustände. 

e Fortschreitende Apathie und Abnahme des Verstandes. 
e Blaß, kalt, frostig, schwach, unruhig. 

e Destruktive Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, erregt, reizbar, schreit die Mutter an. 

« Überempfindlich, zu Tränen gerührt, weinerlich. 

e Wutanfälle, in denen Patient alles und den Arzt ablehnt. 

e Reizbar, gewalttätig, Erregungszustände, 
Weinausbrüche. 

e Apathie, Teilnahmslosigkeit, Schlafsucht, Depression. 


Leib 


Völlige Appetitlosigkeit, Übelkeit, Erbrechen, 
Schwächezustände. 

Durst oder Durstlosigkeit mit Speichelfluß und 
Wundheitsgefühl. 

Kolikartige Magen-Darm-Schmerzen mit 
breiigschleimigen Durchfällen. 

Spastische Obstipation mit Tenesmen, Proktitis, 
Schleimverlust. 

Urindrang, ohne daß Harn abgeht, unwillkürlicher 
Harnabgang. 

Subfebrile Temperaturen, Fieberanfälle mit 
Schüttelfrost, Kälte. 

Hartnäckige Schlaflosigkeit trotz der stärksten 
Schlafmittel. 

Nächtliche Anfälle von tonisch-klonischen epileptiformen 
Anfällen. 

Anfangs Reizung und Erregung, später zunehmende 
Lähmigkeit, Impotenz. (Lähmung, Lahmheit, lahm) 
Amenorrhoe, mehr ein Mittel jenseits der Pubertät, im 
Klimakterium. 


Modalitäten 


Folge von Übererregung, Reizbarkeit, Gewalttätigkeit. 
Folge von Überbeanspruchung, Abmagerung und 
Mattigkeit. 

Folge von chronischen, toxischen, fieberhaften 
Zuständen. 


Folge von Tuberkulose, Carcinom, Sarkom, 
Harnweginfektion. 

Verschlimmerung morgens beim Erwachen, 
Schlaflosigkeit. 


Verschlimmerung abends, wenn er nicht einschlafen 
kann. 

Verschliimmerung durch Druck, Berührung, Kitzeln, 
Streicheln. 


e Besserung durch Ruhe, Entspannung, Dösen, Luft. 


Indikation 

e Haut, Haare, Nägel, Muskeln, Gelenke, Wirbelsäule, 
Knochen, Drüsen, Gefaße. 

e Haarausfall, Alopecia areata, einschließlich der 
Barthaare, Achselhaare und Schamhaare. 

e Überempfindlichkeit der Haut gegen Berührung, 
besonders an den Fußsohlen, roter Dermographismus. 

e Erytheme, Hyperkeratose, besonders am Haarkopf, und 
diffuse und punktförmige Ekchymosen, subcutane 
Hämorrhagien, Erythema nodosa, Lichen ruber planus, 
Urticaria, Herpes zoster, Psoriasis, Folliculitis, Furunkel, 
Dystrophie der Finger und Zehennägel, weiße 
Nagelbänder. (Kopfhaut) 

e Kopfschmerzen, jeden Morgen Erwachen mit 
Hinterkopfschmerzen von einer Stunde Dauer. 

e Schwindel, Benommenheit und Zittern, Kopfwackeln, 

Conjunctivitis, Blepharitis, Sehnervschwund, 

Sehverminderung, retrobulbäre Neuritis, 

vorübergehende Amaurose. 

Pelziges Gefühl im Gesicht, Herzklopfen, Tachycardie mit 

Beklemmung, Stenocardie, Stomatitis, Gingivitis, 

Glossitis, Rhagaden, Ulcerationen, Aphthen. 

e Unterkieferdrüsenschwellungen, rezidivierende 
Tonsillitis, Magen-Darm-Koliken. 

e Impotenz, Amenorrhoe, hämorrhagische Nephritis, 
Cystitis, Albuminurie. 

e Harninkontinenz und Stuhlinkontinenz, Polyarthritis, 
Spondylopathie, Sarkom, Tabes, Parkinson-Krankheit, 
Multiple Sklerose. 


Potenzen 
e D6, D12. 


Vergleich 


e Calcium fluoratum: Knochen, Muskeln, Gelenke. 

e Silicea: Knochen, Muskeln, Gelenke, Fieberzustände. 

e Strontium carbonicum: Knochen, Muskeln, Gelenke, 
Wirbelsäule. 

e Arsenicum: hohe Giftigkeit, Abmagerung, Abbau. 


Thea chinensis (thea) 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
Synonyma / Stammpflanze 

+ Thea viridis, Camellia thea / Camellia sinensis 


Deutsche Bezeichnung 
+ Teestrauch 


Zuordnung 
e Theaceae (Familie der Teegewächse) 


Heimat 
e China, Assam, Burma 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden die fermentierten, getrockneten 
jungen Zweigspitzen mit Blüten und Blättern von 
Camellia sinensis (L.) 0. KUNTZE, nach HAB V Aa. 


Geist 

e Delirium mit großer Ekstase, lacht und spricht in 
Reimen. 

e Brillanz des Geistes und Denkens, voller Ideen und 
Einfälle. 

e Blaß, schwach, feucht, kalt, unruhig, schlaff. 

 Destruktive Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, gereizt, überempfindlich, beklagt sich über alles. 

e Redselig, geschwätzig, brillanter Definierer und 
Unterhalter. 


Verstimmung, Schweigsamkeit, Ängstlichkeit, Unruhe, 
Rastlosigkeit. 

Findet weder im Liegen, Sitzen, Stehen, Gehen noch 
Lesen Ruhe. 

Sieht alles von der schwärzesten Seite; Neigung zum 
Morden, Selbstmord. 


Leib 


Appetitverlust Appetit kommt um zwei Stunden früher 
als normal. 

Leeregefühl. 

Durstgefühl mit Verlangen nach Saurem, besonders 
Zitronensaft, Limonade. 

Gefühl von Schwäche, Leere und Elendigkeit im Magen, 
Verstopfung, Stuhldrang. 

Harndrang reichlich oder verminderter Harnabgang, 
Brennen, Schwäche, Inkontinenz. 

Sexuelle Gedanken, sexuelle Erregung und folgende 
Schwäche und Impotenz. 

Den ganzen Tag schläfrig und unruhig; Gähnen, 
Strecken, Dehnen, Schlaflosigkeit mit Erregung und 
Gedankenzustrom. 

Erwacht mit Angst und Unruhe, Gefühl, sterben zu 
müssen. 

Ermordet kaltblütig junge Knaben und Mädchen ohne 
Abscheu, findet Gefallen daran. 

Hitze, Schwitzen, Frieren, Frösteln, kann sich nicht 
erwärmen, Kollapszustände. 

Regel dunkel, klumpig, stark, Dysmenorrhoe, 
unerträgliche Schmerzen und Krämpfe. 


Modalitäten 


Folge von Erregung, Hochstimmung, Redseligkeit, 
Gewalttätigkeit. 


Folge von großer Schwäche, Unruhe, Zittern, 
Herzklopfen, Leere. 

Folge von Schlaflosigkeit, von zu viel Kaffee, Tee, Nikotin 
und Alkohol. 

Verschlimmerung nachts beim Einschlafen, Träume, 
Alpträume 

Verschlimmerung nach den Mahlzeiten, Aufregungen, 
Schreck. 

Verschlimmerung im Freien, Schwindel, Betrunkenheit, 
Erregung. 

Besserung durch Wärme, vorübergehend durch Alkohol. 


Indikation 


Großes Schwächegefühl, besonders nach den 
Mahlzeiten, Unruhe, Zittern, Herzklopfen. 

Delirium mit großer Ekstase, nervöse 
Erschöpfungszustände. 

Folge nach Kaffeemißbrauch und Teemißbrauch, nervöse 
Schlaflosigkeit, Kopfschmerzen, scharfes, schnelles 
Zucken wie elektrische Schläge, Blitze vor den Augen, 
Dunkelheit vor den Augen. Augenneuralgie, Migräne, 
Ohrensausen, Ohrgeräusche, Gehörhalluzinationen, 
glaubt, die Hausglocke zu hören. 


Atemnot, unfähig, die Treppe hochzusteigen. 
Atemnotanfälle. 

Herzklopfen, Herzflatter. in der Nacht, kann nicht links 
liegen. 

Ohnmächtigkeitsgefühl, Übelkeit, Erbrechen, 


Elendigkeit, Dyspepsie, Gefühl der Lähmigkeit, 
Taubheitsgefühl. (Lähmung, Lahmheit, lahm) 

Gefühl, als ob die Zirkulation in den Beinen aufgehört 
hätte. 

Heftiges Zittern der Hände, so daß er nicht einmal 
schreiben kann. 

Unfähigkeit, die Muskeln zu gebrauchen. 


e Schwächegefühl, Zucken wie von elektrischen 

e Schlägen in den Unterarmen und Händen. 

e Fühlt sich überaus wohl, high, stark, medidativ, 
schöpferisch. 

e Ein Gefühl von Wohlbefinden, Gesundheit, strotzender 
Muskelkraft und Heiterkeit, redselig, verbrüderlich, 
mitteilsam, hilfsbereit, dann schwach und krank. 

e Nervosität, Schwäche, Reizbarkeit, Gähnen, 
Mordneigung und Selbstmordneigung. 


Potenzen 
e D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 

e Coffea: Unruhe, Zittern, Schwäche, Erregung, 
Schlaflosigkeit. 

e Chamomilla: nervöse Unruhe und Schlaflosigkeit. 

e Zincum: Unruhe in den Beinen, kann nicht einschlafen. 


Theridion curassavicum (ther.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
Synonym 
e Latrodectus curacaviensis 


Deutsche Bezeichnung 
e Feuerspinne, Curacaospinne, Kugelspinne 


Zuordnung 
e Arachnoidea 


Heimat 
e Westindien 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird die lebende Kugelspinne, Latrodectus 
curacaviensis MÜLLER. 


Geist 


Vergnügt, zum Singen aufgelegt, zur geistigen 
Beschäftigung. 

Bleibt nachts lange auf, weil ihm die Zeit zu schnell 
vergeht. 

Blaß, schwach, schlaff, frostig, kollapsig. 

Lithämische Diathese. 


Gemüt 


Nervös, erregt, empfindlich, geräuschempfindlich, 
zornig. 

Schreckhaft, sehr geneigt, zu sprechen, sich zu 
betätigen. 

Verzweiflung, Verlust des Selbstvertrauens, Abneigung. 
Abneigung gegen jede Arbeit, das Denken fallt ihm 
schwer. 


Leib 


Vermehrtes Verlangen nach Tabakrauchen, Appetit auf 
Früchte, Wein und Branntwein. 

Übelkeit, Erbrechen, Durchfall, Schweißausbrüche, 
Kollaps, Schwäche, Zittern. 

Durchfall mit Kollaps, Obstipation über mehrere Tage 
dauernd, erfolgloser Drang. 

Vermehrter Harnabgang, häufiges Drängen, Brennen 
und folgende Schwächezustände. 

Heftiger Schüttelfrost, während Schaum vor dem Mund 
erscheint, Elendigkeit. 

Schlaflosigkeit, schläft den ganzen Tag über und ist 
trotzdem nicht ausgeschlafen. 

Schwache Erektion, verminderte Libido, 
außergewöhnlicher Samenerguß, Pollution. 

Regel setzt zehn Wochen lang aus, klimakterische 
Beschwerden, geistige Schwäche. 

Schleimiger eitriger, juckender, entzündlicher Ausfluß, 
Knötchen, Knotenbildung. 


Modalitäten 


Folge von Überempfindlichkeit der Sinne, Augen, Ohren, 
Nase, Magen. 

Folge von Schwindel, Übelkeit, Erbrechen, Schwäche, 
Schweißausbrüche. 

Verschlimmerung durch jede Bewegung, Schließen der 
Augen. 

Verschliimmerung abends beim Einschlafen und 
Erwachen. 

Verschliimmerung durch Geräusche, Sonnenstich, 
Sonnenbestrahlung. 

Verschlimmerung nach Tabak, Kaffee, Alkohol, Coitus, 
Reisen. 

Besserung durch Gehen im Freien, Aussprechen. 


Indikation 

e Nervöse Überreizung und Reisekrankheit, 
Kopfschmerzen und Kollapszustände. 

e Überempfindlichkeit der Sinne, besonders 


Gehörempfindlichkeit und Geräuschempfindlichkeit. 
Schwindel mit Übelkeit und kalten Schweißausbrüchen, 
schlimmer durch Geräusch und beim Schließen der 
Augen, erwacht um 23 Uhr nach kurzem Schlaf mit 
Schwindel. 

Brechwürgen und Ohnmachtsanfall, Kopfschmerzen mit 
Übelkeit und Erbrechen. 

Gefühl, als ob der Kopf zu dick wäre oder man einen 
anderen Kopf hätte, Schmerzen tief im Gehirn sitzend. 
Augenflimmern, alles erscheint weit weg zu sein, 
Flackern nach dem Schließen der Augen. 

Ohrgeräusche schlimmer in der Nacht, jedes Geräusch 
geht durch den ganzen Körper bis in die Zähne. 

Anfall von wäßrigem Schnupfen mit heftigen 
Niesanfällen, krampfhafter Husten, beißt sich in der 
Nacht auf die Zungenspitze. 


e Nausea mit Schwindel und Zittern, verminderte Libido, 
Klimakterium. 

e Schmerzen in den Knochen als ob alle Teile 
auseinanderfielen oder wie zerbrochen. 

e Schmerzen zwischen den Schulterblättern. 

e Stechen vom Ellbogen zu den Schultern, Schmerz im 
rechten Bein, beginnend in der Hüfte und mit 
Kältegefühl nach dem Knie, ziehend, Anschwellung der 
Beine. Juckende Knötchen. 


Potenzen 
e D12, D30, D200. 


Vergleich 

e Lachesis: Schwindel beim Schließen der Augen. 
e Tabacum: Schwindel, Schwäche, Kollaps. 

e Veratrum album: Schwindel, Schwäche, Kollaps. 


Thuja occidentalis (thuj.) 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
Synonym / Stammpflanze 

e Ihuja occidentalis 


Deutsche Bezeichnung 
e Lebensbaum 


Zuordnung 
e Cupressaceae (Familie der Zypressengewächse) 


Heimat 
e Nordamerika 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die frischen, beblätterten, einjährigen 
Zweige von Thuja occidentalis L., nach HAB V 3a. 


Geist 
e Wahnideen, fixe Ideen, als ob er auseinanderbrechen 
würde, aus Glas wäre. 


Als ob er dünn und schwach wäre und jede Bewegung 
meiden müßte, verschieden wäre. 

Blaß, feucht, unrein, fett, unruhig, müde, erdig, 
schmutzig. 

Lithämische Diathese. 


Gemüt 


Nervös, verstimmt, verdrießlich, wenn nicht alles nach 
seinem Willen geht. 

Grundlos verärgert, erregt, zerstreut, Unstetigkeit; will 
einmal das und dann das. 

Traurig, mutlos, düster, ängstlich, um die Zukunft 
besorgt, träge, schwammig. 

Unzufrieden, unverträglich, mürrisch, 
Niedergeschlagenheit bis zum Lebensüberdruß. 


Leib 


Heißhunger wechselt mit Mangel an Appetit. Durst, 
besonders nachts. 

Verlangen nach viel kaltem Wasser und kalten Speisen, 
alles schmeckt fad. 

Wäßrige Durchfälle nach Fett, Zwiebel nach dem 
Frühstück, fettig, Ölig. 

Harte trockene oder schleimbedeckte knollige Stühle, 
Hämorrhoiden, Schleimen. 

Blase ist wie gelähmt, unwillkürliches Brennen, Wehtun 
in der Urethra, Drängen. (Schmerzen) 

Frieren, Frösteln, eiskalte Hände und Füße, 
Nachtschweiß, Morgenschweiß, Ödeme. 

Schwerer Schlaf, kann morgens nicht munter werden, 
depressiv. 

Schlaflosigkeit, sieht Erscheinungen, ängstlich, wenn er 
auf der linken Seite liegt. 

Erregter oder verminderter Geschlechtstrieb, Pollution, 
Impotenz, Tripperfolgen. 


Regel zu spät oder zu früh, zu schwach oder zu stark, 
vorher Schweiße und Schwäche. 


e Juckender, wundmachender, gelblich-grünlicher Ausfluß, 


Schamlippenschwellung. 


Modalitäten 


Folge von chronischer Entzündung, Tripper, 
Tuberkulose, Lues, Quecksilbermißbrauch. 

Folge von Erkältung, Durchnässung, feuchten 
Wohnungen und Gegenden, Impfungen. 

Folge von Teemißbrauch, Tabakmißbrauch, 
unterdrückten Ausscheidungen. 

Verschlimmerung abends, nachts, morgens von 4 bis 16 
Uhr. 

Verschlimmerung durch Ruhe, Nässe, Kälte, 
Wetterwechsel, trockenes Wetter. 

Besserung durch warme Auflagen und Umschläge, 
Bettwärme, Schweißausbrüche. 

Besserung durch Schweiße und Bewegung, 
wiederauftretende Sekretionen. 


Indikation 


Haut - Schleimhäute - Geschlechtsorgane - 
Nervensystem - Muskeln - Blutzirkulation. 
Nervenschwäche, fixe Ideen, Depressionen, Neuralgien 
des Kopfes und Gesichtes. 

Nagelkopfschmerz, besonders im linken Stirnhöcker, 
muß den Kopf warm einhüllen. 

Haare glanzlos, trocken, ausfallend, 
Bindehautentzündung und Lidrandentzündung, 
Hornhaut und Regenbogenhautentzündung. 
Gerstenkörner, Hagelkörner. 

Gefühl, als ob ein kalter Luftstrom gegen das Auge 
blasen würde. 


e Chronische Mittelohrentzündung, Eiterung mit Polypen, 
Gesichtsschmerzen im linken Backenknochen bis in das 
Ohr. 

e Zähne, Nase, Gesicht fettig, seborrhoische, knotige 
Verdickungen auf den Nasenflügeln. 

e Hartnäckiger wäßriger oder versteckter Schnupfen mit 
Hypertrophie oder Atrophie. Stinknase, Nasenpolypen. 

e Chronischer Kehlkopfkatarrh, Polypen, Bronchialasthma. 
Stomatitis aphthosa, Papillome im Mund, Ranula, 
chronische Mandelentzündung, rezidivierende Angina, 
Dyspepsie nach Fettgenuß und Zwiebel, Verstopfung und 
Durchfall, spitze Condylome, Hämorrhoiden, Analekzem, 
Analrhagaden, Tripper, Prostatitis, Prostatahypertrophie, 
Nebenhodenentzündung, Blasenentzündung, 
Endometritis, Adnexitis, Polypen, Condylome, Abortus, 
nässende Ekzeme, Psoriasis, Naevi, Lupus, Pemphigus. 


Potenzen 
e DA, D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 

e Dulcamara: Durchnässung, Erkältung. 

e Rhus toxicodendron: Durchnässung, Erkältung. 
e Medorrhinum: Sykose, Feuchteempfindlichkeit 
e Vaccininum: Pockenimpfung. 

e Silicea: Pockenimpfung. 


Thyreoidinum (thyr.) 

(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 

Beschreibung 

°e Ihyroidinum Clarke. Thyroidin. Glandula thyreoidea. 
Schilddrüsenextrakt. Eine Sarkode. Trituration der 
frischen Schilddrüse von Schafen oder Kälbern. Potenzen 
eines flüssigen Extraktes der Schilddrüse. 


Klinik 


e Abszeß. Adipositas. Akromegalie. Albuminurie; während 


der Schwangerschaft. Amblyopie. Amenorrhoe. Anämie; 
akute, perniziöse. Angina pectoris. M. DBasedow. 
Diarrhoe. Diurese. Dysmenorrhoe. Ekzem. Fibrom. 
Frostbeulen. Haar, neues Wachstum von. Haarausfall. 
Herzklappen, Erkrankung der. Herzversagen. Hysterie; 
epileptiforme. Ichthyose. Idiotie. Kindbettfieber. 
Lähmung; von Händen und Armen. Lepra. Manie. Milch, 
Mangel an. Mittelohr, Erkrankungen des. Myxödem. 
Neurasthenie. Neuritis nervi optici. Obstipation. Ödem. 
Ohnmacht. Paraplegie. Phthisis. Pityriasis rubra. 
Pseudarthrosen; Bildung von. Psoriasis. 
Rückenschmerzen. Rupia. Skleroderm. Syphilis. Tetanus. 
Wassersucht. Wochenbetteklampsie. 


Charakteristika 
e Als 1892 von Murray die Behandlung von Myxödem und 


verwandten Erkrankungen durch »Verabreichung von 
Schilddrüsen« engl. »thyroid feeding« eingeführt wurde, 
kam es zu vielen Unfällen durch Überdosierungen. Ich 
habe eine große Zahl der pathogenetischen Folgen 
gesammelt (AH. W, XXX. ff.) und zusammen mit geheilten 
Symptomen in der Form des Schemas aufgelistet (FH. W, 
XXIX., S. 251), wobei ich für jedes Symptom Autor und 
Quelle genannt habe. Geheilte Symptome habe ich, wenn 
nicht anders gekennzeichnet, in Klammern gestellt. Marc 
Joussett sammelte weitere Symptome in LArt Medical, 
und ich habe einige dieser Symptome hinzugefügt, 
zusammen mit anderen späterer Beobachter. 

Der erste veröffentlichte Fall, der mit einem potenzierten 
Mittel behandelt wurde, stammte aus meiner eigenen 
Praxis (H. W., XXKx., S. 111): Die 17jährige Eleanor N. litt 
seit zehn Monaten an Anfällen von »epileptiformer 
Hysterie«, die nach einer Erkältung aufgetreten waren. 
Anfangs waren die Anfälle häufig; neuerdings erschienen 


sie nur vor den Menses. Die Anfälle dauerten manchmal 
eine halbe Stunde; ihnen ging Schwellung von 
Gliedmaßen und Gesicht voran, die manchmal auch 
auftrat, ohne daß es nachfolgend zu einem Anfall kam. 
Sie biß sich bei den Anfällen in die Zunge. Weitere 
Symptome waren: Schmerzen in Beinen, Rücken und 
Kopf (Hinterkopf und Scheitel); Schwellung des Halses, 
so daß sie die Kleidung lockern mußte. Die Menses 
kehrten nach viermonatiger Abwesenheit in exzessivem 
Ausmaß wieder. Starke Schmerzen und Empfindlichkeit 
im linken Ovar. Verzagt, schwache Herztöne; Puls 120; 
konnte aufgrund von Herzklopfen und Kopfschmerzen 
nicht liegen. Die Beine waren so schwach, daß sie nicht 
stehen konnte. Die Schilddrüse nur sehr gering 
vergrößert. Obstipation. Schlaflos, sie mußte seit kurzem 
regelmäßig Einschlafmittel nehmen. Ein Bruder der 
Patientin war Epileptiker Lach. half ihr etwas; es 
besserte besonders den Schlaf. Bis am 1. November 
Thyr. 3 X, dreimal täglich 130 mg verabreicht wurden, 
wurden keine handfesten Fortschritte gemacht. Am 4. 
November konnte sie sich flach hinlegen; am 15. konnte 
sie mit Hilfe gehen; am 29. hatten die Kopfschmerzen 
aufgehört; am 6. Dezember konnte sie ziemlich gut 
alleine gehen, und zum ersten Mal kam es ohne Einlauf 
zum Stuhlgang. Der Geisteszustand verbesserte sich und 
das Hervorstehen der Augäpfel verschwand, und vor 
Weihnachten verließ sie das Krankenhaus bei perfekter 
Gesundheit. 

Mit Thyr. 1 M (F C.) heilte Skinner einen Fall von 
Dysmenorrhoe bei einer Frau mit Kropf. Bei einer 
Erkrankung der Herzklappen nach Rheumatismus bei 
einem 24jährigen Mann linderte Thyr. 3 X, dreimal 
täglich 130 mg, quetschende Schmerzen am Herzen mit 


Unfähigkeit zu liegen, und beschleunigte die Genesung 
des Patienten wesentlich. 

Die Wirkung von Thyr auf das Herz ist äußerst 
tiefgreifend. Unter der Behandlung durch 
»Verabreichung von Schilddrüsen« kam es in einer 
Anzahl von Fällen zu Synkope, die mit dem Tode 
endeten. In vielen Fällen kam es zu Zyanose. Bei einer 
Patientin, der Burnett die 3 X gab, kam es zu heftiger 
Angina pectoris. Die Verbindung zwischen dem Herzen 
und der Schilddrüse ist sehr eng, wie in vielen Fällen von 
M. Basedow zu sehen ist. Viele Fälle der letztgenannten 
Erkrankung wurden mit Thyr. geheilt. 

Bei Myxödem, Kachexie nach Schilddrüsenverlust, 
Kretinismus und ähnlichen Zuständen fehlt die 
Schilddrüse oder sie ist gestört, und der Gedanke bei der 
Behandlung durch »Verabreichung von Schilddrüsen« 
ist, durch diese Zufuhr einem physiologischem Mangel 
abzuhelfen. Ein Zustand der Aufgedunsenheit und der 
Adipositas kann daher als eine Keynote von Thyr. 
betrachtet werden. 

Da Arzneimittel manchmal in entgegengesetzten 
Richtungen wirken, gab ich einem fünfjährigen Kind, das 
ein lebendiges Skelett war und nicht älter als zwei 
aussah, 130 mg Thyr. 3 X. Das Kind war sein ganzes 
Leben in einer Kiste im einem Keller gehalten worden 
und wog 6,5 kg, als man es ins Krankenhaus brachte. 
Unter Bac. 200 und sorgfältiger Ernährung nahm der 
Knabe pro Woche etwa 110 g zu. Als ich mit Thyr. 
begann, nahm er wöchentlich ca. 340 g zu und er konnte 
seine Beine gebrauchen, wobei er stehen konnte, wenn 
er sich an einem Stuhl festhielt. 

In einem Fall generalisierter und sehr schlimmer 
Psoriasis bei einem hellhaarigen, sehr verfrorenen 
Schuljungen, mit kalten, klebrigen Händen und Füßen 


heilte Thyr. 3X und später die 30. (die besser zu wirken 
schien als die niedrige Potenz) nach längerer 
Behandlung vollständig. 

Eine korpulente 60jährige Dame bekam Diabetes. Ich 
befreite sie mit Thyr. 3 X und 30 vollständig von ihrer 
Diabetes. Inzwischen kann sie nun seit vielen Jahren alle 
Speisen essen. (Auf ihren Ehemann, einem mageren 
Mann, der ebenfalls Diabetiker war, hatte Thyr. keine 
Wirkung.) 

Mit Thyr. als Rohsubstanz wurde eine große Vielfalt von 
Hauterkrankungen geheilt: Pityriasis rubra, intensive 
Röte und Schuppigkeit der Beine, und auch mit 
intensivem Jucken; Ichthyose; syphilitische 
Hautausschläge; Skleroderm. Die Ernährung der 
Knochen ist gestört, Akromegalie wurde damit 
gebessert, und bei Bildung von Pseudarthrosen führte es 
zur Vereinigung der Knochen. Thyr. vermehrte die 
Milchproduktion bei stillenden Frauen, deren 
Milchproduktion zu gering gewesen war. Es heilte Fälle 
von operativ entstandenem und von idiopathischem 
Tetanus. Die Keynote scheint in diesen Fällen »< der 
Spasmen durch Kälte« gewesen zu sein. 

Es wurden viele Fälle von Geisteskrankheit mit Thyr. 
geheilt. 7. O. Nicholson (B. M. J., 21 Juni 1901) berichtet 
von einem Fall von Kindbettpsychose: Eine 32jährige 
Frau, die zum drittenmal schwanger war, hatte am 3. 
Oktober einen Anfall. Mit der »Verabreichung von 
Schilddrüsen« wurde am nächsten Tage begonnen. Es 
folgte ausgeprägte Besserung. Die Ödeme von Gesicht 
und Körper verringerten sich. Am 23. Oktober ging die 
Patientin wieder ihren gewohnten Pflichten nach. Am 6. 
November brachte sie ohne irgendwelche widrigen 
Symptome einen gesunden Knaben zur Welt. Nach 
Nicholson ist Thyr. wie Urea ein Diuretikum. Er erklärt 


seine Wirkung bei Eklampsie dadurch, daß es die Nieren 
befähigt, die Toxine, die durch den Stoffwechsel des 
Fötus entstehen, aus dem Körper zu entfernen. 

Thyr. ist darin ein Antagonist des Adrenalins, da letzteres 
die Arteriolen kontrahiert, während ersteres sie 
erweitert. Zu den beobachteten pathogenetischen 
Wirkungen von Thyr. gehören Neuritis nervi optici und 
akkommodative Asthenopie. 

Es wurden einige Kuriositäten in bezug auf die Wirkung 
von Thyr. auf den Haarwuchs beobachtet. Patienten mit 
Myxödem verlieren in der Regel ihre Haare, und Thyr. 
stellt den Haarwuchs erfolgreich wieder her. In einigen 
Fällen wurde jedoch die gegenteilige Wirkung 
festgestellt. In einem Fall von Myxödem war das 
Kopfhaar und Gesichtshaar ausgefallen, und es kam zu 
dickem Haarwuchs an den Armen und der Brust. Unter 
Thyr. verschwand letzteres, und auf dem Kopf und im 
Gesicht wuchs das Haar wieder (LArt Med., LXXXIL, S. 
44). 

Die Schmerzen von Thyr. sind stechend, drückend oder 
schwer, bedrückend, und es sind kribbelnde 
Empfindungen vorhanden. An der Einstichstelle kam es 
in einem Fall bei subcutaner Injektion zu einer 
verdickten, dunklen Schwellung (was ein Hinweis auf 
Skleroderm sein könnte), gefolgt von sich langsam 
entwickelndem Abszeß. Verdickte, dunkle Schwellung ist 
eine Keynote von Thyr, auf die Burnett aufmerksam 
gemacht hat. Mit Thyr. 3 X, dreimal täglich 390 mg, 
heilte er einen Fall von Wassersucht und Albuminurie, 
der von verschiedenen Ärzten aufgegeben worden war. 
Burnett bemerkte, daß die Schwellung verdickt und 
dunkel war. Bald nach dem Beginn der Einnahme von 
Thyr. kam eine Menge Flüssigkeit aus den Füßen heraus, 
und der Patient wurde ziemlich gesund. 


Man stellte fest, daß Personen, die an Hautkrankheiten 
leiden, viel höhere Gaben von Thyr. vertragen, als 
Personen mit Myxödem. In einer Anzahl von Fällen 
latenter Schwindsucht brachte Thyr die Schwindsucht 
zum Auflodern. 

Sowohl sekundäre wie tertiäre Syphilis wurde durch 
Thyr stark gebessert. Hansen erwähnt, daß 
Gebärmutterfibrom mit Thyr. geheilt wurde; und Burnett 
stützt diese Aussage. 

Die Symptome sind: > durch Ruhe. < durch die 
geringste Anstrengung; durch Bücken. (Das Herz war < 
im Liegen.) < durch Kälte. (Behandlung mit Thyr. erhöht 
fast immer die Körperwärme.) 


Vergleichsmittel 


Arteriolen verengt: Adren. (bei Thyr. das Gegenteil). 

M. Basedow: Iod., spig., spong. 

Diurese: Urea. 

Erwacht mit Kopfschmerzen: Lach. 

Myxödem; Psoriasis etc.: Ars. (Ich heilte mit Ars. in 
Hochpotenz dauerhaft einen Fall von Myxödem, bevor 
man die Schilddrüsenmethode eingeführt hatte (AH. W, 
XXVIL, S., 443); man fand heraus, daß Arsen ein 
normaler Bestandteil der gesunden Schilddrüse ist). 
Neuritis nervi optici: Carb-s., tab. 

Pseudarthrosen; Bildung von: Symph. 

Schwindsucht: Bac. (Ich stellte fest, daß Thyr. gut auf 
Bac. folgt. Greenfield (siehe H. W, XXKX., S. 7) stellte 
fest, daß Tuberkulose bei Patienten mit Myxödem sehr 
verbreitet ist; in fünf von sieben tödlich verlaufenden 
Fällen war sie stark ausgebreitet und fortgeschritten; er 
fand sie auch in einem Fall von sporadischem 
Kretinismus. Young aus der Schweiz heilte Kretinismus 
mit Bac.). 

Syphilis: Kali-i., merc., syph. 


Es folgt gut auf 
e Bac., lach. 


Tuberculinum Koch (tub-k.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym 
e Tuberculinum Koch Nosode 


Zuordnung 
e Nosode, pathogene Herkunft 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


Verwendet werden sterilisierte, getrocknete humane 
oder bovine Stämme von Mycobacterium tuberculosis, 
nach HAB V 44. 


Geist 


Unnatürliche Reizbarkeit, Fröhlichkeit und 
Wohlbefinden; glaubt, alles zu können. 

Schöpferisch, schwärmerisch, vergeßlich, Versprechen, 
zerstreut, Schulschwierigkeiten. 

Blaß, fahl, erdig, alt, faltig, krank, kalt, wechselhaft, 
sanguinisch. 

Lymphatische Diathese. 


Gemüt 


Nervös, gereizt, aufgezogen, launenhaft, besonders am 
Morgen nach dem Erwachen. 

Froh, heiter, lustig, ausgelassen, übertrieben, 
unberechenbar, sanft, ruhig. 

Empfindlich gegenüber Musik, liebesbedürftig, hängt 
sich jedem an den Hals. 

Körperlich und seelisch abgeschlagen, müde, erschöpft, 
schwach, abgemagert, schlaff. 

Ängstlich, furchtsam vor Hunden, bizarre Vorstellungen, 
alles erscheint fremd. 


Leib 


Appetitlosigkeit, Heißhungeranfälle in der Nacht, 
fortschreitende Abmagerung. 

Abneigung gegen alle Nahrungsmittel, besonders Fleisch 
und Süßigkeiten. 

Verlangen nach kalter Milch. Widerwille und Ekel beim 
Geruch von Speisen, Fett, Milch. 

Brüske Diarrhoe, um fünf Uhr morgens aus dem Bett 
treibend, wegspritzend, übelriechend. 

Stuhlentleerung mit großer Schwäche und 
Schweißausbrüchen, häufige Durchfälle. 
Miktionsschwierigkeiten, muß sich anstrengen, um 
während des Stuhlganges zu harnen. 

Langsame, aber häufige Harnentleerung bei 
Wetterwechsel, Hämaturie, Bettnässen. 

Frieren, Frösteln, unnatürliche Wangenröte und Wärme, 
gelbe Nachtschweiße. 

Schlafsucht nach dem Essen, Frösteln beim Einschlafen, 
hellwach von ein bis drei Uhr. 

Geschlechtliche Erregung und Reizung, aber 
zunehmende Schwäche, Impotenz, Hodenschmerzen. 
Regel zu früh, zu stark, zu lang, mit Nierenschmerzen 
und Kreuzschmerzen, Gehen behindert. 


Modalitäten 


Folge von immerwährenden Entzündungen und 
Katarrhen, Lunge, Drüsen, Hautekzemen. 

Folge von Überempfindlichkeit gegen Kälte, Nässe, 
Wetterwechsel, Föhn. 

Folge von Kräfteverfall und Abmagerung, Niere, Blase, 
Tuberkulose, Carcinom. (Kraftverlust, Kraftlosigkeit) 
Verschlimmerung durch geringste Anstrengungen, zu 
kurze Erholung, Berührung. 

Verschliimmerung durch schroffes Wetter und 
Temperaturwechsel, Föhn, Zugluft. 


Verschliimmerung morgens von drei Uhr an, in 
geschlossenen Räumen, Sommerhitze. 

Besserung durch Ruhe, Erholung, Ausgehen in frischer 
Luft, Fensteröffnen. 


Indikation 


Rapider Kräfteverfalll und starke Abmagerung, 
Veränderlichkeit der körperlichen und seelischen 
Beschwerden, Erkältlichkeit, Empfindlichkeit, chronische 
rezidivierende Katarrhe, Schnupfen, Bronchitis, Asthma, 
Angina, Cystitis, Pyelitis, Cystopyelitis, Bettnässen, 
Neurasthenie, Schlaflosigkeit, Kopfschmerzen nach 
geistiger Anstrengung, Schulkopf schmerzen, 
Depressionen, skrophulöse Ophthalmie, rezidivierende 
Lidrandentzündung, Bindehautentzündung und 
Regenbogenhautentzündung, Gerstenkörner, chronischer 
grünlicher Ohrenfluß, Mittelohrtuberkulose, 
Parodontose, chronisch-rezidivierende Angina. 
(Erkältungsneigung, Kraftverlust, Kraftlosigkeit)) 
Chronische Darmkatarrhe, Tabes meseraica, 
Mesenterialtuberkulose und Lymphdrüsentuberkulose, 
chronisch-rezidivierende Appendizitis, chronisch- 
rezidivierender Schnupfen, Bronchialkatarrh, 
Bronchialasthma, Lungenentzündung, 
Lungentuberkulose, Pleuritis, Basedow-Krankheit, 
Basedowoide Herzbeschwerden, Enuresis, 
Nierentuberkulose und Blasentuberkulose, 
Hodentuberkulose, Genitaltuberkulose, Dysmenorrhoe. 
Chronischer Muskelrheumatismus und 
Gelenkrheumatismus, Stillsehe Erkrankung, Akne, 
Psoriasis, Ekzeme, Lupus, Erythema nodosum, nässende 
juckende und generalisierte Ekzeme hinter dem Ohr und 
am behaartem Kopf, Milchschorf, verfärbende Schweiße, 
Nachtschweiße. 


Potenzen 


D30, D200. 


Vergleich 


Sulphur: Anfangsmittel, Reaktionsmittel, Zwischenmittel. 
Medorrhinum: Sykosenosode, Feuchtigkeitsmittel. 
Luesinum: luesinische Krankheiten, Destruktionsmittel. 


Uranium nitricum (uran-n.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 


Uranylnitrat. UO,(NO;), 6H,O. Lösung in destilliertem 
Wasser. Trituration. 


Klinik 


Albuminurie. Diabetes mellitus und insipidus. 
Duodenum, Geschwür des. Enuresis nocturna. Impotenz. 
Incontinentia urinae. Magengeschwür. Milchproduktion, 
übermäßige. Ophthalmie. Phosphaturie. Pollutionen. 
Pruritus ani. Schlaflosigkeit. Stomatitis. Urin, 
Fischgeruch des. 


Charakteristika 


Uranium gehört zu der Chrom-Gruppe der Elemente 
Bedeutung unklar, beide gehören nicht zu den 
Edelmetallen und haben verschiedene Wertigkeiten; 
Anm. d. Übers.. Uranium nitricum wurde von E. T. Blake 
geprüft, dessen Monographie über das Salz einen Teil 
der »Hahnemann Materia Medica« bildet nicht zu 
verwechseln mit der RA oder der AML von Hahnemann 
selbst; Anm. d. Übers.. Blakes Prüfung wurde durch eine 
Beobachtung eines Experimentators der Alten Schule, 
Herrn Leconte angeregt, der Zucker im Urin von Hunden 
fand, die langsam mit Uranylnitrat vergiftet wurden. 
Blake hatte keinen Erfolg, Zucker im Urin hervorzurufen, 
aber seine Prüfung ist deshalb in keiner Weise in dieser 


Beziehung weniger wertvoll, und klinische Anwendungen 
haben das Bild ausgefüllt. Es wurden viele Fälle von 
Diabetes mit Uran-n. gelindert oder geheilt, meist mit 
den niedrigeren Potenzen. Bei einem von mir 
behandelten jungen Mädchen mit Diabetes insipidus half 
Uran-n. 30 mehr als irgendein anderes Mittel. 
Übermäßiger Durst, Polyurie und trockene Zunge sind 
die Anzeigen. Glykosurie ist keineswegs ein essentieller 
Bestandteil der Anzeigen für Uran-n. 

e Bei einigen Tieren, mit denen Blake experimentierte, war 
der Magenausgang angegriffen. Die Prüfungssymptome 
stimmen hiermit überein, und Uran-n. heilte sowohl 
Geschwür des Magenausganges als auch 
Magengeschwür. In einem Fall (N. A. J. H., August 1890) 
wurde eine verheiratete Frau mit Gaben von je 324 mg 
der 2 X geheilt. Die Patientin war schwach und 
abgemagert; sie erbrach Schleim, der mit Blut und 
kaffeesatzartigen Substanzen vermischt war; der Stuhl 
war dunkel, teerartig; schmerzhaft empfindlich über der 
Gegend des Magenausganges. 

e Empfindungen von Uran-n. sind: Als würde Blut zum 
Kopf fließen. Bei den Kopfschmerzen Gefühl, als hätte sie 
sich erkältet. 

e Die linke Seite war stärker angegriffen als die rechte. 
Viele Symptome waren < nachts. Kopf < beim Gehen. > 
durch tiefes Einatmen. 


Vergleichsmittel 

e Diabetes: Lac-ac., lac-d., ph-ac., syzyg., thyr. 

e Flaues Gefühl unmittelbar nach den Mahlzeiten: Ars., 
cina, Iyc., sil., staph. 

e Magen und Zwölffingerdarm; Erkrankungen von: 
Chrom., kali-bi. 

« Tee; heftiges Verlangen nach: Sel. 


Verwandte 
e Chemische Verwandte: Chrom. und Kali-bi. 


Urtica urens (urt-u.) 

(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 
Beschreibung 

e Kleine Nessel. Urticaceen. Ungeprüft. 


14. Verlangen, Widerwille 
e Mangel an Appetit; Jucken am Anus; Jucken an der Nase; 
nächtliche Unruhe. 


20. Stuhl etc. 
e Dysenterie. 
e Intensives Jucken am Anus von Würmern. 


21. Harnorgane 
e Harn: unterdrückt; der Oberkörper ist Ödematös. 


22. Männliche Geschlechtsorgane 
e Jucken und Stechen am Skrotum. 


23. Weibliche Geschlechtsorgane 
e Pruritus vulvae. 


24. Schwangerschaft 

e Unzulängliche oder gänzlich mangelnde Milchsekretion 
nach der Geburt. 

e Hemmt die Milchabsonderung nach dem Entwöhnen. 


28. Innere Brust und Lungen 
e Hämoptyse von heftiger Anstrengung der Lungen. 


32. Oberglieder 
e Beständiger Schmerz im rechten Deltoideus. 


35. Lage etc. 
e Anstrengung: 28. 


38. Zeit 
e Nachts: 14. 


41. Anfälle 
e Die Symptome kommen alljährlich wieder. 


42. Seiten 
e Rechts: 32. 


43. Empfindungen 
e Stechende, brennende Empfindungen in irgendwelchem 
Teil. 


45. Berührung, Verletzungen etc. 
e Reiben: 46. 


46. Haut 

e Nesselausschlag: die Haut juckt und brennt wie 
verbrannt; erhabene, rote Stellen; feine, stechende 
Punkte; blass, er nötigt zu fortwährendem Reiben. 

e Verbrennung, welche nur die Haut betrifft; intensives 
Brennen und Jucken. 

e Folgen von unterdrückter Urtikaria. 


Vaccininum (vac.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 

e Kuhpockennosode. Trituration des Eiters bei Kuhpocken. 

Klinik 

e Ekzem. Keloid. Lepra. Naevus. Nephritis. Pertussis. 
Tumor. Variola. Vaccinia. 


Charakteristika 

e Kuhpocken, Pocken und Pferdemauke sind miteinander 
verwandte Krankheiten, und es sind Nosoden dieser 
Krankheiten zur Behandlung und Prävention der 
Manifestationen aller drei verfügbar. Das Vakzingift, das 
Burnett Vaccinosis nannte, ist in der Lage, einen 
krankhaften Zustand von extremer Chronizität 
hervorzurufen, und dies ohne die Primärsymptome zu 


verursachen: wenn die Pockenimpfung offensichtlich 
nicht »greift«. 

Die Symptome der Vaccinosis sind sehr vielfältig und 
zum größten Teil identisch mit den Symptomen der 
Sykose Hahnemanns. Vaccinosis ist eine sykotische 
Erkrankung. Neuralgien, hartnäckige Hautausschläge, 
Frösteln und Verdauungsstörung mit starker Auftreibung 
durch Blähungen sind die Leitmerkmale der Vaccinosis- 
Dyskrasie und daher Anzeigen für die Nosode. 

Eine weitere Erkrankung, die mit den Kuhpocken 
verwandt ist, ist der Keuchhusten. Vor einigen Jahren 
impfte ein Beobachter der Alten Schule aus irgendeinem 
Grund ein Kind, während es an Keuchhusten litt, und der 
Keuchhusten verschwand. Er wiederholte das 
Experiment in weiteren Fällen und mit solch deutlichem 
Erfolg, daß er an die Journale schrieb, um es als Routine 
bei ungeimpften Kindern zu empfehlen. Auf der anderen 
Seite beobachteten Homöopathen, wie Keuchhusten 
direkt auf die Impfung folgte und heilten ihn mit Thuj. 
30. 

Turiansky (B. M. J., vom 12. Dezember 1891) führte in 
einer Serie von Fällen von Lungentuberkulose Versuche 
mit subcutanen Injektionen frisch gewonnener 
Kalbsvakzine durch, und erklärte, daß ihnen 
»unweigerlich, wenn auch etwas langsam, deutlichste 
Besserung sowohl der subjektiven wie der objektiven 
Phänomene folgte«. Die Temperatur wurde normal, 
Appetit und Schlaf besserten sich, Nachtschweiße, 
Dyspnoe, Muskelschwäche und schmerzhafte 
Empfindungen nahmen ab; der Husten verringerte sich 
oder verschwand; das Sputum wurde dicker und weißer, 
der Puls langsamer; die Harnmenge erhöhte sich; das 
Körpergewicht nahm zu; die Bazillen nahmen ab und 


degenerierten. Die genaue Menge und Art der 
Injektionen wurde nicht genannt. 

Hier ein Fall, bei dem Potenzen verwendet wurden: 
Garrison (N. A. J. H., zitiert in A. R., X. 278) wurde von 
einer 5Ojährigen Dame mit Schwindsucht in der 
Familiengeschichte konsultiert. Konsolidation beider 
Lungenspitzen; seit drei Monaten verlor sie an Gewicht; 
heftige Nachtschweiße; fast ständiges Hüsteln, 
manchmal mit beträchtlichem Auswurf. Eine Gabe Vac. 
200. Eine Woche später berichtete sie, daß sie seit der 
Gabe keinen heftigen Hustenanfall mehr hatte und seit 
drei Tagen fast gar keinen Husten mehr. Sie erhielt eine 
Gabe von Vac. pro Woche und kehrte am Ende von sechs 
Wochen wieder an ihre Arbeit zurück. 

Wenn ein Kind einen Leberfleck hat, so ist es die Regel, 
an der Stelle des Leberfleckes zu impfen. Die 
Entzündung und die nachfolgende Narbenbildung 
zerstören die Wucherung. Aber das erklärt die Heilung 
nicht vollständig: Kuhpocken stehen in kausaler 
Beziehung zur Produktion frischer Wucherungen. Vor 
über einem Jahr kam eine junge Dame zu mir, nachdem 
sie kurz zuvor aufgrund einer Regierungsbestimmung 
wiedergeimpft worden war. Es war nichts Anormales im 
Verlauf der Kuhpocken aufgetreten, aber nachdem die 
Schorfe abgefallen waren, hatte sie starke Schmerzen im 
Arm und jede einzelne Narbe fing zu wachsen an. Als ich 
sie sah, waren daraus gut ausgebildete Keloide 
geworden. Thuj. beseitigte die Schmerzen, brachte aber 
das Wachstum nicht zum Stillstand. Unter Maland. 200 
sind sie inzwischen fast völlig verschwunden. 

Frölich (B. M. ]J., 15. Oktober 1898) schildert den Fall 
eines sechseinhalbjährigen Kindes, daß sieben Tage nach 
der Impfung mit Kalbsvakzine eine ausgeprägte 
Nephritis hatte. Das erste Symptom war gedunsene 


Lider dann Schmerzen und Schwellung des 
Hodensackes; am 14. Tag enthielt der Urin Blut, die 
Leistendrüsen waren vergrößert und empfindlich, 
leichtes Ödem der Beine. Der Urin enthielt noch einen 
weiteren Monat lang Blut und Eiweiß, wonach es zur 
Genesung kam. Es wurden noch weitere Fälle dieser Art 
beobachtet. 

Die Symptome des Schemas sind zum Teil 
Prüfungssymptome, zum Teil stammen sie aus 
Heilungen. 

Eigentümliche Empfindungen von Vac. sind: Als würde 
die Stirn zerspringen. Wie erhitzt oder überanstrengt in 
den Beinen. Als wären die Knochen der Beine 
zerbrochen oder als würden sie einen Prozeß der 
Zersplitterung durchlaufen. 

Nach Burnett ist die Zeit der Verschlimmerung von Vac. 
der frühe Morgen. Ein Symptom ist: »Erwacht mitten in 
der Nacht durch Schmerzen in Stirn und Augen, als 


würden sie zerspringen, mit Stechen in den Schläfen.« 


Vergleichsmittel 

e Keuchhusten: Coc-c., cor-r., meph., thuj. 

e Kuhpocken: Ant-t., maland., sarr., thuj., vario. 
e Nephritis: Apis, merc-c. 

e Schwindsucht: Bac., tub. 


Es wird antidotiert durch 
e Ant-t., apis, maland,, sil., sulph., thuj. 


Valeriana officinalis (valer.) 
(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym / Stammpflanze 
e Valeriana officinalis 


Deutsche Bezeichnung 
e Baldrian 


Zuordnung 
e Valerianaceae (Familie der Baldriangewächse) 


Heimat 
e Europa, Asien; eingebürgert in Nordamerika 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden bei einer 40° C nicht übersteigenden 
Temperatur die sorgfältig getrockneten unterirdischen 
Teile von Valeriana officinalis L., nach HAB V Aa. 


Geist 

e Ungewöhnliche Lebendigkeit und Auffassungsvermögen, 
Gedankenflucht 

e Ein Gedanke jagt den anderen mit Schnelligkeit - 
Stumpfsinn. 

e Rot, heiß, unruhig, geschäftig, erregt. 

 Lymphatische Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, überreizt, hypochondrisch, veränderlich, 
launenhaft, heftig, schimpfend. 

e Ungewöhnliche Heiterkeit und Lebendigkeit, voller 

Ideen und Gedankensprünge. 

Ekstatisch, hält sich für ausgezeichnet, für jemand 

anderen. 

Verwirrt, abends ängstlich im Dunkeln, will sich aus dem 

Fenster stürzen. 

e Unruhe, kann sich nicht ruhig halten, besonders die 
Beine, Schwanken, Taumeln. 

Leib 

e Morgens fader schleimiger Mundgeschmack mit 
ungewöhnlich heftigem Hunger. 

e Heißhunger wechselnd mit Appetitlosigkeit, häufiges 
übelriechendes Aufstoßen. 


Völlegefühl, Würgen, Druck, Blähungen, Kollern, 
Globusgefühl, besser nach dem Essen. 

Breiige, dünne, wäßrige, grünliche Durchfälle mit 
beständigem Drängen, Schreien. 

Häufiger Harndrang und häufiges Harnlassen, 
dunkelbraun, flockig-rotes Sediment. 

Frieren, Frösteln im Körper, Hitzegefühl, Röte und 
Schwitzen im Gesicht beim Sitzen. 

Bleibt abends ungewöhnlich lange wach, nachts unruhig, 
kann erst gegen Morgen einschlafen. 

Lebhafte Träume, Gedankenjagd, Gedankenzustrom. 
Tagsüber Schlafsucht. 

Lebhafte, lüsterne Gedanken ohne Erregung und 
Triebhaftigkeit, Schwäche, Zittern. 

Regel zu spät, zu spärlich, dunkel, klumpig, schmerzhaft, 
Schwäche, Zittern. 

Krämpfe mit Ohnmacht, nervös, hysterisch, epileptisch, 
choreatische Spasmophilie. 


Modalitäten 


Folge von Übererregung, Heiterkeit, Gedankenzustrom, 
Gedankenjagd. 

Folge von Übermüdung, Schwäche, Zittern, Delirium, 
Schlaflosigkeit. 

Folge von Schwäche, Krämpfe, Zucken, 
Ohnmachtszustände, Hysterie. 

Verschlimmerung durch Stehen, Sitzen, in der Ruhe und 
Anstrengung. 

Verschliimmerung abends beim Einschlafen, beim 
Erwachen, im Bett. 

Besserung durch Bewegung, Beschäftigung, Reiben, 
Ablenkung. 

Besserung vorübergehend durch Essen und Trinken 


Indikation 


°e Überempfindlichkeit der Sinne mit großer Unruhe, 
Zittern, Ohnmachtsanwandlungen. 

e Zittrig, ruhelos, wie bei einem bevorstehenden, 

freudigen Ereignis. 

Herzklopfen, Hirnreizung, mit einem Gefühl der 

Leichtigkeit und Lebendigkeit, wie nach Kaffeegenuß. 

°e Einfache freudige Erregtheit, Schlaflosigkeit wegen 
Gedankenzustrom. 

e Kopf benommen, Blutandrang und Schwindel, 
Stirnschmerzen wechselnd zwischen Stechen und 
Drücken. 

e Augenbrennen, wie bei Rauch, mit Schwellung der Lider, 

Schleier; sieht entfernte Gegenstände deutlicher als 

sonst, sieht im Dunkeln besser, ein dunkles Zimmer 

erscheint ihm wie im Dämmerschein. 

Periodisch auftretende Gesichtsschmerzen mit 

wechselnder Lokalisation. 

e Stechende Zahnschmerzen. Herzklopfen, Blutwallungen 
und Hitzegefühl im Kopf, Pulsanstieg, 

e plötzliche Stiche in der Herzgegend. Seitenstechen der 
Jugendlichen, Würgen beim Einschlafen, Stechen in der 
Brust, asthmatische Zustände, Asthma nervosa, Globus 
hystericus, hysterische Blähsucht. 

° Aufstoßen, Übelkeit mit eiskalten Lippen, Schüttelfrost, 
Gefühl, als hinge eine Drahtschlinge um den Hals. 

e Leberstiche, Rippenbogendruck, Nierenreizung und 
Blasenreizung. 

e Muskelschmerzen und Gelenkschmerzen, wie elektrische 
Schläge, Schreibkrampf. 


Potenzen 
« DA, D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 
e Coffea: Gedankenzustrom, Erregung und Delirium. 


e Thea chinensis: Gedankenzustrom, Gedankenjagd, 
Schlaflosigkeit. 

e Chamomilla: Freude und ärgerliche Erregung. 

e Ambra: Schlaflosigkeit infolge Gedankenzustroms. 

e Ignatia: Globus, hysterische Anfälle von Ohnmächtigkeit. 


Veratrum album (verat.) 


(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonyma / Stammpflanze 
e Veratrum, Helleborus albus / Veratrum album 


Deutsche Bezeichnung 
e Weißer Germer 


Zuordnung 
e Liliaceae (Familie der Liliengewächse) 


Heimat 
e Europa, Ostasien, Alaska 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet wird der vorsichtig getrocknete Wurzelstock 
mit daranhängenden Wurzeln von Veratrum album L., 
nach HAB V Aa. 


Geist 

e Drang und Lust zur Arbeit, geschäftige Unruhe, 
exzentrisch, erschöpft, dementierend. 

e Nimmt sich viel vor, bringt nichts zu Ende, wie im 
Traum, der Arbeit überdrüssig. 

e Blaß, blau, kalt, kollapsig, alt, eingefallen, krank, 
erschöpft. 

e Destruktive Diathese. 


Gemüt 


e Nervös, erregt, unruhig, schwatzhaft, flucht, spuckt, 
beißt, gewalttätig. 


Erotisch, geil, will alle küssen, rühmt sich vor der Regel, 
schwanger zu sein. 

Patient schlägt um sich, reißt sich die Kleider vom Leib, 
springt aus dem Bett. 

Traurig, verzweifelt, schweigsam, menschenscheu, 
zurückgezogen, niedergeschlagen. 

Angst um sein Seelenheil, als stehe etwas Schreckliches 
bevor, böses Gewissen. 


Leib 


Zwischen Hunger und Appetit, Brechreiz, Heißhunger 
nach Früchten und Saftigem. 

Ißt viel und klagt trotzdem über Hunger und Leere im 
Magen, Schwäche, Elendigkeit. 

Widerwille gegen warme Speisen, Verlangen nach kaltem 
Wasser in großen Schlucken. 

Durchfall mit Erbrechen und Hinfälligkeit, 
reiswasserähnlich, schneidende Koliken. 

Verstopfung mit großen dunklen Kotballen, ohne Drang, 
Tleus bei atonischem Rectum. 

Beständiger Harndrang, Harnflut bei Kopfschmerzen und 
Schreck, unwillkürlich. 

Frieren, Frösteln,. kalte Schweißausbrüche mit 
Hinfälligkeit und Ohnmächtigkeit. 

Schläfrigkeit, Ohnmächtigkeit, Erschöpfbarkeit, hält die 
Arme über dem Kopf, Wimmern. 

Schreckliche Träume - Ertrinken, Fliehen, Räuber, 
Hunde, gejagt werden, Wachträume. 

Erotisch, geil, Nymphomanie bei Wöchnerinnen und vor 
der Regel, mit Ohnmächtigkeit. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, Nasenbluten, Kopfweh, 
Schwindel, Dysmenorrhoe. (Kopfschmerz) 


Modalitäten 


Folge von Schreck, Ärger, Aufregungen, Furcht, Zorn, 
Wahnvorstellungen, Delirien. 

Folge von Schwäche, Hinfälligkeit, Erschöpfung, Kollaps, 
Durchfällen, Schweißausbrüchen. 

Folge von aussetzenden Sekretionen, Regelblutungen, 
Lochienfluß, Schweiße. 

Verschlimmerung nachts um vier Uhr, in der Bettwärme 
und Ruhe. 

Verschlimmerung durch Bücken, Aufrichten, Drehen, 
Koliken, Schreck. 

Besserung durch Aufstehen und Herumgehen, starkes 
Verlangen danach. 

Besserung durch Essen und kaltes Trinken, aber nur 
vorübergehend. 


Indikation 


Hinfälligkeit, Kollaps, Schwäche, Lähmung, Hitze, 
Brennen, Durst, Ohnmacht. 
Manischdepressive Geisteskrankheiten, Gemütsleiden, 


Puerperalmanie, religiöser Verfolgungswahn, 
arteriosklerotische Demenz, Schwindel mit Verdrehen 
der Augen. 


Heftiger Kopfschmerz mit Blutandrang, mit Harnflut, 
beim Bücken, vor und während der Regel, mit 
Ohnmächtigkeit; Gefühl, als bliese ein kalter Wind durch 
den Kopf oder liege ein Eisklumpen auf dem Scheitel. 

Migräne, eingefallene Augen, blasses, bläuliches Gesicht 
mit kaltem Schweiß auf der Stirn, Augenflimmern, 


Augenflattern, Sehstörungen, Doppeltsehen, 
Funkensehen, Brennen, Rötung, Tränen oder 
Trockenheit. 


Wäßriger, reichlicher Schnupfen mit Tränen und 
Nasenbluten. Trockenheit im Rachen wie Straßenstaub, 
trockener, krampfartiger Erstickungshusten beim 
Betreten des warmen Zimmers. 


Drohender Kollaps bei Infektionskrankheiten, Schreck 
und Infarkt. 

Orthostatische Regulationsstörungen, akuter 
Brechdurchfall, Cholera, Ruhr, Typhus, Paratyphus, 
Speisevergiftung, Gastroenteritis mit Kollaps, Ileus, 
Atonie des Rectums, Menorrhagie, Dysmenorrhoe. 
Neuralgien, Muskelrheumatismus, Konvulsionen, 
Wadenkrämpfe. 

Multiple Sklerose, Tabes, Thomsensche Krankheit, 
Kreislaufkollaps, Fieberzustände. 


Potenzen 


D3, D4, D30, D200. 


Vergleich 


Aconitum: Angst, Ärger, Schreck, Kollaps. 
Camphora: Angst, Kälte, Schwitzen, Kollaps. 
Carbo vegetabilis: Schwäche, Kälte, Kollaps. 
Cuprum: Schwäche, Krämpfe, Kollaps. 

Tabacum: Schwindel, Schwäche, Totenelendigkeit. 
Hyoscyamus: erotisch, geil, Nymphomanie. 


Verbascum thapsus (verb.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 


Verbascum thapsus. Die kleinblütige Königskerze. 
Wollblume. N.S. Scrophulariaceae. Tinktur der frischen 
Pflanze zu Beginn der Blüte. (»Wollblumenöl« wird 
hergestellt, indem man die zerdrückten gelben Blüten in 
eine Flasche gibt, die verkorkt und in die Sonne gestellt 
wird (Cushing); oder indem man die Blüten in Öl taucht 
und an einen warmen Platz stellt, bis das ÖL sie 
absorbiert hat (Gerarde).) 


Klinik 


e Anus, Jucken des. Enuresis. Hämorrhoiden. Husten. 


Incontinentia urinae Kolik. Neuralgie. Obstipation. 
Prosopalgie. Taubheit. 


Charakteristika 
e »Die dicken, wolligen Blätter von Verbascum thapsus, 


der kleinblütigen Königskerze haben einen schleimigen, 
bitterlichen Geschmack, und ein Aufguß davon wird als 
Hausmittel bei Katarrhen und Diarrhoe verwendet. Sie 
werden auch als erweichende Anwendungen bei harten 
Tumoren und bei Lungenleiden von Rindern eingesetzt, 
daher ist einer seiner Trivialnamen »Bullocks 
Lungenwurz« »Bullock’s Lung-wort«. Die Pflanze wird 
auch wegen flanellartigen Blätter »Adams Flannel« 
genannt.« (Treasury of Botany) »Schatzkammer der 
Botanik«. 

Hahnemann prüfte Verb., und seine Prüfung bestätigt 
viele der alten Anwendungen. Es rief neuralgische 
Schmerzen von sehr großer Intensität hervor, drückende 
und lanzinierende Schmerzen, besonders in den 
Gesichtsknochen, im Nabel und in den Gliedern, und 
einen eigentümlichen Husten. »Tiefer, hohl klingender, 
heiserer Husten, der wie eine Trompete klingt«, so 
Nashs Beschreibung. Es ist im besonderen ein 
nächtlicher Husten. Er tritt bei Kindern im Schlaf auf. 
Vor einigen Jahre wurde die Königskerze als ein 
spezifisches Hausmittel gegen Schwindsucht gefördert, 
wobei die Blätter in Milch gekocht wurden, die dann 
abgeseiht und warm verabreicht wurde. 

Unter den traditionellen Anwendungen erwähnt Gerarde 
die Behandlung von Hämorrhoiden, und ich kenne keine 
bessere Anwendung gegen juckende Hämorrhoiden oder 
Pruritus ani, als eine Salbe, aus einem Teil Urtinktur auf 
acht Teile Walrat hergestellt wird. Normalerweise gebe 
ich die Anweisung, sie zur Schlafenszeit anzuwenden. 


Gerarde sagt, daß auch das Öl der gelben Blüten bei 
Hämorrhoiden heilsam wirkt. Die Blüten enthalten »ein 
gelbes, flüchtiges Öl und Fettsäure, freie Apfelsäure und 
Phosphorsäure, Kalziummaleat und Kalziumphosphat, 
eine gelbe, harzartige, färbende Masse und die 
allgemeinen Pflanzenbestandteile, einschließlich eines 
nicht kristallisierbaren Zuckers« (Millspaugh). Cushing 
präparierte aus den Blüten ein »Öl«, 1) indem er die 
Blüten in eine Flasche gab und diese in die Sonne legte 
und später 2) durch Auspressen. Dieses »Wollblumenöl« 
hat viele Anwendungen gefunden. Besonders wird es 
zum Eintröpfeln in die Ohren bei Taubheit oder 
Ohrenschmerzen benutzt; bei Bettnässen (Cushing hatte 
mit der 3 X guten Erfolg) und bei schmerzhaftem 
Urinieren. 

Die Prüfungen brachten einige sehr ausgeprägte 
Ohrsymptome heraus, besonders im linken Ohr (Verb. ist 
überwiegend linksseitig). W B. McCoy (Hom. News, 
XXVII., S. 36) liefert hierzu mehrere illustrierende Fälle. 
Nach ihm hat Verb. (d.h. das »Öl«) eine »besänftigende 
Wirkung auf das gesamte Nervensystem, wobei es in 
vielen Fällen als Schlafmittel wirkt«. Bei sommerlicher 
Diarrhoe gibt er ein bis vier Tropfen in 62 ml warmem 
Wasser, jede Stunde einen Teelöffel. Bei Enuresis oder 
bei Harntröpfeln Gaben von einem Tropfen in warmem 
Wasser, dreimal oder viermal täglich. Zu seinen Fällen 
gehören die zweier Knaben, die taub wurden, nachdem 
beim Schwimmen Wasser in die Ohren gelangte. Sie 
wurden dadurch geheilt, daß drei Tropfen des Öles »in 
jedes Ohr, abwechselnd nachts und morgens« 
eingeträufelt wurden. O. S. Laws heilte einen 16jährigen 
Jugendlichen mit dreimal täglich 15 Tropfen des Öles 
von Enuresis (N. Y. Med. Times, XXIV., S. 318). 


« Das Öl wirkt klar auf die Anzeigen der Prüfung hin und 
kann als alternative Präparation gegenüber der 
offiziellen Tinktur angesehen werden. Man könnte es 
Verbasci oleum nennen. 

e E. E. Case berichtet von einem mit Verb. geheilten Fall 
von Neuralgie (Med. Adv., zitiert in A. H., XXVIL., S. 234): 
Eine 36jährige, schwarzhaarige Witwe war seit langer 
Zeit durch Nähen überarbeitet, und eine Neuralgie 
machte ihr das Leben zur Qual. Die Symptome waren: 
Reißende, stechende Schmerzen über dem linken Ohr 
nach unten und innen; äußeres Ohr gefühllos; 
Schwerhörigkeit auf dem linken Ohr; schwerer Druck im 
Scheitel. Schauder laufen bei den Schmerzen den 
Rücken und die linke Seite herauf. Reizbar und verzagt. 
Verb. 1 M heilte, ein Pulver in vier Gaben im Abstand von 
drei Stunden eingenommen. 

e Zu den Empfindungen von Verb. gehören: Als würde der 
linke Ast des Unterkiefers gegen den Oberkiefer 
gedrückt. Als würden die Schläfen mit einer Zange 
gekniffen. Als wären die Ohren verstopft. Als wäre etwas 
vor das Ohr gefallen. Als würde man heftig auf den 
linken Backenknochen drücken. Wie mit einer Zange 
zerquetscht. Druck wie von einem Stein auf dem Nabel. 
Wie von vielen Nadeln von der Nabelgegend zum 
Rücken. Als wären die Därme am Bauchfell angewachsen 
und herausgezogen. Wie ein Winden um den Nabel. Als 
würde ein Gewicht an den Beinen hängen. Als würde 
kaltes Wasser von der Schulter bis zum Oberschenkel 
über die Seite des Körpers gegossen. 

e »Salzwasser sammelt sich im Mund« ist ein 
Leitsymptom. 

e Die Symptome sind < durch Berührung; durch Druck. 
Ruhe = Stechen in den linken Mittelfußknochen. Liegen 
= Spannung quer über die Brust, Stiche in der 


Herzgegend. Sitzen = Schmerzen; Aufsetzen >. 
Bewegung > einige Schmerzen; < die Prosopalgie. 
Bücken <; (> den Druck in der Stirn). < beim Gehen. < 
nachts; kein Schlaf nach 4 Uhr morgens. < durch 
Zugluft; in der Kälte; beim Wechsel von der Kälte zum 
Warmen und umgekehrt. Anfälle erscheinen um 9 Uhr 
morgens, erreichen mittags ihren Höhepunkt und 
nehmen bis 16 Uhr allmählich ab. Viele Schmerzen sind 
intermittierend. 


Vergleichsmittel 

e Husten durch Kitzeln in der Brust: Verat. 

e Husten, tiefer: Cor-r., dros., spong., sulph. 

e Neuralgie: Plat. (Druck); Stann. (allmählich zunehmend 
und abnehmend). 

e Schafskot; Stuhl wie: Mag-m. 


Vinca minor (vinc.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 

e Immergrün. Wintergrün. Kleines Sinngrün. (Wälder und 
schattige Standorte.) N.S. Apocynaceae. Tinktur der 
ganzen frischen Pflanze. 

Klinik 

e Akne. Alopezie. Ekzem. Favus. Hals, _steifer. 
Halsentzündung. Milchschorf. Nase, rote. Seborrhoe. 
Uterus, Blutungen aus dem. Weichselzopf. 


Charakteristika 

e Vinca minor wurde von Rosenburg an vier gesunden 
Personen geprüft, die die Tinktur in Gaben von 20 bis 60 
Tropfen einnahmen. Es hinterließ einen tiefen Eindruck 
auf den Organismus und die Gewebe. Schwäche und 
Kraftlosigkeit begleiteten viele der Leiden; der Stuhl 
verursachte Erschöpfung; große Schwäche begleitete die 


Gebärmutterblutung. »Schwäche, als sollte er sterben«; 
Neigung, sich zu strecken; Zittrigkeit und 
Schreckhaftigkeit, besonders bei geistiger Anstrengung; 
und Zittrigkeit in allen Blutgefäßen. Damit verwandt ist 
ein flaues Leeregefühl im Magen und in der Brust. Eine 
entsprechend tiefen Eindruck machte das Mittel auch 
auf die Gewebe: Blut und Blutgefäße; Haut, Haare und 
Nägel; Knochen. 

Bei passiven Gebärmutterblutungen hat Vinc. einen 
großen Wirkungsbereich. Folgender Fall wurde im Ind. 
FH. R. (IX., S. 113) berichtet: Gebärmutterblutung, Blut 
dunkelrot, reichlicher, ununterbrochener Ausfluß, mit 
extremer Schwäche. Chin. und Helon. halfen nicht. Vinc. 
1 X bewirkte schnelle und dauerhafte Heilung. 

Es gibt ein merkwürdiges Symptom in Zusammenhang 
mit der Nase, das man sich merken sollte. Sie »wird 
beim geringsten Anlaß rot; wenn er sich auch nur im 
geringsten ärgert.« Schorfiger Hautausschlag im Bereich 
der Nase und am Septum, was Teil der allgemeinen 
Wirkung des Mittels auf die Haut ist. Vinc. verursacht 
fressendes Jucken der Haut, das zum Kratzen reizt; 
feuchte kleine Stellen und Brennen in Geschwüren. Die 
charakteristischste Wirkung findet man auf der 
Kopfhaut, wo das Mittel einen Zustand bewirkt, der viele 
Merkmale von Milchschorf, Favus und Weichselzopf 
aufweist. Ich heilte bei einer jungen Dame mit Vinc. 
»wunde kleine Stellen auf der Kopfhaut«. 

Eine Anzahl von Symptomen erschien im Hals und in der 
Speiseröhre. C. M. Boger berichtet folgenden Fall (M. 
Coun., XVI., S. 265): Eine 3ljährige Frau hatte beim 
Schlucken von Speisen ein schneidendes Gefühl im 
unteren Teil der Speiseröhre, das noch danach anhielt. 
Flaues Leeregefühl im Magen, > durch Essen. Magen 
schmerzt bei Berührung oder durch den Druck der 


Kleidung wund. Obstipation durch Verhärtung der 
Faeces. Ständig wund schmerzende Hämorrhoiden, die 
nach dem Stuhl wund beißen. Vinca 41 M (Fincke) heilte. 

« Eigentümliche Empfindungen von Vinc. sind: Als würde 
ein Hammer von innen nach außen gegen den Scheitel 
schlagen. Wie kalter Wind in den Ohren. Als würde etwas 
tief unten in der Speiseröhre stecken. Als würde ein 
Gewicht auf den Halsmuskeln liegen. Als sollte er vor 
Schwäche sterben. 

e Die linke Seite ist am stärksten angegriffen. Ein 
eigentümliches Symptom war Auftreibung des Abdomens 
nach dem Stuhlgang. »Zahnschmerzen, > in der 
Bettwärme« ist ungewöhnlich. 

e Die Symptome sind: < beim Bücken. < beim Gehen. < 
beim Lesen. > bei Bewegung im Freien. Zahnschmerzen 
> durch Bettwärme. Trinken <: Flüssigkeiten (besonders 


Bier) = Aufstoßen; Kaffee = Übelkeit. Geistige 
Anstrengung <; = zittriges Gefühl und 
Schreckhaftigkeit. 


Vergleichsmittel 

e Alopezie: Bac., phos. 

e Eigensinnigkeit mit Reue: Croc. 

e Milchschorf: Jug-r, lappa, med., meli., mez., olnd., 
staph., ust., viol-o. (bei Lappa sind die Drüsen 
geschwollen; die Achseldrüsen eitern sogar; bei Staph. 
kränkelnde Kinder mit blassem Gesicht und dunklen 
Augenringen; bei Ust. schmutzige Hautausschläge, ein 
Teil der Haare fällt aus, ein Teil ist verfilzt; bei Viol-o. mit 
streng riechendem Urin). 


Causae 
e Zorn (rote Nase). Geistige Anstrengung (Zittrigkeit und 
Schreckhaftigkeit). 


Viola tricolor (viol-t.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 
e Jacea Hering. Stiefmütterchen. Violaceen. Franz. 


1. Geist und Gemüt 

e Grosse Benommenheit der Verstandeskräfte. 

e Niedergeschlagen über häusliche Angelegenheiten. 

e Grosse Gleichgültigkeit. 

e Schlechte, mürrische Stimmung mit der Abneigung zu 
sprechen. 

e Sehr empfindlich und zum Schelten geneigt. 


2. Sensorium 

e Schwindel beim Gehen. 

e Schmerz im Kopf beim Aufrichten desselben, beim 
Bücken vergeht derselbe. 


3. Innerer Kopf 
e Drückender Kopfschmerz, besonders in der Stirn und 
den Schläfen. 


A. Äusserer Kopf 

e Schorfe auf der Kopfhaut mit unerträglichem, meist 
nächtlichem Brennen. 

e Tinea capitis, mit häufigem unwillkürlichen Harnabgang. 

e Brennendes Stechen in der Kopfhaut, besonders an Stirn 
und Schläfen. 

e Impetigo der mit Haar bedeckten Kopfhaut und im 
Gesicht. 

° Crusta lactea; mit heftigem Husten und 
ausserordentlicher Beklemmung; bei kürzlich 
entwöhnten Kindern. 

e Dicke Inkrustrationen, aus welche sich eine grosse 
Menge dicker, gelber Flüssigkeit ergiesst, die dann das 
Haar zusammenklebt. 


5. Gesicht und Augen 
e Die Augen tun weh. 
e Die Augenlider fallen zu wie aus Schläfrigkeit. 


8. Angesicht 

e Abends im Bett ist die Gesichtsseite, auf welcher man 
nicht liegt, heiss. - Induration der Gesichtshaut. 

e Milchschorf, brennend, juckend, besonders nachts mit 
Absonderung eines klebrigen gelben Eiters. 

e Impetiginöses Exanthem an der Stirn. 

e Spannung in den Integumenten des Gesichts und der 
Stirn. 


9. Unteres Angesicht 

e Pustelausschlag auf der ganzen Oberlippe und dem Kinn; 
mit dicker, gelber, zerreiblicher, halb durchsichtiger 
Krustenbildung; Acne rosacea am Kinn. 


11. Geschmack und Zunge 
e Der Geschmack ist bitter, die Zunge mit weissem 
Schleim belegt. 


12. Mund 
« Trotz vielem Speichel die Empfindung von Trockenheit 
im Munde. (Gefühl) 


13. Schlund 
e Viel Schleim im Rachen, der um 11 Uhr vormittags zum 
Räuspern zwingt. 


15. Essen und Trinken 
e Während des Essens heisser Schweiss. 
e Unmittelbar nach dem Essen: Dyspnoe, ängstliche Hitze. 


18. Hypochondrien 
e Drückendes Stechen im Zwerchfell. 


19. Bauch 


e Im Bauch schneidende Schmerzen mit Stuhldrang, 
Weinen und Klagen, mit darauffolgendem profusem 
Abgang von Blähungen und dicken Schleimklumpen. 


20. Stuhl etc. 
e Stuhlgang: ganz weich wie gehackt; von Schleim mit 
vielen Blähungen. 


21. Harnorgane 

e Harndrang mit profuser Harnentleerung. 

e Harn: übelriechend, riecht wie Katzenharn; sehr trübe. 
e Stiche in der Urethra. 


22. Männliche Geschlechtsorgane 

® j Unwillkürliche Samenentleerungen mit lebhaften, 
geilen Träumen. 

e Unterdrückte Gonorrhoe. - Venerische Geschwüre. 

e Das Präputium ist geschwollen und juckt sehr stark. 

e Stiche im Penis oder Druck in der Eichel; Brennen in der 
Eichel. 

e Juckendes Stechen im Skrotum. 

e Nach Gonorrhoe tritt eine Hodenverhärtung ein. 


28. Innere Brust und Lungen 
e Bruststiche unter den Rippen, dem Sternum und den 
Interkostalmuskeln. 


29. Herz, Puls 

e Herzbeklemmung und Stiche, sowie sie sich im Setzen 
vornüberbeugt. 

e Beim Liegen Angst am Herzen mit wellenförmigem 
Schlagen desselben. 


31. Hals und Rücken 

e Spannung zwischen den Schulterblättern, wobei es in 
der Haut schneidet und prickelt. 

e Die Nackendrüsen sind geschwollen und verhärtet. 


32. Oberglieder 


e Stiche in den Schultergelenken, Ellbogen, Vorderarmen 
und Fingern. 


33. Unterglieder 

e Stiche in der Patella, der Tibia und den Füssen. 
(Schienbein) 

e Pustel- und ichoröses Exanthem an den Füssen. 


35. Lage etc. 
e Beim Gehen: 2. Beim Erheben des Kopfes: 2. Beim 
Blicken: 2. Die Seite, auf welcher man nicht liegt: 8. 


36. Nerven 
e Nervöse Paroxysmen infolge der Unterdrückung einer 
Crusta lactea. 


37. Schlaf 

e Gähnen. 

e Geht spät schlafen, weil zu viel Gedanken sein Gehirn 
kreuzen. 

e Das Kind zuckt im Schlaf mit den Händen, bei 
eingeschlagenen Daumen, allgemeiner trockner Hitze 
und rotem Gesicht. 

e Die Träume sind angenehm oder verliebt. 


38. Zeit 
e Vormittags: 40. Um 11 Uhr vormittags: 13. Abends: 8. 
Nachts: 4, 8, 40, 46. 


39. Temperatur und Wetter 
+ Widerwillen gegen freier Luft. 
+ In freier Luft: 40. 


40. Frost, Fieber, Schweiss 

e Frost oder Frösteln vormittags und in freier Luft. 

e Nachts im Bett trockne, ängstliche Hitze mit rotem 
Gesicht. 

e Nachtschweiss. 


44. Gewebe 

e Rheumatismus oder Gicht. 

e Gelenkrheumatismus mit juckendem Ausschlag um die 
Gelenke. 


45. Berührung, Verletzungen etc. 

e Druck der Seite, welche der schmerzlosen 
entgegengesetzt ist, ruft Verschlimmerung hervor. 

e Schlimmer beim Liegen auf der schmerzhaften Seite. 

e Beim Kratzen: 46. 


46. Haut 

e Schneiden oder Stechen in der Haut. 

e Ausschlag: brennend, trocken, stechend; heftig juckend, 
nachts schlimmer; mit Krusten, schorfig. 

e Schuppige Stellen auf der Haut. 

e Über den Körper ist trockner Schorf verbreitet, welcher 
beim Kratzen gelbes Wasser absondert. 

e Grosse Beulen über den ganzen Körper. 

e Ichoröse Geschwüre mit heftigem Jucken. 

e Geschwüre, welche die Umgebung unterhöhlen. 

e Folgen unterdrückter Ausschläge - Die Haut heilt 
schwer. 


47. Lebensalter und Konstitution 

e Skrofulöse Kinder. 

Viscum album (visc.) 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 


Synonym / Stammpflanze 
e Viscum / Viscum album 


Deutsche Bezeichnung 
e Mistel 


Zuordnung 


e Loranthaceae (Familie der Mistelgewächse), 
Riemenblumengewächse 


Heimat 
e Europa bis Nordwestafrika, Asien; Halbschmarotzer auf 
verschiedenen Bäumen 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die frischen Zweige mit Blättern und 
Früchten von Viscum album L., nach HAB V 2a. 


Geist 

e Apathie, Mutlosigkeit, Antriebslosigkeit, untauglich für 
geistige Arbeit. 

+ Vergeßlichkeit, Versprechen, Verschreiben, 
Gedankenflucht ohne Ausdauer. 

e Rot, gedunsen, kongestioniert, fleckige Röte, benommen. 

e Destruktive Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, unsicher, ohne Mut und Antrieb, gleich 
niedergeschlagen. 

e Gedrückt, apathisch, verdrießlich, ärgerlich, gereizt, 
empfindlich. 

°e Überempfindlichkeit gegen Geräusche, Musik, Lärm, 
Ablenkung. 

e Unternehmungslustig, voller Pläne, mitteilsam, aber 
ohne Ausdauer. 

Leib 

e Übelkeit mit Erleichterung durch Erbrechen, 
Sodbrennen, besser durch Essen. 

+ Heftiges Kollern, Blähungen mit stechendem 
Leibschneiden, Gefühl wie ein Stein. 

+ Stühle wäßrig, breiförmig, schaumig, stinkend, 
explosionsartig, voluminös, blutig. 


Stühle hart, trocken, knollig, vergeblicher Stuhldrang, 
Jucken, Brennen, Hämorrhoiden. 

Heftiger Harndrang und vermehrter Harnabgang, wie 
gelähmt, unwillkürlich bei Husten. 

Frost und Hitze, Blutandrang zum Kopf mit Blässe und 
Angstgefühl, Schwindel bei Bewegung. 

Kann nur spät einschlafen und früh erwachen, schlechter 
Schlaf trotz Erschöpfung. 

Lebhafte unruhige Träume vom Krieg und 
Fliegerangriffen, Schlaftrotz Bohnenkaffee. 

Vermehrte, aber auch nachlassende Alterslibido, 
Priapismus, atonische Pollutionen. 

Regel zu früh, zu stark, zu hell, vermehrte Schmerzen, 
atonische Blutungen nach Geburt. 

Zwischenblutungen, besonders im Klimakterium, 
Wehenmangel nach der Geburt. 


Modalitäten 


Folge von Kopfkongestionen, Kopfschmerzen und 
Schwindel bei jeder Bewegung. 

Folge von Krampfzuständen, Gefäßspasmen, 
Schwindelanfällen mit Taumeln. 

Folge von Ärgerlichkeit, Gereiztheit, Traurigkeit und 
Arbeitsunfähigkeit. 

Verschlimmerung aller Beschwerden in der Nacht, im 
Winter und bei Anstrengung. 

Verschlimmerung durch Bücken, Aufrichten, Drehen, 
Kopfbewegung, Hinunterschauen. 

Verschlimmerung bei geistiger Anstrengung, beim 
Studium, Planen, durch Altersvergeßlichkeit. 

Besserung durch auftretende Schweiße, Bewegung im 
Freien, Niederlegen. 


Indikation 


e Epilepsie, Schwindel, Kopfkongestion, Migräne, Stirn, 
Schläfen. Scheitel dumpf und drückend mit 
Benommenheit, klopfend, pulsierend, hämmernd, 
schlimmer durch Wärme oder geistige Beschäftigung 
und Rauchen, besser durch Druck, Liegen und Bewegen 
im Freien. 

Als ob der Kopf zerplatzen würde, Hohlgefühl und 
Leeregefühl, wie vollgestopft bei kalten Extremitäten, als 
ob das Gehirn locker säße, plötzlicher Blutandrang mit 
Totenblässe und Nackensteifigkeit, Schwächegefühl 
durch Wein, vorübergehend. (Nackensteifheit) 

e Augenschmerzen, Rötung, Brennen, 

Akkomodationsstörung, Ohrensausen und Ohrenklingen. 

Nasenbluten. 

Bronchialkatarrh, beginnend mit wäßrigem, eitrigem 

Schnupfen. 

e Trockener brennender Husten wie Asthma bronchiale, 

Zusammenschnüren wie eine heiße Kohle in der Brust. 

Essentielle rote Altershypertonie, Cor hypertonicum, 

Stenocardien, Ohnmacht, Menorrhagien, atonische 

Blutungen nach der Geburt. 


e Arthrosen, Bandscheibenschaden, Schulter-Arm- 
Syndrom, Cervicalsyndrom, chronischer 
Muskelrheumatismus und Gelenkrheumatismus, 
Müdigkeit in den Beinen, Steifigkeit im Nacken, Ziehen 
im Brustkorb, Torticollis, Ischiassyndrom. 
(Nackensteifheit) 


e Zosterneuralgie, schlimmer in der Nacht, besser durch 
Gehen. 

e Unsicherer Gang, mit Neigung rückwärts zu fallen, 
Sensibilitätsstörungen. 

e Carcinom. 


Potenzen 
« D2, D3, DA, D6, D12. 


Vergleich 


e Cocculus: Kopfweh, Schwindel, Benommenheit. 
(Kopfschmerz) 

e Conium: Kopfweh, Schwindel, Benommenheit. 
(Kopfschmerz) 


e Hyoscyamus: Schwindel, Benommenheit. 
e Secale cornutum: Altersschwindel, Hypertonie. 


Zincum (Zinc.) 

(Quelle: Die Wiener Schule der Homöopathie von Mathias Dorcsi) 
siehe auch » Zincum metallicum 

siehe auch » Zincum sulphuricum 

siehe auch » Zincum valerianicum 


Beispiele bzw. Derivate 
e Zincum metallicum, Zincum valerianicum, Zincum 
chloratum, Zincum sulphuricum 


Deutsche Bezeichnung 
e Zink, Zinkvalerianat, Zinkchlorid, Zinksulfat 


Zuordnung 
e Metall, Metallverbindungen; Spurenelement 


Vorkommen 
e in der Natur Zinkerze, z.B. Zinkspat 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die jeweiligen chemischen 
Verbindungen, nach HAB V 6 bzw. V 5a. 


Geist 

e Benommen wie duselig, gedankenlos, 
Gedächtnisschwäche, stumpf. 

e Schwäche, Zittern, Erschöpfbarkeit, erschwerte 
Auffassungsgabe. 


e Blaß, grau, bläulich, eingefallen, alt, erschöpft. 
° Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Nervös, gereizt, empfindlich, sogar das Sprechen 
anderer greift ihn an. 

Reizbar, ärgerlich, zornig, schreckhaft; ärgert sich, wenn 
er ein Wort sprechen muß. 

Schwäche, Müdigkeit, Benommenheit, schläft im Sitzen, 
Stehen und Reden ein. 

Nach jeder Aufregung langdauernde Zittrigkeit, 
Bedrücktheit, Frostigkeit. 

Mürrisch, schweigsam, brütend, als ob er sich eines 
Verbrechens schuldig hält. 


Leib 


Appetitlosigkeit oder unstillbarer Appetit und 
Heißhunger, hastiges Schlingen. 

Bitterer Geschmack, süßlich, käsig, blutig, besser durch 
reichliches Trinken. 

Schwächegefühl und Heißhunger um elf Uhr mit Flaute, 
Ohnmacht und Leeregefühl. 

Abneigung und Ekel gegen Fleisch, Fisch, gekochte 
Speisen und Süßigkeiten. 

Schneidendes, krampfendes, stechendes Leibschneiden 
mit Durchfall, Brennen und Jucken. 

Schneiden, Brennen, Drängen, Harnlassen nur in 
rückwärtsgebeugter Haltung. 

Frösteln, Frieren, kalte Hände und Füße, blau, weiß wie 
abgestorben, Digiti mortui. 

Schlaflosigkeit wegen Geräuschempfindlichkeit und 
nervöser Erregung, Unruhe. 

Kopfrollen, Kissenbohren. Zähneknirschen, 
Aufschrecken, Reden, Wimmern, Abdecken. 

Erregter Geschlechtstrieb mit Samenstrangschmerzen, 
Atrophie der Hoden. 

Regel zu früh, zu stark, bei Eintritt der Regel hören alle 
Beschwerden auf. 


Modalitäten 


Folge von Überanstrengung, geistiger Überarbeitung, 
nervöser Erschöpfung. 

Folge von Hirnhautreizungen, Unterdrückung von 
Hautausschlägen, Regelblutungen. 

Folge von lneinandergreifen von Aufregungen und 
Schwäche, Schlaflosigkeit. 

Verschlimmerung abends, nachts, vor der Regel, durch 
Geräusch, Musik. 

Verschliimmerung nach dem Essen und Trinken, vor 
allem Weingenuß. 

Verschlimmerung durch Ärger, Schreck, geschlechtliche 
Exzesse. 

Besserung im Freien, bei Bewegung, Ingangkommen der 
Ausscheidungen. 

Besserung während der Regel, während des Essens. 


Indikation 

+ Überarbeitete, überforderte, überempfindliche, 
überbeanspruchte Menschen von heute. 

e Hypochondrie, Neurasthenie, Erschöpfung, 


Schlaflosigkeit, Hirnreizung, Encephalitis, Meningitis, 
Meningismus, hydrocephalusartige Zustände, Epilepsie 
bei exanthematischen Erkrankungen, psychopathische 
Kinder mit Jactatio capitis nocturna. 

Neuralgische Kopfschmerzen, heftiger Druck über der 
Nasenwurzel 

Schwindel mit Neigung zum Fallen, dabei Übelkeit und 
Gesichtsverdunkelung, besonders nach dem Mittagessen 
und nach Weingenuß. (Sehen dunkel, Schwarzwerden 
Augen, Sehschwäche, Sehverlust) 

Neuralgische Gesichtsschmerzen und Zahnschmerzen, 
Augenflimmern, Lichterscheinungen, Parese der 
Oberlider, Zucken, flüssiger Schnupfen oder verstopfte 
Nase. 





Stirnhöhlenkatarrh, Krampfhusten, Keuchhusten, 


nervöse Herzklopfanfälle, nervöse MagenDarm- 
Störungen, Bleikoliken, Harnröhrenkatarrh und 
Blasenkatarrh, Nierenreizung, nervöse 


Miktionsbeschwerden, Innervationsstörungen. 
e Samenstrangneuralgie, Dysmenorrhoe, Leukorrhoe, 
Neuralgien, Neuritis, Ischias, Nackensteifigkeit, Stechen 
entlang der Wirbelsäule, Lendengegend, Schwäche, 
Steifigkeit, Krämpfe, Zittern, Zucken. (Steifheit) 
Kann die Beine nicht ruhig halten und die Arme zum 
Schreiben nicht gebrauchen. 
Rückenmarkerkankungen, Krampfadern, Hautjucken, 
Bläschen, Knötchen, chronisches Ekzem. 


Potenzen 
« DA, D12, D30. 


Vergleich 

° Apis mellifica: Hirnhautreizung, Aufschreien. 

e Belladonna: Hirnhautreizung, Aufschreien. 

° Agaricus: Überanstrengung, Mittel für Studenten. 
e Psorinum: Unterdrückung von Hautausschlägen. 
e Cuprum: Unruhe, Zuckungen, Epilepsie. 


Zincum metallicum (Zinc.) 


(Quelle: Constantin Herings Kurzgefasste Arzneimittellehre) 


Beschreibung 
e Zincum Hering. Zn. Zink. Element. Franz. 


1. Geist und Gemüt 

e Bewusstlosigkeit; Anzeichen, dass Flüssigkeit in das 
Gehirn ausschwitzt; die Füsse sind in fortwährender 
Bewegung; oft infolge von unentwickeltem Ausschlag. 

e Gedächtnisschwäche mit stechenden Schmerzen im 
Kopf. 

e Wiederholt alle Fragen, ehe er sie beantwortet. 


Beim Erwachen fährt er erschreckt auf und rollt von 
einer Seite auf die andere. 

Ist empfindlich gegen das Sprechen anderer Personen. 
Mittags niedergeschlagen; abends lebhaft oder vice 
versa. 

Denkt ruhig an den Tod; oder hypochondrische 
Stimmung bei gastrischen Symptomen; Druck im 
Rückgrat und Furcht vor dem Tode. 

Das Kind wird gegen Abend verdriesslich; 
Gehirnaffektionen. 


. Sensorium 

e Schwindel im Hinterkopf, beim Gehen fällt er nach links; 
Betäubung und Benommenheit des Intellects, besonders 
nachmittags und abends. 


. Innerer Kopf 

An der Wurzel der Nase ein Druck, als würde sie in den 
Kopf hineingedrückt. 

Abends ein heftiger Druck an einer kleinen Stelle in der 
Stirn. 

Hemicranie: schlimmer nach dem Mittagessen; Reissen 
und Stechen. 

Krampfähnlicher, reissender Schmerz sowohl in der 
rechten wie linken Schläfe. 

Oben auf dem Kopf ein Druck, der nach dem Mittagessen 
schlimmer wird; häufiger Schwindel, darauf Übelkeit und 
Gallerbrechen; blasses Gesicht; Verstopfung; 
Gehirndepression. 

Weher Schmerz im Kopf. 

Schmerzen innen im Kopf, meist halbseitig, oder im 
Vorderkopf oder Hinterkopf; schlimmer von Wein, im 
warmen Zimmer und nach dem Essen. 

Kopfschmerz nach dem Genuss von einer selbst geringen 
Quantität Wein. 


. Äusserer Kopf 

Gefühl von Wehtun auf dem Scheitel, wie von Wundheit 
oder Geschwürbildung; schlimmer abends im Bett und 
nach dem Essen; durch Kratzen wird es gebessert. 
(Schmerzen) 

Das Haar auf dem Scheitel geht aus bis zu völliger 
Kahlheit, dabei ein Gefühl, als wäre die Kopfhaut wund. 


. Gesicht und Augen 

Empfindlich gegen Licht; Gehirnaffektionen. 

Amaurosis: bei starkem Kopfweh und mit dem Kopfweh 
vergehend; mit kontrahierten Pupillen. (Kopfschmerz) 
Die Augen sind trübe und wässrig. 8 Gehirnaffektionen. 
Sieht leuchtende Körper. 8 Nach Operationen. 

Iritis (syphilitica): nachts schlimmer mit heissen, 
brennenden Tränen. 

Konjunktivitis: nachts sind die Schmerzen schlimmer; die 
Augen sind mehr nach dem inneren Winkel zu entzündet. 
Pterygium. 

Die oberen Lider sind schwer wie gelähmt. 
Granulationen an den Lidern nach Ophthalmie der 
Neugeborenen. 


. Gehör und Ohren 

Krachen und Detonieren im Ohr. 

Häufiges akutes Stechen im rechten Ohr dicht am 
Tympanum. 

Ohrenschmerzen bei Kindern, besonders bei Knaben. 
Otorrhoe von stinkendem Eiter. 


. Geruch und Nase 

Trocken; bei Gehirnaffektion. 

Coryza mit Heiserkeit und Brennen in der Brust. 

Gefühl, als wäre die Nase innen wund. 

Anschwellung an einer Seite der Nase, mit Vergehen des 
Geruchs. 


. Angesicht 


Abwechselnd blass und rot: bei Gehirnaffektionen: 
erdfahl mit zerstreutem verständnisslosem Ausdruck; 
wachsfarben bei Typhus. 

Brennen, Zucken, Stechen im Infraorbitalnerven mit 
bläulichen Augenlidern, schlimmer bei der geringsten 
Berührung und abends. 

An der rechten Backe Scirrhus von der Grösse einer 
Wallnuss. 

Kalter Schweiss an der Stirn. 


. Unteres Angesicht 


Die Lippen und Mundwinkel sind aufgesprungen und es 
bilden sich gelbliche Geschwüre. 
Dicke, klebrige Feuchtigkeit an den Lippen. 


10. Zähne und Zahnfleisch 


Herpes (gelblich im Munde vom Baden in der See). 
Ziehen oder Wehtun und Stechen in den Wurzeln der 
(oberen) Vorderzähne und im harten Gaumen. 
(Schmerzen) 

Beim Essen tut das Zahnfleisch weh, es ist geschwürig, 
weiss, blutet leicht. 

Die Zähne sind wie zu lang und locker bei Anschwellung 
der Unterkieferdrüsen. 

Knirscht mit den Zähnen. 


11. Geschmack und Zunge 


Geschmack: süsslich; metallisch; nach verdorbenem 
Käse; blutig; bitter im Schlund. 

Zunge: trocken, mag nicht sprechen; an der Wurzel 
belegt und trocken (Gehirnleiden); an der linken Seite 
geschwollen, dies hindert am Sprechen; mit Bläschen 
bedeckt. 


12. Mund 


e Vermehrte Speichelabsonderung mit Kribbeln an der 
Innenfläche der Backe. 


13. Schlund 

e Auf den Tonsillen, dem weichem Gaumen und der 
Zungenwurzel ein herpesartiger Ausschlag; weisslich, 
etwas erhabene geschwürige Stellen im Munde. 8 Folgen 
der Gonorrhoe. 

e Schmerz im hinteren Teil des harten Gaumens und im 
Velum palati besonders beim Gähnen. 

e Abends Trockenheit im Schlund; der Schleim sammelt 
sich in den hinteren Nasenlöchern; Wehtun im Hals; 
Reissen in den hinteren Schlundpartien, mehr zwischen 
der Tätigkeit des leeren Schlingens oder nach dem 
Essen. (Schmerzen) 

ce Äusserlich in den Muskeln beim Schlucken ein 
krampfähnlicher, würgender Schmerz. 


14. Verlangen, Widerwille 

e Widerwillen gegen: Fleisch, Fisch und süsse Sachen; 
gegen gekochte oder warme Speisen. 

e Durst mit Hitze in den Handtellern. 

e Unersättlicher Hunger, aber kein Appetit auf Frühstück, 
mit hastigem Schlingen. 


15. Essen und Trinken 

e Nach dem Essen: 3, 4, 16, 19, 26, 31, 40. 

e Schlimmer von: Zucker (Sodbrennen); Wein (beinahe alle 
Symptome); Milch (saures Aufstossen). 


16. Übelkeit und Erbrechen 

+ Es steigt süss herauf bis in den Hals, dabei ein süsser 
Geschmack im Munde, oder Blutgeschmack. 

e Aufstossen mit Druck in der Mitte des Rückgrats. 

e Sodbrennen; geschwollene Füsse und Krampfadern 
während der Schwangerschaft. 


Unterdrückte Übelkeit mit allgemeinem, zittrigem 
Gefühl. 

Übelkeit im Magen mit Würgen und Erbrechen von 
bitterem Schleim; durch die geringste Bewegung wird 
dieselbe wieder hervorgerufen. 

Sobald der erste Löffel voll den Magen erreicht, kommt 
er wieder herauf. 

Erbrechen von Blut oder blutigem Schleim mit grosser 
Anstrengung. 


17. Magen 


Krampf im Magen und den Hypochondrien, und ein 
Zusammenziehen im Ösophagus mit Dyspnoe und 
gesteigerter Temperatur des Körpers; beim Einatmen 
schlimmer. 

Brennen in der Herzgrube beim Daraufdrücken; abends. 
(Magengrube) 

Vor dem Frühstück Brennen in der Herzgrube, welches 
bis zum Ösophagus geht. (Magengrube) 

Hämatemesis. 

Eine Empfindung, als ob ein Wurm von der Herzgrube 
bis in den Schlund kriecht, wodurch Husten 
hervorgerufen wird. (Magengrube) 


18. Hypochondrien 


In der Lebergegend Krampfschmerzen mit Dyspnoe und 
Hypochondriasis nach dem Essen. 

Die Leber ist vergrössert, hart und tut bei Berührung 
weh, dabei geschwollene Füsse; Erbrechen von blutigem 
Schleim. 

Milzstiche, durch Druck verschlimmert. 


19. Bauch 


Druck und Spannung im Bauch. 
Blähkolik: schlimmer von Wein, gegen Abend oder in der 
Nacht und während der Ruhe; mit lautem Poltern und 


Kollern; der Bauch ist eingezogen mit Abgang von 
heissen, feuchten, stinkenden Winden ohne 
Erleichterung: Bleikolik. 

Heftiges Drängen nach unten im Bauch nach einem 
schweren, spärlichen Stuhl; durch Abgang von Winden 
gebessert. 

Leistenbruch. 


20. Stuhl etc. 


Stuhl: häufig, klein, manchmal unwillkürlich; wie Teer; 
oder trocken, bröckelig und körnig; weich, breiig oder 
dünn mit blassem Blut; schwierig; hart, trocken, 
unzulänglich, nur mit vielem Drücken entleert. 
Unwillkürlicher Durchfall mit Stupor. 8 Typhus. 


21. Harnorgane 


Der Urin drückt stark auf die Blase; er sitzt mit 
gekreuzten Beinen und obgleich sich die Blase voll 
anfühlt, geht kein Urin ab. 

Kann nur Wasser lassen, wenn er ganz hintenüber sitzt; 
viel Sand im Urin. 

Morgens ist der Urin trübe und lehmfarben. 

Häufige Entleerung eines blassen, gelben Urins, welcher 
beim Stehen ein weisses, flockiges Sediment ablagert. 
Unwillkürlicher Harnabgang beim Gehen, Husten und 
Niesen. 


22. Männliche Geschlechtsorgane 


Leicht erregt; der Samenerguss erfolgt beim Koitus zu 
schnell oder schwer und fast unmöglich. 

Lang anhaltende und heftige Erectionen. 

Kopiöser Abgang von Prostataflüssigkeit ohne 
irgendwelche Veranlassung. 

Orchitis: durch eine Quetschung bedingt mit Ziehen in 
einem oder dem anderen zugleich heraufgezogenen 


Hoden; geht von rechts nach links über; nach 
unterdrückter Otorrhoe. 

Atrophie der Hoden. 

Spermatorrhoe: Samenergüsse ohne Träume, das 
Gesicht ist dabei blass und eingefallen mit blauen Ringen 
um die Augen. 

Die Haare an den Genitalien fallen aus. 

Entfernt syphilitische oder andere Bubonen in der linken 
Leistengegend. 


23. Weibliche Geschlechtsorgane 


Nachts unwiderstehlicher Geschlechtstrieb; Verlangen 
nach Onanie. 

In der linken Ovarialgegend ein bohrender Schmerz, der 
durch Druck gebessert wird, aber nur während der 
Menstruation ganz aufhört. 

Amenorrhoe, wobei das Gesicht abwechselnd rot und 
blass ist. 

Dysmenorrhoe: wenn während der Menstruation 
Schweregefühl in den Gliedern vorhanden ist mit 
heftigem Ziehen um die Knie, als sollte sie ausgedreht 
werden; mit plötzlichem Druck auf den Magen, sodass 
sie ihre Kleider lockern muss; Frösteln. 

Menstruation zu früh und profus, besonders beim Gehen 
kommen Klumpen von geronnenem Blut; der Ausfluss ist 
nachts sehr profus. 

Geschwürbildung am Uterus, mit blutigem, scharfem 
Ausfluss, doch sind die Geschwüre mehr gefühllos. 
Leukorrhoe: von blutigem Schleim nach der 
Menstruation mit Jucken an der Vulva; von dickem 
Schleim drei Tage vor und nach der Menstruation. 
Schneidende Kolik, nachher Leukorrhoe. 

Pruritus vulvae, wodurch Masturbation verursacht wird. 
Krampfadern an den äusseren Genitalien mit Unruhe in 
den Füssen. 


24. Schwangerschaft 


Neigung zu Abortus. 

Puerperalkonvulsionen, wenn ein Ausschlag (besonders 
einer, der lange bestanden hat) kürzlich verschwunden 
ist. 

Die Mammae sind geschwollen und tun bei Berührung 
weh; unterdrückte Katamenien. 

Wunde Brustwarzen. 


26. Respiration 


Asthma, abends nach dem Essen, von Blähungen; die 
Dyspnoe steigt, wenn der Auswurf stockt, nimmt ab, 
wenn er wieder beginnt. 


27. Husten 


Die ganze Nacht über mit dumpfen Schmerzen in der 
Brust; krampfhaft, das Kind fasst an die Genitalien; mit 
Krampfadern an den Unterschenkeln; mit Stechen im 
Scrobiculum, welches aufhört, wenn Sputum 
heraufbefördert ist; schlimmer nach dem Genuss von 
Süssigkeiten, Wein; ebenso während der Menstruation. 
Sputa: gelb, eitrig; blutstreifig; zäh; süsslich, faulig oder 
metallisch schmeckend; reines Blut morgens und am 
Tage. 


28. Innere Brust und Lungen 


Brustschmerzen wie in Stücke geschnitten mit 
Zusammenschnürungsgefühl. 

Brennen in der Brust. 

Kältegefühl in der Brust. 

Bei jedem Herzschlag Stiche in der linken Brust und im 
Herzen. 

Empfindung von Leerheit hinter dem Sternum. 
(Leeregefuhl) 


29. Herz, Puls 


In der Herzgegend ein starker Schmerz, etwas 
Anschwellung und grosse Empfindlichkeit. 

Gefühl, als sässe eine Kappe über dem Herzen; Affektion 
des Rückgrats. 

Unregelmässige, krampfhafte Herztätigkeit; gelegentlich 
ein heftiger Schlag. 

Während der Hitze heftiges Pulsieren in den 
Blutgefässen. 

Puls: unregelmässig oder abends klein und häufig, 
morgens langsam; durch Wein vermehrt; kaum 
wahrnehmbar. 


31. Hals und Rücken 


Nach Schreiben oder anderer Anstrengung im Nacken 
ein Gefühl von Ermüdung und Mattigkeit. 

Steifheit und Spannung im Hals; reissende Schmerzen. 
Brennen in den Schulterblättern; Spannung zwischen 
den Schulterblättern. 

Brennen längs des ganzen Rückgrats, beim Sitzen wird 
es schlimmer. 

Kreuzschmerzen nachts beim sich Umdrehen im Bett. 
Kreuzschmerzen beim Sitzen oder beim sich Hinsetzen; 
bei fortgesetztem Gehen verschwinden sie. 

Schmerz im letzten Rückenwirbel. 


32. Oberglieder 


Die Hände sind lahm und wie todt; sie haben ein 
bläuliches Aussehen. 

Beim Schreiben Schwäche, Taubheit und Zittern in den 
Händen. 

Die Haut an den Händen ist selbst bei mildem Wetter 
trocken und aufgesprungen. 

Frostbeulen jucken und schwellen an. 


33. Unterglieder 


Krampfadern an den Unterschenkeln mit Unruhe in den 
Füssen. 

Ameisenlaufen in den Waden. 

Empfindung von Blutstockung in den Unterschenkeln. 
(Gefühl) 

Erysipelatöse Entzündung der Achillessehne; schlimmer, 
wenn man mit dem Hacken den Boden berührt und von 
Wein. 

Die Füsse sind schweissig und wund an den Zehen; sie 
stinken. 

Paralyse der Füsse infolge von durch Nässe 
unterdrücktem Fussschweiss; schlimmer von Wein. 
Frostbeulen werden von Kratzen und Reiben schlimmer. 
Nachts kalte Füsse. 


34. Glieder im Allgemeinen 


Rheumatismus, Reissen, Lahmheitsgefühl und Zittern; 
oder Krampfschmerzen; oder Ziehen in den affizierten 
Gliedern und häufiges Zucken des ganzen Körpers im 
Schlaf; schlimmer von Erhitzung und Anstrengung. 
Grosse Schwäche: in den Gliedern; besonders in der 
Lendengegend und in den Kniebeugen beim Gehen im 
Freien. 

Plötzliiches Schwächegefühl in den Gliedern mit 
Heisshunger. 


35. Lage etc. 


Beim Schreiben: 31, 32. Beim Gehen: 2, 21, 23, 31, 34. 
Von UÜberanstrengung: 31, 32. Bewegung: 16: Sitzen: 31. 
In der Ruhe: 19. Muss krumm sitzen: 21. 


36. Nerven 


Zucken in verschiedenen Muskeln; der ganze Körper 
zuckt im Schlaf. 

Die Hände zittern; Flockenlesen; oder er rutscht im Bett 
herunter. 


e Chorea: mit Niedergeschlagenheit, dass die Gesundheit 
leidet; infolge von Schreck, unterdrückten Ausschlägen; 
schlimmer nach Wein. 

- | Bei beginnender Ataxie locomotrice, wenn intensive 
blitzartige Schmerzen vorhanden sind. 

e Krämpfe: vor dem Anfall ist das Kind verdriesslich, der 
Körper ist heiss, nächtliche Unruhe, Unruhe in den 
Füssen, die rechte Seite zuckt; bei blassen Kindern 
während des Zahnens. 

e Neuralgie nach Zoster; Berührung bessert. 


37. Schlaf 

e Schläfrigkeit: mit häufigem Gähnen; dennoch kann er 
nicht schlafen, ihm ist so leicht im Kopf. 

e Im Schlaf: er schreit auf und erwacht vor Angst; die 
Glieder und der Körper zucken. 


38. Zeit 

e Wirkt besser, wenn man es abends giebt. 

e Morgens: 21, 27, 29. Vormittags: 40. Mittags: 1. 
Nachmittags: 2. Abends: 1, 2, 4, 8, 13, 17, 19, 26, 29. 
Nachts: 5, 19, 23, 27, 36, 40, 46. Am Tage: 27, 40. 


39. Temperatur und Wetter 
e Beschwerden von Erhitzung: 34. Im warmen Zimmer: 3. 
Im Freien: 34, 40. Nasswerden: 33. Seebad: 10. 


40. Frost, Fieber, Schweiss 

e Frost: beginnt nach dem Mittagessen; im Freien; vor 
einem Sturm; läuft den Rücken hinunter; im Wechsel mit 
Hitze; äusserlich mit gesteigerter innerer Wärme; von 
der Berührung eines kalten Gegenstandes. 

e Hitze: innere mit Kältegefühl im Bauch und an den 
Füssen; in der Nacht ein ängstliches Gefühl von Hitze 
ohne äussere Hitze; vormittags Hitze im Gesicht mit 
Kälte des Körpers; Hitzeüberlaufen mit heftigem Zittern 
und kurzem, heissem Atem. 


e Schweiss: profus während der ganzen Nacht, muss sich 
aufdecken; leicht am Tage von Anstrengung eintretend; 
übelriechend. 


42. Seiten 
e Rechts: 6, 8, 18, 36. Links: 2, 11, 18, 22, 23, 28. Von 
rechts nach links: 22. Von oben nach unten: 40. 


44. Gewebe 

e Besonders bei Anämie; Erschöpfung des Gehirns; 
Exanthemata können sich nicht entwickeln. 

e Wassersucht mit Unbehagen in der Nierengegend. 


45. Berührung, Verletzungen etc. 
e Kratzen: 4, 33. Berührung oder Druck: 8, 17, 18, 23, 24, 
33, 36, 46. 


46. Haut 

e Jucken in den Beugen der Gelenke. 

e Schmerzen, die zwischen der Haut und dem Fleisch zu 
sitzen scheinen. 

e Rhagaden, meist zwischen den Fingern, welche selbst 

bei mildem Wetter schlimm sind. 

Plötzliches Jucken an verschiedenen Stellen, besonders 

abends im Bett; es vergeht bei Berührung. 

e Trockener Herpes am ganzen Körper. 

e Neuralgie nach Herpes Zoster. 


48. Verwandte Mittel 

e Nach Zinc. passt Ign., aber nicht Nux-v., welche nicht 
damit übereinstimmt. 

e Antidote zu Zinc.: Hep., Ign. 

Unverträglich: Cham., Nux-v. 

e Zinc-pic. (ist vorzuziehen bei dumpfem, schwerem, 
periodischem Schmerz im Hinterkopf; bei 
Kreuzschmerzen wie zerschlagen). 


e Zinc-s. ist von Nutzen bei hartnäckigen, dysenterischen 
Ausleerungen; schneidende Schmerzen in der Seite des 
Bauches; ebenso, wenn man nicht schlafen kann wegen 
Zucken in den Beinen. 


Zincum sulphuricum (Zinc-s.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Beschreibung 
e Zinksulfat. Schwefelsaurer Zink. Zinkvitriol. ZnSO, 


7H,0. Lösung. Trituration. 

Klinik 

e Dysenterie. Hornhauttrübung. Konvulsionen. 
Kopfschmerzen. Lachen, unwillkürliches. Metrorrhagie. 
Ösophagusstriktur. Prurigo. Sodbrennen. Trachom. 
Zunge, Lähmung der. 


Charakteristika 

ee Es gibt viele Aufzeichnungen von Vergiftungen mit 
Zincum sulphuricum. Sie lieferten die Symptome des 
Schemas. Die Anwendung von Zinc-s. in Lösung als 
Augenspülung basiert auf einer spezifischen Beziehung 
zwischen Mittel und Erkrankung. In homöopathischen 
Potenzen heilte es Hornhauttrübungen. Es rief heftige 
gastrische und dysenterische Symptome hervor, und 
Zinc-s. heilte viele Fälle von Dysenterie. Nach Farrington 
sind es hauptsächlich subakute Fälle, bei denen es 
indiziert ist, wenn die Schmerzen sich auf die Seiten des 
Abdomens beschränken, vermutlich auf den Dickdarm. 
Eigentümliche Symptome von Zinc-s. sind: Brennende, 
scharfe Schmerzen im Kopf. Sofort das Gefühl, als würde 
ein kräftiger Stromschlag durch den Kopf laufen; er 
erwartete, daß das Gehirn durch den Schädel 
herausplatzen würde. Das Abdomen ist eingezogen. Sie 
hatte das Gefühl, als könne sich das Blut kaum seinen 


Weg durch die Adern bahnen. Angenehmes Kitzeln am 
ganzen Körper, mit unwiderstehlichem Verlangen zu 
lachen. Eine »milchig weiße Blässe der Haut könnte ein 
Charakteristikum sein«. 

Gerstel (H. R., X., S. 155) schildert folgenden Fall, der 
von Arnold behandelt wurde: Eine Dame litt seit ihrer 
Kindheit an Kopfschmerzen. Als Kind konnte sie vor 
Kopfschmerzen nicht lernen. Die Menarche trat mit 16 
Jahren ein, die Menses waren schwach und 
unregelmäßig, nur alle sechs Wochen. Als sie 18 Jahre alt 
war, hatte sie eine schlimme Gehirnentzündung mit 
Bewußtlosigkeit und wurde mit Aderlaß und Blutegeln 
behandelt. Als Arnold sie sah, war sie verheiratet und 
Mutter, und ihr Zustand war wie folgt: Dumpfe, 
drückende Schmerzen laufen direkt über die Stirn, als 
würde ihr Kopf in einem Schraubstock 
zusammengedrückt. (Früher waren sie mehr pochend 
und stechend gewesen.) Augen entzündet. Stirn rot und 
geschwollen. Sie mußte sich hinlegen und hatte die 


schrecklichsten Visionen, sah ihr Kind mit 
zerschmettertem Kopf, während sie alles hörte, was um 
sie herum geschah. Es erforderte große 


Willensanstrengung, wahrzunehmen, daß die Visionen 
ohne Sinn waren. Zusammen mit diesen erreichten die 
Kopfschmerzen ihren Höhepunkt, worauf eine Linderung 
folgte und dann Schlaf. Der Kopf fühlte sich während der 
Anfälle bei Berührung kalt und trocken an. Der akute 
Zustand dauerte einen Tag, der gesamte Anfall jedoch 14 
Tage. Während dieser Zeit nahmen die Schmerzen immer 
wieder zu und ab, und die Patientin war durchaus 
zufrieden, wenn sie erträglich waren. Die Schmerzen 
waren < zu den Zeiten, in denen die Menses erscheinen 
sollten. Ein paar Tage vor und nach den Menses 
schmerzhaftes Brennen und Schwächegefühl im 


Rückgrat. Sie sah nicht krank aus und hatte eine 
gesunde Hautfarbe. Puls. half ihr nicht. Bell. 6 verstärkte 
die Menses und verminderte die Häufigkeit und 
Heftigkeit der Kopfschmerzen beträchtlich, jedoch wurde 
sie nun von unwiderstehlicher Schläfrigkeit befallen und 
litt unter häufig wiederkehrendem Erbrechen. 16 Tage 
lang wurde einmal täglich Zinc-s. in der 2. Potenz 
verabreicht, danach wurde das Mittel acht Tage 
abgesetzt. Die Kopfschmerzen erschienen nun vor, 
während und nach den Menses in mäßigem Grade. In 
der Zeit dazwischen war sie jedoch schmerzfrei. Zinc-s. 
wurde in derselben Weise dreimal wiederholt, wonach 
sie völlig schmerzfrei war. Drei Monate später schrieb 
sie dem Arzt: »Sie haben mich von Grund auf von einem 
großen körperlichen Übel befreit, und was mehr ist, sie 
haben meinen Verstand vor einem noch schrecklicheren 
errettet.« 


Zincum valerianicum (Zinc-val.) 


(Quelle: Der Neue Clarke - Deutsche Übersetzung von Peter Vint) 


Zinkisovalerianat. Zn(C„HgO,),. Trituration. 


Klinik 


Abmagerung. Angina pectoris. Asthma. Deltamuskel, 
Schmerzen im. Diarrhoe Epilepsie. Erschöpfung, 
geistige. Hämorrhoiden. Hypochondrie. Hysterie, 
epileptiforme. Nackensteifigkeit. Pollutionen. 
Priapismus. (Nackensteifheit) 


Charakteristika 


Zincum valerianicum ist ein bevorzugtes Mittel der Alten 
Schule gegen Hysterie. Es gibt eine Prüfung von C. B. 
Finney mit Gaben der Rohsubstanz, die eine kräftige 
Wirkung auf den Genitalbereich herausbrachte, dem 
üblichen Ausgangspunkt einer Hysterie. Finney hatte die 
Symptome geistiger Erschöpfung von Zinc. und eine 


Störung im Magendarmtrakt. Die Bauchschmerzen 
weckten ihn aus dem Schlaf, und er mußte um 6:30 Uhr 
zum Stuhlgang aufstehen, wobei der Stuhl zum Teil aus 
Stuhl, zum Teil flüssig war. Später hatte er Obstipation 
und Tenesmus. 

e Nach Hale sagte C. Dradwick, daß eine beträchtliche 
Anzahl von Patienten mit Hämorrhoiden, die Zinc-val. 
wegen anderer Beschwerden eingenommen hatten, 
durch das Mittel eine Besserung der Hämorrhoiden 
erfuhren. Finney hatte deutliche Herzschmerzen, und 
Hale nennt Angina pectoris unter den von Zinc-val. 
geheilten Erkrankungen. Weitere von ihm genannte 
Zustände sind: Prosopalgie, Spinalneuralgie, Ischialgie, 
Ovarialneuralgie, Meningitis cerebrospinalis und 
Meningitis tuberculosa. 

e Zinc-val. ist angezeigt bei Hysterie mit zappeligen 
Füßen; bei Hypochondrie und bei grundlosen Ängsten. 
Hansen nennt »Epilepsie ohne Aura«. Finney hatte das 
»Gefühl einer sehr schweren Last auf der Brust« und 
dumpfe Kopfschmerzen mit Steifheit der Halsmuskeln. 
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[-4] 
Die Halogene haloge:na (»Salzbildner«, von altgriechisch üAc häls »Salz« 
und yevväv gennän »erzeugen«) bilden die 7. Hauptgruppe oder nach 
neuer Gruppierung des Periodensystems die Gruppe 17 im Periodensystem 
der Elemente, die aus folgenden sechs Elementen besteht: Fluor, Chlor, 
Brom, Iod, dem äußerst seltenen radioaktiven Astat und dem 2010 erstmals 
künstlich erzeugten, sehr instabilen Tenness1. Die Gruppe der Halogene 


steht am rechten Rand des Periodensystems zwischen den Chalkogenen (6. 

Hauptgruppe) und Edelgasen (8. Hauptgruppe). Quelle: Wikipedia - 

Halogene 
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Unter dem Namen Tonsiotren H erhältlich 


[21] 


Die mit einem + versehenen Schmerzsymptome betreffen die Baryta 
acetica. 


